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U nwägbarkeiten 

störten den. Betriebsplan 

Klärschlammtrockungsanlage^in Kürze in Betrieb 
Ursprünglich sollte die neue Anlage zur Klär- 

Schlammtrocknung auf der Verbandskläranlage 
Langen/Egelsbach schon im Herbst 1983 in Be- 
trieb genommen werden, doch da es sich bei die- 
ser vom Bundesministerium für Forschung und 
Technologie geförderten Anlage um eine techni- 
sche Neuheit handelt, für die einige Bauteile erst 
entwickelt und gesondert angefertigt werden 
mußten, kam es zu Verzögerungen. „Diese Neu- 
entwicklungen waren zum Teil mit erheblichen 
Problemen und Schwierigkeiten verbunden. Wir 
hoffen, daß nun aber gute Lösungen gefunden 
wurden, die sich auch in der Betriebsphase be- 
währen". erklärte Bürgermeister Kreiling, Ver- 
bandsvorsteher des Abwasserverbandes Lan- 
gen/Egelsbach, auf eine entsprechende Anfrage 
der Nichtparteigebundenen Einwohnervertreter 
(NEV). 

Durch erhöhte Anforderungen an die Reini- 
gungsleistung von Klärwerken hat der Klär- 
schlammanfall auf den Kläranlagen allgemein 
erheblich zugenommen. Neue Erkeimtnisse und 
verschärfte Auflagen und Anforderungen wer- 
den es in Zukunft erheblich schwieriger bzw. 
fast unmöglich machen, Klärschlamm nach den 
alten Entsorgungsverf^ren der Abgabe in die 
Landwirtschaft oder der Ablagerungen auf De- 
ponien zu beseitigen. 

In Kenntnis dieser zukünftig zu erwartenden 
Entwicklung wurde vom Abwasserverband An- 
fang der 80er Jahre gemeinsam mit Wissen- 
schaftlern und Anlagenbauem ein Schlamment- 
sorgungsverfahren entwickelt, das mehrere Auf- 
gaben und Funktionen gleichzeitig erfüllen soll. 
Es wurde ein Anlagenkonzept entworfen, mit 
dem es möglich sein wird, den Klärschlamm 
komplett zu veraschen und die Asche in anderen 
Industriezweigen wieder zu venverten. Außer- 
dem wird es möglich sein, Klärschlamm ther- 
misch soweit aufzubereiten, daß er unter Zuga- 
be von Zuschlagstoffen wieder als Düngemittel 
in den Nährstoff- und Naturkreislauf zurückge- 
führt werden kann. 

Diese Anlagenkonzeption mit den dazu erfor- 
derlichen einzelnen Anlagenstufen kann als ein- 
malig bezeichnet werden und wurde daher auch 
vom Bundesministerium für Forschung und 
Technik als zukunftsweisende Klärschlammlö- 
sung angesehen und gefördert. 

Da es sich bei der zu erstellenden Anlage nicht 
nur um eine Kombination bereits bestehender 
und bekannter Einrichtungen handelte, mußten 

eingehende Voruntersuchungen über die Funk- 
tionstüchtigkeit einzelner Anlagenstufen durch- 
geführt werden. Ziel war es dabei, auf der Ver- 
bandskläranlage eine Pilotanlage zu erstellen, 
die den optimalen Anforderungen hinsichtlich 
der verfahrenstechnischen Möglichkeiten und 
der Betriebssicherheit entspricht. 

Dazu Werner Hötzel, Geschäftsführer und Be- 
triebsleiter des Abwasserverbandes Langen/ 
Egelsbach: „Bedingt durch diese umfangreichen 
Voruntersuchungen konnte die Einfahrphase 
der Anlage erst im Februar 1984 aufgenommen 
werden. Leider stellte sich heraus, daß die Ab- 
stimmung der einzelnen Verfahrensstufen unter- 
einander wesentlich schwieriger in den Griff zu 
bekommen war, als erwartet werden konnte." 
Es traten aber auch erhebliche Probleme mit ein- 
zelnen Aggregaten auf, die unter ständigen Be- 
triebsbedingungen ihren Erwartungen nicht ge- 
recht wurden. So mußten in den letzten Monaten 
umfangreiche Anderungs- und Umbauarbeiten 
vorgenommen werden. Erfreulicherweise zeich- 
nete sich während der Probeläufe ab, daß die Er- 
wartungen hinsichtlich Verbrennung und/oder 
Trocknung sich erfüllten. 

Der während der Planungs- und Bauzeit anfal- 
lende Klärschlamm wurde vom Abwasserver- 
band auf der Verbandskläranlage mechanisch 
entwässert und mit Kenntnis durch die Auf- 
sichtsbehörde zwischengelagert, um ihn in der 
neuen Schlammbehandlungsanlage in Zukunft 
mitzuverarbeiten. „Eine Gefährdung des Grund- 
wassers durch die Zwischenlagerung ist nicht zu 
befürchten, da die Schadstoffe des Schlammes 
(z.B. Schwermetalle) durch die biologische Ab- 
wasserbehandlung und Schlammbehandlung in 
die Trockensubstanzmenge eingebunden sind", 
erklärte Werner Hötzel. 

Bei der Anlegung der Zwischenlagerstätten ist 
jedoch ein Teil des Schlammes von der 
Schlammhalde in den lUmdbereich des Waldes 
gerutscht. Dadurch wurde das Wurzelwerk eini- 
ger Bäume ca. einen Meter hoch mit Schlamm 
abgedeckt. Es konnten keine Niederschläge in 
den Waldboden gelangen, und es bestand kein 
Kontakt mehr zwischen Waldboden und Atmo- 
sphäre. Dies war die Ursache dafür, daß diese 
Bäume im Laufe der Zeit absterben. Nach Er- 
kennen dieser Situation wurde von den Mitar- 
beitern des Verbandes der Waldrand an den an- 
deren Lagerungsstätten mit einem Erdwall vor 
abrutschenden Schlammengen geschützt, und es 
kam zu keinen weiteren Baumschäden. 

Lob für Rettungsdienste 

Der Alarmplan des Kreises Offenbach für ex- 
treme Notfälle hat sich beim Brand des Offenba- 
cher Stadtkrankenhauses bestens bewährt. Zu 
dieser Feststellung gelangten Landrat Karl M. 
Rebel und Gesundheitsdezement Alfons Faust, 
die die tatkräftige Mithilfe der Kreiskranken- 
häuser in Langen und Seligenstadt sowie der 
Rettungsdienste aus dem Kreisgebiet bei den 
Evakuierungsmaßnahmen und der Brandbe- 
kämpfung lobten. 

Alle erforderlichen Maßnahmen seien rei- 
bungslos gemäß dem Alarmplan durchgeführt 
worden, berichtete Landrat Rebel dem Kreisaus- 
schuß. Kreisbrandinspektor Hubert Merget ar- 
beitete im Einsatzstab mit, die Freiwillige Feu- 
erwehr Neu-Isenburg lieferte Atemschutzgeräte 
für die Brandbekämpfung und den Evakuie- 
rungseinsatz. Weiterhin haben die Rettungsdien- 
ste aus dem Kreis Offenbach mit der Lieferung 
fehlender Notbetten ausgeholfen. 

Das Dreieich-Krankenhaus in Langen, teilte 
Gesundheitsdezement Alfons Faust mit, habe 60 
Plätze für die stationäre Behandlung von Pa- 
tienten aus dem Stadtkrankenhaus sowie fünf 
Plätze in der Intensivstation bereitgestellt. Das 
Kreiskrankenhaus in Seligenstadt war umge- 
hend zur Aufnahme von bis zu 30 Patienten be- 
reit. 

Diese Angebote seien von der Stadt Offenbach 
jedoch nicht voll ausgeschöpft worden. In Lan- 
gen wurden 27 Patienten aus dem Stadtkranken- 

haus und in Seligenstadt fünf Patienten unterge- 
bracht. Transport, Aufnahme und Unterbrin- 
gung haben laut Alfons Faust durch eine gut 
funktionierende Organisation von Krankenhäu- 
sern und DRK bestens geklappt. Auch sei den 
evakuierten Patienten durch eine umgehende 
Angehörigenfeststellung und -Information ge- 
holfen worden. 

Noch vor der Räumungsanordnung des Ober- 
bürgermeisters waren Ärzte des Dreieich- 
Krankenhauses zur Unterstützung in die Offen- 
bacher Stadthalle entsandt worden, wo viele Pa- 
tienten eine erste Aufnahme* fanden. Der Kran- 
kenhausbetrieb in Langen habe unter dieser So- 
fortmaßnahme des Kreises Offenbach nicht ge- 
litten, erklärte der Gesundheitsdezement wei- 
ter. 

Brand in Langen 
In der Nacht zum Sonntag, gegen 2.45 Uhr, ent- 

stand in einem Bungalow in Langen ein Brand, 
bei dem ein großer Teil des Gebäudes ein Raub 
der Flammen wurde. Der Sachschaden wird auf 
ca. 150000,— DM geschätzt. 

Als Brandursache kommt wahrscheinlich vor- 
sätzliche Brandstiftung in Betracht. Möglicher- 
weise war vorher ein Einbiuchdiebstahl verübt 
worden und die Diebe hatten danach das Feuer 
gelegt. Die Ermittlungen dauem an. 

Nicht Schulden, 
sondern Vermögen 
Druckfehler erschreckte den Bürgermeister 

„Die Schulden der Stadt zum Jahresende 1983 
betragen 47,4 Millionen Mark, was einer Pro- 
Kopf-Verschuldung von rund 1600 Mark gleich- 
kommt." Dieser Satz in unserem Bericht über 
die Einbringung des Haushaltsentwurfs für das 
Jahr 1985 erschreckte den Bürgermeister, ganz 
einfach deshalb, weil durch einen bedauerlichen 
Irrtum nicht die Schulden gemeint waren, son- 
dern das Vermögen. 

Richtig ist also — und dies ist eine erfreuliche 
Korrektur —, daß das städtische Vermögen zu 
dem genannten Stichtag 47,4 Millionen betrug. 
Der Schuldenstand zum gleichen Zeitpunkt be- 
trug 25,8 Millionen, das sind pro Kopf der Bevöl- 
kerung rund 903 Mark. 

Zu dem genaimten Vermögen zählen laut Aus- 
sage des Bürgermeisters nur die kostenrechnen- 
den Einrichtungen sowie die Forderungen des 
Anlagevermögens lind Geldanlagen. Das tat- 
sächliche Vermögen dürfte weitaus höher liegen; 
eine Neubewertimg ist im Gange. 

Gelbblinker in Betrieb 
Am Sandweg/Ecke Odenwaldstraße wurde 

kürzlich eine Gelbblinker-Ampel installiert. 
Diese wird nun am Montag, dem 8. Oktober in 
Betrieb gesetzt. Diese Ampelanlage hat die Auf- 
gabe, die Kraftfahrer vor kreuzenden Radfah- 
rern zu warnen. Es wird gebeten, besonders auf 
die Schuljugend zu achten. 

Achten Sie 

auf Falschgeld 

„Blüten" auch in Stadt 
und Kreis Offenbach 

Auch in Stadt und Kreis Offenbach war und 
ist Falschgeld „im Umlauf". So wurden 1983 ins- 
gesamt 114 Ermittlungsvorgänge von der Krimi- 
nalpolizei hinsichtlich Falschgeld bearbeitet. 
Dabei konnten in zehn Fällen die „Verteiler" er- 
mittelt werden. 

1984 wurden bisher mnd 80 Anzeigen regi- 
striert, in drei Fällen Täter ermittelt. Es ist da- 
her ratsam, nicht nur bei größeren Bargeldge- 
schäften einen genauen Blick auf das angebotene 
Geld zu werfen — indem man zum Beispiel eige- 
ne Scheine mit dem fremden Geld vergleicht. 
Weitaus sicherer ist es allerdings, diese Prüfung 
einem Geldinstitut zu überlassen. Das sollte man 
auch tun, wenn jemand Goldmünzen zu extrem 
günstige« Preisen verkaufen will. 

Aus diesem Grunde rät die Kripo: „Prüfen Sie 
Münzen und Bargeld genau, damit Ihnen nichts 
Falsches angedreht wird. Und: Wenn Sie den 
Verdacht haben, daß Ihnen Falschgeld oder fal- 
sche Münzen angeboten werden, benachrichtigen 
Sie bitte sofort die Polizei." 

Weihertürchen 

geschlossen 

Wer aus östlicher Richtung kommend die Lan- 
gener Altstadt über den gewohnten Weg betreten 
will, nämlich durch das Weihertürchen am- 
Stumpfen Turm über die Bachgasse, der wird in 
diesen Tagen und Wochen vor verschlossenen 
Türen stehen und umkehren müssen. Das Eisen- 
tor des Weihertürchens ist geschlossen. 

Dies bedeutet nicht, daß die alte Stadtbefesti- 
gung aus dem Mittelalter wieder in Betrieb ge- 
nommen worden ist. Der Grund ist schlicht und 
einfach der, daß hinter dem Weihertürchen die 
Bachgasse aufgerissen ist und einen neuen Belag 
erhält. 

Es handelt sich um einen Teilbereich einer 
städtischen Maßnahme, nach der Hügelstraße 
nun auch die Bruchgasse und die Bachgasse mit 
einem einheitlichen Belag zu versehen. Dies 
wird kein komplettes Pflaster sein, sondem ein 
Asphaltbelag, der durch Pflasterstreifen unter- 
brochen sein wird. Dadurch soll eine gute Fuß- 
läufigkeit erreicht, gleichzeitig aber ein altstadt- 
gerechtes Aussehen dargestellt werden. 

Man erhofft sich von der Streifenpflasterung 
eine Verkehrsberuhigung, die durch langsame- 
res Fahren der Autos Zustandekommen soll. Au- 
ßerdem werden Parkmarkierungen in den Bo- 
den eingelassen, so daß auch der ruhende Ver- 
kehr in geordneten Bahnen verläuft. 
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„Ausbildungsplatz Situation 

ist vorbildlich" 

MdL Claus Demke besuchte die Bezirkssparkasse 

Der Personalbestand der Bezirkssparkasse 
Langen betrug am 31. Dezember 1983 242 Mitar- 
beiter (im Vorjahr 232); davon 124 weibliche und 
118 männliche. Hiervon sind 26 Teilzeitkräfte. 
Für den Beruf „Bankkaufmann" wurden 25 jun- 
ge Menschen, von denen die Sparkasse zwölf im 
Jahre 1983 eingestellt hat, ausgebildet. Es sei zu 
hoffen, daß sich alle Nachwuchskräfte, wie es 
bisher stets der Fall gewesen sei, zu gegebener 
Zeit durch die bestandene Abschlußprüfung für 
die Übernahme in das Angestelltenverhältnis 
qualifizierten. Diese Fakten erfuhr in der ver- 
gangenen Woche Landtagsabgeordneter Claus 
Demke anläßlich eines Informationsbesuches 
bei der Bezirkssparkasse von deren Vor- 
standsmitgliedern, den Direktoren Bernhard 
Paeslack und Hubert Fürst. 

Demke hatte die Bezirkssparkasse ausge- 
wählt, weil es sich bei ihr auch um ein kommu- 
nales Unternehmen handele, was oft nicht be- 
kannt sei, denn die Sparkassen gehörten der All- 

Wie alt sind Autos 
in Hessen? 

Jeder vierte Pkw ist neun Jahre oder älter. 
Das ermittelte das Hessische Statistische Lan- 
desamt aufgrund der vom Kraftfahrt- 
Bundesamt zur Verfügung gestellten Zahlen. Im 
Jahre 1963 erreichten erst 11 Prozent der zugelas- 
senen Pkw dieses Alter. Der Bestand an Perso- 
nenkraftwagen insgesamt war 1982 mehr als 
dreimal größer als zwanzig Jahre früher. 

Gliedert man den Pkw-Bestand von 1982 nach 
Berufsgruppen der Halter, findet man auf je- 
weils 1000 Personen 2000 Pkw bei den Selbstän- 
digen, 900 bei den Beamten, 800 bei den Ange- 
stellten und knapp 700 bei den Arbeitern. Bei 
den Selbständigen sind rund 63 Prozent der zuge- 
lassenen Pkw unter fünf Jahre alt. Bei den von 
Arbeitern gehaltenen Pkw sind 59 Prozent älter 
als fünf Jahre. 

Gold und Silber 
für George Krumm 

Das Ehrenmitglied des Langener Stenografen- 
vereins, des i56SSieHeri"BBiiÄlS''\iVid des Hessi- 
schen Verbandes, Georg Krumm, konnte anläß- 
lich eines Empfangs zu seinam 75. Geburtstag 
unter anderen die Geschäftsleitung von Wink- 
lers Verlag, Gebrüder Grimm, die Autoren Ma- 
ria Erbach und K.G. Rietdorf sowie Vertreter 
des Bundes, Verbandes und Bezirks der Steno- 
grafenorganisation begrüßen. 

Gregor Keller, Vizepräsident des Deutschen 
Stenografenbundes, überreichte Georg Krumm 
die Silberne Plakette des Deutschen Stenogra- 
fenbundes und dankte ihm für seine unentwegte 
ehrenamtliche Tätigkeit. Fjr hob gleichzeitig her- 
vor, daß diese Auszeichi.iung die zweithöchste 
des Bundes sei, und daß diese Plakette bis heute 
nur sehr selten verliehen wurde. 

Desweiteren erhielt Georg Krumm durch den 
1. Vorsitzender des Hessischen Bezirks Kurt Wal- 
ter, der 2. Vorsitzer des Langener Stenogra- 
fenvereins Michael Raub, der 1. Vorsitzer des 
des Dankes und der Anerkennung wurde er ge- 
radezu überschüttet. 

Laudatien auf Georg Krumm hielten noch der 
1. Vorsitzende des Hessischen Bezirks Kurt Wal- 
ter, der 2. Vorsitzende des Langener Stenogra- 
fenvereins Michael Raub, der 1. Vorsitzende des 
Hessischen Stenografielehrerverbandes Horst 
W. Schäfer sowie das Geschäftsleitungsmitglied 
Walter Grimm vom Winklers Verlag, bei dem 
Georg Krumm über 50 Jahre — zuletzt als Pro- 
kurist — tätig war, und Hans Merlau als Vertre- 
ter der Belegschaft von Winklers Verlag. 

aüm, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

gemeinheit. Gewährsträger der Bezirkssparkas- 
se Langen sind der Kreis Offenbach, die Städte 
Langen, Dreieich, Neu-Isenburg, Dietzenbach so- 
wie die Gemeinde Egelsbach. 

Im Durchschnitt der Jahre 1980 bis 1983 ergibt 
sich ein Personalbestand — jeweils per Ultimo — 
von insgesamt 224 Mitarbeitern; die Auszubil- 
denden sind mit 11,6 Prozent beteiligt. Das ent- 
spricht 26 Arbeitsplätze für bankkaufmännische 
Nachwuchskräfte und wurde von Demke als 
vorbildlich bezeichnet. 

Mehr Automation, zunehmende Rationalisie- 
rung und Anwendung der jeweils zeitgemäßen 
EDV-Technik wirkten sich naturgemäß auch auf 
die Beschäftigten aus. Dabei werde in jüngster 
Zeit allgemein der Vorwurf ausgesprochen, diese 
Entwicklung führe bewußt zu ,,Personalfreiset- 
zungen" hin. Tatsache sei, erklärte Direktor 
Paeslack, daß in den letzten drei Jahren die Be- 
schäftigtenzahl bei der Sparkassenorganisation 
um jeweils rund 3000 Mitarbeiter gestiegen sei. 
Auch bei der Bezirkssparkasse habe die Zahl der 
besetzten Stellen ständig zugenommen. Demge- 
genüber seien diese Zahlen in der übrigen Wirt- 
schaft leicht rückläufig. Künftig werde aber der 
Personalbestand anders strukturiert sein. Das 
bedeute weniger Mitarileiter für reine Routine- 
arbeiten und mehr Mitarbeiter für qualifizierte 
Informationen. Dabei spielten erhebliche Inve- 
stitionen in die Aus- und Fortbildung eine beson- 
dere Rolle, die man nicht unter den Scheffel zu 
stellen brauche. 

Auf Zuckmayers Spuren 
Die Arbeiterwohlfahrt Langen hatte sich vor 

einer Woche als Ziel ihrer monatlichen Nachmit- 
tagsfahrt den Weinort Nackenheim ausgesucht. 
Man traf sich mit dem dortigen Ortsverein der 
AW, der noch recht jung ist (1983 gegründet), 
aber bereits 127 Mitglieder hat. Man erfuhr eini- 
ges über den Weinort, in dem der bekannte Dich- 
ter Karl Zuckmayer geboren wurde und seiner 
Heimat mit seinem Theaterstück ,,Der fröhliche 
Weinberg" ein Denkmal gesetzt hat. 

Nach einem Spaziergang durch den Ort und 
die Weinberge ging es zu einer gemütlichen Kaf- 
feetafel. Bei fröhlicher Unterhaltung, Musik und 
Tanz verging der Nachmittag recht schnell. Am 
Ende bedankten sich Langens Ortsvereinsvorsit- 
zender Bernhard Schulz und die Organisatorin 
dieser Fahrt, Irene Göhr, für die genossene Gast- 
freundschaft und überreichte ein Erinnerungs- 
geschenk, verbunden mit einer Gegeneinladung 
zu einem Besuch in Langen. 

Die nächste Nachmittagsfahrt der AW geht am 
25. Oktober in den Odenwald und kostet 8,50 
DM. Anmeldungen nimmt Irene Göhr, Strese- 
mannring 3, entgegen. 

JU SO-Stammtisch 
Zu ihrem Stammtisch im Oktober treffen sich 

die Langener Jungsozialisten am Mittwoch, dem 
3. Oktober ab 20.00 Uhr im Gasthaus „Zum Re- 
benstock" in der Rheinstraße. Alle Genossen 
und Interessierte sind herzlich eingeladen. 

Für den Erfolg 
gibt es Regebi 

Wer immer gut Informiert sem will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die fengcno-Zatunö 

Schloßjagd in Philippseich 

Am 6. Oktober geht die Meute los 

Wenn im Oktober die Freilandtumiere zu En- 
de gehen, dann beginnt für die Jagdreiter die 
Zeit der Herbstjagden, der besondere Höhe- 
punkt der reiterlichen Saison eines Jahres. Ein 
herrliches Erlebnis für Reiter und Zuschauer ist 
immer wieder eine Schleppjagd hinter der Hun- 
demeute. 

Die heutige Schleppjagd kommt der überlie- 
ferten Parforcejagd ziemlich nahe. Es wird dabei 
zwar kein Wild mehr gehetzt, aber für die Hunde 
ist es wie eh und je: Sie verfolgen eine vorher 
von einem Reiter, dem „Schleppenleger" gelegte 
Fährte, die meist aus einer Fuchslosung besteht. 

Für den Veranstalter einer Schleppjagd ist es 
immer wieder ein kleines Abenteuer, diese Jagd 
sorgfältig zu planen, auszurichten und durchzu- 
führen. Besondere Schwierigkeiten liegen dabei 
sehr oft in der Bereitstellung des entsprechenden 
Geländes. Es müssen Absprachen mit den Land- 
wirten, den Grundstücksbesitzern, den Forstbe- 
hörden und den Gemeindeverwaltungen getrof- 
fen werden. Rund um Dreieich hat sich ein gutes 
Verhältnis zwischen den Reitern und den Land- 
wirten und Forstleuten entwickelt, das auf ge- 
genseitige Verständnisnahme und Rücksicht- 
nahme gegründet ist. Das weite Gelände um 
Götzenhain war seit jeher eine bekannte und be- 
liebte Adresse für alle Jagdreiter. 

Auch in diesem Jahr versammeln sich hier 
wieder die Reiter im roten Rock zur Schleppjagd 
über die Wiesen und Felder rund um das Schloß 
Philippseich. Initiator dieser Schleppjagd hinter 
der Odenwald-Beaglemeute ist der Pferdesport- 
verein Dreieich. Er veranstaltet diese Jagd zu- 
sammen mit den Familien Kögel und Theobald, 
die dazu wieder den Schloßhof von PhiJippseith 
zur Verfügung stellen werden. Der Hof mit den 

schönen Fachwerksgebäuden vor dem herbstli- 
chen Wald, die bunten Röcke der Amazonen und 
Reiter, die berittenen Jagdhombläser aus 
Schaafheim, die lebhafte Meute der Beagles — 
dieses schöne Bild wird sicher wieder viele Zu- 
schauer in seinen Bann ziehen. 

Treffpunkt der Reiter ist um 11.30 Uhr die 
Reitanlage des Pferdesportvereins Dreieich. Um 
12.00 Uhr erfolgt der Abritt im Schritt nach 
Schloß Philippseich in Götzenhain. Nach Eintra- 
gung in das Jadbuch und einem stärkenden „Bü- 
geltrunk" geben die berittenen Jagdhombläser 
des Bläsercorps Schaafheim um 13.00 Uhr das 
Signal zum Aufbruch. 
Geritten wird in zwei Springfeldem, einem Ga- 
loppierfeld und einem Kleinpferdefeld. Die 
Jagdstrecke ist etwa 17 km lang und führt über 
19 Sprünge entlang den CJötzenhainer Wiesen, 
vorbei am ehemaligen Stall Neckermann, bis auf 
Sprendlinger Gelände. Unterwegs gibt es zwei 
Stops, bei denen Reiter und Zuschauer mit Ge- 
tränken gut versorgt werden. Die Zuschauer ha- 
ben die Möglichkeit, die Schleppjagd mit trakto- 
rengezogenen Wagen zu verfolgen. 

Nach dem Halali gegen 16.00 Uhr auf der gro- 
ßen Wiese gegenüber dem Schloß laden Schirm- 
herr Stadträtin Jutta Dröll, Jagdherr Frank All- 
mann und die Familien Kögel und Theobald zu 
einem zünftigen Jagdimbiß aus der Gulaschka- 
none ein. Der Vereinsvorsitzende Werner Kettler 
und Frau werden allen Jagdteilnehmem die 
Brüche und den Jagdknopf des Pferdesportver- 
eins Dreieich überreichen. 

Zum Abschluß des ereignisreichen Tages fin- 
det dann am Abend ab 20.00 Uhr in der Vereins- 
gaststätte des SV Dreieichenhain der traditio- 
nelle Jagdball statt, zu dem alle Jagdteilnehmer 
und ihre Gäste geladen sind. 

Giippefest mit der Sibirien-Wurzel 

Deutsche und Amerikanische Wissenschaftler 

bestätigen sensationellen Effekt 

langener 2atun0 
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Die Heilwirkung des sibirischen Wurzelex- 
traktes Eleutherokokk versetzt jetzt auch ameri- 
kanische und deutsche Wissenschaftler in helles 
Staunen. Die in Apotheken erhältliche Pflanzen- 
substanz erweist sich als eine der verläßlichsten 
Abwehrwaffen gegen Schnupfen und Grippe- 
Viren! 

Der Frankfurter Arzneimittelexperte Dr. An- 
tonius Curtze über den bislang wegen seiner 
streßdämpfenden und leistungssteigemden Ei- 
genschaften geschätzen Wurzelsaft: ,.Jüngste 
Untersuchungen in der Bundesrepublik und in 
den USA haben gezeigt, daß Eleutherokokk auf 
die für die natürliche Körperabwehr zuständi- 
gen weißen Blutkörperchen wirkt. Damit ge- 
winnt der Organismus lebenswichtige Wider- 
standskraft gegen von außen eindringende 
Krankheitserreger." 

Nach Angaben Dr. Curtzes wird Eleuthero- 
kokk zur Zeit an abwehrgeschwächten Patien- 
ten in einer deutschen Universitäts-Klinik er- 
probt. Ahnliche Untersuchungen sind in den 
Vereinigten Staaten angelaufen. Erst vor weni- 
gen Tagen legte das amerikanische Journal der 
Pharmazeutischen Wissenschaften das Ergebnis 
eines Eleutherokokk-Tests an der Universität 
von Monroe (US-Staat Louisiana) vor. 

Sowjetische Mediziner melden zugleich den 
Masseneinsatz des Mittels zur Grippe- und 
Schnupfenprophylaxe. Bei einem internationa- 
len Pflanzenforscher-Kongreß in Moskau gab es 
der weltberühmte Professor Israel Brekhman 
bekannt: ,,Zur Vorbeugung von Erkältungs- 
krankheiten wird Eleutherokokk bereits an tau- 
senden russischer Schulen, Kindergärten und 
Altersheimen geschluckt. Gleichzeitig haben wir 
den Extrakt zur Standardmedizin für Kranken- 
hauspatienten erklärt. Durch die Verbesserung 
ihrer Körperabwehrlage wollen wir die Heilung 
von Schwerkranken beschleunigen, sie vor 
Strahlen- und Medikamenten-Schäden schützen 
und andererseits die heilsame Wirkung spezifi- 
scher Arzneimittel fördern. Das gilt g^nz beson- 
dem für abwehrgeschwächte Krebspatienten." 

Der am Femost-Institut der Sowjetischen 
Akademie der Wissenschaften in Wladiwostok 
wirkende Professor fügt hinzu: „In Eleuthero- 
kokk sehen wir schließlich ^he der wirksam- 
sten Waffen gegen die gesundheitsschädigende 
Wirkung von Schadsubstanzen in Luft, Wasser 
und Lebensmitteln. Der Masseneinsatz des Wur- 
zelextraktes kaiui deshalb in Zukunft weltweit 
Millionen Menschen vor lebensbedrohenden Er- 
krankungen durch Umweltgifte schützen. 

Für welchen Beruf bin ich eigentlich geeignet? 
Wenige junge Menschen haben darüber klare 
Vorstellungen. Mit einer Entscheidung ist es 
aber noch nicht getan. Der Schulabschluß muß 
stimmen, Fähigkeiten und Kenntnisse müssen 
passen. Wenn alles o.k. ist, es aber keine Ausbil- 
dungsstellen im Wunschberuf gibt — was dann? 
Am besten systematisch vorgehen: Welche Alter- 
nativen sind möglich? Was muß ich körmen? Wie 
finde ich den richtigen Ausbildungsbetrieb? Wie 
bewerbe ich mich? Worauf kommt es bei einem 
Vorstellungsgespräch an? 

Fragen über Fragen — natürlich helfen die El- 
tern, die Lehrer und die Berufsberater. Aber — 
es gibt auch Informationsschriften, auf die man 
zurückgreifen kann. Wer das Schulabgänger- 
Info der Kaufmännischen Krankenkasse (KKH) 
studiert, hat schwarz auf weiß, worauf es an- 
kommt: ,,Für den Erfolg gibt es einige wichtige 
Grundregeln", heißt es — in diesem Info sind sie 
zusammengestellt. 

Wer nichts falsch machen möchte (bewerben 
hat etwas mit werben zu tun) und die Nase vom 
haben will (Spickzettel für's telefonische Bewer- 
bungsgespräch vorbereiten!), sollte sich das neu- 
este KKH-Schulabgänger-Info besorgen. Es ent- 
hält zudem ein ,,Schmunzel-Poster" zu Emäh- 
rungsfragen. Interessenten können diese Infor- 
mationsschrift mit Poster bei jeder KKH- 
Geschäftsstelle kostenfrei erhalten. Die nächste 
KKH-Niederlassung ist in Langen, Baiinstraße 
85. 

Urlaub für Senioren 
Anträge können im Rathaus 
gestellt werden 

Die beliebten Erholungsfreizeiten für Senio- 
ren des Kreises Offenbach wird es auch zum En- 
de dieses Jahres geben: Über die Weihnachts-und 
Neujahrstage 1984/85 lädt der Kreis zu einem ge- 
selligen Aufenthalt in Bad Soden-Salmünster 
oder Bad Brückenau/Rhön und Güttersbach. 

In Bad Soden-Salmünster/Vogelsberg werden 
die Teilnehmer im Kurheim ,,Richter" wohnen, 
und zwar von Donnerstag, den 20. Dezember 
1984, bis Donnerstag, 3. Januar 1985. 

Von Freitag, 21. Dezember 1984, bis Freitag, 4. 
Januar 1985, dauert der Aufenthalt in Bad 
Brückenau. Die Unterbringung ist in der Pen- 
sion „Villa Franziska" vorgesehen. 

Von Samstag, 22. Dezember 1984, bis Samstag, 
5. Januar 1985, ist ein Aufenthalt in Gütters- 
bach/Odenwald in der Pension ,.Schönblick" 
vorgesehen. In den vorgenannten Pensionen ste- 
hen den Teilnehmem komfortabel ausgestattete 
Dopjjel- und Einzelzimmer, teilweise mit WC 
und Dusche, zur Verfügung. Die An- und Abreise 
erfolgt mit dem kreiseigenen Reisebus. 

Mitfahren können nur alleinstehende und be- 
dürftige ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger. 
Aiunelden kann man sich für die Urlaubsaufent- 
halte beim Langener Sozialamt, Rathaus, Zim- 
mer 6, Südliche Ringstraße 80. Nähere Auskünf- 
te bei Frau Pabst oder Frau Oßwald (Telefon 
20 32 13). 

HUfe für ferne Völker 

Das gut besuchte 142. Jahresfest des Gustav- 
Adolf-Werkes der Evangelischen Kirche in Hes- 
sen und Nassau fand Anfang September in Ver- 
bindung mit dem Dekanatskirchentag in Bogel 
bei Nastätten im Dekanat St. Goarshausen statt. 
In der Mehrzweckhalle Bogel berichtete Profes- 
sor Gerstenberger aus Gießen über das Wirken 
der kirchlichen Mitarbeiter in Brasilien, früher 
unterrichtete er in Sao Leopoldo an der kirchli- 
chen Hochschule der deutschen Einwanderer. 
Die evangelischen Einwanderer durften bei 90 
Prozent Katholiken zunächst keine Kirchen bau- 
en, Gottesdienste fanden in Privathäusem statt. 

Bei 120 Millionen Einwohnem gibt es etwa ei- 
ne Million evangelische. Es gibt keine Kirchen- 
steuer, vieles geschieht durch Basisgruppen. So 
hat besonders die Frauenhilfe Bibelstudium 
diakonisch-soziale Aufgaben und Altenbetreu- 
ung als Pionierarbeit begonnen und durchge- 
führt. Sie nannten sich Frauenhilfegruppen der 
Gustav-Adolf-Stiftung. 

Hunderte von Frauen sind heute in Sozialsta- 
tionen in den Elendsgebieten der Favellas tätig. 
Die Jugendarbeit hat großen Zulauf, in der Zu- 
sammenarbeit von Liberalen und Evangelika- 
ien. Zeltlager fördern den gemeinsamen Glau- 
ben an Jesus Christus und Verantwortung für 
die Gesellschaft. Im Kindergottesdienst und Be- 
suchsdienst gibt es viele Laienhelfer. Der Pfar- 
rer ist nur ein wichtiger Mithelfer. Die Besuche 
in den Favellas, auch durch die t^rofessoren. und 
die Kinderhorte sind aktuell für die arme Land- 
bevölkerung. Die Indios sind durch Industrieali- 
sierung bedroht, umso nötiger ist, was jetzt ge- 
schieht, daß Christen ihr Leben mit ihnen teilen 
in den letzten Urwalddörfem. 

Die Ausführungen von Professor Gerstenber- 
ger hinterließen einen tiefen Eindruck. Der 
Abend schloß mit der Feier des heiligen Abend- 
mahls. 1100,— DM Kollekte wurden für ein Mit- 
arbeiterheim in Brasilien gesammelt. Ein- 
drucksvoll waren auch der Festgottesdienst, 
Dia-Vorträge und Berichte am Soilntag, wo M 
immer wieder darum ging, wie die Christen in 
der Diaspora leben. Von einer Reise nach Sibi- 
rien berichtete ein Pfarrer aus Eisleben, auch 
von Spanien und Südamerika wurde berichtet. 
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Gute Aussichten 
Wenn man den alten Bauernregeln Glau- 

ben schenken kann, dann dürfen wir nach 
dem gerade zu Ende gegangenen Anti- 
Sommer noch einige schöne Wochen erwar- 
ten. Am vergangenen Samstag war Michae- 
listag, der nicht minder von Bedeutung ist 
wie etwa der 1. April oder die Jahreswen- 
de. 

Am 29. September ging das dritte Vier- 
teljahr zu Ende, und für uns stand die läng- 
ste Nacht bevor, weil ja bekanntlich um 
drei Uhr die Uhr um eine Stunde zurückge- 
dreht, oder — wie man will — um zwei Uhr 
der Stundenzeiger 60 Minuten lang ange- 
halten wurde. Auf diese Weise wurde auch 
der Sonntag zum längsten Tag des Jahres, 
der 25 Stunden hatte. Ob die lange Nacht 
der Grund war, daß am Samstag gleich drei 
Paare den Bund fürs Leben schlössen, weil 
ihnen dann die Hochzeitsnacht eine Stunde 
mehr schenkte, ist nicht bekannt gewor- 
den. 

Aber zurück zum Michaelistag. Regen 
hat man an diesem Tag nicht gern, weil ei- 
ne Bauernregel sagt: „Netzt der Erzengel 
die Flügel an, werden wir Regen bis Weih- 
nachten han!" Davor waren wir ja zum 
Glück bewahrt. Und was haben wir dann 
zu erwarten? Auch dafür gibt es eine Regel: 
,,Sankt Michael heiter und schön, wird es 
noch vier Wochen so gehn!" Na, das ist doch 
etwas, denn am Samstag herrschte ja schö- 
nes Wetter, das demnach in den kommen- 
den 30 Tagen so bleiben wird. Schön wär's 
ja. 

Schwül genug hat die Woche angefangen, 
sehr zum Unbehagen der Herz- und Kreis- 
laufkranken. Sicher gewöhnt man sich 
auch wieder daran, doch dann kann schon 
wieder der nächste Wetterumschlag kom- 
men, mit dem ja jetzt im Herbst eher zu 
rechnen ist als in dem zurückliegenden 
Sommer. Dieser war gewiß ein gutes Trai- 
ning für Witterungsumschläge und Kälte- 
einbrüche. 

So kommt uns jetzt jeder schöne Tag wie 
ein Geschen}c vor,. y,xid eineim gesphenkten 
Gaul soll man ja bekanntlich nicht ins 
Maul schauen. Nehmen wir es also, wie es 
kommt, und seien wir zufrieden. Unvor- 
stellbar, wenn wir Menschen auch noch 
Einfluß auf das Wetter nehmen könnten. 

Land lehnt Zuschuß ab 
Eine stationäre psychiatrische Versorigung 

wird es im Dreieich-Krankenhaus in Langen, der 
1. Hessenklinik, vorerst nicht geben. Wie Ge- 
sundheitsdezement Alfons Faust dem Kreis- 
ausschuß berichtete, hat der Hessische Minister 
für Arbeit, Umwelt und Soziales einen Zuschuß- 
antrag des Kreises Offenbach zur Einrichtung ei- 
ner psychiatrischen Abteilung abgelehnt. 

Die Behandlung psychisch Kranker sei nach 
der Auskunft des zuständigen Landesministers 
regional zu sehen. Die Patienten aus dem Kreis 
Offenbach seien durch psychiatrische Versor- 
gungsabteilungen in Frankfurt. Hanau und 
Gelnhausen ausreichend mitversorgt, meinte der 
Minister in seinem Ablehnungsschreiben. 

Von der Klassik 
bis zum Jazz 

Unter diesem Motto steht ein Konzert, das am 
kommenden Sonntag von 10 bis 12 Uhr auf der 
Terrasse der Stadthalle vorgesehen ist. Zwei Or- 
chester, der Orchesterverein Langen/Egelsbach 
sowie der Musikverein „Eintracht" Bieber sind 
die Ausführenden. Wie der Titel des Konzertes 
schon sagt, ist das Programm der beiden Orche- 
ster breit gefächert, so daß man allen Ge- 
schmacksrichtungen gerecht werden wird. 

Da es sich um ein Konzert im Freien handelt, 
ist man vom Wetter abhängig. Doch der Herbst 
hat sich bisher gut angelassen, so daß die Musik- 
freunde den Veranstaltem gem die Daumen 
drücken, daß es auch am Sonntagvormittag 
trocken sein wird. Da die Terrasse ja bekannt- 
lich in diesem Jahr mit einer besonders schönen 
Markise versehen worden ist, werden auch — 
wenn es nicht anders sein soll — ein paar Regen- 
tropfen nicht schaden können. 

Der Orchesterverein Langen/Egelsbach möch- 
te sich mit diesem Konzert bei der Langener Mu- 
sikschule bedanken und für sie werben, denn 
von ihr kam sehr viel Nachwuchs zu den Lange- 
ner Orchestern und hat manche Sorge um den 
Weiterbestand beseitigt. 

Am Samstag 
Altkleidersammlung 

Am kommenden Samstag, dem 6. Oktober, 
wird das Deutsche Rote Kreuz wieder eine 
Sammlung von Altkleidem durchführen. Es 
wird gebeten, die Kleider am frühen Morgen an 
den Straßenrand zu stellen, wo sie von gekenn- 
zeichneten Lastwagen abgeholt werden. 

Aktive Senioren 
Die vom Sozialamt betreuten Seniorinnen und 

Senioren hatten in der Woche vom 17. bis 23. 
September mehrfach Gelegenheit, vom Informa- 
tions- und Unterhaltungsprogramrn Gebrauch 
zu machen. 

Zunächst gab es ein „Sommerfest" im Club- 
haus der SSG. Der von Funk und Femsehen be- 
kannte Romy Hof bat mit Musik und Gesang 
zum Tanz, und besonders die Seniorinnen kamen 
dieser Auffordemng nur allzugeme nach. Be- 
dauernswert ist nur, daß die Herren bei solchen 
Veranstaltungen stets in der Minderzahl vertre- 
ten sind. 

Am nächsten Tag stand eine Busfahrt nach Rü- 
desheim auf dem Programm. Dort angekommen 
machten sich die Teilnehmer zu einer eineinhalb- 
stündigen Wandemng auf, die durch die Wein- 
berge nach Assmannshausen führte. Nach dem 
Genuß von Kaffee. Kuchen und dem Assmanns- 
häuser Rotwein traten die Senioren frohgelaunt 
ihren Heimweg an. 

Den Abschluß dieser ereignisreichen Woche 
bildete ein dreidimensionaler Dia-Vortrae von 
Heinz Otto, in dem er den Anwesenden die 
Schönheiten von Miltenberg und Amorbach. 
Bad Mergentheim und Nördlingen zeigte. In be- 
sonders eindrucksvollen Bildem vermittelte Ot- 
to auch die Sehenswürdigkeiten und Kostbar- 
keiten von Rothenburg ob der Tauber. Die drei- 
dimensionalen Aufnahmen unterstrichen noch 
die Schönheit der aus dem Mittelalter erhaltenen 
Häuser, Tore, Straßen und Plätze, der Stadtbefe- 
stigung und des Rathauses und ließen eine räum- 
liche Wirkung der Darstellung entstehen. Außer- 
dem wurden auch noch Dias von der St. Jakobs- 
kirche mit den herrlichen Glasfenstem und dem 
Heiligblutaltar von Tilman Riemenschneider ge- 
zeigt. 

Leider waren zu diesem Dia-Vortrag — viel- 
leicht wegen dem heftigen Regen — nur wenige 
Teilnehmer erschienen, die aber bestimmt ande- 
ren sagen können, daß diese etwas versäumt ha- 
ben. 

Telefon 5 2111 

Telefonzentrale für 
Ärztlichen 
Sonntagsdienst 

Die Arztevereinigung Dreieich führt ab 
Samstag, dem 6. Oktober eine Neuerung 
ein, die für alle Bürger von Bedeutung ist. 
An dem genannten Tag wird die Telefon- 
zentrale des Arztlichen Notdienstes in 
Langen ihre Arbeit aufnehmen. Falls der 
zuständige Hausarzt nicht erreichbar ist, 
vermittelt die neue Zentrale, die von der 
Langener Ärzteschaft mit Unterstützung 
der Kassenärztlichen Vereinigung in 
Frankfurt eingerichtet worden ist, ärztli- 
che Hilfe, z.B. einen Hausbesuch. 

Die Zentrale ist unter der Telefonnum- 
mer 5 21 11 von samstags 7 Uhr bis mon- 
tags 7 Uhr zu erreichen. Der hilfesuchende 
Patient muß also nicht meiir wie bisher je- 
weils feststellen, welche Praxis Dienst 
hat, sondem kann an Sonn- und Feierta- 
gen unter stets derselben Telefonnummer 
ärztlichen Beistand anfordern. Der je- 
weils diensthabende Arzt wird dann von 
der Zentrale aus über Telefon oder Funk 
verständigt. 

Unabhängig davon bleibt die schon seit 
längerer Zeit bestehende Sprechstunde 
für Notfallpatienten bestehen, die in der 
jeweils diensthabenden Praxis von 11 bis 
12 Uhr an Samstagen, Sonntagen und Fei- 
ertagen abgehalten wird. Der Dienstplan 
wird jeweils in der Freitagsausgabe der 
Langener Zeitung wie gewohnt veröffent- 
licht. 

Pippi Langstrumpf 
in der Stadthalle 

Als Sonderveranstaltung außerhalb der 
Abonnement-Reihe „Kinder-Theater" zeigt die 
Stadthalle Langen am Dienstag, dem 9. Oktober 
um 15.00 Uhr Astrid Lindgrens Kinderstück mit 
Musik und Gesang: ,,Pippi Langstrumpf". 

Da keine Plätze im Abonnement belegt sind, 
bestehen gute Aussichten, Karten für diese lusti- 
ge Veranstaltung zu ergattern. Die Auffühmng 
erfolgt durch das renommierte „Theater für Kin- 
der", Hamburg, und verspricht wieder einen 
vergnügten Nachmittag. 

Eintrittskarten zu Preisen von 3.50 DM für 
Kinder und 4,50 DM für Erwachsene sind erhält- 
lich beim' Reisebüro am Rathaus (Tel. 5 21 10). 

Pfarrfamilienabend 
Der Pfarrgemeinderat von St. Albertus Mag- 

nus erinnert noch einmal an den Pfarrfamilien- 
abend am Samstag, dem 6. Oktober um 20 Uhr. 
diesmal in der Stadthalle. Er ist der Meinung, 
daß diese Veranstaltung zur Pflege der Gemein- 
schaft für eine Kirchengemeinde ohne Kirchen- 
raum als Mittelpunkt einen besonderen Stellen- 
wert besitze. Mtin hofft daher, an diesem Abend 
viele Gemeindemitglieder und Freunde als Gä- 
ste begrüßen zu können. Für Musik und Unter- 
haltung ist jedenfalls gesorgt; der Tanz wird 
nicht zu kurz kommen. 

Der vorgesehenen Tombola kommt eine beson- 
dere Bedeutung zu, da der Erlös aus dem Ein- 
trittsgeld die Kosten der Veranstaltung nicht 
deckt. Es wird daher gebeten, noch Tombolage- 
genstände zu stiften oder Geld zimi Kauf solcher 
zu spenden. Abgabemöglichkeiten bis Freitag- 
abend im Pfarrhaus von St. Albertus Magnus. 
Die Spender seien im voraus bedankt. 

„Rigoletto" 
beim Theaterring 

Giuseppe Verdis Oper: „Rigoletto" wird am 
Mittwoch, dem 10. Oktober um 20.00 Uhr von 
der Compagnia d'Opera Italiana di Milano in der 
Langener Stadthalle aufgeführt. 

Diese Oper zählt zur mittleren Schaffensperio- 
de des großartigen Komponisten und Zeitgenos- 
sen Richard Wagners. Die Werke Verdis aus die- 
ser Zeit genießen noch heute die größte Volks- 
tümlichkeit. Zu ihnen zählen neben ..Rigoletto" 
noch ,,Der Troubadour", „La Traviata", ,,Ein 
Maskenball", „Die Macht des Schicksals", „Don 
Carlos" und „Aida". Bei allen diesen Opem be- 
sticht die Fülle melodisch-dramatischer Einzel- 
gesänge und solistischer Ensembles. 

Auf Bitten Verdis schuf F.M. Piave nach Vic- 
tor Hugos großem Roman: „Le roi s'amouse" das 
Libretto. Der Hofnarr Rigoletto verhöhnt den 
Graf von Monterone, dessen Tochter vom Herzog 
von Mantua verführt worden ist. Der Graf ver- 
flucht Rigoletto, den dieser Fluch bedrückt. Ab- 
lenkung und Trost findet er bei der geliebten 
Tochter Gilda, die er vor dem Zugriff des Her- 
zogs verborgen hält. Doch der Fluch des Grafen 
von Monterone wird sich grausam erfüllen. 

Die Aufführung der Compagnia d'Opera Ita- 
liana di Milano wird wieder in der melodischen 
Originalsprache italienisch erfolgen. Eintritts- 
karten zu Preisen zwischen 10,— und 15,— DM 
sind erhältlich beim Reisebüro am Rathaus (Te- 
lefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abendkasse ist 
am 10. Oktober ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
20 31 46). 

Termine aus 
dem Seniorenprogramm 

Ein „Opem- und Operetten-Nachmittag" mit 
Frankfurter Künstlern wird die Langener Senio- 
ren am Donnerstag, dem 11. Oktober, erfreuen. 
Der Nachmittag steht unter der Leitung von 
Herrn Kröker. Die Veranstaltung findet im 
Gasthaus ,,Zum Lämmchen" statt und beginnt 
um 14.30 Uhr. 

Damen und Herren, die sich für diesen musi- 
kalischen Leckerbissen interessieren, werden 
gebeten, sich baldmöglichst anzumelden. 

Anmeldungen nimmt das Sozialamt. Zimmer 6 
(Telefon 20 32 13), Rathaus, Südliche Ringstraße, 
gem entgegen. 

Am Freitag, dem 12. Oktober, können die Se- 
nioren sich an der ,,Romanze in Moll" erfreuen. 
Dieser Filmnachmittag findet im „Grünen 
Gump" statt und begirmt um 14.30 Uhr. Alle in- 
teressierten Damen und Herren sind zu dieser 
Veranstaltung recht herzlich eingeladen. 

Großer Schauspieler 
beim Kindertheater 

Als Abonnement-Veranstaltung zeigt die Lan- 
gener Stadthalle am Mittwoch, dem 3. Oktober 
um 15.00 Uhr das von Horst Wickinghoff nach 
Wilhelm Hauff in Szene gesetzte Märchenspiel 
..Zwerg Nase". 

Da bereits viele Plätze im Abonnement verge- 
ben sind, empfiehlt es sich, die Karten für 
,,Zwerg Nase" ganz schnell im Vorverkauf zu be- 
sorgen. 

Bei der Aufführung dieses lustigen und span- 
nenden Märchens spielt Emil F. Feist die Titel- 
rolle. Er ist, auch bei nur 130 cm Körpergröße, 
ein großer Schauspieler, der schon an bedeuten- 
den großen Bühnen, bei Film und Femsehen zu 
überzeugen wußte. Auf seine Darstellung von 
,,Zwerg Nase" dürfen sich kleine wie große Zu- 
schauer freuen. 

Eintrittskarten zu Preisen von 3.50 DM für 
Kinder und 4.50 DM für Erwachsene sind erhält- 
lich beim Reisebüro am Rathaus. (Tel. 5 21 10). 

25 Jahre Ideen für den Privatkunden 

Der neue Weg für Ihre finanzielle Vorsorge: 

Deutsche Bank-Sparplan ~ mit Bonus bis zu 30%. 

Sie denken an Ihren zukünftigen Lebensstandard, an 
den finanziellen Rückhalt für Ihre Fannilie und wollen 
sich nnit einem Zusatzeinkommen einen sorgenfreien 
Lebensabend gestalten. Der neue Weg für Ihre finan- 
zielle Vorsorge bringt Sie Ihrem Ziel näher. 

Und so sieht unser neuer Sparplan aus; 

• Fester Bonus 

Wir sagen Ihnen schon heute einen festen Bonus 
auf Ihr angespartes Vorsorgekapital zu. Je nach 
Vertragsdauer bis zu 30%. 

• Hoher Ertrag 

Mit attraktiven Zinsen (z. Zt. 6%), Zinseszinsen 
und dem Bonus können Sie - heutige Zinsen 
vorausgesetzt - Ihr eingezahltes Vorsorgekapital 
schon nach 20 Jahren mehr als verdoppeln. 

Wie Sie Ihre finanzielle Vorsorge richtig treffen, sagen 
Ihnen unsere Kundenberater in jeder Geschäftsstelle. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser Service ist es wert. 

m Deutsche Bank 



VruUen Ihre 

Metzgerei 
Gebr. Tmlsen 

Langener StraBe 13 
6073 Egelsbach 

Tel. 0 61 03 / 4 97 17 
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Ganz ohne Kredit geht's diesmal nicht 

Nachtrag der Gemeinde machte Abstriche 

e Durch den Nachtrag zum Haushalt 1984, der in der Gemeindevertretersitzung am vergangenen 
Mittwoch von Bürgermeister Hans Dümer im Entwurf vorgelegt wurde, verringert sich das Ge- 
samtvolumen des gemeindlichen Etats um 550 000 Mark im Verwaltungs- und um rund 265 000 Mark 
im Vermögenshaushalt. Erstmals seit vier Jahren ist auch die Inanspruchnahme eines Kredites in 
Höhe von 665 000 Mark erforderlich geworden. 

Durch diesen Nachtrag ist der Etat für das 
Jahr 1984 auf 12 178 400 Mark im Verwaltungs- 
und auf 5 103 839 Mark im Vermögenshaushalt 
festgelegt. Der Gesamtbetrag der Kredite hat 
nun eine Höhe von etwas über eine Million er- 
reicht, wovon knapp ein Drittel für Umschul- 
dungen benötigt werden. 

Bürgermeister Hans Dümer ging in seiner Re- 
de zum Nachtrag auf Leistungen ein, die die Ge- 
meinde in der „kreditlosen" Zeit nachzuweisen 
habe. Diese würden oft für selbstverständlich 
gehalten, seien jedoch für die Egelsbacher kein 
Grund, ihr Licht unter den Scheffel zu stellen. 

Dümer erwähnte zunächst die Beteiligung an 
der Finanzierung von 56 Sozialwohnungen mit 
1,25 Millionen DM — einmalig für die Größen- 
ordnung unserer Gemeinde in Hessen — und Ka- 
nalbaumaßnahmen von über 9 Millionen DM 
(Süd- und Nordsammler), .illerdings gleichzeitig 
mit beachtlichen nichtrückzahlbaren Beihilfen 
des Landes Hessen. 

Ihre Eigenleistung für den sehr hohen investi- 
ven Bereich habe die Gememde Egelsbach unter 
anderem über den Verkauf von Gewerbegrund- 
stücken zu durchaus ,,zivilen" Preisen finan- 
ziert. Die damit einhergehende Gewerbeansied- 
lungspolitik Im neuen Gewerbegebiet ,,Geiß- 
baum" könne sich nachvollziehbar für jeder- 
mann sehen lassen. Als eine Leistung besonderer 
Art sei ebenfalls die Vorfinanzierung der Er- 
schließung (Straße und Kanalisation) des Ge- 
werbegebietes „Geißbaum" ohne Kreditaufnah- 
me mit 5,1 Millionen DM herauszuftellen. 

Im Gewerbegebiet ,,Geißhaum" standen der 
Gemeinde Grundstücke mit einer Gesamtfläche 
von 80 564 Quadratmeter zur Verfügung. Ver- 
kauft werden konnten auf Empfehlung des Ge- 
meindevorstandes durch Beschlüsse der Ge- 
meindevertretung 40 566 Quadratmeter. Vier 
weitere Verkäufe über 8303 Quadratmeter stün- 
den noch an. Nach diesen noch zu beschließenden 
Verkäufen besitzt die Gemeinde noch 31 695 
Quadratmeter Gewerbefläche. 

Der Verkauf von Gewerbegrundstücken habe 
aber nicht allein zur Mitfinanziemng größerer 
Bauvorhaben unter dem Verzicht auf, Schulden- 

machen" gedient, sondem gleichzeitig dem Kauf 
neuer Grundstücke im Rahmen einer sorgsamen 
Bodenbevorratungspolitik. 

Bei dem Verkauf von Gewerbegrundstücken 
ließen sich Gemeindevorstand und Gemeinde- 
vertretung von dem Grundsatz ,,nicht um jeden 
Preis" leiten, um den Komponenten Arbeitsplät- 
ze, Umweltverträglichkeit und Erhöhen der 
Steuerkraft Rechnung zu tragen. Hier handele es 
sich um jederzeit verwertbares Vermögen mit er- 
heblicher Finanzierungsbedeutung für kommen- 
de notwendige und dringende Maßnahmen; un- 
ter anderem die Überholung des Sportgeländes 
am Berliner Platz. 

Mit den der Gemeinde zugeflossenen Steuer- 
einnahmen und den Erlösen aus der Veräuße- 
rung von Gewerbegrundstücken hätten die 
Egelsbacher Kommunalpolitiker neben dem so- 
zialen Wohnungsbau nicht minder den privaten 
Wohnungsbau bedacht, erklärte der Bürgermei- 
ster. So seien im südlichen Kurt-Schumacher- 
Ring in Bayerseich 36 Häuser mit 76 Wohnungen 
entstanden. Im Mischgebiet ,,Geißbaum" seien 
rund 40 Bauplätze für Ein- und Mehrfamilien- 
häuser (teilweise schon bebaut) erschlossen wor- 
den. Im Bereich des Bebauungsplanes „Obergär- 
ten" gebe es 62 erschlossene Bauplätze, davon 
gehörten der Gemeinde 22, für deren Nutzung 
der Gemeindevorstand noch ein spezielles Kon: 
zept vorlege. Dies alles sei unter der Überschrift; 
,,Finanzierung ohne Kredit" geschaffen wor- 
den. 

Der dem Umweltschutz zuzuordnenden Be- 
deutung entspreche auch die Tatsache, daß in al- 
len Neubaugebieten Gas verlegt worden sei und 
Egelsbach mit die höchste Dichte in der Gasver- 
sorgung — neben den Großstädten mit anderer 
Struktur — überhaupt nachweisen könne. 

Kindergärten voll belegt 

e Rund 20 000 Mark mehr als erwartet konnte 
die Gemeinde im Jahre 1984 an Kindergartenge- 
bühren kassieren. Dies ist eine Auswirkung der 
fast vollständigen Belegung. 

Zum Abschluß erinnerte Dümer daran, daß 
Egelsbach schon lange bei neutralen Beobach- 
tem als ,,sehr aufstrebende, sich im südhessi- 
schen Ballungsraum behauptende Kommune" 
gelte, oft nur neidvoll, dann aber auch wieder 
mit Respekt anerkannt, die sich sowohl durch 
ihren Wohnwert als auch durch eine gute öffent- 
liche und private Infrastruktur auszeichne 

VHS-Judokas 
wieder erfolgreich 

e Bei den Südwestdeutschen Einzelmeister- 
schaften für Kinder des DVWS am 23. Septem- 
ber in Kalbach belegten die Egelsbacher wi^er 
hervorragende Plätze. In der untersten und obe- 
ren Gewichtsklasse konnten die Simmel-Schütz- 
linge mit Frank Wallauer und Jochen Suchanek 
gar den Titel eines Süddeutschen Meisters errin- 
gen. 

In den einzelnen Gewichtsklassen gab es fol- 
gende Plazierungen: Bis 27 kg: 1. Frank Wallau- 
er, 2. Alexander Schmitt, 4. Markus Langhans. 
Bis 30 kg: 2. Christian Nerz, 3. Jens Disser. Bis 
36 kg: 4. Miroslav Kvesic. Bis 40 kg: 3. Sabine 
Steininger. Bis 53 kg: 4. Gilbert Haug. Über 
53 kg: 1. Jochen Suchanek, 3. Matthias Fischer, 
4. Nikolaj Fischer. 

Die Plätze 1 bis 4 bedeuten gleichzeitig die 
Qualifikation zur Endrundenteilnahme bei den 
Deutschen Meisterschaften. Leider entsprach 
das Niveau des Kampfgerichts und einzelner 
Mattenleiter nicht immer dem der Kämpfe. Auf 
Egelsbacher Seite traf es besonders hart Sabine 
Steininger und Markus Langhans. Beide wurden 
durch sehr umstrittene Entscheidungen um eine 
bessere Plazierung gebracht. Insgesamt gesehen 
wären die Verantwortlichen gut beraten, wenn 
sie den Veranstaltungsmodus überschaubarer 
gestalten würden. Es wäre im Interesse aller Ak- 
tiven und Zuschauer, meinten sachkundige Zu- 
schauer. 

Wechsehide Erfolge 

für Sportschützen 

Die Rundenkampfsaison 1984/85 hat begonnen 

Unser Foto zeigt die Sieger und Plazierten mit ihrem Trainer. 

HpIiI fiir Straften ^OO OOO Mark für solche wemger uem lur Siraiden Maßnahmen vorgesehen. Der Gememdevor- 

e Nicht immer liegt das Geld bereits auf der stand hat nun vorgeschlagen, diesen Po^en um 
Straße, wie eine Redensart heißt, sondem viel- 50 000 Mark zu kürzen, da durch «nen Einnah- 
fach muß es für die Straßen ausgegeben werden, meausfall bei der Gewerbesteuer Sparmaßnah- 
,,Unterhaltung der Gemeindestraßen" heißt ein men erforderlich sind. 
Kostenfaktor im gemeindlichen Haushalt, aus 
dem Jahr für Jahr erhebliche Summen aufge-   piaip   
wendet werden müssen, nicht etwa, um für KLcINC ANZclüC 
Kurzweil zu sorgen, sondem den Straßenzu- Uf|D|f|||üR| 
stand in Ordnung zu halten, was ja auch eine Art UllUOdC Wlini\UI«U> 
„Unterhaltung" ist. — 

Mastochsenfleisch 
Schmorbraten   1000 g 15,80 DM 
Suppenfleisch  1000 g 14,-— DM 
Flelschwurst, DLG-präm  100 g 1,20 DM 
Münchner WelBwiirstchen  100 g 1,— DM 
Täglich frische Felnkostsalate! Warmer und kalter Partyservice 

schoß insgesamt 1225 Treffer und mußte den 
Egelsbacher Gästen die Punkte für den Kampf 
überlassen. Die besten Einzelleistungen der Be- 
gegnung schössen Hans Rosam mit 336 Ringen 
vor Klaus Knöß mit 333 Ringen, die beide für 
Egelsbach schössen. 

Am 4. September hatten die Pistolenschützen 
ihren Saisonauftakt. Die erste Luftpistolen- 
mannschaft hatte Heimrecht und traf auf das 
Team von Diana Jügesheim. Egelsbach schoß in 
der Aufstellung Klaus Knöß (351), Josef Lorenz 
(347), Manfred Stoß (336) und Günther Böhm 
(347). Mit einer für diese Klasse recht schwachen 
Gesamtleistung von 1375 Ringen konnte Egels- 
bach dem Jügesheimer Ergebnis von 1423 Rin- 
gen nicht standhalten. Somit ging der erste 
Kampf der Egelsbacher Luftpistolenschützen 
klar an einen überlegenen Gegner verloren. Die 
besten Einzelergebnisse schössen Keil und 
Wurm aus Jügesheim mit jeweils sehr guten 362 
Ringen. Auf Platz zwei folgte der Egelsbacher 
Klaus Knöß mit 351 Ringen. 

Die zweite Luftpistolenmannschaft aus Egels- 
bach trat in Offenbach gegen die Flobertschüt- 
zen an. Die Farben von Egelsbach wurden von 
Wilhehn Luley (334), Erwin Maaß (354), Ottmar 
Meyer (348) und Helmut Fuchs (340) verteidigt. 
Egelsbach kam auf insgesamt 1377 Ringe. Offen- 
bach schoß 1364 Ringe und mußte den Egelsba- 
cher Gästen den Sieg überlassen. In der Einzel- 
wertung lag Erwin Maaß aus Egelsbach mit 354 
Ringen vome. Auf Platz zwei folgten ihm Ott- 
mar Meyer aus Egelsbach und der Offenbacher 
Rolf Weise mit jeweils 349 Ringen. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 28. September 1984 unsere Mutter, 
Schwiegermutter un(j Oma 

Luise Weilmünster 
geb. Schweitzer 

In stiller Trauer 
Georg WellmUnster mit Familie 
Albert WellmUnster mit Familie 
sowie alle Angehörigen 

6073 Egelsbach, OstendstraBe 22 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. Oktober 1984, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof In Egelsbach statt. 

e Am 7. September starteten die Egelsbacher 
Sportschützen in ihre neue Rundenkampfsaison. 
Zum Wettkampfauftakt mußten die Luftge- 
wehrschützen antreten. In der Grundklasse 2 
traf die erste Luftgewehrmannschaft in einem 
Heimkampf auf die Vertreter von Weißkirchen. 
Für Egelsbach waren Jürgen Maaß (314), Gün- 
ther Böhm (322), Mario Herold (359) und Horst 
Käding (337) am Start. Sie schössen zusammen 
1322 Ringe auf die heimischen Scheiben. Weiß- 
kirchen kam auf insgesamt 1131 Treffer und 
mußte den Egelsbachem Sieg und Punkte über- 
lassen. Die beste Einzelleistung erzielte Mario 
Herold mit hervorragenden 359 Ringen vor 
Horst Käding aus Egelsbach und Mike Fecher 
aus Weißkirchen mit jeweils 337 Ringen. 

Die zweite Luftgewehrmannschaft mußte in 
Mühlheim gegen die Schützengesellschaft antre- 
ten. Für Egelsbach stritten Klaus Knöß (333), 
Hans Rosam (336), Heinrich Fink (264) und Wil- 
helm Luley (316) um den Sieg. Sie erreichten ein 
Gesamtergebnis von 1249 Ringen. Mühlheim 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, c 

die älter als 75 Jahre sind l! 
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Studium und Krankenversicherung 

Fast eine Wissenschaft für sich 
Studenten wollen und sollen studieren. Das 

sagt schon der Name. Und zügig soll es auch ge- 
hen, das hat kürzlich der Bundesgerichtshof un- 
terstrichen. Um auch während des Studiums ei- 
nen Krankenversicherungsschutz zu gewährlei- 
sten, hat der Gesetzgeber schon vor Jahren die 
Krankenversicherungspflicht für Studenten ein- 
geführt. Wer studieren will, muß also kranken- 
versichert sein: bei einer Ersatzkasse, als Mit- 
glied einer sogenannten RVO-Kasse, privat oder 
kostenlos mitversichert bei den Eltern. Und das 
muß jeweils zum Semesterbeginn nachgewiesen 
werden. So einfach das klingt, so differenziert 
sind die einzelnen Regelungen und Ausnahmen 
für die studentische Krankenversichemng. Jür- 
gen G. Wiehert, Bezirksgeschäftsführer der Bar- 
mer Ersatzkasse in Langen, hat sie für uns zu- 
sarrunengestellt. 

Versicherungspflicht: Über 1,2 Millionen Stu- 
dierende gibt es zur Zejt in Deutschland, mnd 
200.000 werden zum neuen Semester dazukom- 
men. Sie alle sind im Grundsatz versicherungs- 
pflichtig, sofem sie an einer staatlichen oder 
staatlich anerkannten Hochschule studieren. 

Befreiung von der Versicherungspflicht: Be- 
freit sind alle Studentinnen und Studenten, die 
noch in der Familienhilfe geführt werden, d.h., 
kostenlos bei Vater oder Mutter oder auch beim 
Ehegatten mitversichert sind. Bezieht der Stu- 
dent eine Rente aus der gesetzlichen Rentenver- 
sicherung, ist die Krankenversicherung der 
Rentner vorrangig. Befreien kann man sich 
schließlich auch noch lassen: durch Abschluß 
oder Nachweis einer privaten Krankenversiche- 
mng. 

Mitversicherung:,,Mitversichert" in der Fami- 
lienhilfe können Studenten nur sein, wenn sie 
nicht selber mehr als 455 Mark verdienen, dem 
Grunde nach Anspruch auf Familienhilfe be- 
steht und solange sie unter 25 Jahre alt sind. Hat 
der Studiosus Wehr- oder Zivildienst geleistet, 
kann die Zeit eventuell dazugerechnet werden. 
Bei dem eigenen Einkommen bleibt übrigens 
BaföG außer Betracht. 

Verheiratete Studenten: Hier wird die Sache 
etwas komplizierter. Zum Beispiel: Er und sie 
studieren und wären eigentlich beide versiche- 
rungspflichtig. Die Faustregel lautet: Einer ist 
pflichtversichert, der andere wird bei ihm mit- 
versichert. Oder: Einer studiert, der,,andere" ist 
Nur-Hausfraü oder Nur-Hausmann, bzw. es sind 
mitzuversichemde Kinder vorhanden. Klar, daß 
hier wenigstens einen Ehepartner oder Eltem- 
teil selbst gesetzlich versichert sein muß, sonst 
gäbe es keinen Anspmch auf Familieiihilfe für 
die ,,Studentenfamilie". 

Zuständige Kranlienkasse: Studenten können 
sich ihre Kasse aussuchen. Sei es die Barmer, die 
an jedem Studienort in Deutschland vertreten 
ist, oder eine andere Ersatzkasse, die AOK, eine 
private Krankenversichemng oder die Kasse, 
bei der sie zuletzt versichert respektive mitversi- 
chert waren. 

Die Versichemngspflicht setzt mit dem Seme- 
sterbeginn ein. Wer sich verspätet anmeldet, 
wird nicht „rückwärts' versichert. Die Rückmel- 
dung dagegen muß binnen eines Monats nach Se- 
mesterbegirm erfolgen. Daher sollte man recht- 
zeitig für seine Versichemngsbescheinigung und 
für An- und Rückmeldung sorgen. 

Papier von der Kasse: Die Versichemngsbe- 
scheinigung, die jeder Student bei der Uni vorle- 
gen muß, stellt die Kasse aus, bei der er versi- 
chert ist. Diese Bescheinigung ist in jedem Fall 
erforderlich, ob selbst versichert oder in der Fa- 
milienhilfe mitversichert. 

Einheitlicher Beitrag: Der Beitrag, den Stu- 
denten für ihre Versicherung zu zahlen haben, ist 
bei allen gesetzlichen Krankenkassen gleich. Ab 
Wintersemester 1984 sind das 55,20 Mark, davon 
zahlt der Bund 38 Mark Zuschuß an alle Studen- 
ten, die BaföG erhalten. Eine entsprechende Be- 
scheinigung gibt es bei der zuständigen Kasse. 
Privat Versicherte körmen unter gleichen Vor- 
aussetzungen ebenfalls den Bundeszuschuß von 
38 Mark bekommen. Für Studenten gibt es im 
übrigen einen PKV-einheitlichen Studententarif 
(62 Mark). 

Leistungen: Studenten erhalten üblicherweise 
die gleichen Leistungen wie die übrigen Mitglie- 
der. Von Krankengeld z.B. abgesehen. Sie kön- 
nen sich, aufgmnd eines geringen Einkommens 
dagegen sogar von manchen Eigenbeteiligungen 
(z.B. Zahnersatz) befreien lassen oder diese er- 
heblich mindern. Über Detailfragen informiert 
jede Krankenkasse. Und fragen lohnt sich im- 
mer — vorher. Die Barmer Ersatzkasse in Lan- 
gen in der Rheinstraße 42 hält für alle interes- 
sierten Studenten Informationsmaterial bereit. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebnlswette: l. Rang: 24.285,70 DM; 2. Rona: 915.10 DM; 3. Rang: 62.50 DM. 
AUSWAHLWETTE „8 aus 45": 1. Rang: 631.398,60 DM; 2. 
Rang: 24.456,10 DM; 3. Rang: 1.241,10 DM; 4, Rang: 35,10 DM; 5. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: 1.155.555,40 DM, Jackpot: 
92.053,20 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewinnk asse 
3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 
5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6; 15.40 DM. ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 481.021,10 DM; Gewinn- 
klasse II: 90.191,40 DM; Gewinnklasse III: 3.156,50 DM; Ge- winnklasse IV; 68,10 DM; Gewinnklasse V: 6,60 DM. RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I; 933,50 DM; Ge- 
winnklasse II: 122,90 DM. Rennen B: Gewinnklasse I: 840,10 
DM Gewinnklasse II: 182,60 DM. Komblnotlonsgewinn: unbe- 
setzt; Jackpot: 520.391,20 DM. (Ohne Geuiohr; 

O 

Wie sieht es mit ihrer 

finanziellen Freiheit aus? 

Mehr finanzielle Freiheit bietet der 
neue Abruf-Kredit der Dresdner 
Bank; 
■ Einen Kredit-Rahmen bis zu 

50.000 DM. Unkompliziert und 
kostenfrei. 

■ Zinsen zahlen Sie nur auf Beträ- 
ge, die Sie in Anspructi nehmen. 

■ Wenn Sie Geld brauchen - ein- 
fach Abruf-Scheck ausfüllen. 

■ Bequeme monatliche Ab- 
schlagszahlungen - weitge- 
hend von Ihnen selbst bestimmt. 

Sprechen Sie mit uns über einen 
„Kredit auf Vorrat". 

Dresdner Bank 

Aktionen des „Jugendforums 

zum Tierschutz 
Das ,,Jugendfomm" der beiden katholischen 

Pfarrgemeinden „St. Albertus Magnus" und 
„Liebfrauen" will, wie bereits im Halbjahres- 
programm angekündigt, einen aktiven Beitrag 
zum Thema „Tierschutz" leisten. Anlaß dazu 
sind der Welttierschutztag am 1. Oktober und 
das Fest des Hl. Franziskus am 4. Oktober, jenes 
Heiligen, der sich besonders auch für die Tiere 
eingesetzt hat. 

Es sei ein Widerspmch, wenn man zu einem 
Schöpfergott bete und dabei die Geschöpfe aus- 
lasse. Dabei sei der Mensch nicht das einzige Ge- 
schöpf, das es zu schützen gelte. 

Die Tiere sind Teil der Gesamtschöpfung und 
bedürfen des besonderen Schutzes, da, wo sie 
durch Umwelteinflüsse und durch den Menschen 
bedroht werden. Dem Jugendfomm geht es nicht 
nur um Tierversuche, obwohl hier die Schöpfung 
„Tier" besonders gequält wird. Tierschutz ist ein 
umfassendes Thema. Es geht um den Erhalt der 
Vogelarten, die durch Unkrautvertilgungsmittel 
ausgerottet werden, ebenso wie um das Fisch- 
sterben durch verschmutzte Gewässer. Wenn 
Schwäne auf unserem Paddelteich keine Überle- 
benschancen mehr haben, dann seien das alar- 
mierende Zeichen einer Zivilisation, die den Tie- 
ren nicht mehr den ihnen angemessenen Lebens- 
raum geben. 

Tierschutz fängt in unseren Gärten an. Das Ju- 
gend fomm möchte die Öffentlichkeit darauf 
aufmerksam machen, daß die Tiere unsere Part- 
ner sind. Franziskus sprach sie als Brüder und 
Schwestem an. Für ihn waren sie Gottes Ge- 
schöpfe, die es ebenso zu lieben gilt, wie den 
Menschen. 

Am Donnerstag, dem 4. Oktober, dem Fest des 
Hl. Franziskus, wollen die Jugendlichen mit 
Diakon Jaksche eine Diskussion im ,,Haus Hl. 
Franziskus" in der Frankfurter Straße zu die- 
sem Thema führen. Beginn ist um 20.00 Uhr. 

Die Jugendlichen fahren außerdem am Sams- 
tag, dem 6. Oktober nach Frankfurt zu einer 
Kundgebung zum gleichen Thema auf dem Rö- 
merplatz. Abfahrt ist um 13.00 Uhr vom Pfarr- 
haus ,.Liebfrauen" in der Frankfurter Straße. Es 
wird mit Pkw's gefahren, so daß, wer mitfahren 
möchte, sich bei Diakon Jaksche anmelden muß. 
Die bekannte Musikgmppe von Peter Janssens 
wird zu einem Gottesdienst spielen, der zum 
gleichen Anlaß in Frankfurt stattfindet. 

Die Jugendlichen wollen es nicht mit der Dis- 
kussion belassen. Es soll versucht werden, hier 
in Langen aufgmnd der Bewußtseinsbildung zu 
konkreten Aktionen zu "körftlnefi IM Zusanunen- 
hang mit den Tierschutzstellen in der Stadt Lan- itlhi ■ gen. 

39 anzeigen-i-public relations 

Wenn der Katalog zum „Schau-Ereignis" wird 
SCHÖPFLINS Mode-Sport-Video für Herbst/Winter 84/85 

Aktuelle Hausbau-Information; 

In Stadt und Land gemütlich wohnen unterm Dach! 

Modenschauen sind „out", 
die neue Mode wird heute in- 
szeniert, dramatisch in Szene 
gesetzt. 

Das Großversandhaus 
SCHOPFLIN hat das im 
Frühjahr mit einem Video- 
Mode-Krimi vorgeführt. Jetzt 
sind Mode, Sport und Spaß 
die Stichworte des neuen 
Video-Films, mit dem 
SCHÖPFLIN in nun schon 
guter Tradition sein Katalog- 
angebot für den Herbst und 
Winter vorstellt. 

„Liebe geht durch ... die 
Mode" heißt diesmal der 
SOminütige Video-Streifen, 
der sicher wieder gute Reso- 
nanz beim Publikum fmden 
wird. 

der interessierte Betrachter 
kann die Artikel dann im Ka- 
talog nachschlagen und sich 
genauer informieren. 

Schauplätze dieses Films 
sind der südliche Schwarz- 
wald - der eine hervorragen- 
de Kulisse für schöne Trach- 
tenmode abgibt - und Offen- 
burg, wo der SCHÖPFLIN- 
Katalog gedruckt wird. Eine 
knifflige Aufgabe für Aufge- 
weckte ist auch diesmal em- 
gebaut, damit findige Köpfe 
Ihren besonderen Spaß 
haben. 

Die Cassetten sind in den 
folgenden 3 gängigen Syste- 
men zu erhalten; 
Beta (195 Minuten Laufzeit); 

(1 - 

tiilips, 

und Mini-Golf, gibt r«chlich Gelegenheit, die 
Vielseitiskeit der SCHOPFLIN-Mode zu begut- 
achten. Der Zuschauer sieht buchstäblich, wie 
tragbar die SCHOPFLIN-Kollektion ist. So ganz 
„nebenbei" wird em ^ter Überblick über das 
umfangreiche SCHOPflJN-Sortiment geboten, 

VHS (180 Minuten Laufzeit) 
Marke Maxell, beide für je DM 20,- Schutwebühr 
Video 2000 (6 Stunden Laufzeit) Marke Phi" 
für DM 30,- Schutzgebühr. 

Noch ein Plus; Die Cassetten lassen sich spä- 
ter löschen und wieder neu bespielen. 

Anfordern vom SCHÖPFLIN Video-Service, 
7850 Lörrach 100 

Geld für die erste eigene Wohnung 

Wie behaglich das Wohnen unterm Dach sein 
kann, entdecken immer mehr Hausbesitzer in 
der Stadt und auf dem Land. Längst haben sie 
erkannt, daß der Dachausbau von Stadt-, 
Land- und Ferienhäu- 
sem, aber auch von 
sanierungsbedürftigen 
Altbauten, erheblichen 
Nutzen bringt. Sei es 
als zusätzliche Wohn- 
raumfläche für den Ei- 
genbedarf oder als ge- 
diegene Unterkunft für 
Feriengäste. 

So richtig gemütlich 
unterm Dach wird es 
aber erst mit dem viel- 
seitigen AtelierFenster 
von Braas, dem einzi- 
gen, das mit einer neu- 
artigen Schiebe- und 
Hebemechanik ausge- 
rüstet ist. Es läßt sich 
nicht nur stufenlos 
nach oben öffnen, son- 
dem auch nach beiden 
Seiten schieben. Im 
Sommer sor^ das Ate- 
lierFenster für eine angenehme Licht- und 
Luftdurchflutung unterm Dach. Und im Winter 
hilft die Isolierverglasung der Fenster, Energie 
einzusparen. 

Bewährt haben sich die Braas AtelierFenster 

vor allem auch beim nachträglichen Einbau in alte 
Stadt-Häuser und landwirtschaftliche Wohnge- 
bäude. Oder im Zuge einer Altdach-Saniemng. 
Durch ihre geschmackvolle Form fügen sicn 

diese Fenster harmo- 
nisch in alle geneigten 
Dachflächen von 20 bis 
60 Grad ein. 

AtelierFenster kön- 
nen in sieben verschie- 
denen Größen ratio- 
nell und schnell ins 
Dach eingesetzt wer- 
den. Vereinfacht wird 
der Einbau durch den 
nur aus zwei Montage- 
einheiten bestehenden 
Bausatz. Dadurch kann 
ohne großen Aufwand 
aus freien Flächen un- 
term Dach wertvoller 
Wohnraum für die Ei- 
gennutzung oder für 
Gäste entstehen. Pas- 
send zum AtelierFen- 
ster gibt es außerdem 
geschmackvolle Rollos 
und Jalousien. Und was 

Hausfrauen besonders schätzen: AtelierFenster 
lassen sich leicht putzen! 

Braas AtelierFenster erhalten Sie über den 
örtlichen Baustoff-Fachhandel. Oder Sie fragen 
Ihren Dachdecker, er hilft Ihnen sicher weiter. 

Es war mein in Gelddingen erfahrener Schwiegerva- 
ter, der mir bei der Tteufe meiner Tbchter Carolin riet, 
für das Kind eine Ausbildungsversicherung abzuschlie- 
ßen. Ich tat ea nur, weil ich seine Anregung nicht in den 
Wind schlaaen wollte. Denn eigentlich dB(mte ich ange- 
sichts des lueinen und hilflosen Säuglings noch nicht an 
seine Ausbildung; seine Schulzeit und vor allem deren 
Ende lag für mich noch in sehr femer Zukunft. 

Rückblickend bin ich froh, daß ich meinem Schwie- 
gervater gefolgt bin. Carolin ist vor ein paar Monaten 18 
Jahre alt geworden, und ich finde, daß die Zeit seit ihrer 
IViufe sehr schnell vorbeigegangen ist. Pünktlich zum 
18. Geburtstag überwies meine Versicherungsgesell- 
schaft die Versicherungssumme zuzüglich beachtlicher 
Gewinnanteile. 

Als ich den UberweisuiMsbeleg in der Hand hielt, 
^chte ich zunächst an den lag vor 18 Jahren zurück, als 
ich an den Schalter meiner Volksbank ging imd mich 
über eine Ausbildungsversicherung beraten ließ. Man 
empfahl mir damals eme Versicherungssumme von 8000 
DM und bequeme vierteljahrliche Prämienzahlungen. 
Ich erhielt kurze Zeit später eine schön gestaltete Vei^ 
sicherungspoUce der R+V Le^nsversicherung a.D. zu- 
gesudt, die ich bei nächster Gelegenheit stolz meinem 
Schwiegervater präsentierte. 

Nw steht Carolins Abitur unmittelbar bevor; an- 
scIüieQend will sie ein Hochschulstudium aufnehmen. 
Und da kommt die Versicherungssumme für uns gerade 

recht, um der Studentin am Hochschulort ihre erste 
eigene kleine Wohnung einzurichten Dafür muß Miet- 
kaution hinterlegt werden, einige Möbel und Vorhänge 
sind vonnöten, ebenso etwas Geschirr und Küchenge- 
räte, voraussichtlich wird auch für die Vermittlung der 
Wohnung eine Maklergebühr anfallen usw. usw. 

Ich habe den Betrag, den mir die R+V Lebensversi- 
cherung überwiesen hat, inzwischen in einjährigen In- 
haberschuldverschreibungen „geparkt", die verhältnis- 
mäßig hohe Zinsen bringen. Carolin hat dieser "ftge die 
Zinsen ausgerechnet, die bis zu ihrem Studienbeginn 
anfallen. Und sie sa^e mir dazu: „Wenn wir bei der 
Wohnungseinrichtung ein bißchen sparsam sind und 
wenn ich Mamas Küchenschrank plündere, anstatt neues 
Ä>rzellan zu kaufen, dann reicht es vielleicht noch zu 
einem gebrauchten Polo!" 

Wenn ich den tJberweisungsbetrag der Versicherungs- 
gesellschaft, bestehend aus der Versicherungssumme 
und Gewinnanteilen, ins Verhältnis setze zu den be- 
zahlten Prämien, dann stelle ich fest, daß ich für mein 
investiertes Geld eine sehr gute Verzinsung erzielen 
konnte. Dazu kommt, daß ich die Prämien 18 Jahre l{^ 
in meinen Steuererklärungen als Sonderausgaben ein- 
gesetzt habe; daduich hat sich Vater Staat mit beachtli- 
chen I^zentsätzen daran beteiligt. Also, sollte ich mal 
ein Enkelkind bekommen, dann weiß ich heute schon, 
was ich am "Rig seiner %ufe seinen Eltern empfehle! 

Dr. Armin Herrmann 

Rheuma: Gute Durchblutung macht schmerzfrei 

So verschieden die Rheuma- 
Ursachen sind, im Vordergmnd 
steht immer der Schmerz; an Ge- 
lenk und Wirbelsäule, in Muskeln 
und Bindegewebe. Verantwortlich 
dafür sind nicht immer Fehlstel- 
lungen der Knochen. Oft wei^ 
den Gelenkabnützungen auf Stoff- 
wechselerkrankungen zurückge- 
führt, die sich in der Gelenkkapsel 
und im Bindegewebe zwischen 
Muskeln und Sehnen abspielen. 

Ziel des naturverbundenen 
Rheumatikers muß es daher sein, 
die Stoffwechsel- und Ernäh- 
rungsverhältnisse um das Gelenk 
herum zu verbessern. 

Durch die Einnahme von metaossyl-Tropfen 
gelingt dies besonders gut. Schon kurze Zeit 

nach Behandlungsbeginn werden 
viele Patienten schmerzfrei. Dies 
führt zu lockerer, uneingeschränk- 
ter Bewegung von Gelenken und 
Muskeln und damit zu einer zu- 

metaossyl bei Muskel- und Binde- 
gewebsrheumatismus u. bei dege- 
nerativen rheumatischen Erkran- 
kungen der Gelenke und der Wir- 
belsäule, wie (SpondylJArthrosen. 
Fackler KG, 3000 Hannover 21 
sätzlichen Verbesserung des Stoff- 
wechsels im erkrankten Gewebe. 
So erklärt sich auch die Langzeit- 
wirkung des homöopathischen 
Arzneimittels, von dem Nebenwir- 

kungen und Unverträglichkeiten nicht bekannt 
sind. metaossyl-Tropfen sind rezeptfrei und über 
jede deutsche Apotheke erhältlicn. 



A 

/I 

Nr. 79 Dienstag, den 2. Oktober 1984 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 1 1 0 0 1 1 2 2 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
6 19 21 22 37 44 (5) 
Rennquintett: 
Rennen A: 8 6 2 
Rennen B: 23 30 27 
Spiel 77: 9 4 9 8 9 4 6 
Lottozahlen: 
5 9 12 23 32 46 (13) 

Spannung in der A-Klasse 
In der Landesliga Süd blieb die SG Egelsbach 

nach ihrem 1:1 bei der Spitzenmannschaft von 
Bad Homburg weiterhin ungeschlagen und fe- 
stigte ihren fünften Tabellenplatz, obwohl sie 
zwei Spiele weniger ausgetragen hat. Nach Mi- 
nuspunkten hat sie allein mit dem Tabellenfüh- 
rer die beste Ausgangsposition. 

Die A-Klasse Offenbach hat mit Hainstadt ei- 
nen neuen Tabellenführer, der im Spitzenduell 
die Lämmerspieler durch ein 2:1 vom Thron ge- 
stoßen hat. Die SSG Langen setzte sich wieder 
auf den zweiten Platz durch ein 2:2 beim SV 
Dreieichenhain, der auf dem zehnten Rang steht. 

Tabellenelfter blieb nach seiner 0:2- 
Heinmiederlage gegen Biebesheim der FC Lan- 
gen, wenn auch die Mannschaften dahinter nach 
Punkten aufholen konnten. Eine weitere Nieder- 
lage könnte für den Club wieder ein Abrutschen 
ans Tabellenende bedeuten 

Die B-Liga Offenbach meldet einen 3:0-Erfolg 
von Götzenhain über Inter Dietzenbach, eine 1:3- 
Heimniederlage des TV Dreieichenhain gegen 
Italsud Offenbach sowie zwei Unentschieden der 
Offenthaler Vereine. 

Die SG Egelsbach könnte am kommenden 
Sonntag einem weiteren Sieg zusteuern, denn sie 
erwartet die Sportfreunde aus Seligenstadt am 
Berliner Platz, die auf dem 13. Tabellenplatz 
rangieren. 

In der Offenbacher A-Liga kommt es erneut zu 
einem Spitzenduell, das im SSG-Freizeit-Center 
ausgetragen wird. Dort stellt sich beim Tabellen- 
zweiten der Tabellenführer Hainstadt vor, und 
es könnte erneut zu einem Führungswechsel 
kommen. Der SV Dreieichenhain erwartet mit 
Klein-Krotzenburg eine Mannschaft, die hinter 
den Hainem rangiert. Die Hoffnungen der Platz- 
herren auf zwei Punkte sind nicht unbegründet. 

Für den FC Langen steht wieder eine schwere 
Begegnung iiul Jum OplLlplwn, üeim er muß zum 
Tabellensiebten St. Stephan, der jetzt ebenfalls 
verlor und vor eigenem Publikum bestehen will. 

In der Offenbacher B-Liga kommt es bereits 
morgen zu der Begegnung Zrinski Offenbach ge- 
gen Götzenhain, am Sonntag spielen der FC Of- 
fenthal gegen die SKG Sprendlingen, Spvg. Neu- 
Isenburg II gegen Susgo Offenthal, Sparta Bür- 
gel gegen den TV Dreieichenhain und Zeppelin- 
heim gegen die SG Götzenhain. 

Egelsbach weiter ohne Niederlage 

Spvgg 05 Bad Homburg — SG Egelsbach 1:1 (0:0) 

Auch in ihrem sechsten Punktspiel blieben die 
Egelsbacher ohne Niederlage und nehmen in der 
Tabelle weiterhin den fünften Rang ein. In einer 
guten Landesligapartie entführte die SGE in ih- 
rem vierten Auswärtsspiel bereits den fünften 
Punkt und dies ausgerechnet von der Sandel- 
mühle. In Bad Homburg stand gegenüber dem 
Mittwochsderby im Langener Waldstadion eine 
andere Mannschaft auf dem Platz, und auch der 
Gegner als Gastgeber bot eine starke Leistung. 

Das Negative aus der Sicht der SGE war wie- 
der einmal Schiedsrichter Angermaier aus Ober- 
tiefenbach, der schon in der ersten Minute, als 
Homburgs Spielmacher und Torjäger Hemd Fir- 
le seinen direkten Gegenspieler Gerd Thomin 
klassisch foulte und nur mit einer sanften Er- 
mahnung davonkam, mit zweierlei Maß arbeite- 
te. Als Thomin später foulte, zog der Unparteii- 
sche sofort die gelbe Karte gegen den Egelsba- 
cher. Nach gut einer Stunde schickte er ihn sogar 
mit einer Zeitstrafe vom Platz, und Firle hatte 
mit einem geschickten „Faller" sein Ziel er- 
reicht. Auch Stefan Mohr mußte kurz nach der 
Pause nach einem allerdings unnötigen Foul auf 
Zeit gehen. Im weiteren direkten Zweikampf 
sah auch Ralf Günne die gelbe Karte, und auch 
hier verunsicherte der Schiedsrichter die Egels- 
bacher Nummer 3 mit seiner Entscheidung. Der 
Unterschied wurde vollends deutlich fünf Minu- 
ten vor Schluß. Hier hätte Firle nach grobem 
Foul gegen Thomin zumindest auf Zeit gehen 
müssen, aber auch hier kam nur die gelbe Karte 
heraus. Kur: vor der Pause waren die Egelsba- 
cher ,,Fans" wohl zu Recht sehr erbost, denn als 
Thomas Kling im Strafraum gelegt wurde, er- 
folgte wieder kein Pfiff. ATiefflmaerScHlüßfm» 
nute, als Stefan Mohr den eingewechselten Ste- 
fan Seibel mit einem Steilpaß schicken wolltef 
hob der Linienrichter die Fahne falsch, denn der 
Ball war schon lange gespielt und Seibel hatte 
die Abwehr inzwischen überlaufen. Sei es wie es 
sei, der eine Punkt wanderte trotzdem mit nach 
Egelsbach, und die Mannschaft verdiente sich 
besonders durch ihre kämpferische Einstellung 
ein Gesamtlob. 

Giraffen holten zwei Punkte 

vom Oktoberfest 

FC Bayern München — TV Langen 65:80 (26:34) 

Und so spielte die SGE: Eisinger, Thomin, 
Günne, Waldschmidt, Stein, Mohr, Fischer, Graf 
(73. Minute A. Zwilling), Kling. M. Zwilling und 
Heil (60. Minute Seibel). 

In der ersten Hälfte hatten die Gastgeber erst 
acht Minuten vor der Pause eine Tormöglichkeit, 
die aber Eisinger reaktionsschnell über die Latte 
hob. So drückte sich die Chancenüberlegenheit 
vor dem Wechsel auch in einem 7:4-Eckenver- 
hältnis für die SGE aus. Mathias Zwilling lenkte 
in der dritten Spielminute bereits eine dieser 
Ecken aufs Homburger Tor, und die Nummer 1 
konnte gerade noch mit den Fingerspitzen um 
den Pfosten drehen. Auch ein Freistoß-Abspiel 
von Michael Stein zu Peter Fischer nach einer 
Viertelstunde führte nicht zum Erfolg, denn der 
Abpraller wurde mit Mühe von der Nummer 1 
entschärft. Eine flache Flanke von Kling sah 
Heil und Fischer in Position, aber beide zöger- 
ten, und die Chance war vertan. 

Sechs Minuten nach Wiederbeginn führte der 
Gastgeber dann 1:0, als ein Homburger gegen die 
Egelsbacher Abwehr mit dem Kopf am schnell- 
sten schaltete, Fips Eisinger hatte keine Chance. 
Jetzt wurde das vorher sichere Abwehrspiel auf 
einmal hektisch, Mohr (53. Minute) und Thomin 
(62. Minute) mußten mit Zeitstrafen nach drau- 
ßen, und Firles Querpaß donnerte Kranz über 
die Egelsbacher Latte. Auch die Nummer 11 hät- 
te in der 67. Minute alles klar machen können, 
doch er verzog knapp neben den Pfosten. In der 
60. Minute kam Stefan Seibel für Wolfgang Heil, 
und Charly Graf (73. Minute) machte Andreas 
Zwilling Platz. Nun gestaltete man die Partie 
wieder offener, und in der 75. Minute führte ein 
guter Angriff über die linke Seite mit einer gut, 
geschlagenen Flanke von Mathias Zwilling 
durch einen Flugkopfball von Peter Fischer Mm 
l:l-Ausgleich. Nur drei Minuten danach hätte 
der Zwilling nach einer Flanke von Michael 
Stein sogar die Führung markieren können, aber 
sein Kopfball landete um Zentimeter neben dem 
Tor. 

Die Schlußminuten wurden noch einmal sehr 
spannend. Zunächst schoß wieder Firle von 
rechts knapp an der langen Ecke vorbei, und 
beim folgenden Egelsbacher Angriff scheiterte 
Stefan Seibel mit der Fußspitze an der Nummer 
1 Grüneisen. In der 90. Minute, als ihn Stefan 
Mohr mit Steilpaß schicken wollte, wurde er 
vom übereifrigen Linienrichter zurückgewinkt. 
Es blieb beim für die SGE verdienten 1:1- 
Unentschieden. 

Beim Punktspiel der Basketball-Bundesliga 
Süd holten die Langeher Giraffen am Sonntag 
zwei Pluspunkte in München, mit denen man 
nicht unbedingt rechnen mußte. Allerdings wa- 
ren sie klugerweise vorher nicht auf das Münch- 
ner Oktoberfest gegangen, sondern fuhren be- 
reits am Samstag nach Tübingen, wo sie zwei ih- 
rer nächsten Gegner (Tübingen — Rosenheim 
97:83) studierten. Nach Übernachtung in Ulm 
konnten sie am Sonntagnachmittag ausgeruht 
beim Favoriten FC Bayern München antreten. 
Die Bayern mußten ernst genommen werden, 
waren sie doch in der letzten Saison immerhin 
zweiter der Bundesliga Süd. 

Deshalb begann die „erste Fünf" des Giraffen- 
Teams vorsichtig. Bis zur zwölften Minute 
brachten Werner Barth. Franz Schindler, Rainer 
Greunke, Jens Oltrogge und Gary Zinkgraf es le- 
diglich auf 16:16. Aber auswärts genügt es oft, 
wenn man den Gastgeber am Anfang durch kon- 
sequente Verteidigung an der Entfaltung seines 
Spiels hindert; und konsequent war die Lange- 
ner Deckung. Schindler machte den gegneri- 
schen Spielmacher Pete Miller so zu, daß dieser 
insgesamt nur auf elf Punkte kam. Rainer 
Greunke und Gary Zinkgraf holten alle Re- 
bounds am eigenen Korb, so daß es für München 
keine zweiten Würfe mehr gab. wenn der erste 
verfehlte. 

Nachdem die Giraffen das Spiel unter Kon- 
trolle hatten, wurden sie mutiger und führten 
zur 16. Minute schon mit 33:22 und zur Halbzeit 
34:26. 

In der zweiten Hälfte lief das Spiel zunächst 
wieder ausgeglichen. Langens Coach Jogi Barth 
brachte frühzeitig alle zehn Spieler auf das Feld, 
von denen keiner enttäuschte. Mit acht bis zwölf 
Punkten Vorsprung kontrollierten die Giraffen 
das Spiel weiterhin. Zwischenstände von 43:35 
(26. Minute). 51:39 (29.) und 55:39 (31.) deuten an. 
daß der konditioneile Vorteil der Langener sich 
immer gegen Ende der Halbzeiten bemerkbar 
machte. Mit 77:54 stand denn auch der Sieg be- 

Wichtiger Eintracht-Sieg 
Die Frankfurter Eintracht hat ihre Niederlage 

beim Namensvetter in Braunschweig verdaut 
und holte am Samstag einen ungefährdeten 3:0- 
Sieg über Bielefeld, der die Marmschaft auf den 
siebenten Tabellenplatz brachte. Der FC Köln 
machte durch ein 6:1 über Dortmund auf sich 
aufmerksam, und zu den Überraschungen dür- 
fen die Siege von Waldhof gegen Uerdingen. 
Düsseldorf über Bremen und das Unentschieden 
von Aufsteiger Karlsruhe in Mönchengladbach 
gezählt werden. Der Vorsprung der spielfreien 
Münchener beträgt nun vier Punkte. 

Bundesliga 
Eintr. Frankfurt — Arminia Bielefeld 
FC Schalke 04 — Eintr. Braunschweig 
VfL Bochum — Bayer Leverkusen 
Fort. Düsseldorf — Werder Bremen 
Hamburger SV — 1. FC Kaiserslautem 
1. FC Köln — Bor. Dortmund 
Mönchengladbach — Karlsruher SC 
SV Waldhof — Bayer Uerdingen 

1. Bayern München 
2. Mönchengladbach 
3. Hamburger SV 
4. Werder Bremen 
5.1. FC Kaiserslautem 
6. SV Waldhof 
7. Eintr. Frankfurt 
8. Bayer Leverkusen 
9. Bayer Uerdingen 

10. Fort. Düsseldorf 
11. FC Schalke 04 
12. Karlsruher SC 
13.1. FC Köln 
14. VfL Bochum 
15. VfB Stuttgart 
16. Arminia Bielefeld 
17. Bor. Dorimund 
18i Eintr. Bföutisch'w'eig ""' - ''' 

16:5 
16:13 
8:6 

15:11 
11:9 
7:6 

11:11 
10:10 
12:10 
14:13 
13:13 
12:13 
13:16 
9:12 

18:14 
-5:15 
8:14 

'6 "lan 

3:0 
3:2 
0:0 
3:2 
3:2 
6:1 
3:3 
2:1 

12:0 
8:4 
8:4 
7:5 
7:5 
7:5 
7:5 
7:5 
6:6 
6:6 
6:6 
6:6 
5:7 
5:7 
4:8 
3:9 
2:10 
2:10 

Der nächste Bundesliga-Spieltag: Freitag. 5. Ok- 
tober: Bayer 05 Uerdingen — Fortuna Düssel- 
dorf. Borussia Dortmund — Bayer 04 Leverku- 
sen. Karlsruher SC — VfL Bochum (alle 20.00 
Uhr); Samstag. 6. Oktober: Werder Bremen — 
Eintracht Frankfurt. Arminia Bielefeld — FC 
Schalke 04, Eintracht Braunschweig — Hambur- 
ger SV. 1. FC Kaiserslautem — Borussia Mön- 
chengladbach, Bayem München — SV Waldhof 
Mannheim. 1. FC Köln — VfB Stuttgart (alle 
15.30 Uhr). 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINNI ■ 

reits zwei Minuten vor dem Schlußpfiff prak- 
tisch fest. Leichte Konzentrationsfehler am En- 
de sind unter diesen Umständen verzeihlich. 
Coach Jürgen Barth lobte besonders die Vertei- 
digung seiner Zehn. Wer dem Gegner in dessen 
eigener Halle nur 65 Körbe zuläßt, hat ein sol- 
ches Lob wahrlich verdient. 

Die eingesetzten Spieler des TVL in München 
waren: Peter Hering (7 Punkte), Wemer Barth. 
Franz Schindler (14), Rainer Greunke (21), Vol- 
ker Misok, Klaus Neumann (2), Bertram Koch 
(8), Gary Zinkgraf (20), Jens Oltrogge (4), Norbert 
Schiebelhut (4). 

Die Überraschung dieses Spieltages Ist der 
deutliche 76;62-Sieg des Langener „Beinahe- 
Lokalrivalen" BC Darmstadt in Ludwigsburg. 
Entscheidenden Anteil am Darmstädter Sieg 
hatte auch der Trainer der TVL-A-Jugend Uli 
Sledz. 
Die Ergebnisse des 2. Spieltages 
SV Ludwigsburg — BC Darmstadt 62:76 
SV Tübingen — SB Rosenheim 97:83 
TTV Bayreuth — SG München 101:66 
SV Möhringen —VfL Bamberg 73:91 
FC Bayem München — TV Langen 65:80 
Tabelle der 2. Bundesliga Süd 

1.Bayreuth 183:128 4:0 
2. Tübingen 18M45 4:0 
3. Darmstadt 155:121 4:0 
4. TV Langen 157:138 4:0 
5. VfL Bamberg 158:139 4:0 
6. Bayem München 131:147 0:4 
7. Ludwigsburg 135:153 0:4 
8. Rosenhelm 151:179 0:4 
O.Möhringen 132:170 0:4 

10. SG München 128:193 0:4 

GESCHAFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Zu wenig Linie im Spiel 

FC Langen — Olympia Biebesheim 0:2 (0:1) 

Normalerwelse .scheint es nichts Besonderes zu 
sein, wenn ein Tabellenelfter gegen einen Tabel- 
lenzweiten 0:2 verliert, doch wer das Spiel am 
Sonntag Im Langener Waidstadion gesehen hat, 
muß sich doch Gedanken darüber machen, wie 
es beim FC Langen weltergehen soll. Biebes- 
heim stellte sich keineswegs im Stil einer Spit- 
zenmannschaft vor. war aber vor allem in den 
Zweikämpfen besser und vergaß das Schießen 
aufs Tor nicht. Zwar gingen — zum Glück für die 
Platzherren — zahlreiche gutgemeinte Schüsse 
weit neben das von Lorenz gut gehütete Lange- 
ner Tor, doch immerhin wurden Versuche ge- 
macht, zu Treffem zu kommen. 

Diese Absicht vermißte man bei der Langener 
Elf schmerzlich. In der 23. Minute zwang Werse 
den Biebesheimer Torhüter zu einer Parade, die 
in eine Ekrke mündete, und gegen Ende der Partie 
mußte er sich noch einmal gewaltig strecken, um 
einen Torschuß zu entschärfen. Dies aber waren 
in der Tat die beiden einzigen Gefahren für das 
Biebesheimer Tor. Alle anderen Versuche waren 
nicht geeignet, Torchancen genatmt zu werden. 

Dabei muß man den Langenem einräumen, 
daß sie sich von Anfang an bis zum Ende Mühe 
gaben und nie aufsteckten, doch es fehlte die Li- 
nie Im Spiel, die ordnende Hand, die den Aktio- 
nen mehr Druck hätte verleihen können. 

Biebesheim begann stürmisch, und Schüsse 
aus der zweiten Reihe deuteten an, daß man es 
mit einer Elf zu tun haben würde, die nicht lange 
fackelt und geradlinig den Weg zum Erfolg 
sucht. Langen spielte mit und befreite sich zuse- 
hends aus der eigenen Hälfte. In der 18. Minute 
dann ein schulmäßiger Angriff der Gäste, eine 
flache Flanke von rechts kam in den Torraum, 
wo ein freistehender Mitspieler nur noch den 
Fuß hinzuhalten brauchte, um Torhüter Lorenz 
nicht die geringste Chance zu lassen. 

Schon der Gegenzug hätte den Ausgleich brin- 
gen können, doch Werwitzkes Kopfball auf 
Flanke von Werse wurde vom Torwart zur Ecke 
gelenkt. Der etwas harten Gangart der Gäste bot 
der nicht überzeugende Schiedsrichter zu wenig 
Einhalt, und bei guten Angriffen benachteiligte 
er die Platzherren durch Abseitspfiffe, die nicht 
berechtigt waren. In der 23. Minute prüfte Werse 
die Nummer eins von Biebesheim, und In der 32. 
Minute vergab Schan die Möglichkeit, als er zu 
lange mit seinem Torschuß zögerte. 

Wenige Minuten nach der Pause fiel das 0:2 aus 
abseitsverdächtiger Position, und sechs Minuten 
später hatten die Platzherren Glück, als ein 
l^huß um Zentimeter am leeren Tor vorbei ging. 
In der 62. Minute rettete Lorenz mit einer tollen 
Parade, und eine Minute später stand Schwirz 
auf der Linie und bewahrte seine Mannschaft 
vor einem weiteren Treffer. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Schwirz, Jäkel, 
Lang, Schan (Bartel), Wängler (Pryk), Klmlg, 
Werse. Nieschier, Werwitzke. 

Im Vorspiel siegte die Langener Reserve nach 
Toren von Torhüter Bobsin (11-Meter). Pinn (2) 
und Haag mit 4:1. 

Und hier die Glücksspirale 

Glücksspirale '84: Endziffer (EZ) 8 gewinnt 5.50 
Mark, EZ 37 = 15 Mark, EZ 140 = 100, EZ 5725 = 
1000, EZ 97749 = 10 000, EZ 875 299 = 100 000, EZ 
2 484 528 = 1 000 000, EZ 5 315 705 = 1 000 000. 
EZ 6 609 223 = 1 000 000 Mark; 
Prämienziehung: EZ 595 635, EZ 544 214 und EZ 
697 236 gewinnen je 1 Kilo-Barren Gold, 
(Ohne Gewähr) 
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Erste Niederlage für SGE n 
DJK/SSG Darmstadt — SG Egebbach n 5:10:0) 

Ihre erste Niederlage mußte die SGE II in der 
C-Liga Darmstadt am Sonntag beim Tabellen- 
führer In Darmstadt quittleren. Zwar hatte man 
zu Beginn durch Hakel und W. Heck zwei gute 
Möglichkeiten, die man nicht nutzen konnte, das 
Egelsbacher Spiel aber lief schon bald nur noch 
durch die Mitte anstatt über die Flügel. Es fehlte 
die Bewegung, well man auch die freien Räume 
nicht nutzte. Hinzu kam, daß der junge Abwehr- 
spieler Kirchner (30. Minute) durch Verletzung 
ausschied, wobei schon zuvor und auch später 
die Abwehr und das Mittelfeld den Gegner nicht 
genau markierte und frei aufspielen ließ. 

Die knappe Pausenführung von 1:0 für den 
Spitzenreiter war schon zu diesem Zeitpunkt 
schmeichelhaft für die SGE II. Zwar spielte man 
nach der Pause wesentlich offensiver, aber Tor- 
chancen ergaben sich nicht. Weitere Abwehr- 
schwächen nutzte der Gegner nun mit geschick- 
tem Spiel über die Flügel auch mit Toren aus. 
Am Ende stand ein verdienter Erfolg der Darm- 
städter. 

Den Egelsbacher Treffer markierte Frank 
Wobst. Die Mannchaft spielte In der Aufstellung: 
Dressler. Osete. Kirchner. H.P. Seng. Wobst, 
Schwanzer, Zink, Hakel, Blalon, W. Heck, Ger- 
nandt, Knötzele. G. Heck und Haas. 

Giräffchen und Minis 
gesucht. 

Die Jugendmannschaften der Langener Giraf- 
fen meldeten auch am dritten Spieltag der Mei- 
sterschaftsrunde erfolgreiche Ergebnisse. Abel 
nicht nur Jugendliche sind aktiv beim TVL Bas- 
ketball. auch jüngere Kinder spielen und trainie- 
ren dort. Die Minis sind neun und zehn, die Gi- 
räffchen acht und sieben Jahre und jünger. Beide 
Gruppen spielen jeden Montag und Mittwoch 
von 14.00 bis 16.00 Uhr in der Georg-Sehring- 
Halle. Betreut werden sie von Oberstudienrat R. 
Hinze und Studenten-Nationalspieler Peter He- 
ring. 

Mädchen und Jungen im Alter von elf und 
zwölf Jahren können in der D-Jugend trainieren 
und spielen jeden Dienstag und Donnerstag von 
14.00 bis 16.00 Uhr in der Georg-Sehring-Halle. 
Wer Lust und Spaß am Spiel hat. sollte einmal 
vorbeikommen! 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — TV Hausen 0:2 
SV Dreieichenhain — SSG Langen 2:2 
Teutonia Hausen — KV Mühlhelm 1:3 
Alem. Klein-Auheim — SKG Rumpenheim 2:1 
Germ. Krotzenburg — VfB Offenbach 1:4 
TSV I<ämmersplel — Spvg. Hainstadt 1:2 
TSG Mainflingen — FC Dietzenbach 1:3 
TG Sprendlingen — BSC 99 Offenbach 1:2 

Kickers entthronten 
Spitzenreiter 

Mit einem 3:2-ErfoIg beim seitherigen Spitzen- 
reiter Hannover 96 sorgten die Offenbacher 
Kickers für einen Führungswechsel und rückten 
selbst auf den neunten Tabellenplatz vor mit nur 
einem Punkt weniger als der Tabellenführer So- 
lingen. dem Kassel und Hannover mit gleicher 
Punktzahl folgen. Der VfL Bürstadt mußte sich 
in Ulm geschlagen geben. Kassel behielt gegen 
St. Pauli mit 5:4 die Oberhand, nachdem es 
schon 4:1 für den Aufsteiger gestanden hatte, 
und Darmstadt konnte unter seinem neuen Trai- 
ner Udo Klug zwei Punkte holen. 

1. Spvg. Hainstadt 
2. SSG Langen 
3. TSV Länunersplel 
4. VfB Offenbach 
5. KV Mühlheim 
6. TV Hausen 
7. FC Dietzenbach 
8. SKG Rumpenheim 
9. Alem. Klein-Auhelm 

10. SV Dreieichenhain 
11. TG Sprendlingen 
12. BSC 99 Offenbach 
13. Germ. K.-Krotzenburg 
14. TSG Mainflingen 
15. Teutonia Hausen 
16. Germania Bieber 

19:8 
18:5 
19:9 
20:10 
15:13 
17:12 
14:10 
12:8 
10:9 
11:14 
13:20 
12:21 
7:18 
9:21 
7:17 
8:16 

Landesliga Süd 

Spvg. Bad Homburg — SG Egelsbach 
Darmstadt 98 Amat. — FCA Darmstadt 
FC Heppenhelm — Niederrodenbach 
Olympia Lampertheim — RW Walldorf 
Spvg. Langenselbold — FSV Bad Orb 
Spvg. Neu-Isenburg — KSV Klein-Karben 
SF Seligenstadt — Spvg. 05 Oberrad 
TSV Wolfskehlen — VfR Groß-Gerau 

10 
10 
10 
10 
10 
11 
12 

Am nächsten Sonntag (7. Oktober) spielen: SKG 
Rumpenheim — Germania Bieber, tV Hausen — 
TSG Mainflingen, FC Dietzenbach — TSV Läm- 
mersplel, SV Dreieichenhain — Germania Klein- 
Krotzenburg. VfB Offenbach — Teutonia Hau- 
sen, Kickers-Viktoria Mühlheim —- TG Sprend- 
lingen, BSC 99 Offenbach — Alemannia Kleln- 
Auheim, SSG Langen — Spvg. Hainstadt. 

Zweite Bundesliga 
I. FC Nürnberg — FC Saarbrücken 1:2 
Hertha BSC Berlin — Blau-Weiß Berlin 2:0 
SV Darmstadt 98 — Rot-Weiß Oberhausen 2:1 
MSV Duisburg — Kickers Stuttgart 0:1 
SC Freiburg — Fortuna Köln 1:4 
Hannover 96 — Kickers Offenbach 2:3 
FC Homburg — Alemannia Aachen 3:4 
Hessen Kassel — FC St. Pauli 5:4 
Union Solingen — SG Wattenscheid 1:0 
SSV Ulm —VfR Bürstadt 4:1 

1. Union Solingen 8 19:14 11:5 
2. Hessen Kassel 8 18:15 11:5 
3. Hannover96 8 17:14 11:5 
4. SSV Ulm 9 20:16 11:7 
5. Alemannia Aachen 8 18:13 10:6 
6. FC Saarbrücken 8 15:10 10:6 
7. Hertha BSC 8 14:12 10:6 
8. SG Wattenscheid 8 10:10 10:6 
9. Kickers Offenbach 9 13:11 10:8 

10. VfR Bürstadt 9 18:14 9:9 
II.1. FCNümberg 9 16:13 9:9 
12. Kickers Stuttgart 8 13:13 7:9 
13. FC Homburg 8 13:15 7:9 
14. SV Darmstadt 98 8 12:14 7:9 
15. Fortuna Köln 8 12:15 7:9 
16. Rot-Weiß Oberhausen 8 13:17 5:11 
17. SC Freiburg 8 9:13 5:11 
18. Blau-Weiß Beriin 8 13:19 5:11 
19. FC St. Pauli * 8 12:19 5:11 
20. MSV Duisburg 8 11:19 4:12 
Der nächste Zweltliga-Spleltag: Dienstag, 2. Ok- 
tober, DFB-Pokal, Wiederholungsspiel: MSV 
Duisburg — Fortuna Köln (20.00 Uhr). — Frei- 
tag, 5. Oktober: Alemannia Aachen — SV Darm- 
stadt 98; Samstag, 6. Oktober: FC St. Pauli — 
Hertha BSC Berlin, Stuttgarter Kickers — SC 
Freiburg, SSV Ulm 46 — Union Solingen, VfR 
Bürstadt — Fortuna Köln (alle 15.00 Uhr). Blau- 
Weiß 90 Berlin — Haimover 96. 1. FC Saar- 
brücken — MSV Duisburg. SG Wattenscheid 09 
— FC Homburg (alle 15.30 Uhr); Sonntag. 7. Ok- 
toben Rot-Weiß Oberhausen — Hessen Kassel. 
Kickers Offenbach — 1. FC Nümberg (beide 
15.00 Uhr). 

Basketball 

Die Ergebnisse des 3. Spieltages. 
Regionalliga Damen 
TV Langen — Post Gießen 54:47 
EOSC Offenbach —TSG Sulzbach 76:56 
Germania Trier — SG Aschaffenburg 59:44 
SG Aschaffenburg — VfB Lützel 59:45 
MTV Kronberg — BBC Linz 62:54 
Die Tabelle der Regionalliga Damen 

1. FC Heppenheim 
2. KSV Klein-Karben 
3. Spvg. Bad Homburg 
4. Olympia Lorsch 
5. SG Egelsbach 
6. Darmstadt 98 Amat. 
7. FSV Bad Orb 
8. VfR Groß-Gerau 
9. Spvg. Neu-Isenburg 

10. TSV Wolfskehlen 
11. Spvg. 05 Oberrad 
12, Olympia Lampertheim 
13. SF Seligenstadt 
14. FCA Darmstadt 
15, Niederrodenbach 
16, RW Walldorf 
17, Spvg, Langenselbold 
Am nächsten Samstag (6, Oktober) spielen: FSV 
Bad Orb — TSV Wolfskehlen; Sonntag (7, Okto- 
ber): SG Egelsbach — Sportfreunde Seligen- 
stadt, Spvg, Oberrad — Darmstadt 98 Amateure, 
FCA Darmstadt — Lampertheim, Rot-Weiß 
Walldorf — Spvg, Neu-Isenburg, KSV Klein- 
Karben — Langenselbold 1910, Olympia Lorsch 
— FC Heppenhelm, Niederrodenbach — Spvg, 
Bad Homburg, 
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1. Kronberg 
2. Aschaffenburg 
3. Offenbach 
4. TV Langen 
5. Lützel 
6. Darmstadt 
7. Linz 
8. Trier 
9. Gießen 

10. Sulzbach 

220:130 
190:140 
184:168 
151:141 
93:104 

125:126 
161:164 
165:176 
117:170 
137:228 

23:10 
12:3 
17:11 
9:5 

10:4 
12:6 
16:12 
12:14 
7:9 
9:12 
9:10 

14:21 
9:10 
9:18 
8:14 
9:22 

11:15 

13 
12 
12 
10 
9 
9 
8 
8 
7 
7 
6 
6 
6 10 

11 

13 
12 

Kreisliga A Darmstadt 
West 
SV Bischofshelm — SV St. Stephan 2:0 
SV Erzhausen — SV Nauheim 0:0 
TV Haßloch — SKG Ober-Ramstadt 0:1 
FC Langen — Olympia Biebesheim 0:2 
FC Leeheim — Germ. Eberstadt 0:5 
TSV Pfungstadt - TSG Messel 1:0 
Opel Rüsselsheim — TG 75 Darmstadt 6:1 
TSV Trebur — TG Bessungen 2:0 

1. TSV Pfungstadt 7 23:1 13:1 
2. Olympia Biebesheim 6 14:4 11:1 
3. Opel Rüsselsheim 6 25:7 10:2 
4. TSV Trebur 7 12:6 10:4 
5. Germ. Eberstadt 7 16:9 8:6 
6. SV Bischofsheim 7 17:12 8:6 
7. SV St. Stephan 7 12:10 8:6 
8. SKG Ober-Ramstadt 7 9:13 8:6 
9. SV Nauheim 7 10:11 7:7 

10. TSG Messel 6 9:8 6:6 
11. FC Langen 6 9:14 3:9 
12. TV Haßloch 6 6:13 3:9 
13. SV Erzhausen 6 4:17 3:9 
14. TG 75 Darmstadt 7 10:20 3:11 
15. TG Bessungen 7 11:29 3:11 
16. FC Ixheim 7 5:18 2:12 

Am nächsten Sonntag (7. Oktober) spielen: Bie- 
besheim — TSV Trebur, TG Bessungen — TSV 
Pfungstadt, TSG Messel — Haßloch, Ober- 
Ramstadt — Erzhausen, Nauheim — Opel Rüs- 
selsheim, TG 75 Darmstadt — Leeheim, Eber- 
stadt — SV Bischofshelm, SV St. Stephan — FC 
Langen. 

"t^So^2TO ITS 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Wir trauern um unseren lieben Schulkameraden 

Christian Schneider 

der am 23. September 1984 von uns gegangen Ist. Wir wer- 
den ihn In guter Erinnerung behalten. 

Schuljahrgang 1921/22 

6:0 
6:0 
4:2 
4:2 
4:2 
2:4 
2:4 
2:4 
0:6 
0:6 

Vorstand und Verbandsversammlung des Abwasserverbandes Langen/ 
Egelsbach nehmen mit Trauer zur Kenntnis, daß unser langjähriges Mit- 
glied der Verbandsgremien 

Christian Schneider 

verstorben ist. 

Der Verstorbene hat durch sein Wissen und seinen Einsatz mitgeholfen, 
die schwierigen Aufgaben des Abwasserverbandes zu meistern. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Kreiling 
Verbandsvorsteher 

Hötzel 
Geschäftsführer und 

Betriebsleiter 

% 

W. 

t 
d 

r 

COMMERZBANK ilk 

Jetzt sollten Sie Ihr Privatkonto der 

Commerzbank anvertrauen. 

Die Bank an Ihrer Seite hat sich 
etwas einfallen lassen; 
Ab sofort entfallen beim 
Commerzbank-Privatkonto die 
Gebühren für einzelne Buchun- 
gen. Die Kontoführung kostet 
nur noch pauschal drei Mark 
monatlich. 

Ihre Vorteile: 
# Geringer Pauschalpreis für die 

Kontenführung. 
# Kostenlose Buchungen in 

unbegrenzter Anzahl (z.B. für 
eurocheques, Barabhebungen, 
Überweisungen). 

# Einfach, klar und übersichtlich. 

Für Schüler, Auszubildende, Stu- 
denten, Praktikanten und 
Volontäre ist die Kontoführung 
weiterhin kostenfrei. 
Kommen Sie zur Commerzbank, 
und nutzen Sie die Vorteile eines 
Privatkontos, auch wenn Sie noch 
kein Kunde bei uns sind. 

J 

Commerzbank. 

Die Bank an Ihrer Seite. 

\ 



Süsswaren ■ Süsswaren 

Humana 

Humana 
FnicMebi« 

•ündertej 

versch 
Sorten 
300 g ■Fissärf 

Kinder- 
creme 
500 ml 

Satina 
Creme 

Streifen-Panto* 
lette A QQ 

Renaten 
Olptleae- 
lücher 150 st 

Credo Deo" 
Spray 

versch Outl- ■noten 125 m) 

Airfresh 
STICK UP 

VMnstoben Vertcäufo 

VVla»i»icrd?or 

1838 Cati^cti 
Mittwoch, 19.30 Uhr, 

Alu-Schiebelettem 
Fabrikat Schneider, nach DIN. 3 J. Qaranlle. 10m2x5m9m ausgesch .alt. Pr. 418,-jetzt 
S4t,— DM. Lieferung frei Haus. 
Fa. Mlntan, Auftragsann.; 06142/44959. 

Damonstrationsxug 
g«g«n TIarvarsuch* 

mit Kundgebung und Gottesdienst 
unter freiem Himmel. 

6. Oktober 1984 in Frankfurt. 
Treffpunkt: 11.00 Uhr Opernplatz. 
TIERVERSUCHSQEGNER 

HESSEN E.V. 
Siet>oldstrafte 16a, 6100 Darmstadt. Telefon 0615W 291683 

Morgan, 
Singstund« Im „Lammchen". 

Immobilien 

Vorschtodenes 

Wo ist sie  
...die günstige 2-Zi.- 
Wohnung? Gesucht 

auch 1 —1V2-Zi.- 
Wohnung. 

Tel. 06103/26266 

Man geht wieder in die 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

Intern. Strip-Programm 
Täglich ab 16 Uhr geöffnet 

Sonntag Ruhelag 

Jugsnd-Tsnnis- 
Training 

Kurse für Anfänger und 
Fortgeschrittene 

In der Egelsbacher Tennisballe 
leitet von Oktober bis April je- 

den Montag 
Frank Hansel, 

Telefon 06103-4 29 29. 

Denkt daran; 
Was ttn Kind braucht, das kann ntcht wartan! 

Oingt.dit wtr brauchan.konrtanwartan 
Ein Kir>d kann M nicht. 
Dann t wachst noch, garade latzt. 
und aaina Kraft wird erst geformt 
und aaine Sinna auagabiklat. 
Ihm korman wir nicht antworten: „Morgan!" 
Sein Name heißt; ..Heute'' 
Fre< ut>ertragen nach Gabriela Misirai Chile 

tfelifen ^ 

-heute! 
KirjDERNO^HiLFF 4i00 Duisbu'g 28 
DusseidO'^e' LandsfaOe ^80 
Snehoenkoniei^ 
201 -004 488 Sladlspa'kasse Du'Sburg 
1920-432 PostschecKamt Essen 

Festlichkeiten aller Art auf 
Videoband! 0 6103/26266 

L^ngener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

V\fürdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Stert}ewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Kari Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Magdeburger Straße 13 
6070 Langen 

Sei getreu bis an den Tod, 
so will Ich dir die Krone des Lebens get>en. 

Offenbarung Joh. 2,10 

Walter Rauschenbach 

geb. 4. 5. 1899 gest. 30. 9. 1984 

Gott der Herr nahm nach einem erfüllten und arbeitsrei- 
chen Leben meinen lieben Mann, unseren guten und 
treusorgenden Vater und Opa zu sich In seinen ewigen 
Frieden. 
Er war Mittelpunkt unserer Familie. 
Wir danken ihm für all seine Liebe, Güte und Fürsorge. 

In tiefer Trauer: 
Adele Rauscbenbach, geb. Görher 
Reinhard Rauschenbach und Frau Christel 
Dr. Günter Rauschenbach und Frau Sigrid 
mit Christoph, Karin und Ulrich 
Rudolf Loitz und Frau Jutta, geb. Rauschenbach 
mit Matthias und Dominik 
und Anverwandte 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. Oktober 1984, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSENCAF£ Im Singes 20 - 6070 Langen Telefon 06103/22321  

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Unser lieber Vater, Schwiegen/ater, Opa und Bruder 

Karl Diegmüller 

geb. 18. 6. 1921 gest. 28. 9. 1984 

ist nach langer Krankheit von uns gegangen. 
; 'f ' 

In stiller Trauer 
Familie Doris und Dieter Keim 
Familie Hermann Diegmüller 
und alle Angehörigen 

Schafhofstraße 3 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. Oktober 1984, um 10.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Westendstraße 46 
6070 Langen 

Ich bin die Auferstehung und das Leben. 
Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt. 

(Jo 11,25) 
Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 28. Sep- 
tember 1984 

Richard Schlereth 

Im Alter von 58 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Felicitas Schlereth, geb. Rosen 
sein Vater IMIchaei Schlereth 
Jutta Arenz,.geb. Schlereth 
Peter Ärenz 
Claudia Huth, geb. Schlereth 
Ullrich Huth 
Michael Schlereth 
Renate Schlereth, geb. Minkenberg 
Enkelkinder Ullrike, Christina 
Dirk, Nicole, Christian, Stefan, Daniel 
Woifgang, Katrin 
und alle Angehörigen 

dem 4. Oktober 1984, um 14.15 Die Beerdigung findet am Donnerstag 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Das Requiem ist um 15.15 Uhr in der Liebfrauenkirche. 

Peau- 
dotice- 
Höschen 
windeln 

Herren'Socken 
in hochwertiger Acrylqualitat 
aktuelle Partien u. Muster 

Damen- 
Kniestrümpfe 

versch 
Sorten 
Packung 

SCHLECKER - jetzt noch besser 
feinfadige Superqualitat. 
topmodtsche Farben.die 
neue' Strumpfgeneration 
f die Dame 

Milupa 
Kindertee Kniestrumpfe 

tn schonen Partien u 
Mustern sortiert, 
hochwertige Acrylqualitat 
Gr 3'4 -1112 

Neu im Sortiment versch borten 
200 ml 

üentaLlin 

Schuhe - Schuhe 

in aktuellen Farbstellungen. 
Obermaterial Pein^Plusch 
Gr. 36-41 

Schaebens 

Melissen- 4999 
aeist 250ml lAl 

Sdiaeben's 
Franz- _ 
branntwein 1999 

bOU ml I Mm I 

Diplona Feniala 
Cremeba Duft: 

shampoo 
versch Soften 

versch Oufln 
2er Pack in Leder-Opiik, 

innen auf 
Frottee abgefüttert 
klassische Farben 
Gr 36-41 

versch 
Duttnoien 
250 ml 

lUMlS 200 ml 
versch Dutt 
noten 50 ml 

llaikenderSCHLECKEiHjiyrte 

lAS'Vollwaschmittel^ 99 

I AS'Wäscheweicli^ 
Concentrat 11 

lAS-ScInihglanz 
1 vHisch Farben 75 ml  
rOberzaugend im Preis und Qualität 
Probieren u. vergleichen Sie selbst 
I F«ffM>Md V. Migatlw 7x10 I,, - — —«—1»^ I vutii 
FaftaMM V. NagMv I «. InalaniaMi 

SCHLECKER-MARKTE 
finden. Sie in- 

Damen*Haus-Pantolette 

9» 

Nestle 
Die Weiße 
100 g Tafel 

LANGEN, BahnstraBe 61... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland 

I Ychabelle diaca^rmAM, AS Marken der SCHLECKER-MARKTE überzeugend im Preis und Qualität 
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Jeder Langrener verbraucht täglich 18 Eimer Wasser Fußgänge™ 
^ von Pkw überrollt 

Greschäftsbericht 1983 der Stadtwerke liegt vor 
wie der Geschäftsbericht der Stadtwerke für das Geschäftsjahr 1983 ausweist, konnte das Unter- 

nehmen im vergangenen Jahr ein erfreuliches wirtschaftliches Ergebnis erzielen. Der Bilanzgewinn 
beträgt 769.460,16 Mark, im Vorjahr waren es 180.000 Mark. Grund genug also für den Direktor der 
Stadtwerke, Werner Wienke, und den Aufsichtsratsvorsitzenden Bürgermeister Hans Kreiling, die 
.Untemehmensentwlcklung im Jahr 1983 als insgesamt „gut" zu bezeichnen. 

Kreiling wies insbesondere auf die hohe Inve- 
stitionsrate im Jahr 1983 mit über 4,8 Millionen 
Mark hin. Wesentlicher Schwerpunkt war hier- 
bei der Bau eines zweiten Wasserspeichers am 
Wasserwerk West. Mit rund 1,5 Millionen Mark 
sei dies eine wichtige und richtige Investition ge- 
wesen, die erheblich zur Sicherung der Trink- 
wasserversorgung von Langen und Egelsbach 
beitrüge. Weiter hob Kreiling den Bau einer 
Zapfsäule für bleifreies Benzin auf dem Hof der 
Stadtwerke hervor. 

In seinen grundsätzlichen Bemerkungen zum 
Geschäftsjahr 1983 betonte Werner Wienke an er- 
ster Stelle die vielfältigen Aktivitäten anläßlich 
des 75jährigen Bestehens der Gasversorgung 
Langen und der Herausgabe eines Beitrages zur 
Geschichte der kommunal-wirtschaftlichen Ver- 
sorgungsbetriebe, verfaßt von Herrn Dr. Wil- 
fried Forstmann. Wienke: „Das Jubiläum war 
sowohl Beleg für eine erfolgreiche wirtschaftli- 
che Tätigkeit unseres Unternehmens, als auch 
Bestätigung unserer kundenorientierten Kon- 
zeption." Diese Aussage wurde auch durch eine 
Umfrage des Emnid-Instituts, Bielefeld, im Jah- 
re 1983 nach dem Image des Unternehmens be- 
stätigt. Die Stadtwerke Langen GmbH belegten 
dabei einen großartigen zweiten Platz unter 18 
beteiligten Versorgungsuntemehmen. 

Vor der Presse berichtete der Stadtwerke- 
Direktor femer, daß zum 1. Januar 1984 die Gas- 
versorung der Gemeinde Egelsbach übernom- 
men werden konnte. Nach erfolgreichen Ver- 
handlungen mit der Südhessischen Gas- und 
Wasser AG hat diese ihre Gasversorgungsanlage 
als Sacheinlage in die Stadtwerke Langen 
GmbH eingebracht und durch eine zusätzliche 
Bareinlage einen Anteil von rund neun Prozent 
an dem Langener Unternehmen erworben. Nach 
den Worten Wienkes konnte die Übernahme rei- 
bungslos abgewickelt werden, und die neue Be- 

Pkw-Fahrer schwer verletzt 
Ein Pkw-Lenker fuhr in der Nacht zum Mitt- 

woch auf der B 486 von Langen in Richtung Mör- 
felden. Vermutlich infolge überhöhter Ge- 
schwindigkeit sowie Alkoholeinwirkung verlor 
er in einer Linkskurve die Herrschaft über den 
Wagen. Das Fahrzeug kam nach links von der 
Fahrbahn ab, rutschte fast quer zur Fahrtrich- 
tung über die Gegenfahrbahn und prallte 
schließlich gegen einen Baum. 

Der 21jährige Fahrzeugführer wurde in sei- 
nem Pkw eingeklemmt und mußte durch die 
Langener Feuerwehr befreit werden. Mit schwe- 
ren Verletzungen wurde er in das Dreieich- 
Krankenhaus eingeliefert. Ihm wurde eine Blut- 
probe entnonmien. An dem Fahrzeug entstand 
Totalschaden. 

Gefährlicher Diebstahl 
Der Koberstädter Steinbruch (Nähe Natur- 

freundehaus) wurde vor einigen Wochen von 
professionellen Dieben heimgesucht. Diesmal 
'Wurde der Zaun an'der steilabfallenden Wand, 
nicht, wie früher schon oft zerstört, sondern fein 
säuberlich auf 25 m herausgeschnitten. 

Da das Gelände oberhalb des Steinbruchs oft 
als Areal für Räuber- und Gendarmspiele dient, 
ist diese Art von Diebstahl gleichbedeutend mit 
vorsätzlicher Körperverletzung. Die Folgen ei- 
nes Absturzes an dieser Stelle wären sicherlich 
fatal. 

Der Deutsche Bund für Vogelschutz, der den 
Zaim schon mehrmals repariert hat, bittet nun 
diejenigen, die es angeht, vorher die Folgen ei- 
ner Zerstörung oder eines Diebstahls dieser Art 
zu bedenken. Auch das Geld für einen neuen 
Zaun, das auch diesmal die Stadt Langen spen- 
dete, könnte außerdem bestimmt für andere 
wichtige Dinge gebraucht werden. „Es ist schon 
schlimm genug, daß man jedes Fleckchen Erde 
einäunen muß. um es vor uns selbst zu 
^hützen", meinen die Verantwortlichen des 
Bundes für Vogelschutz. 

ratungsstelle der Stadtwerke im Egelsbacher 
Rathaus hat in der Bevölkerung beste Resonanz 
gefunden. 

Die Umsatzerlöse lagen 1983 mit 37.761.632,98 
Mark um knapp drei Millionen Mark über denen 
des Vorjahres. Folglich steigerte sich auch der 
Rohertrag, so daß nach Abzug der Personalko- 
sten, der Abschreibungen, der Konzessionsabga- 
ben, der Zinsen, Steuern usw. schließlich ein Bi- 
lanzgewinn in Höhe von 769.460,16 Mark (1982: 
180.(X)0 Mark) ausgewiesen werden konnte. Mit 
rund 2,2 Millionen Mark Konzessionsabgabe an 
die Stadt konnte jnan einen wesentlichen Bei- 
trag für die städtischen Einnahmen leisten. 

Wienke erklärte, daß bei dem Strom- und Gas- 
verkauf im vergangenen Jahr eine positive Ent- 
wicklung zu verzeichnen gewesen sei. Die 
Stromabgabe habe sich um 3,1 Prozent und die 
Erdgasabgabe um bemerkenswerte 13,3 Prozent 
erhöht. Die Wasserabgabe verringerte sich im 

gleichen Zeitraum um 1,1 Prozent. Einen emp- 
hndlichen Rückgang mußte nach den Worten 
von Werner Wienke wiederum der Verkehrsbe- 
trieb verzeichnen. So ging die Zahl der beförder- 
ten Personen um 13,5 Prozent zurück (1982: ./. 
20.9 Prozent). 

Zur Preisentwicklung führte Wienke aus, daß 
man die Erdgaspreise Mitte des vergangenen 
Jahres senken konnte und damit die Kunden 
spürbar entlastet wurden. Weniger erfreulich sei 
der allgemeine Trend bei Strom und Wasser: Die 
Verkaufspreise der Stadtwerke mußten deshalb 
1983 den gesteigerten Bezugskosten angepaßt 
werden. Auch die Omnibus-Fahrpreise mußten 
angehoben werden. 

Die nutzbare Stromabgabe ist im Berichtsjahr 
um 3,1 Prozent auf 78,43 kWh Mio. gestiegen. 
Während der Anteil bei den Sonderkunden, be- 
dingt durch die konjunkturelle Lage, nur leicht 
übertroffen werden konnte, steigerte sich die 
Stromabgabe an die privaten Haushalte um 4.5 
Prozent. Wesentlichen Anteil hieran hatten die 
neuangeschlossenen Kunden im Baugebiet 22 
(Nordendstraße, Margarethenstraße). Zum Ver- 
gleich liegt der Bundestrend bei + 2,8 Prozent. 

(Fortsetzung Seite 4) 

Am Dienstag, kurz nach Mittemacht, befuhr 
ein Ehepaar mit einem Pkw die B 44, von Frank- 
furt kommend, in Richtung Walldorf. Am Steuer 
saß der Ehemann. Nach Angaben des Mannes 
soll es im Fahrzeug zu einem Streit gekommen 
sein. Dabei habe die Frau in das Lenkrad gegrif- 
fen, wodurch der Wagen von der Fahrbahn abge- 
kommen sei. Er habe daraufhin zu Fuß den „Un- 
fallort" in Richtung Zwangen verlassen. 

Die Ehefrau — so die Angaben einer Zeugin — 
torkelte auf der Straße in Richtung Frankfurt. 
Ein Pkw — nach Erklärung des Fahrers soll die 
Frau auf der Fahrbahn gelegen haben — über- 
rollte die 27jährige Fußgängerin. Der Notarzt 
konnte nur noch den Tod der Frau feststellen. 

Frontal gregen Baum 
Schwere Verletzungen zog sich eine Pkw- 

Fahrerin bei einem Verkehrsunfall am Montag- 
nachmittag auf der Kleinseeschneise zwischen 
der B 44 und dem Langener Waldsee zu. Der ent- 
standene Sachschaden beläuft sich auf rund 
8.000 Mark. 

Die Pkw-Lenkerin war, in Richtung Waldsee 
fahrend, aus bisher unbekannter Ursache mit ih- 
rem Wagen nach links von der Fahrbahn abge- 
kommen und frontal gegen einen Baum geprallt. 

25 Jahre AMP Deutschland — 25 Jahre Erfolg 

Stadt Langen kassierte schon 54 Millionen 

Zu einem Gala-Abend im Bürgerhaussaal in 
Sprendlingen lud G. M. Schmidt, AMP-Vizeprä- 
sident und Vorsitzender der Geschäftsführung 
der AMP Deutschland GmbH, über 800 Personen 
ein. Anlaß war das 25jährige Jubiläum der AMP 
Deutschland GmbH. In einer kurzen Ansprache 
zog G. M. Schmidt Bilanz über das bisher Er- 
reichte und zeigte Perspektiven für die Zukunft 
des Unternehmens auf. 

Das am 29. September 1959 in Düsseldorf ge- 
gründete Unternehmen stand unter der Leitung 
der wenige Jahre zuvor aufgebauten AMP Hol- 
land in s'Hertogenbosch. Die erfolgreiche Ein- 
führung der AMP-Technologie in der deutschen 
Industrie aber war das Verdienst einer kleinen 
Gruppe von engagierten Könnem unter der Füh- 
rung von Alfred Greger — heute einer der leiten- 
den Manager des Unternehmens. G. M. Schmidt, 
nach dem Krieg in die USA ausgewandert und 
seit 1955 bei AMP in den USA tätig — die da- 
mals noch Aircraft Marine Products Inc. hieß —, 
übemahm 1964 die alleinige Geschäftsführung 
der deutschen Tochtergesellschaft. 

Die GmbH beschäftigte damals 130 Leute bei 
einem Umsatzvolumen von 16 Millionen DM. 
Die Aktivitäten auf dem deutschen Markt wur- 
den stark ausgebaut, und das AMP-Programm 
erfreute sich der Zustimmung ständig zuneh- 
mender Anwenderkreise. Die Kombination 
AMP-Produkte plus AMP-Verarbeitungsauto- 

maten lösten herkömmliche, zum Teil qualitativ 
marginale Fertigungsmethoden auf dem sich 
stark ausbreitenden Sektor der elektrischen 
Verbindungen in der deutschen Industrie ab. 
Diese Pionierarbeit der AMP fand bald ihre An- 
erkennung in den DIN-Normenausschüssen, 
VDE-Prüfstellen und einer Vielzahl internatio- 
naler Komitees. 

Das Unternehmen brauchte mehr Leute und 
Platz, um weiter wachsen zu können, und der 
Raum Frankfurt, im geteilten Deutschland etwa 
die Mitte darstellend, erschien der Unterneh- 
mensleitung als der geeignete Standort. Nach ei- 
ner sorgfältigen Analyse wurde die Stadt Lan- 
gen, nicht zuletzt durch das sympathische Enga- 
gement des damaligen Bürgermeisters Wilhelm 
Umbach, ausgewählt und 1965 mit dem Bau ei- 
nes modemen Verwaltungs- und Lagergebäudes 
begonnen. 

Die sich anschließende geschäftliche Entwick- 
lung kann man, ohne zu übertreiben, als rasant 
bezeichnen. Einige Zahlen; Umsatz 1966: 26 Mil- 
lionen, 200 Mitarbeiter; Umsatz 1984: über 400 

'Millionen, 1.100 Beschäftigte. Damit hat sich der 
Geschäftsumfang irmerhalb von 18 Jahren um 
das 16fache gesteigert. Das Investitionsvolumen 
im Jahre 1984 allein wird sich auf 45 Millionen 
DM belaufen, die Bilanzsunune liegt bei 170 Mil- 
lionen. 

Zum Gala-Abend anläßlich des 25jährigen AMP-Jubiläums gab Generaldirektor G. M. Schmidt in- 
teressante Entwicklungszahlen bekannt. 

Die AMP verfügt inzwischen in Deutschland 
über 35.000 Quadratmeter Verwaltungs-, Pro- 
duktions- und Lagerflächen in ihren Standorten 
Langen, Bensheim und Wört/Württ. Daß der Er- 
trag stimmt, besagen u.a. die gezahlten Gewer- 
besteuern. Seit ihrer Ansiedlung im Jahre 1966 
zahlte AMP der Stadt Langen 54 Millionen DM. 
Von der Gesamt-Veranlagung für 1984 von 1,2 
Millionen DM wird die Stadt Langen ca. 5,5 
Millionen DM erhalten. Diese Zahlen sprechen 
für sich. AMP entwickelte sich daher mit Ab- 
stand zum führenden Unternehmen dieser Stadt. 

Die Zukunftsperspektiven des AMP-Kon- 
zems, der in diesem Jahr die Umsatzmarke von 
2 Milliarden Dollar (6 Milliarden DM) erreichen 
wird, kann man als hervorragend bezeichnen. 
Als weltweiter Marktführer investiert die AMP 
in jedem Jahr ca. 10 Prozent ihres Umsatzes in 
Forschung und Entwicklung, wodurch auch ma- 
teriell die besten Voraussetzungen für die Fort- 
führung ihrer anerkannten Spitzenposition ge- 
geben sind. Die Langener Zeitung wünscht die- 
sem gesunden Unternehmen weiterhin viel Er- 
folg. 

Waldschützer ziehen Bilanz 
Der Ortsverband Langen/Egelsbach der 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, mit rund 
1300 Mitgliedem der größte Ortsverband in der 
Bundesrepublik, lädt seine Mitglieder und 
Freunde für Freitag, den 19. Oktober, um 19.30 
Uhr in den Studiosaal der Langener Stadthalle 
ein. Dort will man in der Jahreshauptversamm- 
lung Bilanz über das verflossene Vereinsjahr 
ziehen. 

Neben den üblichen Regularien — Anträge 
müssen bis zum 12. Oktober in der Geschäftsstel- 
le Friedrich-Ebert-Straße 35 vorliegen — sollen 
die Besucher der Versammlung einen Film zu se- 
hen bekommen, der den Titel trägt „Wunder 
Wald" und über die einzelnen Holzarten und ihre 
Verwendung unterrichtet werden. 

Bürg'ersteige 
werden ausgebaut 

Der Bürgersteig vor den Gebäuden Annastra- 
ße Nummer 69 bis 79 wird in Kürze ausgebaut. 
Zugleich sollen die privaten Parkflächen ausge- 
baut und Pflanzbeete innerhalb des Straßenbe- 
reichs angelegt werden. Wie Bürgermeister Hans 
Kreiling vor der Presse mitteilte, habe der Magi- 
strat der Stadt Langen in seiner letzten Sitzung 
die hierzu notwendigen Auftragsvergaben be- 
schlossen. Die Arbeiten sollen noch vor dem von 
der Merian GmbH mitgeteilten Einzugstermin 
am 30. November abgeschlossen werden. 

Freitag, den 5. Oktober 1984 88. Jahrgang 

    
Heute in der LZ: 

Wer wird neuer 
CDU-Chef? 

Für Heitist und Winter 
gerüstet 
Erfolgreiche Modenschau 

Live aus dem Grünen Gump 
Rundfunk kommt zum Konzert 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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OMEGA 

Ausschließlich Omega Konzessionäre 
/ können Ihnen diese außergewöhnlichen 

/ Uhren anbieten. ^ 
/ Die Zeit hat sich Ihnen zugewandt. Sie brauchen 

/ ' X den Arm nicht mehr zu drehen, um die Zeit abzu- 
^esen. Das pultförmig gestaltete Gehäuse mit asym- 

,/ metrisch angeordnetem Zifferblatt macht es möglich^/"^ 
y Mit wenigen Handgriffen können Sie diesen eleganten 
Zeitmesser in ein sportliches Accessoire verwandeln./^ 

X Modelle aus satiniertem, mattschwarzem, gold-, Silber- 
^ oder Titan-schimmerndem Edelstahl finden ihre Ergänzung 
^/in einer Kollektion exciusiver Armbänder. / . 

Kombinieren Sie ganz nach Ihrem Geschmack.JL 
y y y y y y y y X y y X yJ^ 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch, 

Langen, Friedrichstraße 2 

Tefefon: 06103 / 22193 

UPI 

aüen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

wüeru'OHi 5:UM P«w—n£_JJ QiMitm 

SPD besichtigt 

Neubaugebiet 
Die SPD-Fraktion wird am Sonntag, dem 21. 

Oktober den Bauabschnitt 4 des Neubaugebietes 
„Kranichstein" bei Darmstadt besichtigen. Der 
Bauträger dieses Abschnittes ist der „Bauverein 
für Arbeiterwohnungen Gem. AG Darmstadt" 
und hat ein modernes, zukunftorientiertes mit 
viel Grün gestaltetes Projekt erstellt. Der Planer 
und Architekt Dipl. Ing. Rolf Poth wird persön- 
lich die Führung übernehmen und sein Projekt 
erläutern. 

Alle interessierten Bürger sind herzlich einge- 
laden, an dieser Exkursion teilzunehmen. Ab- 
fahrt ist, im eigenen Pkw (Fahrgemeinschaft), 
Punkt 10 Uhr am neuen Rathaus. 

Neuer Service der 

Bezirkssparkasse 
In vier Geschäftsstellen der Bezirkssparkasse 

Langen; Langen, Hauptstelle, Zimmerstr. 25, 
Neu-Isenburg, Hugenottenallee 50, Dreieich- 
Sprendlingen, Hauptstraße 54—56 und Dietzen- 
bach, Rathenaustraße 5 können Eurocard- 
Inhaber nunmehr den Eurocard-Bargeld-Service 
in Anspruch nehmen. D^e Bargeld-Aus- 
zahlungsstellen haben während der Schalter- 
stunden geöffnet. 

Bei Vorlage der Eurocard und eines amtlichen 
Legitimationspapieres (Reisepaß und Personal- 
ausweis) werden bis zu 4.000 Mark in bar ausge- 
zahlt. 

Auch Kunden anderer Kreditinstitute können 
diesen Service der Bezirkssparkasse Langen 
nutzen, der für den anspruchsvollen vielreisen- 
den und mobilen Privat- und Geschäftsmann 
eingerichtet wurde. 

Geh doch mal In's 

Bahnstraße 39 — 6070 Langen 
Telefon 06103/21880 . 

Oktoberfest 
bei den Kleintierzüchtern 

Für Samstag, den 6. Oktober, lädt der Klein- 
tierzuchtverein 03 Langen zu seinem Oktober- 
fest recht herzlich ein. Faßanstich ist um 19.00 
Uhr im Vereinshaus auf der Gemeinschafts- 
zuchtanlage an der B 3. Für Speisen, Getränke 
und Unterhaltung ist bestens gesorgt. 

Stadtjugendgottesdienst 
Mittlerweile sind sie schon ein bißchen Tradi- 

tion geworden, die Stadtjugendgottesdienste der 
katholischen Gemeinde des Pfarrverbands 
Langen—Egelsbach/Erzhausen. Nach der Som- 
merpause werden sie wieder wie immer im 
Rhythmus von zwei Monaten stets Sonntags- 
abends um 18.00 Uhr gehalten, jeweils von Kir- 
che zu Kirche im Pfarrverband wechselnd. 

■Der nächste Stadtjugendgottesdienst ist am 7. 
Oktober um 18.00 Uhr in Egelsbach in der St. Jo- 
sefskirche, Mainstraße. Er steht unter dem Mot- 
to ,,Ping-Pong". Alle Jugendlichen und alle sich 
jung Fühlenden sind herzlich nach Egelsbach 
eingeladen. Im Anschluß an den Gottesdienst ist 
wieder gemütliche Teerunde. Der darauf folgen- 
de Stadtjugendgottesdienst ist am 9. Dezember 
in St. Thomas von Aquin, Langen-Oberlinden. 

DYNAMIC 
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Wer wird neuer CDU-Chef? 

75. Geburtstagsfeier 

Der Jahrgang 1908/09 hat mit 
über 100 Kameradinnen und Ka- 
meraden das 75. Lebensjahr er- 
reicht. Dieses Jubiläum wird 
zum Anlaß genommen, an drei 
Tagen zu feiern. 100 Anmeldun- 
gen liegen bereits vor. Kollegin- 
nen und Kollegen von auswärts 
haben ebenfalls ihre Teilnahme 
zugesagt. Um Lebenserinnerun- 
gen bis zurück zur Schulzeit aus- 
zutauschen, seien schon drei 
Festtage erforderlich, meinen 
die Initiatoren und haben den 
Programmablauf wie folgt fest- 
gelegt: 

Am Freitag, dem 12. Oktober 
um 15 Uhr ist in der Turnhalle 
am Jahnplatz die offizielle Feier 
mit Begrüßung, Essen und Trin- 
ken, musikalischer Unterhal- 
tung mit Vorträgen. 

Am Samstag, dem 13. Oktober 
ab 15 Uhr folgt in der Turnhalle 
am Jahnplatz ein Kaffeenach- 
mittag mit musikalischer Un- 
terhaltung. Um 16.30 Uhr er- 
folgt eine Filmvorführung von 
Langen und Umgebung. Es 
dürfte ein gemütlicher Nachmit- 
tag werden. 

Am Sonntag, dem 14. Oktober 
ist schon der dritte und letzte 
Festtag. Um 9.30 Uhr gemeinsa- 
mer Kirchgang in der Stadtkir- 
che. Die Möglichkeit an der Teil- 
nahme am Heiligen Abendmahl 
ist gegeben. Anschließend, etwa 
11 Uhr, Gang nach dem Friedhof 
zur Kranzniederlegung am Eh- 
renmal. Nach einer anschließen- 
den Friedhofsbegehung trifft 
man sich nochmals im Hotel 
,,Zum Deutschen Haus" beim 
Mittagessen und zur Verabschie- 
dung. 

Dies ist eine der Fragen, die am Freitag, dem 
12. Oktober, in der Hauptversammlung der Lan- 
gener CDU im SSG-Clubhaus beantwortet wer- 
den soll. Die Veranstaltung begirmt um 20 Uhr. 

Zu der Notwendigkeit einer Neuwahl des 1. 
Vorsitzenden ist es gekommen, weil Holm Kil- 
bert, der seit drei Jahren diesen Posten bekleidet 
hatte. Langen aus beruflichen Gründen verlas- 
sen muß. Kilbert ist Pressereferent im Bundes- 
ministerium für Forschung und Technologie in 
Bonn und hat jetzt zusätzliche Aufgaben erhal- 
ten, die seine ständige Anwesenheit in der Bun- 
deshauptstadt erforderlich machen. 

So fällt ihm zusätzlich die pressemäßige Be- 
treuung der Weltraumforschung zu, ist er für die 
Darstellung der Weltausstellung Expo 85 in Ja- 
pan zuständig, was den deutschen Beitrag be-* 
trifft, und wird sehr oft auf Reisen sein. „Dies al- 
les wird mich derart in Anspruch nehmen, daß 
ich es nicht verantworten kann, ein halbes Jahr 
vor einer wichtigen Kominunalwahl auch noch 
Ortsverbandsvorsitzender zu sein und auf die- 
sem Posten in Abwesenheit zu glänzen", erklär- 
te Kilbert. 

Er hofft auf einen reibungslosen Wechsel an 
der Spitze der LangenerCDU, da — so wörtlich: 
,,dieser Ortsverband stark und geschlossen ist 
und ihm intakte Vereinigungen wie die CDA- 
Ausschüsse, die Frauenvereinigung und die Jun- 
ge Union mit großem Ideenreichtum und Enga- 
gement zur Seite stehen". 

Der 32jährige Politiker, der 21 Jahre lang in 
Langen wohnte, dort zur Schule ging und einen 
großen Freundeskreis hat, 14 Jahre lang poli- 
tisch und seit 1972 im CDU-Voretand tätig 
war, zog eine kurze Bilanz über die letzten Jahre 
CDU-Tätigkeit. „Das Motto aus dem Wahl- 
kampf 1977, mehr aus Langen zu machen, hat die 
CDU erfüllt. Wir haben für gesunde Haushalts- 
verhältnisse gesorgt, die Schulden abgebaut, Be- 
bauungspläne geschaffen und den Wohnungsbau 
gefördert, städtische Häuser saniert und dezen- 
trale Altenbegegnungsstätten geschaffen. Im 
Umweltschutz haben wir uns erfolgreich enga- 

giert und infrastrukturell Erfolge gehabt, wofür 
die neue Feuerwehrstation ein Beispiel sei." 

Bedauerlich sei, daß man die personellen Ab- 
sichten nicht habe durchsetzen und den Bürger- 
meister stellen können. Aber das habe nicht die 
CDU zu verantworten, spielte Kilbert auf den 
„Wortbruch" der SPD an. 

Ziel des kommenden Kommunalwahlkampfes 
im März sei es, weiterhin stärkste politische 
Kraft in Langen zu bleiben und, wenn möglich, 
die absolute Mehrheit zu erringen. Damit könne 
in Langen ein rot-grünes Bündnis verhindert 
werden, erklärte Kilbert, der in den Grünen 
nicht mehr die Umweltpartei sieht, als nützliche 
Hefe im Teig, sondern eine Bewegung, die das 
bestehende System verändern wolle. 

Eine Aufgabe für die CDU sieht Kilbert darin, 
auf den Bürger zuzugehen, sich auf kommunale 
Themen zu konzentrieren und einen sachbezoge- 
nen Wahlkampf zu führen. 

In der Hauptversanrunlung am 12. Oktobersol- 
len die Weichen dazu gestellt werden. Neben der 
Wahl des Ersten Vorsitzenden werden auch die 
Kandidaten für die Kommunalwahl festgelegt. 

Klavierabend 
im Gemeindehaus 

Am Sonntag, dem 14. Oktober, um 20 Uhr, fin- 
det im Gemeindehaus der Stadtkirche ein Kla- 
vierabend statt. Auf dem Programm stehen Wer- 
ke von Joh. Seb. Bach, Ludwig van Beethoven, 
Frederik Chopin und Johannes Brahms. Der 
Pianist ist Hans-Jürgen Rhode. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Wilhelm und Marie Jäckel, gebo- 

rene Breidert, in der Turmgasse 11 feiern am 
Samstag, dem 6. Oktober 1984 ihre Goldene 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch und alles Gu- 
te! 

Goldene Hochzeit 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1913/14 begeht am Samstag, 

dem 6. Oktober um 18 Uhr in der Gaststätte 
,,Zum Lämmchen" seine gemeinsame Geburts- 
tagsfeier. 

Der Jahrgang 1907/08 trifft sich am Mittwoch, 
dem 10. Oktober um 15.30 Uhr zu einem gemütli- 
chen Beisammensein im Waldclubhaus des FC 
Langen im Waldstadion Oberlinden. 

I^n^ener 
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Die Eheleute Hermann und Wilhelmine Beck- 
mann, geborene Heim, in der Wilhelmstraße 9, 
feiern am Samstag, dem 6. Oktober 1984 ihre 
Goldene Hochzeit. Beide stammen aus Langen 
und haben immer hier gelebt. Hermann Beck- 
mann hatte den Beruf des Schriftsetzers erlernt 
und war später über zwanzig Jahre bis zu seiner 
Pensionierung als Maschinensetzer tätig. 

Heute kümmern sich die Eheleute um ihren 
Garten und lesen gem. Für den Fortbestand der 
Familie ist gesorgt. Ein Sohn ging aus der Ehe 
hervor, und auch der Enkel wird zu den Gästen 
am Jubeltag gehören. Die Langener Zeitung gra- 
tuliert herzlich und wünscht alles Gute. 

aewäinie 

nicht durchs 

Fmster 

sowie Treppen, Geländer zu vorteilhaften 
Aktionspreisen am verkaufsoffenen 

Samstag, 6. Oktober 1984, von 9—18 Uhr 
Vertost wird ein zweiflügeliges Qualitäts-Fenster, ein solches 
einflügelig mit Oberfifiche Holzstruktur Elche sowie ein drittes 

Fenster einflügelig, Kunststoff welB. 
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(gegenüber kath. Kirche) 

Tal. (06106) 240 78 6054 Rodgau 3 
und 7 32 44 (Niader-Roden) 
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Die Orienl-Teppich-Schau und Ausstel- 
Samstag bit lung Türkischer-Teppiche ist während 

M.U unserer Geschäftszeit zu sehen. Wer 18 Uhr geöffneil Besondere will, kommt zu höta 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Für Herbst und Winter gerüstet 

Musik & Modenschau war gut besucht 

Entscheidung 
Viele Menschen vermeiden es gern, sich 

I irgendwie festzulegen. Wenn sie eine Ent- 
scheidung treffen sollen, dann schieben sie 
diese — wie sie meinen — höchst unange- 
nehme Forderung immer wieder hinaus. 
Sie bemänteln ihre Haltung dann immer 
wieder damit, daß sie erst gründlich über- 
legen wollen, und führen meist die alte 
weise Regel an, man solle alles erst mal 
überschlafen. 

Dies ist gewiß ein löblicher Vorsatz, und 
niemand würde emsthaft jemand anderem 
Vorhaltungen machen, weil er nicht gleich 
Ja oder Nein sagt, sondern das Für und Wi- 
der zunächst einmal in Ruhe überdenken 
will. 

Bei vielen Menschen allerdings wird das 
Überdenken dann Dauerzustand, sie füh- 
len sich hin- und hergerissen und wissen 
schließlich vor lauter Überlegen gar nicht 
mehr, was sie tun sollen. Aber wie alles, 
was wir noch nicht beendet haben, was uns 
beschäftigt und nicht zur Ruhe kommen 
läßt, ist auch eine immer wieder aufgescho- 
bene Entscheidung wie ein schweres Nacht- 
essen, das uns die ganze Nacht schwer im 
Magen liegt. 

Darum sollten wir dem langen Zaudern 
den Kampf ansagen, schon unseres inneren 
Friedens willen. „Besser eine schlechte 
Entscheidung als gar keine" sagt ein kreti- 
sches Sprichwort. Und jeder, dem schon 
das Zögern vor einem solchen Entschluß 
schlaflose Nächte bereitet hat, wird die 
Wahrheit dieser Weisheit bestätigen kön- 
nen. 

Ohne nun ein bestimmtes Thema aufzu- 
greifen, gibt es in unserem täglichen Leben 
so viele Dinge, die schon seit Jahren pro- 
blematisch sind, aber immer noch auf eine 
Lösung warten. Denken wir doch nur ein- 
mal an den politischen Bereich. Jeder will 
es am besten machen, will keine Fehler be- 
gehen, kommt immer wieder auf neue Ge- 
danken, die er in den Problemkreis einflie- 
ßen lassen kann. Dazu gibt es wieder Ge- 
genmeinungen, die erst geprüft werden 
müssen, möglicherweise werden neue Gut- 
achten angefordert, die wiederum Zeit ver- 
schlingen und neue Gedankengänge her- 
ausfordern. 

Zuerst sah es so aus, als hätten die Langener 
„null Bock" auf Musik & Modenschau. Aber das 
war ein Trugschluß. Im Gegenteil: in fliegender 
Eile mußten zusätzliche Tische aufgestellt wer- 
den, denn alle, alle kamen, da abzusehen war, 
daß auch in diesem Jahr wieder eine professio- 
nelle Show geboten werden würde. 

Zentraler Punkt des Mode-Happenings waren 
wie im Vorjahr Moderatur Uli Karcher sowie 
Yoyo's Enfants Terribles, die nicht nur die vor- 
geführten Modelle charmant präsentierten, son- 
dern auch für einen Großteil der Regie verant- 
wortlich zeichneten. 

Köstlich, als die hübschen jungen Damen in 
bezaubernder Nachtwäsche aus einem alten 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage des ,,Orient- 
Teppichhauses Fabian" bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

Tanz, Tombola, 

Torwandschießen 
beim Oktoberfest 

Am Freitag, dem 12. Oktober um 20.00 -Uhr 
steigt das große Oktoberfest in der Langener 
Stadthalle. Die Sport- und Sängergemeinschaft 
Langen und die Stadthallenverwaltung haben 
für diese Veranstaltung mit dem Ric-Gertys- 
Show-Sextett nicht nur eine internationale 
Showband mit bestem Ruf verpflichtet, sondern 
auch ein attraktives Beiprogramm auf die Beine 
gestellt. 

Ob beim Ball „Sportler des Jahres" in Baden- 
Baden, bei den Filmbällen in Berlin und Mün- 
chen, bei den Bällen anläßlich der Eiskunstlauf- 
WM und der Teimis-Weltmeisterschaft oder bei 
inzwischen zwei Silvesterbällen in der Langener 
Stadthalle, Ric Gertys und ihre Mannen begei- 
sterten bisher überall ihr Publikum. Selbstver- 
ständlich ist die offizielle Olympia-Band der 
Spiele von München auch alljährlich beim dorti- 
gen Oktoberfest ,,dabei". Das „musikalische A 
und O" der Band buchstabiert sich wie ,,Abba- 
Sound" und „Oktoberfest-Musi". 

Oktoberfest-Stimmung sollen aber auch Wurf- 
und Schießbuden, ein Torwandschießen mit Pro- 
minenz aus Sport und Politik aber auch für jeder- 
mann sowie ein „musikalisches Rätsel", bei dem 
es Reisen zu gewinnen gibt, bringen. Schließlich 
gibt es eine große Tombola mit mehreren hun- 
dert attraktiven Preisen. 

Die Eintrittskarten gibt es beim Reisebüro am 
Rathaus, Telefon 5 21 10 oder 20 31 45 sowie bei 
den Vereinsmitgliedem der SSG. 

Bauembett krabbelten; eine herrliche Idee des 
Musikhauses Nehmann, das musikalische Ope- 
ning durch den Star-Organisten Rene Winter so- 
wie einen Gitarristen und einen Congaspieler 
durch den achtjährigen Peter Sauer am Schlag- 
zeug begleiten zu lassen. 

Zum ersten Male dabei waren Lollypop- 
Kindermoden, die mit ihren Mini-Superstars auf 
dem Laufsteg großen Beifall einheimsen konn- 
ten. Der Kosmetiksalon Hannig zeigte einen Ein- 
blick in die Sommermode 1985, die Modehäuser 
Freisens und Scheinkönig präsentierten Modelle 
von sportlich bis elegant. 

Die mit viel Geschmack ausgesuchten Schuhe 
stammten aus dem Hause Schuh-Moden Inge 
Nachtsheim, für die passenden Accessoires wie 
Taschen, Schirme und Koffer sorgte die Firma 
Leder-Kaufmann. 

Natürlich sah man gleich das typische Glitzern 
in den Augen der anwesenden Damen beim An- 
blick der exklusiven Pelze der Firma Hessische 
Rauchwaren. Das Reisebüro Langen weckte im 
Foyer der Stadthalle das Femweh, und so man- 
cher Urlaubsplan dürfte dort konkrete Gestalt 
angenommen haben. Eine große Attraktion war 
natürlich die vom Reisebüro Langen veranstal- 
tete Verlosung mit einem Flugschein nach Berlin 
als 1. Preis. Last but not least erstaunte die Fir- 
ma Photo-Porst — ebenfalls im Foyer mit außer- 
gewöhnlichen Angeboten. Alles in allem eine 
runde Sache und ein gelungener Abend. 

Der Sinnvoile Freizeit-SpaB: 

Baitgla 

kreoühv sihd! 
Unser groBes 

Bastal- 
programm: 

Einladung 
zu den 

Basteltagen 
am Freitag, dem 5. Oktober, 

von 13.00 bis 19.00 Uhr 
am Samstag, dem 6. Oktober, 

von 9.00 bis 18.00 Uhr 

HOlZilCOUTANDIN 
Jourdanalleel-6082 Mörfelden-Walldorf ■Tel.:06105/5921 

AsF-Treff 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen trifft sich am Montag, dem 8. Okto- 
ber, um 19.30 Uhr in der Altentagesstätte, Südli- 
che Ringstraße ^07 nPie,K#ii>4idaUnnen der So- 
zialdemokratischen Partei Langen für die Kom- 
munalwahlen am 10. März 1985 werden den AsF- 
Mitgliedem über ihre Ziele und Motivationen 
Rede und Antwort stehen. 

Der neue Abruf-Kredit. 

Mehr finanzielle Freiheit bietet der 
neue Abruf-Kredit der Dresd ner Bank: 
■ Die Einräumung des Kredit- 

Rahmens ist unl<ompliziert und 
l^ostet nichts. 

■ Zinsen zahlen Sie nur auf Beträge, 
die Sie in Anspruch nehmen. 

■ Wenn Sie Geld brauchen-einfach 
Abruf-Scheck ausfüllen. 

■ Bequeme monatliche Abschlags- 
zahlungen - weitgehend von 
Ihnen selbst bestimmt. 

Sprechen Sie mit uns über einen 
„Kredit auf Vorrat". 

Dresdner Bank 
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So schiebt man die Angelegenheiten im- 
mer wieder vor sich her. Entscheidungen 
indessen fallen keine, obwohl sie dringend 
nötig wären, um die Probleme vom Tisch 
zu bringen. Und nicht selten hat man er- 
lebt, daß nach langer langer Überlegungs- 
phase am Ende doch die falsche Entschei- 
dung getroffen wurde. 

„Schnelle Hilfe ist doppelte Hilfe", heißt 
ein anderes Sprichwort. Deshalb sei allen, 
die es angeht, ins Stammbuch geschrieben, 
sich nicht auf die Zeit zu verlassen, die alle 
Wunden heilen soll — was auch nicht 
stimmt —, sondern aktiv zu werden und zu 
sein. 

Ihr Kredit-Rahmen 

bis zu 50.000 Dll/i. 

In sechs Monaten ist wieder Kommunal- 
wahl. Mal sehen, wann sich die Akteure in 
Bewegung setzen und Gedanken ausgra- 
ben, die man dann eine ganze Legislaturpe- 
riode von vier Jahren wieder vor sich her- 
schieben kann, ehe man — wenn überhaupt 
~ zu einer Entscheidung kommt, fragt sich 

Ihr Tobias 

Winfried Damm, Handballsiar beim TV Groß- 
WalLstadt, ist einer der Prominenten aus dem 
Sportlerlager, die beim Oktoberfest der SSG 
imd der Stadthalle auf die Torwand schießen 
werden. 
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morgen, 6. Oktober, ab 8 Uhr 

LANGER SAMSTAG 

Super- 

Preise! 

KAUFHAUS 

ALJN 

von 8 bis 

18 Uhr 

geöffnet 

LANGEN 

Großen Wurfzettet beachten, in allen Haushalten 

PR Es hat schon Tradition, das Oktoberfest 
des Kaufhauses Braun in der Bahnstraße. Mor- 
gen, am Samstag, dem 6. Oktober ist es wieder 
soweit, da/i der lange Samstag noch mehr als 
sonst ein Einkaufstag für alle wird. Von 8 bis 18 
Uhr bietet das Kaufhaus in seinen sämtlichen 
Räumen und in der Sonderpostenzone vor dem 
Gebäude eine Fülle von Angeboten, die das Herz 
der Kunden zum Lachen bringen. Damit eröffnet 
das Kaufhaus Braun gleichzeitig die Herbst/ 
Wintersaison. 

Besonders für die „Junge Mode" hat man in 
letzter Zeit sehr viel getan. Im 1. Obergeschoß 
zeigt man im Jung-Shop ,,super-fetzige freche 
Mode". Nicht nur die gehobenen Preislagen wie 
Sasch, finden hier größtes Interesse, sondern 
auch nicht so bekannte Namen, dafür aber eben- 
so modisch-aktuell und in Preislagen, die für 
junge Leute mit geringerem Einkommen er- 
schwinglich sind. 

Damen-, Herren- und Kindermode für Herbst 
und Winter steht hoch im Kurs und aktuelle Tex- 
tilien in vielen modischen Details in großer Aus- 
wahl zur Verfügung. Für Qualität und zauber- 
hafte Details sowie annehmbare Preislagen bür- 
gen so namhafte und marktführende Firmen wie 
Betty Barclay, Dolores, Brian Scott, Absorba, 
Fruit of the Loom, Sasch und viele andere. 

Auch die anderen Abteilungen mit dem großen 
Sortiment des Kaufhauses können sich sehen 
lassen, und dazu — gewissermaßen als 
Oktoberfest-Gag — gibt es wieder eine zünftige 
Brotzeit, das sind ein Paar Weißwürste mit Brot 
und dazu ein frisches Pils vom Faß für nur eine 
Mark, zum gleichen Preis auch drei Kreppel für 

diejenigen, die es lieber süß mögen, und einen 
Expreß-Kaffee erhält man beim Probeaus- 
schank kostenlos. Es lohnt sich also in vielerlei 
Hinsicht, gerade morgen das Kaufhaus in der 
Bahnstraße zu besuchen. 
IWer immer gut informiert sein will. ■ 

was in Langen und Umgebung geschieht. I 
der lies, die 1 

Wald- und Vogelschützer 

informieren 
Im Rahmen der Umweltschutzausstellung fin- 

det am Donnerstag, dem 25. Oktober um 20.00 
Uhr im kleinen Sitzungssaal des Rathauses eine 
Veranstaltung der SDW und des DBV statt. Die 
ersten 45 Minuten werden von der DBV-Gruppe 
Langen mit folgenden vier Schwerpunkten ge- 
staltet; Natur- und Landschaftszerstörung in 
Langen und Umgebung. — Bestandsaufnahme 
von bedrohten Tierarten. — Was kann der ein- 
zebie tun, um den Rückgang der Tier- und Pflan- 
zenarten zu mindern. — Jugendarbeit, sie muß 
verstärkt werden, denn nur eine Jugend, die die 
Natur schätzt und liebt, wird sie als Erwachse- 
ner schützen und erhalten. 

Den zweiten Teil wird die SDW mit Ulf Küp- 
per, Leiter des Hessischen Forstamtes Langen, 
und H. Klee aus Dudenhofen gestalten. Herr 
Küpper wird ein Referat über Waldschäden hal- 
ten und Herr Klee über die Forleul-Kalamität 
im Dudenhöfer Forst sprechen. Der Vortrag 
wird mit Dia's untermalt. 

/VMNN&^HODE 
ISENBURGZENTRUM 

SHOP-OSTOBERGESCHOSS 

Selten gab es so eine schöne Herbstmode. 

Für größte Auswahl, beste Ware und faire Preise garantleren namhafte Hersteller- 
BOSS ■ PIERRE LAFFITTE • HILTL ■ MELKA • DRESS MASTER • HAUBER • LIBERO ■ BOYNT • 

HEINZELMANN • YVES SAINT LAURENT • PIERRE CARDIN • HAUPT • DE SOTO ■ WESAC 
Da» Fachq«»chift für «portllch-saloppe HTfnmod« mit dT Splt««nau«wahl In Markanklaldung 

/VMNN&1/10DE 
ISENBURG-ZENTRUM 

SHOP-OSTOBERGESCHOSS 

Wichtig! Nicht vergessen! 

Langen wählt 
den Ortslandwirt 

Am Sonntag, dem 7. Oktober, findet die Wahl 
des Ortslandwirtes, seines Stellvertreters und 
des Gebietsagrarausschusses statt. Die Wahlver- 
sammlung beginnt um 14.30 Uhr, und zwar im 
Langener Rathaus, Raum 139, Südliche Ring- 
straße 80. Alle Wahlberechtigten werden gebe- 
ten, sich pünktlich im Rathaus einzufinden. 

Wahlberechtigt sind alle volljährigen Land- 
wirte, Landfrauen und landwirtschaftliche Ar- 
beitnehmer, die Deutscher im Sinne des Grund- 
gesetzes der Bundesrepublik Deutschland oder 
Staatsangehöriger eines Mitgliedsstaates der 
Europäischen Gemeinschaft sind und im Gel- 
tungsbereich des Gesetzes mindestens seit drei 
Monaten ununterbrochen ihren Wohnsitz haben 
und in einem landwirtschaftlichen Betrieb ab 
zwei Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche, 
bei Sonderkulturen auf 0,2 Hektar landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche tätig sind. 

Den Wahlberechtigten, die im Wählerverzeich- 
nis aufgeführt sind, wurde bereits eine entspre- 
chende Wahlbenachrichtigungskarte übersandt. 

KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNGlW 

Altkleidersammlung 
des Langener DRK 

Die nächste Altkleidersammlung des Lange- 
ner Roten Kreuzes findet am Samstag, dem 6. 
Oktober, statt. Zu diesem Zweck werden derzeit 
Plastiksäcke an alle Haushalte verteilt. Am Tag 
der Sammlung sollen die Säcke ab 8 Uhr an die 
Bürgersteige gestellt werden. Sie werden dann 
von den Helferinnen und Helfern des DRK Lan- 
gen mit besonders gekennzeichneten Fahrzeugen 
abgeholt. Außerdem weisen die Langener Rot- 
kreuzler auf die Möglichkeit hin, daß die Klei- 
derspenden an diesem Tag auch direkt am Lan- 
gener Bahnhof — Gütergleis — abgegeben wer- 
den körmen. 

Der Erlös der Altkleidersammlung dient so- 
wohl der Anschaffung und Unterhaltung von 
Rettungsgeräten, dem Katastrophenschutz, der 
Anschaffung und Unterhaltung von Fahrzeugen, 
Rettungsdiensten, als auch der Ausbildung in 
Erster Hilfe sowie der Betreuung alter, einsamer 
oder behinderter Menschen. 

Übrigens: Neben den Altkleidersammlungen 
besteht auch an allen anderen Tagen die Mög- 
lichkeit, gebrauchte Kleidungsstücke beim Lan- 
gener DRK abzugeben. Die Kleider, die täglich 
vor der Tür des DRK-Heims, Zimmerstraße 8 bis 
10 plaziert werden können, werden nach gut 
oder weniger gut erhaltenen Stücken aussor- 
tiert. Was noch verwendungsfähig ist, wird in 
die DRK-Kleiderkammer gebracht. Die Kam- 
mer ist in einem großen Raum unter dem Hallen- 
bad untergebracht. Dort werden die Kleidungs- 
stücke gelagert, um dann in Notlagen ausgege- 
ben zu werden. 

Die Kleiderkammer ist jeden Dienstag ab 19 
Uhr geöffnet. Viele Mitbürger haben von diesem 
Angebot des DRK bereits regen Gebrauch ge- 
macht. So wurden beispielsweise im Jahr 1983 
insgesamt rund 38 000 Kleidungsstücke wieder 
ausgegeben. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

18 Eimer Wasser 
Zum Geschäftsbericht „Erdgas" sagte Werner 

Wienke, daß die hohe Zuwachsrate von 13,3 Pro- 
zent insbesondere auf die erhebliche Zahl von 
neuangeschlossenen Kunden im Vollversorger- 
und im Sonderkundenbereich zurückzuführen 
sei. So seien die Neubaugebiete fast zu 100 Pro- 
zent an das Erdgasnetz angeschlossen. Femer 
war die Durchschnittstemperatur 1983 um rund 
ein Grad kälter als 1982 gewesen, was zu einem 
gewissen Mehrverbrauch geführt habe. 

Bürgermeister Hans Kreiling wies in diesem 
Zusammenhang besonders auf den Umwelt- 
schutzgesichtspunkt hin. Schon seit Jahren wür- 
den sich die Stadtwerke um eine möglichst breit 
angelegte Versorgung auf Erdgasbasis bemühen 
und ihre Geschäftspralitik darauf ausrichten. Die 
hohe Zuwachsrate im Jahr 1983 könne deshalb 
als bemerkenswerter Erfolg dieser Bemühungen 
im Dienste des Umweltschutzes und der Luft- 
reinhaltung gewertet werden. Im gesamten Bun- 
desgebiet wurde der Gasverbrauch nur um 4,1 
Prozent gesteigert. 

Die Gesamtwasserabgabe pro Einwohner an 
einem Tag betrug im Durchschnitt des vergange- 
nen Jahres 183 Liter, im Vorjahr waren es 187,3 
Liter. Auf den gesamten Versorgurigsbereich be- 
zogen, verringerte sich die nutzbare Wasserabga- 
be um 1,1 Prozent auf 2.568.005 Kubikmeter. Da 
der Sommer 1983 ähnlich trocken wie der Som- 
mer 1982 war, ist der Rückgang der Wasserabga- 
be relativ gering. 

Ganz empfindliche Einbußen haben die Lange- 
ner Stadtwerke bei ihren Verkehrsbetrieben 
hinnehmen müssen. Die Zahl der beförderten 
Personen belief sich auf 726.020, was wiederum 
einen Rückgang von 113.508 Personen (./. 13,5 
Prozent) gegenüber dem Vorjahr bedeutet. Da- 
bei war bei den beiden innerstädtischen Busli- 
nien ein Rückgang der Fahrgäste um 16,9 Pro- 
zent und bei der Linie Langen — Egelsbach um 
7,4 Prozent zu verzeichnen. 

Das Defizit bei den Verkehrsbetrieben hat sich 
durch diese negative Entwicklung weiter ver- 
gräSert. Mit eirirfi Verlust von rund 737.000 
Mark (1982: 735.000 Mark; 1981 488.000 Mark) 
schlagen die drei Buslinen in der Bilanz zu Bu- 
che. 

Besonders wies Werner Wienke in diesem Zu- 
sammenhang darauf hin, daß sich beispielsweise 
die Zahl der verkauften Monatskarten weiter 
verringerte (schon 1982 verringerte sich diese 
Zahl gegenüber 1981 um fast 50 Prozent). Wienke 
führte dies fast ausschließlich auf den Wegfall 
der Bezuschussung des Kreises Offenbach für 
Schülerfahrten zwischen Elternhaus und Schule 
(Mindestentfemung: früher 2 Kilometer jetzt 3 
Kilometer) zurück. Diese Änderung des Schul- 
verwaltungsgesetzes sei im Jahre 1983 voll wirk- 
sam geworden. 

Dennoch imterstrich Werner Wienke die große 
Bedeutung des öffentlichen Nahverkehrs und 
bekräftigte, daß es auch weiterhin Bestreben der 
Stadtwerke sei, der Bevölkerung einen attrakti- 
ven Stadtbusbetrieb anzubieten. Er verwies zu- 
gleich auf die maßvolle Tarifpreisgestaltung des 
Langener Unternehmens, mit der ,,man sich im 
untersten Bereich vergleichbarer Betriebe" be- 
wege. 

1 

Morgen ist 

„Oktoberfest der kleinen Preise" 

So war's im vergangenen Jahr beim Oktoberfest im Kaufhaus Braun. 

Egelsbacher 
schwitzen mehr 

„Entrohrung' ist ein WiU CDU das 

Schildbürgerstreich" Eigenheim schließen? 

Knappe Mehrheit für den Tränkbach SPD versteht die Hinhaltetaktik nicht 

e Dies muß man aus dem Vorbericht des Ge- 
meindevorstandes zum Nachtrag für den Haus- 
halt des Jahres 1984 schließen, denn es wird mit 
Mehreinnahmen bei der Sauna in Höhe von 4000 
Mark gerechnet. Dagegen mußten die Ansätze 
für die Benutzungsgebühren des Schwimmbades 
um 20 000 Mark zurückgenommen werden. Kein 
Wunder bei diesem Sommer. 

Besucher aus der DDR 
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e In der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 
1984 wurden an 121 Personen aus der DDR, Ber- 
lin (Ost) und den ost- und südosteuropäischen 
Staaten Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt in 
der Bundesrepublik Deutschland gezahlt. 

e Die Renaturierung des Tränkbachs stand in 
der vergangenen Woche auf der Tagesordnung 
der Gemeindevertretersitzung. Es handelte sich 
um einen Antrag der Sozialdemokraten, die den 
vor Jahren verrohrten Bachlauf gern wieder 
freigelegt hätten. Die Meinungen der Parlamen- 
tarier zu dieser Maßnahme waren sehr geteilt, 
und auch das Abstimmungsergebnis von zwölf 
Stimmen für diesen Antrag (SPD), elf Stimmen 
gegen ihn (CDU und WGE) sowie zwei Stimm- 
enthaltungen (FDP) bezeugen dies. 

Gemeindevertreter Pollich (WGE) nahm zuerst 
Stellung und gab zu bedenken, daß eine Bezu- 
schussung solcher Maßnahmen durch den Kreis 
Offenbach aus einem Programm zur Wiederher- 
stellung natürlicher Bachläufe nur dann zum 
Tragen komme, wenn Führung und Ausführung 
eines Bachlaufes so gestaltet würden, daß eine 
wesentliche Erhöhung der Selbstreinigungs- 
kraft des Wassers bewirkt werde. Dies aber be- 
deute eine Verringerung der Fließgeschwindig- 
keit durch Meandrierung des Bachlaufes, was 
aber in dem in Frage kommenden Stück zwi- 
schen Langener Straße und Kindergarten nicht 
möglich sei. 

Hinzu komme noch, daß auf Gemeindekosten 
ein neuer Fußweg angelegt werden müsse, und 
es sei zu bedenken, daß die vor Jahren für viel 
Geld durchgeführte Verrohrung des Tränkba- 
ches mit der absoluten Mehrheit der SPD be- 
schlossen worden sei. Die Rohre jetzt wieder zu 
entfernen, um den natürlichen Bachlauf wieder 
herzustellen, halte er schlichtweg für einen 
Schildbürgerstreich, weil keine Verbesserung 
des Wasserhaushaltes, sondern nur Kosten zu 
Lasten des Steuerzahlers entstünden. 

Pollich riet vielmehr, die vorhandenen Bäche 
und Gräben in ihrem natürlichen Verlauf zu er- 
halten und keine Begradigungen, wie in den letz- 
ten Jahren geschehen, mehr vorzunehmen. 

Aus all den genannten Gründen habe bereits 
die Mehrheit des Bauausschusses den SPD-An- 
trag abgelehnt. Pollich riet, ihn zuiückzuziehen. 

Diesem Ansinnen widersprach der SPD-Abge- 
ordnete Knöß. Seine Fraktion habe sich neuen 
Erkenntnissen des Umweltschutzes angeschlos- 
sen und erkannt, daß ein freier Bachlauf nützli- 
cher sei als der derzeitige kanalisierte Zustand. 
Deshalb habe sich die SPD nichts vorzuwerfen, 
wenn sie damals anders gedacht habe. Man müs- 
se in der Lage sein, Fehler der Vergangenheit 

Vorstandssitzung- 
e Zu einer Vorstandssitzung am Montag, dem 

8. Oktober, in das Restaurant ,,Zur Kupferpfan- 
ne" lädt der Stenografenverein Egelsbach ein. 
Beginn ist um 19.30 Uhr. 

Auf der Tagesordnung stehen Training in 
Kurzschrift und im Maschinenschreiben. Außer- 
dem geht es um die Vorbereitungen für den Ste- 
nografenball am 8. Dezember im Eigenheim- 
Saalbau. 

Samstag- 
ist Fahrradrallye 

Neues Feuerwehrauto 
e Für die Anschaffung eines neuen Einsatz- 

leitwagens für die Freiwillige Feuerwehr hat 
der Gemeindevorstand 30 000 Mark im Nach- 
tragshaushalt vorgesehen. Das zur Zeit in Ge- 
brauch befindliche Fahrzeug, ein VW-Bus aus 
dem Jahre 1972, entspreche nicht mehr den neue- 
sten Vorschriften, heißt es in der Begründung 
für die Notwendigkeit der Anschaffung. 

Grillabend 
e Der Verein der Hundefreunde lädt seine 

Mitglieder, Freunde und Gönner zu einem ge- 
mütlichen Grillabend ein. Dieser findet am 
Samstag, dem 6. Oktober ab 19 Uhr im Vereins- 
haus auf dem Übungsgelände statt. 

Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 10. 
Oktober um 14.00 Uhr in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

einzusehen und diese zu korrigieren. Außerdem 
wolle man eine Renaturierung nur dort, wo diese 
auch möglich sei. 

Schützenhilfe erhielt Pollich von den Christde- 
mokraten. Die CDU trete zwar grundsätzlich für 
Umweltschutz und Renaturierungsmaßnahmen 
ein, doch halte sie eine Öffnung des Tränkbachs 
nicht für sinnvoll. Dieses Gewässer habe die 
Funktion eines Vorfluters zu erfüllen. In Zeiten, 
als der Bachlauf noch offen gewesen sei, habe 
man es öfters mit Überschwemmungen zu tun 
gehabt. Diesen Zustand wolle man nun nicht 
wieder herbeiführen. Außerdem sei zu beden- 
ken, ob ein offener Bach nicht in erhöhtem Maße 
als Müllabladestelle mißbraucht werde. 

Zweifel hegte auch die FDP, die sich ebenfalls 
vom Grundsatz her für Renaturierung aus- 
sprach, ob die beantragte Maßnahme wirklich 
Nutzen bringe. Sie warf den Antragstellern vor, 
nicht die Meinung von Naturschutzverbänden 
und Fachleuten eingeholt zu haben: In diesem 
Falle hätte man sich ein besseres Bild aus der 
Sicht der Fachleute machen können. Da keine 
solche Meimmgsbildung möglich gewesen sei, 
enthalte sich die FDP der Stimme. 

e Ob die CDU lieber das Eigenheim schließen 
wolle, als durch Sanierung zu ermöglichen, daß 
es auch weiterhin Ort gepflegter Gastlichkeit 
und menschlicher Begegnung bleiben könne, 
fragt sich die Egelsbacher SPD. Grund für diese 
kritische Frage: Die CDU sah sich bei der letzten 
Gemeindevertretersitzung erneut außerstande, 
zur Eigenheimsanierung Stellung zu nehmen; 
die Unterlagen seien ihr, so Fraktionschef E. Ju- 
ry, zu spät übermittelt worden. 

Dazu vermerkt die SPD, daß die Gemeinde- 
vertretung bereits im Jahre 1982 mit einem SPD- 
Antrag zur Eigenheimsanierung befaßt gewesen 
sei, da die SPD schon frühzeitig die Sanierungs- 
bedürftigkeit erkannt habe. Nachdem im Haus- 
halt '83 Planungsgelder bereitgestellt und im 
Oktober '83 zwei Gutachten bei renommierten, 
weil mit ausgezeichneten Referenzen anderer 
Städte und Gemeinden ausgestatteten Architek- 
turbüros in Auftrag gegeben worden seien, lägen 
seit Januar '84 die Gutachten einschließlich au- 
ßergewöhnlich detaillierter Finanzierungsauf- 
stellungen dem Gemeindevorstand vor, dem be- 
kanntermaßen auch ein CDU-Mitglied angehöre. 
Nachdem umgehend das Bauamt zu den Pla- 
nungsvorschlägen Stellung genommen und der 

Gemeindevorstand im persönlichen Gespräch 
mit den Planungsgruppen einschließlich den 
Fachingenieuren die Planungen umfassend ana- 
lysiert habe, konnte sich bereits im Mai dieses 
Jahres der Bauausschuß mit den Gutachten be- 
schäftigen. 

SPD-Pressesprecher Hopfe: ,,Nicht genug da- 
mit, daß Bürgermeister Dümer jeder Fraktion 
einen dicken Ordner mit Fotokopien sämtlicher 
Gutachterunterlagen aushändigte, er ermöglich- 
te auch die Befragung der Architekten in zwei 
Bauausschußsitzungen." 

Im Juni habe der Bauausschuß die Vorlage ei- 
nes Konzeptes über mögliche Kostenreduzierun- 
gen erbeten. Diesem Wunsch seien Bauamt und 
Architekten trotz Sommerferien in kürzester 
Zeit nachgekommen — bereits am 4. September 
habe je eine Ausfertigung des Konzeptes jedem 
Gemeindevorstandsmitglied vorgelegen; am 11. 
September habe der Gemeindevorstand hier- 
über Beschluß gefaßt, der dann (j^genstand der 
Bauausschußsitzung am 18. September gewesen 
sei. 

,,Von allen diesen Aktivitäten wolle die CDU 
jetzt nichts wissen", mutmaßt Hcpfe. Man kön- 
ne sich des Eindruckes nicht ganz erwehren, daß 
die CDU mit ihrer Kritik, nicht informiert zu 
werden, das eigene Gemeindevorstandsmitglied 
und den eigenen Bauausschußvorsitzenden mei- 
ne, die offenbar ihnen zugängliche Informatio- 
nen der CDU-Fraktion vorenthielten. „Oder ist 
etwa die Ahnungslosigkeit der CDU nur vorge- 
täuscht? Will sie womöglich durch fortlaufende 
Verzögerung die Schließung des Eigenheimes er- 
zwingen. nur weil es ihr ein Dom im Auge ist, 
daß das damals auf SPD-Initiative geschaffene 
Haus von der Bevölkerung mit großer Begeiste- 
rung aufgenommen wurde?" 

Die E^eisbavner Feuerwehr konnte bei ihrem „Tag der offenen Tür" am vergangenen Sonntag sehr 
viele Bürger begrüßen, die es sich im Feuerwehrhaus gemütlich machten, sich die Getränke und 
Grillspezialitäten schmecken ließen und Gelegenheit nahmen, die Ausrüstung der Feuerwehr zu in- 
spizieren. Auch der Schlauchturm hatte zahlreiche Besucher, denn den Blick über die Gemeinde und 
manches Foto wollte sich niemand entgehen lassen. Im Laufe des Tages warteten die Brandschützer 
mit Demonstrationen auf, die sehr hilfreich für die Besucher waren. Beispielsweise wurde gezeigt, 
daß man einer brennenden Friteuse nie mit Wasser zu Leibe rücken soll. Einfach den Deckel drauf, 
das reicht. Der Brandschutztag war für alle ein Erfolg. 

e Die SPD lädt die Bevölkerung nochmals 
herzlich zu ihrer Fahrradrallye durch den Ko- 
berstädter Wald ein. Beginn der Rallye, bei der 
keine Startgebühren erhoben werden, ist Sams- 
tag, der 6. Oktober, in der Zeit zwischen 8 und 9 
Uhr. Startplmkt: Parkplatz des Restaurants 
,,Zur Kupferpfarme". 

FDP-Chef einig 
mit Friedensinitiative 

allen, die in dieser Woche j| 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen. I| 

I die älter als 75 Jahre sind, |' 

e Zu einem CJespräch zwischen Vertretern der 
Friedensinitiative und FDP-Ortsvorsitzenden 
und Fraktionschef Ulrich Hänsel ist es am ver- 
gangenen Wochenende gekommen. Hänsel be- 
tonte sein Verständnis für die Anliegen der Frie- 
densinitiative. Er wisse aus eigener Erfahrung, 
was Krieg für die Menschen bedeute, und verfol- 
ge daher die ständige Aufrüstung ebenfalls mit 
wachsender Besorgnis. Er habe, weil zu den so- 
genarmten weißen Jahrgängen gehörig, nie den 
Dienst an der Waffe leisten müssen. Hätte er die- 
ses Privileg nicht gehabt, wäre für ihn damals 
nur die Kriegsdienstverweigerung in Frage ge- 
kommen. Hierzu stehe er auch heute noch unver- 
ändert. 

Die Vertreter der Friedensinitiativa begrüßten 
diese Haltung des FDP-Chefs und stellten im 
Laufe des Gespräches weitere Gemeinsamkeiten 
fest. 
Jörg Hopfe, Pressesprecher der Friedensinitia- 

tive, bezeichnete das Gespräch als sehr wichtig 
und hilfreich zum Verstehen der gegenseitigen 
Standpunkte. „Wir hoffen, daß Herrn Hänsels 
begrüßenswerte Ansichten die Politik der örtli- 
chen FDP-Fraktion beeinflussen werden, den 
zweifellos ernst gemeinten Worten also auch Ta- 
ten folgen werden. Ein Überdenken der Ableh- 
nung des Parlamentsbeschlusses zur atomwaf- 
fenfreien Zone Egelsbach könnte hier sicherlich 
Zeichen setzen." 
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Ex- Wirtschaftsminister 

rührte Latwerge 

Volles Haus bei der Egelsbacher FDP-Party 

e Alle verfügbaren Plätze waren voll besetzt, 
als der Egelsbacher FDP-Vorsitzende Ulrich 
Hansel die über 60 Gäste begrüßte, die zur Nach- 
barschaftsparty auf den Hof des Egelsbacher Ge- 
meindevorstandsmitgliedes Berta Keller ge- 
kommen waren. 

Berta Keller hatte wieder mit einer gut einge- 
spielten Mannschaft alles vorzüglich arrangiert. 
Das am Vortag vorbereitete Obst (120 Pfund 
Zwetschen und 80 Pfund Birnen) brodelte bereits 
seit 10 Uhr im großen Kupferkessel, als am 
Nachmittag die ersten Gäste eintrafen. Unter ih- 
nen waren so bekannte FDP-Politiker wie der 
Bundestagsabgeordnete und frühere Hessische 
Wirtschaftsminister Klaus-Jürgen Hoffie, der 
Landtagsabgeordnete Eberhard Weghom, der 
neu gewählte erste Stadtrat von Neu-Isenburg 
Berthold Depper, der FDP-Kreisvorsitzende und 
Vorsitzende der Kreistagsfraktion T . Hans- 
Gerhard Engelken und aus der Nachbarstadt 
Langen der frühere Landtagskandidat Heinrich 
Dirlam. 

Aus dem öffentlichen Leben der Gemeinde 
Egelsbach konnte Ulrich Hänsel Bürgermeister 
Hans Dümer und den Vorsitzenden des Gewer- 
bevereins Heinz Schweinhardi begrüßen. Da die 
Latwerge dauernd gerührt werden muß, und das 
mehr als zwölf Stunden lang, beteiligten sich al- 
le Gäste daran. 

Nach dem Kaffeetrinken mit Zwetschenku- 
chen gab Eberhard Weghom einen mit starkem 

Interesse der Zuhörer aufgenommenen Bericht 
über das rot-grüne Bündnis im Hessischen Land- 
tag und zählte dabei eine Reihe von Positionen 
der alten Sozial-Liberalen Landesregierung auf, 
die die SPD inzwischen auf Druck der Grünen 
aufgegeben habe. Anschließend erläuterte 
Klaus-Jürgen Hoffie die Entscheidungsgründe 
für die Einführungstermine des Katalysator- 
Autos und den damit verbundenen Rechtspro- 
blemen in der Europäischen Gemeinschaft. 

Nach den politischen Vorträgen ging es dann 
wieder kulinarisch zu. Zu Bohnensuppe mit 
Würstchen und Schmalzbroten wurde Apfelwein 
oder Bier serviert und dabei bis spät in die Nacht 
hinein diskutiert. 

FDP-Pressespi-echer Dieter Schroeder, der den 
politischen Teil der Party organisiert hatte, äu- 
ßerte sich sehr zufrieden über deren Verlauf. 
Schroeder wörtlich: ,,Unsere Latwerge-Party 
wird von Jahr zu Jahr beliebter. So viele Gäste 
hatten wir noch nie, es waren sogar eine Reihe 
SPD-Anhänger darunter, die ihren Unmut über 
die grüne Wende von Holger Börner in Hessen 
offen aussprachen und großes Verständnis für 
die Abkehr der FDP auf Landes- und Bundes- 
ebene zeigten." 

Zum Abschluß der Party gab es dann noch 
herzhaftes Bauembrot mit Butter und frischer, 
noch warmer Latwerge bestrichen. Als die letz- 
ten Gäste gingen, war Mittemacht schon längst 
vorbei. 

^GTür die vielen Gratulationen, Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
bedanken wir uns recht herzlich. Dank auch Herrn Pfarrer Gleb- 
ner, der Dreielchbank und den Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1910/11. 

und ^amsiädteii 

6073 Egelsbach, Laigener Straße 79 

Die GEMEINDE EGELSBACH 
stellt zum 1. September 1985 

eine(n) Auszubildende(n) 
für den Ausbildungsberuf 
„VerwaltunBsfachangestellt6(r)" 

3 Vorpraktikanten 
für die KInmrgärten 

2 Jahrespraktikanten 
für die Kindergärten 

ein. 
Bewerbungen sind bis zum 31. Oktober 1984 zu richten: 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
Frelherr-vom-Steln-Straße 3 
6073 Egelsbach 

Den Bewerbungen sind die Obllchen Bewerbungsunterlagen 
wie Zeugnisse, Lebenslauf und Lichtbild beizufügen. 

ME KRIPO 

R&T: 

fr rWertscKhen" 

genau. 
Seien Sie immer mißtrauisch, 

wenn Ihnen .Wertsachen" ex- 
trem günstig angeboten werden. 
Verzichten Sie In Zweitelsfällen 
auf den Kaut. 
Es l<önnten billige Fälschungen 
oder gar Diebesgut sein. 

MMiWiri 
und unsere 

Polizei. 

Langener Zeitung 
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ir 

Es ist soweit! 
Nach vielen Jahren der Arbeit möchten wir in den Ruhestand treten. Wir möchten dies 
nicht tun, ohne uns bei unseren werten Gästen für langjährige Treue sehr herzlich zu 

bedanken. 

„Zur Quelle*^ 
Familie Kurt Rahme! 

Bahnhofstraße 76 • 6073 Egelsbach 

Ab 6. Oktober 1984 übernehme Ich In den gleichen Rätjmen unter dem Namen 

„Hexenstüble** 
Inh. Doris Hoiwein 

Telefon 06103/4768 
Öffnungszeiten: Di. bis So. 16.30—1 Uhr, außerdem So. 10.30- 

dlese Gaststätte. 
•13.30 Uhr 

Alle lieben Gäste, die während der Umbauzelt ein gutes Stück Gastlichkeit und Gesel- 
ligkeit vermißt haben, werden ab'sofort reichlich entschädigt. 

Lieber Bier! Aus dem Herzen der Natur. 

Tennisspielen will gekonnt sein. Man kann es lernen. Eine Möglichkeit dazu gibt Tennislehrer Frank 
Hänsel jeden Montag in der Egelsbacher Tennisballe. Gleich ob Anfänger oder Fortgeschrittene, für 
alle weiß der Fachmann Ratschläge, um sie für den weißen Sport vorzubereiten oder fit zu halten. 
Die Lehrgänge beginnen im Oktober und gehen bis zum April. Wer Näheres erfahren möchte, rufe 
die Nummer 4 29 29 an oder erkundige sich an Ort und Stelle montags in der Tennishalle. 

Dann waren es wieder sechs 

Blaustim-Stelzenkrähen nur im Frankfurter Zoo 

Zu den wichtigsten Aufgaben eines Zoos ge- 
hört die Zucht und damit auch die Erhaltung be- 
drohter Tierarten. Bestimmte Arten lassen sich 
aber nicht wie Hühner züchten. Dies trifft in be- 
sonderem Maße auf die Blaustim-Stelzenkrähe 
zu, die übrigens nicht mit Krähen, sondern mit 
Timalien verwandt ist. Sie sind in den dichten 
Wäldern Kameruns nur noch als kleine Popula- 
tion vorhanden. Das Washingtoner Artenschutz- 
Übereinkommen stellt sie in die höchste Schutz- 
kategorie. 

Stelzenkrähen stellen hohe Ansprüche an ihre 
Lebensräume, Nahrung, Klimaverhältnisse 
usw. und reagieren auf Veränderungen empfind- 
licher als andere Arten. Dies macht die Zucht so 
schwierig. Sie bedürfen besonderer Pflege und 
viel Fingerspitzengefühl. 

Über ihre Lebensweise in Afrika ist leider 
kaum etwas bekannt, so daß man sich nur auf 
die Beobachtungen und Erfahrungen aus der 
Zoohaltung stützen kann. Der Zoologische Gar- 
ten Frankfurt ist der erste und einzige Zoo der 
Welt, der die Stelzenkrähe züchtete — und das 
jetzt in zweiter Generation. Seit 1968 werden sie 
hier gehalten, und zwischen 1971 und 1979 korm- 
ten fünf dieser ungewöhnlich gefärbten Vögel 
aufgezogen werden. Auch in einigen wenigen an- 
deren Zoologischen Gärten wurden sie in den 
70er Jahren gepflegt, verechwanden dort jedoch, 
da die Zucht nicht gelang. 

Bis 1983 schrumpfte ebenso in Frankfurt der 
Bestand auf drei Tiere zusammen und Aufzucht- 
erfolge blieben aus. Im Rahmen verstärkter An- 
strengungen, diese seltene Vogelart in Zoologi- 
schen Gärten zu erhalten, wurde im Vogelhaus 
des Frankfurter Zoos den Blaustim-Stel- 
zenkrähen eine Voliere ganz alleine überlassen. 
Manchem Besucher mag diese Anlage deshalb 
als sehr leer erschienen sein. Im Jahre 1984 füllte 
sie sich allerdings wieder, und die getroffene 
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Maßnahme hat sich als richtig erwiesen: Im 
Frühjahr schlüpfte ein Jungtier und wurde von 
den Eltern großgezogen, und am 13. August flo- 
gen sogar zwei Jungtiere aus. Damit hat sich der 
Weltbestand nun wieder auf sechs erhöht. Diese 
Zuchterfolge lassen hoffen, daß der immer noch 
zu kleine Bestand weiter vermehrt werden 
kann. 

In der Zeit vom 01. Juli bis 30. September 1984 
wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro in 
Egelsbach abgegeben, deren Eigentümer sich 
noch nicht gemeldet haben: 
4 Damen-Fahrräder 
2 Herrenfahrräder 
1 Kinderrad 
1 Klapprad 
1 Mini-Mokick 
1 goldener Ring mit Stein 
1 Zahnspange 
1 Aktenkoffer 
4 Schubladen mit Fächem 
1 Eimer mit verschiedenen Werkzeugen 
1 Motorrad-Zündschlüssel 
verschiedene Schlüsselbunde mit und ohne Etui. 
Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro Egels- 
bach, Rathaus, geltend zu machen. 
Dümer, Bürgenneister 

TELEFON 2 10 11 

Wohnung 
im Altenwohnheim frei 

e Im Altenwohnheim der Gemeinde Egels- 
bach ist eine 1 1/2-Zimmer-Wohnung mit einer 
Wohnfläche von 37 qm im ersten Stock ab sofort 
für eine Einzelperson zu vergeben. Die Miete be- 
läuft sich mit allen Umlagen auf 316,25 DM. Die 
Bewerber sollten im Rentenalter stehen. 

Interessenten können sich mit Herrn Junak, 
Rathaus, Zimmer 4, direkt oder telefonisch unter 
41 21 in Verbindung setzen. 

Monatsversammlung 
e Die monatliche Vereinsversammlung des 

Kaninchenzuchtvereins findet heute abend, den 
5.10. im Bürgerhaus um 20.00 Uhr statt. Der Ver- 
«insvorstand lädt dazu alle Mitglieder ein. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 7. Oktober 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 11. Oktober 
15.00 Uhr Frauenhilfe 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 
6.00 Uhr am 
Montag, 15. Oktober 1984 im Bezirk I 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie al- 
le westlich davon liegenden Straßen und Bayers- 
eich (alle Straßen südlich der K 169 neu); 
Dienstag, 16. Oktober 1984 im Bezirk II 
(alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, 03. Oktober 1984 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Jahresrechnung 1982; 
Entlastung des Gemeindevorstandes 
Die Gemeindevertretung hat am 26. September 
1984 beschlossen, aufgrund des Schlußberichtes 
des Kreisrechnungsprüfungsamtes Offenbach zu 
der Jahresrechnung der Gemeinde Egelsbach für 
das Hj. 1982 dem Gemeindevorstand gemäß §§ 
113 und 114 Hessische Gemeindeordnung Entla- 
stung zu erteilen. 
Die Jahresrechnung für das Hj. 1982 mit Erläute- 
rungsbericht liegt zur Einsichtnahme voni 8. Ok- 
tober bis 16. Oktober 1984 während der Dienst- 
stunden (montags bis donnerstags von 9.00 bis 
12.00 Uhr und von 14.00 bis 16.00 Uhr, freitags 
von 9.00 bis 12.00 Uhr) im Rathaus, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 13, Zimmer 15, öffentlich aus. 
Egelsbach, 02. Oktober 1984 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 
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Nr. 80 Freitag, den 5. Oktober 1984 

Punkteteilung im Nachbarderby spitzendueii bei der ssg 

SV Dreieichenhain — SSG Langen 2:2 (0:2) 

Mit einem Unentschieden, das letztendlich den 
Leistungen beider Teams gerecht wurde, trerm- 
ten sich am Sonntag vor rund 200 Zuschauem die 
beiden Nachbarvereine SV Dreieichenhain und 
SSG Langen. Für die Gastgeber bedeutete der 
Punkt einen gewissen Hoffnungsschimmer, aus 
der bedrohten Zone wegzukommen, für die Gä- 
ste war er wichtig, um an der Spitze dabeizublei- 
ben. Entsprechend motiviert gingen beide Mami- 
schaften in die Begegnung. 

Nachdem die SSG ihrem Ruf als Spitzermiann- 
schaft gerecht wurde und bis zur Halbzeitpause 
mit zwei Toren in Führung gegangen war, be- 
fürchtete man im Hainer Lager ein Desaster. 
Doch die Platzherren gaben nicht auf und konn- 
ten nach dem Wechsel nicht nur ein schnelles An- 
schlußtor, sondern nach 15 Minuten sogar den 
Ausgleich erzielen. Aufgrund ihres Kampfgei- 
stes und ihres Einsatzes hatten sich die Hainer 
den Punkt redlich verdient. 

Den Torreigen eröffnete Betz in der 16. Minute 
mit dem 1:0 für Langen, nachdem Dreieichen- 
hains Torhüter eine Flanke unterlaufen hatte. 
So war er gegen den Kopfball machtlos. Die 
Möglichkeit zum 2:0 bot sich zwei Minuten spä- 
ter, als Nold auf das Hainer Tor schoß, doch der 
Ball von Bauer von der Linie geholt wurde. 

In einem bewegten Spiel hatten die Platzher- 
ren in der 23. Minute eine Möglichkeit, doch der 
14-Meter-Schuß von Pfaff fand in Torhüter 
Hausmann seinen Meister. 

Als in der 26. Minute Miele die Hainer Abwehr 
sehr schlecht aussehen ließ und selbst den Torhü- 
ter austrickste, brachte Betz das Kunststück fer- 
tig, nach Zuspiel von Miele aus drei Metem frei- 
stehend übers Tor zu zielen. In der 42. Minute 
machte er es besser, als er nach glänzender Vor- 
arbeit von Nold, der bei dem Ex-Langener Jür- 
gen Müller sonst fest an der Kette lag, das 2:0 für 
die SSG erzielen kormte. 

Glück hatten die Langener, daß in der 44. Mi- 
nute eine Rückgabe von De Ginder nur den Pfo- 

sten und nicht ins eigene Tor traf, und als in der 
Pausenminute ein Tor von Nold wegen eines 
Handspiels nicht gegeben wurde, verlängerte 
Betz seine Pause um zehn Minuten, als er beim 
Schiedsrichter reklamierte. 

Während dieser Zeitstrafe nach dem Wechsel 
gelang Planitzer der Anschlußtreffer zum 1:2, als 
Hausmarm seinen einzigen Fehler machte, einen 
Schuß von Pfaff nicht festhielt und Planitzer den 
Abpraller ins Netz beförderte. Eine Minute spä- 
ter traf der überzeugende Raudnitzky nur die 
Pfostenirmenkante, und in der 61. Minute hatte 
auf der anderen Seite Pfaff Pech, als sein Schuß 
ans Lattenkreuz donnerte. 

Der Ausgleich fiel in der 68. Minute. Bei einem 
Steilpaß behinderten sich zwei Langener Spieler 
gegenseitig, der Hainer Rudolf war zur Stelle 
und schlenzte den Ball für Hausmann unerreich- 
bar in die entgegengesetzte Ecke. 

Die Langener antworteten mit verstärkten 
Angriffen und einem Pfostenschuß von Betz in 
der 71. Minute. Zu alleiii Überfluß erhielt in die- 
ser Drangperiode der Gäste der Dreieichenhai- 
ner Hönes eine Zeitstrafe, doch auch mit zehn 
Spielern hielt der SVD dem Ansturm stand und 
ließ keinen weiteren Treffer mehr zu. Fast wä- 
ren beide Punkte noch in Dreieichenhain geblie- 
ben, doch ein Treffer von Kohne in der 78. Minu- 
te wurde nicht anerkarmt, da der Torhüter be- 
hindert worden war. 

Es war ein typisches Derby, schnell, spannend 
und voller Abwechslung, bei dem die Zuschauer 
voll auf ihre Kosten kamen. 

Es spielten bei der SSG: Hausmann, Schäfer, 
Fischer, Betz, De Ginder, Fink, Miele, Raudnitz- 
ky, Bmst, Nold, Roll. Der SVD trat so an: Re- 
dondo, Bauer, Müller, Andräss, Kammholz, Ru- 
dolf, Hönes, Schweitzer (Schramm), Strzclecyk 
(Kohne), Planitzer, Pfaff. 

Die Reserve der SSG behielt im Vorspiel m't 
2:1 die Oberhand. 

Erneuter Rückschlag für TVD 

TV Dreieichenhain — Italsud Offenbach 1:3 

Nach dem letzten Sieg gegen Eiche Offenbach 
rechneten die Hainer mit einem emeuten Erfolg, 
diesmal gegen Italsud. Es wurde nichts daraus. 
Daran war nicht nur die lange Verletztenliste 
schuld — es fehlten M. Siebenbom, S. Petry, B. 
Fuhrländer und M. Walter —, sondem auch tak- 
tisches Fehlverhalten von einzelnen Spielem 
und dazu eine zu defensive Einstellung in der er- 
sten Halbzeit. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
SG Dietzenbach — Eiche Offenbach 
TV Dreieichenhain — Italsud Offenbach 
Italia Fechenheim — Zrinski Offenbach 
SG Götzenhain — Inter Dietzenbach 
TSG Neu-Isenburg — FC Offenthal 
Susgo Offenthal — FT Oberrad 
SKG Sprendlingen — Sparta Bürgel 
SC Steinberg — Spvg. Neu-Isenb. II 

1. Spvg. Neu-Isenb. II 6 20:6 
2. SG Dietzenbach 6 16:4 
3. FC Offenthal 7 16:4 
4. TSG Neu-Isenburg 7 17:6 
5. SKG Sprendlingen 6 20:3 
6. Italia Fechenheim 7 13:7 
7. Susgo Offenthal 7 13:12 
8. FT Oberrad 6 8:7 
9. SC Steinberg 7 9:11 

10. TuS Zeppelinheim 6 17:15 
11. Zrinski Offenbach 6 12:14 
12. Italsud Offenbach 7 12:18 
13. SG Götzenhain 6 11:12 
14. TV Dreieichenhain 6 5:13 
15. Sparta Bürgel 7 9:26 
16. Inter Dietzenbach 6 5:27 
17. Eiche Offenbach 7 5:23 

4:1 
1:3 
2:0 
3:0 
0:0 
2:2 
5:0 
0:3 

12:0 
11:1 
11:3 
10:4 
9:3 
9:5 
8:6 
7:5 
7:7 
6:6 
6:6 
6:8 
4:8 
3:9 
1:13 
0:12 
0:14 

Arn kommenden Mittwoch (3. Oktober) spielen: 
Zrinski Offenbach — SG Götzenhain. 

nächsten Soiuitag (7. Oktober) spielen: 
Zrinski Offenbach — TSG Neu-Isenburg, FC Of- 
fenthal — SKG Sprendlingen, FT Oberrad — Ita- 
lia Fechenheim, Spvg. Neu-Isenburg II — Susgo 
pffenthal, Sparta Bürgel — TV Dreieichenhain, 
Inter Dietzenbach — SC Steinberg, Italsud Of- 
lenb.ach — SG Dietzenbach, TuS Zeppelinheim 
— SG Götzenhain. 

Der neue TVD-Trainer Lamprecht hatte seiner 
Elf empfohlen, die ballgewandten Gegner im 
Mittelfeld nicht zur Entfaltung kommen zu las- 
sen. Das wurde in den ersten 45 Minuten nicht 
befolgt, und so konnten die Gäste nach Belieben 
ihr Spiel entwickeln. Nur ihrer schwachen 
Schußausbeute war es zu verdanken, daß sie nur 
einen Treffer vorlegten. 

Bei wenigen Kontem überbrückten die Hainer 
ihr Mittelfeld zu schnell und mit zu ungenauen 
Pässen, so daß ihre Angreifer sich meist einer 
Übermacht an Abwehrspielem gegenüber sa- 
hen. Nur ein Schnellangriff glückte ihnen. Chri- 
stian Kühn gelang in fast aussichtsloser Situa- 
tion, den Ball A. Salewski genau auf den Kopf 
zu flanken, der keine Mühe hatte, ihn im Netz 
unterzubringen. 

Mit diesem Tor im Rücken gings in die Pause, 
und nach Wiederanpfiff gingen die Hainer dann 
auch konzentrierter zu Werke. Allerdings spran- 
gen dabei kaum gute Verwertungsmöglichkeiten 
heraus. Dank der guten Abwehr, in der Spotta 
und Röhrig herausragten, brannte zunächst aber 
auch nichts an. Entscheidende Schwächung er- 
fuhr die Mannschaft dann aber durch die Her- 
ausstellung von Prins in der 70. Minute. In ihrem 
Bemühen, auch mit zehn Spielem noch den Sieg 
herauszukämpfen, wurde die Abwehr für Kon- 
ter anfällig. Persönliche Fehler sind in einer sol- 
chen Situation daim nicht mehr auszubügeln. So 
führten zwei mißliche Abwehraktionen dann 
noch zum 1:3. Eine große Chance ergab sich zwi- 
schendurch für A. Salewski zum Ausgleich, der 
eine Hereingabe seines Bruders Jürgen nur 
knapp übers Tor schoß. 

Auch die Hainer Reserve hat im Augenblick 
Ladehemmung. Viele Torchancen gab es, und 
dennoch reichte es letztlich nur zu einem mage- 
ren 0:0. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
2 6 8 12 13 
Zusatzzahl 36 
„Spiel 77" 
2 1 1 2 3 4 0 
(ohne Gewähr) 

19 30 

Die Situation an der Tabellenspitze der Offen- 
bacher A-Liga ist äußerst eng. Jeden Sonntag 
kann es einen neuen Spitzenreiter geben, denn 
vom Tabellenführer bis zum Tabellenfünften 
sind nur zwei Punkte Unterschied. Nachdem die 
SSG Langen einige Wochen lang die Tabelle an- 
geführt hatte, kam die 1:2-Niederlage gegen 
Lämmerspiel, das damit die Führung übernahm. 
Am letzten Sormtag wechselte die Führung er- 
neut, denn Lämmerspiel unterlag mit 1:2 der 
Spielvereinigung Hainstadt, die sich damit an 
die Spitze setzte. Die SSG Langen blieb nach ih- 
rem 2:2 beim SV Dreieichenhain zweiter. 

Am kommenden Sonntag nun stehen sich im 
SSG-Freizeit-Center der Spitzenreiter und sein 
unmittelbarer Verfolger gegenüber. Gewinnen 
die Gastgeber, dann sind sie wieder vom. Gehen 
die Punkte jedoch verloren, wäre Langen zu- 
nächst einmal weg vom Fenster und körmte bis 
auf den fünften Platz abrutschen, weil die Ver- 
folger die leichteren Aufgaben haben. 

Soweit will man es jedoch im Langener Lager 
nicht kommen lassen und fühlt sich stark genug, 
dem Spitzenreiter die Punkte abzuknöpfen. Da- 
bei kann Langen auf seine starke Abwehr ver- 
trauen, die beste der gesamten Runde, sollte je- 
doch auch versuchen, die sich bietenden Chancen 
auch konsequent auszunutzen. Weim die Zeit 
erst einmal knapp wird, dann hilft meist die 
Brechstange auch nichts mehr, wie man schon 
gesehen hat. 

Prüfstein St. Stephan 
Mit 0:2 Toren verloren am vergangenen Sorm- 

tag die beiden kommenden Gegner, die sich am 
Sonntag in St. Stephan gegenüberstehen. Die 
Gastgeber waren mit diesem Ergebnis beim Ta- 
bellensechsten Bischofsheim unterlegen, und die 
Langener mußten vor eigenem Publikum dem 
Tabellenzweiten Biebesheim die PurJit« überias- 
sen. 

Während St. Stephan mit dem positiven 
Punktverhältnis von 8:6 auf dem siebenten Ta- 
bellenplatz im gesicherten Mittelfeld steht, be- 
findet sich der FC Langen mit 3:9 Punk en auf 
dem elften Tabellenplatz, punktgleich mit den 
folgenden Aufsteigern Haßloch und Erzhausen, 
mit gleichen Pluspunkten, aber einem Spiel we- 
niger wie TG 75 Darmstadt und Bessungen, so- 
wie einen Punkt besser als das Schlußlicht Lee- 
heim. 

Eine weitere Niederlage könnte den Club ein 
ganzes Stück zurückwerfen. Deshalb ist das 
Spiel am Sonntag ein Prüfstein, ob die Fahrt in 
der Tabelle nach oben oder nach unten geht. 
Letzteres wäre fatal, deim die Nerven der jungen 
Spieler, das hat man wieder am vergangenen 
Sonntag gesehen, halten auf die Dauer eine Bela- 
stung des Abstiegskampfes nicht aus. 

SVD erneut zu Hause 
Nach dem Unentschieden gegen den Tabellen- 

zweiten Langen erwartet der SV Dreieichenhain 
zu einem weiteren Heimspiel Germania Klein- 
Krotzenburg. Der Papierform nach und unter 
Berücksichtigung des Platzvorteils müßte ein 
weiterer Erfolg für die Hainer möglich sein, 
denn die Gäste befinden sich auf dem viertletz- 
ten Platz der Tabelle und kamen am letzten 
Sotmtag daheim gegen den VfB Offenbach mit 
1:4 unter die Räder. 

Dagegen zeigte die Hainer Truppe ansteigende 
Tendenz und befindet sich auf dem zehnten Ta- 
bellenplatz, den man zwar nach oben hin noch 
nicht verlassen kann, aber nach hinten absichern 
könnte. Dreieichenhain ist die erste von fünf 
punktgleichen Mannschaften, und ein Punktver- 
lust köimte mit einem Rutsch verbunden sein. 

Erster Punktverlust 
der SSG-Soma 

Am vergangenen Samstag mußte die SSG- 
Soma beim VfB Offenbach antreten. Die Gastge- 
ber ließen von Beginn an keinen Zweifel daran, 
daß sie dieses Spiel gewirmen wollten. 

Nach zehn Minuten koimte sich die SSG von 
dem Dmck befreien und ihrerseits durch hervor- 
ragendes Spiel im Mittelfeld gute Chancen her- 
ausspielen. So war dann auch die 2:0-Fühmng 
durch Tore von Jaxt zur Halbzeit verdient. 

In der zweiten Halbzeit überragte dann der 
Langener Schlußmaim H. Loges. Er hielt sogar 
einen Elfmeter, koimte aber den 2:1-Anschluß- 
treffer nicht verhindem. Am Ende wurde die So- 
ma für die vielen ausgelassenen Torchancen be- 
straft. Zwei Minuten vor Spielende fiel das Tor 
zum 2:2-Endstand. 

Morgen findet das Derby zwischen der 3. und 
4. Mannschaft der SSG um 15.{X) Uhr statt. 

Weiße Weste auch 
gegen Seligenstadt? 

Drei Vereine sind in der Landesliga Süd noch 
ohne Niederlage, neben dem KSV Klein-Karben 
als Neuling auf Rang 2 und der Lorscher Olym- 
pia auf Rang 4 ist die SGE auf Platz 5 außer Ta- 
bellenführer Heppenheim (13:3) mit den wenig- 
sten Minuspunkten (9:3) belastet. Am kommen- 
den Sonntag erwartet man nun mit den Sport- 
freunden aus Seligenstadt den Tabellendreizehn- 
ten am Berliner Platz. Von der Tabelle her also 
eine klare Sache für die SGE, aber schon hier 
darf man Zweifel anmelden, denn die Seligen- 
städter waren in den beiden zurückliegenden 
Jahren stes ein recht unbequemer Gegner für die 
SGE. Im Spieljahr 1982/83 entführte die Mann- 
schaft beim 1:1 einen Punkt vom Berliner Platz 
und am 5. Februar dieses Jahres gelang Frank 
Wobst erst in der 91. Minute das erlösende Tor 
zum glücklichen 3:2-Sieg, als das SGE-Team 
noch in Abstiegsgefahr schwebte. 

In dieser Saison startete der kommende Geg- 
ner mit zwei Siegen in Langenselbold (0:1) und 
Zuhause gegen Wolfskehlen (4:0) recht vielver- 
sprechend, doch dann verlor man in Groß-Gerau 
(2:0), in Klein-Karben (1:0) und die beiden Heim- 
spiele gegen Bad Orb (1:3) und Walldorf (2:3) so 
daß man auf einmal mit 4:8 Punkten in der hin- 
teren Tabellenposition sich fand. In den letzten 
beiden Begegnungen scheint sich aber die Mann- 
schaft wieder gefangen zu haben, derm am Geh- 
merweg beim FCA gab es eine torlose Punktetei- 
lung, und am letzten Wochenende trennte man 
sich zu Hause gegen Oberrad 1:1. Zwar verließen 
Spielertrainer Gistl und Hofmann den Verein, 
aber mit Schlußmann Funck, in der Abwehr mit 
Bernhardt, Simons und Mutschke, besitzen die 
,,Sportfreunde" noch gute Landesligaspieler, ge- 
gen die es Egelsbacher Angreifer, ob sie Seibel, 
Kling, Heil oder M. Zwilling heißen, schwer ha- 
ben werden. 

Wahrscheinlich wird auch die Egelsbacher Ab- 
wehr imi Libero Bemd Waldschmidt keinen ge- 
mhsamen Nachmittag haben, dafür werden 
schon die bei Kontervorstößen bekannt schnel- 
len Dunkel und Bellon sorgen. Wiedersehen gibt 
es auch mit dem Türken Orhan Muncuc, der be- 
kanntlich zwei Jahre in Egelsbach spielte und 
nun einen Stammplatz im Seligenstädter Mittel- 
feld einnimmt. Hier könnte das vielleicht spiel- 
entscheidende Übergewicht zu Gunsten der SGE 
liegen, wo sicher wieder Fischer und Graf erste 
Wahl sind. Trainer Wemer Staudt muß also seine 
Maiuischaft vor leichtsiimiger Spielweise war- 
nen, derm der kommende Gegner ist durchaus in 
der Lage, aus Egelsbach einen oder gar beide 
Punkte zu entführen. Spielbeginn der Landesli- 
gabegegnung ist um 15 Uhr. 

Im Vorspiel der C-Liga Darmstadt treffen zwei 
Tabellermachbam aufeinander. Die SGE II er- 
wartet nach ihper «rst#»J<iederlage am vergan- 
genen Wochenende in Darmstadt die vor ihr mit 
dem gleichen PtMIWfe9Öftifiüftrli8'vöA9:3 auf Rang 
4 stehende SKG Ober-Beerbach. Hier kann die 
Mannschaft den am Sonntag verlorenen Boden 
in etwa wieder gutmachen. Spielbeginn ist um 
13.15 Uhr. 

Giraffen 
erwarten Heimsieg 

Am Samstag um 20 Uhr gastiert der SV Möh- 
ringen in der Georg-Sehring-Halle. Der Aufstei- 
ger aus Stuttgarts Vorort hatte einen denkbar 
schlechten Saisonstart. Er unterlag beim BC 
Darmstadt 59:79 und mußte sich zuhause dem 
VfL Bamberg 73:91 beugen. 

Ganz anders die Schützlinge von Trianer Jür- 
gen Barth. Die Giraffen weisen nach zwei Spiel- 
tagen 4:0 Punkte in der 2. Bundesliga Süd auf 
und haben mit dem SV Ludwigsburg und Bay- 
em München bereits zwei Favoriten vemascht. 
Alles andere als ein Giraffensieg an diesem 
Samstag wäre unter diesen Vorzeichen eine 
Überraschung. Gerade aber für solche unange- 
nehmen Überraschungen haben die TVL-Basket- 
baller in den letzten zwei Jahren zuweilen ge- 
sorgt, wo sie oft gegen vermeintlich schwächere 
Maimschaften besonders unglücklich spielten. 

An diesem Samstag kommt es also auch dar- 
auf an, ob die junge TV-Truppe es inzwischen ge- 
lernt hat, auch der Rolle des Favoriten gerecht 
zu werden. Dazu hoffen sie natürlich wieder auf 
zahlreiche Fans. 

Es wird nochmals darauf hingewisen, daß alle 
Kinder im C-Jugendalter (Jahrgang 70) und jün- 
ger freien Eintritt haben, und wer von den TV- 
Jugendlichen beim Aufräumen der Halle hilft, 
bekommt sein Eintrittsgeld zurück; denn Hilfe 
wird immer gebraucht, weim in dieser Weise 
Bundesliga-Basketball vor zahlreichen Zuschau- 
em geboten wird. ' 

Die anderen Begegnungen vom Wochenende: 
SG München — SV Ludwigsburg, BC Darmstadt 
— VfL Bamberg, SB Rosenheim — Bayem Mün- 
chen und SV Tübungen — TTV Bayreuth. 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 327 969,10; Ge- 
wirmklasse 2: 46 852,70; Gewinnklasse 3: 
3 018,10; Gewinnklasse 4: 60,10; Gewinnklasse 5: 
5,30. 
Mittwochs-,,Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt, Jackpot 1 419 249,30; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewirmklasse 5: 155,40; Ge- 
wiimklasse6:15,40. (Ohne Gewähr) 

$ 

$ 
a-, 

I 

ig 



Nr. 80/Seite 12 
LANGENER ZEITUNG Freitag, den 5. Oktober 1984 

Spektakulärer Erfolg des KSV SGE nach der Pause sehr stark 
Bei den Hessischen Kraftdreikampfmeister- 

schaften der Junioren, die am vergangenen 
Samstag in Darmstadt stattfanden, konnten die 
Langener Teilnehmer überzeugen. Der Kraft- 
dreikampf, der vor etwa zwei Jahren entstand, 
setzt sich aus den Disziplinen Bankdrücken, 
Kreuzheben und der Kniebeuge zusammen. Bis- 
lang konnte die Kraftdreikampfabteilung des 
KSV „nur" durch eine Frau auf sich aufmerk- 
sam machen, Alice Kargel, die Europaschafts- 
teilnehmerin und Deutsche Rekordhalterin. 

Seit letztem Wochenende schicken sich auch 
Langens Junioren an, von sich reden zu machen. 
Sie konnten in Darmstadt zwei 1. Plätze und ei- 
nen 2. Platz verbuchen. Dies ist bei drei Teilneh- 
mern eint« enorme Ausbeute, zumal in der 100,0 
kg-Klasse ein Doppelsieg zu feiern war. 

Hier nun die Ergebnisse im einzelnen: Thomas 
Leuschner startete in der Gewichtsklasse bis 
100,0 kg. Der jüngste der Crew erreichte im 
Bankdrücken 107.5 kg, im Kreuzheben 187,5 kg 
und in der Kniebeuge 147,5 kg. Eine recht an- 

sprechende Leistung, die in den nächsten Wett- 
kämpfen schon verbessert werden dürfte Diese 
Leistung brachte ihm 442,5 kg im Dreikampf 
und den 2. Platz. 

Mehr zu leisten vermochte in dieser Klasse nur 
Ulrich Wachenhausen. Der erfolgreiche Body- 
builder konnte sich mit einem Dreikampfergeb- 
nis von 507,5 kg Platz 1 sichern. Sein Ergebnis 
setzt sich aus 145,0 kg im Bankdrücken, 200 0 kg 
im Kreuzheben und 162,5 kg in der Kniebeuge 
zusammen. 

Sein Wettkampfdebüt gab Lars Jensen. Ihm 
gelang auf Anhieb der Hessenmeistertitel in der 
KlaMe über 110 kg. Dem Neuling gelangen auf 
der Bank 100,0 kg, 185,0 kg im Kreuzheben und 
142,5 kg in der Kniebeuge. 

Der Wettkampf wurde von nur etwa 50 Zu- 
schauem beobachtet. Es bleibt zu hoffen, daß bei 
der Deutschen Kraftdreikampfmeisterschaft in 
Langen sich mehr Zuschauer einfinden, um den 
Athleten einen würdigen Rahmen für ihre Lei- 
stungen zu bieten. Der genaue Termin wird noch 
bekanntgegeben. 

SG Egelsba^h — TV Sulzbach 26:18 ai:ll) 

Überlegener Sieg 

der TV-Handballer 

TV Langen — FC Hösbach 25:17 (9:8) 

Auch im zweiten Saisonspiel konnte die 1. 
Herrenmannschaft der TVL-Handballer ihre An- 
hänger insgesamt zufriedenstellen, obwohl zu- 
mindest im ersten Durchgang verschiedene Wün- 
sche offenblieben. So taten sich die Einheimi- 
schen besonders in der Anfangsphase ausgespro- 
chen schwer. Erst nach etwa 15 Minuten kam 
deutlich mehr Sicherheit in die TVL-Aktionen 
So konnte man von .1:3 auf 7:4 davonziehen, be- 
vor die Gäste erneut dagegenhalten konnten und 
kura vor dem Pausenpfiff gar den 8:8- 
Gleichstand erzielten, der zwar dem Spielver- 
lauf nach etwas unglücklich, doch keineswegs un- 
verdient war. Zu guter Letzt für die Gastgeber 
Im ersten Durchgang konnte Ragan in der 30. Mi- 
nute die knappe Pausenführung erzielen. 

Auch in der zweiten Hälfte schienen sich die 
Schwierigkeiten für Spielführer Stock und Co. 
fortzusetzen, denn der Gegner kam zunächst er- 
neut zum Ausgleich. Nun jedoch brachten sich 
die Gäste selbst aus dem Konzept; Ihr Spielfüh- 
rer Schmitt, der an diesem Tag keineswegs in be- 
ster Verfassung, aber dennoch ein ständiger Un- 
ruheherd für die Langener Deckung war, han- 
delte sich eine Zeitstrafe ein. Anstatt wie üblich 
diese zwei Minuten auf der Bank vorübergehen 
zu lassen, stürzte er nach etwa einer Strafminute 
unerlaubterweise auf das Spielfeld, da er sich 
über eine Entscheidung der keineswegs überzeu- 
gend leitenden Unparteiischen erregt hatte. Da- 
mit handelte er sich die rote Karte ein und war 
somit für den Rest des Spiels außer Gefecht. 

Von diesem Zeitpunkt an standen die Gäste 
auf verlorenem Posten. Das Spiel der Gastgeber 
kam nun richtig ins Rohen, und zwischenzeitlich 

sah es nach einer Katastrophe für die Main- 
franken aus. Schnelle Spielzüge und herrliche 
Treffer des TVL-Teams ließen die eigenen Fans 
immer wieder in großen Jubel ausbrechen. Ge- 
gen Ende der Partie konnten die Gäste den 
Spielveriauf wieder ausgeglichen gestalten; dies 
hatte jedoch auf das klare Gesamtergebnis kei- 
nen Einfluß mehr. 

Fazit, ein hochverdienter TVL-Sieg, an dessen 
Toren sich immerhin sieben der neun Langener 
Feldspieler beteiligen konnten. 

Es spielten: Driessen; Stock, Cordey, Harald 
und Horst Werwitzke, Rath, Ragan, Rettig, 
Freyermuth und Roghmans. 

2. Auswärtsspiel des TVL 

Am kommenden Sonntag, dem 7. Oktober tre- 
ten die TVL-Handballer zum zweiten Auswärts- 
spiel beim BSC Urberach an. Über diesen Geg- 
ner lassen sich nach dessen sofortigen Abstieg 
aus der Bezirksliga I keine klaren Aussagen ma- 
chen. Fest steht jedoch, daß es angesichts der be- 
stehenden Rivalität zwischen beiden Mannschaf- 
ten einen Kampf auf Biegen und Brechen geben 
wird. Einen Favoriten dieser Begegnung gibt es 
nicht. Dennoch ist das Langener Team auch in 
Urberach für zwei Punkte gut, wenn, wie bisher 
die Zuschauer ihre Mannschaft unterstützen,' 
und wenn für die Spieler weiterhin das 
Musketier-Motto gilt: Einer für alle und alle für 
einen! 

Abfahrt zu diesem Spiel ist am Sonntag um 
9.30 Uhr, Mitfahrgelegenheiten sind wie immer 
vorhanden. Der Anpfiff erfolgt um 10.30 Uhr. 

Unglückliche Niederlage 

SSG Langen — KSV Böllstein 15:16 (7:9) 

Trotz einer erheblichen Leistu.igssteigerung 
gegenüber dem Spiel der Vorwoche mußte die 
erete Mannschaft der SSG die erste Niederlage 
einstecken. In der Anfangsphase wußte der Gast 
aus Böllstein durch gekonntes Laufspiel zu ge- 
fallen. Doch mit schnell vorgetragenen Tempo- 
gegenstößen setzte sich die SSG zur Wehr und 
ließ den Gegner nicht davonziehen. 2:2 hieß es 
nach zehn Spielminuten. 

Dann gelang es Böllstein erstmals, einen Zwei- 
Tore-Voreprung herauszuwerfen. Aber Steitz 
mit zwei Kreisläufertoren egalisierte wieder. 
Maurus war es nun, der Langen in Führung 
brachte. Nach dem erneuten Ausgleich und Füh- 
rungstreffer der Odenwälder stellte Wannema- 
cher wieder den Gleichstand her (25. Minute). In 
den letzten Minuten der ersten Halbzeit waren 
die Gäste überlegen. Die körperlich viel stärke- 
ren Böllsteiner zogen auf 9:6 davon. Fast mit 
dem Schlußpfiff verkürzte Wannemacher auf 
7:9. 

Die zweite Spielhälfte begann mit einem Pau- 
kenschlag. Innerhalb von zwei Minuten machten 
die SSGler aus dem Rückstand eine 10:9-Füh- 
rung. Jedoch gelang es den Blau-Weißen in die- 
ser Phase nicht, die Überlegenheit in Tore umzu- 
münzen. Stattdessen erkämpften sich die Böll- 
steiner drei Siebenmeter in Folge, die alle sicher 
verwandelt wurden. Nachdem man sogar noch 
einen 10:13-Rückstand hinnehmen mußte, glaub- 
te niemand mehr an eine Wende. Aber durch 
Treffer von Wannemacher, Krech und Lenhardt, 
bei einem Gegentor, kamen die Langener bis zur 
48. Minute wieder auf 13:14 heran. In den näch- 
sten acht Minuten fiel kein weiteres Tor. 

I^rei Zweiminutenstrafen, davon zwei gegen 
Langen, zeugten von der zunehmenden Härte 
und Nervosität. Böllstein erzielte vier Minuten 
vor Schluß das 15:13. Jedoch schon im Gegenzug 
stellte Marenbach den alten Abstand wieder her. 
Wieder legten die Odenwälder ein Tor vor. und 
wiederum war es der in diesen Minuten stark 
aufspielende Marenbach, der die SSG heran- 
brachte. Nach einer unglücklichen Abwehrat- 

tacke sah Steitz die rote Karte. Trotz der jetzt 
zahlenmäßigen Unterlegenheit ordnete Trainer 
Bönig in der letzten Minute Manndeckung an. 
Tatsächlich kamen die Blau-Weißen nochmals in 
Ballbesitz. Lenhardt setzte sich auf der Linksau- 
ßenposition durch, aber sein Wurf verfehlte um 
Zentimeter das Ziel. 

Das äußerst spannende Spiel hatte keinen Ver- 
lierer verdient. Böllstein war aber die glückli- 
chere Mannschaft und entführte zwei Punkte aus 
der Reichweinhalle. Die SSG zeigte erneut eine 
mannschaftlich geschlossene Leistung, doch 
müssen klare Chancen in Zukunft besser genutzt 
werden. 

SSG: Dick, Tschom; H. Müller (1), U. Müller, 
Schäfer, Maurus (1), Wannemacher (4), Lenhardt 
(3). Albrecht, Krech (2), Steitz (2), Marenbach (2). 

Am kommenden Samstag ist die SSG zu Gast 
in Michelbach. Die Michelbacher stiegen im vori- 
gen Jahr aus der zweiten Bezirksliga ab und 
werden alles daransetzen, um den sofortigen 
Wiederaufstieg zu schaffen. Kein leichter Gang 
also für die Langener. Trotzdem sollten die Män- 
ner um Spielführer Lenhardt für eine Überra- 
schung gut sein. Das Spiel in der Kahltalhalle ist 
in Michelbach um 20.00 Uhr. Abfahrt für Spieler 
und Fans ist um 17.45 Uhr an der Reichweinhai- 
1p. 

I Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
I BahnstraBe 57, Telefon 06103/4270S 

Papier Keil 
I Ernst-Ludwig-Straße 43, Telefon'06103/49300 

I £anjmgrZeftung 

Im ersten Heimspiel der Saison 84/85 zeigten 
sich die SGE-Handballer vor allem in der zwei- 
ten Halbzeit von ihrer besten Seite. Zwischen 
dem Punktspielauftakt in Ober-Roden und die- 
ser Heimpremiere gegen den TV Sulzbach lagen 
Welten. Die 200 Zuschauer sahen eine von Be- 
ginn an starke kämpferische Leistung der SGE, 
die nach dem Seitenwechsel auch spielerisch voll 
zu überzeugen wußte. Man merkte jedem Spieler 
an, daß er die Schlappe von Ober-Roden verges- 
sen machen wollte. Dies gelang der Mannschaft 
in eindrucksvoller Weise. 

Dabei sollte man nicht vergessen, daß sich mit 
dem TV Sulzbach im Gegensatz zur letzten Sai- 
son eine sehr starke Mannschaft in Egelsbach 
vorstellte, die spielerisch während der gesamten 
60 Spielminuten zu gefallen wußte und ihren An- 
hang, bis auf das Endergebnis, nicht enttäuschte. 

Sulzbach hatte zu Beginn mehr vom Spiel und 
^ing verdient mit 2:0 und 3:1 in Führung. Vor al- 
lem der starke Rückraum der Gäste mit zwei 2- 
m-Männem bereitete der Egelsbacher Abwehr in 
den ersten dreißig Minuten erhebliche Mühe. 
Spielerisch stimmte in der Anfangsphase noch 
einiges nicht bei der SGE, aber die Mannschaft 
kämpfte. So gelang es bald, den Rückstand zu 
egalisieren, und in der achten Minute ging die 
SGE durch Manfred Merk zum erstenmal mit 4:3 
in Führung. Diese Führung baute Egelsbach auf 
6:4 aus, jedoch ließ Sulzbach nicht locker und 
ging nach einer Viertelstunde wieder mit 7:6 in 
Front. 

Bis zur Pause verlief die Partie dann ausgegli- 
chen, und mit einem Spielstand von 11:11 wur- 
den die Seiten gewechselt. Nach der Pause spiel- 
te dann die SGE wie ausgewechselt. Die Mann- 
schaft war jetzt eine Klasse stärker als vor dem 
Halbzeitpfiff. Sulzbach wurde jetzt mit Tempo- 
spiel und druckvollen Angriffen überrascht. 
Hinzu kam noch, daß der zweite Torwart der 
SGE, Stefan (Henni) Henrich, in dieser Phase 
seinen dritten Siebenmeter abwehren kormte, 
was der Mannschaft ebenfalls noch Auftrieb 
gab. Peter Süss war auf der Rechtsaußenposi- 
tion jetzt nicht mehr zu halten und auf der ande- 
ren Seite war Axel Niemuth nur noch mit Sie- 
benmeter zu bremsen. 

Auch Klaus Süss, der Goalgetter der letzten 
Saison, fand in dieser Partie langsam zu seiner 
Gefährlichkeit zurück, was für die Zukunft hof- 
fen läßt. Manfred Merk bewies viel Nervenstär- 
ke bei den Siebenmeter-Strafwürfen und diri- 
gierte die Abwehr jetzt mustergültig. Walter 
Meinelt und Jürgen Welz waren kämpferisches 
Vorbild in einer Mannschaft, die jetzt wie aus ei- 
nem Guß spielte und in der keiner enttäuschte. 

Durch einen Zwischenspurt führte die SGE bis 
zur 38. Minute mit 17:12. Diese klare Führung 
ließ man sich nicht mehr nehmen. Egelsbach 
baute seinen Vorsprung jetzt immer weiter aus, 
obwohl Sulzbach immer noch gut mitspielte. 
Aber die Gäste bissen nun bei der Egelsbacher 
Abwehr auf Granit und hatten dem Angriffswir- 
bel nichts entgegenzusetzen. Bis zur 57. Minute 
bauten die Grün-Weißen ihren Vorsprung auf 

SGE n — 46 Darmstadt 119:15 (9:9) 
In ihrem ersten Heimspiel der neuen Saison 

traf die zweite Mannschaft der SGE auf 46 
Darmstadt, die von Beginn an sehr druckvoll be- 
gann. Doch auch Egelsbach zeigte sich sehr kon- 
zentriert, so daß sich für die Zuschauer ein sehr 
interessantes Spiel entwickelte, in dem es keiner 
der beiden Mannschaften gelang, sich in der er- 
sten Hälfte entscheidend abzusetzen. 

Die Mannschaft der Grün-Weißen hatte an die- 
sem Tag keinen Leistungsabfall in der zweiten 
Hälfte zu verzeichnen, jeder der Spieler ging bis 
zum Abpfiff sehr konzentriert zu Werke Der 
Gast jedoch mußte für sein hohes Anfangstempo 
in den verbleibenden zehn Minuten der zweiten 
Hälfte Tribut zollen, so daß die SGE II zu einem 
hochverdienten Heimsieg kam. 

Es spielten: Tor: Kunze, Schneider; Feld: Wil- 
helm, Bohn, Webert (2), Widder (6),' Schubert (5), 
Jost (3), Gleichmann (2), Waldhaus, Schönig (1) 
Werse. 

Am Sonntag, dem 7. Oktober, trifft die SGE II 
zum Nachbarderby auf den TV Langen II in Lan- 
gen. Spielbeginn ist um 18.45 Uhr, Abfahrt 18 
Uhr. 
SGE in — 65 Darmstadt IV 18:16 (6:5) 

Das erste Heimspiel der dritten Mannschaft 
wurde in der ersten Viertelstunde geprägt durch 
eine doch recht solide Abwehrarbeit auf beiden 
SeUen, aber auch durch die Schußschwäche der 
Stürmer. Die Zuschauer mußten bis zur 7. Minu- 
te warten, ehe das erste Tor erzielt wurde. Be- 
dingt durch die gute Abwehrarbeit auf beiden 
Seiten gelang es Egelsbach nicht, über einen Ein- 
Tore-Vorsprung hinauszukommen. -> 

In der zweiten Spielhälfte zeigte man ein bes- 
seres Angriffsspiel und konnte bis zur 55. Spiel- 
minute einen 3-Tore-Vorsprung halten. In den 
letzten fünf Minuten bäumte sich der Gegner 
nochmals auf und der Sieg war noch einmal ge- 
fährdet. doch in der letzten Minute konnte die 
dritte Mannschaft mit dem letzten Tor im Spiel 
zu ihrem 18:16-Sieg kommen. 

Es spielten: Tor: Lenz; Feld: Heller (6). Lorenz. 
Th. (3), Kappes (3). Niemuth (1). Lang. Schupp 
Jaxt (2). Neu (1), Rüster (2). 

Am Samstag, dem 13. Oktober, muß die 3. 
Mannschaft zu Griesheim III. Spielbeginn 17 
Uhr. Abfahrt 16 Uhr. 

4:0 
4:0 
4:0 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
0:2 
0:4 
0:4 
0:4 

26:16 aus. In den letzten Minuten konnte Sulz- 
bach das Resultat noch etwas verbessern in ei- 
nem Handballspiel, das zu gefallen wußte. 

Auf keinen Fall sollte vergessen werden, daß 
die ersten beiden Punkte dieser Saison mit ei- 
nem Ball erspielt wurden, der von Ehrenmit- 
glied Wilhelm Avemaria gespendet wurde, bei 
dem sich Vorstand und Mannschaft an dieser 
Stelle noch einmal bedanken möchte. 

Ein Hinweis vor allem für die Dauerkartenbe- 
sitzer: Das kommende Heimspiel gegen den FC 
Hösbach wurde auf den 22. Dezember verlegt, 
und am 21. Oktober um 17.00 Uhr empfängt die 
SGE im Pokal den Oberligisten TV Kirchzell. 

Es spielten: Behr, Henrich; Merk (12), K. Süss 
(5), P. Süss (3), Gaußmann (2), Meinelt (2), Welz 
(1), A. Niemuth (1), T. Niemuth und Schumann. 

SGE in Reichelsheim 
Bereits am morgigen Samstag steht der SG 

Egelsbach der schwere Gang nach Reichelsheim 
in den Odenwald bevor. Reichelsheim zählt zu 
den Favoriten auf den Titel in dieser Saison und 
nur mit einer guten kämpferischen und spieleri- 
schen Leistung wird die SGE diese Hürde neh- 
men können. Spielbeginn in Reichelsheim ist um 
19.00 Uhr, Abfahrt der Mannschaft um 17.00 Uhr 
am Berliner Platz. 

Handball 
2. Bezlrksklasse Ost 
TG Stockstadt — Reichelsheim 15:22 
SG Egelsbach — TV Sulzbach 26'18 
Kleinwallstadt — TG Ob.-Roden I9ji2 
Gr.-Zimmern — BSC Urberach 23:14 
TV Reinheim — Nieder-Kinzig 19:14 
TV Langen — FC Hösbach 25:17 

1. Gr.-Zimmern 2 47:30 
2. TV Langen 2 46-33 
3. Kleinwallstadt 2 35:27 
4. Großwallst. II j 14^10 
5. SG Egelsbach 2 38:31 
6. Reichelsheim 2 38:36 
7. TV Reinheim 2 29:28 
8. TV Sulzbach 2 40:43 
9. TG Ob.-Roden 2 25*31 

10. BSC Urberach 1 14*23 
11. Nieder-Kinzig ? 9q.-ic 
12. TG Stockstadt 2 32^44 
13. FC Hösbach 2 33:49 

Kreisklasse Ost 
TV Gr.-Umstadt — TV Michelbach 29*17 
SC Michelst. — Fr.-Crumb. II 21:11 
SSG Langen — KSV Böllstein 15:16 
Babenhausen — TV Erlenbach 20:12 
Mainaschaff — Habitzheim 21*16 
TV Hösbach — Kirchbr. II 26*15 
TV Münster — Dorf-Erbach 18*9 

l.SCMichelst. 2 46:24 4:0 
2. TV Gr.-Umst. 2 50:33 4*0 
3. TV Hösbach 2 45:32 4*0 
4. Mainaschaff 2 42:30 4:0 
5. Babenhausen • 2 26:16 4*0 
6. TV Michelbach 2 42:42 2*2 
7. TV Münster 2 31*34 2*2 
8. KSV Böllstein 2 32:36 2:2 
9. SSG Langen 2 27'28 1*3 

10* Fr.-Cprumb. II 2 23^33 l.*3 
11. Habitzheim 2 20*27 0*4 
12. TV Erlenbach 2 29:39 0:4 
13. Dorf-Erbach 2 23*39 0*4 
14. Kirchbr. II 2 28:51 0^4 

A-Klasse Darmstadt 
Darmst. 98 II — SG Arheilgen 
75 Darmst. II — Eiche Darmst. 
65 Darmst. III — TV Langen II 
Egelsbach II — 46 Darmstadt 
Asb./Mod. III — Pfungst. III 

1. SG Arheilgen 
2. Egelsbach II 
3. Pfungst. III 
4. SSG Lang. II 
5.46 Darmstadt 
6. 75 Darmst. II 
7. 65 Darmst. III 
8. Darmst. 98 II 
9. Roßdorf II 

10. TV Langen II 
11. Eiche Darmst. 
12. Asb./Modau. III 

Frauen-Oberliga 
TSG Bürgel — Et. Wiesbaden 
TV Hofheim — TSV Habitzh. 
SVC Gemsh. — Niedermittlau 
TV Fürth — Schierstein 
GW Frankf. II — TV Büttelb. 

I.Niedermittlau 4 71.40 7.1 
2 ISVAuerb.II 3. 5i;31 L 

^ 56:39 6:2 4. bVCGemsh. 4 cq.k4 c.n 
5. Et. Wiesbad. 4 51:4^ 4 4 
6. TSV Habitzh. 4 47.50 4.4 

3 50:42 3:3 8. GW Frankf. II 4 41.52 2:6 

10 ^ 2:6 4 49:65 2:6 
4 48:64 2:6 

12. TV Buttelb. 4 35.55 2:6 

9:19 
15:12 
18:17 
19:15 
11:14 

2 40:26 4:0 
2 36:29 4:0 
2 32:28 4:0 
1 13:9 2:0 
2 40:36 2:2 
2 24:25 2:2 
2 35:42 2:2 
2 25:32 2:2 
1 17:18 0:2 
2 30:34 0:4 
2 26:32 0:4 
2 28:35 0:4 

11:16 
11:9 
11:18 
16:13 
13:10 

Gestern 41 
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Bäume müssen weg 
d Entlang des TV-Sportgeländes Koberstäd- 

ter Sti-Eiße müssen acht Buchen aus Sicherheits- 
gründen gefällt werden. Die Bäume sind zum 
Teil bereits abegstorben und drohen auf ein 
Haus bzw. die Straße zu stürzen. Die Arbeiten 
werden mit dem Forstamt Langen durchgeführt. 
Eine Nachpflanzung wird mit Ahorn und Bu- 
chen vorgenommen. 

Zum Fahrplan Wechsel 

umfangreiche Änderungen 

Schloßjag'd in Phüippseich 

Am 6. Oktober geht die Meute los 

Wenn im Oktober die Freilandtumiere zu En- 
de gehen, dann begirmt für die Jagdreiter die 
Zeit der Herbstjagden, der besondere Höhe- 
punkt der reiterlichen Saison eines Jahres. Ein 
herrliches Erlebnis für Reiter und Zuschauer ist 
immer wieder eine Schleppjagd hinter der Hun- 
demeute. 

Die heutige Schleppjagd kommt der überlie- 
ferten Parforcejagd ziemlich nahe. Es wird dabei 
zwar kein Wild mehr gehetzt, aber für die Hunde 
ist es wie eh und je: Sie verfolgen eine vorher 
von einem Reiter, dem ,,Schleppenleger" gelegte 
Fährte, die meist aus einer Fuchslosung besteht. 

Für den Veranstalter einer Schleppjagd ist es 
immer wieder ein kleines Abenteuer, diese Jagd 
sorgfältig zu planen, auszurichten und durchzu- 
führen. Besondere Schwierigkeiten liegen dabei 
sehr oft in der Bereitstellung des entsprechenden 
Geländes. Es müssen Absprachen mit den Land- 
wirten, den Grundstücksbesitzern, den Forstbe- 
hörden und den Gemeindeverwaltungen getrof- 
fen v/erden. Rund um Dreieich hat sich ein gutes 
Verhältnis zwischen den Reitern und den Land- 
wirten und Forstleuten entwickelt, das auf ge- 
genseitige Verständnisnahme und Rücksicht- 
nahme gegründet ist. Das weite Gelände um 
Götzenhain war seit jeher eine bekannte und be- 
liebte Adresse für alle Jagdreiter. 

Auch in diesem Jahr versammeln sich hier 
wieder die Reiter im roten Rock zur Schleppjagd 
über die Wiesen und Felder rund um das Schloß 

Philippseich. Initiator dieser Schleppjagd hinter 
der Odenwald-Beaglemeute ist der Pferdesport- 
verein Dreieich. Er veranstaltet diese Jagd zu- 
sammen mit den Familien Kögel und Theobald, 
die dazu wieder den Schloßhof von Philippseich 
zur Verfügung stellen werden. Der Hof mit den 
schönen Fachwerksgebäuden vor dem herbstli- 
chen Wald, die bunten Röcke der Amazonen und 
Reiter, die berittenen Jagdhombläser aus 
Schaafheim, die lebhafte Meute der Beagles — 
dieses schöne Bild wird sicher wieder viele Zu- 
schauer in seinen Bann ziehen. 

Treffpunkt der Reiter ist um 11.30 Uhr die 
Reitanlage des Pferdesportvereins Dreieich. Um 
12.00 Uhr erfolgt der Abritt im Schritt nach 
Schloß Philippseich in Götzenhain. Nach Eintra- 
gung in das Jadbuch und einem stärkenden ,,Bü- 
geltrunk" geben die berittenen Jagdhombläser 
des Bläsercorps Schaafheim um 13.00 Uhr das 
Signal zum Aufbruch. 
Geritten wird in zwei Springfeldem, einem Ga- 
loppierfeld und einem Kleinpferdefeld. Die 
Jagdstrecke ist etwa 17 km lang und führt über 
19 Sprünge entlang den Götzenhainer Wiesen, 
vorbei am ehemaligen Stall Neckermann, bis auf 
Sprendlinger Gelände. Unterwegs gibt es zwei 
Stops, bei denen Reiter und Zuschauer mit Ge- 
tränken gut versorgt werden. Die Zuschauer ha- 
ben die Möglichkeit, die Schleppjagd mit trakto- 
rengezogenen Wagen ?u verfolgen. 

Nach dem Halali gegen 16.00 Uhr auf der gro- 
ßen Wiese gegenüber dem Schloß laden Schirm- 
herr Stadträtin Jutta Dröll, Jagdherr Frank All- 
marm und die Familien Kögel und Theobald zu 
einem zünftigen Jagdimbiß aus der Gulaschka- 
none ein. Der Vereinsvorsitzende Werner Kettler 
und Frau werden allen Jagdteilnehmem die 
Brüche und den Jagdknopf des Pferdesportver- 
eins Dreieich überreichen. 

Zum Abschluß des ereignisreichen Tages fin- 
det dann am Abend ab 20.00 Uhr in der Vereins- 
gaststätte des SV Dreieichenhain der traditio- 
nelle Jagdball statt, zu dem alle Jagdteilnehmer 
und ihre Gäste geladen sind. 

Erntedankfest 
der Burgkirchengemeinde 

d Am ersten Sonntag im Oktober, dem 7. Ok- 
tober, feiert die Burgkirchengemeinde Dreiei- 
chenhain das Erntedankfest. Wie seit vielen Jah- 
ren üblich, führen die Konfirmanden ab Freitag- 
nachmittag die Emtedanksammlung von Haus 
zu Haus durch. Sie nehmen im Auftrag der Kir- 
chengemeinde Früchte und Lebensmittel entge- 
gen. Mit diesen Gaben wird der Emtedankaltar 
festlich geschmückt. Anschließend werden sie in 
ein Alten- und Pflegeheim der Inneren Mission 
weitergeleitet. Die Geldspenden, die über eine 
Liste eingesammelt werden, kommen einem 
Projekt in einem Entwicklungsland zugute und 
helfen damit im weitesten Sinne, hungernde 
Menschen dieser Erde zu sättigen. Die Kollekte 
des Emtedankgottesdienstes ist für die Aktion 
..Brot für die Welt" bestimmt. 

Der Kirchenvorstand der Burgkirchengemein- 
de bittet um wohlwollende Unterstützung und 
offene Hände, wenn die Konfirmanden an die 
Tür klopfen. 

Der feierliche Emtedankgottesdienst findet 
am 7. Oktober um 10 Uhr in der Burgkirehe 
statt. Der Kirchenchor wird die musikalische 
Ausgestaltung übernehmen. Der Kindergottes- 
dienst zum Erntedankfest beginnt um 11.15 Uhr. 
ebenfalls in der Burgkirche. 

Schuleinbrecher ' 
In der Nacht zum Montag versuchten unbe- 

kannte Täter gewaltsam in die Ricarda-Huch- 
Schule einzudringen. Sie lösten bei ihrem Vorha- 
ben Alarm aus und flüchteten. 

Bürgersprechtag 
d Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 9. Oktober von 14.00 bis 17.00 Uhr 
im Sozialamt, in der Pestalozzistraße 1 (ehemali- 
ge Pestalozzischule). Stadtteil Sprendlingen. 
Zimmer 11. Erdgeschoß, einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist, es dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrecht, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Gesetzes über die Entschädi- 
gung von Opfern und Gewalttaten (OEG) und 
Schwerbehindertengesetzes (SchwbG) helfend 
zu Seite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 

d Mit Inkrafttreten des neuen Winterfahr- 
plans am letzten Sonntag müssen viele FW- 
Kunden umlernen. Durch die Betriebseröffnung 
der U-Bahnlinien 1 bis 3 im Abschnitt 
Theaterplatz—Südbahnhof wird der gesamte 
Busverkehr aus Rödermark und Dreieich mit 
dem Fahrziel Frankfurt nicht mehr bis zum 
Hauptbahnhof durchgeführt, sondern endet neu 
bereits am Südbahnhof. Dadurch ergeben sich in 
vielen Relationen veränderte Fahrzeiten. 

Nach wie vor die schnellste Verbindung der 
Umlandgemeinden mit der Frankfurter City 
bietet die Dreieich-Bahn. Im Berufsverkehr fah- 
ren die Züge ungefähr im 30-Minuten-Abstand, 
morgens jetzt sogar ausschließlich ohne Umstei- 
gen in Buchschlag. Vom Sprendlinger Bahnhof 
ist man in 14 Minuten am Hauptbahnhof — ein 
selbst mit dem Auto nicht zu erreichender Wert. 

Die Busse enden jetzt am Südbahnhof. Für 
Reisende mit Fahrziel Ffm-Innenstadt gibt es 
dadurch einen kleinen Zeitvorteil: Nach Umstei- 
gen in die U-Bahnlinien 1 bis 3 sind sie bereits 
nach 4 Minuten unter dem Main hindurch in der 
Frankfurter City. Zeitnachteile gibt es hingegen 
für Fahrgäste mit Ziel im Bereich Hauptbahn- 
hof: Sie müssen entweder in die S 7 oder 8 oder 
in die Straßenbahnlinie 16 umsteigen. Durch 
zweimaliges Umsteigen kann man den Haupt- 
bahnhof mit den Linien U 1 bis 3 und ab Theater- 
platz weiter mit der U 4 erreichen. 

Die jetzt bereits zum dritten Mal herausgege- 
benen Fah^lankarten der IG Dreieich-Bahn in- 
formieren über alle Neuerungen, vor allem über 
die teilweise geänderten Busabfahrtszeiten im 
Zusammenhang mit der geänderten Linienfüh- 
rung ab Ffm Südbahnhof. Durch die finanzielle 
Unterstützung der Städte Rödermark und Drei- 
eich können die Mini-Fahrpläne wieder an alle 
Haushalte verteilt werden. Weitere Exemplare 
gibt es in den Bahnhöfen und Rathäusern. 

Container 
für Gartenabfälle 

d Für die Einsammlung von Gartenabfällen 
werden im Monat Oktober an folgenden 
Standorten Container aufgestellt: Königsberger 
Straße (Trafo-Station) — Koberstädter Straße 
(Parkplatz Turnhalle) — Kennedystraße/ 
Odenwaldring — Hagenring/Haimerslochweg 
und Saynscher Woog (Parkplatz) vom 18. bis 23. 
Oktober. 

Es wird darum gebeten, diese Container aus- 
schließlich für Gartenabfälle zu benutzen und 
dort nicht auch andere Abfälle abzuladen. Au- 
ßerdem können Gartenabfälle während des gan- 
zen Monats auch auf unseren Betriebs- und La- 
gerhöfen zu den üblichen Öffnungszeiten abge- 
liefert werden. 

„Spiel des Jahres" konunt aus Dreieich 

SP"«her der Jury, Ratsherr Drewel von der 
Sptelef^ Järgen Hagedom. Chefdesigner von Hexagames. und Roland Siegers, der Autor des 

Junges Unternehmen macht von sich reden 

„Der Sonderpreis für das schöne Spie! im Rahmen des Kritikerpreises ..Spiel des Jahres" wird für 
das Jahr 1984 dem Verlag Hexagames Dreieich für das Spiel „Uisge" zuerkannt. Eine interessante 
Spielidee fand hier durch eine klar gestaltete Spielregel, durch die Verarbeitung ausgesuchter Mate- 
rialien und die handliche Verpackung ihre ideale Präsentation." So lautet der Text einer Urkunde, 
die jetzt Jürgen Hagedom, Chefdesigner des jungen Dreieicher U nternehmens, von einer f achkundi- 
een Jurv im Auftras* des Familienministeriums in Empfang nehmen konnte. 

Im Jahre 1983 wagte in Nürnberg das bis dahin 
unbekannte Unternehmen Hexagames mit ei- 
nem Mini-Programm von nur vier Spielen den 
Einstieg in die Spielwarenbranche. Ein Jahr spä- 
ter bereits überraschte der Neuling zur Messe 
mit einem ausgewogenen Programm von dreißig 
Spielen, das vom anspruchsvollen Erwachsenen- 
spiel über das Familienspiel bis zum einfachen 
Kinderspiel alles bot, was der Handel von einem 
modernen Spiele-Anbieter erwartete. 

Das junge Unternehmen entwickelte bereits 
1982 das Wirtschaftsspiel ,.Long Short", das sei- 
nerzeit im Direktvertrieb an den Endverbrau- 
cher gebracht wurde. Nach einer eingehenden 
Marktstudie beschloß das Hexagames-Team, 
den traditionellen Vertriebsweg über den Fach- 
handel zu nutzen und ein dementsprechendes 
Vertriebssytem aufzubauen, da die kontinuier- 
lich steigende Nachfrage im Direktvertrieb nicht 
mehr befriedigt werden konnte. 

Ermutigt durch den guten Erfolg von ,,Long 
Short", erweiterte Hexagames mit den Spielen 
„Las Vegas" und der originellen Go-Variante 
„Hexago" das Programm. Schon im Februar 
1983 stiegen die Dreieicher mit ihrer Neuent- 
wicklung ,,Rüdio" aktiv in das Messegeschehen 
ein. 

Frühzeitig erkannte man bei Hexagames mit- 
tels einer Trendanalyse die fundamenta:le Wen- 
de, die weg von der Elektronik und hin zu histo- 
rischen Spielvorbildem führt. Durch die Über- 
nahme eines altrenommierten Spiele-Verlages 
wurde das Sortiment vergrößert. 

Mit dem alten gälischen Strategiespiel 
,,Uisge" hat man jetzt den großen Wurf gemacht. 
Die Meinung des Spieleexperten Sid Sackson zu 
Uisge; ..Ein Jahrhundertspiel im wahrsten Sin- 
ne des Wortes" und ..Einfach genial", zeigt deut- 
lich den klassischen Charakter der Spielidee. 

Das Spiel wurde von Roland Siegers auf einer 
Schottlandreise entdeckt. Ein alter Stich zeigte 
zwei vornehm gekleidete Herren, die sich über 
ein Spielbrett, bestehend aus 6x7 Quadraten, 
beugten. Die klaren Linien des Spielbrettes und 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. !• 

Besonders herzlich denen, !l 
die älter als 75 Jahre sind, l! 

die auf sonderbare Weise angeordneten Spiel- 
steine fesselten den passionierten Spieleerfinder 
so sehr, daß er den Rest des Urlaubes damit ver- 
brachte, nach dem Namen und den Regeln des 
Spiels zu forschen. 

Walter Stamm (Langen), Aufsichtsratvorsit- 
zender des Unternehmens, zeigte sich über den 
Erfolg hocherfreut. Immerhin waren insgesamt 
271 Spiele bewertet worden, und neben dem er- 
sten Preis ging auch der zweite an Hexagames. 
Das Unternehmen hat rund 50 verschiedene 
Spiele in seinem Programm, wobei man ganz be- 
wußt auf Electronic-Spiele verzichtet und nur 
Brettspiele anbietet. Die Einzelteile dazu läßt 
man in verschiedenen Fabriken fertigen, und in 
Dreieich werden die Spiele konfektioniert, wo- 
bei eine hohe Qualtitätskontrolle angewandt 
wird. 
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Poa*llang«tch<rr ..Pallas' Tharme-Kannt. 1 Ltr : 
Schraub-OiaAvartcMun' Kaffaatarvica. 1411g 

Taraltarvtct. 

iTharmo'Kanna. 1 Ltr^ 

das Fachgeschäft 

für Neues und Bewährtes 

Geschenkehaus Dröll 

LAINSENEfl ZEITUNG 
EGaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Qualtitätsfenster und -Haustüren Uefem die Fachflmien Back-SOMMER. Die Niederlassung in 
Nieder-Roden Uefert und montiert Weru-Fenster und -Türen nacli Maß. Holzfenster aus Kiefer, Fich- 
te, Dark-Red-Merantie und hochwertigem Sipo-Mahagoni. Weni-Kunststoffenster aus Hostalii-Z 
mit Stahlkem. UnverbindUche Beratung in der größten Fenster- und HaustfirenaussteUung im 
Rhein-Main-Gebiet, in der SOMMER-FENSTER GmbH in Nieder-Roden, Ober Rodener Straße 48 
(gegenüber der katholischen Kirche). Aktionspreise am verkaufsoffenen Samstag (8. Oktober) von 9 
bis 18 Uhr. Hierbei Verlosung von drei Qualitätsfenstem (siehe auch Anzeige). 

Schachspiel für Senioren 
Für alle Dreieicher Senioren, die das Schach- 

spiel erlernen möchter , besteht dazu Gelegen- 
heit an drei Nachmittagen im November/ 
Dezember in der städtischen Begegnungsstätte 
„Haus Falltorweg" in Buchschlag. 

Mit den Spielregeln vertraut machen wird Ru- 
dolf Löwenfeld, wie immer kostenlos. Interes- 
senten werden gebeten, sich anzumelden bei der 
Seniorenbetreuung der Stadt Dreieich, Pestaloz- 
zistraße 1, 6072 Dreieich, Telefon 65 13 31 oder 
65 12 22, Zimmer 4 und 5. 

Alle Senioren, die bereits Kenntnisse im 
Schachspiel besitzen und gerne regelmäßig spie- 
len möchten, sind herzlich eingeladen jeweils am 
Samstag ab 15 Uhr in die städtische Begegnungs- 
stätte „Haus Falltorweg" in Buchschlag. 

><^KCblicllC TlkduicAkH, 

Burg^kirchengremeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom S. 10. bis 11. 10. 1984 
Freitag, 5.10.1984 
14.30 Uhr die Konfim'ianden treffen sich 

zum Einsan-imeln der Emtedank- 
gaben in den jeweiligen Gemein- 
dehäusern 

Samstag, 6.10.1984 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 7.10.1984 
(Erntedankfest) 
10.00 Uhr Gottesdienst zum Erntedankfest 

(Dekan Rudat) unter Mitwirkung 
des Kirchenchores 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
in der Burgkirche 

Montag, 8.10.1984 
17.30 Uhr Jugendkreis im 

CJemeindezentrum Fahrgasse 57 
19.00 Uhr Singkreis im 

Gemeindezentrum, Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum, 

Fahrgasse 57 
Dienstag, 9. 10.1984 
15.00 Uhr die Konfirmanden der 1. Gruppe 

des Pfarrbezirks I treffen sich in 
der Pflegestation, Bahnstr. 32 

16.30 Uhr die Konfirmanden der 2. Gruppe 
des Pfarrbezirks I treffen sich in 
der Pflegestation, Bahnstr. 32 

17.45 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 11.10.1984 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 

im CJemeindezentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

CJemeindezentrum, Fahrgasse 57 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum, 

Fahrgasse 57 
Pfr. Steinhäuser befindet sich zur Zeit in Ur- 
laub. Die Vertretung übernimmt Dekan Pfr. Ru- 
dat. Das CJemeindebüro ist montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechstunden: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 9 bis 10 Uiir sowie nach Vereinba- 
rung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 6.10. bis 14. 10.1984 
Samstag, den 6. 10. 
18.00 Uhr Vorabendmesse 

zum Sonntag in Drh. 
anschließend Dämmerechoppen 

Sonntag, den 7. 10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
als Kindergottesdienst 
Thema: „Wofür wir 
danken können" 

18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 8.10. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 9.10. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 10.10. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 11. 10. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 12. 10. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

16.00 Uhr Kommunionfeier im 
Haus Dietrichsroth 

18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Drh. 
Samstag, den 13. 10. 
14.00 Uhr Okum. Trauung 

in der Burgkirche 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse 

zum Sonntag in Gö. 
Sonntag, den 14. 10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Drh. 

Termine 
Montag, 8. 10. 
15.00 Uhr Firmgruppe Frau Stier in Drh. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock 

in Offenthal 
17.00 Uhr Firmgruppe Frau Luttmer in Gö. 
19.30 Uhr Jugendrunde in Drh. 
20.00 Uhr Treffen der kfd in Drh. 
Dienstag, 9.10. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Deuticke in Drh. 
20.00 Uhr Elternabend im Rahmen der Firm- 

vorbereitung in Drh. 
Mittwoch, 10.10. ^ 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinderates 
Donnerstag, 11.10. 
15.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Gö. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Beck in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Dreiejchenhain 
20.00 Uhr' Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 12.10. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Franzen 

in Offentiial 
16.50 Uhr Firmgruppe Frau Jacobi in Drh. 
Samstag, 13.10. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

• KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNGIW 

Erstkommunionssoiinta^ 
am 5. Mai 1985 

Die Vorbereitung beginnt in den nächsten Wo- 
chen. Die Anmeldelx)gen werden in den Schulen 
verteilt. Wer keinen Bogen erhalten hat, kann 
diesen im Pfarrbüro während der Bürostunden 
abholen. 

Liebe 

wenn Sie 

ein Kind 

vor dem 

Verhungern 
retten. 
Wir vermitteln Ihnen die 
persönliche Patenschaft 
mit einem hungernden 
fönd. Das icostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
DM 45,- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

an CCF Kinderhilfswerk^ 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postf. 1105, 7440 Nürtingen, Kto. 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF isi 
eines der Eräülen iiherlinnfrii- 
sionellen Kinderhilfswerke der 
Well und betreut schnn iihpr 
260.000 Kinder. 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, die uns zur 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Blumen, Geschenken und GIOckwQnschen sowie mit Ge- 
sang und einem Musikst&ndchen ehrten. 
Wir haben uns über all diese Aufmerksamkeiten sehr gefreut. 

ß/iwst und Bichße/i 
Taunusstraße 33 
6072 Dreieich, Im Oktotjer 1S84 

^0 ror die erwiesenen Aufmerksamkelten anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
sagen wir allen unseren nerzlichsten Dank. 

Sniclfi^ßeiin und^iiau^ieseß 
geb. Bardonner 

Drelelch, LutherstraBe 10 

Thermostar ist wunderbar 
paßt auf jeden Tisch und zu jedem Porzellan ? 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 

Dazu: Cornelia Gehlert, 
Industrie-Kaufmann, Hösbach 

WW Meine 
Meinung iit: 

Wer sich bei seiner 
eigenen Sicherheit auf 
Glück oder Zufall ver- 
läßt, kann schnell ver- i 
lassen sein. Deswegen 
lege ich auch auf den 
kürzesten Strecken | 
immer den Sicherheits- 
gurt an. „Klick" ist 
nunmal sicherer 
als Glück. 00 

/■ 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38, Tel. 82118 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

Faule Tricks 
mit falschen Münzen 

Der Trautn vom „Schnellen Geld" verleitet 
Münzfälscher dazu, in Konkurrenz zu den amtli- 
chen Prägeanstalten zu treten und gefälschte 
Ein-, Zwei- und Fünfmarkstücke in Umlauf zu 
bringen. Wenn man vermeiden will, mit einem 
falschen Fünfer „geleimt" zu werden, sollte man 
folgendes beachten: Die Falschen klingen oft 
dumpf, wenn sie auf eine harte Unterlage fallen; 
Gußmünzen erkennt man am einfachsten an der 
Strichprobe: Auf ein Stück Papier kann man mit 
einer solchen Münze meist einen Strich zeichnen, 
mit einer echten hingegen nicht. 

Auch Goldmünzen werden gerne gefälscht. 
Dem Sammler wird durch einen besonders gün- 
stigen Preis vorgegaukelt, er mache das große 
Geschäft, wenn er diese Goldmünzen ankaufe. 
Zur Probe legt iiim der Betrüger ein echtes Gold- 
stück vor und fordert ihn auf, es von Fachleuten 
prüfen zu lassen — natürlich ist es echt. Nur: Die 
Restlieferung besteht dann aus falschen Gold- 
münzen. 1983 wurden mit diesem einfachen 

Trick Käufer um über DM 500 000 betrogen. 
Falls Goldmünzen besonders preiswert angebo- 
ten werden, sollte man vorsichtig sein. Am be- 
sten läßt man die gesamte Lieferung überprüfen 
(Banken oder seriöse Münzhändler helfen gerne), 
bevor man „gutes Geld" dafür zahlt. 

Mieten statt heiraten 
Ehefrauen werden aufhorchen, wenn sie von 

dem florierenden Damen-Leasing hören, das 
jetzt eine junge Amerikanerin aufgezogen hat. 
Für 25 Dollar pro Stunde körmen Männer Frau- 
en mieten. Für jede Lebenslage, außer dereinen: 
Sex ist nicht drin. Die ,,Mietenger' begleiten ih- 
re Kunden ins Theater oder in den Urlaub, ko- 
chen, kaufen ein, räumen die Wohnung auf oder 
hören sich alle Kümmemisse geduldig an. Wie 
gesagt, für umgerechnet 65 Mark die Stunde. Da- 
bei hält sich hierzulande so mancher Ehemann 
schon für sehr großzügig, wemi er zum Wochen- 
ende ein mickriges Blumensträußchen mit- 
bringt. 

Deirtscher Verkehrssicherheitsrat 

Schwerhörige 
Nn ia DifMcfc-S*nii«iiiiM 
Höneriis Pioiiiak GmIH. 
Hauptstr. 13, (neben d. Rathaus) 
Tel.: 681 20 
geöffnet: Montag-Freitag 
9.00-13.00 Uhr 

NaiisiiesiiGli iMch Varatatanim 

in Frankfurt/M. 1 
Römerberg 15 

Tel. 0611/288195 

geöffnet: Montag-Freitag, 
9.00-18.00 Uhr. 
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Abteilung Volleyball 
Volleyball für Anfänger 

Die neu eingerichtete Anfänger-Gruppe 
nimmt noch interessierte Schüler und Schülerin- 
nen auf. Das Training findet dienstags ab 17.30 
Uhr in der Weibelfeld-Sporthalle statt. 

Freizeit-Volleyball 
Die Hobbygruppe trifft sich freitags ab 20 Uhr 

in der Turnhalle der Nahrgang-Schule in Götzen- 
hain (Nähe Bahnhof). Auch diese Gruppe ist neu 
im TVD und freut sich über weitere Mitglieder. 
Es handelt sich hier um eine gemischte Gruppe, 
ist also auch für Paare ideal. Vorkenntnisse im 
Volleyball werden nicht vorausgesetzt (sind aber 
natürlich von Vorteil). 

Weiteres t^bungsangebot: 
Auskunft über Trainingszeiten der männli- 

chen und weiblichen Jugend, Damen 1,11, III so- 
wie Herren I, II, III erteilt der Abteilungsleiter 
der Volleyballer, Kariheinz Lenhardt (Telefon 
8 21 37). 

Pokalflut für 

Vorderladerschätzen Dreieich 

Das Informations-Gespräch für den Oktober 
fällt aus. Das nächste findet wieder Anfang No- 
vember statt. 

Jahrgang 1911/10 
Wir erinnern an unsere Busfahrt am Mittwoch, 

dem 10. Oktober, in den vorderen Odenwald und 
Spessart. Abfahrt ist um 13.00 Uhr ab Dreieich- 
Platz, Ziel Mespelbrunn mit Wassersclüoß. Die 
Rückkunft in Dreieichenhain ist für 20.00 Uhr 
vorgesehen. 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 

9. Oktober, um 16.00 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang halten wir Einkehr im Gast- 
haus ,,Zur Krone". 

Jahrgang 1919/20 
Unsere nächste Zusammenkunft ist am Diens- 

tag, dem 9. Oktober, ab 16.30 Uhr im Gasthaus 
„Alte Burg". Die Spaziergänger treffen sich am 
Dreieich-Platz um 15 Uhr zu einem Rundgang. 

Rimdwanderweg 
für Fußgänger 

d Es wird wohl noch eine Weile dauern, bis 
ein Rundwanderweg für Fußgänger in Dreiei- 
chenhain Wirklichkeit wird. Der Ortsbeirat hat- 
te in seiner Sitzung im Januar den Magistrat ge- 
fragt, ob mit den Eigentümern der Grundstücke 
entlang dem Hengstbach verhandelt werden 
könne mit dem Ziel, ein Wegerecht vom Burg- 
weiher bis zum Essigweiher zu erlangen. Dieser 
Weg sei gegebenenfalls in den Bebauungsplan 
Hengstbach mit aufzunehmen. 

Wie der Magistrat nun mitteilte, kann die Klä- 
rung dieser Frage über die Lage des Rad- und 
Fußweges zwischen Burgweiher und Winkels- 
mühle sowie die hierfür benötigten Flächen erst 
im Zuge der Bearbeitung des Bebauungsplanes 
herbeigeführt werden. Die Voruntersuchung sei 
voraussichtlich Ende dieses Jahres abgeschlos- 

BUdungsangebot 
für Senioren 

d Durch Terminumstellungen bei den Städt. 
Bühnen Frankfurt mußte auch das vom Magi- 
strat der Stadt Dreieich ausgeschriebene Bil- 
dungsangebot aus dem Bereich der klassischen 
Oper geändert werden, da der nächste Auffüh- 
mngstermin von „Der fliegende Holländer" erst 
für März 1985 geplant ist. 

Als Ersatz wird daher die Operette „Der Zi- 
^unerbaron" nach der Erzählung „Saffi" von 
M. Jokai von Ignaz Schnitzer als dreiteilige Bil- 
dunpveranstaltung angeboten. . 

Die Einführung in dieses Thema ist am Diens- 
tag. dem 13. November, um 15 Uhr im Senioren- 
treff, Eisenbahnstraße 140. Bei der Einführungs- 
ve^staltung wird auch der Termin für einen 
r? Kulissen bekanntgegeben. Die Aufführung ist am Montag, dem 26. No- 

vember, oder am Freitag, dem 30. November, 
"er genaue Termin wird ebenfalls bei der Ein- 
"nrungsveranstaltung bekanntgegeben. 
Für diese dreiteilige Veranstaltung wird eine 

wgenbeteiligung in Höhe von 20 DM erhoben, 
lerin sind enthalten: Der Einführungsvortrag 
urch Herrn Thomas aus Frankfurt, zweimalige 
ahrt zu den Städt. Bühnen Frankfurt mit Blick 
mter die Kulissen und Aufführung. Anmeldun- 

Entrichtung der Teilnahmegebühr wer- 
en erbeten bei der Seniorenbetreuung der Stadt 

P®stalozzischule. Zimmer 4 oder 5, Te- 
oder 651-331 sowie an allen Außen- 

stellen ab 15. Oktober. 

d Am vergangenen Wochenende veranstaltete 
der Schützenverein Niedernhausen/Königs- 
hofen sein diesjähriges Herbstschießen mit Vor- 
derladerwaffen. Auch die Vorderladerschützen 
Dreieich nahmen, wie in jedem Jahr, an diesem 
Tum'er teil, da sie Titelverteidiger der Wander- 
pokale mit dem Perkussionsrevolver und der 
Perkussionspistole waren. 

An den Start gingen Robert Eiermann, Bernd 
Janke, Günther Gerhardt, Ulf Kemmerer, Edgar 
Liebig, Oliver Eiermann und Elmar Kotzam. 
Die Dreieicher Vertretung war an diesem Tage 
erfolgreich wie selten zuvor und konnte von den 
24 Pokalen allein 17 mit nach Dreieich nehmen. 
Die beiden herausragendsten Ergebnisse des Ta- 
ges wurden mit der Perkussionspistole erzielt. 
Bernd Janke holte mit 100 Ringen den Siegerpo- 
kal. 

Die Mannschaft mit Bernd Janke, Robert Eier- 
mann, Günther Gerhardt und Ulf Kemmerer er- 
zielte mit 385 Ringen in der Mannschaftswertung 
ein noch nie erreichtes Ergebnis und gewann da- 
mit den Wanderpokal und vier Einzelpokale für 

die Mannschaftsschützen. In der gleichen Diszi- 
plin wurde Ulf Kemmerer mit sehr guten 96 Rin- 
gen, die er mit einer Originalpistole schoß, drit- 
ter. 

Mit dem Perkussionsrevolver siegte die Drei- 
eicher Mannschaft in der Besetzung Edgar Lie- 
big, Bernd Janke, Robert Eiermann und Ulf 
Kemmerer mit 367 Ringen. Auch hier konnte der 
Wanderpokal verteidigt werden. Die Mann- 
schaftsschützen erhielten jeweils einen Ehren- 
preis. 

Den 2. Platz in der Disziplin Perkussionsrevol- 
ver sicherte sich Edgar Liebig mit 94 Ringen. Mit 
dem Perkussionsgewehr konnte die Dreieicher 
Besetzung mit Robert Eiermann, Bernd Janke, 
Günther Gerhardt und Ulf Kemmerer mit 370 
Ringen noch den 3. Platz in der Mannschaftswer- 
tung erkämpfen, wofür es ebenfalls Ehrenpreise 
für die Mannschaftsschützen gab. Die beiden 
Youngster Oliver Eiermann und Elmar Kotzam, 
welche hin und wieder bereits in die Mannschaf- 
ten eingebaut werden, konnten mit jeweils 87 
Ringen gute Plätze im Mittelfeld belegen. 

Krönungsmesse 

im Gottesdienst und Konzert 
g Gleich zweimal trug die Götzenhainer Kan- 

torei gemeinsam mit der Kantorei der Offenba- 
cher Luthergemeinde die „Krönungsmesse" vor. 
Am Dienstagabend erklang Mozarts grandioses 
Werk im festlichen Gottesdienst zur Kirchweih 
in der katholischen Kirche St. Stephan in 
Dreieich-Sprendlingen, und am Sonntag darauf 
bildete es den Schlußpunkt in einem großen 
Konzert in der Lutherkirche in Offenbach. 

Die Vorbereitung dafür lag in Händen der bei- 
den Chorleiter Karl Rathgeber und Wolfgang 
Weyrich. Die Leitung übernahm in beiden Auf- 
führungen der Letztere. In der kirchlichen Feier 
saß Karl Rathgeber an der Orgel. Im Konzert 
musizierte Weyrich mit dem Offenbacher Kam- 
merorchester. Rathgeber konnte hier nicht mit- 
wirken, weil er bereits zur Aufnahme seines neu- 
en Dienstes als Leiter der Städtischen Musik- 
schule nach Lüneburg gereist war. 

Für den Hörer waren der unterschiedliche Ein- 
bau und die verschiedene instrumentale und So- 
listenbesetzung außerordentlich reizvoll. Beide 
Aufführungen standen auf beachtlicher Höhe. 
Doch wenn man heute so oft die Messen der gro- 
ßen Tormieister in Konzerten hört, gedieh es zur 
besonderen Freude, sie nun eiiunal im gottes- 
dienstlichen Verlauf, verbunden mit Wort und li- 
turgischer Handlung zu erleben. 

Wohl glänzte der Götzenhainer Chor, der nur 
leicht durch die Offenbacher Kantorei verstärkt 
war, bereits im herrlichen Zusammenklang und 
der dynamischen Abstufung im Eingangs-Kyrie 
und erhob sich im ,.Gloria" und ,,Sanktus" zu 
dramatischer Leuchtkraft. Doch das bestimmen- 
de Moment war die Innerlichkeit. In feinsinniger 
Weise registrierte Karl Rathgeber an der Orgel 
und unterstützte vorzüglich die Solisten, führte 
sparmungsvoll die Melodienbögen weiter und 
verhalf zu Dichte und Deutung. So nahe am Wort 
wurde das,,Credo" in allen Stufen des Leids und 

der Größe Christi dargestellt und das „dona no- 
bis pacem" — ,,gib uns Frieden" — erklang stil- 
ler als gewohnt wie das aus der Glaubensnot un- 
serer Tage kommende Gebet. Eingeleitet wurde 
es durch die Sopranistin Jaquelin Frank, die im 
„Agnus dei" innig und warmleuchtend Gott an- 
rief und das „miserere" — „erbarme dich" — be- 
sonders zu akzentuiren verstand. 

Im Sonntagskonzert stellte Wolfgang Weyrich 
Händeis ,,Te deum" an die Spitze. Dabei über- 
raschte er nicht nur damit, daß er es in der Origi- 
nalfassung in der englischen Sprache singen ließ, 
sondern weiter auch, daß er Herbert Klein als 
Kontratenor einsetzte, der mit weicher, modula- 
tionsfähiger. ausdrucksvoller Stimme auch in 
die sonst nur Frauen vorbehaltenen Höhen stieg. 
Neben ihm bewährten sich Angelika Morschheu- 
ser als eine auch die Tiefen mit dunkler, starker 
Altstimme ausmessende Altistin und Walter 
Henzel als kraftvoller Bassist. 

Nach dieser Händeischen Macht imd Herrlich- 
keit versetzte Weyrich die Hörer in den fürstli- 
chen Festsaal der Esterhazys mit dem „Concerto 
per L'organo" von Joseph Haydn. Froh bewegt 
musizierte das Orchester mit Genauigkeit und 
schöner Durchsichtigkeit. Freude löste der Zu- 
sammenklang aus, der trotz der Entfernung 
Weyrichs am Orgeltisch auf der Empore vom Or- 
chester im Altarraum überraschend gut gelang. 

Den großartigen Abschluß und Höhepunkt des 
Konzerts bildete Mozarts,,Krönungsmesse". Im- 
mer bedacht auf die stimmungsvollen Klänge 
und Feinheiten der Tonführung, inbesondere 
auch der Solisten, brachte sie Wolfgang Weyrich 
mii dem vollen Klangapparat der beiden Chöre 
und der Wucht des Orchesters unter dem 
Deckengewölbe der Lutherkirche als klangschö- 
ne und ausdrucksstarke klingende Predigt in 
seltener Qualität zu Gehör, so daß der Beifall der 
Hörer nicht enden wollte. Rudolf Miedtank 

Sieg beim 

zweiten Pokalwettkampf 

d Beim 2. Pokalwettkampf des Tumgaues 
Offenbach/Hanau revanchierten sich die Turne- 
rinnen aus Dreieichenhain für die beim ersten 
Wettkampf erlittene Niederlage. Sie zeigten am 
Sprung durchaus gute Leistungen, jedoch waren 
die Kampfrichter mit ihrer Bewertung nicht ge- 
rade großzügig. Sie werteten jedoch den gesam- 
ten Wettkampf sehr streng. Uschi Host, Caren 
Wolff und Sabine Kühr stellten am Barren die 
Weichen für den späteren Sieg. Sie zeigten alle 
drei SuperÜbungen und wurden von den Kampf- 
richtern belohnt. Auch am Schwebebalken zeig- 
ten alle Turnerinnen dieses Mal gute Übungen 
und bauten ihren Vorsprung vom Barren aus. 

Das abschließende Bodenturnen konnte gegen- 
über Roßdorf zwar nicht gewonnen werden, aber 
die erzielten Punkte vom Barren reichten Sabine 
Kühr. Uschi Host. Caren Wolff, Tanja Engel und 
Dagmar Richter zum Gesamtsieg in der Lei- 
stungsstufe 3. Nach zwei Wettkämpfen liegen 
nun Roßdorf und Dreieichenhain punktgleich 
auf Platz 1. 

Der 3. Pokalwettkampf am 28. Oktober wird 
also sehr spannend werden, denn nur die beste 
Mannschaft nach drei Wettkämpfen darf den 
Turngau Offenbach/Hanau im Land vertreten. 

Die Jugendtumerinnen in der Leistungsstufe 4 
zeigten Schwächen am Sprung und am Balken. 
Hier fehlten wichtige Punkte, und es reichte am 
Ende leider nur für den 3. Platz. Die Tumerirmen 
Nicole Mahringer, Coriima Grunsky, Andrea Be- 
yer und Birgit Mayer mußten den TV Hausen 
mit 2/10 Vorsprung Platz 2 überlassen. Trotz al- 
lem ist beim 3. Pokal das Erreichen des 2. Platzes 
möglich. Die Mädchen werden hart an sich arbei- 
ten und einige Feliler bis zum 28. Oktober aus- 
märzen, denn auch diese Mannschaft liegt nach 
zwei Wettkämpfen punktgleich auf Platz 2. 

Die &hülerinnen in der Leistungsstufe 4 zeig- 
ten bei diesem Wettkampf hervorragende Bar- 
renübungen und wurden mit hohen Wertungen 
belohnt. Am Schwebebalken, am Boden und am 
Sprung fehlten jedoch überall einige Zehntel, um 
in das Spitzentrio einzugreifen. Die Tumeriimen 
Christina Müller, Melanie Krompos, Nicole 
Schneider, Nicole Mahringer und Tanja Goltz- 
sche belegten wieder den 4. Platz. Eine kleine 
Leistungssteigerung müßte bis zum 3. Pokal 
noch möglich sein. 

Laubsaekabfuhr 
d In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 

wird zusätzlich zur normalen Hausmüllabfuhr 
auch wieder Laub abgefahren. Für diese Laub- 
beseitigung sind ausschließlich die von der Stadt 
zugelassenen, grau eingefärbten Plastiksäcke 
mit dem stadtteilweisen Aufdi-uck „Laubsack 
Dreieich- "zu verwenden. Sie sind zum 
einmaligen Gebrauch bestimmt und verschlos- 
sen am normalen Abfuhrtag zusätzlich zu den 
Mülltonnen herauszustellen. 

Diese zugelassenen Laubsäcke können gegen 
einen Selbstkostenpreis von 0,40 DM in folgen- 
den Geschäften in Dreieichenhain erworben 
werden: Walter Dröll, Fahrgasse 38 — Samen- 
Graf, Solm.-Weiher-Strafle 17 — Farben- 
Leonhardt, Ludwig-Erk-Straile 1 — Werner 
Lindner, Solm.-Weiher-Strafle 1, und Vieth, Ha- 
naustr. 2—12. 

Die Laubsäcke gelten nur im jeweiligen Stadt- 
teil, damit eine korrekte Abrechnung mit dem 
Abfuhruntemehmer gewährleistet ist. Außer- 
dem wird gebeten, die Laubsäcke nur mit Laub 
zu füllen: Laubsäcke, die andere Abfälle bein- 
halten, müssen leider stehengelassen werden 

Freitag, den 5. Oktober 1984 

Herbstmodenschau 
von Senioren für Senioren 

d Mit Unterstützung des Magistrats gehen 
nach dem guten Erfolg im Frühjahr wieder Se- 
niorirmen und Senioren aus Dreieich für ihre Al- 
tersgenossen auf den Laufsteg, wobei diesmal 
neue Gesichter zu sehen sein werden. Sie möch- 
ten den Beweis antreten, daß man sich auch im 
Alter und mit zum Teil etwas rundlicheren For- 
men durchaus chic kleiden kann. 

Diese,,Modenschau" findet am Mittwoch, dem 
17. Oktoiier, um 15 Uhr (Einlaß 14 Uhr) im Bür- 
gerhaus Sprendlingen statt. Der Eintritt ist frei; 
die Kosten für Getränke und Verzehr trägt jeder 
Besucher selbst. 

Karten gibt es ab sofort in der Pestalozzischu- 
le, Zimmer 4 und 5 — Seniorenbetreuung — so- 
wie in allen Außenstellen. 

Fundsachen 
Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind wäh- 

rend derzeit vom 1. Juli bis 31. August nachste- 
hend aufgeführte Gegenstände als Fundsachen 
abgegeben worden: 11 Damenfahrräder, 8 Her- 
renfahrräder, 2 Klappräder, 1 Rennrad, 1 Kin- 
derfahrrad, 2 Fahrradrahmen, 2 Brillen, 2 Arm- 
banduhren, 3 Ketten, 1 Armreif, 1 Armband, 1 
Ring, 2 Geldbörsen, 1 Damenmantel, 2 Jacken, 2 
Einkaufstaschen, 1 Feuerlöscher, 1 Vorschlag- 
hammer sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden im 
Rathaus Sprendlingen, Hauptstraße 15—17, 
Zimmer 20, abgeholt werden. 

Erfolgreiche 

Bambini-Mannschaft 
Sehr erfolgreich waren in diesem Jahr die 

Bambini (Mädchen) der SVD-Tennisabteilung. 
In der Medenspielrunde wurden sie Gruppensie- 
ger der Kreiskiasse I. In,den folgenden Qualifi- 
kationsspielen der einzelnen Gruppensieger un- 
tereinander schafften sie es, ins Finale zu kom- 
men. Das Endspiel verlief sehr spannend. Es 
mußten drei Sätze gespielt werden und es kam 
zu tie-breaks, aber das letzte bißchen Glück fehl- 
te ihnen schließlich. 

Sie haben sich jedoch tapfer geschlagen und er- 
reichten den zweiten Platz bei den Wettkämpfen 
um den Bezirkspokal. 

Erfolgreiche SVD-Bambini (v.D: Natascha Dur- 
niok, Nicole Hunger, Caroline Habbel, Silke 
Merker. 

Seniorennachmittag 
in Dietrich^oth 

d Wie jeden zweiten Mittwoch im Monat, fin- 
det am 10. Oktober ein Seniorennachmittag im 
,,Haus Dietrichsroth" in Dreieichenhain statt. 
Veranstalter ist wie immer die Arbeiterwohl- 
fahrt Dreieich. Begitm ist wie üblich um 15 Uhr. 
Nach der Kaffeetafel wird der über Dreieich hin- 
aus bekannte und beliebte Götzenhainer „Rent- 
nerchor" die Gäste mit einem Melodienreigen 
unterhalten. Alle Mitglieder und Freunde sind 
herzlichst eingeladen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Sonderabfälle aus 
Haushaltungen 

d Am Samstag, dem 6. Oktober, von 9 bis 12 
Uhr ist die Annahmestelle auf dem Betriebshof 
Sprendlingen, Hermröther Straße 25, wieder ge- 
öffnet. Angenommen werden Sonderabfälle aus 
Haushaltungen bis zu 20 kg je Einzellieferung 
unter Aufsicht von fachkundigem Personal. Zu 
diesen SonderabfäUen gehören insbesondere 
Farben- und Lackrückst&nde, Lösemittelreste, 
Holz- md Pflanzenbehandlungsmittel und Che^ 
mikalien aus dem Hobbybereich. 

Es wird darum gebeten, diese Sonderabfälle 
möglichst in ihren ursprünglichen Behältnissen 
zu brmgen und nichts zusammenzuschütten, da- 
'^^t keine chemischen Reaktionen ausgelöst wer- 
den, die gefährlich werden könnten. 

% 
§i 

rii 

■*i'K 

r§ 



'-.Vili- *WWn i'i»^ •e^tw'-'-r'ir- • 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl( 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREiEICHENHAIN 

Eloktro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Etektrot»chnlk (vorm Wemeo 

Ausfuhrung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von 
EleKtro GarAten u. Lampen 
Kundendienst-f lechn. Beratung 

Reparaturen Planung-f Montage von 
Nachtspeicher-Helzg. WarmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburg«- Straße 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PtfyMtleK S- "Ktd 
Bahnslr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brijlenauswahl mit Video 
nur Im FachgetchKft tUr moderne Augenoptlk 

JURG dKZ) 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnslr. 85 • 6070 Langen • Telefon 2 33 60 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, fy^örfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslstod-Fenster u. Jalousetlen GmbH 

VVeserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hen«n 

piHein^ 

Fahrgasse '<.4 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farl>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen. Südl. RIngstr. 184, Frledholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

[RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER tut was für ■ 

,seine Kunden / Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

AHUO. A 'p'u4ivt4tctie 
Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherpintz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
. . Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03 / 2 35 12 ^ 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
abSa., 6. 10. 1984, 7.00 Uhr bis Montag 8. 10. 
1984, 7.00 Uhr Telefon 5 21 11 
Notfallsprechstunde Sa. 6. 10. und So. 7. 10. 
von 11 — 12 Uhr 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45 
Mittwochsbereitschaft v. 12,00 Uhr bis Don- 
nerstag 7.00 Uhr 
Mi., 10. 10. 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, 
Tel. 2 34 64 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 5.10. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 6.10. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Sq., 7.10. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 8.10. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
DL, 9.10. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
ML, 10.10. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 15 
Do., 11.10. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Arztlicher Sonntagsdienst 
8J7. 10. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 10.10. 
Dr. Prohns, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 63, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Fr., 5.10. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

Sa., 6.10. Dreielch-Apotheke 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

So., 7.10. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

Mo., 8.10. Stadttor-Apotheke 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Di., 9.10. Fichte-Apotheke 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Mi., 10.10. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Do., 11.10. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 8 64 24 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
6J7. und 10. 10. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 5.10. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 6.10. Garten-Apotheke, Langen 
So., 7.10. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 8.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

DL, 9.10. Egelsbach-Apotheke 
ML, 10.10. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Do., 11.10. Apotheke am Bahnhof 

ZatilUimifclwr HoffislUieriftt 
lör den Kni« Offanbiioh 

im westlichen Kreisgebiet; 
677. und 10. 10. 
Dr. Gerhard Lindner, Dietzenbach, 
Tulpenstr. 2, Tel. 0 60 74 / 2 69 53 

im östlichen Kreisgebiet: 
Bernd Vieweg, Mühlheim, 
Ulmenstr. 21 —23, Tel. 0 61 08 / 6 91 00 
privat: 0 61 08/7 11 17 

Wichtige Rufnummern: 
] 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Lengen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackiening 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dlenst 
Frledrioh Heitmann 

Friedhofstra&e 25 - Telefon 2 27 60 ■ 6070 Langen 
Ihr Fachmann für Motorsögen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rietig-Straße 22 
6070 Langen  

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOffneti 

moden 
Langen Oreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Franlif. Str. 34 FuBginger-Zone 

lan^encrZcftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLArr 

TELEFON 21011 

Rasenmäher kauft man bei; 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 227 45 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

HaKa 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service Kundendienst Ersatzteile 

Die GeseHenUidee! 

Landschaft 

Dreieich 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzleinen-Elnband 
mit Silberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80OM 
(incl. MwSt) 

£an^ener Zeitung 

Sammler 

der Einzeibeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

(Fadenheftung ~ mit Vorsatz einge- 
hängt). 

Darnnstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des ..Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: ..Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hu^.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war. sondern einen .Brennabor'. den er der FaJirradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ..weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushandigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die b^ten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von* der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ..Brennabor" und Roß und ^i- 
ter sah man niemals wieder. Die OfXenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus ..Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Iloliliy-Markt 
Farben ■ Tapeten • Bodenbeläge 
TeppIchboden-ReinIgung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RAXDntl Dornbusch 13 6072 Dreielch e O I nun DREIEICHENHAIN - Telefon 8 46 60 

HEIM-i- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

S5DAHW 

/ Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

BA-CKEREI • KONDITOREI 

6070 LANISBN 
AUGUST BEBEL-STR-2 

ECKE PAHRCASSE 
RUF O«1O3/2l6e0 

Qabr. SCHNEIDER 
Rolladmtabrik Inh. Kl. Schneider 
Roliad«n aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltora, Roligltter. Scharangltter, Markisen 

~ FartIgeinbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 ■ a. d. Darms! udstr. 6070 Langen • Telefon 2 38 7P 

Küchenplanung bis Ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Ifinrv^hl Die Küche 
ICl IfJUI II fürs Leben III« 

Ihre Heimatzeitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 ' Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras Zubehör 
Hoch^eifsau'nahmen bitte vortjestetien 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung •. Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Walristraße25 ■ 6072 Dreielch-Dreieichenhaln 

Telefon 0 6103-844 25 

wu 
exclusiv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: Holz-Fenster • Kunststoff-Fen- 
tter Alu-Fenster • Haustüren • Ztmmertüren 
Kostenlose Beratung und 'information Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume uiiaoi« muä>ieiiungsraume 

Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen ■ Telefon 7 23 90 

ff 

Bahnstraße 39 Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr m ijroßer'~ Auswahl. 

GemarcJC 

Contain«rdl*nst ' 
GmbH. 

BauslollgroAhand«! 
Tel. 06103/85021 

DalmUrstraBe 9 ■ 6072 Draleich 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Stadthalle Langen 

Dienstag, 9. Oktober, 15.00 Uhr 
PIppl Langstrumpf 
Mittwoch, 10. Oktober, 20.00 Uhr 
Rigoletto 
Samstag, 13. Oktober, 20.00 Uhr 
Halb auf dem Baum 
oder 
Der verrückte General 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Montag, 8. Oktober, 20.00 Uhr 
Geschichte eines Pferdes 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Samstag, 6. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Sonntag, 7. Oktober, 19.30 Uhr 
Macbeth 
Dienstag, 9. Oktober, 20.00 Uhr 
Lach- und Schießgesellscfiaft 
Mittwoch, 10. Oktober, 19.30 Uhr 
Elektra 
Donnerstag, 11. Oktober, 19.30"Uhr 
Macbeth 
Freitag, 12. Oktober, 20.00 Uhr 
La Boheme 
Samstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr 
Macbeth 
Sonntag, 14. Oktober, 20.00 Uhr 
Der junge Lord 

Kleines Haus 

Samstag, 6. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Sonntag, 7. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Dienstag, 9. Oktober, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Mittwoch, 10. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Donnerstag, 11. Oktober, 20.00 Uhr 
8. Kammerkonzert 
Freitag, 12. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Samstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr 
Oer Park (Premiere) 
Sonntag, 14. Oktober, 16.00 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Oper 

Samstag, 6. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Sonntag, 7. Oktober, 19.30 Uhr 
Madame Butterfly (Ital.) 
Mittwoch, 10. Oktober, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Donnerstag, 11. Oktober, 20.00 Uhr 
Gänge 
Freitag, 12. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Samstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Sonntag, 14. Oktober, 11.30 Uhr 
Kammermusik im Foyer 
Sonntag, 14. Oktober, 14.00 Uhr 
Capriccio 
Sonntag, 14. Oktober, 20.30 Uhr 
Ballettabend 

Schauspiel 

Samstag, 6. Oktober, 20.00 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag, 7. Oktober, 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Montag, 8. Oktober, 20.00 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Donnerstag, 11. Oktober, 19.30 Uhr 
Happy End 
Freitag, 12. Oktober, 20.00 Uhr 
Totentanz 
Samstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Räuber (Premiere) 
Sonntag, 14. Oktober, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 

Kammerspiele 

Samstag, 6. Oktober, 21.00 Uhr 
Spiele 
Montag, 8. Oktober, 20.00 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Mittwoch, 10. Oktober, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Freitag, 12. Oktober, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Samstag, 13. Oktober, 20.00 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Sonntag, 14. Oktober, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Damen 

WM -Mützen, -Trauertiüte ^ In QroAitadtauswahl finden Sie 
b«l 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Nichts ist kostbarer 

als der Mensch 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

»DAHW 

DEUTSCHES 
AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 8700 Würzburg 11 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fmmt-, S«*-Üt>«rführung«n 

Sarglagcr ■ Staibawiiche — Zlaiuinan 
Ausführung kompteltar Beltatzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 2968 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

^ Teppich- u. Polsterrelnigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Drelelch, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreielch-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MQnchenar 

Varsicharungan 
Schlllerstraße 10 ' Langen 

Telefon 0 6103-22893 

MÖBEL-EHLERT 
ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18 00 Uhr 
(keine Beraluno • kein Verkauf) TSfliich oeoffnet von 0.00 — 18.00 Uhr. Samrtag von 8.00 — 14 00 Uhr 

Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 
Industrltltr. 10 - 6106 Erzhauitn . Tel. 0 61 50 / 8 10 59 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

^44' Ti/eitUädcileK 
franz. Weine vom Fa&. weiB, rosö. rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langerl, Friedrichstr. 26, Telefon 284 43 
Geöffnet tagl. 16.00—18.30. samstags 10.00—13 00 Uhr 

Laub- und Nadeloehötz«, ObttgehöUe. Koniferen 
für Garten, Park und Friedhof 

SaümicAüee 
^NDR£S 

Telefon 06151/3712 41 Öffnungszeiten. Mo. bis Fr. 14 — 18 Uhr. Samstag 8.30—14 Uhr 
KIPIII AnderBS nach Darmetadt. die zweite Wixhiuaer AhUhrt 

Seit 10 Jahren auch in Langen 

% 

1. 6. 1974 bis 1. 6. 1984 
Olo Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
Rückvergütung. 

VBtaOBVJNGEN £• RETTIG 
Heinrichstraße 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

e Neua'npflan^ungen. 
• Neuansa^i und'Pflege von ^asen. 
• Schnittmaßnah/nftn und Rodungen. e Lielerung und Verle.gunQ yon Feriigrasen ' 

SaumjichülL' 5 

20. 6iOO Od Arheijqtsn. Telelort (4)Gr51) 
N1 Pl I I ^ ^ nach D^mstadt.'tfie zweite Wixhauser Abldh/f. • 

Leder Kaufmann 
Inh R. Seiilgens 

WIR FUHREN FÜR SIE: KNIRPS a ESQUIRE a 
a MANO a SAMSONITE • 

a Scout- und Amigo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen ■ Tel 2 46 12 

IWC 

TISSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RAL Guioieicrten 

• Hebeschiebetüranlagen 
• Haustüren 
• Sbnderanfe^^tigunigen 
• Rolladen 

HjiilM|linq - Fensterbau 

VerglasuHgen 
Tel..06107'794 43 AuS-s'''ii . •; au'ch Sa. qepflnef 

HOI.Z-PLATTEN 
BAUELEMENTE 
6072 Oreielch-Sprendllnsen ■ Am Guterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art Bauholz • Prolilbretier Hobelbreiter Paneele 
Kassetten Holzschutzmittel Türen • Fenster Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • KunststoHpiatten 
Lichtwell Bauplatten - Isolier- tind Dämmstoffe Ziune 

— Holz und Platten im Zuschnitt — 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote Kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
III Ohmslraße 8 6070 Langen 
C* J Ruf 06103-73407 



Ein Umgang fast wie mit rohen Eiern 

Im Duisburger Hafen wurden 1983 rund 2000 Schiffe mit Kohle von der Ruhr beladen 

Der Vergleich mit rohen Eiern ist natürlich 
übertrieben, aber er drängt sich fast auf, wenn 
man die neue Kohleverladeanlage der Ruhrkoh- 
le AG im Hafen Duisburg besichtigt. Da handelt 
es sich um Steinkohle, ein Massengut also, des- 
sen pfleglicher Behandlung man als Laie keine 
besondere Notwendigkeit beimißt, aber da pol- 
tert nichts und staubt es nicht und wird nicht 
einfach in die Bäuche der Transportschiffe ge- 
worfen. Der Ausleger des Schiffsbeladers kann 
sich allen Erfordernissen anpassen und die La- 
deräunrie der Schubleichter sowohl bei niedrig- 
sten wie bei höchsten Wasserständen problem- 
los füllen. 

Das ist aus mehreren Gründen erforderlich, 
nicht zuletzt deshalb, weil die Bedeutung der 
Ruhrorter Häfen für den Kohleversand in letzter 
Zeit wieder gestiegen ist. Die hier auf den Was- 
serweg gebrachten Versandmengen erhöhten sich 
im Jahre 1983 gegenüber dem Vorjahr um 20 
Prozent auf 3,4 Millionen Tbnnen Ruhrkohle; 
rund 100000 Waggons der Bundesbahn wurden 
hier entleert und etwa 2000 Schiffe beladen. Und 
nach einer Untersuchung der Stinnes Reederei 
AG erwartet die Binnens Aiffahrt einen Zuwachs 
der Steinkohletransporte um rund fünf Millio- 
nen Tbnnen bis zum Jahr 1995. 

Die Gegenwart ermutigte die Ruhrkohle AG, 
sich rechtzeitig auf die Anforderungen der Zu- 
kunft einzustellen, und so entstand mit einem 
Investitionsaufwand von rund zwölf Millionen 
Mark am Duisburger Hafenbecken B, der Koh- 
leninsel in Ruhrort, die Schiffsbeladeanlage als 
imponierendes Teilstück eines „integrierten 
Transport^stens" für den Kohletransport der 
Zukunft, Kaum betont zu werden braucht bei 
solchen Projekten, daß mit der Modernisierung 
auch die Rationalisierung einhergeht. Betont zu 
werden verdient somit die Tatsache, daß die 

rund 100 Arbeitsplätze der Ruhrkohle AG im 
Hafen voll erhalten blieben. Mit gleichem Perso- 
naleinsatz wird mehr Leistung erbracht - bis zu 
1200 Tbnnen in der Stunde können nun umge- 
schlagen werden im Vergleich zur 50 Jahre alten 
Kippanlage, die es mit zwei Entladestellen nur 
auf 900 Tbnnen pro Stunde brachte. Und hinzu 
kommt die Umweltfreundlichkeit der neuen An- 
lage: Die Verladung erfolgt fast staubfrei und 
ohne den Lärm, der bei einer weniger schonen- 
den Behandlung des Massenguts Steinkohle ent- 
stehen könnte. 

Freizeitwinzer im Saaletal 

Weltmeister im 

Biertrinken 

Bierverbrauch 
pro Kopf und Jahr 

In Liter 

5000 Jungreben der Sorte Müller-Thurgau er- 
hielten die Jenaer Hobby-Weinbauern von der 
Winzergenossenschaft Freyburg an der Unstrul, 
als sie vor wenigen Jahren darangingen, den 
„Zwätzener Weinberg" mit Unterstützung des 
Rates der Stadl zu rekultivieren. Die Freyburger 
Winzer stehen ihnen auch heute noch bei ihren 
durchaus erfolgreichen Bemühungen mit Rat und 
Tat zur Seite. 

Der Weinbau in oberen Saaletal geht, wie 
urkundlich belegt ist, bis auf das Jahr 1182 zu- 
rück. Vor allem die Zisterziensermönche des 
Klosters Pforta kümmerten sich um die Winger- 
te. Die Handelswege waren unsicher in jener 
Zeit, oft blieben die Sendungen aus den südli- 
cher gelegenen Mutterklöstern aus. Schon hun- 
dert Jahre später beherrschten viele Bürger der 
Stadt die Technik des Weinbaus und der Kelter. 
Von der gesamten landwirtschaftlichen Nutzflä- 
che der Stadt war ein Drittel Rebfläche. Auch 
der Handel florierte, wie in den Tranksteuer- 
registern belegt ist. Bis Wittenberg und ins 
böhmische Joachimsthal, nach Torgau und in die 
Messestadt Leipzig gingen die Lieferungen. Hier 
war der aus Auerbach stammende Ratsherr Hein- 

' rieh Stromer, der Begründer von Auerbachs Kel- 

Als Biertrinker sind die Deutschen in der 
Welt anscheinend unschlagbar. Nach Berech- 
nungen des Statistischen Bundesamtes füh- 
ren die Bundesbürger mit 148 Litern Bier pro 
Kopf und Jahr die Weltrangliste im Bierver- 
brauch an. Die Deutschen in der DDR stehen 
ihnen kaum nach. Die Tschechoslowakei mit 
ihrer alten Brautradition folgt dichtauf, wäh- 
rend andere Länder mit bekannter Brautra- 
dition einen wesentlich niedrigeren Verbrauch 
haben. Um den Weltrekordlern die Freude an 
ihrem Lieblingsgetränk zu erhalten, kämpft 
die Bundesregierung in der EG für die Auf- 
rechterhaltunp des deutschen Bier-Reinheits- 
gebots zur Sicherung der deutschen Brau- 
Kunst und zur Erhaltung der deutschen 
Bierqualität. 

ler. der prominenteste Abnehmer Dann ließen 
die Zerstörungen im Dreißigjährigen Krieg und 
die Notwendigkeil verstärkten Getreideanbaus 
den Weinbau in den Hintergrund treten. Bier 
löste den Wein als Volksgetränk ab. Schließlich 
vernichteten Schädlinge die Anbauflächen. Erst 
1924 gab es erste Ansätze der Erneuerung, als die 
Friedrich-Ackerba\ischule Zwätzen in der Ge- 
markung ..In den Kätzchenbergen" einen Ver- 
suchsweinberg anlegte. Er wurde 1952 aufgege- 
ben und erst 1978 von Jenaer Freizeit-Winzern 
wiederentdeckt. Peter Linde 

Vom Waggon gelangt die Kohle über Bänder in 
den Laderaum des Schiffes. 

Ernährungs-Information tut not 

Verbrauch pflanzlicher Öle und Fette hat stark zugenommen 
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Nicht nur Verbraucher, sondern auch Ärzte 
und Nahrungsmittelproduzenten sollten besser 
über gesunde Ernährung informiert werden. Dies 
forderten Experten auf einem wissenschaftli- 
chen Symposium in Salzburg. Auf der Veran- 
staltung wurden die Zusammenhänge zwischen 
Ernährung und Herz-Gesundheit diskutiert so- 
wie Fragen des qualitätsbewußten Umgangs mit 
Pflanzenfetten und -ölen erörtert. 

Der in zahlreichen Studien erwiesene Nutzen 
einer Senkung erhöhter Cholesterinspiegel ver- 
lange jetzt ein klares Handeln, betonten die Wis- 
senschaftler. Nicht nur Korrektur sei wichtig, 
sondern auch Vorbeugung, die bereits bei Mutter 
und Kind beginnen sollte. In diesem Zusam- 
menhang wurde auf die Bedeutung der mehr- 
fach ungesättigten Fettsäuren hingewiesen und 
empfohlen, mehr Frischobst und Gemüse zu ver- 
zehren. Damit erhält der Körper die als nützlich 
erkannten Ballaststoffe, Vitamine und Spuren- 
elemente. 

Im Rahmen einer umfassenden Gesundheits- 
erziehung hat sich in den USA auch die Ernäh- 
rungsweise geändert; insbesondere hat der Ver- 
brauch pflanzlicher Fette und öle stark zuge- 

nommen. Nicht zuletzt darauf führen Experten 
den seit Jahren zu beobachtenden Rückgang der 
Infarktsterblichkeit zurück. Als Beispiel einer 
gegenläufigen Entwicklung wurde auf dem Sym- 
posium Griechenland vorgestellt. Dort» und vor 
allem auf Kreta, wo Herzinfarkte bislang selten 
waren, nimmt die Sterblichkeit zu - vermutlich 
auch dies Folge eines veränderten Fettverzehrs: 
Der Anteil gesättigter Fette nimmt zu. 

Verbraucher-Aufklärung über Ernährungsfra- 
gen wurde auch in der Arbeitsgruppe als beson- 
ders wichtig herausgestellt, die sich mit der rich- 
tigen Behandlung von Fetten und ölen befaßte. 
Zentrales Thema hier - und Forschungsgegen- 
stand seif Jahrzehnten: die Empfindlichkeit von 
Ölen gegenüber hohen Temperaturen. Es wurde 
deutlich gemacht, daß unter normalen Bedin- 
gungen weder bei der industriellen Herstellung 
noch bei der Verwendung von Fetten und ölen 
im Haushalt schädliche Wirkungen festzustellen 
sind. Der Mensch kann sich auf seinen Geruchs- 
und Geschmackssinn verlassen; sie schlagen 
rechtzeitig Alarm. Geschmack, Geruch und Far- 
be von zu oft oder zu stark erhitztem Fett verän- 
dern sich nämlich deutlich, lange bevor das Pro- 
dukt der Gesundheit schaden könnte. 

Zum Erntedankfest: 

Allen Nutella-Freunden ein Dankeschön! 

Jetzt, zur Erntezeit, bietet die Natur eine Viel- 
falt von Früchten. Vielerorts begeht man das 
traditionelle Erntedankfest als Zeicnen der Dank- 
barkeit. Zwar ist von 
dem ländlichen Brauch- 
tum, das seinen Ur- 
sprung in der Antike 
hat, heute einiges in 
Vergessenheit geraten, 
aber trotzdem bleibt der 
Hochsommer und dei- 
beginnende Herbst die 
Zeit der Ernte, die nach 
wie vor zu einem der 
schönsten Erlebnisse 
auf dem Lande zählt. 
Ein guter Grund also, 
all unseren Nutella- 
Freunden für ihre TVeue 
ein besonderes Danke- 
schön auszusprechen! 

Gerade jetzt zur Ern- 
tezeit gibt die Natur gu- 
te Zutaten, die in Nutel- 
la enthalten sind: vor 
allem sonnengereifte 
Haselnüsse, die frisch geröstet werden, leichte 
gflanzliche Fette und wertvolle entrahmte Milch, 

leshalb auch einen Dank an die Natur! 

Vor SO Jahren; 

All diese hochwertigen Zutaten geben Nutella 
den feinen, ausgewogenen Geschmack. Hinzu 
kommen die Lebensbausteine, die in Nutella ent- 

halten sind, wie bei- 
spielsweise vollwerti- 
ges Eiweiß, wichtige 
Kohlenhydrate und be- 
kömmliche pflanzliche 
Fette mit lebensnot- 
wendigen, ungesättig- 
ten Fettsäuren - auch 
Vitamin F genannt. 
Außerdem verfügt Nu- 
tella über unentbehrli- 
che Mineralstoffe, vor 
allem Kalzium und 
Eisen. 

Erntezeit ist also 
auch Nutella-Zeit! Dar- 
an sollten Sie beim Ein- 
kauf denken und die 
vielen Ernährungsvor- 
teile von Nutella nut- 
zen. Bringen Sie des- 
halb zur Abwechslung 
Nutella auf den Früh- 

stückstisch - Ihre Familie wird es Ihnen sicher 
danken! 

^ —  anzeigen+public relations 

Bausparen - ideal für Energiesparer 
Eine bessere Wärmedämmung und eine wir- 

kungsvolle Heizung für die eigenen vier Wände, 
das sind aktuelle Investitionen für Hausbesitzer. 
Wer für solche Vorhaben jetzt oder später Geld 
benötigt, für den empfiehlt sich, baldmöglichst 
einen Bausparvertragbei der erfahrensten deut- 
schen Bausparkasse abzuschließen. Denn sol- 
che Bausparverträge lassen sich auch zum 
Modernisieren, Instandsetzen, Aus- oder Umbau 
einsetzen. 

Für eilige Modernisierer, die nicht durch recht- 
zeitigen Abschluß eines Bausparvertrages vorge- 
sorgt haben, hat sich die Bausparkasse Wüsten- 
rot die „Wüstenrot-Soforthilfe" einfallen lassen, 
die sofort bei Abschluß eines entsprechenden 
Bausparvertrages verfügbar ist. Bis zu 10000 
Mark gibt es das Sofortdarlehen sogar ohne Ein- 
tragung ins Grundbuch, Mit dem gleichzeitig und 
in gleicher Höhe abgeschlossenen Bausparver- 
trag wird das Sofortdarlehen später abgelöst, 

Hauseigentümer, die frühzeitig an eine Art 
„Krankenversicherung" für ihr Haus denken, 
können sich für das „Wüstenrot-Vorsorge- 
System" entscheiden. Damit können sie sich 
bequem und mit Hilfe staatlicher Vergünstigun- 
gen einen Finanzierungsstock für künftige grö- 
ßere Reparaturen und Renovierungen schaffen. 
Die große Angebotsvielfalt bei Wüstenrot ist in 
Deutschland sprichwörtlich geworden. 

Fit und gesund durch MASPO 
50 Jahre im Dienst der Gesundheit 

Das Magnetband wurde in einem Cliemie-Werk geboren 

Das MASPO-VIBRAMAT Großflächenmassa- 
gegerät ist eine vernünftige Investition von blei- 
bendem Wert für die Gesundheitsvorsorge, 

Alltagsbeschwerden wie schmerzhafte Mus- 

Farbige Bilder vom Videoband, Musik aus der kleinen 
Cassette, zeitsparende Computer usw'; - was wäre die 
Welt heute ohne das Magnetband? In diesem Jahr 
wurde es 50 Jahre alt: die ersten Magnetbänder wurden 
1934 von der BASF in Ludwigshafen hergestellt. In den 
50 Jahren hat sich im Prinzip nichts geändert, nach wie 
vor ist es eine Kunststoff-Folie, die mit einer magneti- 
sierbaren Schicht versehen ist. Geändert haben sich 
dagegen die Leistungen des Magnetbandes sowohl 
durch neue und verbesserte Kunststoffe als auch durch 
immer bessere Oxide, Rezepturen und Herstellungs- 
verfahren, 

Das Prinzip der magnetischen Aufzeichnung war 
zwar länger bekannt, doch konnte man hier Üslang nur 
mit Stahldrähten und Stahlbändern arbeiten, die schwer 
und unhandlich waren, und die nach einem Reißen nur 
durch Schweißen neu verbunden werden konnten, was 
sich durch laute knackende Störungen bei der ohne- 
hin sehr schlechten Wiedergabe bemerkbar machte. 

Im FYühjahr 1928 führte der Dresdener Ingenieur 
Fritz Pfleumer Berliner Journalisten ein Magnettonge- 
rät eigener Konstruktion vor. Er hatte den stählernen 
Ibntriger durch ein Papierband ersetzt, dessen Ober- 
fläche imt einer Eisenpulverschicht beklebt war. Der 
wesentliche Punkt war hier die Tatsache, Haft man den 
Rtpieratreilen nach jedem Zerreißen in wenigen Sekun- 
den durch einfaches Zusammenkleben wieder reparie- 
ren konnte. Beim emeutan Abspielen machte sich dann 

diese Klebestelle - im Gegensatz zu der Schweißstelle 
eines Stahlbandes - akustisch kaum bemerkbar Das 
war in der T^t ein Fortschritt. 

Die AEG entschloß sich daraufhin, die Pfleumer- 
schen Gedanken zur weiteren Entwicklung zu über- 
nehmen. Auf der Suche nach einem möglichst feinen 
Eisenpulver wandte man sich an die BASF in Ludwigs- 
hafen. Diese schlug jetzt ihrerseits vor, anstelle des 
kaum brauchbaren Papiers Acetylzellulose zu verwen- 
den und das Eisenpulver auf diese Kunststoff-Folie 
aufzubringen. Die Entwicklungsarbeiten gingen so 
zügig voran, daß die BASF im August 1934 die ersten 
50000 Meter Tbnband für die Funkausstellung des 
Jahres 1935 in Berlin an die AEG-Iiefem konnte. 

Inzwischen wurde daraus eine Perfektion der Bild- 
und Klangwiedergabe, die kaum noch zu übertreffen 
ist. Funk und Femsehen, aber auch die Schallplatten - 
deren erste Dnickmatrizen durchweg von Masterton- 
bändem bespielt werden - sind ohne das Magnetband 
in dieser Vielfalt kaum denkbar. Es speichert Miüionen 
Daten für die Computer, es steuert ganze Maschinenan- 
lagen und die Roboter beim Autobau, es hilft bei der 
Erdölsuche, es wird in der Forschung, in der Medizin, in 
der Pädagpgik gebraucht usw. Selbst bei der Weltraum- 
fahrt ist es dabei. 

Wer denkt heute schon noch daran, daß sein 
Ursprung ein Chemie-Werk in Ludwigshafen ist.,. 

kelverhärtungen und Verkrampfungen durch 
Zwangshaltun^en werden gelöst, und die 
schmerzlose Vibration begünstigt auch eine bes- 
sere Durchblutung der Muskulatur und Gefäße. 

Die Elastizität des Bindegewebes mit seinen 
wichtigen biolMischen Funktionen wird auf- 
rechterhalten, Ermüdungsstoffe werden weg- 
massiert und die Stoffwechselvorgänge geför- 
dert. 

In der Sportmassage hat unser VIBRAMAT 
große Anerkennung gefunden. 

Es ist bekannt, daß sportliche Spitzenleistun- 
gen nur durch ständiges mühevolles Training 
erreicht werden können. Führende Trainer stim- 
men darin überein, daß durch Massage ein hohes 
Leistungsniveau erhalten werden kann. 

VDE/GS/TÜV-geprüft, im Sanitätsfachhandel 
erhältlich, 1 Jahr Garantie. * 

MASPÖ GMBH, Tucholskystraße 11, 6000 
Frankfurt/Main 70, Telefon 069/617203, Tfelex 
417639 (masan). 
lUllllllllltlllllllllltlllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt. Informa- 
tion, Preis. 

Das Gerät wird vom schwedischen Olympia- 
Masseur bei Wettkämpfen offiziell benutzt, 
zuletzt zur Vorbereitungs- und Entmüdungs- 
massage in München, flSontreal, Lake Placid, 

Moskau, Sartgevo, Los >^geles. 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

•^ßf» 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wöi^ 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen eine rus- 
sische Stadt am Kaspischen Meer. 

ba - gel - ger - her - ku - mes - ne - rum - se - 
sen - ste - ten. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben ein Schauspiel von Moliöre. 

drin - Gerd - Aga - Edam - hell - besten - Tag 
- Truhe - rar - Iro - Linde - Hals - Omo. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a - b) + (c - d) + (e - f) + (g - h) + (i - k) = X 
Es bedeuten: a) Telefon, b) Rundfunkansager, 

c) Augenfehler, d) Unterbrechung, e) FVemdwort 
für Eindringlichkeit, 0 Tfeil eines Ablaufs, g) Fisch- 
züge, h) ägypt. Gott, i) Zeichen für Ar. x = moder- 
nes Hausgerät. 

Besuchskarte 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

I. Knitke 
Moers 

ZIrpsn ungleich G«- 
birgi- n!sch« 

f  9«- wonn. 
raden 

Gottes- 
bote Acker- 

knecht -- Zoh- 
tungs- 
mlttel 

rMtUrl. 
Kopf- 
schmuck 

f— welbl. 
Vor- 
name 

L 
T ¥ T holl. 

KUM- 
Sorte ► 

•ngl. 
FluQ ► Neue 

Kerze/ 
Abk. 

k» Ein- 
Siedler 

arab. 
FUriten- 
tltel 

engl. 
Fürsten- 
haus 

Rücken- partie 

r 
Teil des 
Belnei 

hess. 
Fluß- 
kind- 
schaft 

f f f T 

Hphf. (n 
Europo 

Abk. für 
kiut 

nofd. 
Gott 

f 
► Schach- 

figuren 
Hunde- 
schar > 

ipon. 
BUrgtr- 
fTMisUr 

► 
f ▼ Volk 

auf 
Feuer- 
kind 

Abk. für 
Denier ► 

r 

Wond- 
beklel- 
düngen 

röm. 
Gott 

T 
Dorf- 
wiese 

FluO 
durch 
Welrmr 

SJng- 
sHmm« 

Mar- 
ko»« 
mittel 

ftstar 
Zeit- 
punkt 

f 
► 

Solo- 
partie 
der 
Opet 

▼ 
► 

r 

r 

f 
Frau 
Ereka 

grieeh. 
Buch- stabe ► 

FluC 
zur 
Sieg 

lat.: 
Fltt^e 

Voll- 
treffer Im Toto 

Verpatc- 
tcungi- 
g«wichf Qual 

f 
Zahl- 
wort 

trop. 
Echse 

f 
► 

1 f 

r 

FfUh. 
Kfz'Z. 
Nobburg 

Ureinw. 
Afrlkos 

f 
> frz.: 

Irwel 

lurt- 
hoUn 

Schreib- 
mitt«! ► 

T Fabel- 
tier, 
Vogel 

▼ 

r 
Mutter 
Gemots ► f 

•ngt. 
Bier- 
sorte 

► 

Span. 
MUn» 

Verhält- 
nitwort ► 

Kf2-Z. 
Roien- 
heim ► perstkil. 

Fürwort ► 

»NUssc 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1 1 11 9 8 10 7 11 
Metall 

2 2 1 8 14 1 12 13 
Hauptstadt Sloweniens 

3 2 1 10 15 8 7 11 
Papierlateme 

4 3 8 11 13 1 6 16 
Biograph Karls des Großen 

5 4 15 1 11 16 1 17 
Bezirk Berlins 

6 5 8 9 1 6 6 3 
Saiteninstrument 

7 6 3 17 11 8 7 11 
Insel im Ind. Ozean 

8 7634934 
Sohn des Agamemnon 

9 4 3 6 1 15 8 4 
ägypt.-griech. Gott 

10 4329364 
Mineralwasser 

3 15 8 4 9 3 2 

Schachaufgabe Nr. 40 
von F. Morphy (etwa 1850 entstanden) 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc8, 

Schwarz: Ka8, Lb8, Ba7, b7 (4). 
Tal, Bb6 (3) 

11 

12 
Apostelbrief im N. T. 

2 1 12 13 5 1 

6 
Narkosemittel 

8 11 13 1 14 
Eigentümer 

3 2 3 1 4 
Gestalt aus „Die Jüdin" 

5 17 11 9 13 3 
Gestalt der NibeluMensage. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein Sprichwort. 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - 
Maueröffnungen. 

1 6 

6 

ESSIG +ULF 
ADEN +GIN 
KOSEN + AR 
REST + NEU 
NEST + ROT 
TURF +WEN 
GENT + REIM 

= Aggregatzustand 
= Hochtal in der Schweiz 
= Betäubung 
= staatliche Abgaben 
= männl. Vorname 
= Konzept 
= Soldat. Einheit 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Mixwörter; Pastor - Untertan - Zaster - Zoell- 
ner - Labsal - Eskadron = Puzzle. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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A 
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T 
T 
A 
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H 
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E 
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A 
N 
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S 

K 
A 
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Kombinationsrätsel: Gleiche Paare geben den 
besten T^nz. 

Wortfragmente: Das Leben ist ein Buch, in dem 
auf jedem Blatt die Hoffnung einen Wunsch für 
uns geschrieben hat. 

Schüttelrätsel: Aber - Lade - Saat - Ecker - 
Not = Alsen. 

Zahlenrfitsel; 1. Erdbimen, 2. Iguanodon, 3. 
Normalien, 4. Universum, 5. Nominativ, 6. Braun- 
baer, 7. Enthebung, 8. Karausche, 9. Aegisthus, 
10. Nierstein, 11. Nachtwind, 12. IVakehnen, 13. 
Eiskaffee, 14. Rueckgrat, 15. Feuerzeug, 16. Rends- 
burg, 17. Esperanto, 18. Unfrieden = Ein unbe- 
kannter Freund ist auch ein Freund. 

2; Schachaufgabe Nr. 39: 1. Dh7-bl, 
2. Tb7g7 matt. Eine vom Verfasser gewöllte 
zweite Lösung ist die folgende: 1. Tb7-b4!, 
c5xb4; 2. Dh7-a7 matt. 

■ft.-■ 

Heüeves Allerlei 

Kortner und die Langhaarigen 

Von Heinz Prätorius 

Ohne Worte 

Tiere unter sicli 
Zwei Mäuse treffen sich in der Küche. „Wie 

geht es Ihnen?" fra^ die eine. 
„Nicht besonders , antwortet die andere. „Seit 

ich hinter dem Kühlschrank wohne, kriege ich 
meinen Husten nicht los!" 

* 
Eine Ameise wurde auf der Straße von einem 

Pferdeapfel getroffen. Mühsam schaffte sie sich 
wieder ms Freie und ächzte: „So ein Pech - 
genau ins Auge!" 

♦ 
Zwei Spatzen sitzen auf einer l^lefonleitung. 

Da sagt der eine: 
„Eine Stimme hat diese FVau, eine Stimme...!" 
„Genau!" nickt der andere. „Mir kribbeln di- 

rekt die ^Qe davon!" 
* 

Das Krakenmännchen flirtet mit dem Kraken- 
fräulein. Plötzlich faucht sie ihn an: „Nimm die 
Hand da weg - die auch - die auch .. .1" 

* 
Qne Henne gerät unter ein Auto, ohne jedoch 

großen Schaden dabei zu nehmen. Als sie sich 
vom ersten Schreck erholt hat, schüttelt sie sich 

Gefieder und sagt: „Ein wirklich stürmischer 
Hahn - genau wie mein erster Mann!" 

* 
En Schwein hat sich in der Scheune verirrt 

und kommt an die Räucherkammer. Es wirft 
emen Blick lünein und murmelt kopfschüttelnd: 
„ts ist wirklich eine Schande, wie sie Großvater 
verunziert haben!" 

Als der große Regisseur und Schauspieler Fritz 
Kortner nach langer Abwesenheit endlich ein- 
mal wieder nach Berlin zurückkehrte, wurde er 
von dem Kabarettisten Günther Neumann be- 
grüßt. Im Verlaufe ihres Gespräches schloß 
Neumann schon aus der Tatsache, daß sich seit 
Kortners Rückkehr die Theateranekdote wieder 
belebt habe, auf seine Notwendigkeit für Berlin. 

Doch Kortner, skeptisch wie immer, behaup- 
tete, daß solche Anekdoten meist negativ seien. 
Neumann widersprach. Da gäbe es doch bei- 
spielsweise diese nette Geschichte, wie Kortner 
bei den Münchner Proben zu den „Donauwel- 
len" einen aussichtslosen Kampf gegen den über- 
mäßig langen Haarwuchs eines Statisten geführt 
hätte. Der Mann spielte einen Polizisten. Und auf 
der Generalprobe sei er immer noch mit seiner 
Tigermähne erschienen - und mit der Erklä- 
rung, kein Zentimeter Haar dürfe fallen, seine 
Frau lasse sich sonst von ihm scheiden. Da habe 
Kortner vom Regiestuhl aus mitten in das allge- 

meine Schweigen hineingedonnert: „Junger 
Freund - wie steht doch Ihre Ehe auf einer 
schmalen Basis!" 

Fritz Kortner bestätigte lachend die Wahrheit 
jener Begebenheit und redete sich dann an Hand 
jener langen Haare in Wärme: „Ein ungezügelter 
Haarschnitt ist einfach scheußlich. Langes Haar 
ist nun einmal kein Zeichen von Genialität. Seit 
Beethoven hat kein Genie mehr lange Haare 
getragen!" 

Da unterbrach Neumann: „Aber Sie verges- 
sen Einstein - der war doch sicher genial unahat 
bis zuletzt eine geradezu fulminante Mähne 
getragen!" 

Kortner überlegte einen Augenblick. Dann gab 
er die knappe, rettende Antwort: „Ja, wissen 
Sie, mein lieber Freund, die langen Haare trug 
der Einstein ja nicht in seiner Eigenschaft als 
Wissenschaftler - denn da war er wirklich geni- 
al. Er trug sie in seiner Eigenschaft als Geiger - 
und da war er miserabel!" 

Kalte Nase - warme Umschläge 

„Hör auf mit dem Gefiedel - da kriegt man ja 
Kopfweh!!!" 

Hinten mit „W" 
Der guten Frau Bidow war wieder einmal der 

Hexenschuß ins Kreuz gefahren. So geht sie zum 
Arzt, der vor der Untersuchung kurz ihre Perso- 
nalien aufnimmt. 

„Sie heißen?" - „Berta Bidow." - „Hinten mit 
einem ,W'?" 

PVau Bidow lächelt verschämt: „Jawohl, Herr 
Doktor, hinten tut's weh." 

Lieber Lateinisch. 
Professor Hufeland untersuchte den Patienten 

gründlich. 
„Herr Professor", sagte der Patient, „sagen Sie 

mir Ihre Diagnose ruhig und auf gut deutsch, ich 
möchte wissen, woran ich bin." 

„Sie rauchen und saufen zu viel", sagte Hufe- 
land. „Außerdem sind sie träge." 

„Danke!" sagte der Patient ungerührt. „Und 
nun sagen Sie mir die Diagnose bitte auf latei- 
nisch, damit ich sie meiner Frau sagen kann." 

Kalte Nase 
Doktor W. aus einem oberbayerischen Dorf 

war ein ausgezeichneter Arzt, doch er konnte 
saugrob we^en, wenn er mit Bagatellen belä- 
stigt wurde. Für wirklich kranke Menschen op- 
ferte er seine letzte Stunde Freizeit. Hraochon- 
der beiderlei Geschlechts ließ er jedoch stets 
böse abfahren. 

Wieder einmal läutete bei dem Arzt nachts das 
Telefon. Eine hysterische Patientin, die der Arzt 

nur allzugut kannte, rief in den Apparat; „Sie 
müssen sofort kommen, lieber Doktor! Ich habe 
seit einer Stunde eine ganze kalte Nase." 

„Da bin ich nicht zuständig", sagte der Arzt. 
„Rufen Sie einen Tierarzt an. Bei einem Hund 
bedeutet nämlich eine kalte Nase Gesundheit. 
Nun soll Ihnen der Tierarzt sagen, was das glei- 
che Symptom bei einer Gans bedeutet." 

Zweimal Blinddarm 
Ein Ehemann ruft in der Nacht den Hausarzt 

an. „Herr Doktor, kommen Sie doch rasch, mei- 
ne Frau hat ganz entsetzliche Schmerzen in der 
Blinddarmgegend!" 

„Das ist doch unmöglich!" brummt der Arzt. 
„Ihrer Frau wurde doch vor einem Jahr der 
Blinddarm herausgenommen!.Kein Mensch hat 
einen zweiten Blinddarm!" 

„Gewiß", erwiderte der Ehemann, „aber man- 
che Menschen haben eine zweite Frau!" 

Warum Wasser? 
Der berühmte Arzt Billroth wurde zu einem 

reichen Industriellen gerufen, dessen Söhnchen 
leicht erkrankt war. Nachdem Billroth den Bu- 
ben untersucht hatte, verordnete er nichts wei- 
ter als einem kalten Umschlag. 

„Was, nur einen kalten Umschlag?" rief die 
Gattin des Industriellen enttäuscht. „Und am 
Ende vielleicht noch mit gewöhnlichem Wasser?" 

„Sie können auch Sekt nehmen", meinte Bill- 
roth spöttisch, „wenn das Ihrer Lebensauffas- 
sung besser entspricht." 

Es sagte... 

... die Frau des Ganoven beim Gefängnisbesuch: 
„Unsere Kinder sind jetzt in dem Alter, wo sie 
anfangen, Fragen zu stellen, Ede - sie wollen 
wissen, wo die Beute ist!" 

. . . ein Bayer zum anderen: „Ein Föhn ist dos 
heute wieder - wenigstens zwanzig Maß im 
Schatten!" 

. . der Gast angesichts der gepfefferten Gast- 
stättenpreise zu seiner Frau: „ Und was will mein 
Dickerchen heute essen?" 

... ein Glühwürmchen zum anderen: „ Wenn das 
so weiter geht mit der Energiekrise, stehen wir 
bald als große Leuchten da!" 

. . . die Tbchter zum Vofer; , Übrigens - mein 
neuer Freund, den du gerade an die Luft gesetzt 
hast, ist der Sohn deines Chefs!" 

... die Henne zum Hahn: „Wenn du mich liebst - 
warum hackst du dann so auf mir rum?" 

. . . der Besucher zum Finanzbeamten: „Und 
wieso kann ich meine Frau nicht von der Steuer 
absetzen? Sie ist eine außergewöhnliche Bela- 
stung, und Sonderautgaben macht sie auch!' 

... der Arzt zum Patienten; „Die PiUe% die ich 
Ihnen verschreibe, sind so stark, daß Sie sie nur 
nehmen sollten, wenn Sie völlig gesund sind!" 
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(11. Fortsetzung) 
Sie hatte zum drittenmal angerufen. Er mel- 

dete sich nicht. Sie überlegte. Die Polizei? Das 
war die Ulüma raüo. Sie würde in einer halben 
Stunde noch einmal anrufen. Dann konnte sie ja 
emen Zettel schreiben und in seinen Briefkasten 
werfen. Oder überhaupt auf ihn warten. 

Sie bekam plötzlich Angst. Aber Angst vor ihm 
WM fast ebensogut wie Sehnsucht nach ihm. 
Oder noch besser. Sie war nicht ängstlich. Natür- 
lich hatte sie Angst gehabt, als Kind. Angst vor 
dem dunklen K^ler, Angst vor einer FWfung. 
Aber jetzt fiel ihr ein, daß Angst eigentlich auch 
etwas Schönes war. Ein schöner Schrecken. 
Wenn es in der Schule ihren Körper zusammen- 
Kzogen hatte. Angst, daß sie auigerufen würde 
Die plötzliche Angst, weil sie eine Gleichung 
nicht verstand. Dann krampfte sich irgend etwas 
in ihr zusammen. Und dann, wenn sie nicht geru- 
fen wurde, wenn jemand anderer die Gleichung 
loste und es ihr klar war, wie das geht, löste 
sich der Krampf in eine angenehme Erlösung 
urw Erschlaffung, und das war noch einmal 
schön. Man konnte darüber streiten, was schö- 
ner WM. die Angst oder die Erlösung von der 
Angst. Sie dachte daran, wie es sein mußte, wenn 
die Angst alles noch weiter zusammenzog oder 
wenn sie explodierte und man dann von dieser 
AMst zerrissen würde. 

Sie hatte sich nie vor ihm gefürchtet. Vor sei- 
fj®" Reaktionen, das ja, aber das gehörte zu 
ihrem Ozean von Enttäuschung. Wie hätt« sie sich 
vor ihm fürchten sollen! Aber jetzt hatte sie 
Angst. Bisher hatte sie ihn begehrt, die Sehn- 
sucht hatte sie mit ihrem Schmerz zusammen- 
getegen und zusammengeschlagen; sie hatte ihn 
verflucht, gehaßt, um ihn gleich darauf wieder 
um Verzeihung zu bitten, Liebe war in Haß und 
Haß war in Liebe umgeschlagen. Aber Angst? Ja, 
doch auch Angst, aber eine andere Angst. Sie 
hatte sie herankommen gespürt, die Angst davor, 
wenn das alles aus wäre, so schlimm es auch war, 
wenn es nicht einmal das mehr gäbe, aber sie 
hatte diese Angst nicht an sich herankommen 
lassen, sie hatte das Tfelefon, sie konnte ihn an- 
rufen, sie konnte hinausfahren, sie konnte ihn 
abpassen, er entkam ihr nicht, und wenn er aus- 
wandern sollte, würde sie auch dorthin gehen, 
als sein Schatten, als sein schlechtes Gewissen 
als seine versäumten Gelegenheiten. Sie hatte 
^gst um ihn gehabt, das gestand sie sich jetzt 
ein, doch diese Angst war im Meer ihrer Enttäu- 
schungen untergegangen. 

Aber jetzt hatte sie Angst vor ihm. Sie emp- 
fand diese Angst vor ihm als eine Hitzewelle, ffle 
wußte nicht, was er mit ihr machen würde; sie 
konnte es sich nicht vorstellen. Am schönsten 
wäre natürlich, wenn es sein müßte, erwürgen, 
unter seinen Händen verröcheln, aber das tat er 
sicher nicht, so nahe ließ er sie nicht an sich 
heran. Wenn er sie einfach der Polizei ausliefern 
würde? Aber weshalb? Was hatte sie getan? Er 
konnte etwas erfinden. Aber da wäre er ja erst 
recht durch sie behelligt, mit Anzeigen und Aus- 
sagen. Das wäre eine Art der Annäherung; sie 
^nschte sich fast, er täte das, dann konnte sie 
den Menschen alles erzählen, ihre Gefühle aus- 
breiten, er würde es erfahren, er müßte dazu 
Stellung nehmen; natürlich wäre sie blamiert, 
aber sie wäre vor ihm blamiert, mit ihm, er stünde 
dann neben ihr, gemeinsam mit ihr in einer Art 
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Schande vereint. 
Da fiel ihr FVau Prauner ein. Aus dem Hinter- 

halt erschossen. Und dann zog es sich zusam- 
men, so wie in der Mathematikstunde, wie in der 
Lateinstunde, wenn ihr das Vokabel nicht einge- 
fallen war. Was für eine Beklemmung, und sie 
hielt still, bis die Beklemmung in Süße überging, 
in eine unglaubliche lustvolle Verzweiflung; man 
mußte die Augen schließen vordem Untergehen, 
vor der Auflösung, vor dem Zerfließen. Aber 
niemand sprach das erlösende Vokabel aus. 

Sie schleppte sich zum Tfelefon und wählte 
seine Nummer. Sie ließ es wenigstens ein dut- 
zendmal läuten. Nichts. Sie war zum erstenmal 
fast ein wenig erleichtert. Aber sie würde ihn in 
einer halben Stunde wieder anrufen. Sie mußte, 
yielleicht nahm sie die Angst dann noch einmal 
in ihre lustvolle Zange. 

* 
Tumler dachte nach. Er konnte natürlich einen 

Tag, er konnte einige T^ge durchhalten. Er konnte 
ein Auto stehlen und sich nach dem Westen abset- 
zen. Das beste wäre, bei einer Verflossenen eine 
oder auch mehrere Wochen zu überdauern. Und 
dMn mit einem kleinen Darlehen abzuhauen. 
Oder auch mit einem größeren. Über die Grenze 
kain er schon. So interessant war der Turnier 
auch wieder nicht, das war ihm klar und in diesem 
Fall auch nicht unangenehm, daß die Italiener 
oder die Schweizer auf ihn große Jagd machten, 
wenn nur die Tumlersche Kasse stimmte. 

Eine Lokalgröße? Eben, ein Grund mehr für 
Amerika. Gangster in Chicago? Das war vor 
fünfzig Jahren. Mafia-Schlachten in den Stra- 
ßenschluchten. Wolkenkratzeriagden, Verfol- 
gungen in den Schlachthöfen, ^mler gestand 
sich ein: Das war Nostalgie. Wenn man die Zeit 
zurückdrehen könnte! John Dillinger sein! Er 
erinnerte sich eines Filmes; vielleicht hatte er 
eine Rolle gespielt bei seiner Entscheidung, aber 
bei Entscheidungen spielte so viel eine Rolle, 
daß ein Zufall sie schließlich auslöste. Turnier 
tet nichts leid, Turnier weinte keiner verpaßten 
Gdegenheit nach. Das war nicht Tumlers Kaffee. 

Der große Dillinger: verschlossen, aber unge- 
zwungen im Umgang mit FVauen. Der erfolgreich- 
ste Stadträuber der Kriminalgeschichte. Dillin- 
mr schoß nicht. Er hatte zwar das MG bei Überfäl- 
len eingeführt, die kugelsichere Weste, aber Dillin- 
ger kam, schockte und kassierte. Gangster durch 
Persönlichkeit. Und natüriich ein Mann, der 
Gluck hatte. Dem Fortuna treu blieb. Kinoheld 
DiUinger, Dillinger, der Musical-Star! Alles da für 
ein Helden-Image! Er sah gut aus, kleidete sich 
elegMt, war intelligent, hochherzig und einfalls- 
reich. Das hatte er seinerzeit aus dem Filmkurier 
auswendig gelernt. Es war sein Credo. Und selbst- 
verständlich immer auf der Höhe der Zeit. Die 
neueste Tfechnik, die das FBI, oder wie die damals 
hießen, zur Verzweiflung brachte. 

immer recht. Das Schlimme war, daß sie keinen 
Wert darauf l^e, recht zu haben. Er war nicht 
sehr scharf auf Leute, die gegen ihn recht behiel- 
ten. Er hatte auch Mathilde in Gedanken schon 
mehrmals niedergeschlagen, wenn sie recht 
hatte. Oder durchgezogen. Die alte Mathilde. 
Aber es interessierte ihn immer, was sie zu sagen 
hatte. Wie kam er überhaupt dazu, sie zu fragen? 
In Gedankenspintisierereien? Heimkehr zu 
Mathilde? Er stritt ein wenig mit ihr und hatte es 
eilig, wieder wegzukommen. 

^so Mathilde. Ihre Bibhothek mußte in der 
Nähe sein. Er konnte zu Fuß hinkommen. Die 
feine Art war es natürlich nicht, sich jahrelang 
nicht sehen zu lassen und sie jetzt mit der Gegen- 
wart des Staatsfeindes Nummer eins in Verle- 
genheit zu bringen. Er überlegte, was sie sagen 
würde. Jedenfalls keine ironischen Bemerkun- 
gen über seine Treue, seine Vergeßlichkeit und 
seine plötzliche Erinnerung. So war Mathilde 
nicht. Mathilde würde gar nichts sagen. Oder 
doch: Sie würde sagen: Stell' dich! Sie würde mit 
ihm zur Polizei gehen. Aber dann bekam sie 
einen Tritt in den Arsch. 

Vielleicht war sie doch nicht das Rechte? Viel- 
leicht war sie ohnehin nicht allein in der Biblio- 
thek. Dann war es nichts. 

„Wohin gehen wir heute essen?" wollte das 
Fräulein Poll von ihrem Chef wissen. Aber er 
wollte nicht. „Heute gehen wir nirgend wohin." 

Er wollte vielmehr das Diktat geschrieben 
haben. Und die Briefe. Warum des so lange 
dauerte? Und er sah nicht einmal ihre neue 
Bluse. 

Pi-auner mußte zur Polizei. Wegen der Freiga- 
be der Leiche. Das Bestattungsunternehmen hat- 
te vorhin angerufen. Das hatte sie ihm immerhin 
ausgerichtet. Die Kleine ging ihm irrsinnig auf 
die Nerven. Nicht ungerecht sein. Es war hübsch 
mit ihr. Aber alles zu seiner Zeit. 

Er sah sie von der Seite an. Sie sah, milde 
ausgedrückt, gewöhnlich aus. Na ja, ihr Hin- 
tern! In der Rage gefiel sie ihm. Immerhin war 
sie jung. Einem jungen Körper hatte er nie 
widerstehen können. Überhaupt diese Armse- 
ligkeit! Das vertrug er nicht. Armseligkeit hatte 
auch sie nicht vertragen. Da waren sie sich 
einig gewesen. Bescheiden? Bescheidenheit ist 
etwas ganz anderes. Aber diese Indolenz, diese 
heimliche Gier. Wenn er nur das Interesse 
spürte! Daß eine schon wieder was von ihm 
haben wollte! 

„Also gut", sa^e er, „machen Sie das fertig", 
denn die andere Stenot^istin kam eben zur TCr 
herein, sah auf und lächelte indolent, als sie 
hörte, daß er vom Du auf das Sie verfallen war, 
etwas, das ihn weniger ärgerte als anekelte. Diese 
Bürokleinlichkeiten! Es war schlimm genug, daß 
er das vom Chefsessel miterleben mußte. Wenn 
er daran dachte, daß er auch einmal da gesessen 
war und in der Pause zwischen zwei Rechnun- 
gen die Preisunterschiede in den Supermärkten 
mitangehört hatte, das Nebenemander von Son- 
derangebot und Monatsperiode, von Küchenzet- 
(el und der letzten Mathematik-Schularbeit des 
Altesten. 

Das Geheimnis des Büro-Don-Juans Prauner 
hatte darin bestanden, daß er, mit allen Salben 
dieses Büroalltags geschmiert, die Frauen aus 
dem Büro entführte. 

Als Charme-Kanone eingekauft 

Dillinger, der Unverletzbare, der Kugelsiche- 
re. Tfechnik gehörte dazu, aber die Hauptsache 
war Mystik. Das Arschloch vom Jugendgericht 
hatte blöd geschaut, als er gehört hatte, daß 
Turnier der Liebling des Heligionsorofessors ge- 
wesen war. Was hätte Turnier studiert, wenn 
man damit Geld verdienen könnte? Mystik. 
Aber Tumler hatte sich entschlossen, die Mystik 
darzustellen. Pfeif auf die theologischen Erklä- 
^ngen der persischen Mystik. Tumler machte 
Mvstik wie Dillinger. Die kugelsichere Weste 
allein machte es nicht Genausowenig wie es die 
modernen Safeknackerwerkzeuge machten. Das 
war selbstverständlich daß ein Supermann auch 
Superwerkzeuge und Superwaffeii hatte. Was 
sonst? Eine Superintelligenz und einen Super- 
Schwanz! Aber die Hauptsache war die 
Simermystik. 

Die türmten einfach, wenn Dillinger kam Der 
brauchte nicht zu schießen. Der überzeugte sie 
daß er Anspruch auf ihr Geld hatte. 

Und selbstverständlich ein Fluchtauto zwei 
^i Fluchtautos. Dillinger war der erste, der die 
Flucht per Auto organisiert hatte. Die armseli- 
gen Ganoven vor Dillinger, die auf den Straßen 
dahingestolpert waren, ein Ziel für Scharfschüt- 
zen. Ffeng, peng, peng, hatte der Idiot gemacht, 
mit dem er in Stein gesessen war. Der wollte 
immer welche purzeln sehen. Er wird noch ein- 
mal selber purzeln. Tumler war wie Dillinger ein 
Gentlemangangster. 

Ein Straßenrauber, der ein Volksheld war. Dil- 
linger wurde von den Massen verehrt. Staatsver- 
brecher, aber Volksliebling. Dagegen hatte Tum- 
ler nichts. Aber nicht wie der Räuber GrasI, kein 
Rübez^l im Wald, kein Bärenhäuter im Kohl- 
feld. Ein Kavalier in den Bars und Nachtlokalen, 
in den eleganten Hotels. Kein Dienstmädchen- 
verführer und kein Köchinnenunterschliefer, 
sondern der Liebling der elegantesten Damen. 

Er hatte die Dillingei^Filme gesehen: I^blic 
Hero No. 1, High Sierra, Dillinger und Young 
Dillinger, Baby Face Nelson. Er war sich nur 
noch nicht klar, ob er wie Humphrey Bogart oder 
wie Paul Muni aussehen wollte. Er entschloß 
sich, als Paul Muni Chicagos Straßenschluchten 
und die Hinterhöfe der Schlachthallen zu 
beherrschen. 

Da hättest du fünfzig Jahre früher auf die Welt 
kommen sollen. Das hatten sie ihm schon vorge- 
halten. Zu Hause und im Knast. Da wärst du 
längst erschossen. Weißt du nicht, wie sie Dillin- 
ger erwischt haben? In einem Kino. Ein Weib hat 
ihn verraten. Na, wer sonst? Den letzten Blick 
auf das WC an der Tür und den abgelatschten 
Stockei einer Stadtstreicherin, die sich in Kino- 
toiletten wärmte. Wenn schon! 

dich da in Vergangenes hinein. 
Weißt du nicht, daß der Jugend die Zukunft 
gehört? Und wenn du ein Dmg drehen willst, 
steifi in den TVrrorismus ein, ins Agenten- 
fi[^chäit, Waffenschmuggel. Aber Tumler war ein 
Chicaffo-Fetischist. Natürlich war das pass^. 
Aber ihm kam vor, daß nicht alles genützt wor- 

Technik und Mystik 
den war, was da drin lag. Da waren längst nicht 
alle Möglichkeiten ausgeschöpft. Und es riß 
ihn hin, das Kostüm, die Kulisse. Weißt du, Tum- 
ler, was du hättest werden sollen? Kein kleiner 
Ganove, sondern ein großer Filmstar! Da hättest 
du sie alle spielen können, Dillinger, AI Capone 
und Bonni, die Whiskyschmuggler und die Änk- 
räuber, die Safeknacker und die Mafiosi im Zwei- 
reiher, da hättest du sie purzeln lassen können 
und selber purzeln. Filmstar, das war die 

Hinaus aus dem Schreibmaschinengeklapper, 
aus dem Rechenmaschinengeklingel, aus der 'fin- 
tenmuffigkeit und der Löschpapier-Mentalität. 
Zehn Minuten Pause, und er ließ sie den Schreib- 
tisch vergessen. Leider vergaß er ihn auch. Die 
Mädchen fühlten sich als Damen, als Filmstars, 
als Mätressen, und sie trugen es ihm mit wenigen 
Ausnahmen nicht nach, daß das nur zehn Minu- 
ten gedauert hatte. 

Er hatte dabei auch Versager. Intellektuelle 
Frauen lagen ihm nicht. Da kannte er sich nicht 
aus. Musik, Literatur, Theater, das war nicht seine 
starke Seite. Darin war er ihr unterlegen gewe- 
sen. Wer weiß, vielleicht hatten sie deshalb gehei- 
ratet. Ihr Geld, sein Charme, sein Neid auf ihre 
Bildung und ihre Genugtuung, auf ihn herab- 
sehen zu können. Er fand, ihre Gemeinsamkeiten 
hatten sie weniger verbunden als diese kleinen 
Stachel, die eine gewisse Spannung aufrecht- 
erhielten. Es hat was für sich, wenn man sich 
über die Musikmarotte seiner Frau ärgern kann. 
Schließlich hatte sie ihn eingekauft. Eine 
Charme-Kanone, die zu Bewunderung und 
Dankbarkeit verpflichtet ist. Er hatte es ihr heim- 
gezahlt. Er hatte ihren Eifer geschürt, ihren Ehr- 
geiz so iMge gestachelt, bis sie gar nicht meht 
hatte stolpern können, selbst wenn sie gewollt 
und die Geschäftslage es zugelassen hätte. Er 
hatte nichts gegen eine tüchtige Frau, noch dazu, 
wenn sie hübsch und repräsentativ war. Und 
wohlhabend. Er hatte sicn was anderes vorge- 
stellt. Na ja, die Liebe. Lieber zugegriffen als zu 
spät gekommen. Sie war schon eine Partie für 
ihn gewesen, das mußte er zugeben. 

Sie war gebildeter, aber nicht klüger. Und er? 
Er war elegant, er war gut angezogen, wie, das 
sollte niemand fragen, er konnte auftreten, er 
hatte keine Schwellenangst, vor keiner Direk- 
tionsetage, vor keinem Nobellokal und auch vor 
keinem Opemfoyer. Was ihr imponiert hatte. 
Vielleicht nicht imponiert, was aber eine Voraus- 

„Wohin gehen wir essen?" fragte sie ihren Chef. 
Lösung. TXimler mußte nach Amerika. 

Da fiel ihm Mathilde ein. Bei Mathilde hatte er 
die Krimis ausgeliehen, als er noch ein Gymna- 
siast war. Was hatte sie ihm zur Al-Capone- 
BioK^hie dazugepackt? Nietzsche. Unzeitge- 
mäße Betrachtungen. Auch ein Aussteiger. Aber 
in das Narrenkastel. Zeitweise war es dort wahr- 
scheinlich am sichersten. ABer der war ein armes 
Schwein von einem Syphilitiker, der an seinem 
Genie krepiert ist. 

Sehnsucht nach Mathilde hatte er öfters. In 
welchen Abständen, das kam auf seine Zustände 

Es war nicht unbedingt ein gutes Zeichen. Es 
hieß, daß der Halt suchte. Er war schon lange 
nicht bei ihr gewesen. Kein Mensch wußte, daß 
er Mathilde kannte. Er hatte sie nach der ersten 
Jugendgerichtsverhandlung einmal besucht, 
aber dann nur mehr in Gedanken. Er hatte sich 
ihre Argumente erspart. Denn Mathilde hatte 

Setzung gewesen war. 
„^so, ich gehe jetzt", sagte er zur Pöll, nun 

wieder per du, da sie allein waren. 
„Wegen ihrem Begräbnis? Kann ich das nicht 

erledigen?" 
Ach Gott, wie taktlos. Was sollte er mit ihr 

machen? Ein angenehmer Betthase, aber pene- 
trant in ihrer Banalität. Für den Schreibtischses- 
sel geboren, für den nur ihr Hintern zu schade 
war. Wenigstens die nächsten paar Jahre. Eine 
Orpe an Gewöhnlichkeit. 

Hübsch war es mit den Weibern eigentlich 
Überhaupt nur am Anfang. Das Abtasten..Jeder 
stellt sich im besten Licnt dar. Die Neugierde, 
auch darauf, wie der andere es anfängt, wie er 
reagiert. Wenn man dann langs^ durchsah. Da 
gab es auch Glückstreffer von Überraschungen. 
Unvermutete Körperbewegungen, Redensarten. 
Das erste Verlangen macht erfinderisch. Die 

Begierde schürt die Phantasie. Er fand, man ist 
viel besser im ersten Monat einer Liebschaft. 
Dann half vielleicht Liebe. Aber so weit ließ er 
es nicht kommen. Vielleicht die ersten Jahre mit 
seiner Frau. 

Diese ersten Rendezvous waren auch das ein- 
zige, was er sich von seinen Verhältnissen 
merkte. Sogar das kleine Luder hatte da Allüren 
gezeigt, die ihm jetzt noch Herzklopfen verur- 
sachten. Neuerdings begann sie ihn sogar mit 
ihren Familienmiseren zu langweilen. Daß Papi 
zu Mami garstig war, und Mami mit dem Geld 
nicht auskam, und Papi Mami zuwenig Gelu gab 
und der böse Bruder ihr die neuen Strümpfe 
zerrissen hatte oder auch weggenommen für 
seine Freundin; er hörte da nicht mehr hin. 
Er hörte da überhaupt nicht so genau zu. 

„Ich habe mich nämlich noch immer nicht von 
dem Verhör erholt", sagte sie, als er eben in 
seinen Mantel schlüpfen wollte. „Ich zittere noch 
an allen Gliedern." 

„Du hast es mir schon erzählt!" 
„Ein unangenehmer, ja, ein brutaler Mensch. 

Und überhaupt, was das für Manieren sind. Mich 
abzupassen! 

„Icn werde mich beschweren." 
„Laß das lieber!" 
„HAst'dü'äidh nicht belästigt gefühlt?" 
„Wie hätte er es denn sonst erfahren sollen?" 
„Fräulein Pöll", sagte er jetzt, denn die andere 

war schon wieder da, „ich gehe jetzt, Sie 
sorgen..." 

„Oder hast du es ihm gesagt?" 
„Wie käme ich dazu?" 
„Na also, dann mußte er uns abpassen!" 
„Aber wozu? Was hat das mit der Ermordung 

meiner ^au zu tun?" 
„Bei einem Mord erforschen sie alles. Wenn 

eingebrochen worden wäre in der Bude, wäre 
ihnen das völlig wurscht, ob du eine Freundin 
hast!" 

„Es ist aber nicht eingebrochen worden!" 
„Schließlich hatte sie auch ihren Kammei^ 

Sänger!" 
„Das kannst du nicht vergleichen!" 
„Warum kann ich nicht?" 
Fing das Eheleben schon wieder an? Ehestreit 

mit der Pöll? Das fehlte ihm gerade noch. Aber 
er mußte ohnehin weg. Als er schon in der Tür 
st^d, frarte sie: „Warst di^ es wirklich nicht?" 

Gut, daß er schon am Gang war. Ihretwegen 
seine Frau umbringen. Die kleine Pöll wurde 
größenwahnsinnig. Dem mußte ein Ende 
gesetzt werden. 

Die Leiche seiner Frau, erfuhr Prauner am 
Mizeikommissariat, war freigegeben. Während 
er auf die Ausstellung des Dokumentes wartete, 
kam „zufällig" der Kommissar. Prauner sah, wie 
die FVau, die angerufen hatte, auf ihn deutete. 

„Herr Prauner? Ich habe gehört, daß Sie da 
sind." 

„Und ich habe schon geglaubt, Sie sind zufällig 
gekommen!" 

„Lügen",sagte er, „ist nicht meine Stärke. Wenn 
meine Beschuldigten nicht besser lügen können 
als ich, sind sie verloren. Und warum sollte ich 
auch? Ich wollte einmal mit Ihnen reden." 

„Haben Ihre Leute noch nicht genug über mich 
erfahren?" 

„Ja, das Fräulein Pöll!" 
„Sie haben..." 
„Sie haben sie uns verschwiegen. Brausen Sie 

nicht auf", bat er, obwohl Prauner nichts derglei- 
chen tat. „Wohlgemerkt, Sie sind nicht verdächtig, 
aber wenn wir ein Motiv in dieser Mordtat suchen, 
dann sind Sie der einzige, der ein Motiv hätte." 

„Und das wäre?" 
„Das kann ich Ihnen gerne exemplifizieren. Sie 

haben eine Geliebte, Herr Prauner", sagte er lie- 
benswü^g. „Ich weiß, nicht jeder Mann, der 
eine Geliebte hat, bringt seine FVau um. Und man 
bnn^ auch die Frau nicht wegen jeder Geliebten 
um. Darum hätten wir ja gerne gewußt, welche 
Gehebte Sie haben. Zu Ihrem Vorteil. Jetzt wis- 
sen wir es ohne Ihre Hilfe. Und Sie hatten mehre- 
re Geliebte. Da kann einem die Frau lästig wer- 
den. Und Sie haben ein zweites Motiv, das man- 
che für das gewichtigste Motiv halten, das es 
^rhaupt gibt. Sie haben eine wohlhabende 
FVau geheiratet, und Sie sind ihr Erbe, abzüglich 
der Anteile der unmündigen Kinder, die unter 
Ihrer Verwaltung bleiben. Und jetzt will ich Ih- 
nen gleich zusammengefaßt, damit Sie sich diese 
Muhe ersparen, die Alimente sagen, die gegen 
Ihre TSterschaft sprechen. (Fbrtsetzung folgt) 
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2. Herren überzeugten 
nach der Pause 
EOSC Offenbach — TV Langen D 73:83 (40:30) 

I..ange Zeit sah es nicht nach diesem Auftakter- 
folg der Mannschaft um Trainer Rainef Tobien 
beim Rivalen in Offenbach aus. Nach einer aus- 
geglichenen Anfangsphase (10. Minute 16:18) 
blieben die Langener fünf Minuten ohne Korber- 
folg. In dieser Zeit konnten die Offenbacher auf 
30:18 davonziehen. Mit Umstellung auf Mann- 
deckung ließen die 2. Herren den Rückstand bis 
zur Pause nicht größer werden. 

In der zweiten Halbzeit lief es bei den Lange- 
nem. bei denen diese Saison auch Michael 
Föcking, der vom BC Wiesbaden nach Langen 
kam, sowie Achim Heine, der noch aus der I. 
Herrenzeit bei den Giraffen bekannt ist, auf 
Korbjagd gehen, viel besser. Das lag auch daran, 
daß Jochen Geiger und Amd Lewe wegen ander- 
weitigen Verpflichtungen erst in der zweiten 
Halbzeit mitspielen konnten. 

Mit den beiden kam neuer Schwung ins Lange- 
ner Spiel. Mit einer aggressiven Manndeckung 
wurde der Rückstand Punkt um Punkt aufge- 
holt. Besonders Paul Hallgrim.son und Achim 
Heine waren in dieser Phase die maßgeblichen 
Antreiber. Nach dem 64:64-Ausgleich in der 30. 
Minute waren die Offenbacher in der Schlußpha- 
se ohne Chance. Die Führung wurde schnell aus- 
gebaut und bis zum Ende sicher verteidigt. 

Wieviel dieser Erfolg wert ist und wie der wei- 
tere Saisonverlauf aussehen wird, wird man erst 
nach den beiden nächsten Heimspielen der 2. 
Herren gegen die Titelaspiranten aus Mainhau- 
sen und Eintracht Frankfurt sehen. 

Es spielten: Ulf Graichen (9), Michael Föcking 
(12), Thomas Arnold (8), Stefan Schwarze (6), 
Paul Hallgrimson (23), Jochen Geiger (2), Joa- 
chim Hering (2), Achim Heine (16), Amd Lewe 
(5); Coach: Rainer Tobten. 

SVD-Handballer 
an der Spitze 

Sechs Jahre lang konnten die SVD-Handballer 
in Langenselbold kaum einen Erfolg erzielen. 
Am vergangenen Wochenende klappte es end- 
lich, und mit einem 14:ll-Sieg schössen sich die 
Schützlinge von Trainer Dieter Groß an die Spit- 
ze der Tabelle. 

Nun haben die Hainer die gewiß nicht leichte 
Bürde des ungeschlagenen Favoriten, und alie 
Vereine werden Jagd auf sie machen. Bereits am 
morgigen Samstag, dem 6. Oktober, werden es 
die Groß-Schützlinge zu spüren bekommen, 
denn um 17.30 Uhr ist der letztjährige Vizemei- 
ster Niedermittlau zu Gast in der Weibelsfeld- 
halle. 

Zu diesem Spitzenspiel, bei dem der SVD gern 
seine weiße Weste behalten würde, wünschen 
sich die Spieler eine lautstarke Unterstützung 
durch ihre Anhänger, was mitunter schon die 
halbe Miete sein kann. 

Meisterschaftsanwärter 

in Lang'en beinahe gestrauchelt 

TTC — TV Burgholzhausen 6:9 
Fast wäre dem ITC eine große Überraschung 

gelungen. Der Meisterschaftsanwärter aus Burg- 
holzhausen konnte am Ende froh sein, dieses 
Spiel knapp gewonnen zu haben. Erstmals konn- 
te man auf Langener Seite in dieser Saison kom- 
plett antreten, was sich positiv bemerkbar 
machte. In dieser Aufstellung hätte man sicher- 
lich eine positivere Bilanz aufzuweisen, als man 
sie derzeit vorweisen kann. 

Lediglich in den Anfangsdoppeln lief es nicht 
wie gewünscht, sondern man mußte unerwartet 
zwei Paarungen abgeben, was in der Endabrech- 
nung fehlen sollte. Nach dieser Enttäuschung 
konnte sich der ITC aber steigern. Im hinteren 
Paarkreuz konnte der TTC wie erwartet durch 
W, Klopper und G. Armer gegen die Gästespie- 
ler, die doch sehr von den übrigen 4 abfielen, 
zwei Punkte holen. 

Zwischenzeitlich ging der TTC dann sogar mit 
3:2 in Führung. H. Werkmann zeigte wieder ein 
hervorragendes Spiel und kämpfte die Nr. 2, die 
noch vor kurzem in der 2. Bundesliga spielte, 
knapp nieder. Demoralisiert verließ dieser dann 
die Platte und erreichte während des weiteren 
Spielverlaufs nicht mehr seine Form. Anschlie- 
ßend kam aber eine kleine Durststrecke für den 
TTC. Nacheinander gab es vier Niederlagen, wo- 
bei H. W. Reidl und W. Klopper einiges Pech hat- 
ten und sich erst im dritten Satz geschlagen ge- 
ben mußten. Aus einer 3:2-Führung war nun ein 
6;3-Rückstand geworden. Trotzdem steckte der 
TTC nicht auf. G. Armer konnte auch sein zwei- 
tes Spiel gewinnen und E. Reidl konnte der Nr. 
2, die nichts mehr zuzusetzen hatte, eine deutli- 
che Niederlage beibringen. 

H. Werkmann hatte es nun auf dem Schläger, 
den zwischenzeitlichen Ausgleich herzustellen. 
Doch Burgholzhausens Nr. 1, ebenfalls auch 
noch Südwestranglistenspieler, war am Ende 
doch zu stark für ihn. R. Schmidt gelang an- 
schließend ein wertvoller Sieg, doch H. W. Reidl 
mußte sich trotz guten Spiels erst im dritten Satz 
geschlagen geben. Mit 8:6 für die Gäste ging man 
nun in die Abschlußdoppel. Doch das Glück 
stand Langen wiederum nicht zur Seite, und 
Werkmann/E. Reidl mußten sich trotz einer 
13:10-Führung im dritten Satz doch noch geschla- 
gen geben. 

Am Wochenende sind Kreismeistei^haften 
und somit sind alle Mannschaften des TTC spiel- 
frei. Das nächste Spiel findet in einer Woche, am 
13. Oktober, wieder statt. Gastgeber ist die SG 
Sossenheim. Kann man komplett antreten, so 
müßte eigentlich nach den zuletzt guten Leistun- 
gen die ersten beiden Punkte geholt werden kön- 
nen. 

5. Landesoffener 

Schwimmwettkampf des TVL 

Am 22. und 23. September führte die Wasser- 
sportabteilung des TVL im Hallenbad ihr 5. Lan- 
desoffenes Schwimmen durch. Mit den TV- 
Schwimmem wurden insgesamt knapp 500 
Starts absolviert. Neun hessische Vereine und 
SGs waren zu Gast. Vertreten waren die SG 
Main-Taunus, SG Marburg-Wetzlar, der KSV Ur- 
berach, die SG Frankfurt, der Rüsselsheimer 
SC, der TV Groß-Gerau, die TG Sachsenhausen, 
TSG Nord-West Frankfurt und der Neu-isenbur- 
ger SC. 

Die Beteiligung war in diesem Jahr nicht so 
gut wie sonst. War es der späte Termin oder müs- 
sen die Vereine zuviel sparen? Auf alle Fälle lief 
alles wie gewohnt ohne Schwierigkeiten ab. Die 
teilnehmenden Vereine erhielten anläßlich des 
10jährigen Bestehens der Wassersport-Abteilung 
ein kleines Geschenk. Für die ersten drei Plätze 
in den einzelnen Jahrgängen gab es Medaillen zu 
gewinnen. 

Wählend der beiden Wettkampf abschnitte 
wurde jeweils eine kleine Pause eingelegt, in de- 
nen den Kampfrichtern und Vereinsvertretem 
ein kleiner Imbiß gereicht wurde. Die Pausen 
wurden zu einem Einlagenwettkampf der jüng- 
sten Schwimmer genutzt, die sich in Brust-, 
Rücken- und Kraulschwimmen ihre ersten Wett- 
kampferfahrungen holten. 
• Die SG Main-Taunus war der erfolgreichste 
Teilnehmer an beiden Tagen mit 50 ersten Plät- 
zen, gefolgt vom KSV Urberach mit 26 und dem 
TV Langen mit 24 Siegen. Es gab insgesamt sehr 
gute Leistungen, es waren ja auch Schwimmer 
am Start, die über Hessen hinaus einen guten 
Namen haben. Schade, daß es in Langen neben 
den Eltern der jungen Schwimmer kaum ein Fhj- 
blikum für Schwimmwettkämpfe gibt. 

Von den TV-Schwimmem errangen Goldme- 
daillen in ihren Jahrgängen baw. Wertungsklas- 
sen über 200 m Brust: Jutta Krawczyk, Philipp 
Elendt, Ulf Kämmerer, Jochen Schulz und Stef- 
fen Anthes. Im 100-m-Schmetterlingsschwim- 
men: Maren Elendt, über 200 m Freistil: Melke 
Rubarth, Maren Elendt, Claudia Scheele. Phi- 
lipp Elendt, Michael Hoffmann, Felix Schlüter 
und Thomas Dahl. 100 m Rücken: Michael Hoff- 
mann. 200 m Lagen: Angelika Meyer, 400 m Frei- 
stil: Marcus Ilgen. 100 m Brust: Maren Elendt, 

Philipp Elendt, Ulf Kämmerer und Steffen An- 
thes, 200 m Rücken: Thomas Dahl, im letzten 
Wettkampf über 100 m Freistil: Michael Hoff- 
mann. 

Silbermedaillen gab es für Eva Möller 200 m 
Brust, Gabriele Keller 100 m Schmetterling, 
Martina Schally, Alexandra Range, Björn Knell 
und Marcus Ilgen 200 m Freistil, Björn Knell. 
Amd Weber, Marcus Weinert, Etienne de Barsy 
und Peter Häusler 100 m Rücken, Maren Elendt, 
Gabriele Keller und Michael Hofifihann 200 m 
Lagen, Thomas Dahl 400 m Freistil, Elexandra 
Range, Eva Möller, Angelika Leyer; Oliver Mih- 
lan, Christof Kindl und Jochen Schulze 100 m 
Brust, Meike Rubarth, Ulf Kämmerer, Marcus 
Weinert, Kerstin Metzger und Alexandra Range 
100 m Freistil. 

Bronze gab es für: Claudia Scheele 200 m 
Brust, Angelika Leyer 100 m Schmetterling, An- 
gelika Scheele 200 m Freistil, Maren Elendt und 
Kerstin Metzger 100 m Rücken, Beate Müller, 
Bjöm Knell, Oliver Mihlan und Marcus Weinert 
200 m Lagen, Tanja Spengler, Felix Schlüter, 
Philipp Schneider und Detlef Woltmann 100 m 
Brust, Angelika Scheele 200 m Rücken, Stefani 
Marka 100 m Freistil. 

Staffelgold holten sich Dieter Neuss, Wolfgang 
Hirche, Steffen Anthes und Thomas Dahl über 
4x400 m Brust und mit einer neuen Vereinsbest- 
zeit über 4x100 m Lagen: Detlef Seger, Steffen 
Anthes, Thomas Dahl und Wolfgang Hirche. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINNI ■ 

Stadtmeisterschaften 
Am 6. und 7. Oktober veranstaltet der Wasser- 

sportverein in der SSG auf dem Langener Wald- 
see die diesjährige Langener Stadtmeisterschaft 
im Segeln. Startberechtigt sind alle Mitglieder 
der beiden Langener Segelvereine DSCL und 
WSV, sowie alle Einwohner Langens. Die Regat- 
ta wird nach dem Yardstick-System ausgetragen 
mit getrennter Wertung für Einband- und 
Zweimann-Jollen. Beginn der Veranstaltung ist 
um 14.00 Uhr. 

BG Groß-Gerau — TTC II 9:7 
Ebenfalls etwas unglücklich verlor die 2. 

Mannschaft am letzten Wochenende. Beim Stan- 
de von 7:6 für Langen konnte kein Punkt mehr 
geholt werden. Ein DoppelgeWinn am Anfang 
des Spiels war einfach zu wenig. In ausgezeich- 
neter Form präsentierten sich O. Mattelat und C. 
Lischer, die souverän ihre beiden Einzel gewin- 
nen konnten. Dafür fielen aber F. Meyer und H. 
Sehring um so mehr ab und konnten aus uner- 
klärlichen Gründen kein einziges Mal gewinnen. 
Unverständlich vor allem bei F. Meyer, der im 
Training immer hervorragende Leistungen zeigt, 
aber im Spiel leider sehr stark abfällt. Ausgegli- 
chen dagegen das Punktekonto von W. Reichert 
und V. Gärtner. Das Eingangsdoppel gewannen 
Lischer/Gärtner. 
ITC Damen — TSV Höchst 4:7 

Trotz einer 2:0-Führung durch die Doppelpaa- 
rungen Thoss/Mehnert und Waschke/Lusar 
konnte der ITC seine Nervosität nicht ganz able- 
gen. Einzigallein Rosi Mehnert gelang es, ruhig 
zu spielen und einen 3:l-Vorsprung vorzulegen. 
Anschließend gab es vier Spiele lang nichts Gu- 
tes zu berichten. Übemervös agierten alle ande- 
ren Damen des TTC. Selbst eine 16:8-Führung 
reichte nicht aus, um zu einem Erfolg zu kom- 
men. Lediglich Sylvia Lusar gelang noch ein 
Sieg. Spielerisch brauchen sich die Damen des 
TTC nicht zu verstecken, doch könnten sie etwas 
ruhiger werden. So müßten sich auch die näch- 
sten Erfolge wieder einstellen, auch in Anbe- 
tracht dessen, daß ab sofort wieder komplett an- 
getreten werden kann. 

SV St. Stephan n — TTC Damen O 3:7 
Souverän spielen die 2. Damen des TTC zur 

Zeit in der B-Klasse. Durch diesen Sieg gegen ei- 
ne starke Mannschaft aus St. Stephan haben sie 
sich zu einem Meisterschaftsanwärter gemacht. 
Sehr stark spielte an diesem Tag Elke Thoss, die 
ihre beiden Einzel souverän gewinnen konnte 
und mit Eva Schlichtmaim auch ihr Doppel ge- 
wann. Immer besser in Fahrt kommt auch Anne- 
marie Nagel, die ihre beiden Gegnerinnen de- 
klassierte. Eva Schlichtmann und Petra Kom- 
meßer waren dagegen nur einmal erfolgreich. 

SG Arheilgen IV — TTC weibl. Jugend 7:4 
Einen verpatzten Auftakt erwischte die weibl. 

Jugend in Arheilgen. Die neuformierte Mann- 
schaft konnte noch nicht ganz überzeugen, und 
es bedarf noch der Hinsersie, damit sich diese 
Mannschaft in der Klasse behaupten kann. Ein 
erster Lichtblick zeigte sich aber bereits schon. 
Sandra Schlapp zeigte eine schöne Leistung. Sie 
konnte ein Spiel gewinnen und mußte sich in ih- 
rem zweiten Einzel knapp geschlagen geben. Au- 
ßerdem war sie im Doppel mit C. Mehnert noch 
siegreich. Einmal erfolgreich waren auch noch 
Conny Mehnert und Heike Lewe im vorderen 
Paarkreuz. 

Mühevoller Sieg 
der 1. Damen 
TV Langen — Post SV Gießen 54:47 (24:17) 

Auch im zweiten Heimspiel blieben die Bas- 
ketballerinnen siegreich. Diesmal wurde die bis- 
lang noch sieglose Mannschaft aus Gießen mit ei- 
ner 54:47-Niederlage nach Hause geschickt. Ob- 
wohl man auf Langener Seite mit einem höheren 
Erfolg gerechnet hatte, war am Ende der knappe 
Sieg doch verdient. 

Nach einem nervösen Start, mang lag 6:7 zu- 
rück, wurden die Aktionen der TVL-Damen bes- 
ser, und man baute die Führung bis zur 16. Minu- 
te auf 23:9 aus. Doch im Gefühl des sicheren Sie- 
ges wurde man nachlässig in der Verteidigung, 
und Gießen kam besser auf. Besonders die Gie- 
ßener Centerin sorgte mit ihren Punkten dafür, 
daß die Lahnstädter nach der Pause auf 24:23 
verkürzen konnten. Nachdem die Langenerin- 
nen in der Verteidigung nun von Manndeckung 
auf Zonenverteidigung umstellten, lief es wieder 
besser. Man konnte die Führung wieder ein biß- 
chen ausbauen. Als die Gießenerinnen aber in 
der 35. Minute auf 42:41 verkürzen konnten, wur- 
de es noch einmal spannend. Jedoch vier schnelle 
Langener Körbe brachten dann doch noch die 
Entscheidung zugunsten der TVLrDamen. Mit 
sehr viel Mühe wurde Gießen mit 54:47 besiegt 
und man belegt nun mit 4:2 Punkten den vierten 
Platz in der Regionalliga Mitte. 

Es spielten: Juliane Sehring, Angelika Zacha- 
riou, Sigrid Wagner, Katja Genieser, Sabine 
Frommhold, Kirsten Dietrich, Ulrike Köhm, 
Anne Strätz, Susanne Umbach; Coach: Thomas 
Amold. 

Am Samstag 

nach Darmstadt 
Am Samstagnachmittag müssen die 1. Damen 

um 17.00 Uhr beim BC Darmstadt antreten. Der 
Meisterschaftsanwärter Darmstadt kam nach 
zwei überraschenden Auftaktniederlagen am 
vergangenen Samstag in Trier zu seinem ersten 
Sieg. Vielleicht gelingt es den TVL-Damen, den 
Aufwärtstrend wieder zu stoppen! 

Kurz und bündig 
„So, hat dein Vater meine Randbemerkung in 

deinem Aufsatzheft gelesen?" 
„Ja, Herr Lehrer, er sagte: leidenschaftlicher 
Charakter, neigt zu Affekthandlungen." 

* 
„Herr Doktor, daß Sie meinen Mann durch- 

röntgen ist nicht nötig, ich habe ihn schon voll- 
ständig durchschaut." 

* 
„Karl, pumpe mir zehn Mark!" 
„Gewiß, Hugo, bei wem?" 

„Was ist denn Ihr Bräutigam, Emma?" 
„Er ist bei der Kirche angestellt." 
„Küster?" 
„Ja, manchmal." 

Was ist Billard? 

Aufklärung über einen interessanten Sport 
Billard ist zur Freude aller aktiven Spieler 

und Interessierten in letzter Zeit wieder mehr im 
Gespräch und auch auf dem Bildschirm. Dieser 
Sport kennt eine ganze Reihe von Spielarten 
(Disziplinen), von denen hier die Rede sein soll. 

Eine grundlegende Unterscheidung ist auf- 
grund der Art des Billardtisches zu machen. Da 
gibt es einmal das klassische (französische) Bil- 
lard, zum anderen das Pool(Loch-)-Billard. Wir 
sprechen im Folgenden nur vom Billardspiel auf 
dem französischen Billard. 

Gmndspielart ist die Freie Partie (Karambola- 
ge). Spielvorschrift dafür ist, mit dem eigenen 
weißen Ball (Spielball) den zweiten weißen und 
den roten Ball zu treffen. Unterläuft dem Spie- 
ler während der Ausführung der Karambolage 
ein Fehler oder trifft er mit seinem Spielball 
nicht die beiden anderen Bälle, so setzt der Ge- 
genspieler mit semen Spielball die Partie fort. 

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ent- 
wickelte ein Amerikaner die Bandenserie, mit 
der Serien von 10 000 und mehr Punkten gespielt 
worden sind. Seitdem heißt diese Serie im Bil- 
lard die ,,amerikanische Serie" oder kurz 
„Ami". 

Der Freien Partie am meisten verwandt sind 
die „Cadre"-Disziplinen. Beim Cadre wird die 
Spielfläche in neun (beim kleinen Cadre) oder in 
sechs (beim großen Cadre) Felder unterteilt. Be- 
findet sich der weiße gegnerische und der rote 
Ball in einem Cadrefeid, so kann in dem Feld 
nur eine Karambolage gespielt werden, ohne 
daß einer dieser beiden Bälle das Feld verläßt. 
Bei der Ausführung der nächsten Karambolage 
muß mindestens einer der beiden Bälle das Feld 
verlassen. 

Aus dem Handikap ergibt sich, daß hier die 
.,Ami" nicht möglich ist. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg wurde (unter anderem von dem Hol- 
länder Van de Pool) die ,,Strichserie" ent- 
wickelt, mit der Serien von über 1000 Flankten 
gespielt werden. 

Neben der Freien Partie und den Cadre-Diszi- 
plinen gibt es noch zwei Bandenspielarten, das 
Einband- und das Dreibandspiel. Die insbeson- 

dere für den Zuschauer attraktive, für den Spie- 
ler aber schwierigste Disziplin ist das Dreiband, 
bei dem der Spielball mindestens dreimal die 
Banden berührt haben muß, bevor die Karambo- 
lage gültig erzielt ist. Das Einband (Partie indi- 
rekt) wird seit den dreißiger Jahren internatio- 
nal gespielt. 

Bevor der Spielball den dritten Ball berührt, 
muß er mindestens einmal die Bande berührt ha- 
ben. Wie schwer sich dieses Handikap für den 
Spieler gegenüber der Freien Partie auswirkt, 
kann wohl am besten durch einen Vergleich der 
Durchschnitte deutlich gemacht werden. Im Ca- 
dre erreicht ein Spieler ca. 50 Prozent seines 
Durchschnittes der Freien Partie, im Einband 
nurmehr ca. 10 Prozent. 

Die Bandenserie kennt man im Einband erst 
seit einigen Jahren. Um die Entwicklung dieses 
Serienspiels haben sich vor allem die Belgier 
Vingerhoedt und Ceulemans verdient gemacht. 

Abschließend kann man sagen, daß ein guter 
Einbandspieler exakt die Techniken der Freien 
Partie und des Cadrespiels beherrschen muß; 
darüberhinaus muß er über ein besonders ausge- 
prägtes Vorstellungsvermögen für Winkelver- 
hältnisse und Ballabläufe verfügen. Da bei die- 
ser Spielart das Auftreten von Masken (schwie- 
rigen Positionen) wesentlich wahrscheinlicher 
ist als bei der Freien Partie oder beim Cadre, 
verlangt gutes Einbandspiel eine ül)er mehrere 
Stöße im voraus angelegte Strategie. 

Wer sich für den Billard-Sport interessiert, 
sollte sich an den Ersten Vorsitzenden Klaus 
Baldeweg, Langen (Telefon 7 41 43) wenden, 
oder geht einfach an den Spieltagen Dienstag bis 
Sonntag meist ab 16.00 bis 24.00 Uhr im Club- 
haus des 1. Langener Billard-Clubs (Clubraum 
im Waldstadion Langen-Oberlinden, Außerhalb 
96) vorbei. Neue Mitglieder oder Interessenten 
werden unter der Anleitung von erfahrenen und 
ausgebildeten Spielem an den Sport herange- 
führt. Wer nocli nicht recht weiß, ob Billard der 
richtige Sport für ihn ist, kajui ohne weiteres bis 
zu vier Wochen mitspielen und sich daim erst 
entscheiden. 
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Gegen Flaute ist kein 

Kraut gewachsen 

Seglerische Großveranstaltung fiel ins Windloch 
Die Wettervorhersage war günstig: Aufheite- 

rung bei zunehmendem Wind, drehend aller- 
dings von Südost auf Südwest. Bei rund 50 Nen- 
nungen sind erhebliche organisatorische Vorbe- 
reitungen nötig, um Regattaleitung, Schiedsge- 
richt, Rettungsdienste, Bojenwacht, Verpfle- 
gungsdienst und anderes mehr, zu besetzen. Der 
DSLC hatte es geschafft. 

Es war allerdings kein gutes Omen, als der er- 
ste Start schon mal wegen Windmangels ver- 
schoben werden mußte. Endlich beginnendes 
Winden. Die Regattaleitung entschloß sich zum 
Start. Die 24 ,.Laser" der ersten Startgruppe 
produzierten weiteren Zeitverlust; denn erst 
beim dritten Male kamen sie alle gleichzeitig 
über die Startlinie. Es folgten dann die 16 zu- 
meist jugendlichen Segler der „Europe"-Klasse, 
und zum Schluß nahmen die gestandenen Herren 
,,Finneure" das Rennen auf. Schnurz war dem 
Wind die deutsche Wettervorhersage, denn er 
ließ das Feld einfach vor der Boje 2 im Stich. Es 
blieb nur noch der Abbruch der Wettfahrt übrig. 
Die Stimmung beim abendlichen Seglerhock litt 
darunter keineswegs. 

Am Sonntag endlich Start bei leichtem Wind, 
der sogar bis zur dritten Runde zulegte. Die Zeit- 
nehmer auf dem Zielprahm machten sich schon 
bereit, in Kürze die ersten Boote zu Zeiten. 
Doch plötzlich, wie abgeschnitten, war der Wind 
weg, hatte sich einfach in die Wolken zurückge- 
zogen. Notgedrungen mußte die Wettfahrtlei- 
tung mit drei Signalschüssen abbrechen. 

Allen Beteiligten war nunmehr klar, daß 
nichts mehr zu holen war. Der Wind saß diesmal 
,.am längeren Hebel" Als Ausgleich bot der 
Dreieich-Segelclub allen Teilnehmern unter Ver- 
rechnung des Startgeldes Ersatzveranstaltungen 

Vom Wetterglück verlassen war der Tennis- 
klub Langen bei seinen diesjährigen Klubmei- 
sterschaften. Am ersten Termin (8./9. Septem- 
ber) war an Termisspielen überhaupt nicht zu 
denken, und auch am Wochenende des 22. und 23. 
September war nur ein eingeschränkter Tumier- 
ablauf möglich. So kam es in der 79jährigen Ver- 
einsgeschichte zu dem Novum, daß sich die Mei- 
sterschaften über vier Wochen erstreckten. Un- 
ter diesen Umständen gebührt allen Teilneh- 
mern und vor allen Dingen der Tumierleitung 
ein dickes Lob für das gezeigte Durchhaltever- 
mögen. Als Positivum ist zu vermerken, daß 
erstmals seit vielen Jahren die ersten zwölf der 
Herrenrangliste zu den Meisterschafter gemel- 
det hatten, und somit ein spielstarkes Teilneh- 
merfeld an den Start ging. 

Bei den Herren blieben Überraschungen aus, 
sieht man einmal vom Vordringen des Ungesetz- 
ten Knut Etzler unter die letzten Vier ab. Im 
Endspiel standen sich der Exil-Langener (wegen 
Frankreichstudiums) und Ungesetzte Alexander 
Kockerbeck sowie die langjährige Nummer eins, 
Bernd Hoffmann, gegenüber. Wähn;nd Kocker- 
beck im Halbfinale über Etzler triumphiert hat- 
te. bezwang Hoffmann den letztjährigen Klub- 
sieger, Niki Rehart, in einem mehrfach vom Re- 
gen unterbrochenen Match. Vor allem wegen sei- 
ner Vorrundenergebnisse galt Alexander Kok- 
kerbeck als eindeutiger Favorit. Doch der Tur- 
nierfuchs Hoffmann, letztmals 19T9 Klubsieger, 
steigerte sich im Verlauf des Turniers in eine Su- 
perform. So gelang es ihm im Finale immer wie- 
der. die Kraft aus den Schlägen Kockerbecks zu 
nehmen und den höher eingeschätzten Gegner 
schließlich mit 3:6, 6:1, 6:4 zu besiegen. Beiden 
Endspielteilnehmem gebührt ein dickes Lob. da 
sie den Zuschauem in einem spannenden Spiel 
ausgezeichneten und sauberen Tennissport bo- 
ten. 

Bei den Damen hatten dieses Jahr nur elf (!) 
Konkurrentinnen gemeldet, so daß sich auf- 
grund des mangelnden Wettkampfinteresses mit 
Fug und Recht vom ,,schwachen" Geschlecht re- 
den läßt. Das Finale wurde von der derzeitigen 
Nummer eins, Renata Appel, und der aktuellen 
Nummer zwei, Birgitta Bock, bestritten. In ei- 
nem kampfbetonten, teilweise verbissen geführ- 
ten Spiel konnte sich Renata Appel schließlich 
knapp mit 6:1, 1:6 und 7:5 gegen ihre jüngere 
Herausforderin durchsetzen. Gemeinsame Drit- 
te wurden hier Ellen Wiede und Erdmute Eisen- 
hardt. 

Trostrundensiegerin bei den Damen wurde 
Ute Knoke, bei den Herren setzte sich die Num- 
mer eins der Jungsenioren. Emst Kreinberg, 
durch. 

Wegen des fehlenden Interesses konnte im Da- 
mendoppel keine Konkurrenz ausgetragen wer- 
den. Ein Armutszeugnis für den über 700 Mitglie- 
der starken Verein. Bei den Herren entwickelten 
sich von der ersten Runde an spannende Spiele, 
so daß dieser Wettbewerb zum interessantesten 
"^mierteil wurde. Auch hier standen letztend- 
lich die Spielstärksten im Endspiel. 

Hoffmann/Walter und Rehart/Freisens setz- 
ten sich gegen alle Widersacher durch, wobei die 

an. Für die ..Finn" bei der Senioren-Regatta am 
20./21. Oktober und für ,,Laser" und ,,Europe" 
am 3./4. November. Als Trost für alle mag gel- 
ten, was der Bremer Segler sagte: „Seid nicht 
ungehalten; denn auch wir an der Nordsee hat- 
ten schon Flauten bei Regatten". 

Leichtes Handanlegen vor dem Start 

Erstgenannten das Doppel Mewes/Etzler im 
Halbfinale erst im dritten Satz, und hier nur 
denkbar knapp mit 7:5 bezwingen konnten. Das 
Finale konnte allerdings den hohen Erwartun- 
gen nicht gerecht werden. Kampf und Krampf 
triumphierten über spielerische Eleganz. 
Hoffmann/Walter führten im entscheidenden 
dritten Satz bereits mit 4:1. als ein unerklärli- 
cher Leistungseinbruch sie noch um den Sieg 
brachte. So konnten Rehart/Freisens ihren Vor- 
jahreserfolg wiederholen, indem sie mit 6:3. 2:6 
und 6:4 doch noch die Oberhand behielten. Den 
dritten Platz belegten, wie erwähnt. Me- 
wes/Etzler. sowie völlig überraschend Lo- 
renz/Kintscher. 

Am Abend des 29. September klang der Tur- 
niermarathon mit einem gemütlichen Vereins- 
fest im Klubhaus aus. Der französische Abend 
mit gleichzeitig stattfindender Siegerehrung 
fand großen Anklang und zeigte, daß der Tennis- 
klub das Feiern noch nicht verlernt hat. 

Damenhandball 

Erfolgreicher Saisonauftakt 
der TVL-Handballerinnen 
SV Darmstadt 98 n — TVL 9:12 (3:5) 

In der Darmstädter Böllenfalltor-Halle er- 
wischten die Handball-Damen des TV Langen ei- 
nen insgesamt positiven Saisonstart, obwohl die 
Mannschaftsleistung als durchwachsen bezeich- 
net werden muß. Die Abwehrarbeit war zwar in 
Ordnung, doch konnten klare Torchancen nicht 
verwertet werden. Das Team von Trainer Nip- 
pold paßte sich zeitweise der verkrampften 
Spielweise des Gegners an und mußte etwa Mit- 
te der 2. Halbzeit den Ausgleich hinnehmen. In 
der Schlußphase konnte dann jedoch durch Si- 
cherheit und Spritzigkeit im Angriff ein letztlich 
verdienter 3-Tore-Vorsprung herausgespielt 
werden. Es spielten für Langen: U. Klingler- 
Fischer. U. Edlinger; C. Englisch. M. Lusar, B 
Fischer. J. Neff. I. Gemandt. G. Pietz. B. Gärt- 
ner. U. Friedrich. 

Am kommenden Sonntag, dem 7. Oktober, 
empfängt die Damen-Mannschaft der TVL- 
Handballer zum ersten Saison-Heimspiel die 2. 
Vertretung von RW Darmstadt. Spielbeginn ist 
um 17 Uhr. Nach der gelungenen Saisoneröff- 
nung hoffen die Damen auf reges Zuschauer- 
interesse. 

2. Damen unterlagen 

Pfungstadt — SSG Langen II 9:8 (3:5) 
Die SSG-Damen hatten das Spiel lange Zeit im 

Griff, doch konnten in der zweiten Halbzeit die 
Chancen nicht mehr so optimal genutzt werden 
wie dies in der ersten Halbzeit der Fall war. 
Hierbei half den Pfungstädterinnen der Pfosten. 
Beim Stande von 8:8 hatte sich das Spiel festge- 
fahren. und keiner der beiden Mannschaften 
wollte ein Tor gelingen. Das Glück war dann auf 
selten der Pfungstädterinnen, die im letzten An- 
griff den Siegestreffer erzielten. 

Es spielten: Ch. Peschmann, K. Hennicke. B. 
Krohn (1), P. Heigemeir. K. Fischer(l). B. Müller 
(1), C. Keller, S. Agotz, M. Spyth (2), I. Abel (3), J. 
Schneider, B. Steitz. 

Die 2. Damen treten am Samstag. 6. Oktober, 
Zuhause gegen Asbach/Modau an. Anpfiff ist um 
17,15 Uhr. 

J ugendbasketball 

TV Langen 
Die A 1 Jungen der TV-Giraffen haben sich für 

die Saison 1984/85 viel vorgenommen. Im Spiel 
gegen ihre Kameraden der A 3 blieben sie weiter 
ohne Niederlage. Optimist ist auch ihr Coach Uli 
SIedz. Seine Erfahrungen aus der Bundesliga 
und aus Amerika will er der A 1 vermitteln und 
die Mannschaft möchte bei der Vergabe der deut- 
schen Meisterschaft ein Wort mitreden. 

Von der A-Jugend des letzten Jahres blieben 
folgende Spieler: Volker Liedtke. Eckkard Rha- 
des. Oliver Seitz, Ralf Bach, Stefan Suntheim 
und Joachim Hering. Von der B-Jugend, die in 
der vergangenen Runde Deutscher Meister wur- 
de, kommen folgende Spieler dazu: Norbert 
Schiebelhut. Volker Walther. Boris von Schwi- 
chow, Ingo Knöchel und Jörg Liedtke. 

Drei weitere ..Asse" der ehemaligen B-Jugend 
besuchen zur Zeit High-Schools in Colorado und 
Wyoming (USA). Sollte es bei der A-Jugend um 
die ..Deutsche" gehen, könnten diese Spieler die 
Mannschaft noch wesentlich verstärken! 

An keine Meisterschaft glauben die Spieler der 
A 3. Aber bei ihrem Spaß am Basketball und ih- 
rem Idealismus wollen folgende Spieler Punkte 
für ihre Mannschaft holen: Christian Chlupsa. 
Benno Grieshaber, Niels Mischke, Sebastian 
Schulze. Christoph Braun, Rolf Pfeiffer. Chri- 
stian Lange, Stephan Braun. Heiko Bischoff, 
Oliver Dönni, Thomas Keim, Christian Maily. 
Trainer der A 3 ist ihr Kamerad E. Rhades von 
der A 1. 

Ergebnisse vom Wochenende 
Mädchen 
D: TVL — Rüsselsheim 24:52 
C: TVL 1 — Wallerstädten 1 109:19 
A: TVL 1 — Dreieich 1 93:32 
Jungen: 
D: TVL — Roßdorf 46:18 
C: Dreieich 1 — TVL 1 31:117 
C: SV Darmstadt-TVL 2 101:40 
B: Bensheim 1 — TVL 2 52:68 
B: TVL 1 — Roßdorf 1 122'25 
A: TVL 1-TVL 3 97:27 

Vorschau 
Samstag, 6. Oktober ' 
Mädchen 
15.00 Uhr A: Heppenheim 1 — TVL 1 
Jungen: 
14.30 Uhr C: TVL 1 — Urberach 1 
18.00 Uhr C: Pfungstadt 1 — TVL 2 
15.00 Uhr A: SV Darmstadt 1 — TVL 2 
17.45 Uhr A: Roßdorf 1 — TVL 1 
Sonntag, 7. Oktober 
Mädchen 
12.00 Uhr D: Dreieich — TVL 
10.30 Uhr C: Dreieich 1 — TVL 2 

JugendhandbaU 

TV Langen 
E: TVL — HSG Asbach/Modau 28:2 

TSV Pfungstadt I — TVL 22:8 
Das jüngste Team der TV-Handballer eriebte 

in den beiden letzten Spielen alle Höhen und Tie- 
fen. die gerade bei Jugendmannschaften oft 
dicht beieinanderliegen. Asbach/Modau war 
nicht der erwartet schwere Gegner wie in frühe- 
ren Spielen. Die ersten Treffer gaben dem Lan- 
gener Team die nötige Sicherheit. Mit schnellen 
Spielzügen wurde der Gegner ausgespielt, und 
auch die Torausbeute War zufriedenstellend. 

Im nächsten Spiel gegen die erste Garnitur des 
TSV Pfungstadt wirkte die Mannschaft von 
Trainer Reinhard Metzger dagegen gehemmt. 
Hmzu kam, daß in den letzten Jahren immer re- 
lativ hoch gegen diese Mannschaft verloren wur- 
de. die sich somit zum Angstgegner entwickelt 
hatte. Bis zum 5:5 konnte das TVL-Team gut mit- 
halten. doch dann hatten sich die erfahrenen und 
eingespielten Pfungstädter auf den Gegner ein- 
gestellt. Zu allem Überfluß wurden auch noch 
gut herausgespielte Langener Torchancen über- 
hastet vergeben, so daß das Ergebnis ein wenig 
täuscht. Allerdings bewies die Mannschaft eine 
gute Moral, die für die Zukunft zu einigen Hoff- 
nungen Anlaß gibt. 

Es spielten: M. Gutsch. D. Levy, A. Metz (2). J. 
Jungermann (13). A. El Alami Talbi (3). V. Toma- 
sevic. T. Jung. C. Wichmann (18), S. Stock, V. 
Metz, S. Lenz. 

SSG Langen 
Oberliga — weibliche A-Jugend 
TV Idstein — SVC Gemsheim 21:10 
SW Wiesbaden —TV Eschersheim 11:12 
SSG Benshelm — SKG Sprendlingen 22:8 
SKV Büttelbom — SSG Langen 10; 17 

Den dritten Sieg in Folge schafften die SSG- 
Mädchen am vergangenen Sonntag in Büttel- 
bom. Wiederum erlebten die zahlreichen Lange- 
ner Schlachtenbummler zwei grundverschiedene 
Spielhälften. In den ersten dreißig Minuten ließ 
sich die Mannschaft durch die ungewöhnlich har- 

te Gangart der Gastgeberinnen einschüchtern 
und konnte nur mit Mühe bis zum Halbzeitpfiff 
ein Unentschieden halten (7:7). 

Nach der Pause kam das Langener Team wie 
verwandelt aus der Kabine und diktierte nun 
klar das Geschehen auf dem Parkett. Auch die 
weiterhin sehr rauhe Abwehrarbeit von Büttel- 
bom konnte die Mädchen nicht mehr beein- 
drucken, zum Schluß wäre sogar noch eine höhe- 
re Torausbeute möglich gewesen, was aber Pfo- 
sten und Latte des gegnerischen Tores verhin- 
derten. 

Es spielten: Sabina Marzano (Tw); Heike Bem- 
ges. Claudia Böhm, Uschi Dietz, Heike van 
Hasz, Anja Himer, Petra Rösner. Brigitte 
Stricker. Petra Trautmann. 

Am Samstag tritt die SSG Bensheim, der noch 
ungeschlagene Tabellenzweite, in der Reich- 
weinhalle an. Um gegen diese Mannschaft auch 
nur den Hauch einer Chance zu haben, müssen 
die Einheimischen von Anfang an voll konzen- 
triert spielen. Hoffentlich honorieren die Lange- 
ner Handballfreunde das bisherige unerwartet 
gute Abschneiden und lassen die Begegnung zu 
einem echten Heimspiel werden. Spielbeginn ist 
um 19 Uhr. 

SSG Langen 
D: SSG — SG Arheilgen 17:4 

Trotz zahlenmäßiger Unterlegenheit konnte 
die SSG auch ihr drittes Spiel in der neuen Run- 
de überzeugend gewinnen. Damit wurde der er- 
ste Tabellenplatz weiter ausgebaut. Dieser an- 
steigende Leistungstrend ist vor allem dem Trai- 
ningseifer der gesamten Mannschaft zuzuschrei- 
ben. 

Es spielten: Stefan Siefert; Michael Link (2). 
Ibrahim Biskin (4), Dirk Ites (7). Holger Wieder- 
hold (3). Domenico Tarulli (1). 

C: SSG — TG 75 Darmstadt 24:20 
C: SSG — SG Arheilgen 28:7 

Die neue C-Jugend hat in ihren ersten beiden 
Spielen sehr gute Leistungen geboten. Gegen 75 
Darmstadt mangelte es leider in der zweiten 
Spielhälfte an Konzentration, so daß der Gegner 
von zehn auf vier Tore Unterschied verkürzen 
konnte. Dank des ausgezeichneten Torhüters 
Andreas Hahn kam es zum verdienten Sieg. 

Gegen Arheilgen war es ein wesentlich leichte- 
res Spiel für die SSG. Hierbei überragten die 
Langener im Angriffsspiel und ließen ihren Geg- 
nem von Anfang an keine Chance. 

Es spielten: Andreas Hahn; Marcus Werner 
(14). Stefan Monier (15), Heiko Fackelmann (1). 
Murat Findik (3). Cenk Argon (1), Ralf Lauten- 
bach (15), Christian Hassels (3), Peter Piplak, 
Udo Uslaub, Detlef Schönfeld. 
wB: SSG — Groß-Bieberau 1:7 (0:5) 

Die SSG-Mädchen mußten gleich im ersten 
Spiel in der Bezirksklasse eine Niederlage hin- 
neiimen. Die Abwehr stand sehr gut, doch konn- 
ten im Angriff die Chancen nicht genützt wer- 
den. P. Kauf erzielte den Ehrentreffer. Es spiel- 
ten: A. Graffe; D. Wunderlich, J. Thießen. A. 
Heußel. P. Kauf (1), E. Chenot. P. Wagenknecht. 

A: TV Langen — SSG 20:11 (9:7) 
In der ersten Halbzeit nutzten die SSG- 

Jugendlichen ihre Torchancen konsequent, doch 
nach dem 9:9-Ausgleich riß bei den SSG-Spielem 
der Faden. Einige waren nicht mehr konzen- 
triert dabei. Innerhalb von 15 Minuten konnten 
die TVLer auf 19:9 davonziehen. 

Es spielten: H. Zängerle; St. Rang (5). St. Kell- 
ner (3), Th. Klapsch. O. May (1). G. Pitthan. C. 
Gutzeit (2). 

wC: Pfungstadt — SSG 1:30 (0:13) 
Am frühen Sonntagmorgen waren die SSG- 

Mädchen bereits hellwach und siegten überle- 
gen. Durch eine offensive Abwehrarbeit ergaben 
sich viele Chancen zu Tempogegenstößen, die 
auch größtenteils genutzt werden konnten. Trotz 
des Ehrentreffers der Pfungstädterinnen agierte 
die Abwehr bis zum Schluß konzentriert. 

Es spielten: D. Wolf; S. Graffe, A. Kauf, A. 
Wolf. K. Passmann, C. Wemer. A. Gerhardt. B. 
Regenauer. S. Rang. 

E: SSG — Pfungstadt 7:2 (4:1) 
Der Sieg hätte höher ausfallen können, doch 

Konzentrationsmängel führten zu Ballverlusten. 
Eine erneute Leistungssteigemng war festzustel- 
len. 

Es spielten: J. Alemayo; N. Wunderlich (3), R. 
Tarulli, F. Taruilli (2), C. Staudenmaier (1), M. 
Becker. M. Hohlfeld (1), K. Stellmacher, St. 
Wypper. 

Samstag, 6. Oktober 
13.30 Uhr D: SSG — Asbach/Modau 
14.30 Uhr C: SSG — Asbach/Modau 
15.45 Uhr B: SSG — SG Egelsbach ' 
19.00 Uhr wA: SSG — Bensheim 
15.00 Uhr wC: SG Egelsbach — SSG 
Sonntag, 7. Oktober 
17.30 Uhr A: Traisa — SSG 

SG Egelsbach 
A: TG Traisa — SGE 12:21 

Eine durchschnittliche Leistung genügte der 
SG Egelsbach, um den körperlich überlegenen 
Gastgeber aus Traisa sicher zu besiegen. Bei et- 
was mehr Konzentration im Abschluß und etwas 

Stark besetzte Klubmeisterschaft 

des Tennisklubs 

Bernd Hoffmann neuer Vereinsmeister der Herren 
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mehr Schußglück — insgesamt 13 Holztreffer — 
hätte das Ergebnis leicht höher ausfallen kön- 
nen. 

Es spielten: T. Zecher. S. Barth (8). K. Förster 
(4). R. Gärtner (2). D. Fels (1). C. Zschemek (3), R. 
Becker (1), G. Klein (2), G. Wurm, G. Schroth und 
S. Knöß. 

Am konrmienden Samstag empfängt die A-Ju- 
gend in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle zu ihrem 
ersten Heimspiel den TV Alsbach. Spielbeginn 
ist um 17.45 Uhr. 

wB: Arheilgen — SGE 10:11 
Mit nur zehn Spielerinnen mußte die SGE den 

Gang zum Nachbarn antreten. Man hatte einen 
guten Start und konnte mit einer 6:5-Führung in 
die Pause gehen. Nach dem Wechsel konnte der 
Vorsprung auf drei Tore ausgebaut werden, was 
letztendlich zum Sieg verhalf. Trainer Jost gehel 
vor allem der Durchbruch auf spielerischem 
Sektor. 

Es spielten: Meike Rüster, Birgitt Hoherz, Bir- 
gitt Walter, Monika Schlapp, Rita Jost, Michaela 
Frye, Anja Müller, Stephanie Chambers, Katrin 
Bunzel und Annette Werse. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

Qualifikationsspiele: 
D n: PCL II — SG Arheilgen 11:2 (0:0) 

In einem ausgeglichenen Spiel behielten die 
Gäste knapp die Oberhand, Dem FCL fehlte im 
Angriff die notwendige Durchschlagskraft. Den 
Gegentreffer erzielte Sebastian Galonska. 
C II: FCL II — Germ. Eberstadt II 1:0 (1:0) 

Trotz drückender Überlegenheit des FCL gab 
es nur einen sehr knappen Sieg. Die Angreifer 
des FCL wußten mit den besten Torchancen 
nichts anzufangen. Das Tor schoß Sven Glückse- 
lig- 
0 II: FCL II — SG Arheilgen II 0r6 (0:2) 

In einem Nachholspiel siegte der Tabellenfüh- 
rer aus Arheilgen auch in dieser Höhe verdient. 
Die Langener Elf hielt bis zur Pause noch eini- 
germaßen mit, war aber in den letzten 15 Minu- 
ten mit ihren Kräften völlig am Ende. Beim FCL 
gefielen eigentlich nur die kämpferische Einstel- 
lung und einige sehenswerte Sololäufe von Marc 
Steitz. 

B I: FCL — GW Darmstadt 5:1 0:0) 
Im Nachholspiel fiel die endgültige Entschei- 

dung über den Aufstieg in die Bezirksliga, Der 
Langener Elf genügte an diesem Abend eine 
durchschnittliche Leistung, um das erklärte Ziel 
..Bezirksliga" zu erreichen. Die Gäste verlegten 
sich von Anfang an auf die Defensive, und dß die 
Langener durch unkonzentriertes und ungenau- 
es Abspiel dieser Taktik der Darmstädter noch 
entgegenkamen, kamen kaum torreife Situatio- 
nen zustande. So blieb der Treffer von Oliver 
Freisens die einzige Ausbeute bis weit in die 2. 
Halbzeit. Erst nachdem der gleiche Spieler auf 
2:0 erhöht hatte, brach der Widerstand der Gäste. 
Dann allerdings schraubten Uwe Krahn und An- 
dreas Chrysanthos das Ergebnis noch auf 5:1. 
Der Gegentreffer resultierte aus einem mehr als 
umstrittenen Elfmeter, war aber verdienter 
Lohn für die recht eifrigen Grün-Weißen. Beim 
FCL gab es trotz Flutlicht diesmal mehr Schat- 
ten als Licht, doch sollte die erfolgreich absol- 
vierte Qualifikationsrunde, die der Mannschaft 
ein Punktekonto von 10:0 bei einer Tordifferenz 
von 29:5 erbrachte, für alle Beteiligten ein Grund 
zur Freude und Ansporn für die Spiele in der 
neuen Klasse sein. 

Pokalspiele: 
F: TSG 46 Darmstadt — FCL 0:2 (0:1) 

In einem eindeutig vom FCL bestimmten 
Spiel war das Schlußresultat für die Gastgeber 
recht schmeichelhaft. Die technisch bereits recht 
geschickten Langener Jungens ließen Ball und 
Gegner laufen und nur die Ansammlung fast al- 
ler Spieler vor dem Tor der TSG 46 verhinderte 
weitere Tore. Die Langener Treffer erzielten Ar- 
min Czapla und Florian Müller-Lucanus. 

E: FCL — RW Darmstadt 0:11 (0:4) 
Die Gäste waren in allen Belangen deutlich 

überlegen. Dazu kam eine frühzeitige Resigna- 
tion bei fast allen Langener Spielem gegen die 
recht spielstarken Darmstädter. 

Freitag, den 5. Oktober 1984 

DI: TG 75 Darmstadt — FCL 8:1 (3:1) 
Auch die DI mußte bereits in der ersten Runde 

des Pokalwettbewerbs die Segel streichen. Nach 
der knappen Niederlage am vergangenen Wo- 
chenende gegen den gleichen Gegner wollten es 
^e Schützlinge des ehemaligen Langener Spie- 
lers Klaus Wolf diesmal wissen. Obwohl der 
FCL durch Christian Nemec mit 1:0 in Führung 
sing, ließen sich die Gastgeber nicht nervös ma- 
chen, gingen bis zu Pause mit 3:1 in Führung und 
schraubten das Ergebnis in der 2. Hälfte auf 8:1. 
Obwohl sich die Langener alle Mühe gaben, wa- 
ren sie oft überfordert. 

nun hatte man mit dem Gegner keine Probleme 
mehr. Thomas Smolic und Lukic Slabodan (2) er- 
zielten die Tore. 

E: TV Dreieichenhain — SSG 0:12 (0:7) 
Die SSG war ihrem Gegner in allen Belangen 

überlegen und hätte bei etwas mehr Konzentra- 
tion noch höher gewinnen können. Dennoch war 
Trainer W. Starke mit seiner Mannschaft zufrie- 
den. Alle Spieler hielten sich streng an ihre Auf- 
gaben. Es spielten: Braun, Nadrijanski (3), 
Hansch (1). Uhl. Goemen. Menge. Almirante (2). 
Matic. Weith (2), Kosutic, Buccheri (1). Drei Tore 
schössen sich die Hainer selbst ins Netz. 

D: FV 06 Sprendlingen — SSG 1:6 (0:3) 
Klarer als es das Ergebnis aussagt, fiel der 

Sieg aus. Eine spielerische Steigerung war un- 
verkennbar. Der Mannschaft gebührt für ihre ge- 
schlossene Leistung ein Lob: Blasko Katarac (3), 
G. Allegrinni. Tahsir Erol und Christian Stau- 
bach schössen die Tore. 

C: FV 06 Sprendlingen — SSG 0:11 
In einem wahren Schützenfest wurden die 

Gastgeber an die Wand gespielt, denn Langen 
war in allen Belangen überlegen. Torwart Kai 
Gümperlein verbrachte einen ruhigen Nachmit- 
tag, Hätten die Stürmer nicht so oft den Ball ins 
Tor tragen wollen, dann wäre das Ergebnis si- 
cher noch höher ausgefallen. Dabei war Sprend- 
lingens Torwart noch der beste Mann. Mikulje- 
wic war mit seinen vier Treffern einer der Be- 
sten, während Frank Blasa diesmal nur zweimal 
ins Schwarze traf. 

B: SG Götzenhain — SSG 4:1 
In der Anfangsphase konnte die SSG spiele- 

risch überzeugen, nutzte jedoch die klar heraus- 
gepielten Torchancen nicht. Dagegen gingen die 
Platzherren mit 1:0 in Führung, die jedoch post- 
wendend von Ingo Wilhelm ausgeglichen wurde. 
Schwächen im Mittelfeld und eine unaufmerksa- 
me Abwehr ließen die erneute Führung der 
Gastgeber zu, obwohl es den Chancen nach auch 
umgekehrt hätte stehen können. In der zweiten 
Halbzeit drückte man mit aller Macht auf den 
Ausgleich, konnte aber die vielen Möglichkeiten 
nicht verwerten. Als sich gegen Ende des Spiels 
auch konditioneile Mängel bemerkbar machten, 
kam Götzenhain noch zu einem deutlichen Sieg. 
Samstag, 6. Oktober (Punktspiele) 
F: SSG-03 Neu-Isenburg 14.00 Uhr 
E: SSG — Susgo Offenthal 15.00 Uhr 
D: SSG — SV Dreieichenhain 14.00 Uhr 
C: SSG — TSV Dudenhofen 15.00 Uhr 
Sonntag, 7. Oktober (Punktspiele) 
B: SSG — SV Dreieichenhain 9.00 Uhr 
A: SSG — Spvgg. Seligenstadt 10.30 Uhr 
Mittwoch. 10. Oktober (Punktspiel) 
C: Susgo Offenthal — SSG 18.00 Uhr 

A: SKG Sprendlingen — SSG 5:0 (2:0) 
In einem vorgezogenen Punktspiel am Mitt- 

woch mußte die SSG eine deutliche Niederlage 
hinnehmen, da lediglich in der Abwehr die erfor- 
derliche Leistung gebracht wurde, während Mit- 
telfeld und Angriff versagten. 

A: Spvg. Weiskirchen — SSG 8:1 (4:1) 
Verbessert zeigte sich die SSG am Sonntag, 

wenn auch nur in den ersten 30 Minuten. Durch 
Vrodoljak ging Langen 1:0 in Führang. doch 
schon im Gegenzug fiel der Ausgleich. Trotz an- 
sprechender Leistung hatte man Pech, bis zur 
Pause noch drei weitere Treffer einstecken zu 
müssen. Nach dem Wechel fielen Umstädter. 
Hahn und Jonientz total aus, so daß die etwas zu 
hohe Niederlage nur eine logische Folge war. 

D-Jugend bei den Kickers 
Zu einem Freundschaftsspiel ist die D-Jugend 

am Sonntag auf dem Bieberer Berg in Offen- 
bach, wo sie im Vorspiel zur Begegnung Kickers 
gegen den FC Nürnberg auf die D-Jugend der Of- 
fenbacher trifft. Für die Jungen dürfte dies ein 
besonderes Erlebnis werden, und es ist zu hof- 
fen, daß diese Umgebung sie zu einer guten Lei- 
stung beflügelt. 

SG Egelsbach 

SSG Langen 
F: SSG — SKG Sprendlingen 3:0 (0:0) 

In diesem Freundschaftsspiel zeigten die Jüng- 
sten der SSG. die fünf- bis sechsjährigen Fußbal- 
ler, eine kämpferisch starke Leistung. Nur mit 
dem Toreschießen wollte es anfangs nicht recht 
Wappen. In der zweiten Halbzeit kamen einige 
bereits eingespielte Spieler zum Einsatz, und 

E 2: SC Griesheim — SGE 2:3 
In ihrem zweiten Vorbereitungsspiel zeigte 

sich die E-2-Jugend deutlich verbessert und ge- 
wann verdient. 

C 1: SGE — SKG Ober-Beerbach 14:0 
In einem weiteren Freundschaftsspiel siegte 

die C-l-Jugend überlegen. Ober-Beerbach hatte 
gegen die spielerisch stärkere und überlegene 
Mannschaft der SGE niemals eine Chance. 

Samstag, 6. Oktober 
E 2: SGE -- SC Griesheim 13.45 Uhr 
C 2: SKG Ober-Beerbach - SGE 14.30 Uhr 
Cl: 1. FC Langen — SGE 14.30 Uhr 
D 1: SGE — SG Arheilgen 14.30 Uhr 
Sonntag, 7. Oktober 
A: SV Weiterstadt — SGE 10.20 Uhr 
Mittwoch, 10. Oktober 
D 1: SGE - SG Arheilgen 17.30 Uhr 

•^ocJiewcwdafctuaCitätc«: 
<1!)iCHstags iw dek^ 

SV Dreieichenhain 
E: SVD — SG Götzenhain 1:3 (0:2) 

Das Tor von Ferit Tek reichte dem SVD nicht, 
der andere Chancen nicht verwerten konnte und 
verdient unterlag. 

D: SVD - FC Langen 5:0 
In einem Freundschaftsspiel hatten die SV- 

Buben keine Mühe mit dem Gast. Bei konse- 
quenter Ausnutzung der Cliancen hätte der Sieg 
sogar zweistellig ausfallen können. Es spielten: 
Mamarmera, Kaselow, Prostmeyer, F. Schnei- 
der. Kamn*iholz. Sezgin. Nielsen (1), Neubecker 
(1), Müller (3), M. Schneider, Graf, Bock. 

C: SV Jügesheim — SVD 3:0 (0:0) 
Torhüter Schlez verhinderte einige gute Mög- 

lichkeiten der Gastgeber, doch trotz einer guten 
Leistung der Mannschaft war die Niederlage in 
der zweiten Halbzeit nicht zu vermeiden, auch 
wenn sie unglücklich war. Es spielten: Schlez, 
Hodes, Blüthner. Gritschke. Durrani. Müller. 
Friedrich, Cobb, Amold. Krehling und Beck, 

C: SVD — SG Götzenhain 1:5 (1:1) 
Eine schnelle Götzenhainer Führung durch 

Elfmeter wurde gut verkraftet und das Spiel bis 
zur Pause offengehalten. Christian Müller hatte 
nach einem Freistoß von Andreas Blüthner den 
Ausgleich erzielt. In der zweiten Halbzeit ließ 
die Kraft der geschwächten Mannschaft nach. Es 
spielten: Mamarmora. Kammholz. Blüthner. 
Durrani, Friedrich, Cobb. Ch. Müller. Pignataro. 
Kurttas, T. Müller, Grad und Nielsen. 

B 1: SVD - BSC Offenbach 0:3 
Gegen den kämpferisch und spielerisch stärke- 

ren Gegner wehrte sich der SVD bis zur Pause 
(0:0) tapfer, mußte dann aber die Überlegenheit 
anerkennen. Torwart Pichler und Libero Rauch 
verhinderten eine höhere Niederlage. Es spiel- 
ten: Pichler, Vientel, R. Beck, Rauch, Kessler, 
Mimoun, Blüthner, Schröder, Meyer, K. Beck, 
Kisthardt (Friedrich). 
4 
A: SVD — TSG Neu-Isenburg 5:0 (3:0) 

In ihrem bisher besten Spiel der Saison gingen 
die Hainer früh in Führung, spielten eine Reihe 
guter Möglichkeiten heraus und erzielten mit ei- 
ner guten Einstellung einen verdienten Sieg. Es 
spielten: Gemeri, Kovac. Kächelein (1). Hönes. 
Gersemsky, Suss, Hassan, Ebert (1), Pfeiffer (1), 
Pompizzi (1). Pfannemüller (1). 

A: Buchschlag — SVD 0:6 (0:3) 
Die Tatsache, daß die Gastgeber nur auf Torsi- 

cherung bedacht waren, verhinderte ein gutes 
Spiel. Dadurch benötigte der SVD zu viele Chan- 
cen für seine Tore. Wenn auch die Torausbeute 
höher hätte ausfallen können, sollte man zufrie- 
den sein. Es spielten: Gemeri, Kovac, Kächelein, 
Hönes (2), Gersemsky, Suss (2). Hassan (Diet- 
sche). Ebert (1). Pfeiffer (1), Pompizzi, Pfanne- 
müller (Ballhause), 

Samstag, 6. Oktober 
R 1: SG Dietzenbach — SVD 15.00 Uhr 
D 1: SSG Langen — SVD 14.00 Uhr 
C 1: JFG Gravenbmch — SVD 16.00 Uhr 
Sonntag, 7. Oktober 
B 1 SSG Langen — SVD 9.00 Uhr 
A 1: spielfrei 

TV Dreieichenhain 
E I; JFG Gravenbruch — TVD 0:4 

Nach zwei Niederlagen in Folge feierte die E I 
endlich wieder einen Sieg. Zur Pause hieß es 
noch 0:0, doch dann entschied der beste Spieler, 
Marc Hau, die Partie mit vier Treffem. Trotz 
starken Regens zeigten die Hainer ihr bestes Sai- 
sonspiel. 

E Et: SSG Langen — TVD 4:1 
Die 1:0-Pausenführung durch M. Büchs ver- 

mochten die Schützlinge von Trainer F. Ulitzka 
in der zweiten Spielhälfte nicht über die Zeit zu 
retten. Buchstäblich niedergerannt wurden die 
Hainer von einem SSCJ-Spieler, der alle vier Ge- 
gentreffer erzielte, indem er als körperlich über- 
legener Spieler durch die TV-Abwehr spazierte 
und einschoß. Trotz dieser Niederlage ist bei der 
E II ein weiterer Aufwärtstrend feststellbar, der 
sicherlich in naher Zukunft Punkte einbringen 
wird. ; 
D I: FC Dietzenbach — TVD 0:4 

Die D I präsentierte sich weiterhin in Höchst- 
form und spielt nach nunmehr 7:1 Punkten und 
9:0 Toren in dieser Saison wohl ganz vome mit. 
In der vom TVD Idar überlegen geführten Partie 
erzielte Külin den Treffer zum 1:0-Pausenstand, 
Schwenk und Timmerarenz schössen die ande- 
ren Tore. Der Sieg hätte durchaus höher ausfal- 
len können. 

D II: SKG Sprendlingen — TVD §:1 
Die Gastgeber entpuppten sich als der erwar- 

tet schwere Gegner, den der TVD nie in den Griff 
bekam. Beim Stande von 0:4 erzielte M. Siebert 
per Strafstoß den Ehrentreffer. 

F: TVD — Eiche Offenbach 4:0 
Auch die F-Jugend freute sich über einen er- 

neuten Sieg, der auch in dieser Höhe völlig in 
Ordnung gmg. Mußte man letztes Jahr noch ho- 
he Niederlagen einstecken, beteiligen sich die 
Hainer in dieser Saison selbst an dem munteren 

Toreschießen und belegen einen guten Mittel- 
platz in der Tabelle. Für den TVD waren Trunk 
und Berg erfolgreich. 

Samstag, 6. Oktober 
F : 14.00 Uhr SKG Sprendlingen — TVD 
E I: 14.00 Uhr JFG Gravenbruch — TVD 
D 1: 15.00 Uhr TVD — TSG Neu-Isenburg 
D II: 14.00 Uhr TVD — TSG Neu-Isenburg 

Die E Il-Jugend wird am Sonntagvormittag an 
einem Hallenfußballtumier des FC Langen teil- 
neiimen. Die Spiele finden in der Turnhalle der 
Reichwein-Schule, Zimmerstraße, statt. 

Guter Saisonbeginn 
beim Badmintonverein 

Die erste Mannschaft mußte aufgrund einer 
Spielveriegung erst am vergangenen Mittwoch 
bei der SKG Sprendlingen ihr erstes Saisonspiel 
bestreiten. Daß man drei Spieler ersetzen mußte, 
wurde durch den sehr guten Einsatz der Ersatz- 
spieler vergessen gemacht. So gelang durch eine 
kämpferische Einstellung, gerade der Damen, 
ein 4:4-Unentschieden. Schon vier Tage später 
am Sonntag mußte die Mannschaft beim TTC Se- 
ligenstadt antreten. Hier gelang der Mannschaft 
überraschend ein deutlicher 7:1-Sieg. Dies freute 
und verwunderte um so mehr, als man sich nach 
dem Aufstieg in die B-KIasse auf einen rauheren 
Wind vorbereitet hatte. 

Es spielten: Dameneinzel: U. Knothe. Damen- 
doppel: U. Knothe/C. Nothstein. Mixed: C. 
Nothstein/F. Schädler. Erstes Herreneinzel; W. 
Karst. Zweites Herreneinzel; P. Kremmers, 
Drittes Herreneinzel: H. Dutschei sowie 
Schädler/Karst und Dutschei/Kremmers in den 
Herrendoppeln. Weiterhin kamen I. Kauczor 
und H. Weber zum Einsatz. 

Man liegt nun mit 3:1 Punkten im vorderen Ta- 
bellendrittel und lädt jeden Interessierten am 
Samstag, dem 13. Oktober, um 15.30 Uhr zum er- 
sten Heimspiel in die Adolf-Reichwein-Schule 
ein. 

Die zweite Mannschaft mußte sich bei derTGS 
Hausen überraschend klar mit 0:8 beugen. So 
liegt man nach dem Auftaktsieg von vergange- 
ner Woche mit 2:2 Punkten im Mittelfeld der C- 
Klasse Ost. Auch die zweite Mannschaft bestrei- 
tet ihr nächstes Heimspiel am 13. Oktober um 15 
Uhr in der Adolf-Reichwein-Schule. 

Zu ihrem ersten Spiel dieser Saison mußten 
die Mädchen und Jungen des BVL beim KSV Ur- 
berach antreten. In einer spannenden Begeg- 
nung, die jederzeit offen war, wurde um jedes 
Spiel gekämpft. Zum Schluß gab es ein gerechtes 
4:4-Unentschieden, wobei die Leistung der Mäd- 
chen besonders hervorgehoben werden muß. 

Es spielten; Dameneinzel: Y. Ortacbayram, 
Damendoppel; Y. Ortacbayram/S. Jähnert, Mi- 
xed; S. Jahnert/A. Bukowski, Erstes Herrenein- 
zel: H. Jaschke, Zweites Herreneinzel; A. Ar- 
nold, Drittes Herreneinzel; O. Heß sowie H. 
Jaschke/A. Amold und A. Bukowski/O. Heß in 
den Herrendoppeln. 

►ER 
FÖRDERERKREIS 

BERICIH'ET 

„Wir sind Meister!" jubelten Fahrer und Fans 
der Long Eaton Invaders, nachdem diese in ei- 
nem großartigen Match gegen Scunthorpe-Stags 
die Nationalen Britischen Speedway-Meister- 
schaften gewannen. Doppelter Meister sogar, 
denn sowohl die Long Eaton Inavders Seniors 
als auch die Juniors sind 1984 Englische Meister 
geworden. Die nationale Siegerehrung und die 
Übeircichung der Pokale fand im Wimbledon- 
Stadion statt. In der folgenden Woche gab der 
Bürgermeister von Erewash, Mayor A. Colc- 
lough, einen Empfang für beide Siegermann- 
schaften und den Club, und die Trophäen wurden 
in Long Eaton öffentlich vorgestellt. Fette Über- 
schriften auf den Titelblättem der örtlichen Zei- 
tungen; „Herzliche Glückwünsche, Invaders". 

An einem anderen sportlichen Erfolg waren 
zwei Schulmädchen aus Long Eaton und San- 
ciacre beteiligt. Lisha O'Brian und Dominique 
Botto; Sie waren aktive Teilnehmer einer 24 
Mädchen starken Mannschaft der Kirk Hallam's 
St. John Houghton Scholl (zwischen Long Eaton 
und Ilkeston). Die Zwölf- bis Fünfzehnjährigen 
legten in 101 Stunden und 40 Minuten die 
Strecke von John O'Groats in Schottland nach 
Land's End in Comwall zurück und unterboten 
damit den bestehenden Weltrekord eines Teams 
der Britischen Armee. In Teams von je sieben 
Läuferinnen legten sie 50 Meilen auf einmal zu- 
rück. Sie schliefen und aßen in einem Begleitbus. 
den Eltern und Freunde betreuten. Nun hoffen 
sie, in das Guiness-Buch der Rekorde zu kom- 
men. 

Ziel dieser enormen Anstrengung war aber 
nicht nur der Rekord, sondern auch die Hoff- 
nung. durch diese Leistung Unterstützung und 
Sponsoren für die Anschaffung eines Computer- 
Labors in ihrer Schule zu finden, was etwa 
10.000 Engl. Pfund kosten wird. Ein schönes Bei- 
spiel für Team-Geist und Einsatz für die Gemein- 
schaft. das die jungen Engländerinnen hier gege- 
ben haben. 



i . 

Selbst bauen hilft Geld sparen 

Neuer Trend: Selbstbau-System für jedermann 

PR Nach Schätzungen von Fachleuten wird 
bundesweit bereits jedes zweite Haus mehr oder 
weniger in Eigenhilfe erstellt. Einen noch höhe- 
ren Anteil verzeichnet man in ländlich struktu- 
rierten Gebieten. In Bevölkerungs-Ballungszen- 
tren ist der Eigenhilfeanteil niedriger, wer dort 
selbst baut, tut dies jedoch häufiger mit,,vorge- 
dachten" Selbstbausätzen. Neben der hohen Er- 
sparnis gibt es einen weiteren Grund für diesen 
Selbstbautrend, der einhergeht mit der gesam- 
ten Do-it-yourself-Welle: es macht zunehmend 
Spaß, sich in der Freizeit handwerklich zu betä- 
tigen. Die Baustoff- und Zulieferindustrie hat 
sich auf diese neue Bewegung eingestellt. Sie 
bietet entsprechend laienfreundliche, leicht zu 
verarbeitende Systeme an. 

Ein solches Systems hat sich bereits hundert- 
fach im Rhein-Main-Gebiet bewährt. Das Mein- 
Haus/aube-Selb.stbausystem wurde speziell für 
den Selbstbau entwickelt. Die aube-Steine wer- 

den zunächst trocken mehrlagig versetzt und an- 
schließend mit Beton bzw. Mörtel vergossen, 
Das Ergebnis ist ein Massivhaus mit guter 
Schall- und Wärmedämmung. Aube-Dämm- 
steine tragen das Prüfsiegel „baubiologisch 
wohngesund". Zu einem Verbund-Bausatz gehö- 
ren neben den Steinen für tragende und nichttra- 
gende Wände die Decken, Stürze, Rolladenkä- 
sten, Kaminsteine usw. Entscheidend bei diesem 
und allen Selbstbausätzen ist die Übernahme 
der Bauleitung, Dieser Service reicht von der 
Hilfe bei der Planung, über die Erstellung und 
Einreichung der amtlichen Unterlagen bis zur 
Betreuung und Hilfe des Baus und bei der Bau- 
abnahme, 

Umfassende Informationen über modernen 
Selbstbau — mit einer 23seitigen, farbigen 
Selbstbau-Reportage und Bauanleitung — gibt 
es kostenlos und unverbindlich von der regiona- 
len Bauleitung SBG Darmstadt, Franz Am' 
brosch, Telefon 00151/594759, 

„Live" aus dem Grünen Gump 

Rundfunk, kommt zum Gaughan-Konzert 
Auf der Kleinkunstbühne „Zum Grünen 

Gump" in der Stadthalle findet am Montag, dem 
8. Oktober um 20.30 Uhr ein musikalisches Na- 
turereignis aus schottisch-irischer Tradition 
statt, das vom Hessischen Rundfunk als Live- 
Aufzeichnung gesendet wird. Der Interpret ist 
Dick Gaughan, der als der Beste, der schöpfe- 
rischste und vielseitigste Folk-Sänger Schott- 
lands" gilt. 
Dick Gaughan ist eine mögliche Verkörperung 

der schottischen Ballade — und auf dieser Ebene 
nach Robert Bums die vielleicht wirkungsvoll- 
ste Persönlichkeit, vergleichbar mit der großen 
Fado-Sängerin Amalia Rodrigues aus Portugal 
oder etwa mit dem Blues-Sänger Leadbelly aus 
den USA. Dick Gaughan wird völlig eins mit 
dem Lied, seine Verwurzelung in der eigenen 
Tradition ist jederzeit spürbar. 

Bei alledem ist Dick Gaughan äußerst erfolg- 
reich und hier gilt sogar der Prophet im eigenen 
Lande etwas. Seine Konzerte auf dem Edin- 
burgh Folk Festival 1982 waren Wochen im vor- 
aus ausverkauft. Rotterdam, Wien, Rom Phila- 
delphia, Fox Hollow, Vancouver, Ost-Berlin und 
natürlich alle namhaften Ereignisse dieser Art 
auf den britischen Inseln sind Stationen seiner 
Karriere. Auf dem Rock-Festival in Roskilde/ 
Dänemark trat er vor immerhin 40000 Zuhörern 
auf. Tourneen führten ihn in so ziemlich alle 
westeuropäischen Länder, die USA und im De- 
zenter 1982, als Mitglied einer Theatergruppe 
auch m der UdSSR. — Eine Kuriosität aus Ja- 
pan; Die Gaughan-LP „Handful of Earth" wurde 
dort von einer Folk-Zeitschrift zur Platte des 
Jahres vorgeschlagen. 

Dick Gaughan — Jahrgang 1948 — begann 1965 
seine Laufbahn. 1971 spielte er sein erstes Album 
ein. „No More Forever" wurde Platte des Jahres 
im Melody Maker. Nachdem er sich den Boys of 
the Lough anschloß, wurde diese Gnippe zum in- 
ternationalen Markenzeichen für Scottish Folk, 
und die LP aus dieser Zeit bringt bei den Folk- 
Rockem von Five Handel Reel ab 1975 bietet ei- 
nen völlig anderen Dick Gaughan und spricht 
vor allem für seine musikalische Beweglichkeit 
und Offenheit. 

Sehr unterschiedliche Produktionen folgten. 
So das Doppelalbum „Bonnie Pit Laddie", eine 
engagierte musikalische Darstellung des Bergar- 
beiterlebens mit all einen Höhen und Tiefen. 
Die Beteiligung Gaughans an der zweiten „Folk 
Friends" ist eine Bereicherung des ohnehin her- 
vorragenden Samplers. Das 1982 ei-schienene Al- 
bum ,,Parallel Lines", gemeinsam mit Andy Ir- 
vine, ist ein weiteres aufregendes Dokument sei- 
ner Arbeit. 

Dick Gaughan in concert, das ist schließlich 
die weitere Seite. Mit ,,der Vermischung von tra- 
ditionellen Balladen und zeitgenössischen Tex- 
ten gelingt Unterhaltung im wahrsten Sinne des 

Wortes". Dies zu erleben, dazu bietet sich die Ge- 
legenheit am kommenden Montag im „Grünen 
Gump". 

as kann jeder, der schon einmal tapeziert oder im Haus gewerkelt hat: das eigene Haus selbst bau- 
en und viele zehntausend Mark sparen. Dies gelingt mit modernen Selbstbau-Systemen, die fast wie 
Lege funktionieren: Steine einfach versetzen - nicht mauern - mit Mörtel verfüllen, Stürze und 
Rolladenkasten einpassen, Deckensteine selbst verlegen und mit Beton vergießen. Dabei helfen 
exakte Bauanleitungen und der Bauleiter. 

mann 

1 .V .V ■ 
in Qualität 

und Preisen 

nicht 

zu bremsen! 

Im 

Textil-2!entrum 

mann 

Bekleidung 

Herren-Anzüge 
in Blazerlorm eleganten Streifen u. Karo   ab 

Hemen-Sportsakkos u. 
Blazer, sportlich u elegant .   ab 

Herren-Mäntel und Caban ^ oo 
sportlich aktuell  ab I 

Herren-Winterjacken ^ cq 
mit Teddyfutter u. Pelzkragen   ab I 

Henien-Parka und 
^^andeijaCken, für kOhle Tage  ab 79 

pl 

Für den Mann von Welt 

H.-Anzug 

mit Ufeste 
in feiner IWS Qualität.379p^' 

«18 

Sensatio??^ 

Die Stretch-Cordhose 
für Männer zu einem Preis 

89.- von nur 

Herren-Hosen mit 
Jahresgarantie, von waschbar  

Herren-Autohose 
regulierbarer Bund Garantie   

Herren-Mäntel 
in Loden u, IWS  

Herren-Lederjacken „Nappa" 
warm gefüttert, Spitzenmodell im Sportswear-Stll 
bisher 5Jrf,-   

Damen-Moden in großer Auswahl auch 

in Uber- und Zwischengröflen 

Da^-Mäntel, sportlich aktueH  ab 129,~ 
Da«-Mäntel, reine Schunwolle ... ab 159,- 
Da<-Mantel, LIama, modisch schick . . ab 299,- 
Da.^aCken, Rausch u reine Schunw. . . ab 119,- 
Da.^aCken, Uama, modisch aktuell ... ab 169,- 
Da.-Kleider, in Zwischengrößen bis 54  ab 69,- 
D3«*Tr330ITOCk©j TreviraZOOO/Jersey . . - ab 69^"" 
Da.-flöcke und Tragerröcke und Combi  ab 89,- 
Da«~l lOSGlly pflegeleicht u. vollwaschbar . . ab 49,- 

Am Samstag bis 

■ Hemdblusenkleid  59- 

Zweiteiliges Ensemble 105,- 
■ Sportlich elegantes Kleid 89,- 

Kombination Rock-Weste 120,- 

Hochwertiger Zweiteiler 82,- 
Damenhafte Bluse 39,- 
Aparte Abendbluse 49,50 

Hochaktuelles RartyMeid 124,- 
. Modefavorit in Jersey 140,- 

Mod. Feinjersey Kasack 56, 
18.00 Uhr geöffnet 

Das ist Dick Gaughan, der Barde aus Schottland. 
Langen, Gartenstr. 6, Tel. 06103/27921 

Nr. 80/Selte 5 
LANGENER ZEITUNG 

Natur kaputt durch 
weiße Wäsche? 

„Weißer als weiß" gilt als Maßstab gepHegten 
Aussehens. Manch einer erscheint verdächtig 
wenn er sich weigert, in „aprilfrischer", blüten- 
weißer Wäsche daherzukommen. Wer sich über- 
dies nicht täglich frisch badet, frisiert, desodo- 
riert und lackiert ins Leben stürzt, läuft Gefahr,, 
ins Tierreich eingegliedert zu werden. 

Noch nie verbrauchten Deutschlands Haus- 
frauen und Hausmänner soviel Waschmittel wie 
in den letzten Jahren. Über acht Millionen DM 
gaben sie 1980 für Wasch- und Reinigungs- sowie 
Körperpflegemittel aus. Doch das ist nicht der 
einzige Preis, den wir alle zu zahlen haben. 

Waschmittel enthalten als Wasserenthärter 
und Schmutzbrecher zwischen 25 und 40 Prozent 
Phosphate, die mit dem Abwasser in die Kanali- 
sation gelangen und schließlich in unseren Ge- 
wässern landen, weil sie in den Kläranlagen 
nicht völlig entfernt werden können. Die Aus- 
wirklangen sind bekannt, Überdüngung der Ge- 
wässer, übermäßiger Algenwuchs, Sauerstoff- 
mangel, Fischsterben, tote Gewässer! 

Doch nicht nur Phosphate sind ein Problem 
unserer Waschmittel. Auch Enzyme, Weißma- 
cher, synthetische Tenside etc. sind chemisch 
problematische Stoffe, die ebenfalls unsere Ge- 
wässerbelasten, so daß sich die Frage aufdrängt: 
Natur kaputt durch weiße Wäsche? ünd: Gibt es 
eine Alternative, etwa „Saubere Wäsche durch 
umweltverträgliche Waschmittel?" 

Auf diese Frage erhoffen sich der Langener 
Naturkostladen Ringelblume und Die Grünen 
am Mittwoch, dem 10. Oktober, Antwort, wenn 
um 20.00 Uhr im Clubraum 2 der Langener 
Stadthalle der Dipl. Chemiker Jürgen Hack refe- 
riert über ,,Saubere Wäsche — schmutzige Um- 
welt". Alle Hausfrauen und Hausmänner sind 
herzlich eingeladen, die Veranstaltung ist natür- 
lich kostenlos! 

Reise nach Ägypten 
Die Ev. Petrusgemeinde Langen veranstaltet 

auch 1985 wieder eine Studienreise nach Ägyp- 
ten. Unter der fachkundigen Leitimg von Pfar- 
rer Kades wird die Reise vom 21. März bis 2. 
April 1985 durchgeführt. Stationen sind u.a. Kai- 
ro, Fayoum, Menia, Luxor, Assuan und das Klo- 

ster Wadie el Natroun. Der Preis für Flue Ver- 
pflegung HP, 1. Klasse Hotels, Fahrten inner- 
halb Ägyptens. Eintrittsgelder usw. beträgt ca 
2.500,— DM. 

Interessenten werden gebeten, sich schriftlich 
oder telefonisch an das Gemeindebüro der Pe- 
trusgemeinde, Bahnstraße 46, Tel. 0 61 03 / 
2 35 95, zu wenden. Jeder angemeldete Interes- 

sent wird zu Informationsabenden gesondert 
eingeladen. 

Frontalzusammenstoß 
Eine Pkw-Fahrerin befuhr in der Nacht zum 

Donnerstag die Mörfelder Landstraße, von der 
Bahnbrücke kommend, in Richtung Mörfelden. 
In einer Linkskurve kam die Lenkerin auf der 
nassen Fahrbahn mit ihrem Fahrzeug ins 
Schleudern und geriet dabei auf die Gegenfahr- 
bahn. Ein entgegenkommender Pkw-Führer 
konnte nicht mehr ausweichen, so daß die Fahr- 
zeuge frontal zusammenstießen. Glücklicherwei- 
se wurden die beiden Kfz-Lenker „nur" leicht 
verletzt. An den Fahrzeugen entstand jedoch be- 
trächtlicher Sachschaden von ca. 32000,— DM. 

Für Pippi Langstrumpf 

gibt's noch Karten 
Astrid Lindgrens Kinderstück mit Musik und 

Gesang: „Pippi Langstrumpf" zeigt die Lange- 
ner Stadthalle am Dienstag, dem 9. Oktober um 
15.00 Uhr als Sonderveranstaltung. 

Pippi Lotta Viktualia Rollgardina Pfeffer- 
minz Efraimstochter Langstrumpf ist das ver- 
nickteste unmöglichste Kind der Welt, aber es 
ist auch das bekannteste. Astrid Lindgren hat 
diese Pippi, die in der „Villa Kunterbunt" mit 
Ihrem Pferd und ihrem Affen, Herrn Nilsson, 
wohnt, erfunden. Die „Pippi"-Geschichten sind 
inzwischen in 40 Sprachen übersetzt worden, 

in Deutschland wurden über drei 
Millionen Bücher verkauft. 

Kinder ab fünf Jahre wie Erwachsene werden 
an der Aufführung des Hamburger Kinderthea- 
ters sicher ihre helle Freude haben. Eintrittskar- 
ten gibt's noch in genügend großer Zahl beim 
Reisebüro am Rathaus Telefon 20 31 45 oder 
5 21 10). Sie kosten 3,50 DM für Kinder und 
4,50 DM für Erwachsene. Eventuelle Restkarten 
sind am Veranstaltungstag ab 14.00 Uhr an der 
Kasse der Stadthalle (Telefon 20 31 46) erhält- 
lieh. 

Jüchen-d/re/cf 35 

•H/U.ÖOf 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
Verkauf lägl 9- 18.30 Uhr. Sa. 9-14 Uhr. La. Sa. 9-18 Uhr 

6. Oktober, langer Samstag ■ von 9 bis 18 Uhrl 
Oampfgar- und KochvorfUhrung mit 

IMPERIAL — Backen und Braten mit AEG. 
Kaulen Sie keine Küche, bevor Sie bei WEKUmat waren I 

Am Sonnlag, 7. Okiober, von 13 bis 18 Uhr. 
1 ohne Verkauf Freie KÜClienSChaU ohne Beratung 

Wir kommen auch zu Ihnen ■ rufen Sie einfach an! 

ihr Sanitätshaus 
hilft! 

Behinderten und Kranken das 
Leben zu erleichtern, das Ist 

unser Beruf. Mit unserem Fach- 
wissen und mit den modernsten 

Hilfsmitteln der 
Orthopadle-Technlk. 

Sprechen Sie mit uns! 
Dai Fachjaetchm In Malitertund 

Sanitätshaus 
JACOBS Oithopadisclif Werksllllin 

Büchergilde-Treffpunkt 
in Langen 

Kenner wissen es schon lange; unter den Buch- 
gemeinschaften nimmt die Büchergilde Guten- 
berg seit jeher einen besonderen Platz ein. 1924 
gegründet als eine Bildungseinrichtung der Ar- 
jjeiterbewegung ist sie sich ihren Grundsätzen, 
inhaltlich gute, schön ausgestattete und dennoch 
preiswerte Bücher zu machen, bis heute treu ge- 
blieben. In diesem Jahr nimmt sie ihren 60. Ge- 
burtstag unter anderem zum Anlaß, ihren Mit- 
gliedern wo immer es geht im wahrsten Sinn des 
Wortes näherzukommen. In vielen Städten wer- 
den derzeit neue Büchergilde-Treffpunkte einge- 
richtet, die das gesamte Programm der Bücher- 
gilde vorrätig halten und Fehlendes jeweils sehr 
rasch besorgen können. 

Für Langen und Umgebung ist es am kom- 
menden Samstag, dem 6. Oktober, soweit: an 
diesem Tag wird in Langen im Buchladen, 
August-Bebel-Straße 5 ein Büchergilde-Treff- 
punkt eröffnet. Wer in Zukunft bei der Bücher- 
gilde einkaufen möchte, braucht nicht mehr 
nach Frankfurt, Darmstadt oder Offenbach zu 
fahren. Wenn es eilt, so sind im Buchladen auch 
telefonische Bestellungen möglich (2 87 17). 

Die Eröffnung des neuen Treffpunkts soll na- 
türlich nicht sang- und klanglos erfolgen! Die 
Büchergilde Gutenberg und der Buchladen laden 
alle Mitglieder und alle Neugierigen herzlich ein, 
am Samstag zwischen 10 und 13 Uhr mitzufeiern. 
Bodo Kolbe und Klaus Rohmig von der bekann- 
ten Mörfelder Gruppe „Dood un Deiwel" wer- 
den Musik machen, es gibt Wein und Kaffee, und 
so manche Stöberkiste mit preisgünstigen Bü- 
chern und ScbaUplatten. Ein Besuch im Buchla- 
den wird sich am Samstagvormittag auf jeden 
Fall lohnen! 

  iiiriwnr"Yifiiii'iii'rVia 

Stadtkirchengemeinde 

Langen • Bahnstr. 20 
Telefon 06103/25690 

Petrusgemeinde feierte 
Emtedank 

Es ist inzwischen schon zu einer guten Tradi- 
tion geworden, daß die Petrusgemeinde am Em- 
tedanksonntag ihr Gemeindefest feiert. So tra- 

, fen sich auch am letzten Sonntag wieder viele Ge- 
meindeglieder und Freunde aus den Nachbarge- 
meinden im festlich geschmückten Gemeinde- 
haus in der Bahnstraße. Ein buntes Programm, 
das von Langener Vereinen und den Konfirman- 
den gestaltet wurde, erfreute die Gäste und bot 
gute Unterhaltung. Auch für das leibliche Wohl 
war bestens gesorgt. 

Alles in allem, so konnte man allseits hören, 
war es wieder ein gelungenes Fest. 

vKl'tcblicbC TlacAi'c^JeH. 

Sonntag, 7. Oktober 1984 
(16. Sonntag nach IVinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfarrer Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(stud. theol. Ellen Fischer) 

10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemelnde, Gemelndeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadikirche 
9.30 Uhr aoWKMWhst — 

^-rtÄBfefcJäfächtler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 7. Oktober Bibelstunde fällt aus 
Dienstag 9. Oktober Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Szenenfoto aus der Inszenierung von „Pippi Langstrumpf" des Theaters für Kinder Hamburg. 

COMMERZBANK ^ 

Zu unserem Ausflug am 17. Oktober 1984 ins 
Modautal nehmen wir noch Anmeldungen entge- 
gen. Melden Sie sich bitte im Gemeindebüro, Te- 
lefon 2 11 47. 

Der Frauenkreis trifft sich am Mittwoch, 10. 
Oktober um 20.00 Uhr. 

Wir laden unsere Senioren herzlich zum 
Senioren-Nachmittag am 10. Oktober 1984 ins 
Gemeindehaus Frankfurter Straße ein. 

Glistav-Adolf-Frauen£TUDne Messezeit. Guter Grund, 
- den FW zu testen 

Am 3. hat die Frankfurter Buchmesse ihre Pfor- 
ten geöffnet. Bis Montag abend bleibt die litera- 
rische Welt in der Stadt. Das Wochenende kann 
besonders ,,heiß" werden. Besucher der Messe 
sind mit dem FW gut dran: mit der S- oder U- 
Bahn zum Hauptbahnhof und von dort mit der 
16 oder 18 direkt vors Messetor. 

- Anzeige 

Der nächste Frauennachmittag ist am Diens- 
tag, dem 9. Oktober, um 17 Uhr im Luthersaal 
des evangelischen Gemeindehauses, Bahnstraße 
46. Frau Lieselotte Weiß, die Vorsitzende der 
Frauengruppen in Hessen, wird über wichtige 
Vorhaben des Gustav-Adolf-Werkes berichten. 
Gäste sind herzlich willkommen 

Jetzt sollten Sie Ihr Privatkonto der 

Commerzbank anvertrauen. 

Die Bank an Ihrer Seite hat sich 
eHvas einfallen lassen: 
Ab sofort entfallen beim 

Commerzbank-Privatkonto die 
Gebühren für einzelne Buchun- 
gen. Die Kontoführung kostet 
nur noch pauschal drei Mark 

monatlich. 

Ihre Vorteile: 
• Geringer Pauschalpreis für die 

Kontenführung. 
• Kostenlose Buchungen in 

unbegrenzter Anzahl (z.B. für 
eurocheques, Barabhebungen, 
Überweisungen). 

• Eüifach, klar und übersichtlich. 

Für Schüler, Auszubildende, Stu- 
denten, Praktikanten und 
Volontäre ist die Kontoführung 
weiterhin kostenfrei. 
Kommen Sie zur Commerzbank, 
und nutzen Sie die Vorteile eines 
Privatkontos, auch wenn Sie noch 
kein Kunde bei uns sind. 

Commerzbank. 

Die Bank an Ihrer Seite. 

1 
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Morgens gehoU, abends "neu" 
gebracht. PORTAS renoviert preiswert Türen und Rahmen durch dje hochwertige 
PORTAS-Kunststoffummante- lung in vielen Holzdessins 
z. B. in der Art von Eiche hell/ 
rustikal. Nußbaum usw. 
PORTAS gibt Ihrer alten Küche 

ein neues Gesicht durch Aua- 
tausch der unmodernen oder 
abgenutzten Frontteile Ihrer Küche mit neuen PORTAS 
Rahmen und Füllungen. Auf 
Wunsch werden zusätzliche 
Küchenelemente ein- oder an- gebaut. Das müssen Sie ge- sehen haben. 

üb«r 450 PORTAS- F»chb«trl«b« In 10 Lindum Europas. 

PORrks- Wif trwwm 
TÜTMI INNI KWImii 

MDMDUEU, 

UND DEN SCHORNSTEIN. 

► SchlOtMldlens!^ 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WIesenstraöe 12, Telefon 23244 
  Privat 7 93 70 

An dan Vertag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

LANQEnIr lEmmn ' dienstags und freitags die i-APiuENER ZEITUNQ mit den EQELSBACHER NACHRiruTcu 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM -,So ^raje?™ 

Vor- und Zuname örT 

Straße Hausnunrtnrier 

Ich bin damit einverstanden, daB die Gebflhren vlerteWhrllch von meinem Konto Nr 

".V*®" besuthen Sie unser 
Türen- & Küchenstudio in Dietzenbadi 
PORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach 
Dieselslr. 1 3,6057 Dietzenbach 2 
OftnungtztllM): IMo - Fr. 9 -tS Utir 
Sa.9-14Uh' 

ol 
PORTWr 

.b1 

Wir lauffon ab 
Fenster, Türen, Möt>el usw. 

Fart>enfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

Auftragmauttahme 
06103-42742 

bei der   
(Bank oder ^ttcheckamt)  

abgebucht Vierden Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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Baumschulpflanzen 
Sie finden in unserem VERKAUFSGARTEN 

Odas besondere Sortiment 

Verkauf: Mo. bis Fr. 812 u. 
14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr a®" Nußbäumen 4 

Telefon (06105) 22567 
Unser betriebseigener PFLANZENKATALOG liegt für Sie bereif. 

Brich clGiii Hungrigon Pein Bret 

r-9 • 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt !^ 

Husselsheim. Bonner StraBe 40, Tel. 4 14 14 
Langon. am Lutherplaiz, Gartenstraße 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 2i 

Unter diesem Bibelwort 
steht ein gemeinsamer 
Aufruf der beiden kirch- 
lichen Hilfswerke »Brot 
für die Welt« und »Misereor«, 
um Not in der Dritten Weit 
zu lindern. Vorgedruckte 
Überweisungs-Zahischeine 
finden Sie bei Sparkassen/ 
Landesbanken, Voiks- 
banken, Raiffeisenbanken, 
Spar- und Dariehnskassen 
sowie den Filialen von 
Baden-württembergische 
Bank, Bank für Gemein- 
wirtschaft, Bayerische 
Vereinsbank, Commerz- 
bank, Deutsche Bank, 
Dresdner Bank, Hypo-Bank 
und Oldenburgische 
Landesbank. 
Wenn Sie Informations- 
material wünschen, 

schreiben Sie entweder an: 
BROT FÜR DIE WELT, 
Postfach 476, 
7000 Stuttgart 1 oder 
MISEREOR, Postfach 1450, 
5100 Aachen. 
BROT FÜR DIE WELT- 
Spendenkonto 500 snn -snn 
bei folgenden Instituten; 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 60050101) 
Evangelische Darlehns- 
genossenschaft Kiel 
(81^21060237) 
Baden-württembergische 
Bank StuHgart 
(BLZ 60020030) 
Bank für Gemeinwirtschaft 
Stuttgart (BLZ 60010111) 
Bayerische Vereinsbank AG 
Stuttgart (BLZ 60020290) 
Commerzbank AG Stuttgart 
(BLZ 60040071) 

Deutsche Bank AG 
Stuttgart (BLZ 600 700 70) 
Dresdner Bank AG 
Stuttgart (BLZ 60080000) 
Hypo-Bank Stuttgart 
(BLZ 60120050) 
Oldenburgische 
Landesbank Oldenburg 
(BLZ 28020050) 
MISEREOR- 
Spendenkonto 1222 hni 
folgenden Instituten; 
Stadtsparkasse Aachen 
(BLZ 39050000) 
PAX-Bank Aachen 
(BLZ 39160191) 
Baden-<Württembergische 
Bank Stuttgart 
(BLZ 60020030) 
Bank für Gemeinwirtschaft 
Aachen (BLZ 39010111) 
Bayerische Vereinsbank 
München (BLZ 70020270) 

Commerzbank Aachen 
(BLZ 39040013) 
Deutsche Bank Aachen 
(BLZ 39070020) 
Dresdner Bank Aachen 
(BLZ 39080005) 
Hypo-Bank Stuttgart 
(BLZ 60120050) 
Oldenburgische 
Landesbank Oldenburg 
(BLZ 28020050) 

Brot 

für die Weit 

MISEREOR 

Das geeignete Caf6 
für TrauergeseUschaften 

bis 50 Personen. 
, terrassencafe Im SInges 20 • 6070 Langen 
 Tel^pn 06103/22321 

Am 28. September 1984 verstarb nach langer, schwerer Krankheit unser 
früherer Leiter der Werkstatt 

Herr Richard Schlereth 

im Alter von 58 Jahren. 

Herr Schlereth war von 1953 bis zu seinem krankheitsbedingten Aus- 
scheiden 1978 maßgeblich an der Entwicklung unserer Firma, insbeson- 
dere des Werkstattbetriebes, beteiligt. Sein Name wird stets damit 
verbunden sein. 

Geschäftsleitung, Betriebsrat und Belegschaft 
der Firma 
Adam SehrIng & Söhne, Langen 

«PAN? 
In Frage gestellt: das 
tägliche Brot. In vielen Teilen 
der Welt herrscht Hunger. 
Dabei wäre es möglich, die 
gegenwärtige Bevölkerung 
unserer Erde ausreichend 
mit Nahrung zu versorgen. 
Der Hunger läßt sich jedoch 
nur überwinden, wenn es 
gelingt, in den Ländern der 
Dritten Welt selbst mehr 
für die eigene Versorgung zu 
produzieren und gleich- 
zeitig die Entwicklung, vor 
allem der ländlichen Gebiete, 
in vielen Bereichen voranzu- 
bringen. »Brot für die Welt« 
trä^ dazu bei. 
Aktion »Brot für die Welt« 
Spendenkonto: 500500-500 
beim Postgiroamt Köln oder 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 60050101). 

üh^cncrÄftunff 

TELEFON 21011 

PfeMf Sehring 
Inh. Otto Arndt 

FL 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
IM- IIIKf 

foumrbmmtmttungmn 
Qbmrfahmngmn 

9mrglmg»r 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfelder LandstraS» 27 
Telefon 0 61 03 7 27 04 

Erledigung aller FormalltSten - jederzeit erraldibar! 

erfüllten Leben, voll Liebe und Sorge für uns, ging am 2 Ok- 
tober 1^4 meine liebe Frau, unsere gute Mutter. Schwiegermutter, Oma 
und Schwester 

Elfriede Egginger 
geb. Zimmermann 

im Alter von 68 Jahren von uns. 

In stiller Trauer: 
Erich Egginger 
Rainer Egginger 
Heinz Werner und Frau Elke, geb. Egginger 
Erich Egglnger und Frau Angelika 
Dieter Egglnger 
Ute Stroh 
und alle Angehörigen 

Annastraße 32 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand am Freitag, dem 5. Oktober 1984, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift 
Kranz- Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Christian Schneider 

von seinen Verwandten, Freunden. Nachbarn und Bekannten sagen wir 
herzlichen Dank. Sie gaben uns Trost in den schweren Tagen. 

SnTf H " Langen, der Stadt 
unH Offenbach Land, dem Freundeskreis und Fraktion der Freien Wählergemeinschaft NEV, dem Abwasserver- 

«rhfft Schuljahrgang 1921/22. der Hausgemein- schaft Friedrich-Ebert-Straße 96 und allen, die ihm die letzte Ehre erwie- 
sen naben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Elisabeth Schneider, geb. Wambold 

Langen, im Oktober 1984 

Damen 

Thermojacke 
3/4 lang, Farbe schwarz 
farbig abgesetzt 

Damen 

Thermomantel 
mit Webpelzverpramung 

Herren 

Sportsakko 
Wolle/Polyester 
versch. Dessins 

KInoprogrammc Langen ab 5. 10. B4 
HOLLYWOOD 

FANTASIA 

INEUES UT 

Bekleidungscenter 

Egelsbach 
Gewörbegebiet 
Kurt-Schuhmacher-Ring ) 
Telefon 061 03 t 444 10 

DiETRiCH^ 
EINRICHTUNGSHAUS 

Seil 1902 
6072 Dreieichenhain 
'^<-|hrg;isR(> 9 Lind 
Maionfcldslr.iß,. 
Tel. 06103/84820 

Wir suchen für Egelsbach 

1 fachkundigen Vorarbeiter 
für die Überwachung von Reinigungsarbelten. 
Montag bis Samstag 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg Gebäudereinigung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 oder 6 

10.00, 20,30, Sa/So auch um 15.00 
3. Woche! 
POLICE ACAOEMY ~ DÜMMER Alt DIE 
POLIZEI ERUUBT 
Fr/S« auch um 23.00 Spfltvorstellungl 

16.16, 20.45, Sa/So auch um 15 15 
Fr/Sa 23.15 
IPLAIH - JIWflrRAU AM HAKEN 

Tögl. 20.30, Sa/So 10.00. 20.30 
Rick Springfleld NARP TO HOLD 
(auBer Oi!) 

Fr/Sa 23.15 erollsches Abendstudio- 
DAS OIRl »DM »E« 

Weitere Ideen in.Porzellan, Glas und Keramik, 
Besteck und limitierten Kuristreihen finden Sie 
in der Rosenthal Studio-Abteilung. 

studio-linie 

Duftender Kaffee - gut in Form. 
»Duo« — für italienisches Design am 
Tisch. Von Rosenthal für Sie! 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

"Duo weiß" 
Kaffeeservice 
15-tlg, 
für 6 Personen 
DM 222,-- 

unverbindlicher 
empfohlener Preis 

Firmen- und Vereinsjubiläen. 
FamlllenJelem usw, fachge- 
recht auf VIDKOBAND von 
G, Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

Man geht wieder in die 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

Intern. Strip-Programm 
Täglich ab 16 Uhr geöffnet 

Sonntag Ruhetag 

DACHRINNENREINIGUNQ 

ERICHENGELTER 
— 'este Preise Je Meter Dachrlr^ne 

(Fallrohre werden kostenlos mltoe- reinigt) " 
— keine Zuschlage für An- und Abfahrt 
— kein teurer QerOstaufbau 
— Ich steige von Innen aufs Dach. 
W73 Egeltbach • Tel. (06103) 4 27 42 
AUCH SAMSTAG UNO SONNTAG 

Egelsbach, Wbogstraße 

Radfahren mit einem Rad von Klingler ■ Radfahren mit 
o » 
I Fahrrad & Veteranenshop i 
tt Ulrich Klingler «wi iwf# 3 
c t Carl-Schurz-Straße 16 S 
C 6070 LÄNGEN-NEUROTT < 
® Telefon 0 61 03 / 7 99 80 § ' ■ I 7"S&. 

Relnsctiauen kostet nichts, y^\\\'|/ /%. £ 
Netjen FahrrSdern der Marken ^ ^ 

£ Peugeot, Pucti und Fendt (das 
■§ Rad ohne Kette!) führen wir ,'-4, 
:g auch Ersatzteile, Zutjehör und 
n Werkzeuge sowie Literatur für j \\j^ J 

OC nicht mehr ganz taufrische Mo- — ^ Q. 
^ torräder und Fahrräder. jf 
- i" 0> Übrigens: Wußten Sie schon, daß das Fahrrad t)el Strecken unter 2 
i 5 km erwiesenermaßen das wirtschaftlichste aller Fahrzeuge isf 3 
i«: Ä 
uoA peu lueuje um uejgBipeu . jeiBuiix uoa pey uieuje 

Auch wenn Sie keinen 
Fiat fahren, sind Sie 

eingeladen) Zum Ken- 
nenlernen des schneeweißen 

Uno, des Hitmo Top, des 
Regata Super Diesel. Machen 

Sie mit beim Benzinspar-Test 
zugunsten „Alftion Sorgen- 

liind". Dabei können Sie einen 
schneeweißen Uno gewinnen, 

den die Fiat A utomobii A G 
Heiibronn bundesweit verlost 
Und das Tollste: 

^ Q 0/ effektiver Jahreszins 
/O fürRitmo-, 131-, 132- 

und Argenta-Gebrauchtwagen sowi^ 

neuen Panda! Baaa 
Ein Angebot der ILllmUMUnn 

Fiat Kreditbank 

Mainzer Straße 46 • Telefon 0 6074/50064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 



Verkäufe 

LKG 
Heute keine 
Zusammenkunft 

Jahrgang 1896/99 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
10. 10. 1984, um 16.00 Uhr In der 
TV-Gaststatte. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 10. Oktober um 
15.00 Uhr Im SSG-Center. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns Mittwoch, 10. Ok- 
toter, 15.30 Uhr Im Clubhaus des 
1. FCL, Waldstadion, Oberllnden. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
10. Oktober, Im „Haferkasten" um 
16.00 Uhr. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 11. 10., um 18.00 Uhr In der 
TV-Turnhalle. 

Trlset-Klnderwagen, dunkelblau, 
neuwertig, DM 300,— zu verkau- 
fen. 
Telefon 2 98 32 
BImen-QuIttan billig zu verkaufen. 
Walter-Rletlg-Straße 60, 
Telefon 2 62 31 

Alu-Schiebeleitem 
Fabrikat Schneider, nach DIN, 3 J. Garantie. 
t0m2x5m9m ausgesch.,alt. Pr.418.-jetzt 249,— DIM. Lieferung frei Haus. Fa. MInten, Auftragsann.: 06142M4959 

HERRENSALON 
Waschen, Schneiden, 

Fönen, komplett • 
*lncl. Shampoo. Festiger, Spray 

nur DM 19,90 

Wall&tr. 121 
Langen I 

Tel. 06103/22134 | 

^or die vielen GlOckwOnsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

0°^omas und ^a/ibafta QA/e/tne/t 
geb. Jahn 

Langen, Im September 1984 

ä 
I 

SpranjJ^imi - SO 
^ tf«tZuv«rtmig«.D«rm»ch«nltoh 

aktJv« VolltchutzfOr Bruchl«i(l«a 
Ein BarnJ fOr Antpruchavolle. 
dl« das Qut« bevorzugen. 

Platofitf» toing anlchttt Bft» 
Di. 9. 10. Sprertdlingen, 15—16 

Dreielch-Drogerie Buch, Hauptstraße 43 

GMmuclito l\/löbel tpoMbilllg 

Kaufg0$itchd 

KInder-AutosItz, Storchenmühle 
Prestige, gesucht. 
Telefon 069/6975272, 
Montag bis Freitag bis 15.00 Uhr 

Bekanntscrtatt 

JETZT SIND WIR ZUVIERT 
Überglücklich geben wir die Geburt unseres Sohnes 

FLORIAN 
bekannt. 

^^wgebo/tg^äwefi geb. Gobrecht 

^ietma/tS^äwe5 

Mühlengrund 20 
6074 Rödermark, 29. September 1984 

TiermaHct 

3 sUBe Langhaardackel-Welpen, 
12 Wochen, suchen' ein liebes 
Frauchen oder Herrchen. 
Telefon 06103/24982 

Verschiedenes 

Attraktive Dame, 27 
Rita aus Ffnr>.. 1,62 gr.. ledig, unabhän- 
gig. dunkle, lange Haare, sehr gut situ- lert. flott, tolerant und zflrtllch, schl. ge- 
quält vor Einsamkeit, sucht einen liebe- 
vollen Partner (Alter nicht entschei- 
dend). Beruf egal, in den ich mich verlle- 
ben kann. Bitte, bitte, rufe doch an. Ein- 
malige Gebühr bis zum Erfolg 150,— 
DM. Kein Vertrag, auch telefonisch. 
Verm. 08742/8575 od. 1241. Damen ko- 
stenlos. 

HERZLICHEN DANK 
allen, die uns anlaßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. Wir 
haben uns sehr darüber gefreut. 

c^a/iia und^iiiediiLch'^ömi 
Steubenstraße 93 
6070 Langen, im September 1984 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/21011 

Garage In Langen, 
Turnhalle, gesucht. 
Telefon 284 22 

Nähe TV- 
Firmen- und Veielns)ublläea 
Familienfeiern usw lachge- 
recht auf VIDIOBAND von 
G. Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

KUNSTHANDLUNG LANGHEINZ 

Wir haben die Erfahrung, 
beraten Sie und rahmen Ihre Bilder 

individuell mit handwerklichem Können. 

Und das seit über 75 Jahren. 

800 Muster ständig zur Auswahl. 

KUNSTHANDLUNG LANQHEINZ 
Schulstraße 10, 6100 Darmstadt 

UNIBAU-TREPPEN 
Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Metall, Marmor. 
Einfaches Selbsteinbauen möglich. 

wiFi g gnMncRiaiGEBOfTE 
Das spart Geld. GROSSE AUSSTELLUNG 
Geöffn.: Mo.-Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr. Prosp. anford. 
jore Neu-Isenbuig, Waldstr. 123, Telefon 06102/4051 ^UNIBAU • 

IMMOBILIEN 

Ladengeschäft in Egelsbach, be- 
ste Lauflage, 90 qm, EG, DM 
700,— -I- U. -(- Kt. 
C. Haerterich Immobilien, 
Telefon 0 6103/43711 

Wo ist sie  
...die günstige 2-Zi.- 
Wohnung? Gesucht 

auch 1—1V2-Zi.- 
Wohnung. 

Tel. 06103/26266 

Danke für die Angebote, suche 
aber noch das passende Einfami- 
lienhaus In Langen zu mieten. 
Telefon 06074/7913 

AckergrundstUck Egelsbach, 8602 
m', direkt an der Bebauungsgren- 
ze, DM 94600,-^." 
Elsfeller-Imm., Tel. 0601:4/2888 
Scheune oder Raum, ca. 50 qm, 
mit Zufahrt, für ca. 6 Monate in 
Langen oder Umgebung zu mieten 
gesucht. 
Telefon 2 2331 

MH-Selbstljau- 
Energiespartiaus 
190 qm Wohn-Nutzfiflche. Optimale WArme- und Schall- d&mmung. Aube- Selbstbausatz 
mit Keller, einschl. Planung und Eiauleitung 
Z 44.500,- M«.. 

Wichtige Informationen über 
modernen Selbstbau! 
Ein dickes informationspaket mit 20*s«itj9«r farbig t>«bll(t6rt«r 
S^lbstbau-Rtportag« und Bauanleitung. 
Einfach anrufen, Karle schicken oder Anzeige einsenden. 
Unterlagen kommen so'ort, kostenlos und unverbindlich. 

Einladung zur 

Jahreshauptversammlung 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

am Freitag, dem 19. Oktober 1984, 
um 19.30 Uhr im Studiosaai 
(Stadthaile) 

Tagesordnung: Eröffnung und Begrüßung 
Wahl des Versammlungsleiters 
Bericht über 1983 

des Vorsitzenden 
des Rechnungsführers 
der KassenprOfer 

Aussprache und Entlastung des Vorstandes 
Wahlen 
Benennen von Delegierten 
Anträge 
Verschiedenes 
Filmvorführung „Wunder Wald". 

Anträge sind bis zum 12. Oktober 1984 an die Geschäftsstelle 
der SVD, Friedrich-Ebert-Straße 35, 6070 Langen, zu richten. 

eitlen danken wir herzlich, die anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

durch Glückwünsche, Blumen und Geschenke und sonstige 
Aufmerksamkelten uns erfreut haben. 

Stoftcfc und^iim Sßse 
Wolfsgartenstraße 1 
Langen, im Oktober 1984 

'iJür die Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 

8 0. GEBURTSTAG 
danke Ich allen verwandten, Bekannten und Nachbarn auf die- 
sem Wege recht herzlich'. 
Besonderen Dank der Langener Voiksbank, Herrn Kirchenpräsi- 
dent Hild, Frau Pfarrerin Trösken sowie dem Jahrgang 1904/05. 

oUa/tie'EK/lous 

Fabrikstraße 30 
6070 Langen, im Oktober 1984 

SBG 
Stahl-Betop'Gesellschaft mbH & Co KG Techn VertCiebstiüro Oarmstadl 
Pf 130187 Industriestr 14-16 6100 Darmstadt 'i'0 61 5t / 59 47 59 

Aite öltanics 
(alle Arten und Typen) werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Netienarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
METZQER 

Syatam Sarvica 
WIlhalm.Buich StraB* 5 - M70 Langan 

.Talalonoei 03/29873  

Festlichkeiten aller Art auf 
Videoband! Ö 6103 / 2 62 66 

SüBA Eigentumswohnungen 

Älterer gehbehinderter Mann 
sucht für 5 bis 8 Stunden wö- 
chentl. Haushaltshille (Wäsche 
außer Haus), 12,— DM Std. netto, 
Arbeitszelt kann frei gewählt wer- 
den. 
Telefon 2 42 01 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Ii. Bauabschnitt ■ II. oauaui 

Langen 

Belspieie aus unserem Angebot: 
2-Zimmer-Wohnung 
mit 65,77 qm 
Festpreis: DM 174.000,- 
incl. Abstellplatz 

4-Zimmer-Wohnung 
mit 90,74 qm 
Festpreis: 
incl. Tiefgarage 
und Abstellplatz 

DM 224.000,- 

in Vorbereitung: 
Eigentumswollhungen in 
Frankfurt-Ginniieim. 

50%veritauft 

DasObjeict: 
• 5 Minuten zur S-Bahn und 

zum Stadtzentrum 
• Grundsolide Bauqualität 
• Gute Isolierung nach der 

neuen Wärmeschutz- 
verordnung 

• gehobene Grund- 
ausstattung 

SÜBA Rhein-Main, Westendstrafle 9 
6000 Frankfurt o.M.I, Tel. 069/742583 

Laden Sie ihn zum 
Umzug ein. 

Preiswert und bequem 
Die Einwegmiete. Hier 
mieten - am Zielort 
abgeben. LKW von 
1 -41 Nutzlast für 
Führerschein Kl 
Mietmög 
lichkeit 
schon iir% 
ab 18 
Jahre.^ 

interRent 
Autovormielung 

PKW • LKW ■ W0HNM0Blt.E 

Neu-Isenburg 
Gartenstraße 1 

Telefon 
06102/6663 

BÜBB 
Fiat Panda. Die tolie Kiste. 

Milzettl, Offenthal, 06074/.50064 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

AUiaFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Falklecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsseisheimer Straße 36. 

Feli-Lagar Mörfelden 

SPARSERVICE 
Sie kommen zu uns nur 

wegen der Frisur! 
Wir kommen Ihnen mit dem 

Preis entgegen: 
nur DM 10 komplett.* 

Informieren Sie sich Ober { 
die begrenzten Termine! 
*incl. Shampoo, Festiger, Spray. 

L Einbau- 

m Küchen i 

_ wtt unMr dM unvwblndl. ^ 
m PrsbMnptoMgngm m 
" dW llllllllll « 

roiD^^ Wallstr. 12 j 
Langen i 

Tal. 06103/22134 | 

dir Hifmiir 
PDQ9MptM, LalcM. 

Jtden Sonntag von 14-17 Uhr 
^ froit Infonnationsscliau! i 

Koin VortiMif. 
6070 Langen 

Am Stresemannring 
(Nähe LutherplatE) 

Tel. 0 6103/2 40 21 

A.MTSV ERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITÜNG FÜR DREIEIÜH 

0 ®] [S 0 iS 
und Unterhaltung 

ISHSISEilÖBEZlB 

Heute in der LZ: 

Jugend sieht Kirchie itritisch 
Ratschläge für Synodale 

Anhörung beginnt 
Raumordnungsplan 
vor den Ausschüssen 

Tischtennisplatte als Altar 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

 ^ 
Einzelpreis —,55 DM 

88. Jahrgang 

Langen hilft Hlekweni" 

Bürgermeister wirbt für Entwicklung-shilfeprojekt 

In einem persönlichen Schreiben hat sich Bür- 
germeister Hans Kreiling an alle 160 Langener 
Vereine, Verbände, Parteien, Kirchen und son- 
stige Organisationen gewandt und darum gebe- 
ten, sich mit Veranstaltungen und Aktionen an 
der Unterstützung des Entwicklungshilfepro- 
jekts in Hlekweni/Zimbabwe zu beteiligen. In 
seinem Brief heißt es: „Da wir das Engagement 
der Langener Vereine kennen und auf Ihre Un- 
terstützung hoffen, möchten wir Sie ganz herz- 
lich darum bitten, selbst Anstrengungen zu un- 
ternehmen, um so an der Finanzierung des Ent- 
wicklungshilfeprojektes mitzuwirken. Selbst- 
verständlich sind wir bereit, solche Initiativen 
nach besten Kräften zu unterstützen und zu be- 
treuen." 

Bekanntlich hat die Langener Stadtverordne- 
tenversammlung im Dezember letzten Jahres ei- 
nen Betrag in Höhe von 30.000 Mark als Beitrag 
zur „Linderung des Hungers" bereitgestellt. Die- 
se Spende war mit dem Aufruf an die Bevölke- 
rung verbunden, sich an dieser Initiative zu be- 
teiligen. Bisher sind aus der Bevölkerung rund 
40 Spenden in Höhe von 2.800 Mark eingegan- 
gen. 

Ausgehend von der Überzeugung, daß die 
schlichte Überweisung eines Spendenbetrages 
an eine Entwicklungshilfeorganisation keine 
der Problematik angemessene Verfahrensweise 
sei, wurde eine Arbeitsgruppe gebildet, die ein 
konkretes Entwicklungshilfeprojekt auswählen 
sollte. In enger Abstimmung mit der Entwick- 
lungshilfeorganisation „Brot für die Welt" ha- 
ben sich die Mitglieder der Arbeitsgruppe für die 
Unterstützung eines ländlichen Ausbildungspro- 
grammes in Hlekweni bei Bulawayo/Zimbabwe 
entschieden. Dieses Projekt orientiert sich in 
vorbildlicher Weise an den Bedürfnissen der Be- 
völkerung Zimbabwes, leistet zudem Hilfe, die 
ein eigenständiges Leben ermöglicht und hat 
sich bereits in einer ersten Phase erfolgreich be- 
währt. 

Das von Juli 1984 bis Dezember 1985 laufende 
Entwicklungshilfeprojekt kostet insgesamt 
rund 110.000 DM. Nach den Vorstellungen der 
Arbeitsgruppe sollte Ziel sein, diesen Gesamtbe- 
trag durch weitgehende Eigeninitativen der Be- 
völkerung, der Vereine, Verbände, Gruppen, 
Parteien, Kirchen und Initiativen zusanunenzu- 
tragen. Doch auch wenn es nicht gelingen sollte, 
so Bürgermeister Kreiling vor der Presse, den 
Gesamtbetrag zu sammeln, sei die Realisierung 
dieses Projektes nicht gefährdet. In diesem Fall 
tritt „Brot für die Welt" in die Finanzierung mit 
ein. Die Verwirklichung des Projektes ist damit 
auf jeden Fall sichergestellt. 

Ein herzliches „Dankeschön" sagte Bürger- 
meister Kreiling allen bisherigen Spendern, ins- 
besondere Pfarrerin Trösken und dem Deut- 
schen evangelischen Frauenbund, die für diesen 
Zweck bereits namhafte Beträge zur Verfügung 
gestellt haben. 

Für die Aktion ,,Langen hilft Hlekweni" wur- 
den vom Magistrat der Stadt Langen folgende 
Sonderkonten eingerichtet: Langener Volks- 
bank Kto-Nr. 150800 (BLZ: 50561605), Bezirks- 

sparkasse Langen Kto.-Nr. 110028725 (BLZ: 
50551621), Postgiroamt Frankfurt Kto.-Nr. 944- 
603 (BLZ: 50010060). 

Am vergangenen Donnerstag überreichte 
Kreiling den städtischen Scheck in Höhe von 
30000 Mark dem Referent für Öffentlichkeitsar- 
beit beim Diakonischen Werk Hessen-Nassau, 
Diethard Finger, der mit seinem Dank für die 
beispielhafte Langener Initiative auch die 
menschlichen Notwendigkeiten für solche Hil- 
fen schilderte. 

Unfallzeugin 
möchte sich melden 

Am Donnerstag gegen 19.20 Uhr wurde in der 
Darmstädter Straße in Höhe Haus Nr. 8 ein 
23jähriger Mann, der mit seinem Fahrrad auf 
dem Bürgersteig stand, von einem Pkw angefah- 
ren. Der Pkw-Fahrer entfernte sich, ohne sich 
um den Vorfall zu kümmern. 

Unmittelbar nach dem Unfall übergab eine 
junge Frau dem Geschädigten einen Zettel mit 
der Autonummer des Unfallflüchtigen. Ihre Per- 
sonalien jedoch sind dem Geschädigten nicht 
bekannt. Die Zeugin wird gebeten, sich mit der 
Langener Polizei (Telefon 2 30 45) in Verbindung 
zu setzen. 

Bürgermeister Hans Kreiling überreicht den 30.000 Mark-Scheck für Hlekweni. 

Kradfahrer 
lebensgefährlich verletzt 

Lebensgefährliche Verletzungen zog sich ein 
21jähriger Kradfahrer bei einem Verkehrsunfall 
am Donnerstagnachmittag auf der Südlichen 
Ringstraße zu. Der bei dem Unfall entstandene 
Sachschaden wird auf rund 20 000 Mark ge- 
schätzt. 

Ein Pkw-Lenker wollte aus einer Parklücke 
herausfahren, vermutlich um auf der Fahrbahn 
zu wenden. Er achtete dabei nicht auf den flie- 
ßenden Verkehr. Das Fahrzeug stand quer zur 
Fahrbahn. Der Motorradfahrer bremste noch ab, 
stürzte und prallte dann gegen die Fahrertür des 
Pkw's. Er wurde dabei lebensgefährlich ver- 
letzt. 

Landschaftsplan 
beschlossen 

Der Verbandstag des Umlandverbandes 
Frankfurt (UVF) hat in seiner jüngsten Sitzung 
den Landschaftsplan für das 1427 Quadratkilo- 
meter große Verbandsgebiet beschlossen. Der 
Beschluß wurde mit den Stimmen von CDU- und 
FDP-Fraktion gegen die der SPD und der Grü- 
nen gefaßt. 

Der jetzt verabschiedete Landschaftsplan ist 
entsprechend der Vorgaben eines Verbandstags- 
Beschlusses vom November 1983 überarbeitet 
worden. Für den weiteren Ablauf des Flächen- 
nutzungsplan-Verfahrens war es auch notwen- 
dig, daß der Landschaftsplan-Entwurf im Rah- 
men der Offenlegung des Flächennutzungspla- 
nes im Frühjahr 1984 den wichtigsten Trägem 
öffentlicher Belange, die sich mit Aussagen zur 
Landschaftsplanung befassen, zugeleitet wurde. 

Von diesen Trägem gingen zu den differenzier- 
ten landschaftsplanerischen Aussagen keine 
weiteren Anregungen und Bedenken beim Um- 
landverband ein. 

„Schlaffe Blüten" machen keine Freude 

Falschgeld sollte schnell zur Polizei 
Geld ist nicht nur für den gesetzestreuen Bür- 

ger ein wichtiges Zahlungsmittel, sondern im be- 
sonderen Maße auch für viele Kriminelle. Man- 
che Ganoven stellen deshalb sogar selbst solches 
her. Häufig ist ihre Geldgier aber wesentlich 
größer als ihr Körmen. Oft versuchen sie, ihre 
Mitmenschen mit ganz plumpen Fälschungen zu 
übertölpeln: Geldscheine werden handgemalt, 
aus Zeitschriften oder Prospekten ausgeschnit- 
ten (zum Beispiel, wenn im Rahmen eines Preis- 
ausschreibens ein Geldschein abgebildet wurde), 
oder Geldnoten werden fotokopiert und an- 
schließend entsprechend gefärbt. 

Solche simplen Fälschungen müßte zwar jeder 
Laie auf den ersten Blick erkennen, dennoch ge- 
lingt es Gaunem vielfach, Leute damit hereinzu- 
legen. Eine Marktfrau findet abends in ihrer 
Kasse einen ,,falschen Fuffziger", ein Einzel- 
händler wundert sich zwar, daß sich der Zwanzi- 

ger so seltsam anfaßt, nimmt ihn aber in der 
Hektik des Geschäftsbetriebes an — keiner hat 
die Scheine auf ihre Echtheit hin genau geprüft, 
obwohl die Fälschungen äußerst primitiv wa- 
ren. 

Darum rät die Kriminalpolizei: ,,Achten Sie 
genau darauf, daß alle Scheine, die Ihnen gege- 
ben werden, echt sind. Prüfen Sie nicht nur die 
obersten in einem Päckchen. Falls Sie größere 
Barzahlungen erwarten, etwa beim Verkauf Ih- 
res Gebrauchtwagens, lassen Sie sich das Geld 
am besten in den Schalterräumen einer Bank 
oder Sparkasse auszahlen. So körmen dann die 
Fachleute von der Bank an Ort und Stelle prü- 
fen, ob die Noten echt sind." 

Ausländische Geldnoten sind meist nicht so 
bekannt, hier sollte man deshalb besonders vor- 
sichtig sein. Die gleiche Vorsicht ist angebracht, 
wenn jemand Goldmünzen zu einem „eirmialig 
günstigen" Preis anbietet — sie könnten falsch 
sein. 

Sollte man jedoch einmal Falschgeld erhalten 
haben, ist ein Gang zur Polizei ratsam. Widerste- 
hen sollte man auf jedem Fall der Versuchung, 
die ,,Blüten" schnell weiterzugeben, denn dann 
sind die Täter nur noch schwer zu ermitteln. Dar- 
über hinaus macht sich jeder strafbar, der wis- 
sentlich Falschgeld weitergibt. Dieser Hinweis 
steht sogar auf gefälschten Scheinen — und er ist 
richtig! 

Hausfrauen umweltbewußter 

Millionen Tonnen Abfälle durch Bequemlichkeit 
Ein meist unterschätzter Produzent von um- 

weltbelastendem Müll sind die 22 Millionen 
Iwushalte in der Bundesrepublik. Gleichgültig 
ob Hausfrauen oder -Männer, sie alle tragen 
^_ch durch Bequemlichkeit zum Wachsen der 
Mullberge bei. So gehen die wenigsten mit Ein- 
kaufsnetzen oder Körben in die Supermärkte 
oder Einzelhandelsgeschäfte. Jahrelang durch 
Zugabe von Plastiktüten verwöhnt, verlangen 
sie nun noch weiter nach ihr, auch wenn sie nicht 
überall mehr kostenlos abgegeben wird. 

Dafür, daß die Milch nur noch in Papptüten 
verkauft wird, die man nur mit der Kneifzange 
offnen kam, katm der Verbraucher natürlich 
nichts. Bei der Wahl anderer Getränke hat er 
sehr wohl ein Mitspracherecht. Einwegflaschen, 
''X- und Hoppdosen muß niemand kaufen. Aber 
gerade die gehören zum Hausmüll, der die Um- 
welt am meisten belastet. Während Papier. Pap- 

Wenn bei Versuchen Gift entsteht 

Entsorgung von Altchemikalien an Langener Schulen 

pe und andere Zelluloseprodukte verrotten, blei- 
ben viele Plastikbehälter sehr lange unverrott- 
bar. Wenn es gleichwertige Lebensmittel in um- 
weltfreundlichen Verpackungen gibt, sollten 
diese bevorzugt werden. Man kann dieses Ver- 
packungsmaterial sogar selbst zum Kompostie- 
ren benutzen. 

Auch beim Einkauf von anderen Waren 
kommt es darauf an, umweltfreundlich zu den- 
ken. Durch aufwendige Verpackung aufgemotz- 
te Ware sollte uns skeptisch werden lassen. Nicht 
selten steckt hinter einer prächtigen Fassade ein 
kümmerliches Produkt. Im übrigen sollte man 
sich nicht scheuen, eine aufwendige Verpackung 
dem Händler zurückzugeben. Wir wollen 
schließlich die Ware und nicht die Verpackung 
kaufen (obwohl wir das natürlich zwangsläufig 
tun). So findet auch viel mehr in Einkaufsta- 
schen, Körben und Netzen Platz. 

„Der Magistrat wird beauftragt, sich beim zu- 
ständigen Schuldezementen des Kreises Offen- 
bach mit Nachruck dafür einzusetzen, daß in den 
in Frage kommenden Langener Schulen Behäl- 
ter für Chemikalien aufgestellt werden, in denen 
alle trinkwasserschädlichen Substanzen aufge- 
fangen werden, die bei Unterrichts versuchen an- 
fallen." So lautete der Beschluß des Ausschusses 
für Umweltschutz, der am 19. Juni auf Antrag 
der Grünen einstimmig beschlossen wurde. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat sich dar- 
aufhin mit dem Schuldezementeii des Kreises 
Offenbach in Verbindung gesetzt. Wie Bürger- 
meister Hans Kreiling am Dormerstag vor der 
Presse mitteilte, liegt dessen Antwort zwischen- 
zeitlich vor. Irl dem Schreiben des Kreises Offen- 
bach heißt es: ,,In der Tat bestehen bei uns be- 
reits Kontakte mit der Hessischen Industrie- 
Müll GmbH Biebesheim (HIM), bei denen die 
Frage der Sondermüllbeseitigung an den Schu- 
len erörtert wurde. Auf ein uns zugegangenes 
Entsorgungsangebot der HIM führten wir eine 

Erhebung durch, um festzustellen, in welchem 
Maße Altchemikalien an den Schulen des Krei- 
ses anfallen und beseitigt werden müssen." 

Dabei habe sich herausgestellt, daß an 29 von 
87 Schulen des Kreises ein zum größten Teil sehr 
geringes Aufkommen an Sonderabfällen beste- 
he. In Langen fallen demnach lediglich an der 
Adolf-Reichwein-Schule, der Albert-Einstein- 
Schule und an der Dreieich-Schule Sonderabfäl- 
le ein. Auch hierbei handele es sich überwiegend 
um geringfügige Mengen. Die Albert-Einstein- 
Schule bringe etwaige giößere Mengen an Che- 
mikalien bereits jetzt dem städtischen Bauhof 
zur Beseitigung. 

In den nächsten Tagen sollen die betroffenen 
Schulen aufgefordert werden, konkrete Anga- 
ben über die zur Zeit vorhandenen Sonderabfäl- 
le zu übermitteln, da viele Schulen lediglich pau- 
schale Aussagen machten, die nun konkretisiert 
werden müssen. Sobald die Antworten hiertu 
vorliegen, will sich der Kreis mit der HIM wegen 
der Durchführung der Abfallbeseitigung in Ver- 
bindung setzen. 
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Jugend sieht die Kirche kritisch 

Den Synodalen Ratsehläg'e mit auf den Weg 

Die Synode des evangelischen Dekanats im 
Dreieichgebiet versuchte eine Bestandsaufnah- 
me; „Wie sehen Jugendliche die Kirche?" Sieben 
Jugendliche äußerten sich dazu in Kurzreferaten 
auf der Tagung der Dekanatssynode in Langen- 
Oberlinden am 28. September. Im Blick hatten 
sie Jugendliche in der Gemeinde, Bibel und Tra- 
dition, Religions- und Konfirmandenunterricht, 
Gottesdienst und Pfarr?r, Wehrdienst und Zivil- 
dienst. In Gruppengesprächen mit Jugendlichen 
konnten die Vertreter des Dekanats ihre Infor- 
mationen über die Einstellung junger Menschen 
zu diesen Fragen erweitern, gut besonders für 
die Delegierten zur Landessynode, die im No- 
vember unter dem gleichen TTiema tagt. 

Die untersciiiedlichen Positionen in der evan- 
gelischen Kirche tauchten auch in den zum Teil 
gegensätzlichen Äußerungen der Jugendlichen 
auf. Einerseits wurde bemängelt, daß in der 
kirchlichen Verkündigung nicht eindeutig genug 
die Grundlagen der Bibel vermittelt werden: 
Der Mensch in seinem Verderben und die Kraft 
der Lösung durch Christus. Axel Vogt , ein 
ITjähriger Schüler aus Egelsbach: ,,Predigt und 
Unterricht bleiben mit ihrer Behandlung von 
Tagesthemen zu sehr an der Oberfläche". Ande- 
rerseits vermissen Jugendliche in der kirchli- 
chen Unterweisung den Bezug zu ihrem eigenen 
Alltag und zu ihrer Lebensstufe. Heike Lenz aus 
Langen wünscht sich einen Religionsunterricht, 
der ihr hilft, ein Verhältnis zum eigenen Leben 
zu finden. Die Abgrenzung zum katholischen Re- 
ligionsunterricht vermerkt sie unwillig. Zum 
Religionslehrer setzt sie ein Vertrauensverhält- 
nis voraus, in dem sie sich ernst genommen 
weiß. Sie wünscht sich dabei Hilfestellung, den 
eigenen Glauben definieren zu können, und An- 
leitung in Religions- und Gesellschaftskritik. 

Dies fiel auf: Mehrfach wurde das Verlangen 
ausgedrückt, inmitten der Anforderung von 
Schule und Ausbildung in Religionslehrer(in) 
und Pfarrei<in) Vertrauenspersonen zu finden, 
die es einem leichter machen, zu sich selbst und 
weiterzufinden. Deshalb ist es für Kerstin Bö- 
ning, Dreieichenhain, schlimm, wenn im Konfir- 
mandenunterricht vorhandenes Interesse durch 
sehr theoretische Themen abgetötet wird. ,,Eige- 
ne Meinungen und Aktivitäten sollten nicht ab- 
geblockt werden." 

Auch dies tauchte durchgehend auf: Kirche 
wird als Machtapparat empfunden. Sabine Em- 
mel fand, daß Lehren manchmal aufgezwängt 
würden. „Mit seiner eigenen Meinung fühlt man 
sich daim in die Ecke gedrängt." Elfi Haag sieht 
die Kirche geradezu als Wirtschaftskonzem. Sie 
stellt an die Gemeinden die Frage: Soll offene 
Jugendarbeit Jugendliche von der Straße holen, 
auch wenn dabei dem Konsumtrend Jugendli- 
cher entgegengekommen wird, oder sollen klei- 
ne Gruppen zwar intensiv mit der Bibel befaßt 
sein, aber nur wenige erreichen? 

Für Günther Anthes war bei der Bundeswehr 
die Kirche nur am Rande aufgetaucht: 
Gesprächs- und Rüsxzeitangebot durch den 
Standortpfarrer eher als Gelegenheit, einmal 
dem Dienst auszuweichen. Markus fand die Be- 
ratung für Kriegsdienstverweigerer durch kirch- 
liche Stellen nicht schlecht, aber es müßten mehr 
sein und sie müßten besser publik gemacht wer- 
den. Er vermißte eine psychische Betreuung 

J ahrg-angstreff en 
Der Jahrgang 1898/99 trifft sich am Mittwoch, 

dem 10. Oktober um 16.00 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

Der Jahrgang 1903/04 kommt ebenfalls am 
Mittwoch, dem 10. Oktober um 15.00 Uhr im 
SSG-Center zusammen und bittet um rege Betei- 
ligung. 

Auch der Jahrgang 1909/10 hat den Mittwoch 
für seine Zusammenkunft ausgewählt. Diese fin- 
det ab 16 Uhr in der Gaststätte „Zum Haferka- 
sten" statt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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während des Zivildienstes. Mancher ^iivildienst- 
leistende werde etwa als Krankenpfleger schwer 
damit fertig, mit — buchstäblich nackter — 
Krankheit und dem Sterben konfrontiert zu 
sein. 

Als Vorsitzender des Dekanatssynodalenvor- 
standes bedankte sich Herr Nedoma für die offe- 
nen und deutlichen Äußerungen der Jugendli- 
chen. Dabei kam bei aller Kritik doch auch die 
hohe Erwartung zum Ausdruck, die der Kirche 
und ihren Gliedern entgegengebracht wird. Eine 
Mahlfeier führte alle Teilnehmer an die Tische 
zusammen, die in Form eines Kreuzes angeord- 
net waren. Pfarrer Mingram begleitete die Feier 
mit meditativen Texten. 

„Im tödlichen Kreis" 
Der Film ,,Im tödlichen Kreis" wird am Frei- 

tag, dem 12. Oktober um 18.30 Uhr im Jugendca- 
f6 an der Zimmerstraße gezeigt. Der Eintritt ist 
wie immer kostenlos! 

Eine attraktive Dekorateurin hat eine Liaison 
mit dem örtlichen Polizeichef. Sie versucht, mit 
Hilfe seines Inspektors Marc Ferrot, die Verbin- 
dung zu lösen. Der Chef wird im Affekt zum 
Mörder. Alle Indizien weisen auf einen Unbe- 
kannten hin, der kurz nach dem Geschehen den 
Tatort aufsuchte. Und eben dieser Unbekannte 
ist der Inspektor, der den Auftrag hat, den Fall 
aufzuklären. Der Inspektor kann die Ermittlun- 
gen nur unter ständiger Furcht vor Zeugen und 
Beteiligten durchführen und benutzt raffinierte 
Mittel, um Zeit zu gewinnen. Um den wahren 
Täter zu entdecken, müssen viele Widersprüche 
aufgedeckt werden. 

Eigenheimbau in Selbsthilfe fördern 

Eine Prüfung, ob das Modell ,,kostenreduzipr- 
tes Bauen" auch in Langen durchgeführt weisen 
kann, fordern nun Mitglieder des Langener 
SPD-Ortsvereins vom Magistrat, nachdem sie 
anläßlich einer Ortsbesichtigung von der Diet- 
zenbacher Stadtverwaltung den dort mit großem 
Erfolg praktizierten Modellversuch vorgestellt 
bekamen. Die Stadtverordnetenfraktion der 
SPD bereitet gerade einen entsprechenden Prü- 
fungsauftrag vor. 

Ziel des Dietzenbacher Modells ist es, Fami- 
lien, die sonst nicht in der Lage wären, ein Ei- 
genheim zu errichten, das Bauen zu ermöglichen 
und ein familiengerechtes Wohnen zu gewährlei- 
sten. Sozusagen als Nebeneffekt sollen diese So- 
zialwohnungen für andere Bewerber freima- 
chen. 

Das Modell „kostenreduziertes Bauen" erfor- 
dert ein vielfältiges Engagement der Kommune. 
Zum einen müssen kostengünstig Baugrund- 
stücke zur Verfügung gestellt werden — bei- 
spielsweise in Erbpacht —, zum anderen müssen 
eine ordnungsgemäße Planung und Bauüberwa- 
chung gewährleistet sein. Als Bewerber kom- 
men dann außerdem nur Familien in Betracht, 
deren Mitglieder über handwerkliche Fähigkei- 
ten im Roh- und Innenausbau verfügen. Ohne ei- 
nen qualifizierten Selbsthilfetrupp kann nichts 
laufen. 

Erforderlich ist nun eine Prüfung, ob die Stadt 
Baugrundstücke zur Verfügung stellen kann und 
welche Kosten bei Durchführung auf die Stadt 
zukämen. 

Anhörungs verfahren beginnt 

Raumordnimgsplan vor den Ausschüssen 

Am 15. Oktober beginnt die umfangreiche Ar- 
beit der Ausschüsse der Regionalen Planungs- 
versammlung Südhessen, die sich mit den im 
nunmehr zu Ende gegangenen Anhörungsverfah- 
ren vorgelegten Stellungnahmen befassen müs- 
sen. Die Ausschußberatungen sollen so termi- 
niert werden, daß der geänderte Entwurf des Re- 
gionalen Raumordnungsplans am 14. Dezember 
der Planungsversammlung vorliegt und von die- 
ser die Offenlegung beschlossen werden kann. 

Dies gaben am vergangenen Mittwoch der 
Darmstädter Regierungspräsident Dr. Hartmut 
Wierscher und der Leiter seiner Planungsabtei- 
lung, Leitender Regierungsdirektor Eberhard 
Bührer, bei einer Dienstbesprechung der Land- 
räte des Regierungsbezirks bekannt. Dr. Wier- 
scher bedankte sich bei den Landräten, daß trotz 
der zweifellos knapp bemessenen Zeit das Anhö- 
rungsverfahren ohne große Verzögerungen hätte 
abgeschlossen werden können. Der Dank gelte 
gleichermaßen den Städten untf Gemeinden so- 
wie den anderen am Anhörungsverfahren betei- 
ligten Dienststellen und Verbänden. 

Leitender Regierungsdirektor Eberhard Büh- 
rer gab ergänzend dazu bekaimt, daß bis zum 
Mittwoch dieser Woche lediglich noch zehn Stel- 
lungnahmen gefehlt hätten. Da jede Stellung- 
nahme aus mehreren Voten bestehe, müßte mit 
rund 7500 Voten gerechnet werden, die zunächst 
von der Planungsabteilung des Regierungspräsi- 
denten bearbeitet und dann den Ausschüssen der 
Regionalen Planungsversammlung zugeleitet 
würden. 

Der Zeitplan sieht vor, daß der Entwurf des 
Regionalen Raumordtmngsplans Anfang des 
kommenden Jahres offengelegt wird (laut Lan- 
desplanungsgesetz ist eine vierwöchige Offenle- 

Ski-Basar 
Wer seine Wintersportausrüstung auf preis- 

werte Art vervollständigen will, oder auch der- 
jenige, der sich von Stücken seiner Skiausrü- 
stung trennen will, sollte am kommenden Frei- 
tag, dem 13. Oktober, in die Dreieich-Schule ge- 
hen. Dort findet in der Zeit von 9.30 bis 11 Uhr 
im Musikpavillon der Schule ein Ski-Basar statt. 
Jeder kann mitmachen, als Verkäufer oder als 
Kunde. 

Theaterring Staatstheater 
Darmstadt 

Die Miete La des Theaterrings beim Staats- 
theater Darmstadt hat am kommenden Freitag, 
dem 12. Oktober eine Aufführung im Großen 
Haus. Diese gilt als Ersatz für die durch eine 
Omnibuspanne entgangene Vorstellung. Ge- 
spielt wird die Oper „La Boheme". Ausnahms- 
weise beginnt diese Aufführung erst imi 20.00 
Uhr. Der Bus fährt um 19 Uhr an der Steuben- 
straße und jeweils etwas später an den bekarm- 
ten Haltestellen ab. 

Die nächste Vorstellung für die Miete La folgt 
dann am 30. Oktober (Beginn 19.30 Uhr) mit der 
Oper „Macbeth", und am 28. November steht 
,,Ein Sommemachtstraum" auf dem Programm. 

Die Mieten Ya und Yb haben am Samstag, 
dem 13. Oktober um 19.30 Uhr die Aufführung 
von ,.Macbeth", und am 26. Oktober im Kleinen 
Haus wird die Miete Rb die Aufführung von 
,,Woyzeck" erleben. 

gung beim Regierungspräsidenten, bei den 
Stadtverwaltungen der kreisfreien Städte und 
bei den Landratsämtem vorgeschrieben). Wäh- 
rend der Offenlegungsfrist körmen noch eiimial 
Anregungen und Bedenken vorgebracht werden, 
mit denen sich die Regionale Planungsversamm- 
lung vor der endgültigen Beschlußfassung über 
den Regionalen Raumordnungsplan befassen 
muß. 

Begleitzirkel 
zum FunkkoUeg 

d Das Katholische Bildungswerk Südhessen 
veranstaltet im Rahmen des Funkkollegs Kunst 
einen Begleitzirkel, bei dem die Teilnehmer Ge- 
legenheit haben, Fragen des Textes mit anderen 
zu besprechen und sich auf die Klausuren des 
Funkkollegs vorzubereiten. 

Als Ort ist das Dekanatszentrum Dreieichen- 
hain, Taunusstr. 47, vorgesehen. Die Leitung hat 
Architekt Johannes W. M. Kepser. Die Gebühr 
beträgt DM 60,— für ein Semester. Der Studien- 
begleitzirkel beginnt am 26. Oktober um 20 Uhr. 
Er findet wöchentlich statt. Es besteht auch die 
Möglichkeit, den Begleitzirkel 14tägig stattfin- 
den zu lassen, bei halber Teilnehmergebühr. 

Anmeldungen für den Studienbegleitzirkel 
nimmt ab sofort das Katholische Bildungswerk 
Südhessen, Thüringer Straße 22, 6090 Rüssels- 
heim (Tel. 0 61 42 / 56 31 66) entgegen. 

Norbert Karl gestorben 
Ein Herzinfarkt während eines Kurauf- 

enthaltes in Süddeutschland riß am ver- 
gangenen Donnerstag den Vorstandsvor- 
sitzenden der Langener Volksbank, Bank- 
direktor Norbert Karl, im blühenden Al- 
ter von 52 Jahren aus dem Leben. Sein 
plötzlicher Tod hat in seinem großen Be- 
kanntenkreis Betroffenheit ausgelöst, zu- 
mal Norbert Karl noch wenige Stunden 
vorher in einem Telefongespräch aus der 
Kur volle Zufriedenheit über seinen ge- 
sundheitlichen Zustand melden konnte. 

Norbert Karl, der verheiratet war und 
zwei Töchter hatte, wurde in Luxemburg 
geboren. Nach seiner Schulzeit erlernte er 
auf der Gemeindeverwaltung Undenheim 
den Beruf eines Verwaltungskaufmanns, 
legte nach der Absolvierung von Fortbil- 
dungskursen die Prüfungen als Bilanz- 
buchhalter und Steuerfachmann ab und 
wechselte im Jahre 1950 zur Landwirt- 
schafts- und Handelsbank nach Mainz, wo 
er bis zum Jahre 1963 tätig war. 

Am 1. April 1963 trat er als Geschäfts- 
führer seinen Dienst bei der Langener 
Volksbank an und wurde noch im glei- 
chen Jahr zum Vorsitzenden des Vorstan- 
des gewählt. Unter seiner Leitung erlebte 
die Bank einen ungeheuren Aufschwung, 
wurde die neue Zentrale in der Bahnstra- 
ße gebaut und zahlreiche Zweigstellen er- 
richtet. 

Durch großes fachliches Können, unter- 
nehmerischen Weitblick und das Gespür 
für kommende Entwicklungen machte er 
aus der damals noch bescheidenen Genos- 
senschaftsbank ein anerkanntes und be- 
achtliches Geldinstitut, was die Entwick- 
lung der Bilanzen und Geschäftsberichte 
deutlich zu Tage legt. Sein menschlicher 
Urngangston und seine Verbindlichkeit 
sorgten stets für ein gutes Betriebsklima 
und die Befolgung der Devise, daß sich die 
Kunden bei der Langener Volksbank gut 
aufgehoben fühlten. Sein Tod hat eine gro- 
ße Lücke gerissen. 

Auch außerhalb seines Berufes enga- 
gierte sich Norbert Karl. So war er lange 
Jahre Vorsitzender und zuletzt Ehrenvor- 
sitzender des Termisklubs Langen und hat 
in dieser Zeit Zeichen gesetzt und den Auf- 
stieg des alten Langener Vereins maßgeb- 
lich mitgestaltet und beeinflußt. Dem Eh- 
rensenat der 1. Langener Karneval-Gesell- 
schaft gehörte er viele Jahre an, engagier- 
te sich im Langener Gewerbeverein und 
war als Förderer vieler Langener Vereine 
beliebt. 

Zu seinen ehrenamtlichen Tätigkeiten 
zählten seine Mitgliedschaft beim Han- 
delsgericht in Darmstadt mit Sitz in Offen- 
bach als Handelsrichter, im Prüfungsaus- 
schuß der Industrie- und Handelskammer 
Offenbach, der er seit diesem Jahr auch 
als Mitglied der Vollversammlung ange- 
hörte. 

Mit Norbert Karl ist ein Mann davonge- 
gangen, der alles, was er tat, mit voller 
Kraft und aus ganzem Herzen getan hat. 
Dabei war ihm viel Erfolg beschieden, der 
ihn jedoch nie übermütig gemacht hat, 
sondern Mensch bleiben ließ. 

Stadtwerksdirektor Werner Wlenke (r) verabschiedete in der vergangenen Woche eine verdienst- 
vollen Mitarbeiter in den Ruhestand, Josef Wittek, der aus gesundheitlichen Gründen bereits mit 
Vollendung seines 60. Lebensja)u-es aus dem Dienst ausschied. Wittek, der seine Ausbildung des In- 
stallateurberufs im Verbandsgaswerk in Hindeburg erhielt, kam 1966 nach Langen zu den Stadtwer- 
ken. Hier war er als Installateur tätig, mit der Sanierung im Altstadtbereich beschäftigt und zuletzt 
im Zählerwesen-Wartungsdienst verantwortlich. Werner Wienke lobte ihn als einen zuverlässigen 
und fleißigen Mitarbeiter und wünschte ihm einen zufriedenen Ruhestand. Ein Präsent der Stadt- 
werke, Glückwünsche und Geschenke von Betriebsrat und Belegschaft begleiteten den neuen Ruhe- 
ständler. 
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Wechsel im Forstamt 

Ist Hilfe so schwer? 
Diese Frage stellt sich unwillkürlich, 

wenn man an anderer Stelle dieser Ausga- 
be von dem Hilfeprojekt der Stadt Langen 
für den Ort Hlekweni im afrikanischen 
Zimbabwe liest. Im Dezember des vergan- 
genen Jahres hatte die Stadtverordneten- 
versammlung für das gesamte Projekt eine 
städtische Spende in Höhe von 30.000 Mark 
bewilligt, die jetzt überreicht worden ist. 
Gleichzeitig war appelliert worden, durch 
Spenden aus dem privaten Bereich für eine 
Vermehrung dieser Summe zu sorgen, da 
insgesamt 110.000 Mark benötigt werden. 

Das Geld fließt nicht irgendwohin oder 
bleibt in verwundenen Kanälen hängen, 
sondern wird dafür verwendet, die in 
Hlekweni lebenden Menschen so ausbilden 
zu können, daß sie ihren Lebensunterhalt 
bestreiten können. 

Dazu muß man wissen, daß die Bewoh- 
ner von Hlekweni unter kärglichsten Be- 
dingungen in klimatisch und bodenmäßig 
ungünstigsten Umständen ihr Leben fri- 
sten. Die Kurse und Schulungen sollen den 
Menschen helfen, sich selbst helfen zu kön- 
nen. 

Von Dezember bis heute sind aus dem 
privaten Bereich rund 2800 Mark an Spen- 
den eingegangen. Dank sagen muß man 
denjenigen, die diese Summe zusammenge- 
tragen haben. Sie ist — gemessen an der 
Einwohnerzahl Langens — sehr gering. 
Umgerechnet sind es knappe zehn Pfennige 
pro Langener Einwohner, und dies in ei- 
nem Zeitraum von gut zehn Monaten. Ei- 
nen Pfennig pro Monat also. 

Hier muß man die eingangs erwähnte 
Frage stellen, denn das Ergebnis ist bisher 
mehr als kläglich. Eine Zigarette weniger 
am Tag, ein Stückchen Schokolade nicht 
genascht, einmal pro Woche auf ein Bier- 
chen verzichtet, und so weiter und so wei- 
ter, würde in kürzester Frist dazu verhel- 
fen, das Projekt im fernen Afrika vollends 
zu sichern. 

Aber noch ist Hoffnung. Jetzt beginnt die 
Zeit der Betriebsfeiem, der Ver-einsabende, 
der Basare. Jetzt werden die Kegelkassen 
geleert, gibt es manche Tombola und ande- 
re Gelegenheiten, wo man eine Spende ab- 
zweigen könnte. Oft wissen die Leute und 
Vereine nicht, wem sie etwas Gutes tun 
können. Hier ist eine Gelegenheit, zu zei- 
gen, daß Hilfe doch nicht so schwer ist. 

Ausstellung im 
Alten Rathaus 

Die städtische Kulturabteilimg macht noch- 
mals auf die bereits am Freitag, dem 28. Septem- 
ber eröffnete Ausstellung des Malers Lothar 
Schmidt aufmerksam. Die Ausstellung ist sonn- 
tags von 10.00 bis 12.00 Uhr und von 15.00 bis 
17.00 Uhr geöffnet, mittwochs von 18.00 bis 20.00 
Uhr und wird bis zum 21. 10. 1984 zu sehen sein. 

Lothar Schmidt ist 1923 in Berlin geboren und 
studierte dort Kunstpädagogik an der Hochschu- 
le für bildende Kunst. Nach Studienabschluß 
war er zunächst als freier Künstler tätig. Er be- 
schäftigte sich mit Malerei, Wandbildern, Glas- 
fenstem und Bronzereliefs. Seit 1961 ist er als 
Kunsterzieher im höheren Schuldienst in Osna- 
brück und Iburg tätig. 

Die Langener Ausstellung zeigt fast aus- 
schließlich neuere Arbeiten des Künstlers, die 
teilweise zum ersten Mal ausgestellt werden. 

lai aas „Klc-Uertys-Show-Sextett", das nun Oktoberfest in der Stadthalle spielt. 

Neuer stellvertretender Leiti .• des Forstamtes 
Langen und ständiger Vertreter von Forstober- 
rat Ulf Küpper ist seit dem 1. 10. 1984 Forstober- 
inspektor Dieter Kramm. Forstoberinspektor 
Kramm hat vier Semester Forstwissenschaft in 
Freiburg studiert und anschließend die Hessi- 
sche Landesforstschule in Schotten besucht. Zu- 
letzt hat er vier Jahre lang als Revierleiter die 
Revierförsterei Dietzenbach im Bereich des 
Forstamtes Langen geleitet. 

Nunmehr ist er als stellvertretender Forst- 
amtsleiter unter anderem zuständig für den Na- 
turschutz, die Landschaftspflege, den Land- 
schaftsüberwachungsdienst und für die Aufga- 
ben nach dem Hess. Forstgesetz. Die Revierför- 
sterei Dietzenbach soll baldmöglichst mit einem 
neuen Forstbeamten besetzt werden. 

Neue Büroleiterin des Forstamtes Langen ist 
seit dem 1. Oktober Ute Schöneberger, nachdem 
der bisherige Büroleiter Forstoberinspektor 
Manfred Mannsfeldt mit Wirkung vom 1. 10. 
1984 zum Forstamt Bad Homburg versetzt wur- 
de. 

Auf dem letzten Arbeitskreis Grundsatz der 
Jungen Union Langen referierte der CDA- 
Stadtverbandsvorsitzende Josef Heger vor 20 
jungen Zuhörern über die Ausbildungsplatzsi- 
tuation von Jugendlichen. Obwohl die genauen 
Zahlen noch nicht bekannt seien, so Heger, kön- 
ne man heute schon sagen, daß sich sowohl das 
Angebot als auch die Nachfrage nach Ausbil- 
dimgsplätzen stark erhöht habe. Besonders er- 
freulich sei, daß die Ausbildungsplatzsituation 
in Langen nach Angaben der zuständigen Ar- 
beitsämter wesentlich günstiger sei als im Lan- 
desdurchschnitt. 

Der CDA-Vorsitzende stellte aber auch fest, 
daß zusätzliche kurzfristige Maßnahmen not- 
wendig seien, um weitere Ausbildungsplätze zu 
schaffen. Eine bisher wenig beachtete Lösungs- 
möglichkeit seien zum Beispiel Ausbildungskoo- 
perationen: Betriebe, die nicht oder nicht zusätz- 
lich ausbilden könnten, sollten Lehrstellen in 
Betrieben, die mehr ausbilden könnten, beset- 
zen. Auch die Kommunen und der Landkreis Of- 
fenbach sollten mit ausbildungsfähigen Betrie- 
ben Ausbildungskooperationen eingehen. Au- 
ßerdem könne durch freiwillige finanzielle Lei- 
stungen von Nichtausbildungsbetrieben ein Pool 
gebildet werden, um Lehrstellen zu schaffen und 
ZU' erhalten. Alle, so Josef Heger abschließend, 
seien aufgerufen, mit unkonventionellen Mitteln 
zu helfen. 

Am Samstag, dem 20. Oktober um 15.30 Uhr 
wird im Saale des SSG-Freizeit-Center in Lan- 
gen an der rechten Wiese ein Film- und Dia- 
Nachmittag veranstaltet. Es betrifft ganz beson- 
ders die Ascher Landsleute, derm der Film zeigt 
Asch, einst eine blühende Industriestadt, wie 
diese früher aussah, und wie sie heute nach 38 
Jahren Vertreibung aussieht. Jedermann ist 
herzlich willkommen, der Eintritt ist frei. 

Wer rettet 
das Volkskundemuseum? 

Wie wir berichteten, droht dem Museum für 
Volkskimde das Ende. Karola Jonen, Kultur- 
preisträgerin der Stadt Langen, hat keinen 
Raimi für die historischen Kostbarkeiten. Der 
Verein Ostvertriebener Deutscher und viele Ver- 
triebene bedauern es, daß die Gefahr besteht, 
daß die Arbeit der Gründerin des Volkskunde- 
Mussums nicht fortgesetzt werden könnte. Noch 
immer ist keine Bleibe gefunden. 

Vielleicht könnte jemand, wenigstens vor- 
übergehend, Räumlichkeiten (im trockenen Kel- 
ler, Garage oder dergleichen) zur Verfügung stel- 
le bittet der Verein und ist zuversichtlich, daß 
die Stadtväter etwas für eine Preisträgerin der 
Stadt finden werden, was die Fortsetzung der 
kulturellen Arbeit von Frau Jonen ermöglicht. 

Herbstsammlung der AW 

über Probleme der Floriansjünger informier- 
ten sich Vertreter der SPD-Stadtverordneten- 
fraktion, der Kreistagsfraktion und des Ortsver- 
einsvorstandes bei einer Visite im neuen Domizil 
der Langener Feuerwehr. Fazit des Besuches: Im 
großen und ganzen ist die Feuerwehr in Langen 
gut gerüstet, im Detail aber muß es noch Verbes- 
serungen geben. Insbesondere sind aus Sicher- 
heitsgründen weitere Vollschutzanzüge erfor- 
derlich. 

Vertreter der Feuerwehr führten die Sozialde- 
mokraten durch die Feuerwache und erklärten 
den Parlamentariern die technische Ausrüstung. 
Ein Blatt vor den Mund nahmen sie nicht: „Wir 
haben uns in der neuen Wache gut eingelebt, 
aber der Brandschutz muß noch verbessert wer- 
den." So wünschen die Katastrophenschützer, 
daß die für 1987 vorgesehene Neubeschaffung ei- 
nes Tanklöschfahrzeuges vorgezogen ■ Wird. Dit 
Sozialdemokraten versprachen, diesen Wunsch 
wohlwollend zu prüfen. 

Ganz oben im Forderungskatalog der Feuer- 
wehr steht aber die Bitte nach mehr Vollschutz- 
anzügen. Die Einsätze, bei denen die Wehr mit 

Musikalischer Auftakt 
beim „Theaterring" 

Musikalisch beginnt der Theaterring die neue 
Spielzeit in der Stadthalle Langen. Am Mitt- 
woch, dem 10. Oktober um 20.00 Uhr gastiert die 
Compagnia d'Opera Italiana di Milano mit Giu- 
seppe Verdis Oper: ,,Rigoletto". 

Längst gehören die ,,Mailänder" zu den 
Stammgästen im Langener Musentempel, und es 
ist immer wieder erstaunlich, welches Stimm- 
material sie Jahr für Jahr hervorbringen. Die 
„Botschafter italienischer Musik" haben sich 
mit ,,Rigoletto" einem Werk angenommen, das 
drei große Rollen bietet: Rigoletto, für einen gro- 
ßen Charakterdarsteller mit mächtiger Stimme 
(„Vendetta"), der aber auch innige Töne beherr- 
schen muß; Gilda, Starrolle für Künstlerinnen, 
die dem seelenvollen Ausdruck der Gestalt ge- 
recht werden müssen („Teurer Name, dessen 
Klang") und der Herzog, für Belcantosänger 
höchster Klasse (,,0, wie so trügerisch"). 

unbekannten Giftstoffen in Berührung kommen 
kann, haben in der Vergangenheit stark zuge- 
nommen und damit die Gefährdung der Brand- 
schützer. Um eine optimale Sicherheit zu ge- 
währleisten, müssen weitere Vollschutzanzüge 
angeschafft werden. Im Rahmen ihrer Haus- 
haltsanträge wird die SPD-Stadtverordneten- 
fraktion dieses Problem angehen. 

In diesem Zusammenhang sprach die Wehr ein 
weiteres drängendes Problem an. Oft weiß die 
Feuerwehr bei Einsätzen nicht, welche Stoffe in 
den verschiedenen Betrieben gelagert würden 
und was sie bei Brandeinsätzen erwarte. Zwar 
würden viele Betriebe der Feuerwehr freiwillig 
entsprechende Angaben machen, aber manch- 
mal seien diese eben nicht vollständig, andere 
Betriebe würden überhaupt keine Angaben ma- 
chen und bei den zahlreichen Transporten von 
giftigen Substanzen über die Langener Gemar- 
kung sei in den seltensten Fällen bekannt, was 
geladen sei. 

Die Forderung der Feuerwehr nach stärkeren 
gesetzlichen Meldepflichten erschien den anwe- 
senden SPD—Vertretern nur allzu verständlich 
und sie versprachen, diese an den SPD-Land- 
tagsabgeordneten Matthias Kurth weiterzulei- 
ten. Bis dahin appellieren die Sozialdemokraten 
an die Verantwortlichen in der Wirtschaft, die 
Wehr bei ihrer gefährlichen Arbeit besser zu un- 
terstützen. 

Kinderfest 
Aus Anlaß ihrer Vereinsgründung feiert die 

Kinderstube Langen am Samstag, dem 13. Okto- 
ber, ein Kinderfest. Es findet in den Vereinsräu- 
men des Vereinshauses Langen (altes Gefängnis) 
statt. Neben Kaffee und Kuchen werden Spiele 
und ein Kleiderbasar sowie eine Clownvorstel- 
lung geboten. Beginn ist um 15 Uhr. 

Über viel Besuch von Kindern und Eltern, die 
mitfeiern und sich informieren wollen über die 
Arbeit des „Vereins zur Förderung der Klein- 
kinderziehung Langen e.V." würden sie alle Mit- 
glieder freuen. 

Junge Union diskutierte 
über AusbUdungssituation 

Studienfahrten 
der VHS 

Das künstlerische Werk zwei bedeutender 
deutscher Klassiker ist das Ziel zweier Studien- 
fahrten, die die Volkshochschule Langen im Ok- 
tober und November anbietet. 

Am Samstag, dem 27. Oktober, fährt ein Bus 
nach Hildesheim. Dort wird im Römer-Pelizäus- 
Museum die Sonderausstellung „Max Klinger" 
gezeigt. Das Römer-Pelizäus-Museum hat das 
Wagnis unternommen, eine der umstrittensten 
Künstlerpersönlichkeiten der Jahrhundertwen- 
de in allen Facetten ihres Schaffens zur Diskus- 
sion zu stellen. 

Zwar ist das graphische Werk, die „Griffel- 
kunst" Klingers, in seiner Bedeutung und Folge- 
wirkung uneingeschränkt anerkannt und nicht 
zuletzt durch die vorzügliche Ausstellung in der 
Bielefelder Kunsthalle 1976 auch fest im Be- 
wußtsein verankert. Der Bereich Malerei und 
Bildhauerei jedoch konnte selten umfassend ge 
zeigt werden. Nach der Retrospektive zum 50. 
Todestag in Leipzig im Jahre 1970 und 1978 in 
Rotterdam bietet die Hildesheimer Ausstellung 
die erste Gelegenheit in der Bundesrepublik zu 
einem umfassenden Überblick. 

Die Fahrt beginnt um 7 Uhr vor dem Rathaus 
in Langen. Die Kosten für Fahrt, Eintritt und 
Fühnmg belaufen sich auf 35 Mark. 

Die zweite Ausstellung, die bundesweiten Ruf 
erlangt hat, ist dem Werk Ludwig Richters ge- 
widmet. Diese Ausstellung ist in Hannover zu 
sehen. Hannover ist der einzige Ort in der Bun- 
desrepublik, der eine umfassende Ausstellung 
mit den bedeutendsten Werken Richters zeigt. 
Zahlreiche der besten Gemälde kamen als Leih- 
gabe aus der DDR. 

Die Fahrt wird mit dem Zug durchgeführt. 
Termin ist Samstag, der 17. November. Der Un- 
kostenbeitrag beträgt ebenfalls 35 Mark. 

Interessenten wollen sich möglichst umgehend 
bei der städtischen Kulturabteilung, Rathaus, 
Zimmer 114, Südliche Ringstraße 80 (Telefon 
203-122) anmelden. 

Zu einem Konzert für die Langener Musikfreunde hatten am Sonntagvormittag der Orchesterverein 
Langen/Egelsbach und der Musikverein „Eintracht" Bieber auf die Terrasse der StadthaUe eingela- 
den. Obwohl das Wetter schön war und die Musikanten mit einem abwechslungsreichen und unter- 
halteamen Programm aufwarteten, fehlte es an Zuhörern. Schade. Die Anwesenden jedoch mußten 
ihr Kommen nicht bereuen. 

Neue Schutzkleidung ist nötig 

SPD informierte sich über Probleme der Feuerwehr 

Die Arbeiterwohlfahrt Langen führt am Frei- 
tag, dem 12. Oktober, eine Herbstsammlung 
durch. Auf einem Informationsstand von 15 bis 
17 Uhr in der Bahnstraße gegenüber dem Post- 
amt wollen Mitglieder des Vorstandes Auskünf- 
te über Aktivitäten der Arbeiterwohlfahrt wie 
„Essen auf Rädern" und „Mobile soziale Hilfs- 
dienste" geben. 

Dabei wird auch die Sammelbüchse nicht feh- 
len, und die Mitglieder dieser für die Allgemein- 
heit tätigen Organisation würden sich über gro- 
ße Spendenfreudigkeit der Bürger sehr freuen. 
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Im eigenen Haus 
ist's billiger 

e Da neuerdings die Arbeiten zur Erstellung 
von Bebauungsplänen überwiegend im Rathaus 
selbst vorgenommen werden, konnte der ent- 
sprechende Ansatz im Haushaltsplan um 40 000 
Mark gesenkt werden. Weitere 12 500 Mark wur- 
den in der Haushaltsstelle „Baulandumlegung" 
eingespart. 

Bauausschuß tagt 
e Am Donnerstag, dem 11. Oktober um 20.00 

Uhr findet im Rathaus (Sitzungssaal) die 24. öf- 
fentliche Sitzung des Bauausschusses statt, zu 
der eingeladen wird. Hauptpunkt der Tagesord- 
nung ist neben Mitteilungen des Gemeindevor- 
standes die Sanierung des Eigenheim-Saalbaus. 

Der Altar war 

eine Tischtennisplatte 

Eindrucksvoller Jugendgottesdienst vor vollem Haus 

e Seit einem Jahr gibt es Stadtjugendgottes- 
dienste, die von den katholischen Gemeinden 
Egelsbachs und Langens veranstaltet werden. 
Pfarrer Elmar Jung (Langen) leitet sie, und das 
Ungewöhnliche an ihnen ist, daß sie von den Ju- 
gendlichen selbst vorbereitet werden. Warum 
diese Gottesdienste so großen Anklang finden — 
nur die hinteren Reihen der Kirche in Egelsbach 
waren noch frei — wurde dem ,,Außenstehen- 
den" deutlich, wenn er diese lebensnahe Art der 
Begegnung mit Gott und dem christlichen Glau- 
ben miterlebte. 

Eine neugegründete Jugendband aus Langen 
hatte die musikalische Umrahmung übernom- 
men. Sie tat dies in gekonnter Weise und wird 
nach ihrem gelungenen Debüt mit Sicherheit 
noch von sich reden machen. 

Ungewöhnlich war der Altar. Wann hat man 
schon einmal eine Tischtennisplatte als Tisch des 
Herrn erlebt? Und doch wurde recht bald deut- 
lich, was die Initiatoren dieses Gottesdienstes im 
Sinne hatten. Das im ersten Augenblick so 
nichtssagende Ping-Pong-Spiel bot viele Paralle- 
len zum Leben. Die Platte als das eingegrenzte 
Spielfeld des eigenen Lebens, das Netz, das die 
Hindemisse darstellte, die jeder einzelne im Le- 
ben zu überwinden hat, der Ball als der Mensch, 
der hin- und hergeworfen wird und sich auch ein- 

mal im Netz verfängt. Über allem stand die 
Spielregel, die es auch im Leben gibt und die 
man einhalten sollte. 

Pfarrer Elmar Jung bezog seine Ansprache auf 
das Spiel des Lebens, schuf die Verbindung des 
Alltags zum Ping-Pong-Spiel, endete dann in 
dem Unterschied, daß es im Leben, bei Gottes 
Spiel mit den Menschen keine Verlierer gibt, 
sondern nur Fair-Play. 

So sah er den Altar als Spielfeld, auf dem Gott 
und die Menschen Partner sind, die Liturgie als 
,,heiliges Spiel". 

Wie sehr den jungen Gottesdienstbesuchem 
diese Art ,,unter die Haut ging", welche Wir- 
kung der Vergleich mit dem wirklichen Leben 
zeigte, bewiesen die Fürbitten im Anschluß an 
die Predigt. Das waren keine allgemeinen Flos- 
keln mehr, die man in Erinnerung an den Reli- 
gionsunterricht oder aufgrund frommer Lektüre 
hätte aussprechen können. 

„Ich bitte für eine alte Frau im Altersheim, 
daß ihr auch einmal ein Ball zugespielt wird", 
sprach ein junger Mann ins Mikrofon, und ähn- 
lich waren auch die Fürbitten der zahlreichen 
jungen Leute, die den Sinn dieses Gottesdienstes 
erfaßt hatten, für die er sicher mehr wurde als 
ein sonntäglicher „Pflichtbesuch" nach einge- 
fahrenen Übungen. 

Neues Luftbild von Egelsbaeh 

e Die Luftaufnahmeri von der Gemeinde 
Egelsbach, die im Sitzungssaal des Rathauses 
und im Tagungsraum des Cremeindevorstandes 
schon oft bei Beratimgen wertvolle Ansichten 
und Hilfen geleistet haben, sollen auf den neue- 
sten Stand gebracht werden. Die FDP hatte be- 
antragt, dem Egelsbacher Spezi aluntemehmen 
Aero-Photo den Auftrag zu erteilen, neue ent- 
zerrte Aufnahmen aus der Luft zu machen und 
diese im Maßstab 1:25(K) der Gemeinde zu lie- 
fern. Der Kostenaufwand dafür beträgt rund 
7500 Mark. 

Nachdem die CDU bereits in der Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses gegen diesen An- 
trag war, erläuterte Fraktionssprecher Jury in 
der letzten Gemeinden ertretersitzimg erneut den 
ablehnenden Standpunkt seiner Fraktion. Es 
handele sich zwar nicht um einen Riesenbetrag, 
doch tauche die Frage auf, ob diese Ausgabe zum 
jetzigen Zeitpunkt sinnvoll sei. Die Bebauung 
sei noch nicht abgeschlossen, und man müsse da- 
mit rechnen, daß die „Welt in Egelsbach" in drei 
Jahren schon wieder ganz anders aussehe, wenn 
beispielsweise in den Obergärten, südlich des 
Rathauses, im Bereich Bayerseich, im Industrie- 
gebiet oder auch an der K 168 neu geplante Vor- 
haben verwirklicht seien. 

Seine Fraktion verhehle zwar nicht, daß sol- 
che Luftbilder bei vielen Anlässen eine wertvol- 
le Beratungshilfe seien, doch glaube man nicht, 
daß die Verwaltung keine anderen Planungsun- 
terlagen habe. Außerdem hätten es die bisheri- 
gen Luftbilder stets getan. Die CDU lehne neue 
Luftbilder nicht grundsätzlich ab, sondern rate 

Aufgefahren 
e Sachschaden in Höhe von rund 12 000 Mark 

entstand bei einem Auffahrunfall am Donners- 
tagmorgen auf der B 486 zwischen Langen und 
Mörfelden. 

Drei in Richtung Mörfelden fahrende Pkw- 
Lenker mußten verkehrsbedingt anhalten, ein 
vierter Fahrer war nach seinen Angaben etwas 
abgelenkt und bemerkte diese Situation zu spät. 
Er fuhr auf und schob die drei Fahrzeuge zusam- 
men. Verletzt wurde niemand. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

eher, noch ein paar Jahre damit zu warten, um 
dann einen aktuelleren Stand zu haben. ■ 

Für die Antragsteller erklärte Ulrich Hänsel, 
auch das neue Bild werde nicht ewig aktuell 
sein, aber irgendwann müsse man sich ja immer 
wieder dem neuesten Stand anpassen. Zu Egon 
Jury gewandt fragte Hänsel; „Was würden Sie 
denn sagen, wenn Ihnen der ADAC eine acht 
Jahre alte Straßenkarte schicken würde?" 

Die anderen Fraktionen dachten ebenso, und 
mit den 15 Stimmen von SPD, FDP und WGE 
wurde dem Antrag gegen zehn Stimmen der 
CDU zugestimmt. 

Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 

wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro im 
Egelsbacher Rathaus abgegeben: vier Damen- 
Fahrräder, zwei Herren-Fahrräder, ein Kinder- 
rad, ein Klapprad, ein Mini-Mokick, ein golde- 
ner Ring mit Stein, ein Aktenkoffer, eine Zahn- 
spange, vier Schubladen mit Fächern, ein Eimer 
mit verschiedenen Werkzeugen, ein Motorrad- 
Zündschlüssel und verschiedene Schlüsselbunde 
mit und ohne Etui. 

Eigentumsansprüche können beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, geltend gemacht werden. 

Mehr 

Verwamungsgebühren 
e Seit die Gemeinde einen Hilfspolizisten be- 

schäftigt, fanden mehr Kraftfahrer als sonst ei- 
nen Zettel an ihrem Scheibenwischer, wenn sie 
sich verkehrswidrig verhalten haben. Diese 
Maßnahmen führten nicht nur zu eienr Verbesse- 
rung der Verkehrssituation, vor allem im ruhen- 
den Verkehr, sondern brachte der Gemeinde 
auch 3000 Mark mehr an Verwamungsgebühren 

Erntedankfest des BdV 
e Der Bund der Vertriebenen, Ortsverband 

Egelsbach, feiert am 14. Oktober sein Ernte- 
dankfest im Pfarrsaal der katholischen Kirche 
in Egelsbach. Beginn ist um 15 Uhr. Mitglieder 
und Freunde sind recht herzlich eingeladen. 

Kreativitätsabend ■ 
e Die katholische Frauengemeinschaft 

Egelsbach/Erzhausen lädt für Mittwoch, den 10. 
Oktober um 20 Uhr in den Pfarrsaal Mainstrafle 
zu einem Kreativitätsabend ein. Es werden Salz- 
teigbäume und Spanschachteln angefertigt. Wer 
Interesse hat, solche Gegenstände anzufertigen, 
ist herzlich eingeladen. 

^ Ende des Gottesdienstes wurder der Altar, vorher eine Tischtennisplatte, wieder als Tisch des 
iiemi gencntet. 

Liebe ist... 

wenn Sie 

jein 

I vor dem 

1 Verhungern 
I retten. 

Wir vermitteln Ihnen die 
persönliche Patenschaft 
mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
DM 45," im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

^ür die vielen Giückwünsche, Biumen und Geschenl<e aniäß- 
lich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
bedanl<en wir uns recht herziloh. Dank auch der Freiwiiligen 
Feuerwehr Egeisbach, dem Musikzug und der Sportgemein- 
schaft Egelsbach sowie allen Freunden und Nachbarn. 

Stejaw ui/id Chista lohten 

6073 Egelsbach, Bogenweg 1 

CCF Klnderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postf. 1105, 7440 Nürtingen, Kto. 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF isi 
eines der größten üherknnfe.s- 
sionellen Kinderhilfswerke der 
Welt und betreut schnn iiher 
260.000 Kinder. 
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Hilde Klein 

geb. Vogt 
geb. 2. 6. 1930 gest. 6. 10. 1984 

Wir sind dankbar für alles, was sie 
uns gegeben hat und nehmen Ab- 
schied von meiner lieben Frau und 
Mutter. 

Helmut Klein 
Gerlinde und Alexander Krause 

In der Woogwiese 5 
6073 Egelsbach 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 5. Oktober 1984 mein lieber Mann, 
Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Gaubatz 

Friseurmeister 

im Alter von 84 Jahren. 

Kirchstraße 16 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Gaubatz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. Oktober 1984, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Nr. 81 Dienstag, den 9. Oktober 1984 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
0 1 1 1 0 2 2 2 2 2 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
1 21 23 34 41 43 (5) 
Rennquintett: 
RennenA: 6 1 11 
Rennen B: 28 25 23 
Spiel 77: 6 1 0 7 6 8 6 
Lottozahlen: 
12 15 29 34 36 47 (5) 

Alle spielten 
für Egelsbach Die Wende kam erst nach gut einer Stunde 

Mit einem 3:l-Erfolg über Seligenstadt setzte 
die SG Egelsbach ihren Siegeszug fort und hat 
nun die wenigsten Minuspunkte von allen Mann- 
schaften. Spitzenreiter Heppenheim unterlag 
Lorsch, und auch die anderen Vereine, die vor 
der SGE in der Tabelle rangieren, büßten Punk- 
te ein. Somit hat Egelsbach die beste Ausgangs- 
position von allen. 

Ein Erfolgserlebnis feierte der FC Langen mit 
seinem 2:2 in St. Stephan und mußte erst wenige 
Minuten vor dem Ende den Ausgleich hinneh- 
men. Da aber auch die Maimschaften hinter dem 
Club punkteten, blieb die Lage weiterhin ernst. 

Der SSO Langen gelang es nicht, wieder die 
Spitze zurückzuerobern. Ein mageres 0:0 gegen 
den Spitzenreiter Hainstadt ließ die Langener 
sogar auf den dritten Rang zurückfallen und 
dem VfB Offenbach Platz machen. 

Zwei Punkte holte der SV Dreieichenhain ge- 
gen Klein-Krotzenburg und blieb in Tuchfüh- 
lung mit dem Mittelfeld der Tabelle. 

In der B-Liga holte nur Götzenhain einen 
Punkt in Zeppelinheim, die anderen Mannschaf- 
ten unterlagen. Der TV Dreieichenhain bei Spar- 
ta Bürgel, der FC Offenthal gegen die SKG 
Sprendlingen und die Offenthaler Susgo bei der 
Spvg. Neu-Isenburg II. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach bei den Amateuren von Darmstadt 98 an- 
treten, die auf dem siebenten Tabellenplatz ste- 
hen und eine Niederlage in Oberrad gutmachen 
wollen. 

Der FC Langen empfängt mit Germania Eber- 
stadt den Tabellenvierten und muß sich wieder 
auf einen heißen Tanz gefaßt machen, ist jedoch 
auf eigenem Platz nicht ohne Chance. 

Einen doppelten Punktgewinn hat die SSG 
Langen im Auge, wenn sie am Sonntag zum 
Drittletzten Klein-Krotzenburg fährt, der erst 
ein Spiel gewonnen hat. 

Ahnlich motiviert ist auch der SV Dreieichen- 
hain, der beim Vorletzten Teutonia Hausen an- 
zutreten hat. 

In der B-Liga kommt es mit der Begegnung TV 
Dreieichenhain gegen den FC Offenthal zu ei- 
nem Dreieich-Derby, die Susgo erwartet Inter 
Dietzenbach, und Götzenhain ist spielfrei. 

SG Egelsbach — Sportfreunde Seligenstadt 3:1 (0:1) 
Uber eine Stunde mußte der SGE-Anhang 

warten, ehe es Vorstopper Ralf Günne gelang, 
die Führung der Seligenstädter Gäste zu egali- 
sieren. Bis dahin hatten vor allem das Egelsba- 
cher Mittelfeld und die Abwehr keinen Grund, 
sich überlegen zu fühlen, denn einige Male wirk- 
te man recht konfus und ließ sich bei den schnel- 
len Kontern regelrecht ausspielen. Allein Gerd 
Thomin ließ gegen die Nr. 11 Bellon nichts an- 
brennen und verurteilte diesen nahezu zur Wir- 
kungslosigkeit. Wesentlich schwerer hatte es 
Ralf Günne gegen den jungen und dynamischen 
Falk. 

Das 0:1 fiel in der 28. Minute, als eine Flanke 
flach nach innen kam und ein Seligenstädter nur 
noch den Fuß hinzuhalten brauchte. Fips Eisin- 
ger war geschlagen. Wenig später hatte wieder- 
um Falk die Chsuice zum 0:2, doch seine Flanke 
setzte Dunkel zum Gück für die SGE knapp ne- 
ben den Pfosten. Die Gäste vom Main waren bis 
zum Ausgleich durchaus in der Lage, dem Spiel 
die Wende zu ihren Gunsten zu geben. So kam 
auch Stefan Mohr gegen Dunkel kaum einmal zu 
erfolgreichen Zweikämpfen und brachte auch 
nach vorne wenig Druck. Kurz vor Seitenwech- 
sel verletzte er sich zudem bei einem Zusammen- 
prall mit Bellon und blieb dann auch in der Ka- 
bine. Wolfgang Heil, der für ihn nach der Pause 
gekonmien war, brachte dann mit seinen schnel- 
len Flankenläufen wesentlich mehr Gefahr als 
zuvor Stefan Seibel, der nach zehn Minuten in 
der zweiten Hälfte Kurt Bremer Platz machen 
mußte. Jetzt wurden die Aktionen des Egelsba- 
cher Mittelfeldes auch geordneter, und endgültig 
auf der Siegerstraße war man, als der nun nur 
noch nach vorne orientierte Charly Graf in der 
72. Minute das 2:1 markierte, als er den schönen 
Querpaß von Mathias Zwilling an Schlußmann 
Funck vorbeibrachte. 

Bereits früh (5. Minute) erhielt Michael Stein 
nach Foulspiel die gelbe Karte von Schiedsrich- 
ter Becker aus Eppelheim bei Heidelberg und 
Charly Graf handelte sich sogar eine Zehn- 
Minuten-Zeitstrafe ein, weil er nach einem Foul- 
spiel anscheinend noch reklamierte. Die erste 
Egelsbacher Möglichkeit hatte Thomas Kling 

Nieschler-Tore brachten Punkt 

St. Stephan — FC Langen 2:2 (1:2) 

Bis wenige Minuten vor dem Schlußpfiff hatte 
der FC Langen auf dem gefürchteten Platz in St. 
Stephan noch beide Punkte in der Tasche und 
hätte sich auf den ersten Auswärtssieg dieser 
Saison freuen können. Doch dann kam die kalte 
Dusche in Form des Ausgleichs, nachdem Unsi- 
cherheiten in der Abwehr einen Angriff der 
Platzherren begünstigten. Dennoch können die 
Schmiermund-Schützlinge mit dem einen Punkt 
zufrieden sein, zumal die Platzherren in der letz- 
ten Viertelstunde weit mehr vom Spiel hatten 
und mächtig auf den Ausgleich drängten, der 
schließlich auch gelang. 

Die Mannschaft war mit dem Vorsatz nach St. 
Stephan gefahren, zunächst auf Sicherheit zu 
spielen und durch Konter ihr Glück zu versu- 
chen. Die Gastgeber dagegen waren auf ein frü- 
hes Tor aus, und dies gelang ihnen auch in der 
fünften Minute. Allerdings haderten die Lange- 
ner Schlachtenbummler mit dem Schiedsrichter, 
der einen Handelfmeter gab, der zumindest sehr 
umstritten war. Doch an der Entscheidung war 
nichts zu ändern, und an dem plazierten Schuß 
nichts zu halten. 

Dennoch ließen sich die Langener nicht beein- 
drucken und hielten an ihrem Konzept fest. Der 
anfängliche Druck der Platzherren löste sich im 
Verlauf der ersten Halbzeit, und Langen spielte 
mit. Der Einsatzwille wurde belohnt, als Niesch- 
ier Mitte der ersten Halbzeit aus dem Getümmel 
heraus den Ball mit der Brust über die Torlinie 
drückte. Es hieß 1:1. Dieser Ausgleich gab den 
Langenem Auftrieb, die jetzt mehr und mehr zu 
Chancen kamen und einen gleichwertigen Geg- 
ner darstellten. 

Kurz vor der Pause machte sich Nieschier er- 
neut mit dem Ball auf den Weg, spielte dabei die 
halbe Abwehr der Platzherren aus und vollende- 
te seine Glanzleistung mit einem plazierten 
Schuß zum 2:1 für Langen. Mit diesem Vor- 
sprung ging es in die Pause. 

Auch nach Wiederanpfiff setzten die Langener 
•hr gutes Spiel fort. Die Platzherren wurden 
zwar wieder etwas stärker, doch aufmerksam 
^d aufopfernd kämpften die jungen Langener. 
Erst in der letzten Viertelstunde — wie bereits 

Giraffen 
gegen türkischen Meister 

Alle Freunde des Basketballsports kön- 
nen sich freuen, denn heute abend 
(9. Oktober) um 20.30 Uhr steigt in der 
Georg-Sehring-Halle eine internationale 
Basketballbegegnung von hohen Graden. 
Der türkische Meister Efes Pilsen Istam- 
bul befindet sich auf einer Reise zum Eu- 
ropapokalspiel nach Prag und macht in 
Langen Station. 

Die Langener Giraffen, in der neuen 
Bundesligarunde bisher noch ungeschla- 
gen, werden sich mit den Ballkünstlem 
vom Bosporus messen und den Zuschau- 
em eine gute Leistung bieten. 

palX'rt- Änj 

Mitte der ersten Hälfte, doch er zielte aus vollem 
Lauf knapp neben den linken Pfosten. Bei ei- 
nem Eckball von links spielte Kling den Ball (33. 
Minute) dann absichtlich mit der Hand und er- 
hielt prompt auch die gelbe Karte. Dies sollte 
Folgen haben, denn sechs Minuten später mußte 
er für zehn Minuten gehen, weil er seinen direk- 
ten Gegenspieler Mutschke gefoult hatte. 

Nach dem Wechsel begann die SGE also mit 
zehn Spielern die Partie, und der Gast hatte er- 
neut (48. Minute) eine Chance. Elsinger wehrte 
mit den Fäusten ab, und der Nachschuß von 
Falk lag zum Glück weit neben dem Tor. Hier 
sah man, wie sehr die Egelsbacher Deckung un- 
sicher agierte, denn Elsinger — wann tat er dies 
schon einmal — hatte echten Grund zum Schimp- 
fen. Der eingewechselte Heil (50. Minute) verzog 
einen Rückpaß von Graf recht überhastet, aber 
nun wendete sich langsam doch das Blatt. Zu- 
nächst aber (52. Minute) produzierte Libero 
Bernd Waldschmidt bei seiner Rückgabe eine 
urmötige Ecke und zeigte Nerven. Heil traf zwei 
Minuten später aus vollem Lauf nur genau auf 
den Torwart. Libero Bernhardt auf der Gegen- 
seite konnte Heil nur mit einem Foul bremsen 
und sah ebenfalls „Gelb". Bernhardts zweimali- 
ge Rettungstat (jedes Mal vor Kling) leitete aber 
dann in der 64. Minute doch den Ausgleich für 
die SGE ein. Graf trat auch diesmal von links, 
der aufgerückte Günne stieg am höchsten, und 
sein Kopfball war nicht iu halten. In der 72. Mi- 
nute dann der Egelsbacher Führungstreffer. 
Mathias Zwilling sah Charly Graf frei stehen 
und paßte genau, der Rest war für Graf nur noch 
Formsache, 2:1. Jetzt wurde „Bebbes" Kling im- 

mer wirkungsvoller. In der 77. Minute scheiterte 
er noch an der Nr. 1, und auch sechs Minuten vor 
dem Ende brachte er die zweite Flanke von Mi- 
chael Stein per Grätsche nicht an Funck vorbei. 
Zudem traf Mathias Zwilling Augenblicke spä- 
ter mit einem angeschnittenen Heber nur die Se- 
ligenstädter Latte. Dann aber zwei Minuten vor 
Schluß rammte Kling mit dem Kopf vor der 
Nr. 1 doch noch die Flanke wieder von M. Zwil- 
ling zum 3:1 ins Netz. Sein zweites Tor in der 
Nachspielzeit (91. Minute) blieb ihm aber ver- 
sagt, bei dem echten „Klinghammer" zitterte die 
Latte noch nach dem Schlußpfiff. 

Die SGE spielte mit Elsinger, Thomin, Günne, 
Waldschmidt, Stein, Mohr (46. Minute Heil), Fi- 
scher, Graf, Kling, M. Zwilling und Seibel (56. 
Minute Bremer). 

Im Vorspiel der C-Liga Darmstadt konnte die 
SGE II nach ihrer Niederlage in Darmstadt bei 
der SSG am Vorsonntag den verlorenen Boden 
gegen den Tabellennachbam Ober-Beerbach in 
etwa wieder gutmachen. Die Mannschaft kam 
gegen die bis zum Schluß um den Anschluß 
kämpfenden Odenwälder zu einem 2:0-Erfolg. 
Bereits früh (5. Minute) traf Frank Wobst für sei- 
ne Mannschaft zum 1:0. Ein guter Freistoß von 
Günter Zink ergab Mitte der ersten Hälfte be- 
reits den späteren Endstand zum 2:0. Beide 
Mannschaften mühten sich zwar weiterhin um 
einen Torerfolg, wobei besonders der Gast einige 
kämpferische Vorteile verbuchen konnte, es 
blieb aber bis zum Schluß bei dem verdienten 
doppelten Punktgewinn der Gastgeber. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstel- 
lung: Wenninger, Kirchner, H.P. Seng, Bialon, 
Wobst, Schwanzer, Zink, Pisker (55. Osete), Ha- 
kel (70. Minute Th. Müller), W. Heck und Ger- 
nandt. 

Zum Spitzenspiel f ehlte eiii^fö 

SSG Langen — Hainstadt 0:0 

erwähnt — wurde die Überlegenheit von St. Ste- 
phan deutlicher. Mit ein wenig Glück hätte der 
Vorsprung gehalten werden können, doch es 
sollte nicht sein. 

Fünf Minuten vor dem Ende glichen die Gast- 
geber aus, und Langen mußte sich mit einem 
Punkt zufrieden geben. Dennoch sollte man die 
Mannschaft für ihren Einsatz loben. Sollte diese 
Form konserviert werden, wäre ein Heimsieg 
am kommenden Sonntag gegen Eberstadt durch- 
aus möglich. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Söder, Lang, Jä- 
kel, Schwirz, Bartel (Wängler), Nieschier, Werse, ' 
Werwitzke (Pinn) und Pryk. 

Auch die Reserven beider Vereine trennten 
sich im Vorspiel unentschieden. Jeder Maim- 
schaft gelang ein Treffer. 

heute 
informiert I 

21011-12 

Im SSG-Freizeit-Center war ein Spitzenspiel 
angekündigt, doch nur die Tatsache, daß der Ta- 
bellenführer und der Tabellenzweite sich gegen- 
überstanden, konnte diesen Namen rechtferti- 
gen. Was sich auf dem Rasen tat, kam kaum über 
mäßiges A-Liga-Niveau hinaus. Da in dieser Be- 
gegnung außerdem die Tore fehlten, mußten die 
zahlreichen Zuschauer ein recht fad schmecken- 
des Süppchen auslöffeln. Man hatte das Gefühl, 
daß selbst dann kein Tor gefallen wäre, wenn die 
Begegnung noch eine Stunde gedauert hätte. 

Beide Maimschaften wußten, was auf dem 
Spiel stand und begaimen recht vorsichtig. Die 
Gäste waren betont defensiv, und erst nach 
zwanzig Minuten konnten sich die Platzherren 
ein leichtes Übergewicht erspielen. Sie richteten 
sich in der gegnerischen Hälfte ein und hatten 
auch etliche Chancen. Daß es nicht zu Treffern 
kam, lag zum großen Teil am gegnerischen Tor- 
wart, der im Mittelpunkt des Geschehens stand 
und zum besten Mann seiner Elf avancierte. 

Aber auch die Schußleistungen der Langener 
ließen zu wünschen übrig. So verfehlte Betz in 
der 22. und 23. Minute zweimal das Gehäusfe, in 
der 30. Minute zielte Brust in aussichtsreicher 
Position über die Latte, und in der 43. Minute 
brachte Nold nach einer Ecke den Ball aus einem 

Großes Hessenderby 
im Pokal 
MTV Gießen bei den Giraffen 

In der Auslosung zur zweiten Hauptrunde des 
DBB-Pokals hatten vor allem die Basketball- 
A^änger in und um Langen Losglück. Ihnen 
wird am 24. Oktober (Mittwoch) der Hessen- 
schlager TV Langen gegen MTV Gießen präsen- 
tiert. Die Nordhessen schlagen sich zur Zeit 
prächtig. Sie nehmen mit 6:6 Pimkten einen gesi- 
cherten Platz im Mittelfeld der 1. Bundesliga 
ein. 

Für welches der beiden hessischen Spitzen- 
teams diese Auslosung ebenfalls Glück bringt, 
wird sich im Spiel zeigen. Der TVL hat jeden- 
falls als klassentieferer'Verein das Heimrecht 
und den Heimvorteil. Auf jeden Fall sollte man 
sich den Termin ^hon mal vormerken. 

^ Die Ergebnisse der 1. Bundesliga vom Wochen- 
ende: 
FC Bamberg — MTV Gießen n.V. 81:84 
DTV Charlottenburg — SSV Hagen 92:95 
Giants Osnabrück — TSV 04 Leverkusen 66:81 
Düsseldorfer BG — USC Heidelberg 73:80 
ASC Göttingen — BSC Köln 89:80 

Meter Entfernung nicht über die TorUiüe. Auch 
in der 44. Minute hätte ein Tor fallen müssen, 
doch der in den Ball grätschende Betz verfehlte 
knapp. Da die Gäste mit nur einer Sturmspitze 
operierten und Langens Torhüter Hausmann bis 
dahin kaum einmal übermäßig zum Eingreifen 
gezwungen hatte, stellte das 0:0 zur Pause den 
Spielverlauf auf den Kopf. 

Nach dem Wechsel gaben die Gäste ihre betont 
defensive Haltung auf, doch die Platzherren ver- 
standen es nicht, die jetzt freiwerdenden Räume 
zu nutzen. Viel zu lange wurde der Ball gehalten, 
und von berauschenden Angriffszügen war hier 
wie dort nichts zu sehen. Die SSG blieb zwar op- 
tisch überlegen, doch in Tomähe war dann Sen- 
depause. Überhastet wurden gute Möglichkeiten 
vergeben oder durch zu langes Zögern gute Mög- 
lichkeiten verhindert. 

Mit zunehmender Spieldauer versuchte man es 
mit der Brechstange, doch die zahlreichen ,,Ak- 
tionen auf eigene Faust" führten auch nicht zu 
dem gewünschten Erfolg. Hainstadt igelte sich 
jetzt wieder ein und gab sich mit einem Punkt 
zufrieden. 

Dennoch hätte es noch zu einem doppelten 
Punktgewinn für die Langener kommen kön- 
nen. In der 80. Minute ging ein Schuß von Betz 
hoch über das Tor, drei Minuten später wurde 
ein Schuß von Miele durch einen Abwehrspieler 
von der Linie geholt, und in der 86. Minute konn- 
te der Torhüter einen plazierten Schuß von Schä- 
fer zur Ecke ablenken. 

So blieb es beim torlosen Unentschieden. 
Kaum ein Spieler erreichte an diesem schönen 
Soimtagnachmittag seine Normalform, und den- 
noch hätte es gegen einen enttäuschenden Spit- 
zenreiter zu einem Sieg reichen müssen. 

Es spielten: Hausmann, Schäfer, Fischer, Betz, 
De Ginder, Fink, Miele. Raudnitzky, Brust, 
Nold (Golletz), Rill. 

Im Vorspiel der Reserven fielen acht Tore, vier 
auf jeder Seite zum 4:4 Unentschieden. Die Lan- 
gener Torschützen waren Pietrek (2), Batta und 
Callegaro. 

Die Glücksspirale 

Glücksspirale "84: Endziffer (EZ) 7 gewirmt 5,50 
Mark, EZ 51 = 15 Mark, EZ 654 = 100, EZ 1841 = 
1000, EZ 85 895 = 10 000, EZ 810 034 = 100 000 
EZ 2 670 651 = 1 000 000, EZ 5 549 998 = 
1 000 000, EZ 2 621 809 = 1 000 000 Mark; 
Prämienziehung: EZ 636 586, EZ 402 436 und EZ 
307 098 gewinnen je 1 Kilo-Barren Gold. 
(Ohne Gewähr) 



TV Langen — SV Möhringen 75:59 (38:35) 

Sie taten sich schwer, die Langener Giraffen, 
bei ihrem Heimspielsieg gegen den noch siegl(> 
sen Aufsteiger SV Möhringen. Einem Blitzstart 
mit zwei Drei-Punktwürfen des wieder sehr gut 
eingestellten Junioren-Nationalspielers Franz 
Schindler folgte eine Phase unkonzentrierten 
Angriffsspiels bis zur Halbzeit. 

Mit 13:9 führten die Giraffen nach fünf Minu- 
ten und 19:12 in sieben Minuten, ließen dann 
aber zu viele Fehlpässe und zu schnelle Würfe 
folgen. So konnte der Gegner beim 26:26 nach 15 
Spielminuten wieder Morgenluft wittern. Die 
Halbzeitführung von 38:35 konnte die TV-Fans 
zwar etwas beruhigt ihr Pausen-Bierchen neh- 
men lassen, konnte jedoch nicht über Schwächen 
hinwegtäuschen. 

Die zweite Halbzeit begann schon erheblich 
besser. Bertram Koch eröffnete mit einem Dun- 
king, und vor allem Franz Schindler, Jens Olt- 
rogge und Rainer Greunke sorgten nun für mehr 
Druck unter Möhringens Korb. Über 51:41 (26. 
Minute), 59:46 (32.) wurde am Ende doch noch 
deutlich gewonnen. Dabei spielte aber vor allem 
die konditioneile Überlegenheit der Giraffen ei- 
ne große Rolle. 

Schade nur, daß der Kadetten-Nationalspieler 
Norbert Schiebelhut an diesem Abend nicht an 
seine guten Leistungen der vorhergehenden 
Spiele anknüpfen konnte. Gerade er stand vor 
dem Spiel im Mittelpunkt. Er bestritt sein 250. 
Spiel im Trikot des TV Langen und wurde mit 
kleinen Präsenten sowohl seitens der Basket- 
ball-Abteilung als auch von seinem Entdecker 
und langjährigen Jugendtrainer Jürgen Barth 
bedacht. Er ist damit der jüngste im Kreise der 
Jubilare. Vor sieben Jahren begann er als D- 
Jugendlicher im TVL und fiel besonders bei der 
ersten Langener Stadtmeisterschaft auf. Mit 
zwei deutschen Meistertiteln (1982 C-Jugend und 
1984 bei der B-Jugend) sowie zahlreichen Einsät- 
zen in der Kadetten- und Junioren-National- 
mannschaft zählt er nun schon zu den erfolgrei- 
chen und als Pressewart für den Jugendbereich 
im letzten Jahr sowie als Trainer der C-Mädchen 
auch zu den engagierten Basketballem im Turn- 
verein. Ein herzlicher Glückwunsch sei dem Nor- 
bert auch an dieser Stelle gesagt. 
Trainer Jürgen Barth lobte nach dem Spiel wie- 

derum die sehr gute Verteidigungsarbeit seiner 
Mannen, hätte sich aber im Angriff sicherere Ak- 
tionen gewünscht. Dabei darf nicht verkannt 
werden, daß viele Pässe sicher auch deshalb 
durch die Finger glitten, weil mit einem nagel- 
neuen und BM giopiolt wurde. Für die 
nächsten Spiele gilt es i^or allem, Schußschwä- 
chen von außen auszugleichen; denn gegen Zo- 

nenverteidigung hat ein Peter Hering in der ver- 
gangenen Saison souveräner und sicherer gewor- 
fen und Werner Barth, der über einen guten Wurf 
verfügt, sollte langsam zu mehr Selbstvertrauen 
finden, diesen Wurf auch zu machen, wenn er frei 
ist. 

Die Tabelle zeigt nach den erneuten Niederla- 
gen von Ludwigsburg und Bayern München, daß 
die Giraffen bisher die falschen Mannschaften zu 
den Favoriten gezählt haben. Bisher wurden le- 
diglich die drei schwächsten Mannschaften der 
Runde besiegt. Offensichtlich steht mit SB Ro- 
senheim erst am kommenden Samstag in der 
Sehring-Halle die erste richtige Bewährungspro- 
be bevor. 

Für den TVL spielten diesmal: Peter Hering 
(5), Werner Barth, Franz Schindler (14), Rainer 
Greunke (14), Volker Misok (8), Klaus Neumann, 
Bertra-n Koch (9), Norbert Schiebelhut (2), Gary 
Zinkgraf (13), Jens Oltrogge (10). 
Ergebnisse des 3. Spieltages: 
SG München — SV Ludwigsburg 
TV Langen — SV Möhringen 
BC Darmstadt — VfL Bamberg 
SB Rosenheim — Bayern München 
SV Tübingen —TTB Bayreuth 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb — TSV Wolfskehlen 
FCA Darmstadt — Olympia Lampertheim 
SG Egelsbach — SF Seligenstadt 
KSV Klein-Karben — Spvg. Langenselbold 
Olympia Lorsch — FC Heppenheim 
Niederrodenbach — Spvg. Bad Homburg 
Spvg. 05 Oberrad — Darmstadt 98 Amat. 
RW Walldorf — Spvg. Neu-Isenburg 

69:63 
75:59 
72:82 
61:57 
80:90 

Tabelle der 2. Bundesliga Süd 
1. TTB Bayreuth 273:208 6:0 
2. TV Langen 232:197 6:0 
3. VfLBamberg 240:211 6:0 
4. SV Tübingen 269:235 4:2 
5. BC Darmstadt 227:203 4:2 
6. SB Rosenheim 212:236 2:4 
7. SG München 197:256 2:4 
8. Bayern München 188:208 0:6 
9. SV Ludwigsburg 198:222 0:6 

10. SV Möhringen 191:245 0:6 

Niederlagen 
für die Hessen 

Lediglich Bürstadt machte mit seinem Sieg ge- 
861 Köln eine Ausnahme, alle anderen hessi- 
schen Vereine unterlagen. Dabei war die 2:3- 
Niederlage der Offenbacher Kickers gegen 
Nürnberg besonders schmerzlich, während man 
den Darmstädtem in Aachen ohnehin keinen 
Sieg zugetraut hatte. Hessen Kassel mußte sich 
in Oberhausen mit 1:2 Toren geschlagen geben. 
An der Spitze steht Solingen vor den punk^lei- 
chen Hannoveranern, Neuling " SaarS'ru&en' 
fülirt,puf Platz drei ein punktgleiches Verfoleer- 
feld von vier Mannschaften an. 

Zweite Bundesliga 

1. FC Heppenheim 9 23:11 
2. KSV Klein-Karben 9 12:3 
3. Olympia Lorsch 8 10:5 
4. Spvg. Bad Homburg 9 18:13 
5. SG Egelsbach 7 13:5 
6. FSVBadOrb g I9:i2 
7. Darmstadt 98 Amat. 9 12:7 
8. Spvg. 05 Oberrad 8 10:10 
9. VfR Groß-Gerau 8 12:14 

10. Spvg. Neu-Isenburg 8 7:11 
11. TSV Wolfskehlen 8 9:15 
12. FCA Darmstadt 9 13:19 
13. Olympia Lampertheim 8 15:25 
14. SF Seligenstadt 9 10:13 
15. Niederrodenbach 7 10:15 
16. RW Walldorf g ii:22 
17. Spvg. Langenselbold 8 11:15 

3:0 
4:1 
3:1 
0:0 
1:0 
2:1 
1:0 
2:0 

13:5 
13:5 
12:4 
12:6 
11:3 
10:8 
9:9 
8:8 
8:8 
7:9 
7:9 
7:11 
6:10 
6:12 
5:9 
5:13 
3:13 

Kreisliga A 
Damistadt West 
TG Bessungen — TSV Pfungstadt 
Olympia Biebesheim — TSV Trebur 
TG 75 Darmstadt — FC Leeheim 
Germ. Eberstadt — SV Bischofsheim 
TSG Messel - TV Haßloch 
SV Nauheim — Opel Rüsselsheim 
SKG Ober-Ramstadt — SV Erzhausen 
SV St. Stephan — FC Langen 

1. TSV Pfungstadt 8 27:3 
2. Olympia Biebesheim 7 18:5 
3. Opel Rüsselsheim 7 25:7 
4. Germ. Eberstadt 8 18:9 
5. TSVTrebur 8 13:10 
6. SV St. Stephan 8 14:12 
7. SKG Ober-Ramstadt 8 11:15 
8. SV Bischofsheim 8 17:14 
9. SV Nauheim 8 10:11 

10. TSG Messel 7 9;8 
11. TG 75 Darmstadt 8 14:20 
12. FC Langen 7 11:16 
13. TV Haßloch 7 6:13 
14. SV Er/hausen 7 6:19 
15. TG Bessungen 8 13:33 
16. FC Leeheim 8 5:22 

2:4 
4:1 
4:0 
2:0 
0:0 
0:0 
2:2 
2:2 

15:1 
13:1 
11:3 
10:6 
10:6 
9:7 
9:7 
8:8 
8:8 
7:7 
5:11 
4:10 
4:10 
4:10 
3:13 
2:14 

Am nächsten Sonntag (14. Oktober) spielen: 
Spvg. Neu-Isenburg — FCA Darmstadt, Spvg. 
Langenselbold — Rot-Weiß Walldorf, Wolfskeh- 
len — Klein-Karben, VfR Groß-Gerau — FSV 
Bad Orb, Spvg. Bad Homburg — Ol. Lorsch, SF 
Seligenstadt — Niederrodenbach, Darmstadt 98 
Am. — SG Egelsbach, Ol. Lampertheim — Spvg. 
Oberrad 05. 

Am nächsten Samstag (13. Oktober) spielen: Lee- 
heim — SV Nauheim. — Sonntag (14. Oktober): 
FC Langen — Eberstadt, SV Bischofsheim — TG 
75 Darmstadt, Ober-Ramstadt — TSG Messel, 
Haßloch — TG Bessungen, TSV Pfungstadt — 
Biebesheim, TSV Trebur — SV St. Stephan, Erz- 
hausen — Opel Rüsselsheim. 

Handball 

Kreisliga A Offenbaeh 
FC Dietzenbach — TSV Lämmerspiel 2:1 
SV Dreieichenhain —Germ. K.-Krotzenburg 2:0 

0:0 
1:2 
0:0 
6:2 
4:1 

„Schlappi" 
stoppte Bayern 

Der Siegeszug von Bayern München ist ge- 
stoppt. Ausgerechnet die Waldhof-Buben von 
Klaus Schlappner besiegten den Tabellenführer 
in semem eigenen Haus mit 2:1 und setzten sich 
punktgleich mit Kaiserslautern auf den dritten 
Tabellenplatz. Sie geliören damit zu den unmit- 
telbaren Verfolgern des Spitzenreiters. Auch die 
Frankfurter Eintracht mit ihrem jungen Team 
holte einen wertvollen Punkt im Bremer Weser- 
stadion und gehört auf Platz sieben zu einer 
fünfköpfigen Verfolgergruppe mit gleicher 
Punktzahl. Siege gab es für die Mannschaften 
am Tabellenende. Dortmund siegte gegen Liever- 
kusen. Braunschweig schlug den HSV, und Bie- 
lefeld behielt gegen Schalke die Punkte. 

Fiißball-Bimdesliga 
Werd. Bremen — Et. Frankfurt 
Bielefeld — Schalke 04 
Braunschweig — HSV 
Kaiserslautem — M'gladbach 
FC Bayern — SV Waldhof 
1. FC Köln — VfB Stuttgart 
Bayer Uerdingen — Fort. Düsseldorf 
Bor. Dortmund — Bayer Leverkusen 
Karlsruher SC — VfL Bochum 

Alemannia Aachen — SV Darmstadt 98 
Offenb. Kickers — Nürnberg 
Oberhausen — Hessen Kassel 
St. Pauli — Hertha BSC 
SSV Ulm 46 — Solingen 
Stuttg. Kickers — SC Freiburg 
VfR Bürstadt — Fortuna Köln 
BW Berlin — Hannover 96 
Saarbrücken — MSV Duisburg 
Wattenscheid — FC Homburg 

1. FC Bayern 
2. Kaiserslautem 
3. SV Waldhof 
4. Uerdingen 
5. Werd. Bremen 
6. M'gladbach 
7. Et. Frankfurt 
8. HSV 
9. Karlsruher SC 

10. Leverkusen 
11. Schalke 04 
12. Düsseldorf 
13.1. FC Köhl 
14. VfL Bochum 
15. VfB Stuttgart 
16. Bielefeld 
17. Braunschweig 
18. Dortmund 

7 
7 

•7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 

17:7 
13:9 
9:7 

17:12 
18:14 
16:15 
14:14 
9:9 

13:14 
11:12 
14:15 
16:18 
14:17 
10:13 
19:15 
7:16 

13:18 
10:15 

3:3 
2:1 
3:1 
2:0 
1:2 
1:1 
5:2 
2:1 
1:1 

12:2 
9:5 
9:5 
8:6 
8:6 
8:6 
8:6 
8:6 
7:7 
7:7 
6:8 
6:8 
6:8 
6:8 
5:9 
5:9 
4:10 
4:10 

1. Solingen 
2. Hannover 96 
3. Saarbrücken 
4. AI. Aachen 
5. Hertha BSC 
6. Wattenscheid 
7. Hessen Kassel 
8. VfR Bürstadt 
9. Nümberg 

10. SSV Ulm 46 
11. Offenb. Kickers 
12. Stutt. Kickers 
13. Oberhausen 
14. FC Homburg 
15. SC Freiburg 
16. Fortuna Köln 
17. SV Darmst. 98 
18. BW Berlin 
19. St. Pauli 
20. MSV Duisburg 

9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 

10 
10 
10 
10 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 

20:14 
20:15 
19:11 
20:13 
16:13 
12:11 
19:17 
20:15 
19:15 
20:17 
15:14 
13:14 
15:18 
14:17 
10:13 
13:17 
12:16 
14:22 
13:21 
12:23 

2:0 
2:3 
2:1 
1:2 
0:1 
0:1 
2:1 
1:3 
4:1 
2:1 

13:5 
13:5 
12:6 
12:6 
12:6 
12:6 
11:7 
11:9 
11:9 
11:9 
10:10 
7:11 
7:11 
7:11 
7:11 
7:11 
7:11 
5:13 
5:13 
4:14 

TV Hausen — TSG Mainflingen 
SSG Langen — Spvg. Hainstadt 
KV Mühlheim — TG Sprendlingen 
BSC 99 Offenbach — Alem. Klein-Auheim 
VfB Offenbach — Teutonia Hausen 
SKG Rumpenheim — Germania Bieber 

ItSpyggTHaanstädt 8 19-9 
?-y®Offen^ach__ 8 26a2 
3. SSG Langen g 18:5 
4. TSV Lämmerspiel 8 20:11 
5. SKG Rumpenheim 8 16:9 
6. FC Dietzenbach 8 16:11 
7. KV Mühlheim 8 16:15 
8. TV Hausen g 19:15 
9. Alem. Klein-Auheim 8 10:9 

10. SV Dreieichenhain 8 13:14 
11. TG Sprendlingen 8 15:21 
12. TSG Mainflingen 8 12:23 
13. BSC 99 Offenbach 8 12:21 
14. Germ. K.-Krotzenburg 8 7:20 
15. Teutonia Hausen 8 9:23 
16. Germania Bieber 8 9:20 
Am nächsten Samstag (13. Oktober)- spielen* 
Spvg. Hainstadt - FC Dietzenbach. — Sonntag 
(14. Oktober): TG Sprendlingen — VfB Offen- 
bach, Teutonia Hausen — SV Dreieichenhain, 
Germania Klein-Krotzenburg — SSG Langen, 
TSV Lämmerspiel — TV Hausen, TSG Mainflin- 
gen — SKG Rumpenheim, Germania Bieber — 
BSC 99 Offenbach, Alemannia Klein-Auheim — 
Kickers-Viktoria Mühlheim. 

13:3 
12:4 
12:4 
11:5 
10:6 
10:6 
10:6 
9:7 
9:7 
6:10 
6:10 
6:10 
5:11 
4:12 
3:13 
2:14 

KreisÜga A Offenbaeh West 

Kickers Offenbach werden am Ende der Saison 
wegen Nichteinhaltung der DFB-Auflagen zwei 
Pluspunkte abgezogen. 
Die nächsten Spiele: Freitag (20 Uhr): Nümberg 
— BW Berlin: Samstag (15 Uhr): Homburg — 
Ulm, Kassel — Aachen, SC Freiburg — Saar- 
brücken; 15.30 Uhr: Hertha BSC — Oberhausen, 
SV Darmstadt 98 — Wattenscheid, Solingen — 
VfR Bürstadt, Duisburg — Offenbach, Hannover 
96 — FC St. Pauli; Sonntag (15 Uhr): Fortuna 
Köln — Stuttgarter Kickers. 

Die nächsten Spiele: Dienstag (20 Uhr): Bochum 
— Kaiserslautem; Mittwoch (20 Uhr): Hamburg 
— Bielefeld, Frankfurt — Uerdingen, Düsseldorf 

München, Stuttgart — Dortmund, Leverkusen 
— Karlsruhe, Schalke — Bremen; Donnerstag (20 
Uhr); Mönchengladbach — Braunschweig. 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffsot 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmsladler Strafte 26. 6070 Langen 
Telefon 06i03/2i0fi-i2 

Sparta Bürgel — TV Dreieichenhain 
Inter Dietzenbach — SC Steinberg 
Spvg. Neu-Isenb. II — Susgo Offenthal 
FT Oberrad — Italia Fechenheim 
Italsud Offenbach — SG Dietzenbach 
Zrinski Offenbach — TSG Neu-Isenburg 
FC Offenthal — SKG Sprendlingen 
TuS Zeppelinheim — SG Götzenhain 

1. Spvg. Neu-Isenb. II 7 22:6 
2. SG Dietzenbach 7 19;5 
3. SKG Sprendlingen 7 21:3 
4. FC Offenthal 8 16:5 
5. TSG Neu-Isenburg 8 19:9 
6. Italia Fechenheim 8 13:7 
7. Zrinski Offenbach 8 19:17 
8. FT Oberrad 7 8:7 
9. Susgo Offenthal 8 13:14 

10. SC Steinfcerg 8 11:13 
11. TuS Zeppelinheim 7 19:17 
12. Italsud Offenbach 8 13:21 
13. SG Götzenhain 8 14:18 
14. TV Dreieichenhain 7 6:15 
15. Sparta Bürgel 8 11:27 
16. Inter Dietzenbach 7 7;29 
17. Eiche Offenbach 7 5:23 

2:1 
2:2 
2:0 
0:0 
1:3 
3:2 
0:1 
2:2 

14:0 
13:1 
11:3 
11:5 
10:6 
10:6 
10:6 
8:6 
8:8 
8:8 
7:7 
6:10 
5:11 
3:11 
3:13 
1:13 
0:14 

2. BezirksUga n Ost 
Reichelsheim — SG Egelsbach 
BSC Urberach — TV Langen 
TG Ob.-Roden — TV Reinheim 
Nieder-Kinzig — Großwallstadt II 
FC Hösbach — TG Stockstadt 
TV Sulzbach — Kleinwallstadt 

1. TV Langen 3 
2. Gr.-Zimmem 2 
3. Großwallst. II 2 
4. SG Egelsbach 3 
5. Kleinwallstadt 3 
6. TG Ob.-Roden 3 
7. TV Sulzbach 3 
8. Reichelsheim 3 
9. TV Reinheim 3 

10. FC Hösbach 3 
11. BSC Urberach 2 
12. Nieder-Kinzig 3 
13. TG Stockstadt 3 
Kreisklasse Ost 
KSV Böllstein — Fr.-Crumb. II 
Dorf-Erbach — TV Gr.-Umstadt 
Kirchbr. II — Babenhausen 
TV Erlenbach — Mainaschaff 
TV Hösbach — SC Michelst. 
TV Michelbach - SSG Langen 
Habitzheim — TV Münster 

1. TV Gr.-Umstadt 3 
2. SC Michelst. 3 
3. Mainaschaff 3 
4. TV Hösbach 3 
5. KSV Böllstein 3 
6. Babenhausen 3 
7. SSG Langen 3 
8. Habitzheim 3 
9. TV Michelbach 3 

10. TV Münster 3 
11. Kirchbr. II 3 
12. Fr.-Crumb. II 3 
13. TV Erlenbach 3 
14. Dorf-Erbach 3 
A-Klasse Darmstadt 
46 Darmstadt — 75 Darmst. II 
Eiche Darmst. — Roßdorf II 
Asb./Modau III — Darmst. 98 II 
TV Langen II - SG Egelsbach II 
Pfungst. III — qSG Lang. II 

1. Egelsbach II 
2. SG Arheilgen 
3. SSG Lang. II 
4.46 Darmstadt 
5. Pfungst. III 
6. Drmst. 98 II 
7.65 Darmst. III 
8. Eiche Darmst. 
9.75 Darmst. II 

10. Roßdorf II 
11. TV Langen II 
12. Asb./Modau III 

11:15 
16:17 
17:9 
13:16 
18:17 
19:18 

63:49 6:0 
47:30 4:0 
30:23 4:0 
53:42 4:2 
53:46 4:2 
42:40 4:2 
59:61 4:2 
49:51 2:4 
38:45 2:4 
51:66 2:4 
30:40 0:4 
42:51 0:6 
49:62 0:6 

17:13 
14:29 
27:17 
18:24 
18:20 
17:22 
20:15 

79:47 6:0 
66:42 6:0 
66:48 6:0 
63:52 4:2 
49:49 4:2 
43:43 4:2 
49:45 3:3 
40:42 2:4 
59:64 2:4 
46:54 2:4 
55:68 2:4 
36:50 1:5 
47:63 0:6 
37:68 0:6 

21:19 
IftiO 
15:17 
14:15 
11:15 

51:43 6:0 
40:26 4:0 
28:20 4:0 
61:55 4:2 
43:43 4:2 
42:47 4:2 
35:42 2:2 
44:42 2:4 
43:46 2:4 
27:36 0:4 
44:49 0:6 
43:52 0:6 

Am nächsten Sonntag (14. Oktober) .spielen: 
SKG Sprendlingen — Zrinski Offenbach, Italia 
Fechenheim — Spvg. 03 Neu-Isenburg II, TV 
Dreieichenhn. — FC Offenthal, Susgo Offenthal 
— Inter Dietzenbach, SG Dietzenbach — Sparta 
Bürgel, SC Steinberg — TuS Zeppelinheim, Ital- 
sud Offenbach — Eiche Offenbach, TSG Neu- 
Isenburg — FT Oberrad. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1 Rane* 
^^.045,80 DM; 2, Rang: 17.103,40 DM; 3. Rang: 890,80 

AUSWAHLWEITE „6 aus 45"; 1. Rang: 858.847,90 DM; 
75.816,45 DM; 3. Rang: 

SMFI *■ 11.00 DM- sril!.!. 77. Uewinnklasse 1: Super 7: 1.155.555,40 DM, 
Jackpot: 7.981,60 DM; Gewinnklasse 2: 155.555 40 DM; 

15.555,40 DM; Gewinnklasse i: 
se 6 15 40^M Gewinnklas- 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 2.901 397 90 DM; 

.152.705,10 DM; Gewinnklässe III: 
Se V:°1U0°DM'""'"^"' 

A: Gewinnklasse I: 39,50 DM; GewinnklMse II: 9,10 DM. Rennen B: Gewinn- 
klasse I: 1.254,70 DM; Gewinnklasse II: 101,80 DM. 
Kombinationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 547.995,80 

(Ohne Gewähr) 

Ein lieber Freund unserer Geseiischaft, das 
Mitglied unseres Ehrensenats 

Noibert Karl 

wurde mitten aus einem engagierten Leben 
gerissen. Sein Tod hat uns betroffen ge- 
macht. 

in den langen Jahren, die er unserer Gesell- 
schaft angehörte, hat er sich stets aufge- 
schlossen gezeigt und unsere Bestrebungen 
in vielerlei Hinsicht unterstützt. Als geselli- 
ger Mensch war er bei uns immer gern gese- 
hen und beliebt. Wir trauern um einen guten 
und verläßlichen Freund. 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 
1948 E.V. 

Mit großer Bestürzung und Trauer nehmen 
wir Abschied von unserem langjährigen 
1. Vorsitzenden 

Norbert Karl 

i gest. 4. 10. 1984 

Mehr als 8 Jahre hat er mit Tati<raft, Umsicht 
und großem Einsatz die Geschicl<e des Ten- 
nisklubs Langen geleitet und in dieser Zeit 
Entwicl<lung und Aufbau maßgeblich beein- 
flußt. 

Er war unserem Verein gegenüber stets auf- 
geschlossen, und sein erfahrener Rat wurde 
von allen hoch geschätzt. 

Wir werden ihn sehr vermissen. 

Tennisklub Langen E.V. 1906 

Der plötzliche To(j von Bankdirektor 

Norbert Karl 

hat uns tief betroffen. 

Der Verstorbene hat sich in hervorra- 

gender Weise um die Belange unse- 

res Vereins und damit um das heimi- 

sche Gewerbe verdient gemacht. 

Wir trauern um ihn. 

GEWERBE-VEREIN LANGEN 

1877 E.V. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 4. Oktober 1984 mein 

lieber Mann, unser treusorgender Vater, guter Sohn und 

Schwiegersohn 

Norbert Karl 

im Alter von 52 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Cäcllle Karl, geb. Aliendorff 

Gaby Bledsoe, geb. Karl und Jim Bledsoe 

Martina Karl 

Max und Augustine Karl 

Elisabeth Aliendorff 

sowie alle Angehörigen 

6070 Langen 

Fasanenweg 5 

Requiem am 11. Oktober 1984 um 12.30 Uhr in der Kirche Hl. Thomas von Aquin, 

Berliner Allee 39, Langen. 

! 

Die Trauerfeier findet anschließend um 14.15 Uhr in der Trauerhalle auf dem 

Friedhof in Langen statt. 

Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht, den Tod unseres langjährigen Vorstandsvorsitzenden 
Herrn ' 

Bankdirektor 

Norbert Karl 

anzuzeigen. Er ist am 04. Oktober 1984 im Alter von 52 Jahren unerwartet und für uns alle un- 
faßbar während eines Kuraufenthaltes verstorben. Herr Karl war als Vorstandsmitglied über 
21 Jahre in unserem Hause tätig. Sein Leben war geprägt von unermüdlicher Arbeit für unsere 
Bank und der damit verbundenen genossenschaftlichen Idee. 

Seine Erfahrung, seine Vitalität und Dynamik, seine unbestrittene Fachkenntnis und sein 
sicheres Urteil waren verbunden mit einem geradezu leidenschaftlichen Engagement für unser 
Institut und einem ausgeprägten Pflichtgefühl gegenüber den Kunden und seinen Mitarbeitern. 

Sein beruflicher Weg innerhalb der Genossenschaftsorganisation, seine Leistungen in den ver- 
schiedensten Funktionen innerhalb und außerhalb unseres Hauses, u.a. als Handelsrichter 
und Mitglied des Prüfungsausschusses der Industrie- und Handelskamrwer, die vielfältige 
Verantwortung, die ihm immer wieder auferlegt wurde, und seine geduldige Bereitschaft, dies 
alles zu bestehen und zu tragen, waren Ausweise seiner Persönlichkeit. 

Wir trauern um einen außergewöhnlichen Menschen, dem wir großen Dank schulden für seine 
berufliche Leistung und für alles, was seine starke, beispielhafte Persönlichkeit uns in der 
Zusammenarbeit bedeutet hat. 

Das Abschiednehmen von ihm wird uns allen schwerfallen, aber wir werden dem, was er 
geschaffen und bewirkt hat, täglich wieder begegnen und so daran erinnert werden, daß es 
unsere Aufgabe sein wird, seine Arbeit unermüdlich fortzusetzen, so wie er sich dies sicher von 
uns gewünscht hätte. 

Aufsichtsrat, Vorstand, Betriebsrat und IVlitarbeiter der 

LANGENER VOLKSBANK EG 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 11. Oktober 1984, und 14.15 Uhr in der Trauerhalle auf dem Friedhof In 
Langen statt. 

' -f. 



ViMvtnsleben ImifiobHIen 

*1 I I r VVl<5iMficrc(7or 
[MI Cicbcrkrom, 

1838 Crtti^cH 
Morg«n, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Slnqttund« Im „Lammchen". 

Wo ist sie  
...die günstige 2-Zi.- 
Wohnung? Gesucht 

auch 1—1V2-ZI.- 
Wohnung. 

Tel. 06103/26266 

Dr. med. Rauschenbach 
INTERNIST 

Praxis geschlossen vom 15. bis 23.10.1984 

Vertretung: Herr Dr. Block 
Frau Dr. Mentzel 
Herr Dr. Wenz 
Herr Dr. Wllkens 
Herr Dr. Dworeck ab 23. 10. 1984 

Y X Langener Volksbank 

SSG LANQEN 
Abt. GESANG 

Die Chorprobe für den Gem. Chor 
beginnt am Donnerstag erst um 
20.00 Uhr. Wir bitten um pünktl. 
und vollzähliges Erscheinen. 

Alu-Schiebeleitem 
Fabrikat Schneider, nach OIN, 3 J. Garantie, 
10m2x5m9mausgesch..alt. Pr.416.-letzt 
249,— DM. Lieferung frei Haus. 
Fa. Minien. Auftragsann.: 06142/44959. 

Freie Wähler- 
gemelnschaft 

Sie erreichen uns am Montag, 
dem 15. 10. 1984, ab 20.00 Uhr im 
Rathaus Vormerken: Mecker- 
schoppen am Donnerstag, dem 
18. 10., 20.00 Uhr im Rebenstock. 

Kfe'Markt 

Renault R 4, F 6 Komb., B]. 4/78, 
PS 34, VB 2450,— DM. 
Telefon 0 6103 / 2 63 93 

D*nk* daran; 
Was ein Kirxl braucht, das karHt nicht wartao! 
VMa CMr>ga,dia wir brauchen,luinrtenwarten. 
Ein Kir>d kartn m nicht. 
Denn •• wichst noch, gerade |etrt, 
und seme Kraft wird erst geformt 
und seine Sinne ausgebildet. 
Ihm könrtan wir nicht antworter: „Morgen!" 
Saln Name heißt: „Heute!" 
Frei übertragen nach Gabriela f«1i5trai. Chiie 

liefen 

-heute! 
KINDERNOTHILFE, 4100 Duisburg 20 
Düsseldorfer Landstraße 180 
Spendenkonten: 
201-004 488 Stadtsparkasse Duisburg 
1920-432 Poslscheckamt Essen 

Praxis Dr. G. Köhl 
ÄRZTIN 
Schillerstraße 3 • Telefon 2 37 97 

Urlaub vom 15. bis 20. Oktober 1984. 

Vertretung haben: Herr. Dr. Hancke Herr Dr. Otto 
Herr Prof. Dr. Jork Herr Dr. Schreiber 
Frau Dr. Kades Herr Dr. Streck 

Dr. med. Chr. Dworeck 
INTERNIST 
Walter-Rathenau-Straße 1 • 6070 Langen • Telefon 2 87 87 
Meine Praxis ist geschlossen vom 15. bis 19.10.1984 
Vertretung haben: Herr Dr. Block, Telefon 2 34 64 

Frau Dr. Mentzel, Telefon 7 3415 
Herr Dr. Wenz, Telefon 233 31 
Herr. Dr. Wilkens, Telefon 2 28 28 

Sprechstunde wieder ab Montag, 22. Oktober 1984. 

Opel-Senator A 

2,8 I -140 PS 
Bauj. 1978, 115000 km, 

TÜV 86/4, 
mit Anhangerkupplung, Weit- 
strahler, Automatik, Radio, 
Scheibenantenne, neu bereift, 

VB 7900,— DM. 

Helfmann Söhne OHG 
Telefon 06103/77 35 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Das geeignete Gate 
für Trauergeseilscliaften 

bis 50 Petsonen. 
TERRASSENCAFE im Singes 20 ■ 6070 Langen 

Telefon 06103/22321  

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

L sofort ausgeführt in y 

Lanqon am Lulherplat/ Gartonslr 6 
- Tel 0 61 03 2 79 ?i 

Geänderte 

Öffnungszeiten 

Die Schalter unserer Bank bleiben am Donners- 
tag, dem 11. Oktober 1984, ab 12.30 Uhr anläßlich 
der Beisetzung unseres Vorstandsvorsitzenden, 
Herrn Bankdirektor Norbert Karl, geschlossen. 

Lediglich Spätschalter und Autoschalter unserer 
Hauptstelle in Langen, Bahnstraße 11—15, sowie 
die Spätschalter der Zweigstellen Drefelchenhaln 
und Sprendlingen sind von 14.00 bis 19.00 Uhr ge- 
öffnet. 
Wir bitten für diese Maßnahme um Ihr Verständ- 
nis. 

vx Langener Volksbank 

Achtung! BeWeldungsverkauf 

1 Tag In Langen 
StraBenanzüge in Wolle und Trevira  ab 95,— DM 
Oamenjacken ab 85,— DM 
Lodenmäntel für Damen und Herren ab 90,— DM 
Winter- und Übergangsmäntel ab 95,— DM 
Lama-Mäntel und -Jacken, 
Hosen In Trevira, Cord auch Kniebund ab 30,— DM 
sowie Trachtenanzoge, Sakkos, Blousons, Wind- und Überjacken, 

Restposten Pullis, Kleider, Kostüme und Bettwäsche. 
Verkauf am Mittwoch, dem 10.10.1984, von 10 bis 17 Uhr In Langen, 

Gaststitta TV-Tumhalle, Jahnplatz. 
Friedrich Schaub, Augsburg, Vordere OsterfeidstraBe 39 

Wir suchen für Egelsbach 

1 fachkundigen Vorarbeiter 
für die Überwachung von Reinigungsarbeiten. 
Montag bis Samstag 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg Gebäudereinigung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 oder 6 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann, unse- 
rem guten Vati, Opa und Bruder 

Josef Beschel 
geb. 16. 11. 1909 gest. 5. 10. 1984 

In Stiller Trauer 
Ida Beschel, geb. Langer 
und alle Angehörigen 

Königsberger Straße 12 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. Oktober 1984, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach einem arbeitsreichen und aufopfernden Leben ist am 6. Oktober 
1984 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester, SchwägeHn und Tante 

Cäcilla Wurzinger 
geb. Leisch 

kurz vor Vollendung ihres 87. Lebensjahres, nach Empfang der hl. Ster- 
besakramente, sanff entschlafen. 

In Stiller Trauer 
Franz Wurzinger und Frau Maria 
Hans Wurzinger und Frau Ilse 
Franziska Wurzinger 
Leo Kadietz und Frau Maria, geb. Wurzinger 
Hildegard Fenzl, geb. Wurzinger 
Enkel und Urenkel 
und alle Angehörigen 

In den Tannen 24 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. Oktober 1984, um 10.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die Blumen und 
Geldspenden zum viel zu frühen Abschied meines lieben Mannes, unse- 
res Vaters, Opas, Schwiegervaters 

Ludwig Schulmeyer 

danken wir allen herzlichst. Ebenso all denen, die ihm die letzte Ehre er- 
wiesen haben. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trösten- 
den Worte. 

Liesel Schulmeyer 
Familie Manfred Heß 
Familie Jürgen Lang 
und Angehörige 

Langen, im Oktober 1984 
Neckarstraße 50 

STATT KARTEN 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Helmgang meines 
lieben Mannes, unseres guten Vaters und Opas 

Otto Schröder 

danke ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte am 
Grabe. 

Anni Schröder 
Udo Schröder und Frau Inge 
Sabine und Stefan 

Langen, im Oktober 1984 

: .-KK r 
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Ausdruck fester Überzeugung 
SPD ehrte Mitglieder 

37 Prozent Energie gespart 
Wärmeversorgung 
gibt Bericht 

Tempo 100 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

und Untertialtung 

0HHIZ1E3BHS 
r" 

Einzelpreis —,75 DM 

Freitag, den 12. Oktober 1984 88. Jahrgang 

Kreiling begrüßt Modellversuch „Tempo 100 H 

Die Autobahn A 661 von Frankfurt bis 
Egelsbach ist von der Hessischen Landesregie- 
rung für einen befristeten Großversuch ausge- 
wählt worden, mit dem die Auswirkungen einer 
Geschwindigkeitsbegrenzung auf Tempo 100 un- 
tersucht werden sollen. Bürgermeister Hans 
Kreiling begrüßte vor der Presse diese Initiative 
des Landes Hessen und erklärte, daß dies der 
richtige Weg sei. um stichhaltige Daten für die 
aktuelle Diskussion um die möglichen Auswir- 
kungen eines Geschwindigkeitslimits zu erhal- 
ten. Nur so könne festgestellt werden, ob das 
„Tempo 100" einen wirksamen Beitrag zur Be- 
kämpfung des Waldsterbens leisten könne. 

Im Vordergrund aller Bemühungen zur Luft- 
reinhaltung müsse jedoch nach seiner Auffas- 
sung die Einführung des bleifreien Benzins und 
der konsequente Einsatz von Abgaskatalysato- 
ren stehen. Er verwies darauf, daß die Stadtwer- 
ke Langen GmbH bereits seit Frühjahr 1984 eine 
Tankstelle für bleifreies Benzin betreiben und 
daß alle städtischen Dienstfahrzeuge — soweit 
möglich — auf bleifreien Betrieb umgestellt 
wurden. Schwierig sei jedoch immer noch der 

Ankauf von Fahrzeugen, die mit Katalysatoren 
ausgerüstet sind. Noch im Frühjahr war nach 
seinen Worten kein derartiges Fahrzeug zu er- 
halten. Er kritisierte in diesem Zusammenhang 
auch die Beschlüsse der Bundesregierung, die 
auf absehbare Zeit keine entscheidenden Fort- 
schritte bei der Bewältigung der Probleme be- 
wirken würden. 

Das Land Hessen hat für seinen Großversuch 
,,Tempo 100" drei Autobahnen ausgewählt. Zum 
einen ist dies die A 661 zwischen Frankfurt und 
Egelsbach (schwachbelastete Regionalautobahn), 
zum anderen die A 5 zwischen Darmstadt und 
der hessischen Landesgrenze (Femautobahn) so- 
wie die A 66 zwischen Frankfurt und Wiesbaden 
(starkbelastete Regionalautobahn). 

Sobald es die Wetterlage zuläßt, werden von 
dem Autobahnamt Frankfurt ,,Induktions- 
schleifen" in die Fahrbahnen eingelassen, mit 
denen exakte Geschwindigkeitsmessungen mög- 
lich sind. In einer ersten Phase wird dann der Ist- 
Stand auf den Autobahnen festgestellt, bei- 
spielsweise die durchschnittliche Höchstge- 
schwindigkeit. Zuständig für die wissenschaftli- 

Jiinger Radler 
leicht verletzt 

Mit dem Bürger 

in den Wahlkampf 

Mitgliederversammlung stellte Kandidaten 

für die Kommimalwahl auf 
Auf einer SPD-Mitgliederversammlung wur- 

den Ziele und Kandidaten für die im März 1985 
stattfindende Kommunalwahl festgelegt: Dieter 
Pitthan, der Vorsitzende der SPD-Stadtverord- 
netenfraktion, wird die Langener SPD als Spit- 
zenkandidat in den Wahlkampf führen, in des- 
sen Mittelpunkt das Gespräch mit dem Bürger 
stehen soll. 

Das Wahlprogramm der SPD steht in seinen 
Grundzügen bereits fest. Nach einer weiteren 
Mitgliederversammlung wird es der Öffentlich- 
keit vorgestellt werden. Bis dahin ist jeder Ge- 
nosse aufgerufen, weitere Vorschläge und Anre- 
gungen zu unterbreiten. Aber nicht nur bei den 
eigenen Genossen will sich der Ortsvereinsvor- 
stand Rat holen. Im Rahmen einer Gesprächs- 
tour will man Vereinen und Verbänden die Mög- 
lichkeit eröffnen, ein gewichtiges Wort mitzure- 
den. Dieter Pitthan: ,,Wir machen Politik für die 
Bürger und das geht nur, wenn wir unsere Poli- 
tik mit den Bürgern absprechen." 

Im Mittelpunkt des SPD-Programmes sollen 
nach Vorstellungen der Programmkommission 
die Bereiche Arbeit und Umwelt stehen, wie der 
Ortsvereinsvorsitzende Heinrich Bettelhäuser 
vor der Mitgliederversammlung erläuterte. 

Beispielsweise will sich die SPD dafür einset- 
zen, daß das Heizkraftwerk in Langen-Ober- 
linden von Schweröl auf Gas umgestellt wird, 
daß aus dem Klärwerk des Abwasserverbandes 
Langen/Egelsbach bisher ungenutzte Energie 
durch eine Großwärmepumpe aufbereitet wird. 

und daß alle Blockheizkraftwerke in Langen mit 
Katalysatoren ausgestattet werden. In der Wär- 
meerzeugung soll umweltfreundlichem Gas der 
Vorrang eingeräumt werden und durch Ver- 
handlungen mit privaten Tankstellen soll der 
Magistrat erreichen, daß das Angebot an blei- 
freiem Benzin ausgeweitet wird. 

Überhaupt sollten die neuen Umwelttechnolo- 
gien noch stärker gefördert werden. Fortfüh- 
rung des Modells Grundwasseranreicherung und 
getrennte Hausmüllsammlung stehen in dieser 
Liste ganz oben, und Ortsvereinsvorsitzender 
Heinrich Bettelhäuser betonte, daß Umwelt- 
schutz in dieser Form Arbeitsplätze, die Langen 
dringend benötige, schaffen könne. 

Die Schaffung neuer Arbeitsplätze und hier 
insbesondere von Ausbildungsplätzen sei ohne- 
hin Herzensangelegenheit der Sozialdemokra- 
ten. Die Ausbildungsstellen bei Pittler müßten 
gesichert werden und nichts dürfe unversucht 
gelassen werden, neue Unternehmen oder weite- 
re Bundeseinrichtungen in Langen anzusiedeln. 

Daß die Sozialdemokraten in ihrem Pro- 
gramm eine Forcierung des Jugendhausprojek- 
tes fordern, kann kaum verwundem, und die 
Förderung von privaten Kulturinitiativen ist 
schon seit langem ein Anliegen der Sozialdemo- 
kratie. 

Die Beratungen werden in den nächsten Wo- 
chen abgeschlossen werden, und insgesamt ist 
der SPD-Ortsverein überzeugt, daß am Ende ein 
realistisches Konzep^ für eine menschliche Poli- 
tik in Langen herauskommen wird. 

Kreis hilft Ausländerkindem 

bei Hausaufgaben 

An 30 von 49 Grundschulen im Kreis Offen- 
bach wird ausländischen Kindern bei ihren 
Hausaufgaben geholfen. Neben Caritas, Arbei- 
terwohlfahrt, den Kirchengemeinden und ande- 
ren Organisationen ist die Kreisvolkshochschule 
der größte Träger dieser Maßnahme. Dies teilte 
der Schuldezement, Siegfried Nichtweiß, in ei- 
ner Presseverlautbarung mit. 

Dank und Anerkennung gebühre den erwach- 
senen Helfem, vorwiegend Müttem, arbeitslo- 
sen Lehrerinnen und Studentinnen, die sich ge- 
gen eine Honorarvergütung für diese Betreuung 
zur Verfügung gestellt hätten. Über 400 Kinder 
werden wöchentlich bis fünf Stunden bei der Er- 
ledigung ihrer Hausaufgaben von der Kreis- 
volkshochschule betreut. 

Die Hausaufgabenhilfe ist inzwischen auch 
suf Kinder von Spätaussiedlem ausgedehnt 

worden. Sie muß sich auf die finanziellen Gege- 
benheiten beschränken und richtet sich daher 
übei-wiegend nur an Grundschüler. 

Eine enge Zusammenarbeit mit der Schule und 
der gemeinsame Erfahrungsaustausch zwischen 
den Klassenlehrem und den Betreuerinnen ist 
Voraussetzung dafür, daß die Hausaufgabenhil- 
fe wirksam wird. Ziel ist es, daß die ausländi- 
schen Kinder in der Erledigung der Hausaufga- 
ben selbständig werden und sich an den deut- 
schen Schulalltag gewöhnen. 

Dies bedeute, daß die Betreuerimien menschli- 
ches Verständnis für die Lage der ausländischen 
Kinder in einer für sie zunächst fremden Umge- 
bung aufbringen und eine Atmosphäre des Ver- 
trauens zwischen sich und ihren Anvertrauten 
schaffen müßten. 

ehe Betreuung des Projekts ist Prof. Dr. Durth 
von der Technischen Hochschule in Darmstadt. 

Sobald die Voruntersuchungen abgeschlossen 
sind, werden an den Autobahnen die Tempo 
„100"-Schilder aufgestellt, und bei regelmäßigen 
Messungen beobachtet, inwieweit sich die Auto- 
fahrer an die Geschwindigkeitsbegrenzung hal- 
ten, welchen Einfluß das Tempolimit auf das 
Unfallgeschehen hat und wie hoch der Lärmpe- 
gel ist. Nach Auskunft des Autobahnamtes 
Frankfurt soll mit dieser zweiten Projektphase 
etwa Anfang November begonnen werden. 

Wie Bürgermeister Kreiling ergänzend mitteil- 
te, ist nach seinem Wissensstand etwa gegen En- 
de 1985 mit einem Abschlußbericht über den 
Versuch zu rechnen. 

Glücklicherweise „nur" leicht verletzt wurde 
ein 12jähriger Radler bei einem Zusammenstoß 
mit einem Pkw am Sonntagabend im Bereich 
Westendstraße/Sofienstraße. 

Ein aut der Westendstraße fahrender Pkw- 
Lenker verringerte kurz vor der Kreuzung mit 
der Sofienstraße seine Fahrgeschwindigkeit, um 
die Vorfahrt evtl. von rechts kommender Fahr- 
zeuge zu achten. Da von rechts kein Fahrzeug 
kam, überquerte er die Kreuzung. Plötzlich kam 
von links — entgegen der Einbahnstraße, auf ei- 
nem unbeleuchteten, nicht zum öffentlichen 
Straßenverkehr zugelassenen BMX-Rad — der 
12jährige in den Kreuzungsbereich eingefahren 
und stieß gegen den Pkw. 

Altbewährtes und neuer Geist 

Langener Liberale wählten ihre Kandidaten 

„Die Gemeinde ist wichtiger als der Staat, und 
das Wichtigste in der Gemeinde ist der Bürger." 
Mit diesem Ausspruch von Prof. Theodor Heuss, 
des ersten Bundespräsidenten des Nachkriegs- 
deutschlands, leiten die Langener Freien Demo- 
kraten ihre „Grundsätze liberaler Kommunal- 
politik" ein, die jetzt auf einer Mitgliederver- 
sammlung einstimmig verabschiedet worden 
sind. Nach diesem Grundsatz wollen die Lange- 
ner Liberalen in den kommenden Kommunal- 
wahlkampf gehen und diese seither geübte Linie 
auch nach dem 8. März fortsetzen. 

Man ist im Lager der Langener FDP zuver- 
sichtlich, nicht weniger Stimmen als bei der letz- 
ten Wahl zu bekommen, wo man mit 5,6 Prozent 
drei Abgeordnete und ein Magistratsmitglied in 
das Stadtparlament entsenden konnte. Als eine 
der kleinen Fraktionen in einem Fünf- 
Fraktionen-Parlament versteht sich die FDP 
nicht als „Zünglein an der Waage", sondern ist 
bestrebt, durch Sacharbeit zu überzeugen und 
dadurch zu vernünftigen Mehrheiten in der Par- 
lamentsarbeit zu kommen. Daß dies auf Initiati- 
ven der FDP durchaus schon gelungen sei, hät- 
ten die Beispiele der verhinderten B-3- 
Begradigung und der Sanierung der Altstadt an- 
schaulich gezeigt. 

Die Langener FDP tritt mit einer Kandidaten- 
liste von 15 Personen vor die Wähler, von denen 
die ersten in Einzelwahl ohne Gegenstimme und 
die restlichen fünf en bloc aufgestellt worden 
sind. 

An der Spitze steht wieder Dieter Bahr, ein 
41jähriger Diplom-Mathematiker und seit Jah- 
ren Fraktionsvorsitzender seiner Partei. Er ge- 
hört dem Langener Stadtparlament ununterbro- 
chen s«t 1969 an und gehört damit zu den dienst- 
ältesten Langener Stadtverordneten. Auf Platz 

zwei folgt der 58jährige kaufmännische Ange- 
stellte Ingolf Mann, der zur Zeit ehrenamtlicher 
Stadtrat ist und seine erste Legislaturperiode im 
Magistrat der Stadt Langen erlebt. 

Eine Novität, aber gesetzlich zulässig, ist ein 
„Parteiloser" auf dem dritten Platz der Kandi- 
datenliste. Er wird von Günther Krumm einge- 
nommen, einem 50jährigen Unternehmer aus 
Langen, der zwar als parlamentarischer Neuling 
gilt, durch Vorstandspositionen in Vereinen und 
Wirtschaftsorganisationen jedoch eine große Er- 
fahrung besitzt. ,,Wamm soll Kommunalpolitik 
unbedingt an eine Parteizugehörigkeit gebunden 
sein?", erklärte Krumm auf Befragen seinen 
Schritt. 

Auf Platz vier der Liste steht der Parteivorsit- 
zende Dr. Axel Völling, ein Sljähriger Diplom- 
Chemiker, der erst in der laufenden Legislatur- 
periode nach Langen gezogen ist und seit knapp 
zwei Jahren Vorsitzender der Langener Libera- 
len und Mitglied des Kreisvorstandes der FDP 
ist. 

Der fünfte im Bund ist der 28jährige Rechtsre- 
ferendar Roland Kirchner, gleichzeitig stellver- 
tretender Ortsverbandsvorsitzenderund aus frü- 
heren Aktivitäten gut mit der Jugendarbeit und 
Jugendproblemen vertraut. 

Hermann Schoder und Manfred Hansch, die 
zur Zeit der Stadtverordnetenversammlung an- 
gehören, haben sich auf eigenen Wunsch auf die 
Plätze sechs und sieben setzen lassen. Ab Platz 
acht folgen Peter Liebig, Frank Decker, Margret 
Wirsig-Lejeune, Willi Maurus, Waltraut Schoder, 
Wemer Heilmann, Ingo Gunter Bennin und 
Heinrich Dirlam. 

Über das „Liberale Grundsatzprogramm" der 
Langener FDP werden wir noch ausführlich be- 
richten. 

Die Spitzenkandidaten der Langener F.D.P. für die Wahl lur Stadtverordnetenversammlung am 10. 
März 1985 (von links) Günther Krumm, Dr. Axel VöUlng, Dieter Bahr, Roland Kirchner und bifolf 
Mann. 
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Wärmeversorgung Langen legte Geschäftsbericht 1983 vor 
Die Wärmeversorgung Langen GmbH, an der 

die Stadtwerke Langen GmbH mit zwei Dritteln 
und die Südhessische Gas und Wasser AG, 
Darmstadt, mit einem Drittel beteiligt sind, ha- 
be ihrer Versorgungsaufgabe mit der Erzeugung 
und Verteilung von Wärme durch umwelt- 
freundliche Blockheizkraftwerke auch im Ge- 
schäftsjahr 1983 wieder vollauf gerecht werden 
kötmen. Dies stellten Werner Wienke (Direktor 
der Stadtwerke Langen GmbH), techn. Ge- 
schäftsführer der Wärmeversorgung Langen 
GmbH, und Reiner Gengelbach (Vorstandsmit- 
glied der Südhessischen Gas- und Wasser-AG), 
kaufmännischer Geschäftsführer des Unterneh- 
mens, auf einer Pressekonferenz fest. 

Auch in wirtschaftlicher Hinsicht seien alle 
Erwartungen erfüllt worden, trotz eines Bilanz- 
verlustes von 17.483,47 Mark. Dieser Verlust ist 
nach den Worten von Werner Wienke ausschließ- 
lich auf die gewählte degressive Abschreibungs- 
art zurückzuführen, die 1983 erstmals voll wirk- 
sam wurde. Die Abschreibungen stiegen im Jahr 
1983 auf rund 206.000 Mark gegenüber 148.000 
Mark im Voijahr. Würde man von einer linearen 
Abschreibung ausgehen, so hätte man auch 1983 
einen Gewinn erwirtschaftet, erklärte Werner 
Wienke. 

Das Blockheizkraftwerk der Wärmeversor- 
gung am Hallenbad versorgt derzeit den 
Stadthallen/Hallenbad-Komplex, das Rathaus, 
die Bezirkssparkasse und das Finanzamt mit 
Wärme. Zu Beginn der Heizperiode 1984/85 ist 
außerdem mit dem Anschluß des Wohngebäudes 
,,Wolfsgartenstrafle 61—65" zu rechnen. Das 
Blockheizkraftwerk arbeitete auch im Jahre 
1983 weitgehend störungsfrei und erwirtschafte- 
te einen CJesamtumsatz von 990.247 Mark (1982: 
900.000 Mark). Nach Abzug der Aufwendungen 
für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie bezoge- 
ne Waren verbleibt ein Rohertrag von 292.613 
Mark. Rechnet man davon noch die Gehälter, die 
beträchtlichen Abschreibungen, die Zinsen, 

Steuern und sonstigen Aufwendungen ab, so er- 
gibt sich ein Bilanzverlust von 17.483,47 Mark. 

Außerordentlich positive Ergebnisse weist die 
Energiebilanz für das Blockheizkraftwerk am 
Hallenbad auf. Nach dem vorgelegten Geschäfts- 
bericht wurden rund 3,2 Millionen Kilowatt 
Strom (1982: 2,9 Millionen Kilowatt) und 6,18 
Millionen Kilowatt Wärme (1982: 6,1 Millionen) 
erzeugt. Dafür mußten etwa 12,8 Millionen Kilo- 
wattstunden Erdgas eingesetzt werden. ,,Hätte 
man diesen Strom und die Heizenergie in einem 
üblichen Kondensationskraftwerk oder in Heiz- 
kesselanlagen erzeugt, müßten dafür 19,1 Millio- 
nen Kilowattstunden Erdgas eingesetzt werden. 
Wir haben also durch unser Blockheizkraftwerk 
insgesamt ca. 6,3 Millionen Kilowattstunden 
Erdgas (= 37 Prozent) Primärenergie 
eingespart", erklärte Bürgermeister Hans Krei- 
ling, der zugleich die besondere Bedeutung der 
umweltfreundlichen Blockheizkraftwerktech- 
nologie für die Langener Energiepolitik betonte. 

Noch ein weiteres Projekt konnte von der Wär- 
meversorgung Langen im vergangenen Jahr zu 
einem erfolgreichen Abschluß gebracht werden. 
Nach langen Verhandlungen gelang es, mit den 
amerikanischen Streitkräften einen Betriebs- 
führungsvertrag und einen Wärmelieferungsver- 
trag zur Übernahme des Heizwerkes Neurott zur 
Versorgung der ATW-Siedlung abzuschließen. 
Die Vertragsunterzeichnung erfolgte am 1. De- 
zember 1983, die Betriebsführung ging am 2. 
April 1984 an die Wärmeversorgung Langen 
über. 

Die Kosten für die Umrüstung des bisher mit 
öl betriebenen Heizwerkes und den Einbau von 
zwei BHKW-Modulen bezifferte Werner Wienke 
auf rund 882.000 Mark, wovon der Hessische Mi- 
nister für Wirtschaft und Technik einen Betrag 
in Höhe von 295.000 Mark als Zuschuß zur Verfü- 
gung stellt. 

In einem ersten Schritt wurde das Heizwerk 
bereits zum 1. April 1984 von öl auf Gasbetrieb 

Fihnabend 
Am Samstag, dem 13. Oktober um 20 Uhr fin- 

det die Vorstellung des Films „Shiokari Pass" in 
der Teestube „Die offene Tür" in der Bahnstraße 
75 in Langen statt. Der Film zeigt die wahre Ge- 
schichte eines Mannes, der genug Kraft fand, um 
seine Schwachheit zu überwinden, genug Mut, 
um die Furcht niederzukämpfen und genug Lie- 
be, um sein Leben für andere zu geben. Ein 
Spielfilm, der die Liebe Jesu im Leben eines sei- 
ner Nachfolger zeigt. 

Beleuchtungsüberprüfung 
Der ADAC Hessen wird in der Zeit von Don- 

nerstag, dem 8. bis Samstag, den 10. November 
auf dem Mehrzweckplat:j an der Zimmerstraße 
für Interessierte Beleuchtungsüberprüfungen 
vornehmen. Zu diesem Zweck vird dort ein 
Prüfbus des ADAC vorhanden sein. 

Der Jahrgang 1923/24 trifft sich zur Kranznie- 
derlegung am Samstafc, dem 13. Oktober um 11 
Uhr am Ehrenmal des Langener Friedhofes. Die 
Jahrgangsfeier anläßlich des 60. Geburtstages 
findet am Samstag, dem 20. Oktober ab 19 Uhr 
im Gasthaus ,,Zum Lämmchen" statt. 

Der Ruhestandskreis der SSG trifft sich zu sei- 
ner nächsten Zusammenkunft am kommenden 
Dienstag, dem 16. Oktober, nachmittags 15.30 
Uhr, im SSG-Clubhaus. Hierzu sind alle herzlich 
eingeladen. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Richard und Margareth Putzker 

in der Annastraße 56 feiern am Samstag, dem 13. 
Oktober 1984 ihre Goldene Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Emtedankfeier 
Seine diesjährige Emtedankfeier veranstaltet 

der Obst- und Gartenbau-Verein am Sonntag, 
dem 14. Oktober nachmittag um 15.00 Uhr in der 
Stadthalle. 

Der Verein ist auf rund 450 Mitglieder ange- 
wachsen, und die seither zur Verfügung stehen- 
den Räume reichen bei dem gewohnt starken Be- 
such der Vereinsfamilie nicht mehr aus. Für Un- 
terhaltung ist bestens gesorgt. Die Big-Band der 
Jugendmusikschule Langen und das Doppel- 
quartett des Männerchors ,,Liederkranz" wer- 
den für die musikalische Umrahmung sorgen. 
Bei solchen Gelegenheiten freut sich jeder, wie- 
der einmal mit Freunden und Bekannten zusam- 
menzutreffen und eine ausgedehnte Unterhal- 
tung führen zu können. 

umgestellt. Reiner Gengelbach: „Allein diese 
Maßnahme hat zu einer beträchtlichen Verbesse- 
rung der dortigen Abgassituation geführt und 
die Emissionen entscheidend verringert." 

Im Hinblick auf die aktuelle Diskussion um 
die Emissionen von Blockheizkraftwerken er- 
klärte Werner Wienke, daß die kleinen Kraft- 
werke in Langen alsbald mit Abgaskatalysato- 
ren ausgerüstet werden. Der Anfang soll mit 
dem Blockheizkraftwerk im Neurott gemacht 
werden. Bei den derzeit laufenden Arbeiten für 
die Installation der BHKW-Module werden 
schon jetzt Vorkehrungen für den schnellstmög- 
lichen Einbau eines entsprechenden Katalysa- 
tors getroffen. 

Wie Wienke ergänzend mitteilte, seien zwi- 
schenzeitlich auch mit dem Land Hessen erfolg- 
versprechende (bespräche wegen der Bezuschus- 
sung der Abgasreinigungsanlage geführt wor- 
den. Zur Erörterung der Einzelheiten wird der 
Hessische Wirtschaftsminister. Dr. Ulrich Stee- 
ger, im Novembernach Langen kommen. Sobald 
konkrete Ergebnisse und Erfahrungen mit dem 
Katalysator vorliegen, soll auch für das Block- 
heizkraftwerk am Hallenbad der Einbau einer 
derartigen Anlage zur Luftreinhaltung ange- 
strebt werden. 

Antrag auf Papiercontainer 
Die NEV-Fraktion hat die Stadtverordneten- 

versammlung um den Beschluß gebeten, im 
Stadtgebiet versuchsweise Papiercontainer auf- 
zustellen. In der Begründung wird darauf hinge- 
wiesen. daß man solche Container in Egelsbach 
bereits habe. Mit den dort ansässigen Unterneh- 
mern sollten entsprechende Verhandlungen ge- 
führt werden, rät die NEV und schlägt als Stand- 
ort die Plätze neben den Glascontainem vor. 

Greflügel-Schutzinipfung 
erforderlich 

Am kommenden Samstag (13. Oktober) wird 
die diesjährige Schutzimpfung für Hühner des 
Kleintierzuchtvereins 1903 durchgeführt. Der 
Vorstand fordert alle Hühner-Züchter seines 
Vereins auf. um 10 Uhr auf der Gemeinschafts- 
zuchtanlage (B 3) anwesend zu sein; zumal auf 
großen Ausstellungen Impfzwang besteht, sei ei- 
ne allgemeine Schutzimpfung erforderlich. 

Plätze nach Wien frei 
Für seine Konzertreise nach Wien hat der Ge- 

sangverein ,,Frohsinn" noch sieben Plätze frei 
und bietet interessierten Bürgern Mitfahrgele- 
genheit an. Die Fahrt beginnt am 29. November 
und dauert bis einschließlich 3. Dezember. Inter- 
essenten erfahren Näheres bei Wilfried Vetter. 
Im Wiesengrund 10. Telefon 2 68 95. 

Langens Stenografen wieder vom 

Am 6./7. Oktober war es wieder einmal soweit 
für die Langener Stenografen und Maschinen- 
schreiber, den Beweis ihres Könnens beim 100. 
Hessischen Stenografentag in Obertshausen an- 
zutreten. Die Langener Stenografen gingen mit 
25 Teilnehmern an den Start und holten sich ei- 
nen 1. Platz, zwei 2. Plätze und einen dritten 
Platz. 

Insgesamt wurden 30 Arbeiten in Maschinen- 
schreiben. 15 Arbeiten in Kurzschrift und zehn 
Arbeiten im Schneilesen von den fleißigen Lan- 
genem den Wertem zur Prüfung übergeben. 
Erstmals fand in diesem Jahr das Schnellesen 
statt. Hier mußten so viele Silben wie möglich in 
einer Minute nach vorgegebenem Text gelesen 
werden. Auch hier beteiligten sich zehn Lange- 
ner mit ausgesprochen gutem Erfolg. 

In Kurzschrift errang Marta Rosal in der Stan- 
dardklasse Meisterklasse mit 350 Silben in der 5. 
Minute einen sehr guten 3. Platz. Einen 2. Platz 
holte sich Katrin Purr in der Schülerklasse 
Praktikerklasse 1 mit 145 Silben in der 4. Minu- 
te. In englischer Kurzschrift konnte Anita Schu- 
bert mit 110 Silben in der 6. Minute einen ausge- 
zeichneten 1. Platz erreichen. 

In der Kombinationswertung — Kurzschrift 
und Maschinenschreiben — errang Regine Hop- 
pe mit 8.287 Punkten in der Schülerklasse einen 
hervorragenden 2. Platz. 

Bester hessischer ..Schneileser" mit 361 Silben 
und Null Fehlem war das Vorstands- und Ehren- 
mitglied Georg Krumm, gefolgt von Marta Rosal 
(331), Susanne Rosal (215), Katrin Purr (209), Mi- 
chael Raub (201), Anita Schubert (198), Elvira 
Pascher-Kneißl (193), Maritta Heyder(192), Regi- 
ne Hoppe (179) und Heike Dracker (115). 

aOen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die tüter als 75 Jahre sind. 
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Nach mehrmonatigen Umbaumaßnahmen 
konnte die Filiale der Commerzbank am Luther- 
platz ihre großzügig gestaltete Kundenhalle neu 
eröffnen. Die völlige Umgestaltung der Halle 
war notwendig geworden, um die Voraussetzun- 
gen für eine integrierte Kundenberatung zu 
schaffen. Neben dem umfangreichen Firmen- 
kundiengeschäft, das vom Platz Langen seit über 
17 Jahren traditionell gepflegt wird, dringt im- 
mer mehr die Betreuung des cinspruchsvollen, 
privaten Publikums in den Vordergrund, dem 
auch unter räumlichen (Gesichtspunkten Rech- 
nung getragen werden muß. 

Darüber hinaus wurden die elektronischen 
Anlagen den neuen Anforderungen angepaßt, 
wobei zum Beispiel Datensichtgeräte nmunehr 
den direkten Zugang zu Börsen- und Devisen- 
kursen ermöglichen. 

Beim festlichen Empfang, an dem zahlreiche 
Ehrengäste aus Politik und Wirtschaft teilnah- 
men, zeigte sich Hausherr Direktor Jerger be- 
friedigt darüber, daß mit dieser modernen Kon- 
zeption die Corrmierzbank in Langen ein äußeres 
Zeichen gesetzt habe. Die Filiale habe gerade im 

Firmenkundengeschäft bei einem Geschäfts Vo- 
lumen von weit über 100 Millionen DM eine 
Marktposition erreicht, auf die man stolz sei. 
Nun gelte es, auch die Beziehungen zum Lange- 
ner Privatpublikum zu vertiefen und zu festigen, 
was nicht schwerfallen dürfte, nachdem die 
Commerzbank ab Oktober als bisher einzige 
namhafte Geschäftsbank dcizu übergegangen sei, 
die Privatkonten nahezu spesenfrei zu führen. 

Commerzbank Vorstandsmitglied Dietrich- 
Kurt Frowein überreichte dem Stadtverordne- 
tenvorsteher Wemer Heinen einen Spenden- 
scheck über DM 30(X).— für die städtischen Kin- 
dergärten. Der Betrag soll jeweils zur Hälfte für 
die Behindertenarbeit und für die Betreuung 
ausländischer Kinder eingesetzt werden. 

Die Grüße der Industrie- und Handelskammer 
Offenbach überbrachte deren Hauptgeschäfts- 
führer Dr. Volker Merx. Er lobte die Wirtschafts- 
kraft der Region und betonte, daß auch auf dem 
aktuellen und brennenden Problem der Ausbil- 
dungsplätze Vorbildliches geleistet worden sei. 
Der Bank wünschte er weiter eine gute Entwick- 
lung. weil diese das Spiegelbild der heimischen 
Wirtschaft darstelle. 

TägUch Müll 
in Hüll und Füll 
An den fraglichen Tagen 
fährt der große Wagen, 
um die Tonnen leer zu machen 
von den vielen Unratsachen. 
Die Tonnen sind sehr groß und leicht, 
so daß sie sehr viel Müll erreicht. 
Doch, weiui gefüllt, darm sind sie schwer. 
drum mußte etwas Neues her. 
Das rüttelt und das schüttelt sich. 
und wirft den Schmutz dann unter sich, 
mit viel Radau und großer Kraft, 
bis jede Tonne ist geschafft. 
Um sie völlig zu entleeren, 
tut das Gerüttel sich vermehren, 
und auf diese neue Weise 
geht's natürlich dann nicht leise. 
Wenn eine Neukonstruktion mal sollte sein, 
baut aber dann bitte Schalldämpfer ein. 
So werden alle Tonnen rein. 
und alle Bürger zufrieden sein. 

Margarete Morgen 

SPD-Senioren 

kriegen Besuch 
Am 19. Oktober treffen sich die Senioren der 

Langener SPD mit ihrem Ortsvereinsvorsitzen- 
den Heinrich Bettelhäuser im Senioren- 
Treffpunkt, Südliche Ringstraße 107. Der Gast 
wird über die bevorstehenden Kommunalwah- 
len referieren, auch wird er über die Liste der 
Stadtverordnetenversammlung, des Kreistages 
und des Umland Verbandes berichten. Einem 
kurzen Referat soll sich eine Diskussion an- 
schließen. 

Badmintonverein lädt ein 
Zum diesjährigen Vereinsfest, das am 20. Ok- 

tober im „Grünen Gump" stattfindet, lädt der 
BVL alle Interessenten recht herzlich ein. Eine 
gute Gelegenheit. Verein und Mitglieder kennen- 
zulernen. Neben Ehrungen für die Vereinsmei- 
ster findet eine Tombola mit wertvollen Preisen 
statt. Ebenso ist für Unterhaltung gesorgt. Der 
Eintritt ist frei. 

An dieser Stelle sei noch einmal an das morgi- 
ge Heimspiel um 15.30 Uhr in der Adolf-Reich- 
wein-Schule erinnert. 

Am 3.11. Tanzturnier 

Nach fünf Turnieren in der E-Klasse und 44 
Tumieren in der D- und C-Klasse stieg das Lan- 
gener Tanztumierpaar Gronau-Herget in die B- 
Klasse auf. Edgar Gronau und Sonja Herget er- 
tanzten sich anläßlich der Großveranstaltung 
..Nordhessische Tanztage" wiederholt einen 1. 
Platz. Mit diesem Sieg war die Qualifikation für 
den Aufstieg in die B-Klasse gegeben. 

Trainingsfleiß und tänzerische Begabung 
zeichnen das Blau-Gold-Paar aus. Der Trainer 
des Tanzclubs, Tanzsporttrainer Winfried Senk- 
beil, wurde durch den Erfolg dieses Paares wie- 
der in der Richtigkeit seiner Trainingsmethoden 
bestätigt. 

Am Samstag, dem 3. November, werden die 
höchsten Tumierklassen anläßlich eines Balls in 
den Standard- und lateinamerikanischen Tänzen 
in der Stadthalle Langen tanzen. In diesen Klas- 
sen auch einmal mittanzen zu können, das hat 
sich das Paar Gronau-Herget vorgenommen. 

Anzeige 
Mit der U-Bahn ins Museum 
Jetzt kann man gleich zweimal in Frankfurt am 
Main auf eine neue Entdeckungsreise gehen. Am 
Saclisenhäuser Ufer, an dem Teil, der sich „Mu- 
seumsufer" neiuit, warten das nagelneue Film- 
und Architekturmuseum auf ihre Besucher. Und 
für alle, die mit der U-Bahn kommen, heißt die 
Haltestelle ..Schweizer Platz". Diese schöne Sta- 
tion wurde gerade erst vom FW mit Sachsen- 
häuser Charme eingeweiht. 
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■sib 
Tempo 100 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Mit dem Begriff „Tempo 100" ist ein neu- 
es Reizwort in die bundesdeutschen Dis- 
kussionen eingezogen. Die Meinungen ge- 
hen hin und her, die einen halten die Ge- 
schwindigkeitsbeschränkung für gut und 
nützlich, die anderen bezeichnen sie als 
Willkür, die durch keine beweisbare Fak- 
ten begründet werden könne. 

Wer hat recht? In der Tat haben — ver- 
folgt man die Diskussionen und Gesprächs- 
runden im Femsehen — bisher meist Per- 
sonen aus dem politischen und wirtschaft- 
lichen Leben die „Volksaufklärung" be- 
trieben. Daß dies dann meist unter ganz be- 
stimmten Gesichtspunkten geschieht, darf 
nicht verwundem. Dagegen ist es doch 
höchst verwunderlich, daß man bisher 
kaum einmal Wissenschaftler gehört hat, 
Leute, die etwas von der Materie verstehen 
und geneigt sind, objektiv nach Fakten 
Auskunft zu geben. 

Der Wald ist am Sterben! Darüber gibt es 
keinen Zweifel. Ihm muß geholfen werden! 
Darüber darf es keine Diskussion geben. 
Aber wie? 

Bedenklich ist es, daß plötzlich das Auto 
generell als „Waldmörder" hingestellt 
wird. Quer durch alle Parteien und gesell- 
schaftliche Gruppen folgt man dieser The- 
se. Es muß nur oft genug und hartnäckig 
genug behauptet werden. Dabei schwan- 
ken die Zahlen über die „Schuldanteile" 
des Autos beachtlich. Neue Gutachten brin- 
gen immer mehr Verwirrung statt Klä- 
rung. Die einen reden von 3 bis 13 Prozent, 
ein Verband, der sich Vorteile vom Kataly- 
sator erhofft, setzt die Marke auf 25 Pro- 
zent, und ein Ministerpräsident, in dessen 
Land die meisten und höchsten Schornstei- 
ne qualmen, hält mit 51 Prozent den abso- 
luten Rekord. Was davon stimmt? 

Unsere westlichen EG-Partner schütteln 
den Kopf über die neuerdings ausgebroche- 
ne „teutonische Hektik", und stellen fest, 
daß entlang der Autobahnen, einschließ- 
lich der Grünstreifen, die Natur grünt, wo 

doch eigentlich die Dauerberieselung durch 
Auspuffgase eine ganz andere Wirkung ha- 
ben müßte. 

Dagegen sterben im Bayerischen Wald 
und im Schwarzwald, wo weitaus weniger 
Kraftfahrzeugverkehr herrscht, die Wäl- 
der. Ob sie sich erholen, wenn die Autos 
weitab von ihnen langsamer fahren, sollte 
erst einmal geklärt werden. 

Das Thema ,,Tempo 100" betrifft viele 
Bundesbürger, und bei einer solchen Maß- 
nahme nimmt dieses Thema auch einen 
breiten Raum in einer autofahrenden Na- 
tion ein. Da kann es leicht geschehen, daß 
es andere, mindestens ebenso wichtige The- 
men verdrängt. Ist dies etwa Absicht? 

Eigentlich liegt es auf der Hand, daß die 
Großfeuerungsanlagen mit Kohleverbren- 
nung die kapitalen Luftverschmutzer sind. 
Ihre hohen Schomsteine reichen in Luft- 
sphären, die die schweren Schadstoffe wie 
Segelflugzeuge tragen und sie auch in die 
entfemtesten waldreichen Gegenden trans- 
portieren. 

Wer sich die Heilung der Wälder durch 
ein Tempolimit erhofft und bei der Diskus- 
sion darüber andere Fakten vergißt oder 
verdrängt, dient der Sache nicht, die ein 
Anliegen eines jeden Bürgers ist, nämlich 
den Wald zu retten. Heilerfolge durch aben- 
teuerliche Prozent-Prognosen sind nicht 
das, was man für den Wald erhofft. Wissen- 
schaftler sollten in dieser Jahrhundertfra- 
ge fundamentale Grundlagenforschung be- 
treiben und klare und gestützte Gutachten 
vorlegen. 

Wenn diese ergeben, daß das Auto die 
Hauptschuld am Waldsterben trägt, daß ei- 
ne Geschwindigkeitsreduzierung sein muß 
— ist 100 oder 130 die günstigste, oder gar 
90? Wer weiß das heute genau? —, dann 
kann gehandelt werden. 

Bis jetzt ist das Thema „Tempo 100" eine 
Schau, die spektakulär genug ist, um — 
wie bereits erwähnt — andere Probleme zu 
verdrängen. Politiker haben damit eine 
„Spielwiese", ob pro oder contra, auf der 
sie sich profilierend tummeln können. Nur 
— dem Wald ist damit nicht gedient. Laßt 
doch endlich einmal jene Leute heran und 
hört auf sie, die wirklich etwas von der Sa- 
che verstehen, meint ■ < '♦» > ■ 

Ihr Tobias 

„Ausdruck fester Überzeugung" 

Langener SPD ehrte verdiente Mitglieder 
Langjährige verdiente Mitglieder ehrte der 

SPD-Ortsverein Langen. In einer kleinen Feier- 
stunde im „Lämm'chen" wurden Walter Hohl- 
feld, Karl-Heinz Becker und Kurt Göhr für ihre 
25jährige Mitgliedschaft, Anna Bratrich für ihre 
50jährige Mitgliedschaft Dank und Anerken- 
nung ausgesprochen. 

In Anwesenheit des Bundestagsabgeordneten 
Walter Buckpesch (SPD), von Bürgermeister 
Hans Kreiling, von SPD-Fraktionsvorsitzenden 
Dieter Pitthan und zahlreicher aktiver Sozialde- 

• mokraten würdigte Ortsvereinsvorsitzender 
Heinrich Bettelhäuser die Verdienste der Jubila- 
re. Sie hätten in einer schwierigen Phase ein ein- 
deutiges politisches Bekenntnis zur Sozialdemo- 
kratie abgelegt und am Aufbau der Partei mitge- 
wirkt. 

Die Ehrung sei deshalb auch nicht mit einer 
üblichen Vereinsehrung gleichzusetzen, sie sei 
vielmehr Ausdmck einer kontinuierlichen Ar- 
beit für Frieden, Gerechtigkeit und eine men- 
schenwürdige Gesellschaft. Der besondere Gruß 
der Versammlung galt der 89jährigen Anna 
Bratrich, die aus gesundheitlichen Gründen 
nicht an der Ehmng teilnehmen konnte. Anna 
Bratrich trat bereits 1934 im Sudetenland in die 
dortige sozialdemokratische Partei ein. 

Georg Buch, ehemaliger Oberbürgermeister 
von Wiesbaden und Landtagspräsident a.D., 
ging denn auch in seinem Gastreferat auf diesen 

Umstand besonders ein. Er gab seiner Bewunde- 
rung für die Genossin Bratrich Ausdruck und er- 
klärte, daß ihr Parteieintritt im Jahre 1934 si- 
cherlich kein leichter Schritt gewesen sei. Schon 
zu diesem Zeitpunkt seien die unheilvollen Ent- 
wicklungen der nationalsozialistischen Herr- 
schaft deutlich geworden und für die deutsche 
Sozialdemokratie habe mithin eine Phase der 
Verfolgung begonnen. 

,,Die Entscheidung für unsere Partei in dieser 
Zeit war deshalb immer ein sehr bewußter 
Schritt, er war Ausdruck einer festen persönli- 
chen Überzeugung." In seinem Referat ging Ge- 
org Buch weiter auf die Geschichte der SPD und 
der Arbeiterbewegung ein. Eindringlich schil- 
derte er seine Erfahrungen während des „3. Rei- 
ches" und seine schrecklichen Erlebnisse als 
Häftling in einem Konzentrationslager. 

Im Hinblick auf seinen eigenen Lebensweg 
forderte er eine gründliche und kritische Ausein- 
andersetzung mit dem Nationalsozialismus. Er 
begrüßte, daß in Langen bereits eine umfassende 
Aufarbeitung der Jahre 1918 bis 1945 vorliege. 
Erfreut reagierte Buch auf die Ankündigung von 
Bürgermeister Hans Kreiling, daß die geworme- 
nen Erkenntnisse,auch im stadtgeschichtlichen 
Museum Eingang finden sollen und dort der 
breiten Öffentlichkeit zugänglich sein werden. 
Georg Buch: „Zur Eröffnung dieser Ausstellung 
werde ich mit Sicherheit kommen." 

S^'D-VofsH^endei; Heinrich Bett^äuser, Landtagspräsident a.D. G^pirg.Buch.(v.l.X ehrten die Jubi- 
lare Kurt Go^. Walter Hohlfeld und Karl-Heinz Becker. Fraktionsvorsitzender Dieter Pitthan gra- 
tulierte .eb^n/aUs« i. . 

Prinzip 

Wer heute ein Auto kauft, fordert zu 
Recht einen komplett und perfekt aus- 
gestatteten Wagen. Das neue Opel-Prin- 
zip wird dieser Forderung gerecht: 
Die Inkiusiven. 

Ab sofort gibt es von Opel also nur 
Autos, die von Grund auf so sind, wie 
Sie sie haben wollen. Beispiel: der 
Rekord '85. 

Komplette Sicherheit: Halogen- 
Hauptscheinwerfer Verbundglas- Front- 
scheibe. Sicherheitslenkung mit ener- 
gieaufnehmender Gitterrohrlenksaule. 
Zweikreisbremssystern mit Bremskraft- 

verstärker. Scheibenbremsen vorn. Kin- 
dersicherung an den Hintertüren. 

Wartungsfreie Systeme; Wartungs- 
freies elektronisches Zündsystem. 
Hydraulischer Ventllspielagsgleich. 
Hydro-Motorlager Seibstnachstellende 
Trommelbremsen hinten. Wartungsfreie 
Batterie mit 3-Jahres-Garantie. 

Perfekte Ausstattung; Frischlufthei- 
zung mit 4stufigem Gebläse. Mischiuft- 
system mit 6 verstellbaren Düsen. Quarz- 
uhr. Warnsummer für eingeschaltete 
Hauptscheinwerfer. Stufenlos einstellba- 
re Instrumentenbeleuchtung. Integrierter, 

von innen einstellbarer Außenspiegel. 
Ausklappbare Mittelarmlehne hinten. 
Heizbare Heckscheibe. Integrierte 
Nebelschlußleuchte. Abschließbarer 
Tankdeckel. 

Modernste Techrtik: 5-Lenker-Hinter- 
achse mit spur- und sturzkonstanter 
Führung der Hinterräder. Einzelradauf- 
hängung vorn mit McPherson-Federbei- 
nen und Pendelstabilisator Soviel zum 
Rekord. 

Wenn Sie jetzt gerne wissen möch- 
ten, was wir beim Ascona unter inklusiv 
verstehen, dann fragen Sie bitte Ihren 

Opel-Händler, und vereinbaren Sie eine 
Testfahrt. 

Rekord LS mit 1.8 S-Motor 
66 kW (90 PS) DM 20 365 - 

Rekord GL mit 18 S-Motor 
66 kW (90 PS) DM 21340.- 

Rekord GLS mit 18 S-Motor 
66 kW (90 PS) DM 22 675 - 

Rekord Caravan LS. Stürig. mit 1.8 S-Motor 
66 kW (90 PS) DM 21460,- 

Unverbindliche Preisempfehlungen ab Werk. 

OF iL-e 
ZUVERLÄSSIG IN DIE ZUKUNFT 
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Slawische Musik 

zum Beginn der Konzertsaison 

Die Kunst- und Kulturgemeinde Langen hatte 
für das Konzert am 7. Oktober zum Auftakt der 
neuen Saison das Symphonieorchester Marien- 
bad aus der Tschechoslowakei verpflichtet. Die 
Leitung hatte der den Langener Konzertbesu- 
chem von einem früheren Konzert in Langen her 
bekannte Musikdirektor Horst Weiter. 

Als erste Programmnummer gelangte „Die 
Moldau" von Friedrich Smetana zur Auffüh- 
rung. ein im Rundfunk und Konzertsaal häufig 
gespieltes Stück, den Langenem als Teil aus dem 
Zyklus ,,Mein Vaterland" noch im Gedächtnis. 
Die Marienbader brachten eine gültige Interpre- 
tation ihres böhmischen „Nationalstücks" zu 
Gehör. Hor.?t Welter, ein Vollblutmusiker, 
brauchte nur Akzente zu setzen, es ,,lief von al- 
leine". 

Die zweite Nummer des Programms, das Kla- 
vierkonzert Nr. 1 b-Moll op. 23 von Peter I. 
Tschaikowsky gehört zum Repertoire aller Pia- 
nisten von Bedeutung und ist demzufolge oft im 
Rundfunk und Konzert zu hören. In dem beim 
vorigen und jetzigen Konzert an die Besucher ab- 
gegebenen ,,Konzertbegleiter" sind Ausführun- 
gen über die Historie und den musikalischen 
Aufbau dieses Klavierkonzertes zu finden. Der 
Pianist Joza Lokajicek gab diesem technisch 
sehr schwierigen Stück in den donnernden 
Oktav-Gängen wie in liebevoller Ausmalung der 
lyrischen Passagen Konturen. In flüssiger Spiel- 
weise meisterte er durch Ausbalancieren des 
Tempos die technisch tückischsten Stellen. 
Horst Welter paßte sich mit dem Orchester in 
vorbildlicher Weise den Intentionen des Piani- 
sten an bei eigenständiger Gestaltung der orche- 
stralen ,,Solostellen". 

Leider war der Konzerthörer-Typ von der Art, 
wie ihn Eugen Roth beschrieben hat, im über- 
füllten Saal mehrfach vertreten: ,,Kaum, daß 
den ersten Satz sie enden, rauscht er schon ra- 
send mit den Händen." 

Der Übergang zum zweiten Satz, dem Andan- 
tino, hätte gerade der vorausgehenden konzen- 
trierten Stille bedurft. Der sehr starke Applaus 
am Ende des Finales (Allegro con fuoco) bezog 

Fahrt zur Menschenkette 
Die Friedensinitiativen Langen, Egelsbach 

und Erzhausen rufen alle Bürgerinnen und Bür- 
ger auf, sich am 20. Oktober an der Bildung der 
Menschen- und Aktionskette zu beteiligen. Mit 
dieser Aktion soll deutlich gemacht werden, daß 
sich die Bevölkerung der Bundesrepublik nicht 
mit der Raketenstationierung, chem'scher Auf- 
rüstung, Krieg der Sterne, dem Rüstungswahn- 
sinn in Ost und West abgefunden hat. 

Duisburg hat eine überdurchschnittlich hohe 
Arbeitslosenquote — in Hasselbach sollen die 
Marschflugkörper Cruise Missiles stationiert 
werden. Um den Zusammenhang zwischen Ar- 
beitslosigkeit und Hochrüstung deutlich zu ma- 
chen, soll die Menschenkette diese beiden Orte 
verbinden. 

Die Friedensinitiative hat Busse organisiert. 
Abfahrt in Langen ist am Alten Rathaus um 7.20 
Uhr, in Egelsbach um 7.30 Uhr (Berliner Platz) 
und in Erzhausen um 7.40 Uhr (Hessenplatz). 
Karten gibt es in Langen: Im Buchladen August- 
Bebel-Straße und in der Ringelblume in der Was- 
sergasse; in Egelsbach bei Friedhelm Meier, Tel. 
43555 und in Erzhausen bei Christa Sennewald, 
Tel. 06150-Q2775 und Ingeborg Baumann, Tel. 
06150-82891. 

Die FI Langen trifft sich am Montag, dem 15. 
Oktober um 20 Uhr im Alten Rathaus, Haus A. 
Gezeigt wird eine Video-Aufzeichnung über die 
Auswirkungen eines Nuklear-Krieges. 

sich auf die Leistung des Solisten sowie des Or- 
chesters. 

Die Simphonie Nr. 8 G-Dur op. 88 von A. Dvo- 
rak bildete den Schluß des Konzertabends. Sie 
ist — unverständlicherweise — im Rundfunk 
und Konzertsaal seltener zu hören. Von Dvoraks 
Symphonien ist diese die formal freieste. Der er- 
ste Satz (Allegro con brio) enthält eine Fülle von 
Themen, die keineswegs akademisch verarbeitet 
werden, er ist ein Bilderbogen lebenssprühender 
Buntheit. Der Finalsatz (Allegro ma non troppo) 
kombiniert Fariation mit Sonatenform. Die 
Ecksätze sind durch ein Hauptthema in G-Dur 
lose miteinander verbunden. Das Adagio bildet 
den emotioneilen Ruhepunkt voll tiefen Glücks- 
gefühls und kann als Abglanz von Dvoraks Na- 
turverbundenheit angesehen werden. Der dritte 
Satz (Allegretto grazioso) ist eine Aneinanderrei- 
hung von Tanzthemen, mal in Dur, mal in Moll, 
wobei der Walzerrhythmus vorherrscht. 

Diese Symphonie dirigierte der Komponist in 
London, ihr Beiname ,,Die englische" ist rein zu- 
fällig. In ihrem Inhalt und Aufbau ist sie böh- 
misch und einem böhmischen Orchester wie den 
Marienbadem auf den Leib geschrieben. Den- 
ncwh fand Horst Welter, als deutscher Dirigent 
mit diesem hervorragenden Ensemble auch ge- 
fühlsmäßig verbunden, Gelegenheit, seine eige- 
ne Auffassung zur Geltung zu bringen, ein schö- 
nes Beispiel dafür, daß Musik, von Könnern ge- 
staltet, nationale Grenzen nicht kennt. Ein „Sla- 
wischer Tanz" von Dvorak als Zugabe beschloß 
diesen eindrucksvollen Konzertabend mit slawi- 
scher Musik. 

Zum Schluß noch ein — notwendiges — Wort 
zum oben bereits erwähnten „Konzertbe- 
gleiter". Fatalerweise hatten sich zahlreiche 
Druckfehlerteufel darin getummelt. Der Rezen- 
sent (R.) — gewiß nicht kleinlich — muß aber 
doch auf zwei von vielen „Tummelplätzen" ein- 
gehen. Auf Seite 17 war die Schmunzelform in 
„Sctoulzelform" verfälscht worden. Der R. war 
verärgert! Auf Seite 39 war die japanische Uni- 
versitätsstadt Osaka in „Okasa" brutal umfunk- 
tioniert worden. Der R. hatte seine Schmunzel- 
laune zurückgewonnen! arp 

Mitgrliederversammlung 
Der Ortsbezirk der Langener SPD trifft sich 

am Dienstag, dem 16. Oktober um 20.00 Uhr im 
Kolleg des 1. FC Langen zu einer Mitgliederver- 
sammlung. 

Auf der Tagesordnung stehen unter anderem 
die Planung der Aktivität des Ortsbezirks West, 
Vorbereitung der Kommunalwahl im März so- 
wie weitere aktuelle Themen. 

Schmuck gestohlen 
Unbekannte Täter brachen in der Nacht zum 

Mittwoch in eine Juweliergeschäft in der Fried- 
richstraße ein. Gestohlen wurden aus der Ausla- 
ge diverse Schmuckstücke. Die Schadenshöhe ist 
noch nicht bekannt. 

Kindergartenjubiläum 
Der Kindergarten der evangelischen Johan- 

nesgemeinde in der Uhlandstraße feiert am 7. 
November, wie wir bereits berichtet haben, sein 
30jähriges Bestehen. Für eine Ausstellung aus 
diesem Anlaß wurden schon zahlreiche Bilder 
aus früheren Jahren gescunmelt. Sie sollen einen 
Überblick über die Entwicklung des Kindergar- 
tens geben. Auch für Leihgaben aus dem Bereich 
von Handarbeiten und Basteleien oder anderen 
Erinnerungsstücken an die Kindergartenzeit 
wären die Veranstalter sehr dankbar. Bis zum 1. 
November besteht noch die Möglichkeit, sich mit 
solchen Beiträgen an das Gemeindebüro zu wen- 
den. 

Heinz Drache 
kommt morgen 

Die Langener Stadthalle zeigt am SEimstag, 
dem 13. Oktober um 20.00 Uhr, die realistische 
Komödie ,,Halb auf dem Baum oder der ver- 
rückte General" von Peter Ustinov. Es gastiert 
die Thalia-Theaterproduktion München. 

,,Halb auf dem Baum" war Ende der sechziger 
Jahre die erste Komödie, die sich mit dem The- 
ma des ,.Generationenkonfliktes" befaßte, der 
damals mit Begriffen wie ,,Hippie" und ,,Esta- 
blishment" von beiden Seiten besonders heftig 
ausgetragen wurde. Ein Stück ..über den Auf- 
stand gegen die Heuchelei" nannte Peter Usti- 
nov seine Komödie. Und zur Berliner Urauffüh- 
rung vor nunmehr mehr als 15 Jahren schrieb die 
Presse: ..Ustinov verfügt über genug Geist und 
Temperament, um auch im reinen Boulevard zu 
triumphieren!" 

Bei der Aufführung in Langen spielt Heinz 
Drache anstelle des erkrankten Peter Pasetti die 
Rolle des „verrückten" Generals Fitzbuttres. 
den nach der Rückkehr von einem langjährigen 
Auslandsaufenthalt zunächst seine ganze Fami- 
lie ziemlich ..ausgeflippt" vorfindet, bevor er 
seine eigenen „asozialen" Neigungen entdeckt 
und damit fast eine Staatskrise heraufbe- 
schwört. Seine Frau, Lady Fitzbuttres. wird von 
Dagmar Altrichter gespielt. Weitere Mitwirken- 
de sind u.a. Karin David und Pierre Franckh. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8.00 DM 
und 13.00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 203-145 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am Aufführungstag ab 18.30 Uhr 
geöffnet. (Telefon 203-146). 

Grüne und graue Tonnen 
Die getrennte Einsammlung von Hausmüll in 

grünen und grauen Tonnen wird jetzt auch vom 
Kreisverband der NPD unterstützt. In einem 
Schreiben an den Langener Magistrat berichten 
die Nationaldemokraten von einer Untersu- 
chung. die von der Technischen Hochschule in 
München vor kurzem zu dem Problem der ge- 
trennten Mülleinsammlung unternommen wor- 
den sei und gute Ergebnisse ergeben habe. 
Gleichzeitig regen die Absender des Schreibens 
die Bildung eines Arbeitskreises zum Thema 
..neue Wege bei der Müllentsorgxmg" an. 

Sie werden im Langener Rathaus offene Türen 
vorfinden, denn bereits vor einigen Wochen hat 
der Magistrat mitgeteilt, daß im konrunenden 
Jahr die getrennte Hausmülleinsammlung ver- 
suchsweise in Langen eingeführt werden soll. 
Damit will der Magistrat den bereits vor Jahren 
begonnenen Weg der umweltfreundlichen Müll- 
entsorgung (Altglascontainer. Papiersammlun- 
gen. Spezialmülleinsammlung auf dem Bauhof 
und andere Möglichkeiten) fortsetzen. Zu der 
üblichen Mülltorme soll eine zweite gestellt wer- 
den. In dieser können wiederverwertbare Ab- 
fallstoffe deponiert werden, während die seithe- 
rige Mülltonne dem üblichen Haushaltsmüll 
(Naßmüll) vorbehalten bleibt. 

Arbeitszimmer 
jetzt leichter absetzbar 

Bisher haben die Finanzämter ein häusliches 
Arbeitszimmer meist nicht anerkannt, wenn je- 
mand außerhalb der Wohnung einen Arbeits- 
platz hatte. So konnten viele abhängige Beschäf- 
tigte die Kosten für das Arbeitszimmer meist 
selbst dann nicht als Werbungskosten steuerlich 
absetzen, wenn sie nachweislich Arbeit mit nach 
Hause nahmen. 

Dagegen können die Betroffenen jetzt nach 
Angaben der Bausparkasse Schwäbisch Hall 
Einspruch einlegen. Die Oberfinanzdirektion 
Düsseldorf hat nämlich in einer Verfügung vom 
8.6.1984 (Az.: 1984 - S" 1 A - St 121) unter an- 
derem zu dieser wichtigen Frage eindeutig Stel- 
lung bezogen. Wörtlich heißt es in der Verfü- 
gung: ..Hingegen ist grundsätzlich nicht von aus- 
schlaggebender Bedeutung, ob das Arbeitszim- 
mer nach der beruflichen Tätigkeit des Steuer- 
pflichtigen erförderlich ist, insbesondere außer- 
halb der Wohnung ein ausreichender Arbeits- 
platz zur Verfügung steht." 

Auf jeden Fall muß das Arbeitszimmer aber so 
gut wie ausschließlich beruflich genutzt werden. 
Anlialtspunkte dafür sind: Es muß genügend an- 
derer Wohnraum vorhanden sein, das Arbeits- 

Am Sonntag, dem 14. Oktober um 20 Uhr fin- 
det im Gemeindehaus der Stadtkirche (Eingang 
Frankfurter Straße) ein Klavierabend statt. Auf 
dem Programm stehen Werke von Johann Seba- 
stian Bach, Ludwig van Beethoven. Fr6d6ric 
Chopin und Johamies Brahms. 

Der Abend wird eröffnet mit ..Französischer 
Suite Nr. 6" in E-Dur von Johann Sebastian 
Bach. Dieses heitere Werk besteht aus acht Sät- 
zen. Hiervon ist besonders die Gavotte populär 
geworden. Die Gigue am Schluß ist ein virtuoser 
zweistimmiger Satz, in dem das Thema imitato- 
risch behandelt wird. 

Es folgt die Sonate in As-Dur op. 110 von Lud- 
wig van Beethoven. Der erste Satz ist im langsa- 
men Tempo gehalten und hat fantasieartigen 
Charakter. Insofern ist er untypisch als Anfangs- 
satz einer Sonate. Der zweite Satz ist ein f-moll- 
Scherzo im Zweivierteltakt, dessen schlagkräfti- 
ge Rhythmik in scharfem Gegensatz zur Lyrik 
des ersten Satzes steht. Das Trio besteht aus ara- 
beskenhaften Passagen der rechten Hand, gegen 
die die linke mit Siaccato-Noten angeht. Als Co- 

zimmer muß von den übrigen Räumen durch ei- 
ne Tür abgetrennt sein und es darf sich auch 
nicht um ein Durchgangszimmer handeln. Wei- 
terhin kommt es auf die Einrichtung an. Im Ar- 
beistzimmer dürfen keine Gegenstände unterge- 
bracht werden, die nicht für die berufliche Tätig- 
keit erforderlich sind. 

Am ersten kommt die 

„Dachlawine" 
Mit der Aufführung von Neil Simons Komödie 

„Dachlawine" durch das Tourneetheater Greve 
am Donnerstag, dem 1. November um 20.00 Uhr. 
präsentiert die Langener Stadthalle zugleich den 
..einzigen Neil Simon"' dieser Spielzelt in 
Deutschland. 

Der in New York geborene Theaterschriftstel- 
ler ist Autor zahlreicher erfolgreicher Stücke 
und Filme wie: ..Die beiden Draufgänger", ..Ein 
seltsames Paar". ..California Suite" und ..Beim 
Film müßte man sein". In der Stadthalle waren 
von ihm bereits: ..Barfuß im Park" und ..Das 
zweite Kapitel" zu sehen. Er erhielt mehrere 
Preise und Auszeichnungen, u.a. dem „Emmy 
Award" und den ..Tony Award". 

Mit seiner Komödie: ..Dachlawine", die in 
Langen in einer Co-Produktion mit den Ham- 
burger Kammerspielen in der Inszenierung von 
Bohdan Denk gezeigt wird, beschreibt er den 
Kampf eines New Yorker Ehepaares mit ihrer 
Umwelt; manchmal ironisch, oft humorvoll, 
rührend. Horst Keitel und Herta Edison spie- 
len das Ehepaar Mel und Edna Edison. Sie sind 
eine Besetzung nach Maß für diese beiden Rol- 
len. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8.00 DM 
und 13.00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 203-145 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 1. November ab 18.30 Uhr ge- 
öffnet (Telefon 203-146). 

Joachim Oppermann 
wieder Ortslandwirt 

Joachim Oppermann wird für eine weitere 
Wahlperiode das Amt des Ortslandwirtes in 
Langen wahrnehmen. Mit großer Mehrheit wur- 
de er bei den Agrarwahlen am vergangenen 
Sonntag in seinem Amt bestätigt. Zu seinem 
Stellvertreter wurde der Landwirt Friedrich 
Wilhelm Helfmann gewählt. 

Wahlberechtigt zur diesjährigen Agrarwahl in 
Langen waren insgesamt 33 Landwirte, Land- 
frauen und landwirtschaftliche Arbeitnehmer, 
von denen 19 an der Wahlversammlung im Lan- 
gener Rathaus teilnahmen. 

Neben der Wfihl des Ortslandwirtes und des- 
sen Stellvertreters stand auch die Wahl zum Ge- 
bietsagrarausschuß auf der Tagesordnung. Ge- 
trennt nach Landwirten, Landfrauen und land- 
wirtschaftlichen Arbeitnehmern wurden Kandi- 
daten gewählt. Das Wahlergebnis wurde an- 
schließend an den Landrat des Hochtaunuskrei- 
ses weitergemeldet, der die einzelnen Wahler- 
gebnisse sammelt und ein Gesamtergebnis für 
den Bezirk des Amtes für Landwirtschaft und 
Landesentwicklung, Usingen, zusammenstellt. 

„Nur für Herren!" 
So heißt es am Freitag, dem 9. November um 

20 Uhr bei einer Veranstaltung der 1. Langener 
kameval-Gesellschaft in der Langener Stadthal- 
le. Bereits zum fünften Mal versanrmielt sich die 
..Männlichkeit" bei der LKG. um ein buntes Pro- 
gramm zu erleben. Dieses ist jedoch keinesfalls, 
wie vielleicht manche aus dem Titel schließen — 
andere möglicherweise hoffen — eine Fete von 
Ausschweifungen, sondern eine Sitzung, bei der 
zugegebenermaßen auch sogenannte „Herren- 
witze" nicht tabu sind. 

Wie man es seit vielen Jähen von der LKG ge- 
wöhnt ist und auch erwartet, hat der Humor ab- 
solute Vorfahrt, und dabei ist man durchaus in 
der Lage, auf Zoten und Plattitüden zu verzich- 
ten. Gerade von dem großen Stammpublikum 
wurde immer wieder gelobt, daß es gelungen ist, 
auch ..Zweideutigkeiten" so geschickt zu ver- 
packen. daß sie niemals eindeutig werden, son- 
dern das wirklich Witzige im Vordergrund steht. 

Wie vom Veranstalter zu hören ist. wurde wie- 
der ein abwechslungsreiches Programm mit vie- 
Icn Könnern auf diesem Gebiet zusammenee- 
stellt. 

da dient eine Kadenz synkopischer Forte- 
Akkorde. die in einem leise gehaltenen F-Dur- 
Dreiklang ausklingt. Als Adagio-Satz schließt 
sich eine Lamento-Szene an. die aus Rezitativ 
und Arioso besteht. 

Uimiittelbar hierauf erklingt eine Fuge, deren 
kantables. in Quartschritten aufsteigendes The- 
ma, dreistimmig in steter Steigerung verarbeitet 
wird. Auf dem Höhepunkt bricht die Fuge ab, es 
setzt abermals ein Arioso ein. Hierauf folgt eine 
zweite Fuge mit dem Thema in der Umkehrung, 
in deren Verlauf sich der mit rauschenden Figu- 
rationen belebte Klaviersatz hymnisch steigert. 

Der zweite Teil des Programms wird fortge- 
setzt mit zwei Polonaisen, c-moll und cis-moll 
von Fr6d6ric Chopin. Der Abend schließt mit 
zwei Rhapsodien, op. 79 in h-moll und g-moll 
von Johemnes Brahms. Formal sind diese Rliap- 
sodien dreiteilig angelegt. Die dramatisch gehal- 
tenen Eckteile umschließen einen lyrischen Mit- 
telteil. 

Der Klavierteil wird gestaltet von Hans- 
Jürgen Rhode. 

Das Konzert des Symphonieorchesters Marienbad zum Auftakt der Konzertsaison 1984/85 der 
Kunst- und Kulturgemeinde war ein Volltreffer. Der in Langen bestens bekannte Musikdirektor 
Horst Welter war ein ausgezeichneter Leiter des tschechoslowakischen Klangkörpers 

Klavierabend im Gemeindehaus 
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. . nächste Woche ist Gründonnerstag'! 

Egelsbacher Umweltkalender leitet neues MüUkonzept ein 

(( 

e Vom neuen Jahr an wird es in Egelsbach nicht nur einen ..Gründonnerstag" geben, sondern mÖK- 
icherweise auch ..grüne Dienstage oder grüne Mittwoche". Gemeint Ist mit obigem Ausdruck näm- 

Ich nicht der Donnerstag vor Ostern, den es nach wie vor nur einmal im Jahr gibt, sondern es han- 
delt sich um Abfuhrtage von speziellem Müll, die In einem „Egelsbacher Umweltkalender" zu fin- 
den sein werden, der in Kürze an alle Haushaltungen der Gemeinde verteilt wird. 

Dieser Kalender, aus dem alles über 
Umweltschutz- und Müllentsorgungsmaßnah- 
men der Gemeinde zu ersehen ist, gehört zu ei- 
nem neuen ,,Müll-Konzept", das Bürgermeister 
Hans Dümer jetzt der Presse vorstellte. 

Nicht ohne Stolz wies Dümer darauf hin, daß 
Egelsbach schon vor etlichen Jahren Vorreiter in 
der Müllabfuhr gewesen sei und heute von sich 
sagen könne, die kostengünstigste Müllbeseiti- 
gung in Hessen zu praktizieren. Schon früh habe 
man die ,,großen Tonnen" eingeführt, die Be- 
rechnung nach der Kopfzahl der Benutzer ge- 
wählt, Möglichkeiten fiir getrennte Müllein- 
sammlungen angeboten, und bei allem gute Er- 
fahrungen gemacht. 

Durch die größeren Miilltonnen sei das Sperr- 
müllaufkommen erheblich gesunken und habe 
Kosten eingespart. Nun gelte es, dem Recycling- 
Gedanken größere Bedeutung beizumessen und 
für Möglichkeiten der Wiederverw .jrtung zu sor- 
gen, Ein Anfang sei durch das Aufstellen von 
Glas- und Papiercontainem gemacht worden. Es 
habe sich auch gezeigt, daß dafür ein großes In- 
teresse in der Bevölkerung bestehe, daß diese 
Maßnahmen angenommen worden seien. Des- 
halb werde man diesen Weg weiter beschreiten. 

Standen bisher neun Glascontainer innerhalb 
des Gemeindegebietes, so werden es künftig ih- 
rer 15 sein. Dabei wurde berücksichtigt, daß die 
herkömmlichen Container gewisse Lärmbelästi- 
gungen der Anwohner beim' Hineinwerfen der 
Flaschen mit sich bringen. Die neuaufgestellten 
Container sind deshalb lärmgedämmt, und auch 
die bisherigen sollen ausgetauscht werden. 

Gleichzeitig haben die neuen Container Gesell- 
schaft bekommen. Sie treten künftig paarweise 
auf, wobei die neu hinzugekommenen Behälter 
dazu dienen, sein Altpapier los zu werden. Un- 
beeinflußt davon bleibt der große Altpapiercon- 
tainer am Berliner Platz stehen. 

Die Standorte der Container wurden so ge- 
wählt, daß diese gut erreichbar sind und jeweils 
einen Einzugsbereich von etwa 500 Personen ha- 
ben. Es dürfte also jedem Bürger leicht fallen, 
den kleinen Weg dorthin zu machen. Daß Um- 
weltbewußtsein gezeigt wird, beweisen die Ab- 
fuhrzahlen. So wurden im Jahre 1983 in Egels- 
bach 177 Tonnen Altglas und 70 Tonnen Altpa- 

Herbstfest der Sänger 
e Am kommenden Samstag, dem 13. Oktober 

findet ab 20.00 Uhr im Saal des Bürgerhauses 
Egelsbach das diesjährige Herbstfest der Sän- 
gervereinigung Egelsbach statt. Auf dem Pro- 
gramm stehen Tanz, Gesang und Unterhaltung. 

Für den musikalischen Schwung auf dem 
Tanzparkett sorgt das „Interton-Trio", und die 
..Happy-Singers" werden wieder mit flotten 
Weisen zum gesanglichen Teil dieses geselligen 
Abends beitragen. Die Bewirtung erfolgt in eige- 

Regie mit deftigem Essen, Bier vom Faß und 
süffigen Weinen. 

Alle Freunde, Gönner und Mitglieder der Sän- 
gervereinigung sowie alle, die einen erholsamefi 
Abend in geselliger Atmosphäre verbringen 
möchten, haben noch Gelegenheit, an diesem 
Abend teilzunehmen. Es sind noch Karten an der 
Abendkasse erhältlich. 

J ahrgangsfeier 
e Die Angehörigen des Jahrganges 1913/14 fei- 

ern am Sonntag, dem 20. Oktober, im Bürger- 
haus ihren 70. Geburtstag. Aus diesem Anlaß 
lindet am kommenden Sonntag, dem 14. Okto- 
ber, um 10.30 Uhr eine schlichte Trauerfeier auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

pier in den Contair.em gesammelt. Von der neu- 
en Anordnung erhofft man sich einen noch grö- 
ßeren Erfolg, 

Neu in Egelsbach sind auch die Großcontainer 
für Gartenabfälle, von denen drei Stück aufge- 
stellt werden. Einer steht bereits seit kurzem am 
Berliner Platz, Er faßt zehn Kubikmeter und 
mußte innerhalb von zehn Tagen schon dreimal 
geleert werden. Die beiden anderen Container 
sollen in derTheodor-Heuss-Straße in Bayerseich 
sowie ,,Auf der Trift" aufgestellt werden. Der 
Grünabfall wird auf einer gemeindeeigenen 
Kompostieranlage auf dem eingezäunten Gelän- 
de der ehemaligen Pumpstation im Laufe der 
Jahre zu Blumenerde kompostiert. 

Als eine von wenigen Städten und Gemeinden 
Hessens hat Egelsbach bereits zwei Sondermüll- 
termine durchgeführt, Egelsbacher Bürger lie- 
ferten insgesamt über 1,5 Tonnen zum Teil hoch- 
giftigen Sondermüll zur geordneten Beseitigung 
ab. Die Sondermülltermine werden ab 1985 eine 
ständige Einrichtung in der Gemeinde werden. 
Regelmäßig in den Tagen vor jeder vierteljährli- 
chen Sperrmüllabfuhr wird zukünftig ein ,,Son- 
dermülltag" stattfinden. 

Alle Egelsbacher Bürger können dann bis da- 
hin gesammelte Farben, Lacke, Pflanzenschutz- 
mittel, Gifte und ähnliches bei einem Fahrzeug 
an verschiedenen Standorten abgeben. 

Auch an ein großes Problem der Mülldeponie 
und -Verbrennung wurde gedacht. Kunststoff, 
langlebig, oft bei der Verbrennung giftige Gase 

Seltenen Besuch hatte jetzt der Flugplatz Egelsbach. Eine De Havilland aus Kanada hatte hier kurze 
Station gemacht. Die Turbo-Prop-Maschine mit Platz für 32 Passagiere lieferte den Beweis, daß auch 
solche Flugzeuge auf der kurzen Bahn in Egelsbach starten und landen können, und In bezug auf 
Lautstärke unterbot sie manches kleine Sportflugzeug um etliches. 

Kindergartenbeirat 
konstituiert 

e Das satzungsgemäße Organ des „Kindergar- 
tenbeirates", ein Gremium, das sich aus gewähl- 
ten Vertretern der Eltern, der Leiterinnen der 
Kindergärten, Vertretern des Gemeindevor- 
stands und der Gemeindevertretung zusammen- 
setzt. hat in seiner konstituierenden Sitzung am 
4. Oktober 1984 Manfred Müller, Theodor-Heuss- 
Straße 22, zum Vorsitzenden, Brigitte Hilzhei- 
mer, Feldstraße 13, zur stellvertretenden Vorsit- 
zenden, und Melany Worchel, Thüringer Straße 
54, zur Schriftführerin gewählt. 

Die Vertreterinnen der Kindergärten sind Ma- 
rianne Reihs, Geschwindstraße 23, Heike See- 
land, Frankfurter Straße 23, Ursula Schmitz, 
Bahnstraße 61 (Langen), und Elisabeth Haßden- 
teufel, Jahnstraße 123 (Darmstadt). 

Der Vertreter des Gemeindevonstands ist Pe- 
ter Friedrich, Kurt-Schumacher-Ring 59, und 
von der Gemeindevertretung gehören dem Kin- 
dergartenbeirat Ulrich Hänsel, Morgenstem- 
straße 3. Bernhard Kuipiela, Schillerstraße 62 
und Rüdiger Weiz, Karlsbader Straße 19, an. 

Die- Eltemvertreter der einzelnen Kindergar- 
tengruppen sind Doris Armbröster, Leipziger 
Straße 29, Dorothea Matzke, Kurt-Schumacher- 
Ring 16. Monika Schwarzbeck. Kurt-Schuma- 
cher-Ring 39. Lothar Siegmund. Schillerstraße 
24. Klaus Grein. Langener Straße 17, Monika 
Schmuck, Langener Straße 5, Elke Knauf. Bahn- 
straße 35 und Rainer Wendlandt, Morgenstem- 
straße 42. 

Felder sind kein Spielplatz 
e In letzter Zeit gehen im Rathaus Egelsbach 

öfter Beschwerden der ortsansässigen Landwir- 
te ein, die besonders darüber erbost sind, daß ein 
Teil der Egelsbacher Hundebesitzer ihre Felder 
als Trainings- und Übungsplatz benutzt. Daß 
über die Felder rennende Hunde, nebst oft hin- 
terherlaufenden ,,Herrchen" und „Frauchen" 
nicht gerade förderlich für das Wachstum der 
Wintersaat sind, werde man sich wohl vorstellen 
können, meinte Bürgermeister Dümer. Der Ge- 
meindevorstand bittet deshalb die Egelsbacher 
Bürger, nur die Feldwege zu benutzen. 

Am 24. Oktober 

ist Verkehrsschau 
e In diesem Jahr, und zwar am 24, Oktober, 

nachmittags, findet wieder die im Drei-Jahres- 
Rhythmus durchzuführende Verkehrsschau in 
Egelsbach statt. Es treffen sich Fachleute aus 
dem Verkehrsministerium, Regierungspräsidi- 
um, Landratsamt, der Verkehrswacht, der Poli- 
zei, den Automobilclubs, Schulen, dem Kinder- 
garten- und Altenbeirat und der Straßenver- 
kehrsbehörde. 

Neben der Erörterung von Verkehrsproble- 
men im Rathaus wird auch eine Busrundfahrt 
durch Egelsbacher Straßen erfolgen, um praxis- 
nahe Erkenntnisse zu sammeln und vor Ort Ent- 
scheidungen vorzubereiten. 

DerGemeindevorstand und der Bürgermeister 
als Straßenverkehrsbehörde bitten die Bevölke- 
rung um Hinweise. Anregungen und Vorschläge 
zur Änderung oder Verbesserung der Verkehrs- 
verhältnisse in Egelsbach. Ansprechpartner im 
Rathaus ist Herr Junak, Zimmer 4. telefonisch 
erreichbar unter 4121, 

freisetzend, sollte zukünftig gesammelt werden. 
Es hat sich allerdings herausgestellt, daß die Ka- 
pazität der bereits arbeitenden wiederverarbei- 
tenden Werke für Mischkunststoffe, die überdies 
zumeist noch im Versuchsbetrieb arbeiten, er- 
schöpft sind, so daß jetzt noch keine Kunststoff- 
einsammlung durchgeführt werden kann, 

Haushaltsbatterien und Knopfzellen werden 
getrennt schon seit einiger Zeit gesammelt. Ab- 
gabestellen sind: Elektro Müller, Schulstraße 22 
— Foto-Feldmann, Emst-Ludwig-Straße 33 — 
Radio-Heck, Kurt-Schumacher-Ring 9 — Ludwig 
Heberer, Bahnstraße 48 — Bellhäuser-Optik, 
Emst-Ludwig-Straße 41 — Drogerie Kühn, 
Emst-Ludwig-Straße 62 und im Rathaus-Foyer, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13. 

Autobatterien nimmt die Firma Shell-Station 
Janko, Darmstädter Landstraße 11, unentgelt- 
lich entgegen und Altöl kann bei der Firma 
Knöß & Anthes, Woogstraße 38, jeweils Sams- 
tagvormittag abgegeben werden. 

In der Überlegung ist noch die Einführung der 
sogenannten Wertstofftonnen, die zusätzlich zur 
normalen Mülltonne Hausmüll nach Naßmüll 
{Küchenabfälle und ähnliches) und nach wieder- 
verwertbaren Stoffen (Glas, Papier, Textilien, 
Metalle, Holz) trennen sollen, wie es in einigen 
Städten (unter anderem „Oberräder Modell") 
versuchsweise durchgeführt wird. Hier will man 
noch Erfahmngen anderer abwarten und auch 
erst die Auswirkungen des neuen Egelsbacher 
Projektes beobachten. Schließlich sei bei der 
Einführung der Wertstofftonne mit Gebührener- 
höhungen von rund 70 Prozent zu rechnen. 

DerGemeindevorstand sei überzeugt, erklärte 
der Bürgermeister, daß sich die Neuerung posi- 
tiv auswirken werde, wobei der Gedanke an grö- 
ßeren Umweltschutz an vorderster Stelle stehe. 

Seniorenausflug 
e Die fünfte Seniorenfahrt dieses Jahres fin- 

det am 23. Oktober statt und geht in den Hessen- 
park im Taunus. Im dortigen Restaurant wird 
auch Kaffee und Kuchen gereicht. Das Abendes- 
sen wird gegen 18.00 Uhr im Sporthotel „Erbis- 
mühle" bereitstehen. Bei der Anmeldung zur 
Fahrt sollten schon die Essenswünsche aufgege- 
ben werden. Hier die Auswahl: Belegtes Brot 
mit Schweizer Käse (7,50 DM), Portion Hausma- 
cher Wurst mit Brot und Butter (7,80 DM), Beleg- 
tes Schinkenbrot (gekocht) (8,80 DM), Hacksteak 
mit Pilzrahmsauce, hausgemachten Spätzle und 
gemischtem Salat (8,90 DM), Schweinebraten 
mit Rotkohl und Kartoffelklößen (11,80 DM), 

Anmeldungen werden im Rathaus, an der 
Pforte, von Montag (15, Oktober) bis Mittwoch 
(17. Oktober) jeweils von 14 bis 16 Uhr entgegen- 
genommen. 

Abfahrt ist am Dienstag, dem 23. Oktober um 
13.15 Uhr am Bahnhof und an der Ringbushalte- 
stelle Bayerseich sowie um 13.30 Uhr am Berli- 
ner Platz. Der Unkostenbeitrag beträgt 7.50 DM. 

„Lebensregeln' 
in Egelsbach 

e Die evangelische Kirchengemeinde Egels- 
bach hat wieder eine Kinderbibelwoche vorbe- 
reitet. Unter diesem etwas ..braven" Namen ver- 
birgt sich ein quicklebendiges Unternehmen, 
Vom 16, bis 20, Oktober sind die Kinder der 
Schulklassen 2 bis 6 von 9 bis 12 UhrJn das evan- 
gelische Gemeindehaus eingeladen. Unter dem 
Thema ..Lebensregeln" sollen sie mit den zehn 
Geboten vertraut gemacht werden als Hilfen für 
ein gutes Miteinander in der Gesellschaft. 

Der Erfahrungsbereich der Kinder wird mit 
vielen Spielszenen einbezogen. Biblische Aussa- 
gen werden mit verschiedenen Medien deutlich 
gemacht. Was dargeboten worden ist. wird durch 
Basteln und Spielen und Rundgespräch in die ei- 
gene Aktivität der Kinder umgesetzt. 

Am Sonntag, dem 21, Oktober, schließt um 10 
Uhr ein B'amiliengottesdienst mit anschließen- 
dem Spielen von Kindem und Eltem und ge- 
meinsamem Mittagessen die Woche ab, 

Übungszeiten des 

Stenografenvereins 
e Der Stenografenverein Egelsbach setzt nach 

den Herbstferien seinen Unterricht in Kurz- 
schrift und im Maschinenschreiben fort. Alle 
Termine sind in der Emst-Reuter-Schule. Hei- 
delberger Straße. Die Übungszeiten beginnen: 

Montags 17.30 Uhr Maschinenschreiben Ein- 
führung: Erarbeitung des Tastenfeldes und der 
Schreibregeln nach DIN 5008. Hinführung zur 
Griffsicherheit. 

Dienstags 19.00 Uhr Stenografie Praxis: Ver- 
tiefung und Festigung der Verkehrsschrift der 
Deutschen Einheitskurzschrift. Schreibübungen 
auf Stenoblock. 

Mittwochs 18.30 Uhr Training in Stenografie 
für Jugendliche und Erwachsene: Erhöhung der 
Schreibfertigkeiten. Vorbereitung auf Lei- 
stungsschreiben der Stenografenorganisation 
und auf Prüfungen; 19.00 Uhr Stenografie Ein- 
führung: Erlemen der Verkehrsschrift der Deut- 
schen Einheitskurzschrift nach der amtlichen 
Systemurkunde. 
Donnerstags 19.00 Uhr Training im Maschinen- 

schreiben: Schnellschreiben, Wiederholen der 
Schreib- und Anordnungsregeln nach DIN 5008, 
Vorbereitung auf Leistungsschreiben der Steno- 
grafenorganisation und auf Prüfungen. 

Nähere Auskunft über die Unterrichtsstunden 
wird auf Wunsch vom Unterrichtsobmann unter 
der Rufnummer (0 61 03 /4 32 34) abends und 
von den Unterrichtsleitem vor Beginn des Un- 
terrichts erteilt. 

Sind die Grabsteine fest? 
e Die Friedhofsverwaltung überprüft zur Zeit 

die Standfestigkeit der Grabsteine auf dem ge- 
samten Gemeindefriedhof. Grabsteine, die lose 
sind, werden mit dem gelben Aufkleber mit der 
Aufschrift ..Unfallgefahr! — Grabstein lose" 
versehen. 

Die Angehörigen werden gebeten, diese Grab- 
steine binnen sechs Wochen zu befestigen. Sollte 
dies nicht der Fall sein, werden die Grabsteine 
von der Friedhofsverwaltung umgelegt. 
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Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Juli bis 30. September 1984 insge- 
samt 28 Rentenanträge gestellt. Von den 28 Ren- 
tenanträgen entfielen 21 auf die Landesversiche- 
rungsanstalt Hessen und sieben auf die Bundes- 
versicherungsanstalt für Angestellte in Berlin. 

Die 21 bei der Landes Versicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in vier Anträge wegen Berufs- bzw. Er- 
werbsunfähigkeit, drei Anträge wegen Vollen- 
dung des 65. Lebensjahres, einen Antrag wegen 
Vollendung des 60. Lebensjahres und einer Ar- 
beitslosigkeit von mindestens 52 Wochen in den 
letzten eineinhalb Jahren, zwei Anträge für 
weibliche Versicherte wegen Vollendung des 60. 
Lebensjahres und überwiegender Versicherungs- 
pflichtige.- Beschäftigung oder Tätigkeit in den 
letzten 20 Jahren und elf Anträge auf Witwen- 
und Waisenrente. 

Die sieber. bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträge 
unterteilen sich in einen Antrag wegen Berufs- 
bzw. Erwerbsunfähigkeit, einen Antrag wegen 
Vollendung des 60. Lebensjahres, da Berufs-bzw. 
Erwerbsunfähigkeit oder die Anerkennung als 
Schwerbehinderter im Sinne von § 1 des Schwer- 
behindertengesetzes vorliegt, einen Antrag we- 
gen Vollendung des 63. Lebensjahres und vier 
Anträge auf Witwen- und Waisenrente, 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
Bahnslrafte 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keii 
Ernst-Ludwig-Straße 43, Telefon°06103/49300 

£an^merZatung 

Gefahr am Kinderspielplatz 
e „Was lange währt, wird endlich gut". Diesen 

Erfahrungswert wendet die CDU in einer Pres- 
semitteilung auch für Egelsbach an. Allerdings 
bedürfe es dazu mitunter eines beständigen 
Drängens und Nachfragens, wenn es darum ge- 
he, Parlamentsbeschlüsse in praktisches Han- 
deln umzusetzen. Insbesondere dann, wenn es 
um Initiativen der CDU gehe. 

Beim CDU-Gemeindevorstand zeigt man sich 
erfreut, daß nun endlich ein altes Anliegen der 
CDU-Gemeindevertreter zum Abschluß ge- 
bracht worden ist: die Herrichtung des Spiel- 
platzes am Ende der Erich-Kästner-Straße in 
Bayerseich. 

Wiederholt habe von der CDU-Fraktion dar- 
auf gedrängt werden müssen, daß der schon im 
Bebauungsplan für Bayerseich ausgewiesene 
Spielplatz nicht nur auf dem Papier existiere. 
Nachdem die bauliche Entwicklung dort schon 
vor Jahren zum Abschluß gebracht worden sei, 
nachdem die Spielplatz-Situation vor allem für 
die Jüngsten unter den Kindern allmählich uner- 
träglich geworden war, komme die Fertigstel- 
lung des Spielplatzes jetzt — bezogen auf die 
Jahreszeit — zwar spät, aber nicht zu spät. 

Die CDU sieht ihre jahrelangen Bemühungen 
heute von Erfolg gekrönt, hat aber dennoch eine 
Bitte: Im Gemeindebauamt möge man sich Ge- 
danken darüber machen, ob nicht ein Zaun zur 
Abgrenzung des Spielplatzes gegen den tief lie- 
genden Hegbach eine sinnvolle Ergänzung wäre. 
Es sollte nicht erst etwas passieren müssen, da- 
mit diese Gefahrenstelle erkannt wird. 

yt^tCCbllChC 7la.c/nj'c4;/en. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 14. Oktober 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Schilling) 
Dienstag, 16. Oktober bis 
Samstag, 20. Oktober 
jeweils von 9 bis 12 Uhr Kinderbibelwoche 

Interessantes vom 
Standeamt 

e Nach einer Statistik des Standesbeamten 
der Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. Juli bis 
30. September 1984 im Heiratsregister 12 Ehe- 
schließungen eingetragen. Es heirateten: Wolf- 
gang Bruno Dorst (Egelsbach) und Christa Rena- 
te Gudrun Kappes, geb. Duschka (Egelsbach), 
Karlheinz Schreibweis (Egelsbach) und Brigitte 
Charlotte Hickler, geb. Schwarze (Egelsbach), 
Dipl.-Ing. Wilfried Schmidt (Egelsbach) und Ga- 
briele Hemmelskamp (Egelsbach), Joachim Wer- 
ner Heidenreich (Teningen) und Birgit Steinbre- 
cher, geb. Thumeyer (Egelsbach), Manfred Hein- 
rich Betz (Egelsbach) und Melitta Hoepfner, geb. 
Trautmann (Egelsbach), Arno Eckert (Egelsbach) 
und Ingrid Michaela Schaefer (Wuppertal), Gerd 
Günter Filius (Egelsbach) und Iris Ortrud Maja 

'^omawQ iAJIül/idloeiiqeii 

Schulstraße 23 ■ 6073 Egelsbach 

- am Samstag, dem 13. Oktober 19M, um 14.00 Uhr* !?! dfef^ifngelischen Kirche In Egelsbach''' 
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Wahl des Ortslandwirtes, des Ortslandwirtstell- 
vertreters und des Gebietsagrarausschusses 
Ich gebe hiermit das Ergebnis der Wahl des Orts- 
landwirtes und seines Stellvertreters vom 07. 10. 
1984 öffentlich bekannt. 
1. Zahl der im Wählerverzeichnis eingetragenen 

Wahlberechtigten: 
a) Gruppe der Landwirte 24 
b) Gruppe der Landfrauen 20 
c) Gruppe der Arbeitnehmer 4 

2. Zahl der abgegebenen Stimmen: 
a) Gruppe der Landwirte 11 
b) Gruppe der Landfrauen 6 
c) Gruppe der Arbeitnehmer 0 

Auf den Bewerber Friedrich Fink entfielen 15 
Stimmen. Herr Fink wurde damit zum Orts- 
landwirt gewählt. 
Bei der Wahl des stellvertretenden Ortslandwir- 
tes entfielen auf den Bewerber Albert Best 14 
Stimmen. Herr Best wurde damit zum stellver- 
tretenden Ortslandwirt gewählt. 
Das Ergebnis der Wahl zum Gebietsagraraus- 
schuß wird gesondert bekanntgegeben. 
Der W^lleiter 
Dümer 
Bürgermeister 

Stellenausschreibung 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum 
1. Januar 1985 eine 

Leiterin 

für die Gemeindebücherei ein. 

Kenntnisse im bibliothekarischen Be- 
reich sind wünschenswert, jedoch nicht 
Bedingung. 

Die Arbeitszeit beträgt wöchentlich 
10 Stunden. 

Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen werden bis spätestens 31. OI<tober 
1984 erbeten an 

Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egeisbach 

Frelherr-vom-Stein-Straße 13, 
6073 Egeisbach. 

Nähere Einzelheiten erteilt das Personal- 
amt der Gemeinde Egeisbach, Herr Neu, 
Telefon 0 6103/4121. 

Wohnung Im Altenwohnheim 

Egeisbach lu belegen 
Im Altenwohnhelm'der Gemeinde Egelsbach ist eine 
1 %-Zimmer-Wohnung mit einer Wohnfläche von 37 qm 
Im 1. Stock ab sofort für eine Einzelperson zu verge- 
ben. 
Die Miete belauft sich mit allen Umlagen auf 316,25 
Divl. Die Bewerber sollten im Rentenalter stehen. 

Interessenten können sich mit Herrn Junak, Rathaus, Zimmer 4, 
direkt oder telefonisch unter 41 21 in Verbindung setzen. 

Börner (Egelsbach), Bernd Helmut Kryszat 
(Dreieich) und Michaela Regina Thiel (Dreieich), 
Dipl. Ing. Wolfg. Manfr. Helm. Piel (Egelsbach) 
und Ursula Maria Ihls (Egelsbach), Roland Ale- 
xander Werner (Egelsbach) und Ute Erika Rein- 
hold, geb. Schlegel (Egelsbach), Heinrich Hey- 
mann (Egelsbach) und Jutta Klara Kerl (Egels- 
bach), Michael Köhres (Egelsbach) und Heidi Ja- 
kobi (Egelsbach). 

Im Sterberegister sind neun Sterbefälle in die- 
ser Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um 
die Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die nicht 
im örtlichen Sterberegister eingetragen sind. 
Insgesamt wurden auf dem Egelsbacher Fried- 
hof 18 Personen bestattet. 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNGlV 

Betr.: Vereinfachte Änderung des Bebauungs- 
planes Nr. 20 „In den Obergärten" 

Die (Gemeindevertretung der Gemeinde Egels- 
bach hat am 26. September 1984 die vereinfachte 
Änderung des Bebauungsplanes Nr. 20 „In den 
Obergärten" gem. § 13 BBauG als Satzung be- 
schlossen und die dazugehörende Begründung 
gebilligt. 
Von der Änderung betroffen sind folgende 
Grundstücke: Flur 3 Nr. 437—440, 480—482, 
484—491, 508, 510-512, 514-517 und 444 im Be- 
reich Bussardweg, Oberwiese und Bachgrund. 
Der Anderungsplan wird mit Beginn des 13. Ok- 
tober 1984 rechtsverbindlich. 
Jedermann kann den Plan und seine Begrün- 
dung ab diesem Tag im Rathaus Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13, Zimmer 33, wäh- 
rend der Dienststunden einsehen und über den 
Inhalt Auskunft erhalten. 

Eine Verletzung von Verfahrens- oder Form- 
vorschriften des Bundesbaugesetzes bei der 
Änderung des Bebauungsplanes (mit Aus- 
nahme der Vorschriften über die Genehmi- 
gung und die Bekanntmachung) ist unbeacht- 
lich, wenn sie nicht schriftlich iimerhalb ei- 
nes Jahres seit dieser Bekanntmachung ge- 
genüber der Gemeinde geltend gemacht wor- 
den ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung 
begründen soll, ist darzulegen. (§ 155a 
BBauG) 
Auf die Vorschriften des § 44 c Abs. 1 Satz 1 
und 2 Abs. 2 BBauG über die fristgemäße 
Geltendmachung etwaiger Entschädigungs- 
ansprüche für Eingriffe in eine bisher zulässi- 
ge Nutzung durch diesen Anderungsplan und 
über das Erlöschen von Entschädigungsan- 
sprüchen wird hingewiesen. 

Egelsbach, den 04. Oktober 1984 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer 
Bürgermeister 

Die Gemeinde Egelsbach fördert im Rah- 
men der außerbetrieblichen Ausbildung 

SAusblldungsplätze 

Egelsbacher Ausbildungsbetriebe und 
vorzugsweise ortsansässige arbeitslose 
Jugendliche können sich bis 26. Oktober 
1984 beim Gemeindevorstand der Ge- 
meinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 13, schriftlich bewerben. 

Die Bewerbungsunterlagen der Jugendli- 
chen sollten enthalten: Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugnisabschriften sowie den Be- 
rufswunsch. 

Ihr Ansprechpartner im Rathaus wäre 
Herr Neu, Telefon 4121. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme 
beim Heimgang meiner lieben Frau, unserer 
Mutter 

l-iilde Klein 

danken wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten. 

Helmut Klein 
Gerllnde und Alexander Krause 

Egelsbach 
An der Woogwiese 5 

Egelsbach, oberhalb B 3, Qarten- 
galünde ca. 600 qm, eingezäunt, 
ab 1. 1. 1985 zu verpachten. 
Tel. 06103-49789, ab 19—20 Uhr 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn und dem Festausschuß der 
OstendstraBe, die uns anläBllch unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner, der Gemeinde Egelsbach durch Bürgermeister Dür- 
ner, Ministerpräsident Holger Börner, Landrat Rebel, der Deutschen Bundesbahndirektion 
Frankfurt a.M., der Spar- und Kreditbank Egelsbach, den Schul- und Alterskollegen Langen 
und Egelsbach, dem Geflügelzuchtvereln 1929 Egelsbach, dem Sonderverein des goldfarbi- 
gen Italiener Huhnes Hessen/Nassau und einen besonders herzlichen Dank unseren Enkel- 
kindern für das schöne Standchen des Musikzuges SG Egelsbach. 

^atse/i ui/id ^/lau 
Egeisbach, OstendstraBe 32 geb. Wasmann 

Alien, die zum Tode unseres Vaters 

Karl Diegmüiier 

ihre Anteilnahme bekundeten und ihm die letzte Ehre erwiesen haben, 
möchten wir auf diesem Wege danken. 

Im Namen aller Angehörigen 
Doris Kell, geb. Diegmüiier 

Egelsbach, im Oktober 1984 

und Unterhaltung 

Kl., n A 

Sieg ließ lange auf sich warte 

SV Dreieichenhain — Klein-Krotzenburg 2:0 (0:0) 

Erst in den letzten zwölf Minuten kam der SV 
Dreieichenhain am Sonntag zu einem wichtigen 
Sieg, der ihm zunächst einmal Luft gegenüber 
den hinteren Mannschaften verschaffte, auch 
wenn nach oben noch eine höhere Hürde zu über- 
springen ist. Lange Zeit allerdings war kaum zu 
erwarten, daß man am Ende noch relativ deut- 
lich die Nase vom haben würde, derm das Spiel 
stand von Anfang an im Zeichen der Torsiche- 
rung. Daran beteiligten sich beide Marmschaften 
gleichermaßen, so daß packende Spielzüge Man- 
gelware blieben. 

Itnmerhin muß man sagen, daß die Gäste kaum 
den Versuch unternahmen, einmal einen Angriff 
zu starten, während die Platzherren doch die ei- 
ne oder andere Chance herausspielten, am Ende 
dann aber am guten Gästetorhüter scheiterten. 

Eine gute Partie als Libero lieferte Andräss, 
der viel Übersicht bewies und wohl auch in Zu- 
kunft auf diesem Posten stehen dürfte. Eine ge- 
wohnt starke Partie lieferte erneut Jürgen Mül- 
ler, der zu einer wertvollen Säule in der SVD- 
Abwehr geworden ist. Was dann noch aufs Tor 
kam, wurde eine sichere Beute von Torhüter Re- 
dondo, der freilich an diesem Tag ruhige Nach- 
mittagsstunden verbringen konnte. 

Nachdem man torlos in die Pause ging und 
auch keine großen Ansätze zu sehen gewesen wa- 
ren, daß es sich noch ändern könnte, waren die 
Anhänger über ihre Maimschaft erstaunt, als sie 
aus der Kabine kam und mehr Initiativen über- 
nahm. Allerdings mußte man nach dem Wechsel 
auf Spielmacher Pfaff verzichten, der sich ver- 
letzt hatte und durch Bücher ersetzt wurde. 

Kurz nachdem Trainer Schäfer den etwas 
überspielt wirkenden Rudolf herausgenommen 
hatte und Schramm für ihn aufs Feld schickte, 
bedankte sich dieser durch einen vehementen 
Schuß aus spitzem Winkel, den der sehr gute 
Torhüter der Gäste zum 1:0 für die Platzherren 
passieren lassen mußte. 

Dieser Treffer gab den Hainem Selbstvertrau- 
en, und ihre Aktionen wurden jetzt zwingender. 
Planitzer lieferte in der 83. Minute einen schönen 
Doppelpaß mit Hönes, bekam den Ball wieder 
zurück und setzte ihn zum 2:0 in die Maschen. 
Damit war die Begegnung gelaufen. Aufgrund 
einer stärkeren zweiten Halbzeit ging der dop- 
pelte Punktgewinn auch an die richtige Adresse. 

Es spielten: Redondo, Proll, Müller, Andräss, 
Bauer, Rudolf (Schramm), Hönes, Kammholz, 
Schweitzer, Planitzer, Pfaff (Bücher). 

Die Hainer Reserve gewarm das Vorspiel mit 
4:0 Toren. 

Türkischer Meister siegte knapp 

Mit 79:81 (Halbzeit 36:38) unterlag der TV Lan- 
gen am Dienstag dem türkischen Meister E.SEF 
Pilsen Istambul. Am Montag um 10 Uhr Itagte 
der Ex-Bundestrainer Yakovos Bilek, selbst ein 
Türke, bei Bundesliga-Manager Tobien an,' ob 
die Giraffen kurzfristig als Sparringspartner für 
die türkische Meistermannschaft zur Verfügung 
stünden, die sich auf der Durchreise zum 
Europapokal-Rückspiel nach Prag ein bißchen 
einspielen wolle. Der TVL reagierte schnell, war 
dies doch eine einmalige Chance auf einen guten 
Gegner und eine ehrenvolle internationale Be- 
gegnung. 

So liefen die Telefone zur Presse und zum DBB 
heiß, und am kommenden Abend kam sogar 
noch eine ansehnliche Schar türkischer und 
deutscher Zuschauer in die Sehring-Halle. 

Nach anfangs ausgeglichenem Spiel gab es in 
beiden Halbzeiten jeweils einen 9-I^nkte- 
Vorsprung des TVL (25:15 und später noch einem 
68:59). Die Türken schonten offensichtlich ihre 
besten Spieler, drei farbige Amerikaner, konn- 
ten aber mit diesen datm immer wieder aufho- 
len. Aber auch dem TVL-Coach ging es nicht nur 
um den Sieg in diesem Spiel. So gab auch er al- 

len seinen zwölf Spielern viel Gelegenheit, inter- 
nationale Erfahrung zu sammeln. 

Bei fairem Spielverlauf kam es zu schnellen 
Aktionen und schönen Körbwürfen. Damit wur- 
de das Spiel zu einer echten deutsch-türkischen 
Freundschaftsbegegnung, und für den TV Lan- 
gen war die knappe Niederlage schließlich noch 
ein achtbares Ergebnis. 

Für Langen spielten: Peter Hering (8 Punkte), 
Werner Barth (2), Amd Lewe, Franz Schindler 
(11), Volker Misok (4), Klaus Neumann (1), Bert- 
ram Koch (7), Norbert Schiebelhut, Gary Zink- 
graf (11), Rainer Greunke (31), Jürgen Neumann 
und Jens Oltrogge (4); Coach: Jürgen Barth. 

Klappt's in Krotzenburg? 
Nach einem furiosen Start in die neue Runde, 

der fünf Spiele hintereinander ohne Gegentor 
und ohne Punktverlust zu größten Hoffnungen 
Anlaß gab, ist bei der SSG der Alltag einge- 
kehrt. Eine Heimniederlage gegen Lämmerspiel 
kostete die Tabellenführung, ein vermeidbares 
Unentschieden in Dreieichenhain folgte, und am 
letzten Sonntag gab es ein mageres 0:0 gegen den 
neuen Tabellenführer Hainstadt auf eigenem 
Platz, das die SSG sogar auf den dritten Tabel- 
lenplatz abrutschen ließ. 

Noch ist nichts verloren, alles ist noch offen, 
deim der Tabellenführer hat nur einen Punkt 
Vorsprung vor den punktgleichen Mannschaften 
auf Platz zwei und drei, zu denen die SSG ge- 
hört. 

Schon am kommenden Sonntag kann es wie- 
der ganz anders aussehen. Hainstadt spielt be- 
reits am Samstag gegen den starken FC Dietzen- 
bach, der Tabellenzweite VfB Offenbach muß 
zur TG Sprendlingen, und Langen ist Gast und 
Favorit beim Drittletzten Klein-Krotzenburg. 
Mit einem Punkt hinter Langen liegt Lämmer- 
spiel in Lauerstellung und muß zu Hause gegen 
den TV Hausen punkten, wenn es mit dabei blei- 
ben will. Auch der kommende Spieltag bleibt 
spannend. 

SVD bei den Teutonen 

Die letzten Spiele des SV Dreieichenhain ha- 
ben sich recht gut angelassen und gaben Mut zur 
Hoffnung auf bessere Zeiten. Zunächst nahm 
man der Spitzenmaimschaft SSG Langen einen 
Punkt ab, und am letzten Sormtag gegen Klein- 
Krotzenburg behielt man beide Punkte im eige- 
nen Haus. Einen Sprung nach vom in der Tabel- 
le konnte man freilich noch nicht machen, und 
auch am kommenden Sonntag besteht selbst bei 
eiilenfi Sleg-kehrfe-Aussicht, die Tabellenlage zu 
verbessem, weil die Mannschaften davor drei 
Zähler mrfirauf'dem Konto haben. 

Es gilt also, sich nach hinten abzusichem und 
Punkte zu holen, die irgendw^pnn auch zu einem 
Vorrücken geeignet sind. 

Der kommende Gegner Teutonia Hausen be- 
findet sich auf dem vorletzten Tabellenplatz und 
hat erst drei Pluspunkte auf seinem Konto. Auch 
das Torverhältnis von 9:23 spricht nicht gerade 
von überzeugenden Leistungen. Da ist der SVD 
mit 13:14 Toren und 6:10 Punkten schon weitaus 
besser dran und gilt deshalb auch in der kom- 
menden Begegnung als leichter Favorit. 

TV gelang erster Sieg in Urberach 

BSC Urberach — TV Langen 16:7 (7:8) 

Giraffen 
wollen auf Platz eins 

Am Samstag um 20 Uhr haben die Bundesliga- 
Basketballer des TV Langen den SB Rosenheim 

Gsst. Wenn sie das Spiel gewirmen und gleich- 
zeitig der haushohe Saisonfavorit TTB Bayreuth 
am Sonntag beim FC Bayem München vielleicht 
d^h einmal stolpern sollte, datm körmten die 
Giraffen nach dem vierten Spieltag ganz oben 
stehen. 

Aber Basketballspiele laufen bekanntlich 
nicht immer nach den Wünschen nur eines Betei- 
ligten. Dafür werden schon die Rosenheimer sor- 
gen, die mit ihrem Sieg gegen Bayem München 
am vergangenen Samstag bewiesen haben, daß 
sie auch vermeintlich bessere Gegner in die Knie 
zwingen können. 

Mit den Gästen wird es auch zum Wiedersehen 
mit dem Ex-Langener Bob Miller kommen, der 
seit vier Jahren in Südbayem wohnt und dort 
auch inzwischen geheiratet hat. Bob zählt immer 
noch zu den stärksten Amerikanern der 2. Bun- 
desliga. Auf ihn müssen deshalb die Giraffen 
ganz besonders achten. 

Das zweite ,,wenn" ist ebenso ungewiß wie der 
Langener Sieg. Aber die Münchner Bayem sind 

nach ihrem verpatzten Saisonstart 
(0:6) langsam reif für den ersten Sieg, warum 
nicht auch gegen Bayreuth? 

Für die TVL-Fans ist dieses Wochenende span- 
nend genug, und alle können lautstark unter- 
stutzen, damit es ein Giraffen-Sieg wird. Anpfiff 

Hal^ um 20 Uhr in der Georg-Sehring- 

Der Bann ist gebrochen: Die TVL-Handballer 
kamen beim BSC Urberach zum ersten Mal zu ei- 
nem Sieg, der allerdings unter großen Mühen er- 
kämpft werden mußte. Die Urberacher waren 
nicht der schwache Gegner, wie man nach hoher 
Niedeilage in Groß-Zimmem vermutet hatte, 
sondern sowohl in spielerischer wie auch kämp- 
ferischer Hinsicht ein ebenbürtiger Kontrahent. 
Das Langener Spiel war eher von Einzelaktio- 
nen geprägt, und man fand nicht zu der mann- 
schaftlich geschlossenen Einstellimg, die den 
TVL in den ersten beiden Rundenbegegnungen 
zum Erfolg geführt hatte. Diesmal muß sich die 
Mannschaft hauptsächlich bei ihrem Torhüter 
Driessen für den doppelten Punktgewinn bedan- 
ken, der nicht nur im gesamten Spielverlauf 
durch tolle Reaktionen überzeugte, sondern auch 
einen entscheidenden Siebenmeter-Strafwurf in 
den Schlußminuten parierte. 

Vor einer diesmal recht großen mitgereisten 
Anhängerschaft konnte der TVL am Anfang der 
Partie nicht überzeugen und nutzte drei Hinaus- 
stellungen für die Gastgeber nicht konsequent 
aus. So stemd es nach acht Minuten immer noch 
0:0, bevor Urberach mit einem Schnellvorstoß 
zum ersten Mal erfolgreich war. Doch auch die- 
ser Treffer führte nicht zur Belebung des Lange- 
ner Spiels, so daß der BSC seinen Vorsprung auf 
3:1 ausbauen konnte. Jetzt erst setzten sich die 
Rückraumspieler der Gäste besser in Szene und 
konnten das Spiel ausgeglichen gestalten. Doch 
man mußte durch die blitzschnellen Konter der 
Rödermärker immer wieder unnötige Gegen- 
treffer hinnehmen. Als der TVL kurz vor der 
Pause mit viel Mühe eine 2-Tore-Führung her- 
ausgekämpft hatte, verursachten Sekunden vor 
dem Halbzeitpfiff Unachtsamkeiten in der 
Deckung den Anschlußtreffer zum 8:7. 

Selbst deutliche Worte in der Kabine, die Trai- 
ner Conrad an die Adresse seiner Schützlinge 
richtete, konnten dem Spiel im zweiten Ab- 
schnitt zu keiner Wende verhelfen. Die Nervosi- 
tät aller Beteiligten wuchs von Minute zu Minu- 

te, wußte man doch längst, daß es ein ganz knap- 
pes Ergebnis werden würde. Fragwürdige Ent- 
scheidungen des Schiedsrichtergespanns heizten 
die Stimmung noch an. Nach den Treffern zum 
11:11 und 12:11 durch den Langener Rückraum- 
schützen Rath begannen die Teams, immer ab- 
wechselnd Tore zu erzielen, wobei der TVL je- 
weils einen Treffer vorlegte. In dieser Phase ver- 
hinderte Torwart Ralph Driessen ein ums andere 
Mal Ausgleich bzw. Führung der Gastgeber. 
Aber auch deren Torhüter wußte durch manchen 
Reflex zu gefallen. Erst in der vorletzten Spiel- 
minute führte ein von TVL-Spielführer Stock 
verwandelter Siebeimieterwuf zu der 17:15- 
Führung. Im C^genzug parierte Ralph Driessen 
dann einen Strafstoß der Urberacher und leitete 
damit die Entscheidung ein. 

Es spielten: im Tor: Driessen, Stateczny; im 
Feld: Stock, Cordey, Harald und Horst Werwitz- 
ke, Rath, Ragan, Freyermuth, Lorei, Rettig und 
Roghmans. 

Zweites Heimspiel 
der TVL-Handballer 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 
fängt der TVL den TV Groß-Zimmem in der 
Georg-Sehring-Halle in Oberlinden. Die Gäste 
aus dem Odenwald sind bisher verlustpunktfrei, 
wodurch die Begegnung als das Spitzenspiel der 
Bezirksliga II angesehen werden muß. Groß- 
Zimmem wird mit einer stark verjüngten Mann- 
schaft antreten, und man darf ein interessantes 
Duell der beiden Kontrahenten erwarten. Der 
TVL hofft, daß möglichst viele Zuschauer den 
Weg in die Sporthalle finden, um ihre Mann- 
schaft lautstark zu unterstützen. 

98er Amateure 
wollen Revanche 

Zum fünften Auswärtsspiel fahren die SGE- 
Fußballer am kommenden Sonntag zu den Ama- 
teuren von 98 ans Böllenfalltor und treffen dort 
auf einen Gegner, der nicht nur Revanche für die 
Niederlage im Kreispokalendspiel am 1. August 
in Gräfenhausen nehmen will, sondern der auch 
der SiGE in der Punktemnde den ersten doppel- 
ten Punktverlust zufügen möchte. Damit sind 
schon vor der Begegnung die Fakten klar: Darm- 
stadts Amateure, von jeher immer ein Prüfstein 
und schwerer CJegner für die SGE, sind „heiß" 
auf die Staudt-Truppe, Wer in Gräfenhausen das 
Pokalspiel damals sah und feststellen konnte, 
mit welcher Verbissenheit die 98er kämpften, 
der weiß, was die SGE am Sonntag in Darm- 
stadt erwartet. 

Klar ist, daß die Darmstädter Spitzen wohl 
wieder ihren Bewacher bekommen werden. 
Ebenso wie auf Egelsbacher Seite Heil, M. Zwil- 
ling, Kling oderSeibel. Im Heimspiel gegen Seli- 
genstadt am vergangenen Sormtag hatten die 
98er einen Spielbeobachter extra abgestellt, der 
sicherlich der eigenen Mannschaft einige wichti- 
ge Fingerzeige gegeben hat. Daraus ist zu erse- 
hen, wie wichtig man im Lager am Böllenfalltor 
die Punktebegegnung gegen die SGE nimmt. 

Die SGE hat mit 11:3 Punkten und dem fünf- 
ten Tabellenplatz einen Start nach Maß in die 
neue Runde hingelegt, die Mannschaft wird auch 
in absehbarer Zeit bestimmt einmal verlieren. 
Nachdem man aber bereits im Pokalspiel die 
Amateure mit 3:0 ziemlich klar bezwang, 
braucht man nun nicht zu zittem vor der Revan- 
che, sondern sollte seinen Fußball spielen und 
dem Gastgeber seine Spielweise versuchen auf- 
zuzwingen. Wenn es gelingt, konzentriert in Ab- 
wehr, Mittelfeld und Angriff, hier vor allem mit 
schnellen Kontem über die Flügel (Heil), zu spie- 
len, dann wäre ein Punktgewinn oder gar ein 
Sieg keine Überraschung. Spielbeginn am Böl- 
lenfalltor um 15.00 Uhr. 

SGE n in Schneppenhausen 
In der C-Liga Darmstadt muß die II. Mann- 

schaft der SGE am Sonntag um 15.00 Uhr beim 
FSV Schneppenhausen in der Nachbarschaft an- 
treten. Der Tabellenvorletzte hat erst ein Spiel 
gewormen, und zwar mit 5:2 gegen Jadran Gries- 
heim, alle übrigen sieben Spiele gingen verloren, 
darunter auch die drei weiteren Heimspiele ge- 
gen VfB Darmstadt (0:1), Malchen (1:3) und TuS ■ 
Griesheim mit dem gleichen Ergebnis. So wäre 
alles andere als ein Erfolg der Maimschaft von 
Co-Trainer Friedel Feigk eine große Überra- 
schung. 

Club vor schwerer Aufgabe 
Leichte Spiele gibt es in dieser Saison für den 

FC Langen nicht. In jeder Begegnung gilt es 
Punkte zu sammeln, um am Ende der Runde 
nicht den Gang in eine niedere Klasse antreten 
zu müssen. So war das Unentschieden am ver- 
gangenen Sonntag in St. Stephan als Erfolg zu 
bezeichnen, denn damit hielt man immerhin den 
'zwölften Tabellenplatz. Der Abstand zum 
Schlußlicht beträgt allerdings nur zwei Zähler. 

Am kommenden Sormtag nun kommt mit Ger- 
mania Eberstadt der Tabellenvierte ins Lange- 
ner Waldstadion, der den Anschluß nach oben 
keinesfalls verliei-en möchte und die Platzherren 
vor keine leichte Aufgabe stellen wird. Schon 
ein Punkt wäre ein Erfolg für die Langener, aber 
mit ein wenig Schußglück könnte sogar ein dop- 
pelter Punktgewinn herausspringen. 

SS(jr-Soma weiterhin 
ungeschlagen 

Am vergangenen Samstag spielte die Sorna ge- 
gen die III. Mannschaft der SSG. Auf dem 
schwerbespielbaren Platz ging der CJegner schon 
nach drei Minuten mit 1:0 in Führung. Nach der 
Pause steigerte die Sorna das Tempo und kam 
dann auch verdient zu einem 3:1-Sieg. Die Tore 
erzielten: Dohmen, Starke und Jaxt. 

Am Mittwoch hatte die Soma in einem vorge- 
zogenen Spiel bei der SG Rosenhöhe anzutreten. 
Dort bestimmte sie von Anfang an das Tempo 
und ging trotz riesiger Chancen nur mit einer 1:0- 
Führung in die Halbzeit. Nach dem Wiederan- 
pfiff wurden darm auch die Möglichkeiten in To- 
re umgewandelt. Die Soma gewann ungefährdet 
mit 5:0. Torschützen waren: Vinkov, Hoffmaim 
und Jaxt (3). 

Es spielten: Schroth, H. Hausmaim, Bock, Di- 
bowski. Hartwich, Dohmen, Starke, Hoffmann, 
M. Hausmann, Jaxt, Vinkov. 

Das nächste Spiel findet am 20. Oktober um 16 
Uhr in Bischofsheim statt. 

2. Herren 

fordern Tabellenführer 
Im ersten Heimspiel der Saison am Sonntag 

um 12.30 Uhr in der Sehring-Halle treffen die 2. 
Herren nach ihrem Auftakterfolg in Offenbach 
auf die SG Aschaffenburg/Mainhausen, die mit 
4:0 Punkten die Tabelle der Oberliga Hessen an- 
führt. Auf Langener Seite ist man gespannt, da 
djeses Spiel der erste Prüfstein in der neuen Sai- 

.. sön sein wird. 

I 

V, 
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Am Schluß fehlte die Kraft 

KSV Reichelsheim — SG Egelsbach 15:15 (9:8) 

Mit keinem guten Gefühl fuhr die SG Egels- 
bach am letzten Samstag in den Odenwald zum 
fälligen Auswärtsspiel gegen den KSV Reichels- 
heim. Die klare 24:13-Niederlage aus der letzten 
Saison war jedem Spieler noch in Erinnerung. 
Auch wußte die Mannschaft nicht, was sie in die- 
ser Saison auswärts zu leisten imstande war. Da- 
zu fehlten der Mannschaft mit Bernd Steinba- 
cher, Wolfgang Schroth und Peter Welz drei 
Spieler, die wohl noch für längere Zeit wegen 
Verletzung ausfallen, ebenso wie in diesem Spiel 
Peter Süss, der sozusagen ,,geschäftlich" unter- 
wegs war. Keine guten Voraussetzungen für ein 
Spiel, das Spielertrainer Merk als Standortbe- 
stimmung ansah gegen einen Gegner, der mit 
Torjäger Ihde ebenfalls einen wichtigen Spieler 
ersetzen mußte und nach der Auftakt-Heimnie- 
derlage gegen Langen sein zweites Heimspiel 
auf keinen Fall verlieren durfte. 

Somit waren die Voraussetzungen klar für ein 
Spiel, in dem der Kampf überwog. In der An- 
fangsphase fand keine der beiden Mannschaften 
ihre spielerische Linie. Man hatte beiderseits zu- 
viel Respekt voreinander. Nach dem 3:1 für Rei- 
chelsheim (7. Minute) kam Egelsbach bis zur 10. 
Minute zum Ausgleich und nach 20 Minuten mit 
6:5 zur Führung. Diese wurde auf 7:5 erhöht, ehe 
Reichelsheim das Ergebnis bis zur Pause auf 9:8 
zu seinen Gunsten umdrehte. 

Nach dem Wechsel steigerte sich die SGE, ähn- 
lich wie zuletzt im Heimspiel gegen Sulzbach, 
spielte eine Klasse besser und war in den näch- 
sten zwanzig Minuten eindeutig Chef im Ring. 
Die aggressive Abwehr, organisiert von Manfred 
Merk, stand nun wie eine Eins. Was dennoch 
durchkam, wurde von dem wieder überzeugen- 
den Rainer Behr sicher gemeistert. Die Überle- 
genheit der SGE spiegelte sich auch in dem Er- 
gebnis wieder. Aus dem 8:9-Pausenrückstand 
machte Egelsbach bis zur 40. Minute eine 12:9- 
Führung. Elf Minuten vor dem Ende führte man 
sogar 14:10 und sah in dieser Phase wie der siche- 
re Sieger aus. 

In der nächsten Minute vergab die SGE zwei 
große Chancen frei vor dem gegnerischen Tor. Es 
wäre wohl die Entscheidung gewesen. So aber 
baute man unnötigerweise den Gegner, der in 
gut zwanzig Minuten nur ein Tor erzielt hatte, in 
der Schlußphase noch einmal auf. Angefeuert 
von über 200 fanatischen Fans holte Reichels- 

heim Tor um Tor auf. Ein Kräfteverschleiß der 
SGE, die nur mit acht Feldspielern angetreten 
war, machte sich in der hektischen und dramati- 
schen Schlußphase bemerkbar. Dazu kam etwas 
Nervosität. Man sah sich nach guten 50 Spielmi- 
nuten um den verdienten Lohn gebracht. 

Unter frenetischem Jubel ging Reichelsheim 
in der 57. Minute mit 15:14 in Führung. Die SGE 
nahm noch einmal alle Kraft zusammen, und 
zwei Sekunden vor Schluß erzielte Manfred 
Merk den hochverdienten Ausgleichstreffer zum 
15:15-Endstand. 

In einem gutklassigen Handballspiel holte die 
SGE einen aufgrund des späten Ausgleichs viel- 
leicht glücklichen Punkt. Wer aber den Spielver- 
lauf, vor allem in der zweiten Hälfte, sah, muß 
zugeben, daß die SGE eher einen Punkt verlor. 

Zum Schluß noch einmal der Hinweis, daß die 
für kommenden Sonntag angesetzte Heimpartie 
gegen den FC Hösbach auf den 22. Dezember um 
17 Uhr verlegt wurde. 

Es spielten: Behr, Henrich; K. Süss (5), Merk 
(3), T. Niemuth (3), Gaußmann (1), Meinelt (1), A. 
Niemuth (1), J. Welz (1) und Schumann. 

TV Langen II — SG Egelsbach n 14:15 (7:7) 
Derbies haben bekarmtlich ihren eigenen Cha- 

rakter, so auch dieses. Langen begann die Partie 
sehr vorsichtig, auf Egelsbacher Seite war man 
sehr unkonzentriert im Abschluß. In der ersten 
Halbzeit gelang es keiner der beiden Mannschaf- 
ten, einen Torevorsprung herauszuschießen. 

Die zweite Hälfte wurde durch die sehr 
schwach pfeifenden Schiedsrichter mit ihren un- 
möglichen Entscheidungen noch einmal unruhig 
bei einem sonst fairen Derby. Die SGE konnte 
sich bis Mitte der zweiten Spielhälfte einen Drei- 
Torevorsprung herausarbeiten, den der TV bis 
zum Schlußpfiff auf einen Zähler zum Endstand 
von 14:15 zusammenschmelzen ließ. 

Es spielten: Tor: Kunze, Schneider; Feld: Jost 
(4), Witter (2), Werse, Bohn, Gleichmann (2), Wil- 
helm (1), Webert (1), Schönig, Schubert (5), Wald- 
haus. 

Am Sonntag, dem 14. Oktober, hat die zweite 
Mannschaft der SGE um 15.30 Uhr in der Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle die Mannschaft von Ar- 
heilgen I zu Gast, die sich die Meisterschaft in 
der A-Klasse zum Ziel gesetzt hat. 

Sensationeller Erfolg 

TV Michelbach — SSG Langen 17:22 a0:10) 

Am vergangenen Wochenende gelang der er- 
sten Herrenmannschaft der SSG-Handballer der 
erste doppelte Punktgewinn. Gegner in der we- 
gen ihrer Kälte und dem harten Bodenbelag ge- 
fürchteten Kahltalhalle war der TV Michelbach. 
Dieser war als Absteiger aus der zweiten Be- 
zirksliga und nach überzeugende.!! Ergebnissen 
in den vergangenen Wochen klarer Favorit für 
diese Begegnung. 

In der ersten Spielhälfte wechselte die Füh- 
rung bis zur 15. Minute ständig. Dann endlich 
schienen die Michelbacher ihrer Favoritenstel- 
lung gerecht zu werden una zogen auf 8:5 davon. 
Aber die Blau-Weißen spielten konsequent wei- 
ter, bekamen die Gastgeber immer besser in den 
Griff, und innerhalb von sechs Minuten konnte 
wieder ausgeglichen werden. Beide Mannschaf- 
ten erzielten bis zum Pausenpfiff noch zwei wei- 
tere Tore, so daß der gerechte Halbzeitstand 
10:10 lautete. 

Zunächst verlief die zweite Halbzeit ähnlich 
wie die erste. Trotz aller Anstrengungen gelang 
es weder Michelbach noch Langen, sich entschei- 
dend in Führung zu bringen. Die SSG sah, daß 
der Gegner an diesem Tag zu bezwingen war und 
mobilisierte noch einmal alle Kräfte. In dieser 
entscheidenden Phase wurde Krech zum überra- 
genden Langener Spieler. Dreimal in Folge setz- 
te er sich gegen Abwehr und Torwart durch und 
brachte Langen mit 17:14 in Front (48. Minute). 
Daraufhin fingen die Michelbacher an, zu resi- 
gnieren. Somit kormten die Blau-Weißen einen 
Gang zurückschalten und durch taktisch kluge 
Spielweise den Vorsprung sogar noch ausbauen. 

Nacli dem Schlußpfiff war die Freude im Lan- 
gener Lager natürlich groß. Die Sensation war 
perfekt und der erste Sieg unter Dach und Fach. 
Aus einer insgesamt guten Mannschaft ragten 
Torwart Dick, Krech und Wannemacher hervor. 

SSG: Dick, Tschom; H. Müller, U. Müller (2), 
Steitz, Wannemacher (11) (!), Schäfer, Albrecht 
(1), Maurus (1), Krech (4), Lenhardt (1), Maren- 
bach (2). 

SSG empfängt 

Dorf-Erbach 
Am kommenden Samstag haben die SSG- 

Handballer den Aufsteiger Dorf-Erbach zu Gast. 
Man weiß über die Odenwälder nicht viel, je- 
doch machten sie durch gute Ergebnisse gegen 
renommierte Mannschaften auf sich aufmerk- 
sam. Mit Krech (Bundeswehr), Marenbach (Ur- 
laub) und Steitz (gesperrt) muß Trainer Bönig 
auf drei Stammspieler verzichten. Dafür rücken 
mit Engelmann und Vollhard Spieler nach, die 
auf ihren ersten Einsatz in dieser Spielrunde 
förmlich brennen. Spielbegirm am Samstag in 
der Reichweinhalle ist um 19.45 Uhr. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 
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Erster Heimsieg 
der TVL-Damen 
TVL — RW Darmstadt n 22:3 (9:1) 

Auch das zweite Spiel der laufenden Saison 
konnte die Damenmannschaft des TV Langen er- 
folgreich gestalten. Gegen das Team von Rot- 
Weiß Darmstadt kam man zu einem hohen 22:3- 
Sieg (9:1). Die Gäste standen von Begirm an auf 
verlorenem Posten und hatten gegen eine kon- 
zentrierte Abwehrarbeit kein Mittel zur Verfü- 
gung, Treffer zu eraielen. Tempogegenstöße und 
gut abgeschlossene Angriffe brachten die Gast- 
geber schnell uneinholbar in Führung. 

Auch in der zweiten Spielhälfte änderte sich 
das Bild nicht. Als dann nach zehn Minuten ver- 
ständlicherweise die Konzentration etwas nach- 
ließ, kam Darmstadt noch zu zwei überflüssigen 
Gegentoren, die aber die Deutlichkeit der Lange- 
ner Überlegenheit nicht in Frage stellen konn- 
ten. In der Schlußphase des Spiels steigerten sich 
die TVL-Damen nochmals und schraubten ihre 
Trefferquote auf 22. Trainer Nippold darf mit 
der Leistung seiner Schützlinge zufrieden sein. 

Es spielten: Marion Schmirmund, Ute Edlin- 
ger; Birgit Fischer, Christiane Englisch, Marion 
Lusar, Inge Gemandt, Gabi Pietz, Ulli Friede- 
rich, Silke Dahle und Bettina Gärtner. 

Am kommenden Sonntag muß die Damen- 
mannschaft zum Spitzenspiel nach Egelsbach 
fahren. Anpfiff in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
ist um 14 Uhr. Die TVL-Damen hoffen, daß sie 
von möglichst vielen Fans zu dieser interessan- 
ten Begegnung begleitet werden. 

Einfach Spitze! 

21011-12 
Kuhn kCj, üuc/1- und 0"sol(JrucK 

Am Sonntag mußten die 1. Handballdamen 
der SSG, ohne S. Welzig, gegen Eintracht Wies- 
baden antreten. Als Verstärkung holte man sich 
Anette Kaufmann, die ja bis vor dieser Runde 
noch in der Maimschaft gespielt hatte. Trotz der 
großen Umstellung sollten zwei Punkte mit nach 
Hause gebracht werden. Mit tollem Kampfgeist 
hielt man dem Gegner stand und ging mit einem 
Zwei-Tore-Vorsprung in die Pause. 

Als die Gastgeberinnen nach dem Wechsel 
gleichzogen, feuerten die Schlachtenbummler 
die SSG an, die dann auch stets mit einem Tor in 
Führung oder im Rückstand lag. An Spannung 
fehlte es nicht. Mit viel Kampfmoral und Kondi- 
tion stand am Ende ein 12:ll-Erfolg der SSG. Ein 
schönes (jreschenk für Sabine Welzig im Kran- 
kenhaus. 

Das nächste Spiel findet am 14. Oktober um 
17.30 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle statt. 
Dort tritt man der Mannschaft aus Büttelbom 
gegenüber und hofft, daß zahlreiche Zuschauer 
koitmien werden. 
SSG n — HSG Asbach/Modau 9:14 

Die 2. Damen schlugen sich zunächst sehr gut 
und ließen die Gegnerinnen nicht zu ihrem Spiel 
kommen. Mitte der zweiten Hälfte schlief die 
SSG-Deckung ein und mußte mehrere Treffer 
der Odenwälderinnen hinnehmen, die sich da- 
durch den entscheidenden Vorsprung verschaf- 
fen konnten. Am Ende fingen sich die SSG- 
Damen wieder etwas imd kamen noch zu einigen 
Treffern. Leider konnte der Rückraum nicht 
überzeugen. Es wurde zu selten und zu unpla- 
ziert geworfen. 

Es spielten: K. Hennicke; B. Müller, K. Fi- 
scher, C. Keller, M. Spyth, B. Steitz, J. Schnei- 
der, I. Abel, B. Krohn, P. Heigemeir, B. Anthes. 

Am Sonntag, dem 14. Oktober, treten die 2. 
Damen in einem vorgezogenen Spiel gegen RW 
Darmstadt II an. Anpfiff ist um 19.15 Uhr in der 
Reichwein-Halle. 

Segelausbildimgskurse 
beim DSCL 

Am Dienstag, dem 6. November beginnt für 
Segelführerschein ,,BR" für Küstengewässer 
und amtlichen Sportbootführerschein ein Segel- 
ausbildungskurs. Informationsmaterial kaim 
bei Walter Arzt, Südliche Ringstraße 274, (Tel. 
0 61 03 / 2 13 95) angefordert werden. 

Am Mittwoch, dem 28. November beginnt ein 
Kurs für den Segelführerschein Biimenfahrt 
,,A" des Deutschen Seglerverbandes. Anmeldun- 
gen sind bei Wolfgang Merwa, Dreieichring 31 in 
Langen, (Tel. 0 61 03 / 2 33 85) möglich. 

Die Kurse beginnen um 19.30 Uhr im Clubhaus 
des DSCL/Kiesgrube Sehring. 

1. Damen unterlagen 
in den Schlußsekunden 
BC Darmstadt — TV Langen 55:54 (31:28) 

Eine unglückliche Niederlage mußten die Bas- 
ketballerinnen am vierten Spieltag der Regio- 
nalliga Mitte beim BC Darmstadt hinnehmen. 
Ein dummer Ballverlust 20 Sekunden vor dem 
Ende, bei einer 54:53-Führung, brachte die TVL- 
Damen nach ihrem.besten Saisonspiel um den 
verdienten Sieg. 

Nach einer verschlafenen Anfangsphase lagen 
die 1. Damen schnell mit 16:6 (7. Minute) zurück. 
Vor allem im Angriff hatte man zuviel Respekt 
vor den großen Darmstädter Centerinnen. 
Erst nach einer Viertelstunde kamen die Lange- 
nerinnen besser ins Spiel. Über 29:22 konnte 
man sich bis zur Pause auf 31:28 herankämpfen. 

Anfangs der zweiten Halbzeit hatten die 1. Da- 
men ihre stärkste Phase, als sie mit zwölf Punk- 
ten in Folge einen 37:30-Rückstand in einen 
37:42-Vorsprung umwandelten. Besonders Si- 
grid Wagner konnte sich in dieser Phase immer 
wieder unter dem Korb durchsetzen. Diese 
knappe Führung konnten die Langenerinnen bis 
in die letzte Minute verteidigen, ehe durch diese 
Unaufmerksamkeit der Lohn für das gute Spiel 
vergeben wurde. 

Trotz dieser Niederlage, nach der man weiter- 
hin mit 4:4 Punkten auf dem vierten Platz ran- 
giert, dürfen die 1. Damen, wenn sie diese Lei- 
stung wiederbringen, mit Optimismus in die 
nächsten Spiele gehen. 

Es spielten: Juliane Sehring, Angelika Zacha- 
riou, Sigrid Wagner, Katja Genieser, Sabine 
Frommhold, Kirsten Dietrich, Ulrike Köhm, 
Anne Strätz, Susanne Umbach; Coach; Thomas 
Arnold. 

1. Damen erwarten TWer 
Der Tabellensiebte Germania Trier (2:6 Punk- 

te) ist der nächste Heimgegner der Langenerin- 
nen am Sonntag um 14.30 Uhr in der Sehring- 
Halle. Auch diesmal sollte ein Sieg heraussprin- 
gen. Doch man muß konzentriert zur Sache ge- 
hen, damit es nicht so knapp wie gegen Gießen 
wird. 

3. Herren weiter erfolglos 
Nach den ersten beiden Niederlagen gegen 

Rüsselsheim und Pfungstadt blieben die 3. Her- 
ren des TVL auch am letzten Wochenende, gegen 
BC Wiesbaden II, erfolglos. Da in der ersten 
Halbzeit nur sechs Spieler zur Verfügung stan- 
den, geriet man vor der Pause in einen leichten 
Rückstand von neun Pimkten. In der Pause traf 
dann der Rest des Teams ein, vier A-Jugendli- 
che, die gerade von einem schweren Spiel in 
Roßdorf zurückkehrten. 

Doch auch durch diese Verstärkung vermochte 
das von Amd Lewe gecoachte Und trainierte 
Team nicht den Vorsprung aufzuholen, da man 
auf eine sehr starke und gute Wiesbadener Zo- 
nenabwehr stieß, die eine konstruktive Offen- 
sivarbeit auf Langener Seite sehr erschwerte. So 
blieb es trotz aggressiver Langener Mann- 
Deckung bei einem konstanten Vorsprung der 
Wiesbadener, die das Spiel am Ende mit 53:65 für 
sich entschieden. 

Es spielten und punkteten für Langen: Th. 
Schwarze (16), H. LÜewe (12), Thomson (8). Luft 
(7), Walther (6), J. Liedtke, Müller-Ali (je 2), Sunt- 
heim, v. Schwichow und Schulze. 

Erfolgreicher dagegen waren die 4. Herren ge- 
gen den SV Dreieichenhain. In Dreieichenhain 
gewann man überlegen mit 58:71. Schon jetzt 
dürfte klar sein, daß die beiden Ex-A-Jugendli- 
chen Denzel und Frommhold eine große Verstär- 
kung für die Maimschaft sind. 

Ebenfalls einen Sieg konnten die 5. Herren 
melden. Sie schlugen die SSG Darmstadt IV 
haushoch mit 80:20 Punkten. et 

Hessenmeisterschaft 
Am Wochenende vom 13./14. Oktober findet 

die Ermittlung des Hessenmeisters 1984 in der 
„Schwertzugvogel"-Klasse auf dem Langener 
Waldsee statt. Ausrichter ist der DSCL. Start ist 
am Samstag um 14.30 Uhr, Sonntag 9.30 Uhr und 
ca. 13.00 Uhr je nach Windbedingungen. 

Miele 
Miele Wäschetrockner. Nur beim Fachhandel. 
Miele & Oe., D-4830 Gütersloh 

Jetzt kann auch die kleinste Woljnim 

Den Miele Wäschetrockner. 

' " haben: 

So ein Miele Wäschetrockner ist nicht nur für Sie, sondern auch für 
Ihre Wäsche die beste Trockenwiese. Denn er erspart Ihnen viel 
Arbeit, z. 8. das anstrengende Auf- und Abhängen. Und er trocknet 
Ihre Wäsche 365 Tage im Jahr wie ein warmer Sommerwind. Dabei 
macht er sie auch noch angenehm flauschig und weich. Ein Wäsche- 
trockner von Miele bietet Ihnen aber auch viele technische Vorteile: 
vom einfachen Steckdosen-Anschluß und der wählbaren Trocken- 
temperatur über den sparsamen Energieverbrauch und 8 mögliche 
Programmeinstellungen bis zur beleuchteten Trommel. Übrigens: 
ein Miele Wäschetrockner ist eine Trockenwiese, die Ihnen jahr- 
zehntelang erhalten bleibt. Schauen Sie doch mal rein beim Fach- 
händler, da gibt es jetzt die Trocken wiese von Miele. 

Wer immer gut informiert sein wiii, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die IjangcncrÄitunÖ 
I 
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An erster Stelle sollte„Hilfe stehen" 

Politische Hintergedanken sind fehl am Platz 

Freitag, den 12. Oktober 1984 Preis —,75 DM 

Seniorennachmittag 
in Dreieichenhain 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich veranstal- 
tet auch in diesem Jahr wieder für alle Senioren, 
die 70 Jahre und älter sind, einen frohen und ge- 
selligen Nachmittag mit dem Frankfurter 
Opemquartett. Dieser findet am Donnerstag, 
dem 15. November, um 15.00 Uhr in der Turnhal- 
le des Turnvereins statt. 

Karten für diese Veranstaltung können ab so- 
fort bei Frau Stock, Außenstelle Dreieichenhain, 
abgeholt werden. Senioren, die gehbehindert 
sind und nicht von Verwandten oder Bekannten 
zur Turnhalle gebracht werden können, werden 
selbstverständlich von Zivildienstleistenden ab- 
geholt und auch wieder nach Hause gebracht. 
Soweit dieser Wunsch besteht, sollte er bei Ab- 
holung der Karten schon mitgeteilt werden. 

d Im Stadtparlament herrscht Einigkeit unter 
allen Fraktionen, daß für die ausländischen Mit- 
bürger etwas getan werden müsse, daß es not- 
wendig und nützlich sei, sie an dem Geschehen in 
der Stadt zu beteiligen, ihnen einen besseren 
„Draht" zu Parlament und Verwaltung zu legen. 
Die CDU beantragt, eine Ausländerkommission 
für die Stadt Dreieich zu bilden und vom Magi- 
strat die dazu nötigen Vorbedingungen gemäß 
der Hessischen Gemeindeordnung schaffen zu 
lassen, SPD mit Unterstützung des DGB hatten 
vorher die Bildung eines Ausländerbeirates ge- 
fordert. 

Unter dem Aspekt, daß sich jede Gemeinde die 
Hilfsorganisation schaffen kann, die den In- 
teressen ihrer Bürger am besten dienen, hat sich 
die CDU-Fraktion entschieden, den Antrag der 
SPD auf Bildung eines Ausländerbeirates zu än- 
dern und statt des bisherigen Arbeitskreises 
Ausländer eine Ausländerkommission zu bilden. 

Fast 11 Prozent aller Bürger Dreieichs sind 
Ausländer, davon 978 Türken, 918 Italiener, 770 
Jugoslawen, 265 Spanier, 145 Marokkaner, 189 
Amerikaner, 150 Asylanten, u.a. koreanische 
Krankenschwestern und pakistanische Hilfsar- 
beiter, vielen Nationalitäten angehörende Ange- 
stellte ausländischer Flug- und anderer Gesell- 
schaften. insgesamt Angehörige von 75 Nationa- 
litäten. 

Nicht alle Mitglieder der Großgruppen sind 
Arbeiter. Angestellte und Selbständige bilden 
eine große Zahl. Viele von ihnen sind schon mehr 
als zehn Jahre in Dreieich, einige besitzen hier 
Häuser und führen eigene Unternehmen. Ihre 
Kinder, die 2. und 3. Generation, fügen sich un- 
auffällig in unsere deutsche Gesellschaft ein, ha- 
ben z.T. deutsche Ehepartner, wollen hier blei- 
ben, jedoch ihre Nationalität nicht aufgeben. 
Auch seien die engagierten Ausländervereine be- 
sonders erwähnt. Diese Unterschiede herauszu- 
stellen, ist im Hinblick auf eine angemessene Re- 
präsentanz ihrer Interessen in unserer Stadt von 
Bedeutung. 

Der Bericht über den vor sieben Jahren in 
Dreieich geschaffenen Arbeitskreis und die Ein- 
stellung einer Sozialarbeiterin für Ausländer 
zeigen, daß auch die CDU-Fraktion sich damals 
mit großem Emst für die Belange der ausländi- 
schen Einwohner eingesetzt hat. Aus dem Be- 
richt ergeben sich nun eine ganze Menge von Ak- 
tivitäten und Auswirkungen. Es zeigt sich, daß 
hier weit weniger Absichtserklärungen abgege- 
ben wurden, als dies in politischen Manifestatio- 
nen zumeist der Fall ist. Konkrete Hilfe, Wer- 
bung für eine Atmosphäre der Offenheit und To- 
leranz und Informationen über die Presse in den 
vier Sprachen der Großgruppen machen dies 
deutlich. 

Nachdem nun der DGB imd die SPD im „Ar- 
beitskreis Ausländer" die Bildung eines Auslän- 
derbeirates vorgeschlagen hatten, war sich der 
Arbeitskreis einig, daß in Zukunft eine gewählte 
Vertretung der Ausländer in dieser Stadt entste- 
hen soll. Dieser Ansicht schließt sich auch die 
CDU-Fraktion an. 

Damit aber eine solche Vertretung nach der 
HGO, einer Art Grundsatz für die Gemeinden in 
Hessen, ihre legitimierte und damit eindeutige 
Grundlage erhält, ist die CDU-Fraktion der Auf- 
fassung, daß nur eine solche Vertretung ein soli- 
des Fundament habe und politisch nicht miß- 
braucht werden könne. In engem Zusammenwir- 
ken mit dem Magistrat könne die Kommission 
eigenständige und direkte Arbeit leisten. Ein 
Ausländerbeirat dagegen könnte als „Quasipar- 
lament" angesehen werden, was es im Hessi- 
schen Grundgesetz nicht gebe. Es müsse deutlich 
werden, daß ein Appellationsrecht für Auslän- 

Mit Meute und Hörnerklang durchs Feld 

Erfolgreiche Schleppjagd mn Schloß Philippseich 

d Von 12 Uhr ab rollten die Pkw mit Pferde- 
transporter auf dem großen Platz vor der Reit- 
halle in Dreieichenhain. Einige hatten weite An- 
fahrten in Kauf genommen, um dabei zu sein. 
Schloßjagd war angesagt. Zum zweiten Mal hat 
der Pferdesportverein Dreieich mit den Schloß- 
herren, Familie Kögel und Familie Theobald, 
zur Schleppjagd geladen. 

Schon das Stelldichein im Schloßhof war ein- 
drucksvoll. Trotz typisch englischem Nieselre- 
gen waren über 60 Jagdreiter und zahlreiche Zu- 
schauer gekommen. Begrüßung hin und her, ein 
kleiner Plausch, die Eintragung ins Gästebuch, 

Die Müllabfuhr in getrennten Mülltonnen, ei- 
ne für den sogenannten Naßmüll aus Haushal- 
tungen und die andere für wiederverwertbaren 
Abfall, beherrscht seit geraumer Zeit die Diskus- 
sionen um den Umweltschutz. Bekannt wurde 
das ,,Oberräder Modell", mit dem die Stadt 
Frankfurt den auf freiwilliger Basis beruhenden 
Versuch unternahm, die Abfallströme in geord- 
netere Bahnen zu lenken imd nach Möglichkeit 
zu verringern. 

Obwohl man in Frankfurt mit dem Ergebnis 
dieses Versuchs zufrieden ist, hält der Magistrat 
der Stadt Dreieich einen freiwilligen Probelauf 
für nicht restlos geeignet, um abschließende Er- 
keimtnisse daraus zu ziehen, denn — so sagt man 
— die freiwilligen Teilnehmer seien ohnehin um- 
weltfreundlich. 

Da man jedoch das Prinzip der getrennten 
Mülleinsammlung gutheißt und ihm Zukunfts- 
aussichten zugesteht, soll ein Versuch auch in 
Dreieich unternommen werden. 

Der Unterschied zu anderen Städten besteht 
jedoch darin, daß man die getrennte Müllein- 
sammlung als Satzung beschließen und generell 
durchführen will. Ab 1. April 1985 soll diese 
Maßnahme zunächst für den Stadtteil Götzen- 
hain in Kraft treten. Danach erhalten alle Göt- 
zenhainer Haushalte zusätzlich zu ihrer seitheri- 
gen Mülltorme eine zweite, die sogenannte „grü- 
ne Mülltonne", in die dann nur wiederverwert- 
barer Abfall wie Glas, Papier, Kunststoffe, Me- 
talle, Textilien und Holz geworfen werden darf. 

Nach den Vorstellungen des Magistrats sollen 
diese ,,grünen" Mülltoimen vierzehntägig ge- 
leert werden, die anderen wie seither jede Wo- 
che. Entfallen wird dann die getrennte Altpa- 
piereinsammlung, und auch auf die seitherigen 
Altglascontainer wird man verzichten können. 

der obligatorische Bügeltmnk, und datui pünkt- 
lich um 13 Uhr erschallten die Jagdhörner. 

Nach der Hubertusmesse und Segnung der 
Pferde wurde die Odenwald-Beagle-Meute mit 
ihrem Master of Hounds Ralph Kathrein und sei- 
ner Equipage begrüßt. Das berittene Schaafhei- 
mer Bläsercorps sorgte für die musikalische Um- 
rahmung während der ganzen Jagd. Es blies die 
Messe und die einzelnen Jagdsignale beim Horri- 
do, bei den Sprüngen und beim Halali. Für das 
erste Feld waren eingeteilt Master Ulrich Simon 
mit seinen Pikören Kurt Lange und Erwin Vor- 
bauer. Hans Jürgen Fünfstück führte als Master 

Dennoch wird es keine Einsparungen, 
sondern im Gegenteil höhere Kosten geben. Läßt 
man die Anschaffung der zusätzlichen Tonnen 
außer acht, die rund 100.000 Mark kosten wer- 
den, so bleiben der Stadt pro Jahr zusätzlich 
rund 40.000 Mark Mehrkosten gegenüber jetzt. 
Diese Mehrkosten werden jedoch vorerst nicht 
auf die Bürger abgewälzt; die Gebühren in Göt- 
zenhain bleiben die gleichen wie in den anderen 
Stadtteilen. 

Ein anderer Versuch soll im Stadtteil Buch- 
schlag unternommen werden. Dort will man Pla- 
stiktüten verteilen, die zur Aufnahme von 
Kunststoffen dienen. Bekanntlich wird Kunst- 
stoffabfall zur Zeit der Müllverbrennung zuge- 
führt. Nun weiß man aber, daß die Verbrennung 
von Kunststoffen Probleme nach sich zieht. Ein- 
mal werden die Roste verschmiert, müssen öfter 
gereinigt werden, was zu höheren Kosten führt. 
Zum zweiten entstehen bei der Verbrennung von 
Kunststoffen giftige Abgase, die über die Luft 
wieder auf die Menschen zurückkommen. Mit 
der separaten Kunststoffeinsammlung möchte 
man zur Verbesserung beitragen. 

Vier mobile Sondermülleinsammlungen in 
ganz Dreieich stehen weiterhin auf der Planung 
des Magistrats, und auch in bezug auf Gartenab- 
fälle sucht man nach Möglichkeiten, die durch- 
führbar sind. Die Herausnahme aus der Ver- 
brennung wird angestrebt, doch die alternativ 
dazu mögliche Kompostierung bringt Fragen des 
Geländes und des Personalaufwandeä mit sich. 

Müllbeseitigung unter den Gesichtspunkten 
des Umweltschutzes ist ein wichtiges Problem 
der Gegenwart und der Zukunft. Man erketmt je- 
doch immer wieder, daß die Lösungen dafür 
auch Geld kosten. Außerdem klappen alle Um- 
weltschutzmaßnahmen nur dann, wenn die Bür- 
ger bereit sind, mitzumachen. 

das zweite Feld, mit seinen Pikören W. Chantr6 
und Rudi Probst. Feldführer des dritten Feldes 
mit den Nachwuchs- und Kleinpferden war Ge- 
org Lehnhard. 

Die klotzig, aber fair gebauten Hindemisse bis 
zu knapp einem Meter Höhe sorgten dafür, daß 
die Pferde die Sprünge gut anfaßten. Gleich am 
ersten Graben hatte sich dann auch schon ein 
Pferd von seinem Reiter befreit, sprang aber 
,,solo" die folgenden Hindemisse mit, bis es von 
einem Jagdreiter wieder eingefangen wurde. 
Vorsitzender Werner Kettler vom PSV meinte: 
„Das ist keine Amüsier-Jagd, hier muß geritten 
werden." 

Der Aufbau der Jagd war fantastisch, es wa- 
ren 25 Sprünge, die alle hervorragend in die 
Landschaft eingepaßt waren. In wechselnder 
Folge hatten die drei Felder die Möglichkeit, 
hinter den Hunden herzujagen. Zwei Stops 
brachten angenehme Unterbrechungen. Dank 
des guten Einvernehmens der einheimischen 
Reiter mit den Landbesitzern und Jägern im 
Götzenhainer Wiesengrund, koimte eine optima- 
le Strecke ausgewählt werden, die in großen Be- 
reichen auch über abgeerntete Felder und Wie- 
sen führte, so daß auch die vielen Zuschauer den 
Jagdverlauf zum großen Teil verfolgen kormten. 

Die Jagd begleiteten im Konvoi der Tierarzt, 
der Krankenwagen, Hufschmied sowie der Ver- 
sorgungstroß für Jagdreiter und Zuschauer. Und 
wie so oft im Leben, wenn man alles dabei hat, 
wird es nicht benötigt — ausgenommen natür- 
lich der Versorgungstroß. In frischem Galopp 
ging es in der letzten Etappe durch den Wald zu- 
rück zum Schloß, wo das Curee für die Hunde 
wartete und „Jagd vorbei" und Halali geblasen 
wurde. Es war eine Stimmung ganz besonderer 
Art, die eigentlich nur ein Jagdreiter richtig ge- 
nießen karm. Trotz hoher Anforderungen und 
hoher Leistungen hatte keiner gewinnen müs- 
sen, aber auch keiner verlieren können. 

Ohne irgendeine Verletzung stellten sich alle 
Teilnehmer am Feuer auf und bedankten sich 
herzlich für die Ausrichtung der Jagd imd für die 
ausgezeichnet geführte Meute. Nach der 
schmackhaften Erbensuppe sah man allseits nur 
zufriedene Gesichter, mit dem Wunsch, daß der 
Pferdesportverein Dreieich im nächsten Jahr 
wieder eine solch gelungene Schleppjagd aus- 
richten möge. 

Zusammenstoß 

d Eine Pkw-Fahrerin wollte in der Nacht zum 
Sonntag von der Sprendlinger Fichtestraße nach 
links in die Schopenhauerstraße abbiegen. Hier- 
bei achtete sie nicht auf einen entgegenkonmien- 
den Leichtkraftrad-Fahrer und stieß mit diesem 
zusammen. Der 17jährige Zweiradfahrer wurde 
mit schweren Verletzungen in das Dreieich- 
Krankenhaus eingeliefert. Der Beifahrer im 
Pkw wurde leicht verletzt. Sachschaden cirka 
18.500 Mark. \ 

Von Müll Vernichtung 

zur Müllvermeidung 

Getrennte Müllabfuhr ab 1. April in Götzenhain 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

der nicht bestehe. Deshalb ist die CDU-Fraktion 
der Ansicht, daß man bei den ausländischen Mit- 
bürgern keine falschen Erwartungen wecken 
darf. 

Mit der Einrichtung einer Ausländerkommis- 
sion werde auch dem Wahlbegehren der Auslän- 
der nachgekommen, stellt die CDU fest. Alle 
wahlberechtigten Angehörigen einer jeden Na- 
tion sollen aufgefordert werden, die Kandidaten 
zu benennen und zu wählen. Die in der Auslän- 
derkommission mitarbeitenden Vertreter aller 
in der Stadtverordnetenversammlung vorhande- 
nen Fraktionen seien in die Lage versetzt, die 
von den ausländischen Mitgliedern der Kommis- 
sion vorgebrachten Wünsche, Anregungen und 
Vorschläge in die Entscheidungen der Stadtver- 
ordnetenversammlung einzubringen. Nach Mei- 
nung der CDU-Fraktion werde auf solche Weise 
den Interessen der Ausländer in unserer Stadt 
wirkungsvoll entsprochen und somit nicht ein 
Weniger, sondern ein Mehr für die Ausländer ge- 
schaffen, erklärten maßgebliche CDU-Politiker 
vor der Presse. Die Meute wartet auf ihr Startzeichen, dann kann die Jagd beginnen. 
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WINTER-FAHRPLAN für DREIEIGHENHAIN 

Gültig vom 30. September 1984 bis 1. Juni 1985 

Abfahrt der Züge 

nach Frani(furt 

Abfahrt der Bahnbusse 

IHaitestelie Dreieiciipiatz 
nacli Langen 

5.51 WaSa Frankfurt (M) Ost 
6.00 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
6.45 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
7.24 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
8.30 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
9.29 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 

12.11 WaSa Neu-Isenburg 
13.08 WaSa Buchschlag-Sprendlingen 
16.01 WaSa Buchschlag-Sprendllngen 
17.40 WaSa Buchschlag-Sprendllngen 
19.56 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 

nach Ober-Roden 
7.53 WaSa Ober-Roden 
8.56 WaSa Ober-Roden 

10.29 WaSa Dieburg 
12.42 WaSa Urberach 
13.42 WaSa Dieburg 
16.14 WaSa Ober-Roden 

16.42 WaSa Dieburg 
17.15 WaSa Ober-Roden 
17.52 WaSa Ober-Roden 
18.39 WaSa Ober-Roden 
19.14 WaSa Ober-Roden 
Am 24., 31. XII. Verkehr wie Sa 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Dreieichplatz 
nach Frankfurt/M. Südbahnhof 

0.03 • 
0.48 □ 
6.26 W 
6.50 WaSa 
7.10 W 
7.31 WaSa 
8.20 W 
8.50 W 
9.05 -I- 
9.20 W 
9.50 W 

10.05 -I- 
10.20 W 
10.50 
11.20 
11.50 
12.20 
12.31 W 
12.50 

13.20 
13.50 
14.20 
14.50 
15.20 
15.50 
16.20 
16.35 WaSa 
16.50 Sa u. -K 
17.20 
17.50 
17.55 WaSa 
17.56 
18.20 ■ 
18.31 WaSa ■ 
18.50 
18.56 WaSa 
19.20 
19.48 • 

4.57 □ 
5.47 WaSa 
6.07 WaSa 
6.27 WaSa 
6.41 WaSa 
6.52 W 
7.07 WaSa 
7.22 W 
7.37 aSa, □ 
7.52 W 
8.07 WaSa 
8.22 W 
8.37 -f 
8.52 W 

9.22 W 
9.37 -t- 
9.52 W 

10.22 W 
10.37 -(- 
10.52 W 
11.22 
11.52 
12.22 
12.52 
13.22 
13.52 
14.22 
14.52 
15.22 

15.52 
16.22 
16.52 
17.12 WaSa 
17.22 Sa und • 
17.32 WaSa 
17.52 
18.22 ■ 
18.52 
19.22 Sa u. + 
19.52 ■ 
20.22 
21.32 + 
21.47 W ■ 
22.47 ■ 
23.22 • 

Nach 
Buchschlag-Sprendlingen 
5.07 WaSa 
7.24 Sa 

13.02 Sa 
15.44 -f 
16.05 Sa 
18.24 + 
19.07 WaSa 
20.00 Sa u. -I- 

20.18 ■ 
21.03 ■ 
22.03 ■ 
22.26 WaSa 
22.56 Sa • 
23.03 ■ 

nach 
Offenbach 

Hbf. 

5.12 W 
5.55 WaSa 
6.20 W 
6.44 W 
8.14 WaSa 

13.10 W 

nach 
Ober-Roden 
5.43 WaSa 
7.45 Sa 

11.40 Sa 
16.18 -t- 
17.09 Sa 
19.08 -I- 
19.46 WaSa 
20.34 Sa u. + # 

Zeichenerklärung: 
+ = sonn- und feiertags; W = werktags; Sa = 
samstags; WaSa = werktags außer samstags; Sa 
u. + = samstags, sonn- und feiertags; ■ = nicht 
am 24. XII.; • = nicht am 24. XII., 31. XII.; □ = 
nicht an- ^5. XII., 1. I. 

Lampen gestohlen 
d Straßleuchten im Werte von rund 20.000 

Mark entwendeten unbekannte Täter bei einem 
Einbruch in ein Geschäft in der Robert-Bosch- 
Straße in der Nacht zum Montag. 

Eine Streife der Polizei Dreieich bemerkte in 
der gleichen Nacht gegen 03.00 Uhr in der Eisen- 
bahnstraße einen langsamfahrenden Pkw, der 
nur mit Standlicht beleuchtet war. Sie verfolg- 
te das Fahrzeug. Als die Insassen dies bemerk- 
ten, ließen sie den Pkw stehen und flüchteten. In 
dem Fahrzeug wurden in Originalverpackung 
Lampen gefunden, die aus dem o.a. Einbruch 
herrühren dürften. Die Ei-mittlungen dauern an. 

»Kl'cchll'cbC TlO-dnio^vlen, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 13.10. bis 19.10.1984 
Samstag, 13.10.1984 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Dominik Treutlein und 
Andrea David 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 14.10.1984 
(11. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche 
(Prädikant Rieger) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 15. 10. 1984 
20.00 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 16.10.1984 
20.00 Uhr Jugendkreis 
Donnerstag, 18. 10. 1984 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 

Pfarramt I (Pfarrer Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfr. Steinhäuser befindet sich noch bis ein- 
schließlich 17. Oktober in Urlaub. Die Vertre- 
tung übernimmt Dekan Pfr. Rudat. 
Das Gemeindebüro ist in der Woche vom 15. 10. 
bis 19. 10. 1984 geschlossen. 
Pfarramt D (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechstunden; dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 9 bis 10 Uhr, sowie nach Vereinba- 
rung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Ck>ttesdienstordnung für die Zelt 
vom 13.10. bis 21.10.1984 
Samstag, den 13.10. 
14.00 Uhr ökum. Trauung in der Burgkirche 

in Drh. 
i6—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse 

zum Sonntag in Gö. 
Sonntag, den 14.10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Drh. 
Montag, 15.10. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 16.10. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 17.10. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Donnerstag, den 18.10. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 19.10. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Drh. 
Samstag, den 20.10. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in CJö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse 

zum Sonntag in Gö. 
Sonntag, den 21.10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Gö. 
Termine 
Mittwoch, 17.10. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, 18.10. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in CJö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 
Wegen der Ferien fallen alle anderen Gruppen- 
stunden aus. 

Statt Karten 

Gertrud Siebrandt 
geb. Lange 

geb. 3. 1897 in Königsberg gest. 10. 10. 1984 in Köln 

Ein Leben voller Fürsorge und Nächstenliebe endete. 

5000 Köln 30 (Ehrenfeld) 
Maarweg 229 

Im Namen aller Angehörigen 
Ursula Meltzner, geb. Siebrandt 
Fredy Meltzner 
Enkel und Urenkel 

Die Beerdigung ist am l\i1ontag, dem 15. Oktober 1984, um 15.15 Uhr auf 
dem Waldfriedhof in Dreieichenhain. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Wer so gesorgt wie du Im Leben 
und stets getan hat seine Pflicht, 
und wer sein Bestes hat gegeben, 
den vergißt man auch im Tode nicht. 

Am 10. Oktober 1984 entschlief meine liebe Frau, gute Mutter, Schwiegermut- 
ter, Omi, Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine 

Susanne Schmidt 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Biumen- 
und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Brenner 
geb. Koch 

sagen wir herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Weis für seine trostreichen Worte sowie 
allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Karl Brenner 
und alle Angehörigen 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Fahrgasse 24 

geb. Lehr 

im Alter von 77 Jahren. 

in stiller Trauer 
Wilhelm Schmidt 
Karl Beck und Frau Rosalinde, geb. Schmidt 
Bernd Beck und Edith 
Elke Beck 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung Ist am Montag, dem 15. Oktober 1984, um 14.00 Uhr auf dem 
Waldfriedhof in Dreieichenhain. 

6072 Dreielch (Dreieichenhain) 
Ringstraße 16 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Lenhardt 

bedanken wir uns herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Dekan Rudat, dem Hundeverein Dreieichen- 
hain, dem Jahrgang 1907/08 sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Ferdinande Lenhardt, geb. Auth 
Albert Kllschat und Frau Ilse, geb. Lenhardt 
Richard Tröger und Frau Margot, geb. Lenhardt 
IMIchael Aron und Frau IVIarion, geb. Tröger 
und Angehörige 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Dorotheenstraße 34 
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n FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Einsatzabteilung 

Freitag, den 12. Oktober um 19.30 Uhr Einsatz- 
übung. 21.00 Uhr wichtige Besprechung der Ein- 
satzabteilung. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Der nächste Vereinsabeiid findet am Freitag, 
dem 19. Oktober ab 16 Uhr statt. Dazu wird herz- 
lich eingeladen. 

Am 20. und 27. Oktober bitten wir die Mitglie- 
der, sich am Arbeitsdienst zu beteiligen. Der 
Zaun um das Grundstück muß dringend erneu- 
ert werden. An beiden Samstagen ist Treffpunkt 
um 9 Uhr am NF-Haus, Eschenweg. Wir lioffen 
auf rege Beteiligung. 

Am Samstag ist Königsball 

Hainz Steinheimer in Top-Form 

Hobby-Gruppe Volleyball 
ab sofort freitags ab 20.00 Uhr, Nahrgang- 
Schule, Götzenhain. Anmeldungen und Rückfra- 
gen bei Karl Heinz Lenhardt, Telefon 0 61 03/ 
8 21 37. 

Volleyball Kr Anfänger 
Dienstags ab 17.30 Uhr, Weibelsfeld-Schule. 

Damen 1 
Weibelsfeld-Schule, dienstags und freitags, 
20 Uhr 
Herren 1 
Weibelsfeld-Schule, dienstags, 18 Uhr 
Herren 2 
Weibelsfeld-Schule, dienstags, 19.30 Uhr, 
freitags, 20 Uhr 
Herren 3 
Weibelsfeld-Schule, dienstags, 20 Uhr 
Damen 2 
Weibelsfeld-Schule, dienstags, 18.30 Uhr, 
freitags, 20 Uhr 
weibliche Jugend 
Heinrich-Heine-Schule, mittwochs, 17.30 Uhr 
Männliche Jugend ^ .in 
Weibelsfeld-Schule, dienstags, 18 Uhn'' ' 

Volleyball Hessenpokal Damen 
TVD — Eintracht Wiesbaden 
TVD — TuS Griesheim 
Verbandsliga Herren 
TVD — TG Rüsselsheim 
TVD — Eintr. Frankfurt 

3:0 
3:1 

3:2 
0:3 

Nächster Spieltag Regionalliga Damen 
14.10., 14 Uhr Weibelsfeld-Schule TVD — Eintr. 
Wiesbaden. 

Kleingärtner-V er ein 

Nicht vergessen! Termin für das Ablesen der 
Wasseruhren und Einweihung des Vereinsheims 
ist Samstag, der 20. Oktober. 

Zum Aufbau und Ausschmücken werden noch 
Helfer benötigt. Hier ist die Möglichkeit gege- 
ben, fehlende Arbeitsstunden abzuleisten. Frei- 
willige Helfer setzen sich mit Gartenfreund 
Horst Conte, Schießbergstraße 10, in Verbin- 
dung. 

Odenwaldldub 

»»Wanderfreunde 

Dreieich<€ 

Auch in diesem Jahr veranstaltet die Orts- 
gruppe des OWK Sprendlingen mit ihrer 
Jugend-Tanzgruppe einen „Folklore-Abend". 
Tanz- und Singgruppen aus ganz Europa werden 
mit von der Partie sein. Wir vom OWK Dreiei- 
chenhain sollten unseren Bruderverein unter- 
stützen und uns zahlreich an dieser internationa- 
len Veranstaltung beteiligen. Der Eintritt be- 
trägt 7 DM. Natürlich können auch interessierte 
Nichtmitglieder diese Veranstaltung besuchen. 

Am Samstag, dem 27. Oktober, im Sprendlin- 
ger Bürgerhaus, Beginn 20 Uhr, Saalöffnung 
19.30 Uhr. Kartenbestellungen mit Hinterlegung 
des Eintrittsgeldes bei Karl Walzer, Hainer 
Chaussee 76 (Tel. 8 66 38). 

Bei dem letzten Rundenkampf in der Disziplin 
Perkussionsgewehr konnten die Schützen der 
Schützengesellschaft 1560 Dreieichenhain ihren 
ersten Rundenkampf gewinnen. Mit 524 Ringen 
siegte Dreieichenhain im Heimkampf gegen 
Mühlheim-Dietesheim, 512 Ringe, und hat somit 
2:4 Punkte. Die vier Verlustpunkte führen auf 
einen schlechten Start bei Beginn der Runden- 
kämpfe hin. Es schössen im einzelnen: Gemot 
Bock (125), Wilhelm Liederbach (130), Monika 
Steinheimer (133), Hainz Steinheimer (136). Soll- 
te sich die Leistung in der Mannschaft noch stei- 
gern können, so ist bestimmt am Schluß der 
Wettkampfrunde mit einem der vorderen Plätze 
zu reciinen. 

Mit 467 Ringen verlor die Mannschaft Perkus- 
sionsgewehr ihren ersten Auswärtskampf gegen 
die Mannschaft von PSG-Darmstadt (481 Ringe). 

In dieser 25-m-Disziplin erreichten von 150 mög- 
lichen Ringen Rüdiger Kunz 114, Kurt Knipp 
124, Reinhold Stange 123, Georg Sommerlad 116. 
Der Stand von 2:2 Punkten dürfte noch keinen 
Grund zur Besorgnis geben, da diese Mannschaft 
ausgeglichen schießen kann. 

Am Samstag, dem 6. Oktober, fand mit dem 
Königsessen des noch amtierenden Königspaares 
Georg Sommerlad und Monika Steinheimer und 
den zwei Rittern Vera Bauer und Georg Friese 
das traditionelle Abschiedsessen statt. 

Gesellschaftlicher Höhepunkt der diesjähri- 
gen Schützensaison ist am 13. Oktober die Pro- 
klamation des neuen Königspaares. Die Veran- 
staltung beginnt um 20 Uhr im Burghofsaal. 
Karten, in geringen Mengen, sind noch bei dem 
Ersten Vorsitzenden Hainz Steinheimer, zu ha- 
ben. 

DREIEICHENHAIN 

TURNVEREIN 1880 

Keine Pause beim Laientheater 

Studio-Bühne Dreieich hat weitere Pläne 

Viel Zeit für Sitzungen haben die Mitglieder 
der Studio-Bühne Dreieich nicht. Kaum durften 
sie sich einige Tage von den anstrengenden Pro- 
ben und Aufbauarbeiten für die beiden erfolgrei- 
chen Aufführungen von „Adam muß vors Vog- 
teigericht" von Hans Obermann erholen, muß- 
ten sie bereits mit doppelter Intensität in die 
letzten Proben und Vorbereitungen für das neue 
Kinder-Theaterstück der Spielzeit 1984/85, 
„Kaspar und die Honigdiebe" von Rolf Rathjen, 
hineinspringen. 

Aber es half alles nichts; eine wahre Lawine 
von Tagesordnungspunkten hatte sich angesam- 
melt und ergoß sich am 2. Oktober im Bürger- 
treff Götzenhain über die vollzählig erschiene- 
nen Mitglieder. Von den „Freunden Sprendlin- 
gens" sprach Dr. Fred Neubecker der Gruppe für 
ihre erfolgreichen und auch künstlerisch über- 
zeugenden Vorstellungen auf dem Lindenplatz 
noch einmal Dank und Anerkennung aus. Ober- 
mann dazu: ,,Auch aus der Bevölkerung kam 
ausnahmslos eine gute Meinung. Das ist die 
Hauptsache und gibt Ansporn für ähnliche Auf- 
gaben." 

Nächstes Ziel der Studio-Bühne ist die Auffüh- 
rung des Kinder-Theaterstücks „Kasper und die 
Honigdiebe" von Wolf Rathjen, inszeniert von 
Hans Obermann im Bühnenbild von Philipp 
Deiseroth. Es wird am 3. November in Hof- 
heim/Taunus gleich dreimal MmteVelnäÜ&er 
„Premiere" haben. Um 10 Uhr, 14 Uhr und 17 
Uhr müssen die Darsteller mit dem Stück auf 
die Bühne, um allen Anforderungen des Veran- 
stalters zu entsprechen. 

Danach finden weitere Vorstellungen wie folgt 
statt: 10. November, 15.00 Uhr, Schwalbach im 
Taunus, 11. November, 15.00 Uhr, Rodgau- 
Weiskirchen (Bürgerhaus), 2. Dezember, 15.00 
Uhr, Langen (Stadthalle), 8, Dezember, 15.00 
Uhr, Eppertshausen (Mehrzweckhalle) und am 
16. Dezember um 15.00 und 17.00 Uhr wird das 
Stück im Bürgerhaus Sprendlingen vorgestellt. 

Wichtig für die Zukunft des Ensembles und 
seine Arbeit war der Beschluß, künftig nur sol- 
che Stücke und Inszenierungen auszuwählen be- 
ziehungsweise zu unterstützen, deren künstleri- 
sche, technische, organisatorische und finanziel- 

Jahrgang 1906/05 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 16. 

Oktober, um 16.40 Uhr auf dem Dreieichplatz 
zur Omnibusfahrt zum Waldclubhaus FCL 
Langen-Oberlinden. Rückkehr gegen 21 Uhr. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1909/08 
Wir treffen uns am Donnerstag, dem 18. Okto- 

ber, um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Bei schlechter Witte- 
rung kommen wir um 17 Uhr im Gasthaus „Zur 
Krone", Fahrgasse, zusammen. 

Schuljahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch, dem 17. Oktober, um 16 Uhr in der Maien- 
feldstraße. Nach einem Spaziergang kehren wir 
dann im Gasthaus ,,Zur Krone" ein. Wir bitten 
um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1913/12 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 17. Okto- 

ber, um 15.30 Uhr im Naturfreundehaus Dreiei- 
chenhain. 

le Aufgaben aus eigenen Kräften bewältigt wer- 
den können, ohne immer ,,auf Hilfe außerhalb 
der Gruppe" angewiesen zu sein. Dies, so wurde 
betont, fördere die Kreativität und den Zusam- 
menhalt der Gruppe und mache mehr Spaß als 
,,Perfektionismus von außen". 

Schließlich wurden konkrete Maßnahmen 
festgelegt, um neben dem obligatorischen „Thea- 
ter für Kinder" auch 1985 wieder ,,Erwachse- 
nentheater" auf die Beine zu stellen. Dafür wird 
künftig Alfred Dietrich federführend sein. Ober- 
mann bat, zu seiner Entlastung einen stellvertre- 
tenden Leiter der Studio-Bühne Dreieich zu be- 
stätigen. Einmütig erhielt dafür Bernd Schwebel 
das Vertrauen der Gruppe. 

Ebenso einmütig einig wurde man sich über 
das neue Kinderstück, das für 1985/86 den 
Bürgerhaus-Leitern und kommunalen Veran- 
staltern in Südhessen angeboten und etwa acht- 
bis zehnmal aufgeführt werden soll: ,,Der Riese 
Phantasus" von Klaus Caesar, in einer erweiter- 
ten Fassung mit Gesang, Musik und Tanz von 
Hans Obermann. 

Qi/ocliGMewc(afctua^rtätcM: 
"^(CMstags (M 

Feuer und Flamme 
für Aktion Sorgenkind 

Am vergangenen Samstag wurde es den Besu- 
chern im großen Rösler-Kamin- und Kachelofen- 
Studio in Dreieich-Offenthal so richtig warm 
ums Herz. Der Tag der offenen Tür stand ganz im 
Zeichen des flackernden Feuers — vom offenen 
Kamin über Heizkamine bis zum Kachelofen. 
Knisternde Kaminromantik und Wärme nach 
Maß konnte man sehen und fühlen. 

Maßarbeit war nicht nur die fachgerechte Be- 
ratung der Rösler-Mitarbeiter, sondern auch ihr 
zusätzlicher Einsatz für eine gute Sache. Im Rah- 
men der Veranstaltung gab es eine große Tombo- 
la zu Gunsten der Aktion Sorgenkind. Haupt- 
-preis war das komplette Feuenmgssystem für 
einen Rösler-Heizkamin-Vulkan, und über 30 
weitere Preise fanden ihre Gewinner. 

Alle Preise wurden von der Firma Openfire 
Rösler-Kamine GmbH Dreieich/Offenthal be- 
reitgestellt, und der gesamte Erlös der Tombola 
geht an die Aktion Sorgenkind. Hier lockten 
nicht nur viele Kachelöfen und Kamine als at- 
traktive und wirtschaftliche Wärmequelle, son- 
dern die Besucher konnten sich auch für eine 
wirklich gute Sache erwärmen. 

Egbert Rapp 
neuer Vereinsmeister 
der Bahnengolfer 

d Zum Saisonende kürten die Bahnengolfer 
wieder ihren Vereinsmeister. Wie immer war 
das T\imier auf sechs Runden angesetzt, und es 
kam zu dem erwarteten Zweikampf zwischen 
Egbert Rapp und Werner Lommatzsch, die auch 
in der Jahres Wertung an der Spitze standen. Erst 
in der letzten Runde konnte sich Egbert Rapp ei- 
nen 3-Schlag-Vorsprung sichern und gewann mit 
144 Schlägen den Titel. Zweiter wurde Werner 
Lommatzsch mit 147 Schlägen vor Jürgen Rapp 
(154). Insgesamt waren die Leistungen etwas 
schwächer als in den Vorjahren, was aber wohl 
auch auf das schlechte Wetter in dieser sehr wit- 
terungsabhängigen Sportart zurüclczuführen ist. 

Die Vereinsmeisterschaften waren bewußt als 
Training vor das 2. Punktspiel der Gruppenliga 
in Dreieichenhain gelegt worden, aber mehr als 
der 3. Rang war trotzdem für die SVD-Spieler 
nicht drin. Sieger dieses Punktspieltages wurde 
die Mannschaft des BGV Hausen II mit 613 
Schlägen vor MGC Jügesheim (620) und dem SV 
Dreieichenhain (634). In der Mannschaft spielten 
über die vier Runden im einzelnen: Jürgen Rapp 
(98 Schläge), Werner Lommatzsch (99), Egbert 
Rapp (100), Eberhardt Dais (107), Roland Pfeffer 
(109), Dieter Fröhlich/Kurt Quintem(121). In der 
Tabelle konnte sich der SVD auf den 4. Platz ver- 
bessern. 
1. BGV Hausen II 1209 20:0 
2. MGC Jügesheim II 1233 16:4 
3. Putter Künzell II 1282 10:10 
4. SV Dreieichenhain 1279 8:12 
5. MGC Wetzlar III 1300 6:14 
6. MGC Bad Hersfeld 1334 0:20 

Die Bahnengolfer haben nun Winterpause und 
starten mit dem 3. Punktspiel erst wieder im 
März 1985. 

Treffpunkt Winkelsmühle 
In der kommenden Woche beginnt das Senio- 

renprogramm des Diakonischen Werks in der 
Winkelsmühle mit CJesang. Am Montag, dem 15. 
Oktober, lädt Marianne Schlaefcke dazu ein. 

Eine Tonbildschau imter dem Motto „CJesund 
bleiben ist besser als gesund werden" folgt am 
Dienstag durch Frau M. Leitloff von der DAK. 

Gymnastik für Senioren steht am Mittwoch 
von 10 bis 11 Uhr auf dem Programm, und nach- 
mittags ab 15.30 Uhr folgt eine „Besinnliche 
Stunde" mit Pfarrer Plessing. 

Am Donnerstag, dem 18. Oktober, gibt es 
gleich drei Veranstaltungen: von 10 bis 11.30 Uhr 
§in Sprachkurs in,Englisch, um ISJJhr Lesen mit 
Frau Lehmann wd um 16 Uhr Seniorentanz mit 
Frau Flohr. 

Die Woche klingt aus am Freitag mit Handar- 
beit, wozu Frau Möller einlädt, und mit der übli^ 
chen Romme6-Runde. 

Uli Dörr und Band 
in Dreieichenhain 

Im Rahmen der „Abendmusik in der Burgkir- 
che" wird am Sormtag, dem 21. Oktober um 
18.00 Uhr eine musikalische Besonderheit zu hö- 
ren sein: Uli Dörr, der Weltmeister auf der 
Mundharmonika 1967, und seine Band. 

Die Mundharmonika, normalerweise nur als 
Begleitinstrument ohne große Wirkung bekannt, 
steht bei Uli Dörr und seiner Band im Vorder- 
grund. Neben traditioneller Blues- und Jazzmu- 
sik spielen die Musiker in ihren Konzerten auch 
Bearbeitungen von klassischen Werken. Den 
Weltmeistertitel errang Dörr übrigens auch mit 
einem klassischen Titel, dem „Paganini" von 
Mozart. 

In der Abendmusik am Sonntag, dem 21. Ok- 
tober, werden bekannte und weniger bekannte 
Werke von Komponisten aus Barock und Klas- 
sik zu hören sein — interpretiert auf der Mund- 
harmonika. 

Schwerhörige 
;i«iü_DwMc»-SiWiWHW in Frankfurt/M. 1 
mumit PMMk BnbM. Römerberg 15 
Hauptstr. 13, (neben d. Rathaus) je! 0611/288195 
Tel.: 68120 
flsöHnot: Montag-Freitag Qe^fnet: Montag-Freitag, 
^  9.00-18,00 Uhr. 

"«»kMKli UGft VtnManai Gratulation! Der 12jährige Markus Seibert aus Dreieich war der Gewinner des Hauptpreises. 
(Foto Geist/Rösler-Kamine) 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
F>chfl««ch>fl für Etoklrotachnlk (vorm. Werner) 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von Elektro-Oerlten u -Lampen ~ 
Kundendienst 4 techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspelcher-Heizg. 
Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dtoburgar Straß« 3S ^ 0 61 03/2 2411 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen-en 

Bahnsfr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im FachgatchlR tOr modama Auganoptlk 

«UQINOPTIKEHMEISTER 
Bahnslr. 15 ■ S070 Langau • Talaton 2 33 N 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertiestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nactit, aucfi sonn- und 
feiertags, erreicfibar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für All- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

WeserstraBe 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 66 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

FahrgasM 14 •aa? 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langensr Stelnmetzbatrlab 
Grabmal-Schäfer 
Intl. RUDOLF KUHN 
Blldfiauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledfiofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reictier Auswahil 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WaaaargasM 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

[RADIO ^ 6070 Langen 
SCHNAUDER tut was für ■ 

^seine Kunden f Telefon 2 11 01 

Meisterwerkstatt für Rundfunk - TV ■ Video 

AhOA 'p'Uiien4tc<ie 
Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn 
Lutherplatz 6 ■ Langen 
Telefon 061 03/212 34 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche 
Dekorationen 

Gardinen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 13. ID., ab 7.00 Uhr bis Montag 
15. 10., 7.00 Uhr Telefon 5 21 11 
Notfallsprechstunde von 11—12 Uhr 
Samstag, 13.10.1984 
Drs. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45 
Sonntag, 14.10.1984 
Dr. SchidlowskI, Bahnstr. 36 
l^ittwochsbereltschaft v. 12.00 Uhr bis Don- 
nerstag 7.00 Uhr 
ML, 17. 10. 
Dr. Hanna, Bahnstr. 69, Tel. 2 63 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet arh nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 12.10. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sa., 13.10. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 14.10. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo.,15.10. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
DL, 16.10. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
ML, 17.10. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 18.10. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Arztlicher Sonntagsdienst 
13J14.10. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Drelelchenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 17.10. 
Dr. Bischofs, Offenthal, 
Dieburger Str. 10, Tel. 6 76 39 

Apothekendienst 
Fr., 12.10. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Sa., 13.10. Offenthal-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

So., 14.10. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Mo.,15.10. Stadt-Apotheke 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

DI., 16.10. Dreielch-Apotheke 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

MI., 17.10. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 

Do., 18.10. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

fUr dm Krals OffmiMeh 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
13J14. und 17.10. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21. Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachttiereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 12.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Sa., 13.10. Egelsbach-Apotheke 
So., 14.10. Spitzweg-Apotheke, Langen 
Mo.,15.10. Apotheke am Bahnhof 
DI., 16.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Einhorn-Apotheke, Langen 

ML, 17.10. Egelsbach-Apotheke 
Do., 18.10 Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Apotheke am Lutherpiatz, 
Langen 

Wichtige Rufnummem: 
Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

im westlichen Kreisgebiet: 
13J14. und 17.10. 
Dr. Ferd. Stegbauer, Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 103, Tel. 0 61 02 /12 22 
privat: 0 61 03 / 6 44 64 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr.Albert Pietsch, Lämmerspiei, 
Bischof-Ketteier-Str. 31—33, 
Tel. 0 61 08 / 6 89 80 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pfiegedlenst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich • Lacklarung 
lnhat>ar Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

Ihr Fachmann für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartanbaubetrleb 
6070 Langen - FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Waiter-Rletig-StraBe 22 Tel. 0 61 03 / 2 93 42 

6070 Langen  

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geilflneti 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

Putzen Sie gerne Fenster? „Wir Ja!" 
Egal ob im Privathaus oder Geschäftsbereich. 
Wir führen aus: Reinigung aller anfallenden Verglasungen. 

Fußböden. TeppIchbOden, Neubau- und 
Grundreinigung. 
Wir geben gerne Auskunft oder machen Ih- 
nen ein unverbindliches Angebot. 
Rufen Sie uns ani 

seit 1924 
6090 Rüsselsheim 

PAUL FRANK relnigung QmbH 
Kobaltstraße S • Telefon 06142/68008 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 22745 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

haka 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service Kundendienbi Ersdi/ieiib, 

Die Cesef'enkidee! 

Landschaft 

Dreieich 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzlelnen-Einband 
mit Sllberfollen-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies welSes Papier 

für je Band nur 

26.80 
(Ind. MwSt) 

DM 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

lanjcncrZtftunfl 
Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des „Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: ,,Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor*, den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die ,.weite Weit" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tienettel aushandigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ,,Brennabor" und Roß und ^i- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus „Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FUR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Naler-Hobby-Markt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-ReinIgung 

Ausführung sdmti. Mal- und Tapezierarbeiteh 
Ratqaij Dornbusch 13 ■ 6072 Drelelch ■ a I nun DREIEICHENHAIN • Talefon 8 46 60 

IHeinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • IMÖbei- 
iiandiung • Fenster und Türen in IHolz 

und Kunststoff. 
WaldstraBe 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-8 44 25 

wff 
EXCLUSIV ■ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Damen 
■Hüte, -Mützen, -TrauartiUte 
In QroAatadtautwahl finden Sl« 

b«( 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

HEIM-i- 
  _ GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Sotm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranice heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

«DAHW 

Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

BA1CKEREI • KONDITORCI 

6070 LANISBN 
AUGUST BEBCL-6TR 2 

ECKE PAHRCA8SI 
RUF oei03/2f6eo 

Qebr. SCHNEIDER 
RoHadMitabrik Inh. KL Schneider 
Rollld«n auB Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltof, Rotiglttsr. Scherengitter, Markisen 

~ ~ ~ Fertigelnbau-Elemente zum nachtrAoMchen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Aufterhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Küchanplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimn^ermann 
fgt^ VoltastraSe 6 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

lan^mcrZatung 
■ ■ Ihre. Heimatzeitung- 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zut>ehör 
Hochwitsaufnahmen bitte vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende, Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Oper 

Samstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Sonntag, 14. Oktober, 11.00 Uhr 
Kammermusik im Foyer 
Sonntag, 14. Oktober, 14.00 Uhr 
Capriccio 
Sonntag, 14. Oktober, 20.30 Uhr 
Ballettabend 
Montag, 15. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein IMaskenbaii (itai.) 
Donnerstag, 18. Oktober, 20.00 Uhr 
Gänge 
Freitag, 19. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Samstag, 20. Oktotrer, 19.30 Uhr 
Capriccio 
Sonntag, 21. Oktober, 20.00 Uhr 
Fideiio 

Schauspiel 

Samstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Räut>er (Premiere) 
Sonntag, 14. Oktober, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Montag, 15. Oktober, 19.30 Uhr 
IMInna von Bamheim 
Mittwoch, 17. Oktotier, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Donnerstag, 18. Oktober, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Freitag, 19. Oktober, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Samstag, 20. Oktober, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Sonntag, 21. Oktober, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 

Kammerspiele 

Samstag, 13. Oktober, 20.00 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Sonntag, 14. Oktober, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Mittwoch, 17. Oktober, 20.00 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Donnerstag, 18. Oktober, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Freitag, 19. Oktober, 20.00 Uhr 
IHohn der Angst 

Samstag, 20. Oktober, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag, 21. Oktober, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Stadthalle Langen 
Samstag, 13. Oktober, 20.00 Uhr 
Halb auf dem Baum 
oder 
Der verrückte Generai 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Donnerstag, 18. Oktober, 20.00 Uhr 
Ein Sommemachtstraum (Baiiett) 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Samstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr 
IMacbeth 
Sonntag, 14. Oktober, 20.00 Uhr 
Der Junge Lord 
Mittwoch, 17. Oktober, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Freitag, 19. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 20. Oktober, 20.00 Uhr 
Eiektra 
Sonntag, 21. Oktober, 19.30 Uhr 
Rusalka (Premiere) 

Kleines Haus 

Samstag, 13. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Park (Premiere) 
Sonntag, 14. Oktober, 16.00 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Dienstag, 16. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Mittwoch, 17. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Park 
Donnerstag, 18. Oktot)er, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Freitag, 19. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Park 
Samstag, 20. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Fioh im Ohr 
Sonntag, 21. Oktober, 19.30 Uhr 
Woyzeck 

Nichts ist kostbarer 
 als der Mensch 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

$5DAHW 

DEUTSCHES 

AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 ■ 8700 Würzburg 11 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager • Stert>ewä8che — Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Farben Friedrich 
inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- ü. Polsterreinigung 
6070 Langen, ElisatwthenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

FFi 

\§> 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MQnchanar 

Varalcharungan 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 0 6103 • 2 28 93 

MÖBEL- EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

GroBstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr 
(keine Beratung • kein Verkauf). Tatfllch geöffnet von 8.00 — 18.00 tJhr, Samstag von 8.00 — 14 00 Uhr 

Langer Samstag von 8.00 - 18.00 Uhr durchgehend." 
Industrtestr. 10 • 6106 Erzhausen • Tel. 0 61 50 / 8 10 59 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE a 
a MANO a SAMSONITE a 

• Scout- und Amlgo-Ranzen a 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

IWC 
TISSOT DUGHNA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir Itrtigm; Holz-F-msKr • Kuntlitol(.F*n. 
•t#r • Alu-FcniUr • HauilUrtn • ZlmmartUran 
Kostenlose Beratung und Information 

r>». u Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

0 

jjf 
—■I 

Was haben Tage«- oder Wochanzeitungan gamein sam 7 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 
e Hebeschiebeturanlagen 
• Haustüren . . 
• Sonderai?lerltgungen 
• . Rolläden 

HjÜnqiinn - Fensterbau 
RniUti'rserisJraRi' 2<i '607Q Lanqtjn • ! • 
T«>l"oeiÖ3 7 94 43 

Verglasungen 
• AtiSsh'.Ounq'.-ducfi Sa 

Bahnstrane 39 Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundtieitstees. 
Teezubetiör und Teegeschirr in yroBer Auswotil. 

^04- Ti/titUdeCeAtM' 
franz. Weine vom FaB, weift. rosA. rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Friedrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
QeOKnet tlgt. 16.00—18.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
Ii. 6.1974 bis 1. 6.1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
Rückvergütung. 

VTOOoÜISbS e. rettig 
Heinrichstraße 35 ■ Telefon 24137 
Montag bis Freitag 1S.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 
6072 Oreielch-Sprendiingen • Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 6t0tl 
Holz alitr Art' Bauholz • Profilbretter ■ Hobelbretter ■ Paneels 
Kaisetten ■ Holzschutzmittel • Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen * Sperrholz • Spanplatten • Kunststoffplatten 
Lichtwell • Bauplatten • Isolier- und Dimmstoffe ■ 2ilune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt - 
Laub- und Nadelgehölze, Obstgetiötze, Koniferen 

für Garten, Park und Friedhof 

GmbH. 
Contalnardlanst — BtustoffgroShandal 

TeL 06103/85021 
DalmlarttraBa 9 • 6072 Oralalcti 

SaümickülB 
ANDRES 

Telefon 06151/371241 
Öllnungszeiten;Mo. bis Fr. 14^18 Uhr, Samstag 8.30--14Uhr 

An der B 3 nach Darmsledt, die zweite Wlxhluser 
Abfehd. NEU! 

• Neua.npManiungen. ' • . . ' 
e-Neuä"saal und Plleg^ von Rnsen, • Schniiimafinahmen Und Rodunqen, 

. ' ■ ' • • L'i.elt'fung und VeileQunq yon Kefligfastn 

M^NDRES 
?0 felOO D.!, Arh«ilgt;n Teiulun (0615!) 

M p| ( I A" cl^'f B" J rtach Uiumsli/dt. die Wuhause»' . • . Abführt, • • , 

Reinigung ihrer Fenster 
Wir reinigen Im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 34 07 
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dmittliclikett i0t SImmtjf 

Iii zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 oder 2 33 

Spezialitäten - Restaurant 

,,etnbt Songcn^ 

Inh. D. Tabar 

SQdl. Ringstraße 77 • 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
lugoslawische und Internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mltlagstlsch mit MenQ-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße 2 ■ 6070 Langen ■ Tel 27535 

Restaurante Pizzeria 

»ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere OJInungszditen: 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr, 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rheinstraße 37— 39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 

6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 30 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca. 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KOche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clutxaume for Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Peraonen 
an. 

Öffnungszelten: DI.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfraundahaus Langen Inhaber w. Fett 

0 61 03/ Am Steinberg 94, Telefon 0 ( ) / 2 25 30 

Caf6- BUinp A 

Restaurant 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Drelelch-Sprendlingen • Telefon 6 7130 
dienstags Ruhetag 

Tageseafe Eberhardt 
GoflthestraBe 20 ■ 6070 Langenj Telefon 06103/236qp 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
wünschten Qualltat an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

TV-TURNHALLE 

LANGEN 
- turnhallbn-oaststAtte — 

wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige Sp«lsekarte sowie unsere 

prslsgünstlgen STAMMESSEN. 
Deutsche und Jugoslawisch« Kiicha. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Bleclc 
Telefon 06103/22456   

im Waidstadion Langen-Oberllnden 
GUTE KÜCHE • CBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
fOr 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00—1.00, Sa. 13.00—1.00, So. 10.00—1.00 Uhr 

Inh.: Anneliese Walther • Telefon 71192 

- - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

KoUeg für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine Im Ausschank. 
Geöffnet: Dl. Do. Fr. So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

RESTAURANT Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerli'^her Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attral^tlonen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

qemOtliche oartenterrasse 

6072 Dreleich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Eigenheim Saaibau 
Egeisbacli 

Echt Elschbächer Gebabbel In rustli<al stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
Klrchstra&e 17 ■ 6073 Egelsbach • Tel. 49625 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42,6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Fleischspieße, 
Relt>ekuchen. Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, Spleßbratenbrötctien. 

Wird das Kochen uns zur Qual gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-WIxhausen, LortzIngstraBe 69, Telefon 06150/62599 
- GROSSER PARKPLATZ - 

Das Spelselokal mit den großen Portionen 
und den bürgerlichen Preisen 

Warme Koche von 16-23 Uhr. sonntags auch von 11-14 Uhr. 
Montag Ruhetag. 

Erlesene Wildgerichte • TIgilch frische Nordseemuscheln 
Jeden Donnerstag und Freitag Schlachtplatte 

mit Schweinepfeffer. 
Tischbestellungen erwünscht. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
erlüllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast dar 

MKarisbader Hof 
Inh. Stefan Pachert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. 
So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN O 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1, t070 Langen (dlraM am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 M 

RESTAURANT 
PIZZERIA .L 

ISOLA D'ISCHIA 
Öffnungszelten: Mo, Di, Mi, Do, Fr u. So 
v.11.45—15 u. 18—24 Uhr. Sa v. 18—24 Uhr. 
Phüipps-Eicher-Straße 2 ■ Telefon 81488 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

Ein Präsent für unsere Qäste 
I»" im Monat OIctober -m 

!Bei !BestHtimg ooh 4 Speisen 
eine 9lasdie Ual. JisiA^lOem (0,71) ^catis. 

» auch aufiee 9Uut& " 

Speisegaststätte »Zur Westendhaüe« 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL 26650 
Öffnungszeiten; 11.30—14.30 Uhr und 18.00 — 24.00 Uhr, Samstag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbürgerlichen Küche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre FeierllchKeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

Mit ^eunltltc^er 1£mtifEl|Um0 

Emtedank wurde zur 

Hilfe für Hungernde 
d Am vergangenen Wochenende feierte die 

Burgkirchengemeinde Dreieichenhain das Ern- 
tedankfest. Nach alter Tradition waren bereits 
am Freitag die Konfirmanden unterwegs, um in 
den Häusern die Emtegaben einzusarruneln. Mit 
der Vielfalt von Früchten aus Feld und Garten 
wurde der Emtedankaltar festlich geschmückt. 
Brot und Weintrauben auf dem Altar standen 
symbolisch für die wichtigsten Nahrungsmittel, 
aber auch für das Abendmahl als Lebensmitte 
der christlichen Gemeinde. 

Die Emtedanksammlung erbrachte, außerdem 
Geldspenden von insgesamt DM 2.598,24. Wäh- 
rend die Lebensmittel einem Pflegeheim der In- 
neren Mission zugute kamen, wird mit dem 
Geldbetrag ein Projekt in einem Entwicklungs- 
land gefördert. 

Nach einer'Emtedank-Andacht in der Schloß- 
kirche zu Philippseich am Samstagabend feierte 
die Gemeinde in der voll besetzten Burgkirche 
am Sonntag den festlichen Emtedank-Gottes- 
dienst, bei dem auch der Kirchenchor und Kon- 
firmanden mitwirkten. Dekan Armin Rudat 
wies in der Predigt auf den Zusammenhang von 
Danken und Denken hin. Erntedankfest sei die 
Aufgabe für die Satten, auch den Hungernden 
weltweit den Tisch zu decken. 

Kreative 
Bewegungsgestaltung 

d So heißt ein Kurs, der heute (Freitag, 12. 
Oktober) um 19.30 Uhr im Theater Götzenhain, 
Rheinstraße 29 (1. Stock) beginnt luid bis Ende 
Dezember jeweils freitags von 19.30 bis 21.15 
Uhr dauern soll. Der Teilnahmepreis pro Monat 
beträgt 48 Mark, die Leitung hat Ute Bokel- 

mann. 
Der Kurs ist gedacht für Frauen mittleren Al- 

ters, die einerseits durch Dehn- und Streckübun- 
gen ihren Körper elastisch halten, aber darüber 
hinaus unter Zuhilfenahme von z.B. Musik, Pa- 
pier und Farbstiften, Rhythmusinstrumenten 
und verschiedenen Elementen ihre Ausdrucks- 
möglichkeiten mit der Bewegung entdecken 
wollen. 

Bürgerhausgebühren 

werden höher 
d Mit einem neuen Benutzvmgstarif für die 

Dreieicher Bürgerhäuser und bürgerhausähnli- 
chen Einrichtungen hat der Magistrat jetzt eine 
Vereinheitlichung der Gebühren durchgeführt, 
die in der Vergangenheit noch aus der Gebühren- 
ordnung der ehemals selbständigen Stadtteile 
stammten und nicht dem Gerechtigkeitssinn der 

Stadtväter entsprachen. Jetzt gibt es in allen 
Stadtteilen gleiche Gebühren für gleiche Lei- 
stungen. 

Wie es bei Neufassungen von Gebührenord- 
nungen meist nicht zu vermeiden ist, wurden die 
Gebühren teilweise höher. Davon sind freilich 
mehr kommerzielle Veranstalter und Benutzer 
betroffen als Dreieicher Vereine, denen ein Saal 
zur eirxmaligen Nutzung im Jahr kostenlos zur 
Verfügung steht, denjenigen Vereinen, die mehr 
als drei Hauptabteilungen haben, sogar zwei- 
mal. 

Die neue Gebührenordnung sieht unterschied- 
liche Preise für die verschiedenen Veranstal- 
tungsformen vor. So wird unterteilt in Tagungen 
und Kongresse mit den höchsten Gebühren, weil 
auch meist der längste Zeitaufwand benötigt 
wird, in gesellschaftliche Veranstaltungen. Aus- 
stellungen sowie Gastspiele, Konzerte und ähnli- 
ches, bei denen sich die Gebühren auch nach der 
Höhe des Eintrittspreises richten. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ad - au - ba - ball - ben - berg 

- bo - de - den - ein - er - ess - fuss - ge - ge - gen 
- heit - hong - hu - hy - ju - kom - kong - le - Iii - 
lin - ma - men - na - ne - neun - nist - nung - o - 
öl - pe - post - rie - sehe - ste - tant - te - tren - 
wald sind 16 Wörter folgender Bedeutungen zu 
bilden; 

1. britische Kolonie in China, 2. dt. Mittelgebit^ 
ge, 3. Kenner der alten Sprachen, 4. Stadt in 
Nordfrankreich, 5. Einkünfte, 6. Scheidung 7. 
Höhenzug bei Jerusalem, 8. Briefträger, 9. Ra- 
senspiel, 10. Treue, 11. abnorme seelische Ver- 
haltensweise, 12. beigeordneter Offizier, 13. tro- 
pische Frucht, 14. Stadt in Württemberg, 15. aal- 
ähnlicher Fisch, 16. Tblegramm. 

Die ersten und vierten Buchstaben - von oben 
nach unten und von untet. nach oben gelesen - 
ergeben ein Wort Shakespeares. 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
Fußball-Preis. ^ 

ART -f- POL = pompöser Eingang 
KARO + INA = Blasinstrument 
ASTA + KNIE = Laubbaum 
RIA -I- STAU = Nachbarland 
WEST + GALAN = großer Kraftwagen 
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wort 

olt- 
griech. 
Atorkt- 
plot» 

nleder- 
sOchs. 
Stodt 

Getrtfnk 

Fluß 
der 
Unter- 
welt 

Klassen- 
beste 

Berg in 
d.^hora 

Wo ren - 
pack 

oerm. 
Schick- 
sots- 
gOttln 

e Nüsse 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben; a - a - a - bal - bau - big - borg 

- ca - cho - da - der - di - di - do - dreh - e - e - e 
- e - e - e - ei - el - en - en - er - em - ganz - gar - 
ge - ge - ge - gie - gö - han - he - he - hof - i - irr 
- ka - ka - keit - ker - land - le - le - lei - lei - lo - 
lo - ma - me - me - mer - mit - na - nach - ne - 
ner - ni - ni - ni - ni - on - pi - re - re - rek - ri - ri 
- ri - ru - rus - sau - sei - ses - stri - ta - ta - te - te 
-teig-ten-ter-thi-ti-tor-u-un-vi-wen-zo 
sind 28 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Hafen in Schweden, 2. griech. Landschaft, 3. 
.Metallverzierung, 4. Moralist, 5. Wirbelsturm, 6. 
Tfeil des Zoos, 7. Käsesorte, 8. Gebirgsstock in 
Ostafrika, 9. Beharrlichkeit, 10. Klausner, 11. Stadt 
auf Sizilien, 12. griech. Göttin, 13. Geschwindig- 
keitsmesser, 14. Vornehmheit, 15. Backmasse, 16. 
Labyrinth, 17. Staat in Europa/Landessprache, 
18. Betriebsleitung, 19. Büromöbel, 20. Halbinsel 
in der Adria, 21. Monotonie, 22. landwirtschaftli- 
cher Besitz, 23. Rheinnixe, 24. Erdteil, 25. Salat- 
pflanze, 26. karthag. Feldherr, 27. islam. Gelehr- 
tenstand, 28. Staat in Westafrika. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von oben 
nach unten und entgegengesetzt gelesen - erge- 
ben einen frz. Dramatiker und ein Wort von ihm. 

Wortfragmente 
beher - acheis - hen - manle - dieha - upts 

tdaß - bstzu - rnesi - rsc - chsel 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch von P. Eckermann 
ergeben. 

Schachaufgabe Nr. 41 
E. Zepler, Miniatures strat. 1935 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß; Kh4, Td2, Lf5, Sg3 (4) 

- Schwarz: Kgl, La8, Bd5 (3) 

Besuchskartenrätsel 
Welches ist seine Liebling 

T Hata-Wolf 
Rom 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e e e o u 
sind den folgenden Mitlauten 

frzngnbwl 
beizuordnen, daß sich der Name eines flambier- 
ten Getränkes ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbendomino: Kugel - Gelten - Tbnne - 

Neger - Gerste - Steher - Hermes - Messen - 
Sense - Serum - Rumba = Baku. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Im Handumdrehen: Rind - Erde - gar - Damm 
- Elli - erstens - Aga - ruhen - Art - roh - Inder - 
also - Mop = Der Misanthrop. 

Rätselgleichung: a) Femsprecher, b) Sprecher, 
c) Sehstörung, d) Störung, e) Emphase, t) Phase, 
g) Fänge, h) Ra, i) a. x = Fernsehempfänger. 

Besuchskartenrätsel: Kosmetikerin. 
Zahlenrätsel: 1. Antimon, 2. Laibach, 3. Lam- 

pion, 4. Einhard, 5. Spandau, 6. Gitarre, 7. R4- 
union, 8. Orestes, 9. Serapis, 10. Selters, 11. Epi- 
stel, 12. Lachgas, 13. Inhaber, 14. Eleasar, 15. Gun- 
ther = Alles Grosse liegt im Natuerlichen. 

Mixwörter: Fluessig - Engadin - Narkose - 
Steuern - Tbrsten - Entwurf - Regiment = 
Fenster. 

Schachaufgabe Nr. 40: 1. 1^1-86, b7xa6; 2. 
b6-b7 matt. 1. ... Lb8 zieht; 2. Ta6xa7 matt. 

Heiieves "Mlevlei 

Nur nicht die 13! 

Von Heinrich Seidelbast 

„Der Computer hat mich gebissen, als ich ihn 
fütterte." 

Presse-Spitzen 
Um Unfälle zu vermeiden, brachte man vor 

der Schule von Lawrensville in Hsxas ein Warn- 
schild an für Autofahrer: „Achtung! Schont das 
Leben der Kinder, fahrt vorsichtig!" 
. Am nächsten l^g stand daruntergeschrieben 
m kindlicher Handschrift: „Wartet lieber, bis ein 
Lehrer kommt!" „Star", USA 

Ein Feuerwehrmann aus Den Haa^ zündete 
das Haus seiner Geliebten an, um sie mit eigenen 
Händen aus den Flammen zu retten. Sie hatte 
>hn am l^g zuvor einen Feigling genannt. 

„De Courant", Niederlande 

Die Leitung eines neuen Krankenhauses in 
Kopenhagen veranstaltete ein Preisausschrei- 
ben. Gesucht wurde ein netter Name für das 
Institut. Als erster Preis winkte eine kostenlose 
Operation nebst Aufenthalt in der ersten Klasse 
des Krankenhauses. Sieger wurde - der Chefarzt! 

„Aftenbladet", Dänemark 
In Rio de Janeiro sprang ein Mann aus dem 

totten Stock in das Sprungtuch der Feuerwehr, 
telefonisch herbeigeordert hatte, wicht e^a, weil es brannte - vielmehr hatte ihn 

u eingeschlossen, weil er ein Fußball- spiel besuchen wollte. Er mußte an die Feuer- 
wehr umgerechnet 370 Mark bezahlen - aber 
"wn gerade noch recht zum Beginn des Spieles. 

„Heraldo", Spanien 

In Schottland sind die Leute abergläubig. Mr. 
McCormick, der schottische Chef, wußte es. Er 
ließ deshalb seinen neuen Angestellten kommen. 

„Mr. McGee", begann er, „gesetzt den Fall, Sie 
übernachten im Hotel, und man bietet Ihnen das 
Zimmer mit der Nummer 13 an. Würden Sie es 
nehmen?" 

McGee zuckte unmerklich zusammen. 
„Auf gar keinen Fall!" rief er. 
„Und was würden Sie tun, wenn Sie in einen 

Verein eintreten wollen und wären du» 13. 
Mitglied?" 

„Ich würde auf die Mitgliedschaft verzichten!" 
„Und wenn man Sie einladen würde, an einem 

Essen teilzunehmen, und Sie wären der 13. Gast?" 
McGee spreizte alle zehn Finger. 
„Nie und nimmer würde ich ie Einladung 

annehmen!" entschied er. 
Mr. McCormick, der schottische Chef, nickte 

befriedigt. 
,,Und wie ist das mit dem 13. des Monats? 

Würden Sie da wichtige Entscheidungen 
treffen?" 

McGee schüttelte heftig den Kopf. 
lerr Direktor? " rief er. 

niemals 
„Wo denken Sie hin, 

„Am 13. des Monats treffe ich 
Entscheidungen!" 

Der Chef lächelte sanft. 
„Da halten Sie wohl die Zahl 13 für eine aus- 

gesprochene Unglückszahl?" 

Frauen sind immer entsetzt darüber, was Män- 
ner alles vergessen können. Männer sind ent- 
setzt darüber, an was sich Frauen alles erinnern. 

Alfred Biolek 

„So ist es!" 
es!" 

beteuerte McGee. „Jawohl, so ist 

Jetzt stand Mr. McCormick, der schottische 
Chef, auf. 

„Das ist gut, mein lieber Mr. McGee!" sagte er. 
„Das ist sogar sehr gut! Da werden Sie ja leichten 
Herzens auf das 13. Monatsgehalt verzichten 
wollen!" 

Mitten aus dem Leben 

Amerikanische Erbschaft 
Es geschah in Boston. John Godfrey war ge- 

storben. Als seinen vier erlbberechtigten Neffen 
das Ibstament eröf&iet wurde, hörten sie zu 
ihrem Erstaunen, daß sie um je zwei Viertel der 
Erbschaft paarweise zu boxen hätten. 

Die Erben schienen diese Form der Auseinan- 
dersetzun^öUig in Ordnung zu finden, lachten 
sich in die Boxhandschuhe, mieteten sich einen 
Saal, entfalteten eine wirkungsvolle Reklame 
imd boxten die Kampfpreise zünftig aus. Die 
Einnahme aber, die sie aus den Eintrittskarten 
erzielten, ließ die Erbschaft daneben zu einer 
unwesentlichen Summe zusammenschrumpfen. 

Spaß, 
daß sie beschlossen, in Zukunft auch ohne Erb- 

Die Erben fanden an der Sache so viel Spaß, 

Schaftsanreiz in den Ringg zu steigen. 

Gründlicher Unterricht 
Der Direktor einer Berufsschule hatte seine 

Lehrkräfte zu einer Besprechung gebeten, in 
deren Verlauf er auch darauf hinwies, mehr 
Gründlichkeit in der Behandlung des Lehrstof- 
fes anzuwenden. „... Lassen Sie sich durch die 
etwaige Schwierigkeit einsr Materie nicht ab- 
schrecken, sondern versuchen Sie, sich mit ihr 
vertraut zu machen. Femer erwarte ich ausführ- 
lichere Eintragungen in das Pensenbuch . . ." 
Einer der Lehrer, ein Witzbold, nahm sich diese 
Ansprache scheinbar sehr zu Herzen. Denn ein 

paar l^ge später bekam der Direktor folgende 
Eintragung zu Gesicht: „Donnerstag, 3-4 Uhr 
nachmittags, Durchnahme des Flachses, bis zum 
Brechen!" 

Kluger Richter 
Zu einem Friedensrichter in Paris kam eines 

Tbges ein Ehepaar, um sich nach zehnjährigem 
Zusammenleben scheiden zu lassen. 

„Haben Sie Kinder?" fragte der Richter. 
„Ja", sagte der Ehemann, „wir haben drei Kin- 

der. Ich möchte nun zwei davon haben, meine 
Frau aber auch." 

Der Richter überlebe einen Augenblick. „Wol- 
len Sie s^ch meinem Urteil unterwerfen?" fragte 
er dann. Die Ehemüden waren einverstanden. 

„Nun", meinte der Richter, „wir wollen so 
lange warten, bis Sie ein viertes Kind haben, 
dann kommen Sie wieder. Und die Verteilung 
wird aufs einfachste vonstatten gehen." 

Das Ehepaar mußte bei allem Emst lachen 
und fü^e sich. 

Der Richter wartete Jahre, aber die beiden 
kamen nicht wieder. Endlich traf er eines Tbges 
den Ehemann auf der Straße. „Nun, wie steht es 
mit der Scheidung?" fra^e er ihn. 

„Unmödich!" sarte der Ehemann in Verle- 
genheit. „Denn wir naben jetzt fünf Kinder ..." 

„Dann müssen wir also noch warten", meinte 
der Richter lächelnd und verabschiedete sich. 

„Die Jägerprüfung hatte ich mir eigentlich 
anders vorgestellt." 

Anekdötchen 

Der Bankier Fürstenberg war wegen seiner 
Schlagfertigkeit gefürchtet. Einmal stürzte einer 
seiner Angestellten unarwemeldet in das Zim- 
mer Fiirstenbergs und rief; „Eben hat mich einer 
Ihrer Prokuristen angeschrien und gesagt, ich 
solle mich zum Diufel scheren!" 

„Aha", sagte Fürstenberg, „und da kommen 
Sie also zu mir?" 

Der Wissenschaftl^ Alexander von Humboldt 
wurde in einer Gesellschaft einmal gebeten, 
etwas über das doch sehr sonderbare Chamäleon 
zu sagen. Humboldt meinte: 

„Eine Eigentümlichkeit des Tieres ist sein Ver- 
mögen, zu gleicher Zeit nach verschiedenen Rich- 
tungen sehen zu können: mit dem einen Av 
gen Himmel, mit dem anderen zur Erde. Es gleich 
darin manchem Kirchendiener, der dasselbe eben- 
sogut kann." 

* 
Ein Arzt hatte dem Pompeiüs Krammetsvögel 

als Medizin verschrieben, die jedoch nur Bei 
Lucuilus aufzutreiben waren, der sich diese Vögel 
das ganze Jahr hindurch für seine Ttifel mästen 
ließ. 

„Ein unerträglicher Gedanke", rief Pompeius 
empört, „meine Genesung der Freßsucht dieses 
Schlemmers zu verdanken!" Er verzichtete auf 
die Krammetsvögel... 



(12. Fortsetzung) 
Ihre Frau war eine, sa^n wir, sie war eine 

wertvolle Arbeitskraft der Firma, wenn ich rich- 
üg unterrichtet worden bin, sogar die wertvollste 
Arbeitskraft, sie hat Ihre AfKren toleriert, sie 
war selbst anders engagiert, was natüriich unter 
dem Stichwort Eifersucht seinerseits ein Mord- 
motiV abgeben könnte, wenn auch im speziel- 
len Falle ein sehr unwahrscheinliches, das ich 
deshalb ausklammere. Und Sie haben ein Alibi, 
wenn auch kein hundertprozentiges. Ich ver- 
dächtige Sie nicht, aber ich werde mich doch mit 
Ihnen unterhalten dürfen!" 

„Und eine andere Spur verfolgen Sie nicht?" 
„wir verfolgen sehr wohl Spuren!" 
„Darf man fragen, wohin die führen?" 
„Wissen Sie, dfamit ich mich dieser Spur mit 

allen Kräften widmen kann, möchte ich wissen, 
ob ich keine andere Spur versäume. Haben Sie 
einen Verdacht?" 

„Nein. Ich zergrüble mir den Kopf. Für mich 
ist das ein Rätsel" 

„Für uns auch, Herr Prauner, wenn ich Sie als 
TCter ausschalten soll. Und gerade das macht es 
mir ja so schwer, nicht immer wieder meine 
Gedanken zu Ihnen abschweifen zu lassen." 

„Glauben Sie wirklich, daß ich..." 
Er unterbrach ihn brutal. „Nein, ich glaube 

wrklich nicht, daß Sie Ihren Hund erschossen 
hätten. Nicht einmal zur Tarnung eines Gatten- 
mordes. Wenn Sie Ihre FVau erschossen haben, 
muß es einen zweiten Täter geben, den Hunde- 
mörder! Das hatte ich vorher übersehen. Das 
ist noch ein Pluspunkt für Sie!" Er machte eine 
Kun^ause. „Wenn Sie es nicht waren und auch 
Ihre Freundin nicht und auch keine Ihrer verflos- 
senen I^eundinnen, die wir noch nicht alle ken- 
nen, wie schaut es mit dem Bekanntenkreis Ih- 
rer Fi-au aus?" 

„Wenn Sie auf den Kammersänger anspielen, 
den können Sie ruhig verhaften, er geht mir 
nicht ab, und ich schätze, auch nicht dem Publi- 
kum,aberder Mörder..." 
 ist der nicht." 
„Gibt es keinen Mord ohne Motiv?" 
„Ich glaube nicht, Herr Prauner, aber es wäre 

möglich. Der Mord ohne Motiv, ich sage das 
ungern in einem Verhör, aber das ist ja kein 
Verhör, wäre der perfekte Mord. Nehmen wir 
einmal an, ein Mann, oder auch eine Frau, hat 
Spaß daran, eine Frau und ihren Hund zu erschie- 
ßen. Ein Waffennarr. Vielleicht wollte er nur 
Bockerl schießen. Da kommt ein lebendiges Ziel 
ins Visier. Und er drückt ab. Oder ein Experi- 
ment. Wie das ist, wenn ein Mensch getroffen 
wird, wankt und tot umfällt. Die menschliche 
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Neugierde kennt keine Grenzen." 
„Kill Art." 
„Wie bitte? Ach so. Gibt es das?" 
„Ich bin da nicht erfahren. Da hätten wir mei- 

ne Frau fragen müssen." 
Der Schein war ausgestellt. „Herr Prauner", 

sagte er, „Sie haben, was Sie wollten. Ich habe 
Sie wohlgemerkt nicht hergebeten; ich habe die 
Gelegenheit genützt, mich mit Ihnen zu unterhal- 
ten. Mein Beileid brauche ich Ihnen wohl nicht 
auszusprechen. Aber gestatten Sie mir eine indis- 
krete Frage: Geht Innen Ihre Frau eigentlich 
ab?" 

„Herr Doktor, meine Trauer hält sich in Gren- 
zen. Ich bin bestürzt, das ist vielleicht das richtige 
Wort. Aber Sie werden lachen: Sie geht mir ab." 

„Das habe ich mir gedacht." 

Der Hund wurde weiter betrauert. Die Frau 
Prauner war tot. Aber der Hund! Über den 
Hundemord hatten sich die Gemüter noch nicht 
beruhigt. Ein Hundemörder ging um. 

Der Spaniel ging an diesem Morgen an der 
Leine. Den Bobtail ließ die Frau frei laufen. Es 
war eine Sache der Einstellung zum Mörder. 
Logisch war es nicht, aber was ist schon logisch' 
Die Frau mit dem Spaniel glaubte, ihren Hund 
durch die Leine vor einem Mordanschlag bewah- 
ren zu können, die Frau mit dem Bobtail wollte 
erstens nicht auf den Schutz durch ihren Hund 
verzichten und zweitens den Hund, wenn der 
Anschlag ihrer Person gelten sollte, dadurch, daß 
sie ihn frei laufen ließ, vor dem gleichen Schick- 
sal bewahren. 

Und dann sprachen sie über den Mann, der am 
Fenster stand, den Vorhang einen Spalt weg- 
schob und aufpaßte, ob ein Hund auf seiner Wie- 
se die Notdurft verrichtete. Er verfolgte jede 
Bewegung der Hunde. Schnüffelten sie nur, ließ 
er es durchgehen, aber wehe, wenn einer das 
Bein hob oder den Rücken krümmte. Da riß er 
das Fenster auf, und es png los. Ein junger Mann 
von dreißig, hatte er nichts anderes zu tun als 
aufzupassen, ob ein Hund seine Wiese betrat? 
Ob er Gift ausgelegt hatte? 

Kriminalbeamten auszurotten oder eine Reli- 
gionsgemeinschaft zu verfolgen." 

„Aber wir ..." 
„Wir schützen die Gesellschaft. Ich weiß. Das 

ist nicht unsere persönliche fixe Idee, das ist 
eher die fixe Idee der Gesellschaft, die uns dafür 
bezahlt. Aber wir haben sie uns zu eigen ge- 
macht. Und als gute Kriminalbeamte, Leitner, 
sollten wir daran glauben. Glauben an das, was 
wir tun." 

„Ich glaub' daran", sagte Leitner. „Aber ich 
komme mir nicht wie ein Erlöser vor, Sie 
violleicht?" 

„Ich", sagte er und sah an Leitner vorbei, „bin 
ein schlechter Erlöser. Ich bin vielleicht ein 
besserer Kriminalbeamter als Sie, aber als Er- 
löser, Leitner. sind Sie mir über!" 

„Vielleicht wollen Sie was anderes erlösen?" 
„Wahrscheinlich", sagte er. 
„Aber Sie wissen nicht, was?" 
„Ich bin noch nicht draufgekommen." 
„Dann suchen wir halt weiter. Nach unserem 

Mörder." 
„Und nach Tumler." 
Turnier von seiner Erlösungsidee erlösen. 

Das wäre doch was? Aber das sagte er nicht laut. 
Er sah zu Leitner hinüber und merkte, daß der in 
seinem Selbstverständnis ein wenig erschüttert 
war, vielleicht nicht erschüttert, aber gebeutelt, 
nicht nur als Diebsfänger und Mörderjäger, ge- 
schweige denn als Phantasie-Henker, sondern 
auch als Beamter, als Staatsbürger, als Ehe- 
mann und überhaupt und vor allem als Mann. 
Was war man denn zuallererst? Ein Mann. Und 

dann kam lange nichts, und was dann kam, das 
wurde in die Männerrolle gepreßt, wenn es 
nicht von selbst hineinschlüpfte. Wie vertrüge 
einer wie Leitner eigentlich Impotenz? Wenn 
ihn einer zur Eriösung kastrierte? Leitner, das 
arme Schwein. Verlangte er nicht nach Er- 
lösung? Wenn schon nicht von sich selbst, dann 
doch von allem, was seine Rolle in Frage 
stellte. 

Das war doch das Einfachste. Leitners Erlö- 
sungsziel war er 

Er tat sich mit den Erlösern schwer. Selbst- 
erlösung, das verstand er. Aber man mußte was 
von den Erlösern verstehen, wenn man ein 
guter Erlöser der Menschheit von ihrem Unrat 
und allem, was sie wahllos daruntermischte,sein 
wollte. 

Sie war allein in der Bibliothek und erkannte 
ihn sofort. „Gehen Sie voraus!" sagte sie. „Ich 
komme in einer Viertelstunde. Die Kollegin ist 
essen gegangen. Nachher habe ich eine Stunde 
Pause." 

Tumler dachte gar nicht daran, daß sie inzwi- 
schen die Polizei anrufen könnte. Bei Mathilde 
war er sofort wieder zu Hause. Er ließ den Blick 
über die Bücherrücken gleiten. „Ihr verschan- 
delt die Bücher noch immer mit euren 
Packpapiereinbänden. Rückenschoner. Sessel- 
schoner, wie bei meiner Mutter. Bodenscho- 
ner." Irgendwie mußte er seine Aggressionen 
loswerden. Sie drängte ihn sanft hinaus. „Vor 
dem Gasthaus, in einer Viertelstunde." Sie sah 
ihn streng an. „Nicht im Gasthaus! Haben Sie 
verstanden?" 

„Sind'wir nicht per du?" 
„Ich finde dich schon", sagte sie. 
Sie hatte einen kleinen Wagen. Mathilde mo- 

torisiert, wer hätte das gedacht. Er saß neben ihr. 
Als er sprechen wollte, sagte sie; 

„Zu Hause." 
„Fahren wir zu Ihnen nach Hause?" 
„Ich hab' mir freigenommen." 

Mathilde als letzter Ausweg 

Der Traum vom Hundemörderblut 
Der arme Hund der Frau Prauner. Eine Prome- 

nadenmischung stand plötzlich da, l^e den 
Kopf schief und schnupperte zu ihnen. Die Rute 
stand waagrecht weg. 

„Der Hund als Ebenbild Gottes!" sagte der 
Mann mit den zwei kleinen Hunden, der gerade 
vorbeikam und seine Hunde scharf an die Leine 
nahm. Wenn jetzt der Hundemörder in ihrer 
Mitte wäre! Faß, Oberon! Faß, Fritz! Faß, Cinde- 
rella! Sie schwelgten darin,, wie die Hunde dep 
Mann zerrissen. PVitz sprang ihn an, und die 
Promenadenmischung biß ihm die Schlagader 
durch. Hundemörderblut floß. 

Leitner warf die Akten auf den Tisch. „Haben 
Sie schon hineingeschaut'" 

Leitner verzog sein Gesicht. „Wenn Sie mich 
fragen, gehören die alle..." 
 kastriert", ergänzte c;r. „Leitner, ich kenne 

Ihre diesbezüglichen Ambitionen. Aber ich frage 
Sie nicht, wie man mit Sexualattentätem um- 
gehen soll, das weiß schon der Gesetzgeber." Er 
sah Leitner an und ergötzte sich an seiner Gri- 
masse. Er hatte es nur deshalb gesagt; wenn er 
Leitner nicht hätte, wäre der Beruf oft nicht zu 
erjagen. Er würde in I.angeweile versinken. Er 
wurte resignieren. Aber den Leitners konnte, 
durfte man das doch nicht überlassen. „Ich frage 
Sie, ob in den Akten etwas steht, was uns im Fall 
Prauner weiterbringt?" 

Ein Drittel waren Exhibitionisten, ein Drittel 
Kinderschänder, ein paar Voyeure, die wurden 
seltener envischt. Vergewaltiger mit einer noch 
höheren Dunkelziffer, und ein Sexualmörder, 
aber der saß. 

„Das ist nichts", sagte er enttäuscht, obwohl er 
von der Rumpelkammer der Psychopathia se- 
xualis nichts erwartet hatte. „Ist das alles?" 

„Alles aus dem letzten Jahr. Soll ich auch das 
Vorjahr...?" 

„Nein." 
„Eben. Da stehen die gleichen Schweine- 

reien." Wobei Leitner interessiert in einem Akt 
blätterte, in dem es Fotos gab. 

„Mir scheint, da interessiert Sie aber doch 
etwas!" Er blickte ihm über die Schulter. Fotos 
einer vergewaltigten und danach mißhandelten 
Frau. Nun, Gott sei Dank. Leitner empfand noi^ 
mal. Für einen potentiellen Vergewaltiger und 
Frauenmißhandler hatte er ihn immer gehalten. 

Leitner riß sich los. „Was suchen Sie 
eigentlich?" 

"Einen Narren, einen Psychopjathen. Unter 
welchem Stichwort wird denn das bei uns noch 
abgelegt?" 

„Bei uns gibt es nur sexuelle Abnormität." 
„Das sieht uns ähnlich." 
„Oder politische Abnormität. Tferrorismus." 
„Links- und Rechtsabweichler!" Aber diese 

Anspielung verstand Leitner nicht. Das war auch 
einer seiner Vorzüge. Bei Leitner konnte man 
laut denken. Man konnte sich Bemerkungen lei- 
sten, die von einem intelligenteren Untergebe- 
nen heimlich vermerkt worden wären, um bei 
dem Kampf um die Nachfolge in die Schlacht 
geworfen zu werden. 

„Was ist übrigens mit dem Privatgelehrten? 
Haben S' bei dem schon angerufen?" Er tat es 
selbst. Aber da meldete sich niemand. Leitner 
erinnerte sich: „Der Vierer am Ende der Auto- 
nummer. Sollen wir alle Autobesitzer ausfindig 
machen, die einen Vierer am Ende ihrer Num- 
memtafel haben?" 

„Wenn Sie schon unauflösbare Fleißaufga- 
ben machen wollen, wäre es mir lieber, Sie tne- 
b^mir alle Psychopathen Wiens auf. Und zwar 
nicht nur die, me Hoschen von der Wäscheleine 
stehlen und Büstenhalter tragen, sondern die... 

Erlöser." Das Wort war ihm plötzlich auf die 
Zunge gekommen. Es gefiel ihm, er fand, es 
brachte ihn auf die Spur, es bezeichnete das, was 
er zuerst nicht hatte artikulieren können. 

„Welche Erlöser?" 
Er beschloß, es Leilner zu erklären. „Leute, 

die sich einbilden, irgend jemanden von irgend 
etwas erlö.ien zu müssen." 

Leitner verstand noch nicht. Er suchte nach 
einem Beispiel. „Die Nationalsozialisten, die ha- 
ben sich eingebildet, sie müssen Deutschland 
von den Juden erlösen." Leitner rührte kein Ohr. 
Offenbar war das eine (Er)lösung, die er ver- 
stand. Also ein anderes Beispiel. „Stellen Sie 

„Kannst du nicht die Nachrichten abdrehen?" 
fragte er, aber da hörte er etwas, das ihn inter- 
essierte. Mirjam B., Turniers Liebchen, die ge- 
meinsamen Straftaten mit Tumler ausgeschieden. 
Vier Monate, Strafe verbüßt, auf Antrag des 
Verteidigers aus der Haft entlassen. 

„Falls du mich zur Polizei begleiten willst", 
sagte er, als sie die Tür abgesperrt hatte, „kannst 
du gleich wieder in deine Bibliothek. Ich kenne 
dich. Ich weiß, du meinst es gut, aber lebendig 
kriMen die den Tumler nicht!" 

„Gut,Tumler",sagte sie. „Jetzt essen wir zuerst 
einmal. Dann erzählst du mir!" 

.„Kann ich bei Ihnen bleiben?" 
„Jetzt sagst du Sie!" 
„Du schüchterst mich ein! Sie waren immer 

die einzige, die mich eingeschüchtert hat. Wis- 
sen Sie eigentlich, daß ich mich die ganze Zeit 
immer mit Ihnen unterhalten habe? Ich habe 
ohnehin gewußt, was Sie sagen. Aber ich wollte 
es von Ihnen hören. Sonst hätte ich es gleich 
weggewischt. Wenn ich es von Ihnen hörte, 
habe ich mir auch die Argumente der anderen 
überleb." 

„Und du hast mir trotzdem widersprochen?" 
„Und damit recht behalten!" 

Er küßte sie zärtlich, hatte Angst, ihr weh zu tun. 

sich einmal Leute vor, die glauben, sie müssen 
die Welt von den Kriminalbeamten erlösen!" 

„Blödsinn." 
„Was würden Sie zu einem Mann sagen, der 

die fixe Idee hat, alle Übel der Welt kommen von 
uns Kriminalbeamten? Der lauert uns auf und 
schießt uns ab, einen nach dem anderen. Viel- 
leicht beginnt er mit Ihnen, vielleicht spart er Sie 
als Höhepunkt seiner Erlösungsaktion bis zum 
Schluß auf." 

Jetzt verstand er. „Sie glauben, der Mörder ist 
einer, der die Welt von der Frau I^auner erlösen 
wollte?" 

„Oder die Frau Prauner von der Welt." 
„Das verstehe ich nicht." 
„Leitner, Sie verstehen das schon. Wer weiß, 

was Sie für Ideen ziir Erlösung der Welt haben?" 
„Ich habe vielleicht .. aber das... nein, das..." 
„Sagen Sie das nicht. Galgen, Kastration, 

Prügelstrafe!" 
„Jetzt drehen Sie aber wieder einmal alles 

■um!" 
„Wissen Sie nicht, daß sich die Erdkugel unauf- 

hörlich dreht?" 
Jetzt wurde Leitner aggressiv. „Und Sie, haben 

Sie auch so eine Erlösungsidee?" 
„Leitner, denken Sie einmal nach. Wir haben 

sie zu unserem Beruf gemacht. Wir wollen die 
Welt vom Verbrechen und von den Verbrechern 
erlösen. Das ist doch viel wirklicher, als die 

ja oder nein, 
der vielmehr 

„Natürlich!" 
„Kann ich bei dir bleiben? Sai 

Tumler wird nämlich gesucht. ( 
gejagt." 

„Ich schicke dich nicht weg. Wo hast du vorige 
Nacht geschlafen?" 

„In einer Schrebergartenhütte. Ganz gut. 
Schläfrig bin ich nicht, aber ein Bett kann ich 
brauchen." 

Wo er gefrühstückt hatte, sagte er ihr lieber 
nicht. 

Sie führte ihn in ihr Schlafzimmer. 
„Ich hab' gewußt, auf Mathilde kann ich mich 

verlassen." 
„Ich toleriere das nicht, was du machst, wenn 

ich dich heute aufnehme", sagte sie. „Das weißt 
du. Ich toleriere dein Leben nicht!" 

„Gut", sagte er, „dann machen wir das einmal 
in Wirklichkeit, was ich in Gedanken so oft mit 
dir g^emacht habe." 

„Gut, reden wir!" 
„Nein, lassen wir es. Ich möchte dich jetzt 

nicht hassen müssen. Ausgerechnet dich!" 
„Deine Eltern?" 
„Ach was, darüber bin ich hinaus." Er sagte 

scharf: „Das interessiert mich nicht. Da brauchst 
du dich nicht zu bemühen. Da hängt schon der 
Kriminalin^ektor Leitner oder gar der Herr 
Doktor am Draht. Erinnerst du dich noch an den 
Herrn Doktor? Ach, den kennst du ja nicht! Der 

hat es mit deiner Stimme und deinen Argumen- 
ten probiert. ,Unterhalten wir uns einmal, THjm- 
1er. Tumler, Sie sind doch ein kluger Kopf. Tum- 
ler, heutzutage gibt es andere Selbstverwirkli- 
chungen!' Einer, bei dem man sich am besten 
die Onren mit Wachs verstopft. So wie bei dir!" 
Er sah sie an. „Wenn du mich an die Alten ab- 
schieben willst, dann geh' ich lieber gleich. Die 
Leitung ist angezapft. Die glauben, Tumler 
schlüpft unter Mamis Kittelfalte!" 

„Du schlüpfst unter Mathildes Kittelfalte!" 
„Da gefällt es mir besser! Schließlich hast du 

mir das Tbr aufgemacht." 
„Doch nicht zu deinen, deinen .. 
„Na saß's schon! Zu deinen Verbrechen. Nein, 

aber zur Freiheit. Da in deiner Wohnung ist es ja 
auch eng und muffig, kleinlich, du entschuldigst 
schon. Ich weiß, das ist eine Kapitalfrage. Aber 
dein Geist... Du hast mir die Bücher gegeben. 
Du hast dich mit mir unterhalten. Ich weiß schon, 
du wolltest, daß ich ein Dichter werde, ein Philo- 
soph, ein Gelehrter, ein Menschheitserlöser. 
Aber ich bin ein Selbsterlöser geworden. Aber 
ohne dich, Mathilde, ohne dich..." 

„Was wäre ohne mich gewesen?" 
„Du hast an mich geglaubt, Mathilde! Du hast 

mich unaufhörlich ausgeschimpft, aber du warst 
stolz auf mich." 

Er zog sich jetzt aus und stand im Nu nackt vor 
ihr. Er griff ganz selbstverständlich zu den Knöp- 
fen ihrer Bluse. „Ziehst du dich nicht aus?" 

„Aber Tumler", sagte sie, „'Tumler, ich bin..." 
„Hab' ich mit dir nichts gehabt? Entschuldige!" 
Aber da hatte er schon den Drücker ihres BH 

geöffnet. Ihr großer Busen rührte ihn in seiner 
Verletzlichkeit. Sie hielt ihre Arme vor, und das 
hatte gar nichts Lächerliches, nichts Geziertes. 
Es war eine impulsive Geste. Sie wollte sich 
schützen. Er griff ganz sanft hin und wog die 
Brust in seiner Hand. So verietzbar. Ihr Körper 
war verbraucht. Aber so verletzlich. Ihm kamen 
fast die Tränen über ihre Verletzbarkeit und dann 
über seine Unzulänglichkeit in der Rolle ihres 
Beschützers. 

„Haben wir wirklich nichts miteinander ge- 
habt?" 

Sie schüttelte den Kopf. 
„Wie hab' ich das nur zusammengebracht? 

Oder war das ein Kompliment für dich? Re- 
spekt? Was glaubst du?" Er küßte sie zärtlicher, 
als er wollte. Er hatte Angst, ihr weh zu tun. Man 
konnte ihr so leicht weh tun. Er dachte, es wäre 
am einfachsten, sie lägen miteinander unter der 
Decke. Er liebte sie, und als sich ihr Gesicht 
verklärte, wußte er, daß er zum letzten Mal Liebe 
machte, umt-wunderte sich, daß er zum letzten 
Mal Liebe mit einer alten und verblühten Frau 
machte. Alles an ihr wurde immer verletzbarer, 
je näher er ihr kam. Er hatte gedacht, er könnte 
bei ihr Schutz finden, aber in Wahrheit brauchte 
sie Schutz, und er verzweifelte an seiner Unfähig- 
keit, sie zu schützen und zu bewahren, und dach- 
te einen kurzen Augenblick, ob das nicht die 
wahre Aufgabe für einen Mann sei, die Tumler- 
Rolle, so einen großen Busen zu schützen, zu 
verhindern, daß dieser Körper weiter zerfloß, 
und da stieg ein Haß in ihm auf, von dem er 
wußte, er würde sich sofort in einer Brutalität 
entladen. Nur wenn er da hinein schlug, konnte 
er sich von dem Alpdruck befreien. 

Sie wartete schon auf den Schlag. Aber er 
schlug nicht. Mathilde hatte immer eine selt- 
same Wirkung auf ihn gehabt. 

„War das dein Mädchen, das sie heute entlas- 
sen haben?" 

„Ja, ich muß sie nachher anrufen." 
„Warum?" 
„Ich hab' was mit ihr zu besprechen!" 
„Hat sie dich verraten?" 
„Das wüßte ich gerne." 
„Tumler, du bist ein schlechter Schüler. Blick 

nicht zurück!" 
„Falsch. Mir gefällt der Blick zurück am besten." 
„Rühr sie nicht an!" 
„Ich tu ihr nichts. Ich will es nur wissen." 
„Was willst du überhaupt machen?" 
„Ich komm' schon durch. Dorthin, wo mich 

niemand kennt." 
„Und dort willst du wieder das machen?" 
„Ich werde den Gangster spielen. Die Leute 

wollen den Gangster. (Fortsetzung folgt) 

WM-Teilnahme nur knapp verpaßt 
Mit vier Stadtmeister-Titeln und hervorragen- 

den Plätzen auf bundesdeutschen Regatten been- 
den junge DSCL-Einhandsegler die Saison. Das 
„Optimisf'-Dinghy war erfolgreichstes Jugend- 
boot. Kerstin Gluth wurde erneut Stadtmeister 
von Frankfurt, Mirco Kadach und Oliver 
Thumm Stadtmeister der Gruppen A und B von 
Langen. Darius Fekri im ,,Laser" gewann den 
Titel in der Einband Yardstikgruppe. 

Erfolge in einem Verein haben wellenförmi- 
gen Verlauf. Mal sind die Mannschaftssegler 
oben oder besondere Bootsklassen unten — zur 
Zeit befinden sich Einmannboote wie der „Opti- 
mist" und der „Laser" im Aufwärtstrend. 
Mit seinen elf Jahren zeigt Oliver Thumm echte 
seglerische Begabung. Bei den „Optimist"-Hes- 
senmeisterschaften auf dem Langener Waldsee 
wurde er außer Stadtmeister noch zweitbester 
Hessensegler der Gruppe B. In sieben weiteren 
Regatten kam er auf die Durchschnittsplazie- 
rung von 2,7, darunter ein Sieg beim CCW Pot- 
tum. Der Startversuch in der nächst älteren 
Gruppe in Schotten sah ihn auf einem guten Mit- 
telplatz. 

Gruppenaufsteiger haben es immer schwer, 
wieder nach vom zu kommen. Das trifft auf Ker- 
stin Gluth, die zudem recht leichtgewichtig ist, 
zu. Erneut Stadtmeister in Frankfurt geworden, 
konnte sie zwar nur den jeweils 6. Platz auf dem 
Attersee und Mattsee unter 69 und 33 Teilneh- 
mem erreichen, wurde jedoch mit diesen Ergeb- 
nissen jeweils beste Mädchenseglerin. Zu ihrer 
anstrengendsten Regatta der Saison 84 wurde 
die JQR bei Windstärke 5 vor Laboe auf der Ost- 
see. Ein 13. Platz unter 42 Mitbewerbern ist für 
einen Langener Kiesgrubensegler ein ganz be- 
achtlicher Erfolg. 

Das Training der hessischen „Opti"-Segler im 
April auf dem Gardasee war hauptsächlich dar- 
auf abgestimmt, „die Wellen" beherrschen zu 
lernen. Mirco Kadach war einer der Teilnehmer. 

Obwohl jetzt Stadtmeister von Langen in der 
Gruppe A geworden, war sein diesjähriges Ziel, 
eigentlich möglichst weit vom in der Rangliste 
zu rangieren. In den großen Regattafeldem von 
Berlin, Pilsensee und auf dem Dümmersee, wo 
zwischen 80 bis 100 Jugendsegler starteten, 
konnte er sich auf den Plätzen 10, 12 und 9 be- 
haupten. Altersmäßig kann er seinen „Optimi- 
sten" G 7056 nicht mehr weiter segeln. Ob es im 
Mannschaftsboot oder im Einer weitergeht, ist 
noch nicht entschieden. 

Im Jugendboot ,,Europe" hat der Dreieich- 
Segelclub Langen mit Sebastian Ullrich einen 
schon seit längerem starken Segler, der bei be- 
achtlicher in- und ausländischer Konkurrenz 
sich auf vordersten Plätzen behaupten konnte. 
Besonders herausragend sind seine 2., 3. und 5. 
Plätze beim Dümmer-Pokal, in Berlin und der 
intemational besetzten Deutschen Meisterschaft 
auf dem Dümmersee. Knapp verfehlt wurde die 
Teilnahmeberechtigung zur „Europe"-Welt- 
meisterschaft. Aber in der parallel verlau- 
fenden Segelgroßveranstaltung, der „Europe 
Open Week", die hauptsächlich von Skandina- 
viem beschickt war, wurde er bester Bundesre- 
publikaner auf Platz 15 von 229 Startem. Mit 
dem 3. Platz von 42 Teilnehmern an der intema- 
tional besetzten Bodenseemeisterschaft von Im- 
menstaad unterstrich Sebastian Ullrich seine 
Hoffnung, in den ,,C"-Kader aufzusteigen. 

Die neueste erfreuliche Meldung für den DSCL 
ist der Gewinn der Langener Stadtmeisterschaft 
durch den derzeitigen Bundeswehrangehörigen 
Darius Fekri. Im „Laser" siegte er in der 
Einhand-Yardstickgmppe nach einem 2. Platz 
1983. 

Bei all diesen Aktivitäten der Jugendlichen 
darf nicht übersehen werden, daß ohne Bereit- 
willigkeit der Eltem, sich für ihre Kinder auf 
dem sportlichen Sektor zu engagieren, nichts lie- 
fe. 

Kunze/Oswald nicht zu stoppen 

Zum dritten Mal in Folg"e Lang'ener Stadtmeister 

Nur41 Segler aus den beiden Langener Verei- 
nen DSCL und WSV meldeten am Samstag, dem 
6. Oktober, bei naßkalter Witterung und schwa- 
chem Wind von 1 bis 2 Beaufort zur diesjährigen 
Langener Stadtmeisterschaft im Segeln. Einige 
von denen, die nur zuschauten, bedauerten dann 
bei der Fortsetzung am Sonntag bei Sonnen- 
schein und einer herrlichen Segelbrise von 2 bis 3 
Windstärken, daß sie nicht doch an den Start ge- 
gangen waren. 

Um den unterschiedlichen Geschwindigkeiten 
der einzelnen Bootstypen gerecht zu werden, 
wurde die Regatta vom Veranstalter, dem Was- 
sersportverein in der SSG Langen, nach Yard- 
stick ausgetragen, bei getrennter Wertung für 
Ein- und Zweimann-Jollen. Durch dieses System 
haben auch langsamere Boote eine Chance, zu 
gewinnen, wenn ihre Besatzung das notwendige 
seglerische Können mitbringt. 

Von letzterem her traute man unter den 17 
Zweimann-Jollen den Sieg am ehesten den Titel- 
verteidigem Dieter Kunze und Marlies Oswald 
zu. Am Samstag in der ersten Wettfahrt wurden 
die beiden ihrer Favoritenrolle gerecht und sieg- 
ten mit deutlichem Vorsprung. 

Auch im zweiten Lauf am Sonntagvormittag 
hatten sie nach der Hälfte der Strecke mehrere 
hundert Meter Vorsprung herausgesegelt und 
schienen einem ungefährdeten Sieg entgegenzu- 
steuern. Doch zw aller Überraschung konnten die 
Vortagszweiten Freese/Fienold bei auffrischen- 
dem Wind ihren Rückstcmd noch einmal wettma- 
^en. Auf dem Zielkreuz lieferten sich beide 
Boote einen spannenden Zweikampf. Beim Ziel- 
einlauf gelang es Freese/Fienold. sich mit einer 

taktisch klugen Wende über ihre Konkurrenten 
zu legen und diesen den Wind aus den Segeln zu 
nehmen. Dadurch siegten sie nicht nur in diesem 
Lauf, sondern zogen auch im Punktestand 
gleich. 

Die Entscheidung fiel somit erst in der dritten 
und letzten Wettfahrt. Während Freese/Fienold 
in ständigem Kampf mit zwei anderen Booten 
lagen, segelten sich Kunze/Oswald klug frei und 
gewannen unangefochten. Mit dem dritten Titel- 
gewinn in Folge konnten sie den Wanderpokal 
für die Stadtmeisterschaft bei den Zweimann- 
Jollen endgültig in ihren Besitz bringen. 

In der Klasse der Einhandsegler mit sieben 
Teilnehmern hätte Michael Eichler den hierfür 
ausgeschriebenen Wanderpreis nach einem Sieg 
ebenfalls für immer behalten können. Doch mit 
einem vierten Platz in der ersten Wettfahrt ver- 
gab er gleich seine Chancen. So kam es zu einem 
Zweikampf zwischen Darius Fekri und Ralf Si- 
mon. Nachdem jeder der beiden einmal gewon- 
nen hatte, siegte Fekri in der letzten Wettfahrt 
und war damit Stadtmeister 1984. 

Als bestes Jugendboot plazierten sich Ka- 
dach/Craß, die nach spannenden Zweikämpfen 
ihre Hauptkonkurrenten Strohfeld/Balzer in al- 
len drei Wettfahrten distanzieren konnten. 

Hier die Ergebnisse: Einhandsegler: 1. Darius 
Fekri (DSCL) 2,9 Punkte. 2. Ralf Simon (WSV) 
4,5, 3. Michael Eichler (DSCL) 7.2; Zweimann- 
Jollen: 1. Kunzr/Oswald (DSCL/WSV) 1.6 Punk- 
te. 2. Freese/Fienold (WSV( 4.5. 3. Schneider/ 
Haaß (WSV) 15,6. 4. Schönfelder/Schönfelder 
(DSCL) 15.9, 5. Kadach/Craß (DSCL) 17 6 
Strohfeldt/Balzer (WSV) 23. 

Ein Miniprogramm hatten die Tischtenisspie- 
1er des TV Dreieichenhain an diesem Wochenen- 
de zu bewältigen. Dabei kam es zu drei locker 
herausgespielten Siegen. So konnte die 1. Her- 
renmannschaft im Pokal gegen DJK BW Bieber 
recht deutlich mit 5:2 gewinnen. Mit dem glei- 
chen Ergebnis setzte sich die 2. Herrenmann- 
schaft ebenfalls im Bezirkspokal gegen den SV 
Brachttal I durch. Die Damenmannschaft konn- 
te sich souverän mit 7:2 gegen den TSV Klein- 
Auheim III behaupten. 

Weniger Probleme als erwartet hatte die 1. 
Herrenmarmschaft mit der Vertretung der DJK 
BW Bieber. Der 5:2-Erfolg hätte leicht noch hö- 
her ausfallen können, wenn nicht Bemd Staacks 
mit 24:22, 18:21, 23:25 und Jochen Bürkner mit 
21:18, 19:21, 24:26 unglücklich verloren hätten. 
Uwe Gjuiz zeigte sich wiederum von seiner be- 
sten Seite und gewann recht locker seine drei 
Einzel. 

TVD I: Jochen Bürkner 1, Uwe Ganz 3. Bemd 
Staacks 1. 

Am nächsten Wochenende findet der fünfte 
Spieltag in der Gruppenliga statt. Dabei trifft 
die 1. Herrenmarmschaft des TVD auf die starke 
Vertretung des TTV Nieder-Mockstadt. Der Ta- 
bellenzweite besiegte am letzten Spieltag den 
TSV Butzbach mit 9:2. Gegen diesen Gegner un- 
terlag der TVD bekanntlich 4:9. so daß von einer 
schweren Aufgabe gesprochen werden muß. Mo- 
mentan besitzt die 1. Herrenmannschaft ein 
Punktekonto von 4:4 und belegt damit immerhin 
einen guten sechsten Platz. 

Die 2. Herrenvertretung des TVD wies die 
Mannschaft des SV Brachttal I im Bezirksklas- 
senpokal deutlich mit 5:2 in ihre Schranken. Vor 
allen Dingen Roland Gaussmann wußte in dieser 
Begegnung zu überzeugen, er steuerte drei Ein- 
zelsiege bei. Auch Peter Kulm, der in der Punkt- 
runde an Position 6 spielt, zeigte eine hervorra- 
gende spielerische Leistung und konnte einen 
wichtigen Punkt erringen. 

TVD II: Peter Kulm 1. Roland Gaussmaim 3. 
Dr. Robert Abbel 1. 

An diesem Wochenende muß die 2. Herren- 
marmschaft beim TTC Portas Heusenstamm IV 
antreten und wird dort auf einen gleichwertigen 
Gegner treffen. Das Punktekonto von 4:4 kann 
ausgebaut werden, wenn man die letzte Nieder- 
lage gut verkraftet hat und sich alle Spieler an 
Bord befinden. 

Sehr gelegen kam der 3. Herrenmannschaft die 
Punktspielpause, denn in den letzten Spielen 
war buchstäblich die Luft heraus. Neues Selbst- 
bewußtsein kormte getankt werden, um endlich 
zum ersten Punktgewinn zu kommen. Am Frei- 
tag gibt die Mannschaft von DJK BW Bieber II 
ihre Visitenkarte in Dreieichenhain ab. Man 
trifft hierbei auf einen Gegner, der, bei guter Ta- 
gesform der Aktiven vorausgesetzt, durchaus zu 
schlagen ist. 

Die 4. Herrenmannschaft tritt am Sonntag bei 
der TGS Hausen IV an. Bei diesem starken Geg- 
ner wird es darauf ankommen, komplett an den 
Start zu gehen. Erst am letzten Spieltag mußte, 
mit nur fünf Spielem. eine unglückliche 7:9- 
Niederlage hingenommen werden. Bei einem 
Sieg kann der Anschluß an das Mittelfeld ge- 
wonnen werden, denn es stehen erst 2:6 Punkte 
auf dem Konto. 

Die Damenmannschaft des TVD zeigte sich 
von ihren ersten Punktverlusten gut erholt. Die 
Maimschaft vom TSV Klein-Auheim III hatte bei 
der 2:7-Niederlage nicht den Hauch einer Qian- 
ce. Lediglich die Spitzenspielerin der Gäste 
konnte mit zwei Einzelsiegen gegen Aimette 
Sembritzki und Liane Greul das Ergebnis 
freundlicher gestalten. Wiederum mußte auf 
Spitzenspielerin Renate Haller verzichtet wer- 
den. An ihrer Stelle trat Kristine Schubert an die 
Platten und bewies, daß sie mehr als eine Ersatz- 
spielerin ist. In einem homogenen Team ragte 
Jutta Rathmann heraus, die in souveräner Ma- 
nier ihre beiden Einzel gewann. 

TVD Damen: Annette Sembritzki 1, Liane 
Greul 1. Jutta Rathmann 2. Kristine Schubert 1. 
Sembritzki/Rathmann 1, Greul/Schubert 1. 

Nach diesem Erfolg hat die Damenmannschaft 
5:3 Punkte auf ihrem Konto und liegt damit im 
Vorderfeld der B-Klasse. An diesem Wochenen- 
de muß man bei der Reserve des 2. Bundesligi- 
sten TV Bieber antreten und wird dort sicherlich 
zu kämpfen haben, gewaim doch diese Vertre- 
tung am letzten Spieltag sicher mit 7:3 bei der ge- 
wiß nicht schwachen Mannschaft der TG Weis- 
kirchen I. 

Am Wochenende spielen: 
Freitag, 12.10. 
20.00 Uhr TVD III - DJK BW Bieber III 
20.00 Uhr TV Bieber II — TVD Damen 
Samstag, 13.10. 
19.00 Uhr TVD I — TTV Nieder-Mockstadt 
Sonntag, 14.10. * 
9.30 Uhr ITC Portas Heusenstamm IV — TVD II 
9.30 Uhr TGS Hausen IV — TVD IV 

TTC im Pokal super 
ITC — SG Arheilgen 5:2 

Am letzten Wochenende fanden neben den 
Kreismeisterschaften auch Pokalspiele auf Hes- 
senebene statt. Mit der SG Arheilgen hatte man 
auch gleichzeitig einen schweren Brocken vorge- 
setzt bekommen, mußte man doch in der Pxinkt- 
runde eine hohe 9:2-Niederlage einstecken. So 
ging der TTC gegen diese Spitzenmaimschaft als 
Außenseiter in die Partie. Es lief aber anfangs 
unerwartet gut für den TTC. E. Reidl konnte 
überraschend gegen die starke Nr. 2 im dritten 
Satz gewinnen, und H. Werkmann revanchierte 
sich mit einem klaren 2:0-Erfolg für die Nieder- 
lage. die er zwei Wochen zuvor gegen denselben 
Spieler erlitten hatte. 

Als dann auch noch H. W. Reidl ebenfalls sehr 
sicher seinen Gegner niederhalten konnte, wa- 
ren die Zeichen auf Sieg gestellt. 3:0 war man 
schnell in Führung gegangen und hatte die Gäste 
übemmipeln können, bevor diese richtig Fuß 
fassen konnten. 

Anschließend mußten sich zwar H. Werkmann 
und H. W. Reidl in ihren Einzeln geschlagen ge- 
ben. doch E. Reidl konnte im entscheidenden 
Spiel dank semer Nervenstärke den vorentschei- 
denden 4. Punkt holen. Für H. Werkmann war es 
dann nur noch Formsache gegen den schwäch- 
sten Spieler, einen klaren 2:0-Satzsieg zu holen 
und somit den TTC eine Runde weiterzubringen. 

Aufwind 
Wesentlich verbessert stellte sich die 1. Her- 

renmarmschaft beim KSC 74 MühUieim vor. Ge- 
gen den Meisterschaftsfavoriten der A-Liga war 
man bei der 2502:2438 Holz-Niederlage zwar oh- 
ne (^hance, zeigte jedoch endlich eine geschlosse- 
ne Mannschaftsleistung, was auf die Zukimft 
hoffen läßt. Die Ergebnisse in einzelnen: Oskar 
Menzel (430 Holz). Alfred Reinhardt (418). Udo 
Rathmann (410), Harald Menzel (402), Walter 
Klug (401). CJeorg Haimerl (377). In der Tabelle 
bleibt die Maimschaft mit 0:6 Punkten auf dem 
letzten Platz. 

Die Damenmfmnschaft hat als Aufsteiger in 
der Bezirksklasse einen Bombenstart. Im Aus- 
wärtsspiel beim KSC Hainstadt setzte man sich 
mit 2351:2298 Holz durch und steigerte sich da- 
mit zur bisher besten Saisonleistung. Beste Spie- 
lerin-war Martina Uhrig mit 402 Holz, gefolgt 
von Monika Bardonner (399), Andrea Knecht 
(398) und Luise Gerhardt (394). Auch Inge Hai- 
merl erreichte mit 390 Holz noch ein sehr gutes 
Ergebnis, nur Hanne Knöchel (368) blieb etwas 
hinter den Erwartungen zurück. 

1- TV Dreieichenhain 6:0 6909 
2. RKC Dudenhofen 4:0 4558 
3. Alle Neun Riederwald 2:2 4624 
4. SKC 76 Offenbach 'il 2:2 4618 
5. Grün Weiß Offenbach I 2:2 4599 
6. DKC 38 Frankfurt 2:2 4374 
7. Spvgg. Dietesheim 2:2 4295 
8. KSC Hainstadt 0:4 4464 
9. Goldene Kugel Offenb. 0:2 2342 

10. SC Ost Frankfurt 0:4 4408 
Die 2. Herrenmarmschaft machte es im Hin- 

spiel gegen Ivo Andric Obertshausen wieder ein- 
mal besonders spaimend. Dabei schien das Spiel 
nach vier Mann schon gelaufen, deim Alfred 
Schäfer (365). Dieter Rudolf (403), Peter Baum 
(385) und Dieter Wilske (365) spielten einen Vor- 
sprung von 113 Holz heraus. Doch Franz Nadi 
fand diesmal überhaupt nicht zu seinem Spiel. 

und auch Ereatzmann Erwin (Gerhardt brachte 
keine Verstärkung. Mit den zusammen erspiel- 
ten 306 Holz trafen sie zudem noch auf den be- 
sten Gästespieler, so daß der Vorsprung auf 29 
Holz schmolz, ^hlußmann Kurt Rath (358) er- 
wischte auch nicht seinen besten Tag. am Ende 
konnte man sich aber über einen glücklichen 
2182:2180 Holz-Sieg freuen. 

1. RKC 83 Dudenhofen I 4;0 4745 
2. Blau/Weiß Mühlheim II 4:0 4740 
3. TV Dreieichenhain II 4;2 6603 
4. SKV Blau/Weiß Hainhsn. 2:2 4848 
5. SKV 77 Langen I 2:2 4843 
6. KSC Bomheim/Riederwald 2:2 4605 
7. KG Klein-Auheim II 2:2 4487 
8. Ivo Andric Obertshsn. 2:4 6843 
9. SG Blau-Weiß-Gold Ffm 0:4 4359 

10. Fortuna Obertshausen 0:4 3676 
Die nächsten Spieltage: 

Samstag, 20. Oktober 
14.00 Uhr TVD I — Goldene 7 Riederwald 
14.00 Uhr SKV Hainhausen — TVD II 
Somitag, 21. Oktober 
14.00 Uhr TSV Damen — Alle Neun Riederwald 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINNI ■ 

Klarer Sieg" 
für WSV-Segler 

Bei einer Regatta für Ehepaare in der Korsa- 
renklasse am 30. September in Inheiden gelang 
Dieter Freese mit seiner Vorschoterin Barbara 
Fienold ein unangefochtener Sieg. In beiden 
Läufen konnten die beiden ihre 14 Mitbewerber 
deutlich distaiuieren und gewarmen mit der ide- 
alen Punktzahl 0. Ein schöner Erfolg gegen die 
Konkurrenten, die zum großen Teil bereits er- 
heblich länger miteinander segeln. 

•r 
h; ■ 
'.s 
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Erfolgreiches Wochenende 
bei den SKV-Keglem 

Nach dem dritten Spieltag gab es zufriedene 
Gesichter, denn beide Mannschaften konnten 
aus den Auswärtsspielen jeweils zwei Punkte 
mit nach Langen bringen. 

Die 1. Mannschaft gewann mit 2313:2189 auf 
den schwer zu bespielenden Kegelbahnen des 
KG Klein-Auheim. Langens Startspieler M. Sei- 
pel (394) und R. Swolana (382) sorgten für einen 
Vorsprung von 56 Holz, den das Mittelpaar J. 
Schiller (401) und H. Müller (378) auf beruhigen- 
de 106 Holz erhöhte. A. Weißelberg (395) und A. 
Rittner (363) konnten somit ohne Nervenbela- 
stung den Vorsprung auf 124 Holz ausbauen und 
diesen Auswärtssieg sichern. 

Die 2. Mannschaft bot ihren zahlreich vertrete- 
nen Langener Fans im Offenbacher Keglerheim 
gegen Rot-Weiß Offenbach II eine bis zur letzten 
Kugel spannende Partie. Beide Mannschaften 
hatten von den Einzelergebnissen her Höhen und 
Tiefen zu verbuchen, wobei auf Langener Seite 
Th. Schiller mit 417 Holz Tagesbestleistung er- 
zielte. Nach A. Ravensberger (385), C. Lisi (333) 
und R. Hunkel (308) konnten die Schlußspieler 
N. Jost (367) und K. Schulze (381) mit den letzten 
Kugeln den glücklichen Langener Sieg von 
2181:2191 Holz retten. 

Am 21. Oktober spielt um 14 Uhr die 2. Mann- 
schaft gegen den ebenfalls noch ungeschlagenen 
Tabellenersten aus Dudenhofen. Die 1. Mann- 
chaft empfängt im Anschluß mit einem Punkte- 
konto von 4:2 die Kegler des KSC Bomheim. 

SSGr-Kegler 
machten's spannend 

Am letzten Spieltag trat die SSG- 
Kegelabteilung mit zwei ersatzgeschwächten 
Mannschaften zum dritten Spieltag in der Stadt- 
halle Langen an. In der ersten Männschaft mach- 
te sich das Fehlen von Manfred Keinen und Toni 
Klein bemerkbar. Die zweite Mannschaft dage- 
gen merzte diesen vermeindlichen Nachteil er- 
staunlich gut aus und schlitterte nur knapp an 
einem Sieg vorbei. 

In der ersten Partie der ersten Mannschaft ge- 
gen den TSG Bürgel reichten die 367 Holz von 
Emst-Ludwig Brück und die 344 Holz von Dieter 
Schumann nicht, um mit den Gästen mitzuhal- 
ten. Der Rückstand betrug 64 Holz, als Alex 
Nutsch und Andreas Kmetec auf die Bahnen gin- 
gen. Obwohl A. Kmetec mit 413 Holz viel gut zu 
machen versprach, vergrößerte sich der Rück- 
stand auf 82 Holz, da A. Nutsch mit 350 Holz 
nicht mitzog. In der letzten Partie mußten An- 
dreas Schumann (380 Holz) und Xaver Detzer 
(388 Holz) weitere 47 Holz abgeben. Mit 2242:2371 
Holz ging dieses Spiel zu hoch verloren. 

Die 2. Mannschaft begi-üßte anschließend die 
Mannschaft von ,,Treu dem Sport Riederwald". 
Obwohl die Langener anfangs wenig zuversicht- 
lich waren, wurde es noch ein spannendes Spiel. 
Michael Heinen (323 Holz) und Arthur Moll (383 
Holz) eröffneten die Partie. Zwar konnte A. Moll 
in seinem ersten Punktspiel erfreuliclierweise 
gut mitmischen, doch das mäßige Ergebnis von 
M, Heinen brachte die I,angener mit 42 Holz in 
Rückstand. Hans-Jürgen Noerenberg und Sieg- 
fried Weidl begannen nun, diesen Rückstand 
langsam zu verkürzen. H.-J. Noerenberg hatte 
mit 382 Holz ein gutes Spiel und S. Weidl erzielte 
377 Holz. Zusammen machten beide neun Holz 
gut. Auch die Schlußpartie mit Gregor Muller 
(362 Holz) und Manfred Daab (342 Holz) konnten 
weiter aufholen, aber der Rückstand aus der er- 
sten Partie war doch zu groß. 

Die Langener waren in diesem Spiel in die 
Vollen zwar besser als die Gäste, aber im Abräu- 
men mußten sie zu viele Zähler abgeben. Mit 
2169:2194 Holz endete dieser spannende Kampf. 
Am nächsten Sonntag, dem ersten Sonderspiel- 
tag in dieser Runde, tritt um 16 Uhr die zweite 
Mannschaft gegen den RKC 79 aus Dudenhofen 
in Langen an. 

TVL-Basketball-Jug-end 
im Kader 
zur Hessenaiiswahl 

Der Hessische Basketball-Verband benutzt die 
Herbstferien zu Kurzlehrgängen und zur Sich- 
tung der Jugendlichen für die Hessischen Aus- 
wahlmannschaften. Bei den C-Mädchen stellt 
derTVL fast eine komplette Mannschaft. Es neh- 
men neun Mädchen teil, die im letzten Jahr drit- 
te der Deutschen Meisterschaft waren: Domini- 
ka Braun, Helga Neumann, Andrea Emmerich, 
Yoko Sommer, Sabine Betz, Britta Walter, Kaja 
Kühl, Andrea Seidel und Daniela Philipowsky. 
Mit fünf weiteren Mädchen trainieren sie am 
13./14. Oktober in der Georg-Sehring-Halle in 
Langen. Trainer für die Hessen-Auswahl der C- 
Mädchen ist Amd Lewe vom TVL! 

Weitere vier Mädchen der letzten C-Jugend 
sind im Kader der B-Mädchen. Vom 15. bis 19. 
Oktober haben Heide Felke, Ulrike Keim, Hei- 
ke Hoffmann und Birke Schmidt eine Trainings- 
woche in Darmstadt. Ulf Staudenmeyer und 
Christian Bischoff haben am 13./14. Oktober ein 
Trainings-Wochenende in Frankfurt für die C- 
Jungen. Im Kader der B-Jungen sind Sascha 
Jung und Michael Fuchs. Sie haben vom 15. bis 
19. Oktober eine Woche Training in Frankfurt. 

Wegen dieser Berufungen und der Herbstfe- 
rien ist am Samstag (13. Oktober) nur ein Spiel. 
Die C-Jungen spielen um 16 Uhr im Gymnasium 
gegen BC Darmstadt 1. 

Die Ergebnisse der letzten Woche; Die D- 
Mädchen verloren ihr Spiel in Dreieichenhain. 
Aber der Gegner war bis auf zwei Ausnahmen 
eine reine Jungen-Mannschaft. Trotz dieses 
Nachteils spielten die TV-Mädchen gut mit. Das 
Team verbesserte sich und kann sich noch stei- 
gern. Gute Leistungen zeigten Silvia Schymura, 
Vesna Konta und Heike Schaper. 
Mädchen: 
D: Dreieichenhain — TVL 40:31 
C: Dreieichenhain 1 — TVL 2 50:28 
A: Heppenheim 1 — TVL 1 31:104 
Jungen: 
C: TVL 1 — U rberach 113:8 
C: Pfungstadt 1 — TVL 2 36:58 
A: SV Darmstadt 1 — TVL 2 60:80 
A: Roßdorf 1 — TVL 1 59:74 

Auf dem oberen Bild die Finalisten des Herren- 
einzels, das Bernd Hoffmann Ql.) mit 3:6, 8:1, 6:4 
gegen Alexander Kockerbeck (re.) gewann. Im 
Doppel allerdings mußte sich Hoffmann mit sei- 
nem Partner Klaus Walter den alten und neuen 
Vereinsmeistern Niki Rehart und Andreas Frei- 
sens 3:6, 6:2, 4:6 geschlagen geben. (Unteres Bild 
V. 1.): Freisens, Rehart, Walter und Hoffmann. 

TVD^imioren 
verpaßten Sieg nur knapp 

Nur ganz knapp verpaßten die Junioren des 
TV Dreieichenhain einen Sieg bei der Spvgg. 05 
Oberrad. Erst in der 95. Minute (!) glichen die 
Gastgeber aus. Trotz sehr guter kämpferischer 
Leistung des TVD waren die Oberräder in der 40. 
Min. mit 1:0 in Führung gegangen. Kurz darauf 
erhielt TV-Torhüter Marzano nach einem unbe- 
absichtigten Rempler eine zehnminütige Zeit- 
strafe. Für Marzano, der mit hervorragenden Pa- 
raden glänzte, stellte sich Och zwischen die Pfo- 
sten. Er hatte die Torwarthandschuhe noch nicht 
übergezogen, als dem TVD ein Strafstoß zuge- 
sprochen wurde. Als nominierter Elfmeterschüt- 
ze begab sich Och daraufhin in den gegnerischen 
Strafraum und verwandelte sicher ins rechte 
Tordreieck zum verdienten l:l-Ausgleich. 

In der zweiten Spielhälfte, nachdem Marzano 
wieder im Tor stand, steigerte sich der TVD 
enorm und hatte durch Schenk zwei klare Tor- 
möglichkeiten, die jedoch nicht genutzt wurden. 
In dieser Phase des Spiels hätte der TVD durch- 
aus mit zwei oder drei Treffern in Führung ge- 
hen können. In der 70. Min. war es dann aber 
endlich soweit. Allerdings mußte erneut ein 
Strafstoß verwertet werden. Och ließ sich auch 
diese Chance nicht nehmen und schoß ein zwei- 
tes Mal genau in den Winkel, diesmal auf der lin- 
ken Seite. Anschließend hatte der TVD eine 
Drangperiode der Gastgeber zu überstehen, doch 
die Abwehr um Libero Maas, der den verletzt 
ausgeschiedenen Morbitzer ersetzte, hielt weit- 
gehend dicht. 

Der TVD glaubte schon, beide Punkte aus 
Oberrad entführen zu können, doch ließ der 
Schiedsrichter nachspielen. Tatsächlich erreich- 
ten die Gastgeber in der 95. Min. den Ausgleich 
zum 2:2, sehr zum Arger des TVD. Bei einem 
doppelten Punktgewinn wäre der TVD in der 
Tabelle ganz vom gewesen, so muß man sich erst 

einmal weiterhin mit einem Platz im vorderen 
Tabellendrittel begnügen. 

Das nächste Spiel der TVD-Junioren findet be- 
reits am morgigen Samstag, dem 13. Oktober, 
um 17 Uhr statt. Wenn der TVD gegen die Marm- 
schaft des SV Sombom an diese Leistung an- 
knüpfen kann, dürften die Punkte für den Gast 
recht hoch hängen. 

Jugendfußball 

FC Langen 
Den Mannschaften des FC Langen gelangen in 

der nun abgeschlossenen Runde mit dem Auf- 
stieg der C I- und B I-Jugend in die Bezirksliga 
sowie der Qualifikation der A I- und F I-Jugend 
für die Kreisliga schöne Erfolge. 

Die große Überraschung war das Abschneiden 
der C I-Jugend, die mit Beginn der Punktrunde 
in der höchsten Klasse dieser Altersstufe an den 
Start gehen wird. Auch die B I-Jugend qualifi- 
zierte sich ohne Punktverlust für die Bezirksli- 
ga. Wenn dieser Erfolg auch nicht ganz unerwar- 
tet kam, so ist er trotzdem nicht weniger erfreu- 
lich, zumal diese Elf bestimmt die notwendige 
Spielstärke besitzt, um auch in dieser Klasse zu 
bestehen. 

Mit einem Bein stand auch die A-Jugend be- 
reits in der Bezirksliga. Doch das unglückliche 
Remis im Heimspiel gegen Weiterstadt machte 
diese Hoffnungen zunichte, so daß die Mann- 
schaft ihre Spiele in der Kreisliga bestreiten 
muß. Ebenfalls die Kreisliga erreichte die F I- 
Jugend. In dieser Mannschaft der kleinsten 
Kicker stehen wiedemm Talente, denen die Qua- 
lifikation zu dieser höchsten Spielklasse der F- 
Jugend fast mühelos gelang. 

In der Kreisklasse I spielen E I- und D I- 
Jugend des FC Langen. Während bei der D I- 
Jugend oft Mannschaftsschwierigkeiten auftra- 
ten, so daß niemals das stärkste Aufgebot zur 
Verfügung stand, war bei der E I-Jugend die Lei- 
stungskurve doch zu unterschiedlich, so daß für 
beide Teams die erreichte Klasse Wcihrscheinlich 
der momentanen Spielstärke am besten ent- 
spricht und dadurch keine Überforderung ein- 
tritt. 

Sehr gut schnitten auch die zweiten Mann- 
schaften ab, mit denen der FCL auch alle Alters- 
klassen besetzt. Dies gilt besonders für die A II- 
Jugend, die einen beachtlichen 4. Platz in ihrer 
Gruppe belegte und somit in die Kreisklasse I 
eingestuft wurde. Die B II- und die D Il-Jugend 
mußten mit der Kreisklasse II vorlieb nehmen, 
treffen aber da bestimmt auf Gegner, die für aus- 
geglichene Spiele sorgen. 

In eigenen Klassen spielen C II-, E II- und E II- 
Jugend, so daß hier die Garantie besteht, auf' 
gleichrangige Mannschaften zu treffen. Ein be- 
sonderes Kompliment gebührt hier der E II- 
Jugend, die in den Spielen der Aufstiegsrunde 
beachtliche Leistungen zeigte und auf deren Ab- 
schneiden in der Punktrunde man gespannt sein 
kann. 

Auch im Pokalwettbewerb liegt die 1. Runde 
bereits hinter den Maimschaften. Für die E I-, 
D I- und C I-Jugend war hier bereits Endstation, 
während FI-, B I- und A I-Jugend am 13. und 21. 
Oktober in der 2. Runde ihr Glück versuchen. 

Die F^inktrunde beginnt am 27./28. Oktober 
und dürfte wiederum spannenden Jugendfuß- 
ball garantieren, zu der die Freunde der Jugend- 
abteilung des FC Langen ganz bestimmt wieder 
den Weg ins Waldstadion finden werden. 

Doch auch für alle Jugendlichen von 6 bis 18 
Jahre besteht die Möglichkeit, an einem der 
Trainingsabende einmal sein Talent im Umgang 
mit dem runden Leder zu testen, um dann in eine 
der 12 Mannschaften des Clubs eingereiht zu 
werden. Aus diesem Grund hier nochmals die 
Trainingszeiten der Mannschaften: 
Anfänger und F-Jugend (5—7 J.) Fr. 16.00—18.00 
Uhr Sporthalle Einstein-Schule 
E: (8—10 J.) Di./Fr. 16.00—18.00 Uhr 
D: (10—12 J.) Di./Fr. 16.00—18.00 Uhr 
C: (12—14 J.) Mo./Do. 16.00—18.00 Uhr 
B: (14—16 J.) Mo./Fr. 18.30—20.00 Uhr 
A: (16—18 J.) Mo./Fr. 18.30—20.00 Uhr 
(Trainingsplatz „Waldstadion Oberlinden") 

SSG Langen 
F: SSG — 03 Neu-Isenburg 1:8 

Gegen einen körperlich überlegenen Gegner 
wirkten die SSG-Buben zeitweilig recht kon- 
fus, und schon nach 15 Minuten hieß es 1:5. Da- 
nach kormten die Einheimischen das Spiel aus- 
geglichener gestalten. Vor allem Torhüter 
Becker wußte zu gefallen und bewahrte seine 
Mannschaft vor Schlimmerem. 
E: SSG — Susgo Offenthal 6:1 

Auch diesmal hätte Langen zweistellig gewin- 
nen müssen, doch ein schwer bespielbarer Boden 
machte manche gute Aktion zunichte. Nach sie- 
ben Spieltagen steht die Maimschaft mit 14:0 
Pxmkten und 52:8 Toren an der Tabellenspitze. 
D: Kickers Offenbach — SSG 11:0 

Gegen einen klar besseren (Jegner hatten die 
SSG-Buben im Vorspiel zum Zweitbundesliga- 
spiel Offenbach gegen Nümberg nie eine Chan- 
ce. Der CJegner hat in seinen bisherigen Punkt- 
spielen ein Torverhältnis von 59:0 erzielt. Die 
Langener konnten in der ersten Hcdbzeit noch ei- 
nigermaßen mithalten, waren danach aber kräf- 
temäßig am Ende. Die Latte verhinderte das Eh- 
rentor. 
D: SSG — SV Dreieichenhain 4:0 

Vor allem in der ersten Halbzeit zeigte die 
SSG eine ansprechende Leistung, versäumte es 

aber nach der Pause, mit der klaren Führung im 
Rücken spielerische Akzente zu setzen. 
C: SSG — TSV Dudenhofen 0:3 

Die erste Heimniederlage gab es gegen eine 
Mannschaft, die nicht nur körperlich stärker, 
sondern auch im Mittelfeld und im Angriff über- 
legen war. Dennoch steckten die Langener nie 
auf und zeigten auch gute Konditionen. Leider 
wurden gute Möglichkeiten nicht durch Tore ab- 
geschlossen. 
B: SSG — SV Dreieichenhain 2:0 

Trotz des Sieges konnte die Mannschaft wie- 
der nicht ganz überzeugen, sondem zeigte 
Schwächen im offensiven Bereich. So stand es 
zur Pause noch 0:0. Nach dem Wechsel wurde 
Langen wenigstens kämpferisch stärker, doch 
auch jetzt wurden gute Chancen vergeben. Durch 
Tore von Dieter Schmidt und Gürkan Toz gab es 
doch noch einen verdienten Sieg. 
Samstag, 13. Oktober 
F: BSC Offenbach — SSG 14.00 
Sonntag, 14. Oktober 
B: BSC Offenbach - SSG 9.00 
A: Kickers Obertshausen — SSG 10.30 
Pokal 1. Runde 
Mittwoch, 17. Oktober 
B: SSG — 03 Neu-Isenburg 18.00 

A: SSG — Spvg-. Seligenstadt 2:0 
Nach einem großen Kampf kam die SSG zu ih- 

rem ersten Saisonsieg. In einem zunächst ausge- 
glichenen Spiel hatten die Langener durch große 
Konzentration und Motivation optische Vortei- 
le. Schon vor der Pause trafen Kuckelmann und 
Dratwa zum 2:0-Endstand ins Netz. Nach dem 
Wechsel drängten die Gäste sehr auf den An- 
schluß, doch Langens Abwehr um Libero Wun- 
derlich stand gut gestaffelt und hatte ihren über- 
ragenden Spieler in Torwart Gold, der sogar 
zwei Elfmeter hielt. 

Wenn durch Trainingsfleiß auch noch techni- 
sche Momente hinzukommen, wird die Mann- 
schaft auch in dieser Saison ihr Ziel erreichen. 

Es spielten; Gold, Umstädter, Berg, Kurtz, 
Wunderlich, Vrodoljak, Dratwa, Kuckelmarm, 
Schira, Jonientz und Hahn. 

SV Dreieichenhain 
E: SG Dietzenbach — SVD 7:1 

Gegen die klar besseren Gastgeber war kein 
Sieg möglich, obwohl man ein kämpferisch gu- 
tes Spiel bot. Das Ehrentor schoß Ferrit Teck aus 
zehn Metern. 

D: SSG Langen — SVD 4:0 
Gegen den Tabellenführer hatten die Hainer 

keine Chance, werm sie auch die zweite Halbzeit 
ausgeglichener gestalten kormten. 

Es spielten; Mamarmora, Kaselow, Prostmey- 
er, F. Schneider, Kammholz, Sezgin, Nielsen, 
Neubecker, Müller, M. Schneider, Graf und 
Beck. 

B: SSG Langen — SVD 2:0 
Beide Seiten boten eine schwache Leistung. In 

der ersten Hälfte hätte der SVD das Spiel für 
sich entscheiden müssen, doch man traf sogar 
das leere Tor nicht. Zwei dumme Gegentore be- 
siegelten das Schicksal einer Hainer Mannschaft 
ohne Ehrgeiz, aus der nur Tormarm Pichler und 
Libero Rauch angenehm auffielen. 

Samstag, 13. Oktober 
E 1: SVD — FV Sprendlingen 14.00 Uhr 
D1: SVD — SG Götzenhain 15.00 Uhr 
C1:SVD — FV Sprendlingen 16.00 Uhr 
Sormtag, 14. Oktober 
B 1: SVD — FC Dietzenbach 9.00 Uhr 
A 1: SVD — Susgo Offenthal 10.30 Uhr 

TV Dreieichenhain, 

Lediglich die D I-Jugend kam zu einem Punkt- 
gewirm. Gegen die starke Elf der TSG Neu- 
Isenburg hatten die Hainer ihre Probleme. Ob- 
wohl aussichtsreiche Tormöglichkeiten vorhan- 
den waren, trennten sich beide Mannschaften 
0:0-unentschieden. Für die TV-D-Jugend trug 
dieser Erfolg zur Sicherung des Platzes im obe- 
ren Tabellendrittel bei. 

Die D II-Jugend spielte ebenfalls gegen TSG 
Neu-Isenburg und hatte einen noch schwierige- 
ren Stand. Bei dem Spiel auf ein Tor, leider auf 
das des TVD, mußte man sich mit 0:3 geschlagen 
geben. Die wenigen Konter des TVD blieben 
meist in der gut gestaffelten TSG-Abwehr hän- 
gen. 

Nicht ihren besten Tag hatte die Abwehr der 
F-Jugend gegen SKG Sprendlingen. Einige 
Schwächen führten bereits bis zur Halbzeit zu ei- 
nem deutlichen 1;4-Rückstand, wobei Trunk den 
Ehrentreffer für den TVD erzielte. In der zweiten 
Halbzeit kam der TVD zwar etwas besser zu sei- 
nem Spiel, doch am Ende hieß es 6:1 für Sprend- 
lingen. 
Samstag, den 13. Oktober 
F : 14.00 Uhr SG Rosenhöhe — TVD 
E I: 14.00 Uhr TVD — SG (Atzenhain 
E II: 13.00 Uhr TVD — SKG Sprendlingen 
D I; 16.00 Uhr TVD — SG Dietzenbach 
D II: 15.00 Uhr TVD - SG Dietzenbach 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 
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Jugendhandball 

SSG Langen 

D: SSG — HSG Asbach-Modau 18:13 
In einem spannenden Spiel blieben die Lange- 

ner zunächst weit unter ihrer Leistung. Doch mit 
flottem Angriffsspiel und konsequenter 
Deckungsarbeit nach der Pause wurde der Sieg 
erkämpft, was den weiteren verlustpunktfrei- 
en Ausbau der Tabellenspitze bedeutete. 

Es spielten: Stefan Siefert, Holger Wiederhold 
(3), Michael Link (1), Dirk Ites (8), Ibrahim Bis- 
kin (4), Martin Kripp (1), Michael Sass (1). 
C: SSG — HSG Asbach-Modau 16:26 

Die C-Jugendlichen verloren in einem sehr mä- 
ßigen Spiel gegen den Favoriten, können aber 
dennoch den 2. Tabellenplatz halten. 

Es spielten: Hahn, Lautenbach (7), Wemer (5), 
Monier (3), Fackelmarm (1), Hassels, Findik, Ar- 
gon, Uslaub, Piplack. 

B: SSG — SG Egelsbach 11:25 (4:11) 
Die neuformierte SSG-Marmschaft hielt sich in 

der ersten Halbzeit noch ganz achtbar gegen die 
routinierten und körperlich robusten Egelsba- 
cher. Besonders die Abwehr überzeugte durch 
ihren kämpferischen Einsatz, Schwach war je- 
doch die Angriffsleistung, was sich besonders in 
der zweiten Hälfte zeigte. Nach gutem Begirm, 
bei dem man auf 10:15 herankam, verzettelte 
man sich in Einzelaktionen und auch am Ver- 
ständnis untereinander fehlte es noch. Aus dem 
Rückraum kam kaum ein gefährlicher Schuß auf 
das Tor und am Schluß waren Konditionsmän- 
gel nicht zu übersehen. 

Es spielten: P. Eimer; O. Aslan (4), A. Dömer, 
O. Jost (3), A. Lex (2), P. Marenbach, Th. Schäfer 
(2), M. Stein. 

A: TG Traisa — SSG 19:14 03:7) 
In Traisa zeigten die Langener ihre in kämpfe- 

rischer Hinsicht beste Saisonleistung und ließen 
nicht locker. In der zweiten Halbzeit wurden sie 
jedoch vom Pech verfolgt. Nicht weniger als sie 
ben Würfe trafen den Pfosten oder die Latte des 
gegnerischen Tores. 

Es spielten: H. Zängerle; St. Rang (7), St. Kell- 
ner (4), O. Lange (1), C. Gutzeit, G. Pitthan (2), A. 
Drechsler, A. Cebi. 

Beide Marmschaften, die B- und A-Jugendli- 
chen, suchen noch Mitspieler. Training ist diens- 
tags von 17 bis 19 Uhr und mittwochs von 18.30 
bis 20 Uhr in der Halle der Reichwein-Schule. 

Samstag, 13. Oktober 
D: 16.15 Uhr SG Egelsbach — SSG 
A: 15.00 Uhr Alsbach — SSG 
C: 16.30 Uhr Eberstadt — SSG 
Sonntag, 14. Oktober 
wC: 13.00 Uhr SSG — 98 Darmstadt 
B: 14.15 Ulir SSG — Braunshardt 
wB: 13.45 Uhr Gadernheim — SSG 
wA: 15.15 Uhr Wiesbaden — SSG 

14:14 
18:8 
16:15 
8:14 
8:9 

Oberliga — weibliche A-Jugend — 
SVC Gemsheim — SKV Büttelbom 
TV Eschersheim — TuS Kriftel 
TSG Neu-Isenburg — TV Idstein 
SKG Sprendlingen — SW Wiesbaden 
SSG Langen — SSG Bensheim 

Sehr unglücklich unterlag die weibliche A- 
Jugend dem ungeschlagenen Tabellenführer, 
doch bewies dieses Spiel erneut, daß das Lange- 
ner Team durchaus in der Lage ist, auch gegen 
die führenden Mannschaften dieser Klasse mit- 
zuhalten. Eine Unzahl bester Tormöglichkeiten 
konnte nicht genutzt werden. 

Für die Langener Mädchen, denen man wieder 
große Einsatzbereitschaft bescheinigen muß, 
geht es am Sormtag in Wiesbaden weiter. Dort 
wollen sie an die bisher gezeigten Leistungen 
anknüpfen und mindestens wieder ein respek- 
tables Ergebnis erzielen. Gespielt wird um 15.15 
Uhr in der Halle am Elsässer Platz. 

Es spielten: Sabina Marzano (TW); Heike Bem- 
ges, Claudia Böhm, Uschi Dietz, Heike van 
Hasz, Anja Himer, Petra Rösner, Brigitte 
Stricker, Petra Rösner. 

SG Egelsbach 
A: SG Egelsbach — TV Alsbach 36:5 a6:l) 

Einen überlegenen Sieg landete die A-Jugend 
in ihrem ersten Heimspiel der diesjährigen Hal- 
lenrunde. In keiner Phase des Spiels konnte der 
Gast aus dem Odenwald über die Rolle eines 
schwachen Trainingspartners hinauskommen. 
Bezeichnend für die Überlegenheit der Grün- 
Weißen war, daß Alsbach beim Stande von 14:0 
in der 24. Spielminute seinen ersten und einzigen 
Treffer in der ersten Spielhälfte erzielen konnte. 
Auch in der zweiten Halbzeit blieb die Partie 
einseitig und endete mit 36:5 Toren für die SGE. 

Es spielten: T. Zecher (TW), D. Fels (1), R. Gärt- 
ner (10), R. Becker (2). G. Schroth (4), G. Klein (2), 
S. Barth (4), G. Wurm (8), C. Zschemeck (4). 

TV Langen 
A: TVL — SSG Langen 20:11 

Nach einem von beiden Seiten sehr schwach 
geführten Spiel konnte der TV deutlich mit 20:11 
loren gewirmen. 

A: TVL — SSG Langen 11:22 
TV mußte am Sormtag bei dem stark ein- 

geschätzten und heimstarken SKG Roßdorf an- 

treten. Von Spielbeginn an wurde sehr konzen- 
triert gearbeitet, und der Erfolg zeigte sich in ei- 
ner schnellen 5:1-Führung. Diese Überraschung 
ließ den Gegner zusehends nervös werden, und 
man konnte auf Seiten des TV die Fühmng wei- 
ter ausbauen. Für diesen Sieg muß man der 
Mannschaft ein großes Lob aussprechen, denn 
sie bot technisch und kämpferisch eine ausge- 
zeichnete Leistung. 
Sonntag, 14. Oktober 
10.45 Uhr wA: TVL — TGB 65 Darmstadt 
16.50 Uhr A: TVL — SG Weiterstadt 

Ohne Worte 

Bankräuber 

gesucht 

Polizei bittet um Mithilfe 
Die Beamten der Offenbacher Kripo sind trotz 

guter Bilanz bei der Aufklärung von Banküber- 
fällen nicht zufrieden. Auf der Spur sind sie ei- 
nem Unbekarmten, der nach Tatausführang und 
Täterbeschreibung drei Überfälle auf Banken 
verübt haben muß. 

Angefangen hatte die Serie am 13. Oktober 
1983 gegen 17.25 Uhr, mit einem Überfall auf die 
Volksbank Dreieich in Neu-Isenburg/Graven- 
bruch. Hier hatte der Täter mnd 26.000,— DM er- 
beutet. Sie setzte sich fort mit einem Überfall 
auf die Volksbank Obertshausen am 12. April 
1984 gegen 17.50 Uhr. Der letzte Überfall in die- 
ser Serie erfolgte am Morgen des 17. September 
1984 auf die Zweigstelle der Bezirkssparkasse 
Seligenstadt in Dudenhofen. 

Für die Armahme, daß diese drei Überfälle 
von einem Täter ausgeführt worden sind, haben 
die Beamten des Fachkommissariats überzeu- 
gende Hinweise: Täterbeschreibung, Tatausfüh- 
rung und Bilder des Täters. 

Die Beschreibung des Täters wird fast über- 
einstimmend so angegeben: Märmlich, ca. 35 Jah- 
re alt, ca. 175 cm groß, kräftig mit Bauchansatz, 
dunkle, volle, leicht gewellte Haare, Oberlip- 
penbart, Brillenträger, Brille mit Metallgestell. 

Zur Tatausführung wurden in allen drei Fäl- 
len Kundinnen mit einem spitzen Werkzeug (Fei- 
le, Messer?) bedroht und so die Herausgabe des 
Geldes erpreßt. Dazu hielt der Tüter die Geißeln 
am Hals fest und hielt ihnen das als Waffe mitge- 
brachte Werkzeug an die Kehle. Nach der Tat 
flüchtete er jeweils mit einem Fahrrad. 

In den ersten beiden Fällen war er unmas- 
kiert, beim letzten Überfall hatte er sich ein 
grobmaschiges Netz über den Kopf gezogen. Vor 
den Überfällen hielt sich der Täter jeweils bis zu 
zehn Minuten in der Nähe der Bank auf. 

Bei den Überfällen in Gravenbmch und Du- 
denhofen wurde der Täter fotografiert. Die Bil- 
der sind beigefügt. Bild 1 zeigt ihn in Graven- 
bruch, Bild 2 in Dudenhofen. Hier ist zwar die 
Maskierung, aber auch das Gesicht darunter zu 
erkermen. Aufgrund dieser Bilder und der Be- 
schreibung müßte es möglich sein, den Täter 
festzustellen. 

Hinweise werden an die Offenbacher Kripo — 
Telefon 069 / 80 90 259 — oder an jede andere Po- 
lizeidienststelle erbeten. 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten: Gewirmklasse 1: 310 737,90; Ge- 
wirmklasse 2: 62 147,50; Gewinnklasse 3: 
3 852,10; Gewinnklasse 4: 74,00; Gewirmklasse 5: 
6,60. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewirmklasse 1: Super 7: 
1 555 555,40, Jackpot 114 244,50; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewirmklasse 3: 15 555,40; Gewirm- 
klasse 4: 1 555,40; Gewirmklasse 5: 155,40; CJe- 
wirmklasse6:15,40. (Ohne Gewähr) 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Wenn die Sterne nicht lügen 

für die Zeit vom 13. bis 19. Oktober 1984 
Widder 

24.8.-23.9. 

'Mut muß man Ihnen nicht 
machen, den haben Sie weiß 
Gott. Aber im Augenblick kommt 
es auf Konsequenzen an. Schade, 
wenn Sie den Anschluß verpaß- 
ten. Es hängt jetzt von Ihnen ab. 

Nehmen Sie einen kleinen Scherz 
nicht übel, ziehen Sie die Lacher 
auf Ihre Seite. Eine erfreuliche 
Entwicklung bahnt sich an, es 
kommt auf Sie an, was Sie daraus 
machen. 

Den kleinen Erfolg dieser Woche 
können Sie mit einiger Geschick- 
lichkeit weiter ausbauen. Häusli- 
che Unstimmigkeiten vermeiden 
Sie besser. Ändern Sie Ihre 
Zeiteinteilung. 

Sammeln Sie Ihre Kräfte recht- 
zeitig vor dem Endspurt. Man 
wird es Ihnen nicht so leicht 
machen, wie Sie es sich erträu- 
men. Mit Energie und Tatkraft 
kommen Sie trotzdem voran. 

Versprechen Sie sich von einer 
Begegnung nicht zuviel und las- 
sen Sie den anderen Zeit, sich auf 
Sie einzustellen. Für große Ent- 
scheidungen ist es noch viel zu 
früh. Erfüllen Sie eine Bitte. 

Endlich ein Silberstreif am Hori- 
zont. Ihre verbesserte Stimmung 
darf ruhig auf Ihr Familienleben 
abfärben. In entspannter Atmo- 
sphäre lassen sich die Vorberei- 
tungen besser ertragen. 

Der gesunde Ausgleich fehlt 
Ihnen mehr als Sie wahrhaben 
wollen. Schlagen Sie die guten 
Ratschläge nicht in den Wind und 
geben Sie in einer Familienange- 
legenheit auch einmal nach. 

Nehmen Sie den unvermeidli- 
chen Berufsärger mehr auf die 
leichte Schulter. Die Ändemng 
bahnt sich doch schon an. Ver- 
zetteln Sie Ihre Kräfte nicht. 
Seien Sie zielstrebiger. 

Überstürzen Sie nichts. Lassen 
Sie sich Zeit. Nehmen Sie eine 
Anregung dankbar auf, die Kon- 
sequenzen können Sie noch nicht 
übersehen. Vorsicht mit allzu flot- 
tem Geldausgeben. 

Reden Sie mit einem alten Freund 
ein offenes Wort. Gerade jetzt ist 
gute Gelegenheit, alten Ärger aus 
der Welt zu schaffen. Im Beruf 
könnten Sie eine seltene Chance 
erhalten. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.>22.il. 

Schütze 

4: 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Ihre Einsicht kommt gerade noch Wataermann 
rechtzeitig. Seien Sie konsequent 
im Verfolgen des Zieles, aber 
beweglich in den Mitteln, um es 
zu erreichen. Mit Höflichkeit 
kommen Sie weiter. 

Jemand ist nicht nur gut auf Sie 
zu sprechen, er will Innen auch 
helfen. Überlegen Sie sich seine 
Argumente, es könnte sein, daß 
Sie dadurch neue Einsichten 
gewinnen. 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Ein Blick in's 21. Jahrhundert 

Interessante Themen beim 32. Europäischen Wettbewerb 
In seiner ersten Zusammenkunft nach der 

selbst für die Kummer gewöhnten „Europäer" 
enttäuschenden zweiten Direktwahl und den 
Sommerferien befaßte sich der Kreisverbands- 
vorstand der Europa-Union Offenbach vor allem 
mit dem in diesen Wochen anlaufenden 32. Euro- 
päischen Wettbewerb 1985. Kreisvorsitzender 
Gerhard Esders (Langen) erirmerte an die großen 
Erfolge, die' SchülCT und Schulen der Offenliti- 
cher Itegion im vergangenen Jahr feierp korinteu 
unrf wies darauf hin, daß auch beim diesjährigen 
Wettbewerb die Teilnehmerzahlen zugenommen 
hätten. Dies zeige, daß die Aufgeschlossenheit 
der Jugendlichen und ihrer Lehrer für die Idee 
der europäischen Einigung der „offiziellen" Eu- 
ropapolitik weit voraus ist. 

Wie stets sind bildnerische und Aufsatzthemen 
zur Wahl gestellt. Im Bildnerischen Wettbewerb 
heißen die Themen für die Schüler bis zu 13 Jah- 
ren: „Auch andere europäische Länder haben ih- 
re Sagen und Märchen. Male oder zeichne ein 
Bild dazu" und ,,Im Jahre 2000 wird vieles bei 
uns anders geworden sein. Gestalte ein Bild, das 
zeigt, wie Jungen und Mädchen um die Jahrtau- 
sendwende leben". Die 14- bis 16jährigen ent- 
werfen oder auch — mit Bezug auf 1985 als das 
„Europäische Jahr der Musik" — ein Bühnen- 
bild für eine Opemaufführung, eine Ballettvor- 
stellung oder den Auftritt einer Gmppe. 

In der Altersgruppe 17 bis 21 Jahre soll ein 
Symbol für den Europäischen Wettbewerb ge- 
staltet werden; es kann indessen auch ein 
Poster/Plakat entworfen werden, das — ange- 
regt durch das Europäische Jahr der Musik — 
den einigenden Aspekt des gemeinsamen euro- 
päischen Erbes herausstellt. 

Die Aufsatzthemen der 14- bis 16jährigen: Hier 
wird gefragt, wie sich der beziehungsweise die 
Jugendliche das Leben im 21. Jahrhundert vor- 
stellt, wobei vor allem die Veränderungen in der 

Berufs- und Arbeitswelt berücksichtigt werden 
sollen. Neben diesem Blick in's nächste Jahrhun- 
dert gibt es auch die Möglichkeit, sich mit den 
Problemen ausländischer Mitschüler oder Ju- 
gendlicher auseinanderzusetzen beziehungswei- 
se, werm es sich um ausländische Schüler han- 
delt, ihre Sorgen und Nöte in Deutschland darzu- 
stellen. 

Die Schüler zwischen 17 lihd 21 Jahren körmen 
zwischen drei Themen wählen. So karm die Fra- 
ge untersucht werden, wie Europa zur Lösung 
der sozialen und wirtschaftlichen Probleme der 
Dritten Welt beitragen karm, oder aber, welche 
Beiträge europäische Institutionen zur Gleich- 
stellung von Marm und Frau, zum Abbau beste- 
hender sozialer Unterschiede, zur Herstellung 
gleicher Bildungsmöglichkeiten oder zur Inte- 
gration Behinderter geleistet haben. Auch diese 
Altersgruppe karm sich mit einem Thema aus 
dem Bereich der Musik befassen: „1985 ist das 
Europäische Jahr der Musik. Stellen Sie sich 
vor, ein Komponist aus einem früheren Jahrhun- 
dert begegnete einem Rockmusiker". 

Den Preisträgem winken mannigfaltige CJe- 
wirme, vor allem die Teilnahme an internationa- 
len Jugendbegegnungen und Reisen im -Inland, 
aber auch Kameras, Taschenrechner, Spiele, Bü- 
cher und Europataler sowie Geldpreise. Der 
Kreisverband Offenbach der Europa-Union 
wird für erfolgreiche Teilnehmer aus seinem Be- 
reich auch eine Reihe von Preisen aussetzen, bei- 
spielsweise Fahrten nach Straßburg mit Besuch 
beim Europa-Parlament. 

Die Ausschreibungsunterlagen für den Euro- 
päischen Wettbewerb 1985 körmen beim Kreis- 
vorsitzenden Gerhard Esders im Weißdornweg 
39 in Langen oder beim Landesverband Hessen 
der Europa-Union in der Mittelseestraße 48 in 
Offenbach angefordert werden. 

Schuppen-Putz 

stoppt Haarausfall 

Deutsche Friseure testen neues Anti-Glatzen-Mittel 
Die jüngste Erfolgsmeldung im weltweiten 

Kampf gegen Haarausfall kommt aus deutschen 
Friseursalons. Dort nimmt der Einsatz eines 
neuen Haartonikums immer mehr Kunden die 
Angst vor der totalen Kahlköpfigkeit. Nicht nur 
das: Großstadtfriseure in Berlin und Nümberg 
berichten ebenso wie ihre Kollegen auf dem Lan- 
de über einen zusätzlichen Schönheitseffekt: Auf 
zuvor verschupptem und verfettetem Haar er- 
scheint nach der Behandlung mit dem Präparat 
seidiger Glanz. 

Friseurmeister Jürgen Röckel (30) aus Eppen- 
brurm im pfälzischen Landkreis Pirmasens: „So 
etwas habe ich zuvor noch bei keinem anderen 
Mittel gegen Seborrhoe und Haarausfall erlebt!" 

Der Name des aus pflanzlichen Substanzen 
und Hautvitaminen b^tehenden „Wundermit- 
tels": Scharach — es ist in Apotheken zu haben. 
Namhafte Dermatologen be^hemigen ihm spe- 
ziellen Effekt gegen die glatzenbildende Seborr- 
hoe — gegen den Fettfluß auf der Kopfhaut, der 

die Haarwurzeln verklebt und sie allmählich 
zum Ersticken bringt. 

Erhöhte Wirksamkeit versprechen sich Fach- 
leute vom gleichzeitigen Einsatz des Haartoni- 
kums mit einem ebenfalls in Apotheken erhältli- 
chen gleichnamigen Shampoo. Die Leidensge- 
schichte des Friseurkunden Klaus Rinklef (24), 
Facharbeiter in einer pfälzischen Lederfabrik, 
gibt ihnen recht: „Mir gingen die Haare beim 
Waschen bereits büschelweise aus. Bis ich mir 
mit Scharach tagtäglich die Kopfhaut zu massie- 
ren begarm und mit dem Spezial^Shampoo die 
Haare wusch. Von Haarausfall ist seit dieser 
Zeit bei mir keine Rede mehr." 

Und Klaus Buchheit (34) aus Pirmasens: „Ein- 
schließlich Kieselerde habe ich alles ausprobiert, 
was es auf dem deutschen Markt gegen Haaraus- 
fall zu kaufen gibt. Nichts half. Statt dessen 
wurden die Kahlstellen in meinem Stimbereich 
nur noch größer. Heute — nach fünf Monaten Be- 
handlung mit Scharach — habe ich wieder gesun- 
des, fülliges Haar. 
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Gute Fahrt 
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AUTOHAUS SOLLATH 

paucBorj TAUOT 

06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhaln 
Klz-Reparaturan allar Fabrikata 
T exaco-SB-T ankstelle 

) Vertragshändler Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach 

Telefon 0 6103 -48 82 

Rchwald 
Roben-Bosch-Stcaße 6. 607 Langen 

Werkstatt-Service 
TELEFON 
(0 61 03) 

für Jedermann J 
Den TUV-Stempel bekomnnen Sie von uns. 7 90 97 

Autohaus Enk KCL 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie + Lack ^ 

PKnrng 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ LacUeningen 
Daimlerstraße 5 - 6072 Dreieichenhain - Telefon 8 22 73 

CH23 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

DATSUN-Vertragshändler 
Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 

(O.T. Urberach) • Telefon 0 60 74/5614 

|straBe«diMst| 
Im'Aunrjg d«v ADAC 

KarosMrt«- und Lacklar-Fachbatrisb 
Fahrzeuglacklererel und Karosseriearbeiten 

für all* LKW und PKW-Typen 
Schleussnerstr. 58a 6078 Neu-Isenburg Tel. 06102/25044-45 

MITSUBISHI 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die 

Ersparen Si« sich unnoMg« Fahrtan und Warlataitan. 
lattan Sia an Ihram Fahrraug dia falliga Prufplakatia 
in unsarar Warkslatl für 2 Jahra arnauarn 
• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

• RoöerT Bosch Straße 24 6072 0feieich Telefon 06103 336S4 

AUTOHAUS 
Opel Handle' seif über.100 Jafiren 

Darmatadlar Straße 56 - 6070 Langen THafon 06t 03/2 1061 

. KRAFTFAHRZEUGHANDEt.' WERKSTATT 
KUNDENDIENST AUTOELEKTRIK REIFEN SERVICE 

, MtErWAGEN' fWlASONIQ ^%;car,audio 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreielch - Neu-Isenburg - LANGEN 
Verkauf: Darmstadler Straße 60 
Werkstatt: Offenbacrier Strafie 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03 ■ 6 73 70 und 3 35 55 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH.OFFENTHAL 

BBESO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Pariner In allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt Gas-Abnahme 

r:ri wn k Wohnwagen IIJWILK LOH MANN 

Außerhalb SO 16 (An der B 3) 
ipmt |/nv/#wi\w 6070 Langen Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02/2 50 77 
e e e e 6078 NEU-ISENBURG e e e e 

TOYOTA 
Vertragshandler 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

HONDJIL 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

UnfaMbese>t>gung 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Renault-Vertragshändler 
SB-T«xaco-Qrontank«taila 

Schadenabwicklung Leintahr7euge Verkauf Repafatui 
Service 

ÜreiftiCh Sprendi Olio Hann Strafte / Lise Meitner Strafte Tel 06103'33454 u 33470 
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hAiiütSmäiJ Auto-Schäfer GmbH 
Wiesenstraße 20 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 6102/3 8419 

Spende 

Blut! 

DieKripomt: 
Skhem Sie tw Auto 
ncnng» 

Lassen Sie immer dos Lenkrodschloß 
einrosten, verschließen Sie Türen, Fenster, 
Schiebedoch sowie Kofferroum sorgfältig 
und nehmen Sie Ihre Wertsochen ous dem 
Auto 

Auros MAOC fOR GSRMANY Vertragsfiändler 

Autohaus 

ZsWittner 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreieich. Tel. 06103-14283 

I VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
TeL-Nr.:0 61 03/21011/12 

Die Kurzgeschichte 

Maxe, der Fußballstar 
Obwohl Maxe als Fußball- 

star so bekannt war, daß er sich 
auf der Straße sozusagen nur 
noch mit Strumpfmaske sehen 
lassen konnte, um nicht ange- 
quatscht zu werden, hatte er 
immer noch Respekt vor sei- 
nem Trainer. 

Deshalb witterte er auch 
gleich eine Kritik, als ihn Trai- 
ner Wuselpriem neulich unter 
vier Augen ansprach. 

„Ich muß mal mit dir reden, 
Maxe. Von Mann zu Mann. Und 
ich hoffe, du verstehst Klar- 
text." 

Maxe nahm Demutshaltung 
an. „Aber natürlich, Chef. Was 
ist Sache?" 

„Maxe! Du bist unser bester 
Libero. Um ehrlich zu sein, du 
bist der beste Fußballer, den 
unser Verein je hatte. Und du 
hast ja auch Erfolg. Alle fünf 
Minuten bist du im Femsehen, 
und deine Fans jubeln dir zu, 
als würdest du am nächsten Er- 
sten göttlich gesprochen. Alles 
akzeptiert." 

Maxe sah Wuselpriem voll 
ins Auge. „So ist das nun mal, 
Chef. Sie als Trainer wissen ja 
am besten, daß man als Fuß- 
baller heute so bekannt wird 
wie ein geblümeltes Zebra. Ich 
wüßte nicht, was ich daran än- 
dern könnte." 

Wuselpriem klopfte ihm auf 
die Schulter. „Aber, Maxe, ich 
habe ja gar nichts dagegen, daß 
du dich wie ein Filmstar 
aufführst." 

„Na bestens!" 
„Gib nur weiter deine Auto- 

grammstunden." 
„Klasse. Ich dachte schon..." 
„Mach nur weiter Werbung 

für Sportkleidung." 
„Bei denen stehe ich ja auch 

unter Vertrag." 
„Du kannst auch ruhig wei- 

ter Langspielplatten besingen. 
Obwohl ich persönlich finde, 
du singst wie ein Rasenmäher 
bei Nordwind." 

„Geschmackssache, Chef." 
„Ich habe auch nichts dage- 

gen, daß du deine Memoiren 
an die ,Welt des Sports' ver- 
kauft hast und daß über dich 
ein Spielfilm gedreht wird." 

„Na, dann sind wir ja wieder 
völlig einig." 

Wuselpriem räusperte sich. 
„Nicht ganz, mein Lieber, nicht 
ganz. Wie gesagt, ich habe ja 
gar nichts dagegen, daß du dich 
aufführst wie ein Filmstar. Nur 
eins stört mich wahnsinnig." 

„Und das wäre?" 
„Wenn es sich um ein beson- 

ders gefährliches Spiel handelt 
- mußt du da absolut deinen 
Stuntman auf den Rasen 
schicken?" Mia Jertz 

= Es wil d wenig Lebensge- 
= schichten geben, in denen 
E nicht auch die Eisenbahn 
E die eine oder andere Rolle 
E spielt. Bei Frau Kreiner aus 
E Karlsruhe begann das be- 
E reits, als sie ein Säugling 
E von vier Wochen war. Da 
E nämlich brach der Erste 
= Weltkrieg aus. Vater mußte 
t einrücken und das Baby sei- 
E ne erste Bahnfahrt zu den 
E Großeltern in Schwäbisch 
E Gmünd antreten. 
= Daß die Fahrt, der vielen 
E Truppenbewegungen we- 
E gen, einen ganzen Täg dau- 
E erte, weiß sie natürlich nur 
E aus den Erzählungen der 
E Mutter. Erzählt hat die Mut- 
E ter auch, daß sie unterwegs 
E vom Lokführer ein TCpf- 
E chen heißen Wassers aus 
E dem Kessel der Lok erhielt, 
E um dem Säugling das 
E Fläschchen wärmen zu kön- 
E nen. Vier Kriegsjahre lang 
E wuchs das Kind in Schwä- 
E bisch Gmünd heran, und 
E immer wenn Vater Urlaub 
E erhielt, ging es mit der Bahn 
E von dort nach Karlsruhe. 
E Dann wurden in Schwä- 

bisch Gmünd regelmäßig E 
die Schulferien verbracht. = 
Siebzig Jahre lang ist Frau E 
Kreiner jedes Jahr minde- E 
stens einmal, meistens öf- E 
ters. zwischen beiden Or- E 
ten hin- und hergereist. E 
Auch 1984, zum siebzigsten E 
Geburtstag, hielt sie sich E 
wieder in Schwäbisch E 
Gmünd auf, weil dort ein E 
Jahrgangsfest gefeiert wur- E 
de mit Festzug und Tänz. E 
Doch es sind auch noch an- E 
dere Lebenshöhepunkte mit E 
der Bahn verbunden. Die E 
alte Dame erinnert sich an E 
neunzehn Urlaubsreisen mit E 
dem Ehemann. Sie führten E 
an die Nordsee, nach E 
Bayern und in die österrei- E 
chischen Berge. Nie hat sie E 
die mit der Bahn zurückge- E 
legten Kilometer gezählt. E 
„Die Summe wird sich wohl E 
nicht ausrechnen lassen", E 
meint sie. Aber eines Wer- E 
tes ist sie sich bewußt: „Ein E 
Leben ohne Eisenbahn er- E 
scheint mir unmöglich. Die E 
Bahn hat einen hohen An- E 
teil an der Lebenserfah- E 
rung." E 
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Siebzig Jahre Leben 

mit der Bahn 

Freitag, den 12. Oktober 1984 LANGENER ZEITUNG Nr. 82/Seite 5 

Vergnüglicher Baustein 

zum Kirchenbau 

Albertus-Magnus feierte Familienfest 
„Gemeinde bilden" war, wie schon zum ver- 

gangenen Sommerfest, das Motto und auch das 
große Anliegen der Verantwortlichen der katho- 
lischen Kirchengemeinde St. Albertus Magnus 
für den Pfarrfamilienabend 1984. Die Planung 
und Organisation desselben lag in den Händen 
des Sachausschusses für kulturelles und geselli- 
ges lieben der Gemeinde unter der Leitung von 
Peter Dietz. In der Einladung im Pfarrblatt und 
der örtlichen Presse war die Wichtigkeit der Ver- 
anstaltung in der derzeitigen Lage der Pfarrei — 
ohne eigenen Kirchenraum als Mittelpunkt — 
betont worden. 

So fanden sich am Samstag, dem 6. Oktober, 
erfreulich viele Pfarrgemeindemitglieder, junge 
und ältere, mit Freunden und Bekannten in der 
Langener Stadthalle ein, um sich bei Musik, 
Tanz und Unterhaltung zu erfreuen und G-esel- 
ligkeit zu pflegen. Als Pfarrer Johatmes Kratz 
die Anwesenden — unter anderen Angehörige 
der ,,spanischen Familie", von der evangeli- 
schen Kirchengesamtgemeinde Pfarrerin Trös- 
ken und Pfarrer Wächtler, Stadtverordnetenvor- 
steher W. Heinen, den Pfarrgemeinderatsvorsit- 
zenden E. Dozekal von Liebfrauen — begrüßte, 
waren die Tische im großen Saal der Stadthalle 
bis auf den letzten Platz besetzt. Allen frohe 
Stunden und der Veranstaltung gutes Gelingen 
wünschend gab er darm das Wort weiter an Loni 
Jaksche, die durch das Programm führte, das 
diesmal nicht so umfangreich war wie in den 
vergangenen Jahren, und damit dem Tanz und 
der persönlichen Unterhaltung mehr Raum gab. 

Der Kirchenchor leitete nach der traditionel- 
len Polonaise mit einigen Liedern — im letzten 
„Und so woll'n mer mal fröhlich sein . . die 
Anwesenden zum Mitsingen animierend — ein, 
die Meßdiener erfreuten und belustigten mit ei- 
ner „Tanz-Ballett"-Einlage und zwei Sketchs, in 
einer gemimten Femsehdiskussion politisches 
Parteien-Gehabe karikierend. — Erstaunlich 
diese Jugendlichen! Sie überraschen immer wie- 
der mit ihren Einfällen und Aktivitäten. Einen 
großen Erfolg konnte auch J. Buhl mit seinem 
„Gymnastik-Lied" verbuchen. 

Daß die Lose für die reichhaltige Tombola 

bald vergriffen waren, und dann viele zufriede- 
ne Gewirmer ihre ,,Schätze" abholen konnten, 
muß der Ordnung halber — die Frauengruppe 
der Pfarrei war da aktiv — gesagt werden. Es ist 
ja bekannt, daß der Erlös aus einer Tombola in 
der Regel auch zimi Reingewinn einer Gemein- 
schaftsveranstaltung beiträgt. Ab 22 Uhr dann 
bis um 1 Uhr nur Tanz nach den Klängen der Ka- 
pelle ,,Swing up" unterbrochen nur von zwei 
Tanzspielen, wiederum von Herrn Buhl organi- 
siert. 

Fazit aus dieser Veranstaltung: Ein gelunge- 
ner Abend und sicher auch ein erklecklicher fi- 
nanzieller Gewinn als Beitrag zur Finanzierung 
des großen Bauvorhabens der Kirchengemeinde 
St. Albertus Magnus Letngen. Spenden für diesen 
Zweck werden immer gern entgegengenommen, 
Spendenquittungen werden ausgeschrieben. 

landsM 
Zwei Sammelbände dieser Schriftenreihe sind 

inzwischen erschienen und haben großen An- 
klang gefunden. In der heutigen Ausgabe liegt 
nun die Nummer eins des dritten Bandes vor, ei- 
ne Gelegenheit zum Sanmieln, um am Ende von 
drei Jahren einen weiteren Band zu besitzen. 
Band 1, der die Ausgaben der Jahre 1977 bis 1979 
umfaßt, und Band 2, der in den Jahren 1980 bis 
1983 zusammengetragen wurde, sind als Buch im 
Verlag der Langener Zeitung zu haben. 

Die heimatkundliche Schriftreihe „Land- 
schaft Dreieich" enthält viel Wissenswertes über 
die engere Heimat. Sie wird von Leuten zusam- 
mengestellt, die sich der Heimatforschung wid- 
men und in mühevoller Kleinarbeit Spuren der 
Vergangenheit verfolgt, entdeckt und aufge- 
zeichnet haben Ob es sich um Familienfor- 
schung handelt, ob es darum geht, alte Brauchtü- 
mer zu beleuchten, baugeschichtliche Fakten 
aufzuzeigen oder Bodenfunde zu beschreiben, 
Landschaft Dreieich ist eine Fundgrube für je- 
den heimatgeschichtlich interessierten Bürger. 

-H<D 

Ihr Sanitätshaus 
führt Bandagen! 

Wertf) Sie riKh «inefn Sturz, nach einer 
Verstauchung oder Prellurtg die Bandage 
suclien. die itützt. scl)Qtz1 und lindert, 
dann kommen Sie zu uns 
Wir haben die grofte Auswahl: 
z.B. Handgelenkbandagen, 

Ellenbogenbandagen. 
Kniebandagen. 
Knöchel- u, Sprelzfu8bar)dagen 
Rückenstütz- u. Bruchbandagen 

Dm Fichgaiehlft In Malsttrtiind 

Sanitätshaus 
JACOBS Orthopadischi Werkstätten 

^ ruiEKurrrm) 
Größtes Küchenwerk am Untermain 

8751 Elsenfeld/Rück ■ Tel. 06022/4041 
Verkauf lag! 9 ■ 18.30 Uiu 'Sa 9 14 Uht La Sa 9 18 Uhr 

Wlri 
20 Jahn 

jung! 

Viel Schwung und gute Laune herrschten beim Familienfest der St. Albertus-Magnus-Gemeinde am 
Samstag in der Stadthalle. 

Langen • Bahnstr. 20 
Telefon 06103/256 90 

iPirmling-e 
waren in Mainz 

Achtzig Firmlinge, zehn Gruppenleiter sowie 
zehn Leute der beiden Pfarrgemeinden St. Al- 
bertus Magnus und Liebfrauen fuhren am Soim- 
tag, dem 30. September, nach Mainz zur Eröff- 
nung des sogenannten Missio-Sonntages, der am 
28. Oktober in allen Diözesen der Bundesrepu- 
blik stattfindet. 

Im Mainzer Dom begann um 15 Uhr ein Ponti- 
fikalamt. Ein Vorprogramm der Musikgruppe 
Ba Monimambu aus Köln überbrückte die ein- 
stündige Wartezeit bis zu Beginn der Hl. Messe 
im überfüllten Mainzer Dom. Fünfzehn Bischö- 
fe, vor allem auch aus Afrika, sowie zahlreiche 
Priester und ein Diakon zogen in den ehrwürdi- 
gen Mainzer Dom ein. Die Predigt hielt Bischof 
Prof. Dr. Karl Lehmann aus Mainz, der auch die 
jungen Menschen am 9. bzw. 11. November in 
Langen in beiden Pfarrgemeinden firmen wird. 

Nach der Eucharistiefeier wurden zwei Ka- 
pläne und eine Entwicklungshelferin von Bi- 
schof Lehmann ausgesendet. Die Kapläne gehen 
in den Missionsdienst nach Sambia in Afrika 
und die Entwicklungshelferin nach Südamerika. 
Als Zeichen der Sendung und der Stärkung be- 
kamen sie von Bischof Lehmann ein Kreuz um- 
gehängt. Die Langener Firmlinge, die Diakon 
Jaksche auf der Fahrt begleitet hat, waren be- 
eindruckt von dem Gottesdienst. 

Anschließend fand auf dem Domplatz ein 
Nachmittag der Begegnung statt. Dort waren 
auf einem Podium rhythmische Gesänge von ei- 
ner original afrikanischen Gruppe ebenso zu hö- 
ren wie folkloristische Darbietungen aus den 
Ländern der sogenannten Dritten Welt und aus 
Europa. Bischöfe und Mitarbeiter von Missio 
wurden interviewt, und es entwickelte sich auf 
dem Domplatz eine Atmosphäre, wo jeder 
spürte, daß Kirche nicht auf engem Raimi sich 
allein abspielt, sondern daß der einzelne einge- 
bunden ist in die Weltkirche. 

Die Zukunft der Kirche wird wesentlich von 
der Entwicklung der Dritten Welt abhängen. Im 
Jahr 2000 werden dort zwei Drittel aller Katholi- 
ken leben. Info-Stände, Gespräche mit Bischö- 
fen, die sich unters Volk mischten, und Essen- 
stände rundeten das Bild ab. Die Firmlinge er- 
lebten auf diese Weise die Diözese, den Bischof 
und ein Stück Weltkirche. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe — ausgenommen 

Postbezieher — liegen Beilagen der Firma 
,,Woiinwelt 2000" in Hanau-Steinheim und der 
Firma Holz-Coutandin, Mörfelden-Walldorf bei, 
die wir Ihrer geschätzten Beachtung empfehlen 
möchten. 

Am Samstag, 13. Oktober, 9-14 Ulv^ 
Badem und Braten mit 

SIEMENS und «E6I 
Jeden Sonntag. 13 -18 Uhr, Samstag, 14 -16 Uhr 

Freie Küchenschau 
(ohne Beratung ■ ohne Verkauf) 

Unsere Küchenfachberater besuchen Sie auch gerne zu Hause. 
Jtufen Sie einfach an und vereinbaren Sie einen Termin mit uns!^ 

R 

Stadtkirchengemeinde 
Sonntag, 14. Oktober, 20.00 Uhr Klavierabend 

im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde, 
Frankfurter Straße; am Flügel Kantor H.-J. 
Rhode. 

Zum Gemeindeausflug am Mittwoch, dem 17. 
Oktober sind noch Plätze frei. Der Fahrpreis be- 
trägt DM 12,—. Abfahrt ist um 12.00 Uhr am Ge- 
meindehaus, Bahnstraße, 12.05 Uhr am Arbeits- 
amt und 12.10 Uhr am Alten Rathaus. 

Freireligiöse Gemeinde 
Am Sonntag, dem 21. Oktober, begeht die 

Freireligiöse Gemeinde Darmstadt ihr Emte- 
Dankfest. Wir wollen uns wieder daran beteili- 
gen. Der Bus steht um 14.30 Uhr am neuen Rat- 
haus. Bitte, seid pünktlich. Wie immer werden 
wir um 18.30 Uhr in Darmstadt wieder abgeholt. 
Bitte, meldet Euch bei mir unter Telefon 2 11 89. 

v<?iccl)ll'chC 

Sonntag, 14. Oktober 1984 
(17. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant Dr. Barth) 
10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Prädikant H. Vater) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sormtag, 14. 10. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 16. 10. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang*. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Soimtag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uiir 
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COMMERZBANK ilte. 

Jetzt sollten Sie Ihr Privatkonto der 

Commerzbank anvertrauen. 

Die Bank an Ihrer Seite hat sich 
etwas einfallen lassen: 
Ab sofort entfallen beim 

Commerzbank-Privatkonto die 
Gebühren für einzelne Buchun- 
gen. Die Kontoführung kostet 
nur noch pauschal drei Mark 

fnonatlich. 

Ihre Vorteile: 
9 Geringer Pauschalpreis für die 

Kontenführung. 
# Kostenlose Buchungen in 

unbegrenzter Anzahl (z.B. für 
eurocheques, Barabhebungen, 
Uberweisungen). 

# Einfach, klar und übersichtlich. 

Für Schüler, Auszubildende, Stu- 
denten, Praktikanten und 
Volontäre ist die Kontoführung 
weiterhin kostenfrei. 
Kommen Sie zur Commerzbank, 
und nutzen Sie die Vorteile eines 
Privatkontos, auch wenn Sie noch 
kein Kunde bei uns sind. 

Commerzbank. 

Die Bank an Ihrer Seite. 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 
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Landschaft Dreieich 

Band I 1977 — 79 

Band I11980 — 83 (neu) 

Blauer Ganzlelnen-Einband 
mit Silberfollen-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80» 

(inci, MwSt.) 

(Band III 1984 — 87 

erscheint 1988) 

erhältlich nur in der Geschäftsstelle der 

^ngamlätung 

Darmstädter Straße • 6070 Langen • Telefon 06103-21011 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 11. OI<tober 1984 mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Lenz 

im Alter von '^'4 Jahren. 

In stiller Trauer 
Katharina Lenz, geb. Bucher 
Marianne IHochberger, geb. Lenz, und Famiiie 
Heinz Dieter Lenz und Famiiie 
sowie aiie Angehörigen 

Wallstraße 31 
6070 Langen 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 16. Oktober 1984, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Die private Geiegenlieitsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestelischein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatunn 
bzw. -daten bitte angeben) X 

Pro Buchstabe, 
Satzzeichen und 
Zwischenraum 
bitte ein Kistchen 
bis 3 Zeichen 
6.- DM 
4 Zellen 
8,- DM 
5 Zellen 
10.- DM 
6 Zeilen 
12,- DM 
7 Zeiien 
14.- DM 
8 Zellen 
16,- DM 
In allen Preisen ist die 
Mehrwertsteuer enthalten 

X 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
P Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften in 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 1,50, Zusendung der Offerten = DM3,—. 

Name  

StraBe  

Wohnort  

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleitzahl   

Bank  

Konto-Nr. 

Annahmestellen In: Dreieichenhain; Werner Lindner, Solmische WelherstraBe 1 
Egelsbach: Papierwaren Maul, BahnsiraBe 57 
(Mitlwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaren Keil, Ernst-LudwIg-StraBe 43 
(Mittwochnachmittag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Polltzer, BahnsiraBe 112 
Langen: Direkt im Vertag, DarmsUdter Straße 26 bzw. durch die Post. 

Das geeignete Caf6 
für Trauergeseiischaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN.CAF6 Im Singes 20 6070 Langen 
 Tetafon 06103/223 21 

fiSni 
Trauer- 

Ideidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt in 

lanqfjn.am Luthofpi^t/ G.irlWn'hJr 6' 
. röt Ofil-03 2 /Ö ?i 

Mmtät SehrIng 
Inh. Otto Amät 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Mrd- und 

FoumrtfmtmUungoH 
Obmrlührungmn 

Mmrglmgmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder LandslraBe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Farmalliaicn - jederzeit erreichbar I 

Von ganzem Herzen danken wir für die große Anteilnahme in unseren 
schweren Stunden b^im Abschied von 

Richard Schlereth 

Die Zeichen der Freundschaft und Verbundenheit gaben uns Tro$t. 

Im Namen aller Angehörigen 

Felicitas Schlereth 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort, Blumen- und Geld- 
spenden beim Ableben unseres lieben Entschlafenen 

Leonhardt Schmidt 

sagen wir herzlichen Danl<. 

Im Namen aller Angehörigen 
Susanna Schmidt 
und Tochter Irene 

Langen, im Oi<tober 1984 

Ijiwlii'j «•'."«(■VHS»     

"j 

Kinoprogramme Langen ab 12. 10. 84 
Hollywood! 16.00. 20.15, 8a/so auch um 15.00 

OENClIfCOK imOQAllSI 
Fr/S« 22.00 Doppeinacht, 

2 Filme DM 6.—: 
na MIKM UM WCNTI - NOCNMEHR 
MUCH UM OKIMMPT NICNTt So 11.00 M*tln»e. Eintritt 3,— OM 
Welt Disney» IBil um tTROtCM 

18.15. 20.30, 8«/So «uch um IS.is 
POOT ÄtiBBlY - OOMMER ALS DIE POLIZEI EIIUUtT 

Ff/S« 22.30 The Beatles: 
A RAI» Urt MIMT 

So 11.00 Matinee. Eintritt 3,— DM- 
ZWEI AtfMEfl RAND IM» BAND 

l.'N'm'iii Tflgllch außer DI 20.30, 
Sa/So auch um 18.00 Uhr 
SPLASN - aUMrUU AM NAKEN 

Fr/Sa 23.15 Erotisches Abendstudio 
tEX ONNE ORENZU 

Dl 20.30 KKL: DA« LETZTE TEtTAMEWT 

S* Ti/titU/UUAeM. 

Federweißen 
 1 Liter DM 3,80 aus der Pfalz . 

Langen • Friedrichstraße 26 • Telefon 284 43 
Geöffnet tägl. 16.00 bis 18.30 Uhr, samstags 10.00 bis 13.00 Uhr. 

iMan geht wieder in die 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der IHöhe 4 ■ Langen 

Intern. Strip-Programm 
Tflgllcti ab 16 Uhr geöffnet 

Sonntag Ruhetag 

Ein Präsent für unsere Qäste 

W" im Monat Oktober "wi 

Sei^BesuUuHQ VOM 4 SpeistK- 

tme JiasAt Hol. JUA-Wein l0,7() qttäis. 

» auch aufiu Xaus « 

Ristorante - Pizzeria 
Isola D' Ischla 

Philipps€icher Str. 2 
6072 Dreleich-CAtzenhain 

Telefon 0 0103/814 S8 

Getxauchte IMÖImI spoltbHIIg SanMti 10.1211» ivkMtl MotM« ~ FfMif 1 r-1U0 M*. I 

10 SORTEN 

Tafeläpfel 
aus eigen, biolog. Anbau 

Vertcauf: Mo.-fr. v. 9.30-12 Utw, 
nachm. 14-18 LHv, Sa. 9-14 Utw 

Schneppenhausen 
AHiraeM-oarar-Straa« 35 

TaMon 06150/516» odar 51644 

DACHRINNENREINIQUNQ 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise Je Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos mitge- 
reinigt) 

— keine Zuschlage fOr An- und Abfahrt 
— kein teurer QerOstaufbau 
~ Ich steige von Innen aufs Dach. 
6073 Egelsbach • Tel. (08103) 42742 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

Sie haben die Wahl- 
wir die Wagen. 
Autos für jeden Zweck 
und für alle Fälle. PKW 
in allen Größen. LKW 
von 1 -4t Nutzlast. 
Preiswert. Bequem. 
Zuverlässig. Mietmög- 
lichkeit schon ab 
18 Jahrö. 

interRent 
Autovermietung 

PKW • LKW • WOHNMOBILE 
Neu-Isenburg 

Gartenstraße 1 

Telefon 
06102/66 63 

SchlQtMidItnst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. QartengerSten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Denke daran: 
Was ein Klr>d braucht, das kann nlctit wartanf 
Viele Dinge.dia wir brauchen,könnanwarten. 
Ein Kind kann ea nicht. 
Denn ea wächst noch, gerade Jetzt, 
urtd aeine Kraft wird erst geformt 
und aeirte Sinrte auageUkiet. 

I körwten wir nicht anhvorten: „Morgenl" 
Sein Name heißt: „Heutet" 
Frei ubertragen nach Gabriela Mistral. Chile 

lidfen 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 20 
Düsseldorfer Landstraße 180 
Spendenkonten: 
201-004 488 Stadtsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

Langener 

Zeitung 

Td. 0 61 03 / 2 10 11 

Weltspamg der Sparkassen am 30. Oktober 

st/ 

Für die Zukunft sparen 

^aren ist immer ein aktuelles 
Thema. Für uns alle. Es ist zugleich 
• Zukunftssichenang 
® finanzielle Rücklage und 
• Altersvorsorge. 

pspailes bietet aber auch die Mög- 
lichkeit, sich Wünsche zu erfüllen. 
Fürs Sparen gibt es übrigens eine 
„goldene Regel": 
Mindestens 3 Monatseinkommen 
gehören aufs Sparkassenbuch. 

Suchen Sie sich bei uns die Sparform 
aus, die Ihnen zusagt: 

• Sparkassenbuch 
• Sparen per Dauerauftrag 
• Sparen, was übrigbleibt 
• 4-Prämiensparen 
• Sparkassenbriefe. 
Wenn Sie Fragen dazu haben, 
kommen Sie zu uns. 
Ihr Geldberater informiert Sie gem. 
Er hat auch Teilnahmekarten für das 
Weltspartags-Rätsel. Holen Sie sich 
eine ab, oder fordern Sie eine an. Wenn 
Sie das Rätsel richtig lösen und ein 
bißchen Glück haben, können Sie einen 
unserer tollen Preise gewinnen. 

wenn's um Geld geht 

Beziticssparkasse Langen 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 
r -1 Bundespreis Gute Form 1981 Energiesparen und Design- 

Heizung, Fenster. Türen 

nm 

Erben 

gesucht! 

Hinwelse an: 

Für umfangreichen Nachlaß wird 
gesucht 
Käths Umstädtor, geb. Henrich 
und Ihr Sohn 
Herbert Umstädter 
sowie Ihre Tochter aus der DDR. 
Hinweise, die zum Erfolg führen, wer- 
den mit einer Belohnung von DM 
200,— unter Ausschluß des Rechts- 
weges dotiert. 

RECHTSANWALT R. RATTAY 
Taunusblick 8, 6246 Glashütten 2 

Ouo 80. das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Oualltäts-Fenster 

vom Fachbetrieb; 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

OKTOBER- 

morgen, Samstag, 
den IS. Oktober 
Bei Stimmungsmusik und 
„Bayerischen Spezialitäten" laden wir Sie ein! 

Leberkäs, Grillhaxen, Radi und Brezeln 
sorgen für Ihr leibliches Wohl! 
TIschvorbesteilung unter Telefon 23712. 

REBENSTOCK 
Rheinstraße 18 • 6070 Langen 

Baumschulpflanzen 
Sie finden in unserem VERKAUFSGARTEN 
Odas besondere Sortiment 

Mörfelden-Walldorf 
An den Nußbäumen 4 
Telefon (06105) 22567 

Unser betriebseigener PFLANZENKATALOQ liegt für Sie bereit. 

Verkauf: Mo. bis Fr. 8-12 u. 
14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen) werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit alien Net^narbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
MBTZQER 

System Sarvic« 
WIIhdni'Butch'Stral)« S - 6070 Ltngtn 
 T«l«(on 061 03/2«a 73  

IVir laMMffon ab 
Fenster, Türen, Möbel usw. 

Fartienfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

AuftragKannahme 
06103-42742 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rollüden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-StraBe 10 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

J 

Werkstätte für Innenausbau Glaserei 
Hugelstraße 6. 6070 Langen, Tel. 2 112.1 

TÜREN, 
WAND- UND DECKENVERTAFELUNG 
EINBAUSCHRANKE 

Ab sofort 

Bauglas • Omamentglas ■ Isoliergläser 
Kristallspiegel und Glasplatten nach Maß 
Reparaturverglasung 

BEI UNS In der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

^ ^ o 

studto-Hnle 

k(>bbi^1kkkkin(; 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Spoitt oom'Wochenende 

^tenstags iw denSl^ 

MBit» . i| 

iBlan 

'ni IS® 

II «MasPF 

Das 

erfahrene 

große Spezial- 

Dntemenmen: 
Individuelle Planung & Gestaltung. 
Auch als Bausatz nach Maß. 
Eigene Kachel-Vorfertigung. 
Große Einbau-Spezialabteilung. 

Kachelöfen 

Kachelkamine 
Ständig über 150 Kacheln zur 
Auswahl. Stilkachein, Relief- 
kacheln, Handform-Kächeln usw. 
^ Nur deutsch/österreichische 
Qualitäts-Kacheln ^Vielseitige 
.heizstarke Feuerungssysteme. 
Girundöfen oder Wannluftkächel- 
öfen. Kachelkamine „Vulkan " 
mit Sichtfenster. ' . 
Qualität macht Unterschiede! 

A) Das Cm I große 

Kaminstudio 
Großausstellurvg -t: Verkauf 
Qualifizietle Fachberatung 

6072Dfeieich-Offenlhaf 
Behring^tr 1-3,Tel. 06074/6061 
Mo Ml. Do'7 30-t-7 OO'-Die bislÄ äo 
Prei bißl5.4^.Sa .'Beraignga 30 ,I,S 00' 

-.4 

I 

I 

I 
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cm- 
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Freie Wähler- 
gemeinschaft 

Zierliche Witwe 39 
Margot, In Ihrer Umgeoung, 1,63 gr.. 
nicht ortsgebunden, ohne Anhg., seht., 
sehr hObsch, attraktiv, rett, vermögend, 
zärtlich, leider sehr einsam, fröhlich, fi- 
nanziell gesichert, sucht netten Partner, Beruf/Alter egal, wart-3 sehnlichst auf 
Anruf. — Einmalige Gabühr bis zum l:r- 
folg 150,— DM. Kein Vertrag, auch tele- 
fonisch. Verm. 08742 B575 od. 1241. Da- 
men kostenlos. 

immobiilen 

Acker am Schnainweg in Langen, 
1125 qm, zu verkaufen. 
Angebote unter Nr. 1298 an die LZ. 

1-Zlmmerappartement, möbliert, 
Küche, Bad, WC, Balkon, Pkw-Ab- 
Stellplatz, ab 1.11.1984 zu vermie- 
ten. DM 420,— + Umlagen + Kau- 
tion. 
Tel. 7 97 90, Montag ab 17.00 Utir 

v«ii(iiuf« 

Sie erreichen uns am Montag, 
dem 15. 10. 1984, ab 20.00 Uhr Im 
Rathaus. Vormerken: Mecker- 
schoppen am Donnerstag, dem 
18. 10. 20.00 Uhr im Reljenstock. 
QroAer Ball des Qewerbeverelns 
Langen E.V. mit Orchester Caba- 
na und Fred Van Geez, Stadthalle 
Langen am 20. Oktober 1984, Ein- 
tritt 23,— DM. Kartenvorverkauf 
Reisebüro am Rathaus Langen, 
Südliche Ringstraße. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Donnerstag, dem 18. 
10., um 15.30 Uhr in der „TV- 
Halle". 

Jahrgang 1906/07 
Die Abfahrt zum Ausflug am 18. 
10. ist um 10.00 Uhr ab Jahnplatz. 

Jahrgang 1910/11 
Am Dienstag, dem 16. Oktober, 
machen wir unseren Herbstaus- 
flug. Abfahrt 12.30 Uhr an der TV- 
Turnhalle. 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns zur Kranzniederle- 
gung am Samstag, dem 13. 10., 
um 11.00 Uhr am Ehrenmal des 
Langener Friedhofes. 
Unsere Jahrgangsfeier anl. unse- 
res 60. Geburtstages findet am 
Samstag, dem 20. 10., ab 19.00 
Uhr im Gasthaus „Zum Lämm- 
chen" statt. Wir freuen uns auf 
das Kommen von vielen ehemali- 
gen Schulkollegen. 

Jahrgang 1924/25 
Wir treffen uns zwecks Bespre- 
chung zur 60-Jahrfeler am Mitt- 
woch, dem 17. 10. 1984, um 19.00 
Uhr im Haferkasten. 

2 Pucky-Klnderrollar, grün, zu ver- 
kaufen, VB. 
Telefon 06103/26266 

Zu verltaufen: Herren-Ski-Stiefel. 
Gr. 42, Marke Koflach; Damen-Ski- 
Stiefel, Gr. 39, Marke Nordica; 1 
Paar Kästie-Ski, 1,50 m lang, mit 
Bindung, Marke GEZE. 
Telefon 06103/49095 

Traumhaftes, langes Brautkleid, 
Gr. 38, mit Reifrock und 5 m 
Schleier zu verkaufen. Preis: VB. 
Telefon 06103/26884  
BImen-QuItten billig zu verkaufen. 
Walter-Rletig-Straße 60, 
Telefon 2 6231  
Kartoffeln zu verkaufen und Be- 
stellungen für Winlerkartoffeln 
werden entgegengenommen. 
Dienstag und Freitag von 8.30 bis 
12.00 Uhr bei Spengler, Egels- 
bach, Niddastraße 5. 
Telefon Graf 06152/40724 — » 

Alu-Schiebeleitern 
Fabrikat Schneider, nach DIN, 3 J. Garantie, 
10m2x5m9m ausgesch.,alt Pr.418.*jetzt 
249,— DM. Lieferung frei Haus. 
Fa. Minten, Auftragsann.: 06142/44959. 

Kfz^Markt 

Opel-Senator A 

2,8 I -140 PS 
Bauj. 1978, 115 000 km, 

TÜV 86/4, 
mit Anhängerkupplung, Weit- 
strahler, Automatik, Radio, 
Scheibenantenne, neu bereift, 

VB 7900,— DM. 

Heitmann Söhne OHG 
Telefon 06103/77 35 

die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn recht 
herzlich. 

Mühlstraße 46 
6070 Langen 

^GTür die vielen guten Wünsche und die zahlreichen Aufmerk- 
samkelten, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
zuteil wurden, danken wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten recht herzlich. 

Öcke(aec(ai/ig md 'rJ/tau ^e'de 
geb. Reents 

Langen, Wormser Weg 19 
Im Oktober 1984 

Qiber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut und danken allen auf diesem Wege 
recht herzlich. 

QAiißKeßm ^äclßeß ui/id 'xJiiau <jUa/iie 
geb. Breidert 

Turmgasse 11 
Langen, im Oktober 1984 

JETZT SIND WIR ZU DRITT 
Überglücklich geben wir die Geburt unseres Sohnes 

Clemens Benedikt 
geb. 7. Oktober 1984, 7.34 Uhr 

bekaqnt. 

'^Lßt/iaud^eigß^ut^e/it 

Unterer Steinberg 12 
6070 Langen 

^ü rür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
bedanken wir uns recht herzlich. 

(^tua uwfi 'tK/iGcti 

Frankfurter Straße 13 
Langen, im Oktober 1984 

CCHORNSTEINBAU UND 
^RERARATUREN 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflösungen 
Tel.(069) 555998 f 558019 

lUriion Bdu GmbH Lammersuieler Sifjneioe 35 t 6ü52_Muhlhe.i bei Otfenbarh OFFENE 
KAMINE %-t^ TIU>6108|6I37 

KACHELOFEN 
I SONDERSCHAU 

statt Karten 
Wir möchten uns auf diesem Wege für die zahlreichen Glück- 
wünsche, Geschenke und Blumen anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sehr herzlich bedanken. 
Es freuen uns besonders die Ehrungen, die uns durch den Mini- 
sterpräsidenten des Landes Hessen, den Landrat des Kreises 
Offenbach, den Magistrat und Bürgermeister der Stadt Langen, 
die Ev. Kirche von Hessen und Nassau, das Gustav-Adolf- 
Frauenwerk, die Bezirkssparkasse Langen, den TV Langen und 
Altenkameradschaft zuteil wurden. Den Jahrgängen 1906/07 
und 1910/11 sowie allen Freunden, Nachbarn und Bekannten 
ein herzliches Dankeschön. Die Hausandacht, die von Herrn 
Pfarrer Kades in so liebevoller Weise gestaltet wurde, wird uns 
in guter Erinnerung bleiben. 

QAyififiy und cAenwe Qö/iiclt 

Langen, den 10. Oktober 1984 

Schlüsselbund am 6. Oktober 
1984 verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben in der Geschäftsstelle 
der Langener Zeitung. 

LBS 
Bausparitasse der Sparkassen 

An alle Bau- und 

Kaufwilligen! Jetzt 

mitmachen bei der LBS- 

Aktion ,JVetten, daß Sie es 

schaffen!" 
Noch heute LBS-Fragebogen an- 

lich kosteril( fordern - natürlich 
unverbindlich! 
Ihr Finanzierungsberater: 

Roberl Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (061 03)21046 
Privat (061 03)29698 

los und 

SUBA baut für Sie m 

c^ll unseren Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn sagen wir 
herzlichen Dank für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich un- 
S6r6r 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Unser Dank gilt auch der Evangelischen Kirche Hessen-Nassau, der Hessi- 
schen Landesregierung, dem Landrat des Kreises Offenbach/Main, dem Magi- 
strat der Stadt Langen, Herrn Pfarrer Borck, der Langener Volksbank eG, dem 
Jahrgang 1909/10 und der Langener Zeltung. 

^e/imai/ii/i ui/id ^/lau 
geb. Helm 

Langen, im Oktober 1984 
Wilhelmstraße 9 

C^llen lieben Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten von hier und auswärts, die uns 
zu unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben, sagen wir von 
Herzen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Karl Weber für seine persönlichen Glückwünsche, dem Hess. Minister- 
präsidenten, dem Landrat des Kreises Offenbach, Herrn Bürgermeister Kreiling und dem Magi- 
strat der Stadt Langen für die übermittelten Glückwünsche und Geschr"'<e. Ebenso der Bezirks- 
sparkasse Langen, Frau Pfarrerin Trösken, der Evangelischen Kirche in l-iessen und Nassau, der 
Arbeiterwohlfahrt, dom SPD-Ortsverein, der A.S.F. Frauengruppe und den Senioren für die Eh- 
rungen und Geschenke herzlichen Dank. 
Auch den Schulkameraden und -kameradinnen des Jahrgangs 1899/1900 sowie den Motten der 
SSG für den schönen Gesang. 

Langen, im September 1984 
cAia/itiw und "xJ/tau cAia/iie 

geb. Kaiser 

Lana 

Reihenhäuser, 

2 Beispiele aus unserem Angebot: 

Reihenhaus 
mit 92 qm 
zuzüglich Garage 
Festpreis: 
Reihenhaus 
mit 110 qm 
zuzüglich Garage 
Festpreis: 

Baustellenberatung jeden Samstag u. 
Sonntag v. 1447 Uhr u. jeden Mittwoch 
V. 16-19 Uhr in Langen, in unserer 
Musterwohnung, Elisabethenstr 32 

DM 309.000," 
DM 12.900,- 
DM 321.900," 

DM 349.000,- 
DM 12.900,- 
DM361.900,- 

Diese Vorteile haben Sie bei der SÜBA: 
• solide Qualität - Ziegelmauerwerk auBen, gute 

Isolierung nach der neuen Wärmeschutzver- 
ordnung 

• selbstverständlich voll unterkellert 
• Dachgeschoßausbau möglich 
• hoher Standard der Innenausstattung. z B 

Villeroy &Boch-Fliesen. Grohe-Armaturen, 
Velourteppichboden, echtholzfurnierte Innen- 
türen u V. m. 

• Sonderausstattungen noch während der Bau- 
zeit möglich 

• Kauf direkt vom Bauträger (ohne Makler- 
gebuhr!) 

hen 

Einbau- 

Küchen : 

Wir suchen für Egelsbach 

» 

I 

In Vorbereitung: Eigentumswohnungen in Frankfurt-Ginnhelm. 

es SD A SÜBA Rhein-Main, Westendstrafle 9 
JUPM 6000 Frankfurt TeL 069/742583 

waK uiilM' dM unvirijlniH. 
PralMmpMihing«!) 

der HenMhr 
PoggtqpeM. Utelrt, 

AUmHmO, 
fltadaiMl, Stomatlc, Ntbllla, 

Znko. Hc. 

_ Itdcn Sonntaf von 14-17 Uhr _ 
trtic InformationsKluiti! 

^FKtin Vwluyf. Vli 

f 

€ 

f 

l€ 

1 fachkundigen Vorarbeiter 
für die IJberwachung von Reinigungsarbeiten. 
Montag bis Samstag 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg Gebäudereinigung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 oder 6 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe tutherplatzl 

Tel. 0 6X03/2 40 21 

Reinigungskräfte 

für Schulreinigung in Egelsbach für die Wiihelm-Leuschner- 
Schule gesucht. 
Artieitszeit: Mo—Fr 13—15 Uhr 

Fa. KARL VOLZ KG 

Tel. 069 / 47 11 31 (von 9—14 Uhr) 

Beilage 

A.MTSVERKl NDKil NtiSBLATT Fl K LAN(;KN l N1) E(;KLSBA( H H FI.M ATZEITl N(; Fl K DKFIFK H 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den imtiichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Einzelpreis —,55 DM 

0 ffl E 0 E 
und Unterhaltung 

Riesengaudi beim Oktoberfest 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Heute in der LZ: 

88. Jahrgang 

Frank Müller ist neuer CDU-Chef Erneut weniger 

Kandidatenliste für die Kommunalwahl verabschiedet Arbeitslose in Langen 

Im vollbesetzten Saal des SSG-Clubhauses 
fand am Freitagabend ein Wechsel an der Spitze 
der Langener CDU statt. Die außerordentliche 
Mitgliederversammlung war erforderlich ge- 
worden, weil der seitherige Parteivorsitzende 
Holm Kilbert seinen Rücktritt aus beruflichen 
Gründen angekündigt hatte. Kilbert, der seit ei- 
nem Jahr im Presseamt des Bundesministeri- 
ums für Forschung und Technologie tätig ist, 
stieg dort auf der Karriereleiter ein Stückchen 
höher und kann sich deshalb nicht mehr so den 
Langener Geschehnissen widmen, wie es seiner 
Ansicht nach erforderlich ist, zumal er seinen 
Wohnsitz in die Bundeshauptstadt verlegen 
muß. 

Der 32jährige Jurist bedankte sich bei seinen 
Parteifreunden für die Unterstützung, die sie 
ihm während seiner Amtszeit als Vorsitzender 
gegeben hatten und erklärte, ihm habe die kom- 
munalpolitische Arbeit in Langen immer sehr 
viel Freude gemacht. Er scheide nur ungern aus 
der über viele Jahre vertraut gewordenen Umge- 
bung, wisse aber, daß die Langener CDU mit ih- 
ren verschiedenen Gruppierungen eine starke 
Einheit sei, die zuversichtlich in die Zukunft 
schauen könne. 

Unter der Versammlungsleitung von MdL 
Claus Demke wurde mit Frank Müller der Nach- 
folger für Kilbert gewählt. 56 der 72 anwesenden 
Stimmberechtigten gaben ihm ihr Votum, zwölf 
stimmten mit ,,nein" und vier Stimmen waren 
ungültig. 

Frank Müller ist 39 Jahre alt und selbständi- 
ger Kaufmann. In der kommunalpolitischen Sze- 
ne ist er kein Unbekannter. Seit vielen Jahren 
gehört er der Langener CDU an, war von 1965 bis 
1967 Vorsitzender der Jungen Union, 1975 bis 
1976 Vorsitzender der CDU Langen, hat langjäh- 
rige Erfahrung als Stadtverordneter und Kreis- 
tagsabgeordneter, Vorstandsmitglied der Lange- 
ner CDU und als stellvertretender Kreisvorsit- 
zender. 

Einen weiteren Wechsel gab es auf dem Posten 
des stellvertretenden Vorsitzenden. Hans- 
Joachim Kretzschmer, 67jähriger Wirtschafts- 
prüfer und stellvertretender Stadtverordneten- 
vorsteher, mußte ebenfalls aus beruflichen 
Gründen passen und sein Amt zur Verfügung 
stellen. Der 43jährige Industriekaufmann Josef 
Heger wurde bei zwei Gegenstimmen zum neuen 

Der nächste Bundesliga-Spieltag: Braun- 
schweig — Bochum, Kaiserslautem — Leverku- 
sen, Uerdingen — Schalke 04 (alle Freitag, 20 
Uhr); Werder Brernen — Hamburger SV, Biele- 
feld — Mönchengladbach, Bayern München — 
ET Frankfurt, Dortmund — Karlsruhe, Köln — 
Düsseldorf (alle Samtag, 15.30 Uhr); Stuttgart — 
SV Waldhof Mannheim (Samstag, 17 Uhr). 

Stellvertreter des CDU-Chefs gewählt. Der an- 
dere bewährte Stellvertreter, der 58jährige 
EDV-Organisator und Kreistagsabgeordnete 
Helmut Winter, blieb in seinem Amt. 

Als erklärtes Ziel seiner neuen Tätigkeit be- 
zeichnete Frank Müller ein gutes Abschneiden 
bei der kommenden Kommunalwahl im März. 
Er gehe davon aus, daß die CDU weiterhin 
stärkste politische Kraft in Langen bleibe, wo- 
bei der Sprung zur absoluten Mehrheit, der bei 
der letzten Kommunalwahl nur mit wenigen 
Stimmen verfehlt worden sei, ein erstrebens- 
wertes, wenn auch nur schwer zu erreichendes 
Ziel wäre. 

Mit einer vernünftigen Politik und sachbezo- 
genen Entscheidungen zum Wohle der Stadt Lan- 
gen hoffe man, die Bürger von den Vorteilen 
christdemokratischer Arbeit in Langen überzeu- 
gen zu können. Müller forderte 'die Mitglieder 
auf, in Gesprächen mit den Bürgern immer wie- 
der den Standpunkt der Langener CDU deutlich 
zu machen. Dabei könne man auf Leistungen 
verweisen, die den Slogan der Union, mel^r aus 
Langen machen zu wollen, deutlich unterstrei- 
chen. 

Quote lieget unter dem Durchschnitt 
Wie bereits im Vormonat nahm die Zahl der 

Arbeitslosmeldungen bei der Arbeitsamtdienst- 
stelle Langen nochmals ab. Diese Entwicklung 
ist für den Monat September nicht unüblich, aus- 
schlaggebend hierfür sind primär saisonale 
Gründe. 70 Personen weniger als im August 
mußten auf die Suche nach einem neuen Arbeits- 
platz gehen. Am Monatsende waren noch 1.507 
Personen arbeitslos gemeldet, was einer Arbeits- 
losenquote von 4,8 Prozent entspricht. 

757 Männer und 750 Frauen waren von Ar- 
beitslosigkeit betroffen, insgesamt 101 weniger 
als im Monat zuvor. Aus dem Bereich der Ange- 
stelltenberufe kamen 682 Arbeitslose, ihre Zahl 
verringerte sich um 62. Acht weitere arbeitslose 
Teilzeitkräfte bemühten sich um einen entspre- 
chenden Arbeitsplatz; den insgesamt 237 Ar- 
beitslosen standen jedoch lediglich acht Teilzeit- 
stellen gegenüber. 

Geringe positive Veränderungen zeichneten 
sich bei den arbeitslosen Schwerbehinderten (-2), 
den 59jährigen und älteren Arbeitslosen (-5) und 

Jugendlichen unter 20 Jahren (-3) ab. Immerhin 
suchten jedoch noch 95 Schwerbehinderte, 153 
59jährige und ältere Arbeitslose nach einem neu- 
en Arbeitsplatz. 65 unter 20 Jahren waren eben- 
falls erwerbslos. Unter ihnen befanden sich 29 
mit bereits abgeschlossener Ausbildung, 15 hat- 
ten die Ausbildung abgebrochen und 26 konnten 
bisher keinen bzw. keinen neuen Ausbildungs- 
platz finden. 

Drei arbeitslose ausländische Arbeitnehmer 
waren zwar weniger gemeldet, mit 244 Personen 
erhöhte sich jedoch ihr Anteil an der Gesamtar- 
beitslosenzahl von 15 auf 16 Prozent. 

Die Arbeitskräftenachfrage verlief zurückhal- 
tend. Lediglich 84 Vakanzen wurden in Auftrag 
gegeben, dies sind 40 weniger als einen Monat 
zuvor. Am Monatsende waren noch 143 Stellen, 
darunter 40 für Angestellte, unbesetzt. Insbeson- 
dere im Handel wurden noch Arbeitskräfte ge- 
sucht. 65 Arbeitsplätze konnten mit Hilfe des 
Arbeitsamtes besetzt werden. Von Kurzarbeit 
waren noch elf Betriebe betroffen. 

Was tut man zur Rettung der Natur? 

Umweltschutzwoche der Stadt Lang-en vom 18. bis 30. Oktober 
Biologischer Gartenbau, Naturschutz, moder- 

ne Abwasserreinigungstechnik, Blockheizkraft- 
werke und Katalysatorenfahrzeuge sind nur ei- 
nige der Themen, über die während der ersten 
Langener Umweltschutzwoche informiert und 
diskutiert werden soll. Die mehrtägige Informa- 
tionsveranstaltung findet in der Zeit von Don- 
nerstag, dem 18. Oktober, bis Dienstag, den 30. 
Oktober, statt. Neben einer großen Ausstellung 
haben die Veranstalter, der Magistrat der Stadt 
Langen und die Hessische Landesanstalt für 
Umwelt, ein vielfältiges Rahmenprogramm mit 
Vorträgen namhafter Referenten, Filmvorfüh- 
rungen, Besichtigungen und Diskussionen zu- 
sammgenstellt. 

Die Umweltschutzwoche soll nach Auffassung 
von Bürgermeister Hans Kreiling über die sehr 
verschiedenartigen ökologischen Probleme in ei- 
ner Kommune informieren, die bislang ergriffe- 
nen Maßnahmen dokumentieren und nicht zu- 
letzt die Zusammenhänge zwischen persönli- 
chem Handeln und praktiziertem Umweltschutz 
deutlich machen. 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht eine 
umfangreiche Ausstellung, an der sich der Lan- 
gener Bund für Vogelschutz, die Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald, der Obst- und Garten- 
bauverein und der Verkehrs- und Verschöne- 
mngsverein beteiligen. Außerdem werden die 

Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen (r) nahm bei der Eröffnung der umgestalteten 
Conunerzbank-FUiale ain Lutherplatz aus der Hand von Vorstandsmitglied D. K. Frowein einen 
Scheck über 3000 Mark entgegen, der der Behinderten- und Ausländerbetreuung in den Langener 
Kindergärten dienen soll. Ganz links Direktor Jerger, der Leiter der Langener Niederlassung. 

Stadtwerke Langen, der Abwasserverband 
Langen/Egelsbach, das Institut für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene, die Hessische Landes- 
anstalt für Umwelt und die Deutsche Umwelt- 
aktion an der Präsentation mitwirken und einen 
Einblick in ihre Arbeit geben. 

Gezeigt wird die Ausstellung im Rathausfoy- 
er, im kleinen Sitzungssaal und im Stadtverord- 
netensitzungssaal; geöffnet ist täglich (außer 
Samstag und Sonntag) von 8 bis 12 und von 13.30 
bis 15.30 Uhr. 

Das Begleitprogramm beginnt am Dotmers- 
tag, dem 18. Oktober, um 19 Uhr, im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal, mit der Eröffnung der 
Umweltschutzwoche durch Bürgermeister Hans 
Kreiling. An seine Rede schließt sich gegen 20 
Uhr der Einführungsvortrag von Prof. Dr. Wer- 
ner Ott, Präsident der Hessischen Landesanstalt 
für Umwelt, an. Thema seines Vortrages: „Um- 
weltaktionen der Kommunen als Beitrag zur 
Förderung des Umweltschutzgedankens in der 
Öffentlichkeit". 

Breiten Raum in der aktuellen Umweltdiskus- 
sion nahmen stets die Landwirtschaft und der 
moderne Gartenbau ein. Das breite Interesse, 
das diesen Fragen in der Öffentlichkeit einge- 
räumt wird, war für die Veranstalter Anlaß, ge- 
meinsam mit dem Obst- und Gartenbau-Verein 
einen Vortragsabend am Dienstag, dem 23. Ok- 
tober, um 20 Uhr im Stadtverordnetensitzungs- 
saal zu organisieren. Der Referent, Dipl.-Ing. 
Harald Brand von der Hessischen Landesanstalt 
für Umwelt, wird von den bisherigen Erfahrun- 
gen mit dem biologischen Anbau in einer Klein- 
Garten-Anlage berichten . 

Aktuelle Naturschutzthemen stehen im Mittel- 
punkt einer VortragsveraAtaltflhg des Bundes 
für Vogelschutz und "der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald am Donnerstag, dem 25. Okto- 
ber, um 20 Uhr, 

Der Samstag (27. Oktober) steht dann ganz im 
Zeichen des ,,Tages der offenen Tür" in Sachen 
Umweltschutz. Von 9 bis 13 Uhr karm das Klär- 
werk des Abwasserverbandes Langen/Egels- 
bach besichtigt werden. Zu sehen gibt es dort 
auch die neue Anlage zur Klärschlammtrock- 
nung, die im Rahmen eines Forschungsprojektes 
vom Bund gefördert wird. Sachkundige Mitar- 
beiter des Abwasserverbandes stehen für Erläu- 
terungen und Fragen zur Verfügung. 

Zur gleichen Zeit kann auch ein Blick in das 
Innenleben des Blockheizkraftwerkes am Hal- 
lenbad geworfen werden. Die technischen De- 
tails der Anlage, die Funktionsweise und die An- 
wendungsmöglichkeiten erklärt ein Mitarbeiter 
der Stadtwerke Langen. 

Ebenfalls von 9 bis 13 Uhr steht das Institut 
für Wasser-, Boden- und Lufthygiene, Heinrich- 
Hertz-Straße, für das Publikum offen. Gezeigt 
werden die hochinteressanten Anlagen des WA- 
BOLU, die Labors und Forschungseinrichtun- 

gen. Mit namhaften Wissenschaftlern kann man 
sich dort unterhalten, sich die Aufgaben des In- 
stituts erläutern lassen und alle Fragen zum The- 
ma ,,Umweltschutz" diskutieren. 

Wer sich für die Probleme mit der Luftver- 
schmutzung und den Lärmbelastungen interes- 
siert, kann «ich auf dem Rathausparkplatz einen 
Luft-und Lärmmeßwagen der Hessischen Lan- 
desanstalt für Umwelt ansehen. Am Rathaus ist 
außerdem das Info-Mobil der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald zu finden, mit dem auf die 
aktuelle Situation beim Waldsterben aufmerk- 
sam gemacht werden soll. 

Die große Abschlußveranstaltung zur Lange- 
ner Umweltschutzwoche findet am Dienstag, 
dem 30. Oktober, um 20 Uhr, im Stadtverordne- 
tensitzungssaal statt. Zu dieser Podiumsdiskus- 
sion wird der Staatssekretär im Hessischen Um- 
weltministerium, Jörg Jordan, nach Langen 
kommen und mit einem Einführungsvortrag 
zum Thema „Macht das Auto den Wald kaputt?" 
die Veranstaltung eröffnen. 

Parallel zur Umweltschutzwoche wird von 
Donnerstag, dem 18. Oktober, bis Samstag, den 
27. Oktober, eine Buchausstellung zu diesem 
Thema in der Langener Stadtbücherei gezeigt. 
Die Ausstellung ist donnerstags von 10 bis 12, 
freitags von 14 bis 17, samstags von 14 bis 16 und 
dienstags von 16 bis 19 Uiir zu sehen. 

Femer bietet die Volkshochschule Langen ei- 
nen Kurs zu Fragen des „Umweltbewufltseins" 
an. Der Kurs wird von Prof. Dr. Rock gehalten 
und befaßt sich im wesentlichen mit Siim und 
Wert des Naturverlustes. Die erste der insgesamt 
fünf Doppelstunden findet am Montag, dem 29. 
Oktober, 19 Uhr, im Pavillon 26 des Dreieich-' 
Gymnasiums statt. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling weiter mit- 
teilte, hat die Stadt mehrere Geld- und Sachprei- 
se für Schülerarbeiten zum Thema „Umwelt- 
schutz" ausgesetzt. Die Schülerinnen und Schü- 
ler sollen sich nach seinen Worten in zeichneri- 
scher, photographischer, gestalterischer oder be- 
richtender Form mit ihrer Umwelt und der 
Verschmutzung auseinandersetzen, Versäumnis- 
se aus der Vergangenheit aufzeigen oder Anre- 
gungen für die Zukunft geben. 

Außerdem wies Kreiling darauf hin, daß Im 
Rahmen der Umweltschutzwoche ein umfang- 

, reiches Filmprogramm für die Schulen zusam- 
mengestellt wurde. Von Mittwoch, dem 24. Ok- 
tober, bis Dienstag, den 30. Oktober, werden 
täglich um 9 Uhr und um 11 Uhr Filme im Stadt- 
verordnetetisitzungssaal gezeigt. Ausgewählt 
und vorgeführt werden die Filme vom Landes- 
verband Hessen der Deutschen Umweltaktion. 

Zusammen mit den hiesigen Schulen, dem 
Forstamt Langen und der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald führt schließlich die Bezirks- 
sparkasse Langen eine Baumpflanzaktion 
durch. 

Werner Heinen führt 
die Liste an 
CDU fOr Wahlkampf gewappnet 

Gefahr für S-Bahn 
aus Bonn 
SPD sieht Befürchtung tiestatlgt 

HMüiMliitaiai 
Dienstag, den 16. Oktober 1984 Nr. 83 



Nr. 83/Seite 2 
LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 16..Oktober 1984 

Werner Heinen führt die Liste an 

Langener CDU für den Wahlkampf gewappnet 
Ohne Änderungen wurde am Freitagabend auf 

der Mitgliederversammlung der Langener CDU 
die Kandidatenliste für die Kommunalwahl im 
kommenden März gebilligt und verabschiedet. 
Sie umfaßt 45 Personen, die sich um ein Mandat 
für die Stadtverordnetenversammlung bewer- 
ben. 

Der Personenkreis der Bewerber geht durch 
alle Benifs- und Altersklassen, vom 25jährigen 
Auszubildenden bis zum 75jährigen Renter, von 
der Hausfrau zum Industriekaufmann, vom 
Handwerker bis zum Selbständigen. Viele ,,alte 
Bekannte" mit langer kommunalpolitischer Er- 
fahrung sind wieder dabei, aber auch neue Na- 
men tauchen auf. Man baut auf bewährte Kräfte, 
die zum Teii schon lange im Stadtparlament sit- 
zen, aber auch auf frisches Blut und neue Ideen, 
um mit einer gesunden Mischung bürgemahe Po- 
litik zu machen. 

Spitzenkandidat ist Stadtverordnetenvorste- 
her Werner Heinen, ein ,,alter Hase" im kommu- 
nalpolitischen Geschäft und eine vertrauenswür- 
dige Persönlichkeit in Langen. Auf Platz zwei 
folgt der derzeitige Fraktionsvorsitzende Heinz- 

Helmut Schneider, Platz drei hat Richard Neu- 
bauer, seit Jahren kein Unbekannter im Parla- 
ment, und auf Platz vier steht mit Helmut Win- 
ter ebenfalls ein erfahrener Kommunalpolitiker 
Frank Müller, der neue Parteichef, Hildegard 
Mielert, Peter Sommer und Heinz-W. Wermels- 
kirchen sind weitere Stadtverordnete auf den 
nächsten Plätzen. 

Mit Dietmar Donner taucht auf Platz zehn 
erstmals ein neuer Name auf, und weiter geht es 
mit Klaus Gerlach, Brigitte Passow, Michael 
Kraus, Peter Kremmers, Adalbert Hundesha- 
gen, Fred Werner, Gerhard Dreyer, Birgitt Höf, 
Franz Kaiisch, Hans Jäckel, Kurt Weise, Hans- 
Joachim Kretzschmer, Werner Heger, Dr. Ulrich 
Rutemöller. Wolfgang Schumacher, Helmut 
Herbig, Margot Seithe. Walter Boden, Helmut 
Zink, Günter Hiltl, Wolfgang Kretschmar, An- 
dreas Lewandowski, Waltraud Friedberger, 
Hans-Joachim Rosewick, Dr. Arno Metz, Alfred 
Thomin, Gerda Sommer. Josef Heger, Martin 
Knauer, W. Bernhardt, Wolf Wieland Huhle, 
Gerda Liebermann, Peter Dünninger, Emst 
Voigt und Jakob Freisens. 

Gefahr aus Bonn für S-Bahn-Bau 

Heinrich Bettelhäuser sieht seine Befürchtungen bestätigt 

Mehrfach hat der Langener SPD-Vorsitzende 
und Vorsitzende des Umlandbezirkes Frankfurt, 
Heinrich Bettelhäuser, das ,.Taktieren" des 
Bundesverkehrsministers und dessen Verzöge- 
rungsstrategie in Sachen S-Bahn-Bau kritisiert. 
Seine Befürchtungen sieht Bettelhäuser jetzt be- 
stätigt, denn in einer Antwort auf eine Anfrage 
der Bundestagsabgeordneten Walter Buckpesch 
(SPD) und Heinrich Klein (SPD) hat der Minister 
nun die ,,Katze aus dem Sack" gelassen. 

Vor einer Entscheidung möchte die Bundesre- 
gierung die wirtschaftlichen Auswirkungen der 
Maßnahme prüfen und dazu die Wirtschaftlich- 
keitsuntersuchungen aus dem Jahre 1978 aktua- 
lisieren. Außerdem .seien die Abstimmungen 
über den Finanzierungsvertrag noch nicht abge- 
schlossen. Daraus schlußfolgert das Ministeri- 
um, daß auch nicht von Verzögerungen gespro- 
chen werden könne; der von den Verhandlungs- 
partnern entworfene Zeitplan habe den Abstim- 
mungsbedarf mit dem Bund eben nicht ausrei- 
chend berücksichtigt. 

Mit dieser Auskunft versuche der Bundesver- 
kehrsminister Tatsachen bewußt zu verdrehen 
und auf Zeit zu spielen, erklärte Heinrich Bettel- 
häuser vor der Presse. Tatsache sei nämlich, daß 
der Finanzierungsvertrag für die S-Bahn im ge- 
samten Kreis Offenbach, insbesondere für den 
Rodgau. seit über einem halben Jahr zwischen 
allen Beteiligten eingehend diskutiert worden 
sei. In Anbetracht der weitgehenden Einigkeit, 
die bei diesen Gesprächen erzielt werden konnte 
— auch zwischen dem Land Hessen und der 
Deutschen Bundesbahn — seien alle Partner da- 
von ausgegangen, daß der Vertrag noch im Juni 
1984 unterzeichnet wüide. 

Daß es dennoch nicht zur Vertragsunterzeich- 
nung kam, könne nur darauf zurückgeführt wer- 
den. daß der Bund Druck auf die Bundesbahn 
ausgeübt habe, sagte Bettelhäuser. 

Hinter allem stehe offensichtlich das Bemühen 
Dollingers, die politische Wende in Bonn auf die 
S-Bahn auszudehnen: Eine Wende zu I^asten der 
Städte und Gemeinden, eine Umverteilung der 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am Donners- 

tag. dem 18. Oktober um 15.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1906/07 macht am Donnerstag, 
dem 18. Oktober einen Ausflug in den Oden- 
wald. Abfahrt ist um 10 Uhr am Jahnplatz. Um 
rechtzeitiges Erscheinen wird gebeten. 

aüen. die in dieser Woche | 
11 Geburtstag haben. J 
11 Besonders herzlich denen, | 
' I die älter als 75 Jahre sind, i 
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Lasten auf die Kommunen, die nicht davor Halt 
mache, bewährte Konzepte und faire Kompro- 
misse zu gefährden. Bettelhäuser nannte dies ein 
unredliches Verhalten, denn die Kommunen des 
Kreises Offenbach seien mit ihrem Angebot, 12,5 
Prozent der Kosten zu übernehmen, an die Gren- 
zen ihrer finanziellen Belastbarkeit gegangen. 

Als ..bedenklich" bezeichnete Bettelhäuser 
femer, daß in der neuesten Auskunft des Mini- 
sters eine Zusicherung für die S-Bahn-Verbin- 
dung in den Rodgau fehle. Sollte die Rodgau-S- 
Bahn wegfallen, wäre der ausgehandelte Finan- 
zierungskompromiß nicht mehr zu halten. 

Bettelhäuser; ,.Ohne Rodgau-S-Bahn kann den 
Ostkreis-Kommunen wohl kaum zugemutet 
werden, beträchtliche finanzielle Mittel aufzu- 
bringen, ohne auch nur den geringsten Vorteil 
hierdurch zu erhalten." 

Das Könnte das Aus für das gesamte S-Bahn- 
Projekt bedeuten, erklärte Bettelhäuser und ap- 
pellierte deshalb nochmals an alle Regionalpoli- 
tiker und Stadtverordneten, über Parteigrenzen 
hinweg Geschlossenheit in dieser Frage zu de- 
monstrieren und sich gemeinsam gegen diese 
umweltpolitisch und strukturpolitisch bedenkli- 
che Entwicklung zu stellen. 

Bücher 
zum Umweltschutz 

Der Umweltschutz steht im Mittelpunkt einer 
Buchausstellung der Langener Stadtbücherei, 
die von Donnerstag, dem 18. Oktober, bis Sams- 
tag. dem 27. Oktober, zu den bekannten Öff- 
nungszeiten besucht werden kann. Angefangen 
vom Bilderbuch für Kinder bis hin zum aktuel- 
len Sachbuch will die Ausstellung Denkanstöße 
geben, sich aktiv mit dem für uns alle lebens- 
wichtigen Fragen unserer gestörten und teilwei- 
se zerstörten Umwelt auseinanderzusetzen. Die 
Bandbreite der Buchthemen reicht vom „sauren 
Regen". Biotopschutz. Energiefragen, Arten-und 
Gewässerschutz bis hin zu Tips für ..Ackem und 
Gärtnem ohne Gift". 

Für Schulklassen ist übrigens eine Führung 
auch außerhalb der Öffnungszeiten der Stadtbü- 
cherei möglich. Anruf genügt. 

„Offene Türen" 
in Sachen Umweltschutz 

Emen ..Tag der offenen Tür" veranstaltet der 
Magistrat der Stadt Langen im Rahmen seiner 
Umweltschutzwoche am Samstag, dem 27. Okto- 
ber. von 9 bis 13 Uhr. 

Wie bereits im aktuellen Volkshochschulpro- 
gramm angekündigt, kann an diesem Tag das 
Klärwerk des Abwasserverbandes Langen/ 
Egelsbach besichtigt werden. Besonders interes- 
sant ist dabei sicherlich die neue Anlage zur 
Klärschlammtrocknung. 

Außerdem kann man sich das Innenleben des 
Blockheizkraftwerkes am Langener Hallenbad 
ansehen oder sich am Luft- und Lärmmeßwagen 
der Hessischen Landesanstalt für Umwelt auf 
dem Rathausparkplatz informieren. Dort ist 
auch das Info-Mobil der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald zu finden. 

Ebenfalls von 9 bis 13 Uhr steht das Institut 
für Wasser-, Boden- und Lufthygiene, Heinrich- 
Hertz-Straße. dem Publikum offen. Namhafte 
Wissenschaftler erläutern die Laboreinrichtun- 
gen und beantworten gerne Fragen. 

Raumordnungsplan 
liegt im Rathaus 

Der Regionale Raumordnungsplan für die Pla- 
nungsregion Südhessen soll fortgeschrieben wer- 
den. Zu diesem Zweck hat der Regierungspräsi- 
dent in Darmstadt (Obere Landesplanungsbe-■ 
hörde) im Februar 1984 einen neuen Entwurf 
vorgelegt. Im Zuge des eingeleiteten Genehmi- 
gungsverfahrens wurden die zuständigen Behör- 
den und die betroffenen Städte und Gemeinden 
im Sommer 1984 zu dem Entwurf angehört. 

Die Langener Stadtverordnetenversammlung 
hat daraufhin am 5. Juli 1984 verschiedene Anre- 
gungen und Bedenken zu dieser Planung be- 
schlossen. Damit sich auch die Bürger über den 
Regionalen Raumordnungsplan informieren und 
Anregungen einbringen können, wird der Plan 
nebst den erläuternden Texten im Langener Rat- 
haus zur öffentlichen Einsichtnahme etwa vier 
Wochen lang ausgelegt; montags bis freitags, 8 
bis 12 Uhr, Rathaus, Stadtbauamt — Stadtpla- 
nungsabteilung —, Zimmer 330, Südliche Ring- 
straße 80. 

Bauanträge können 
gestellt werden 

Eine weitere Einweisung von Beteiligten in 
Bauplätze kann nun erfolgen, nachdem der Zu- 
teilungsplan des Katasteramtes im Rahmen des 
Umlegungsverfahrens für den Bebauungsplan 
Nr. 16 — Wohngebiet am Steinberg —. zwischen- 
zeitlich vorliegt. Wie Bürgermeister Hans Krei- 
ling mitteilte, umfaßt die Zuteilung insgesamt 
62 Bauplätze. 

Das Gebiet umfaßt den Bereich Oberer Stein- 
berg bis zur Ostgrenze des Bebauungsplanes. Da 
die Kanalarbeiten dort weitgehend abgeschlos- 
sen sind, sollen im Frühjahr 1985 die Versor- 
gungsleitungen sowie die Baustraßen hergestellt 
werden. Parallel dazu können bereits Bauanträ- 
ge gestellt werden. 

Biologischer Anbau 
im eigenen Garten 

Die Möglichkeiten und Chancen des biologi- 
schen Gartenbaus werden seit einiger Zeit heftig 
diskutiert. Die Stadt Langen greift dieses Thema 
nun im Rahmen ihrer diesjährigen Umweltwo- 
che auf und lädt zu einem interessanten Vor- 
tragsabend am Dienstag, dem 23. Oktober, um 
20 Uhr, in den Stadtverordnetensitzungssaal des 
Rathauses ein. 

Als Referent konnte Dipl.-Ing. Harald Brand, 
Hessische Landesanstalt für Umwelt, gewonnen 
werden, der über die bisherigen Erfahrungen 
mit dem biologischen Anbau in Kleingarten- 
Anlagen berichten wird. In der anschließenden 
Diskussion wird er, ebenso wie Vertreter des 
Obst- und Gartenbauvereins Langen, für Fragen 
zur Verfügung stehen. Der Eintritt ist frei. 

Weihnachtsbasteln 
Die Volkshochschule Langen bietet in ihrem 

Programm ab Dienstag, dem 6. November, um 
15.00 Uhr, einen Kurs ,,Weihnachtsbasteln für 
Eltern und Kinder" an. Die Kursleiterin ist Ros- 
witha Jonen. Die Teilnehmergebühr beträgt 
17,50 DM. 

Interessenten werden gebeten, sich umgehend 
schriftlich bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen, im Rathaus. Zimmer 114 (Te- 
lefon 20 31 22) anzumelden. 

Memory basteln 
im Buchladen 

Kinder im Alter von fünf bis sieben Jahren 
können am Freitag, dem 19. Oktober, von 15.00 
bis 16.30 Uhr im Buchladen in der August-Bebel- 
Straße 5 ein erstes Memory basteln. Außer einer 
Schere und fünf Mark für Material brauchen die 
Kinder nichts mitzubringen. 

Am Samstag BaU 
des Gewerbevereins 

Am kommenden Samstag, dem 20, Oktober, 
ist der Ball des Gewerbevereins in der Stadthal- 
le Langen. Obwohl das Interesse bereits groß 
war, sind noch einige Karten für Kurzentschlos- 
sene erhältlich. Der Vorverkauf ist im Reisebüro 
am Rathaus Langen. Südliche Ringstraße. 

Die Veranstaltung verspricht mit der Kapelle 
..Cabana" und einer großen Programmnummer 
mit Fred van Geez ein gelungener Abend zu wer- 
den. 

Jubiläumskonzert des 
Mandolinen-Orchesters a « 

Anläßlich des 50jährigen Bestehens des 1. 
Mandolinen-Orchesters Langen findet in der 
Stadtkirche Langen am Sonntag, dem 28. Okto- 
ber um 17.00 Uhr das 2. Jubiläumskonzert des 
Vereins in diesem Jahr statt. 

Bei diesem Konzert, das ausschließlich der an- 
spruchsvolleren Literatur gewidmet ist, werden 
Originalkompositionen von Georg Friedrich 
Händel, A. Vivaldi, W. Amadeus Mozart, J. S. 
Bach, sowie Bearbeitungen vom Fred Witt über 
Kompositionen von G. Sammartini und Dome- 
nico Caudioso vorgestellt. Genannt seien nur 
,,Zwei Lieder für Sopran und Zupforchester" 
von W. A. Mozart. Als Sopranistin wird wieder 
die charmante Koreanerin Young Ae Mun fun- 
gieren, die schon beim ersten Jubiläumskonzert 
im Mai in der Langener Stadthalle mitwirkte. 
Für Freunde der emsteren Musik verspricht die- 
ses Konzert ein wirklicher Genuß zu werden. 

Die Mitwirkenden sind: Das 1. Mandolinen- 
Orchester Langen und das Jugendorchester des 
Vereins, beide unter der bewährten Leitung ih- 
res Dirigenten Hans-Ludwig Wängler. Außer- 
dem werden noch einige Solisten ihr Können un- 

• ter Beweis stellen: Irma Dotzauer (Gitarre). Cä- 
cilie Krämer (Oboe). Young Ae Mun (Gesang) 
Barbara R^ttig (Blockflöte), Kantor Rhode (Ge- 
neralbaß) und Martina Rühmkorff (Cello). 

Karten für das Konzert sind bei den Vorver- 
kaufsstellen (Friseursalon Heil. J.-v.- 
Eichendorffstr. 7 (Tel. 2 47 17) oder bei Musik- 
Nehmann, Bahnstr. 34, (Tel. 2 19 75) sowie bei 
den Mitgliedem des Orchesters erhältlich. Der 
Eintrittspreis beträgt einheitlich für alle Plätze 
acht Mark. 

Außerdem weist das 1. Mandolinen-Orchester 
Langen darauf hin, daß demnächst wieder Kurse 
für Mandoline, Gitarre und Mandola beginnen. 
Nähere Informationen können Interessenten 
beim ersten Vorsitzenden Horst Aussem, 
(Tel. 6 55 03) oder bei Waldemar Heil (Tel. 
2 47 17) erhalten. 

Städtische Schaukästen 
Neben der Presseberichterstattung, den öf- 

fentlichen Bekanntmachungen und dem Aus- 
hang am Langener Rathaus, gibt es nun noch ei- 
ne weitere Möglichkeit, sich über das Stadtge- 
schehen aktuell zu informieren; Am Wemerplatz 
und am Lutherplatz wurden zwei zusätzliche 
städtische Schaukästen aufgehängt. 

Bestückt werden die Schaukästen mit Dmck- 
sachen der städtischen Gremien, neuen Satzun- 
gen, Pressemitteilungen der Stadtverwaltung, 
Terminhinweisen, Informationsblätter und was 
sonst noch von Interesse sein könnte. 

Die Glücksspirale 

Glücksspirale '84: Endziffer (EZ) 8 gewinnt 5 50 
Mark, EZ 97 = 15 Mark. EZ 296 = 100. EZ 5116 = 
1000, EZ 50 406 = 10 000, EZ 563 389 = 100 000 
EZ 0 198 758 = 1 000 000, EZ 7 819 921 =' 
1 000 000, EZ 0 198 413 = 1 000 000 Mark; 
Prämienziehung: EZ 455 648, EZ 389 546 und EZ 
635 669 gewinnen je 1 Kilo-Barren Gold. 
(Ohne Gewähr) 

Gelungener Start 

des neuen,Lehrstellen-Computers' 

Über 11 OOOmal Informationen angefordert 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem. Hegt eine Beilage der Firma „Möbel- 
Müller", Neu-Isenburg bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

Das neue Service-Programm der Volksbanken 
und Raiffeisenbanken in Hessen und Rheinland- 
Pfalz für Schüler, die 1985/86 einen Ausbil- 
dungsplatz suchen, ist auf starke Resonanz ge- 
stoßen. Allein im ersten Monat haben bereits 
11 000 Jugendliche das Informationsangebot Be- 
nutzt. 

Mit der Computer-Antwort erhalten die Schü- 
ler die wichtigsten Informationen zu den von Ih- 
nen in die engere Wahl gezogenen Berufen. Die 
auf einzelne Regionen bezogenen Daten und In- 
formationen werden von wichtigen Anlauf- 
adressen und individuellen Tips zum prakti- 
schen Vorgehen ergänzt. 

Der Eingang bei den Genossenschaftsinstitu- 
ten hat sich von anfangs 100 auf 1000 Fragebögen 
täglich gesteigert. Mit dieser unerwartet hohen 
Beteiligung wird die Eigeninitiative der Schüler 
auf dem Feld der Ausbildungsplatzsuche deut- 

lich belegt. Um auch diesem hohen Ansturm ge- 
recht werden zu können, müssen die Kapazitä- 
ten des Auswertungsinstitutes erhöht werden. 

Fast alle Schüler nutzen die Chance, sich nicht 
nur über die Situation in ihrem Heimatbezirk, 
sondern auch über andere Regionen in Hessen, 
Rheinland-Pfalz und angrenzenden Gebieten zu 
informieren. Damit zeigen sie sich auch bereit, 
für einen Ausbildungsplatz einen Ortswechsel in 
Kauf zu nehmen. 

Für Schulabgänger 1985 wird es allerdings 
jetzt auch höchste Zeit, sich um die Ausbildungs- 
platzsuche zu kümmern. In vielen Branchen und 
Betrieben, zum Beispiel beim öffentlichen 
Dienst und bei Großbetrieben, werden bereits 
im Oktober und November die Lehrstellen für 
das nächste Jahr vergeben. Die Unterlagen für 
die Teilnahme an diesem kostenlosen Service 
sind in allen Geschäftsstellen der Langener 
Volksbank erhältlich. 

TS-,'" 

Das BH W macht eine l-'inanzicrung nicht nur möglich, .sondern auch schrgünstig. 
Ein persönlicher Ferienhaus-Finanzierungsplan zeigt Ihnen: 
• hl welcher Größenordnung Sie sieh ein Projekt leisten - und solide finanzieren kön- 
nen. • Wieviel Zinsen eine Sofortfinanzierung kostet und mit welcher monatlichen 
Ik'lastung Sie rechnen müssen. • Wie eine !-inanzierung aussieht, wenn Sie sich - zum 
Heispiel per F.xpreß-Tarif - den Anspruch auf ein reguläres HHW-Bauspardarlehen 
erwerben. • Wie die 7 b-Abschreibung - jetzt auch Ix'i Wochenend- und Ferien- 
häusern - die BcliLStung reduziert. 

Nutzen Sie die kostenlose Sonderleistung Ihres BHWlk-raters. l Ind las.sen Siesich 
Ihren persönlichen Ferienhaus-Finanzicrungsplan erstellen. 

Allen, die nicht im öffentlichen Dienst be.schäftigt sind, empfehlen wir unsere 
SchwestcrgesclLschaft, die AHW Bausparkasse. 

BHW 
ä AU SPARKASSE 

Auf uns baut 

der öffentliche Dienst. 

Mit uns können Sie am Wochenende 

Hauseigentümer sein. 

Nr, 83/Selte 3 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 16. Oktober 1984 

BeratungMtelle: 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 19.00 Uhr. Mitt- 
woch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater 
zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 

die an diesen beiden Belustigungen gelassen 
wurde, kommt dem Entwicklungshilfeprojekt 
zugute. 

Wer sich einmal den heißen und stimmungs- 
vollen Rhythmen der Kapelle entziehen und ein- 
mal Luft holen wollte, hatte im Foyer auch noch 
andere Gelegenheiten, sei es in der Bierecke, am 
Weinprobierstand oder am Grill. 

Alle Räume der Stadthalle waren einbezogen, 
so daß das Gaudi vollständig war. Es war ein 
großer Erfolg für die Veranstalter 

Riesengaudi beim Oktoberfest 

Schlechte Sicht 
Ausreichendes Sehvermögen ist eine un- 

erläßliche Voraussetzung für das sichere 
Führen eines Kraftfahrzeuges. Um so er- 
schreckender ist eine Statistik, die von der 
Augenklinik in Tübingen erstellt wurde. 
Danach nehmen in der Bundesrepublik 
mindestens 600.000 Personen am Straßen- 
verkehr teil, die den Mindestanforderun- 
gen an das Sehen nicht genügen. 

Es stimmt auch bedenklich, daß mehr als 
die Hälfte davon jünger als 62 Jahre ist und 
die meisten der festgestellten Fehler korri- 
gierbar sind. Geht etwa die Eitelkeit vor 
der Sicherheit? 

In diesen Tagen und Wochen wird es noch 
eine andere Erscheinung geben, die Auto- 
fahrern schlechte Sicht verspricht. Da wird 
es nicht nur die Herbstnebel geben, die die 
Landschaft in ein milchiges Gebilde ver- 
wandeln. Freilich werden sich die Kraß- 
fahrer danach richten und durch vorsichti- 
ge Fahrweise einen Teil des nebligen 
Schreckens nehmen. 

A ber was soll man von einem Autofahrer 
halten, der sich morgens in sein Auto mit 
angelaufenen Scheiben setzt und nur auf 
Scheibenwischer und Fahrtwind vertraut? 
Das dauert viel zu lange, bis er klare Schei- 
ben hat. Schon ein toter Winkel oder ein ge- 
trübter Blick zur Seite beim Einordnen in 
eine Hauptstraße kann böse Folgen haben. 
Dabei ist es so einfach, vor Antritt der 
Fahrt die Scheiben abzureiben. Das dauert 
nur eine kleine Weile, schafft aber Sicher- 
heit. 

Noch schlimmer wird es, wenn die ersten 
Fröste sich einstellen und die Scheiben mit 
Eis bedecken. In der Luftfahrt gibt es 
Blindflugeinrichtungen. Vom Blindfahren 
im Autoverkehr ist bisher noch nichts be- 
kannt, und doch versuchen sich immer wie- 
der manche Autofahrer auf diesem Gebiet. 
Sie sollten es lieber lassen. 

Schlechte Sicht haben auch die Kraftfah- 
rer mit dem Plakettenfimmel. Die Bemü- 
hungen der Autoindustrie, durch die Ver- 
wendung möglichst großer Heckscheiben 
einen Beitrag zur Verkehrssicherheit zu lei- 
sten, wird durch ganze Plaketten-,Gardi- 
nen" ad absurdum geführt. 

Wenn man dann noch Gelegenheit hat, 
die Sprüche zu lesen, die auf den Buttons 
stehen, kann man gewisse Schlüsse auf den 
Vordermann ziehen, der mit beschränktem 
Durchblick durch die Lande fährt und sich 
wer weiß wie schlau vorkommt. 

„Ich bin ein Durchblicker" hatte der 
Fahrer auf seiner Heckscheibe stehen, als 
er beim Rückwärtsstoßen ein Fahrrad de- 
molierte, weil er es beim besten Willen we- 
gen seiner vielen Aufkleber nicht sehen 
konnte. 

„Der große Diktator" 
Der Film ..Der große Diktator" mit Charles 

Chaplin wird am Freitag, dem 19. Oktober, um 
18.30 Uhr im Jugendcaffe an der Zimmerstraße 
gezeigt. Der Eintritt ist wieder kostenlos! 

SSG landete einen geselligen Volltreffer 
Wenn es den Besuchern einer Veranstaltung gut gefällt, dann denken sie nicht ans Nachhausege- 

hen. Betrachtet man das Oktoberfest der Sport- und Sängergemeinschaft am vergangenen Freitag 
allein unter diesem Gesichtspunkt, dann war es ein Riesenerfolg, denn die große Zahl der fröhlichen 
Gäste hielt es bis zum Ende aus, und selbst da noch tröstete man sich mit dem Gedanken, daß man 

'aufhören muß, wenn es am schönsten ist. 
Dabei gab es während des gesamten Abends 

genügend Gelegenheiten, die man als ,,am schön- 
sten" hätte bezeichnen können. Die Veranstalter 
hatten sich sehr viel Mühe gegeben, um ihren 
Gästen ,,Vergnügen total" zu bieten. 

Das begann schon mit der Verpflichtung einer 
Spitzenkapelle, und die „Ric Gertie Band" offi- 
zielle Olympiaband der Olympischen Spiele von 
München, in Langen nicht unbekannt, zog wie- 
der alle Register ihres Könnens. Mit der char- 
manten Sängerin Gerti zogen die Musikanten ein 
Feuerwerk von Rhythmen und Melodien ab, und 
so war es kein Wunder, daß die .Tanzfläche den 
ganzen Abend dicht belagert war. 

Doch auch das Rahmenprogramm konnte sich 
sehen und hören lassen. Ein kleiner Chor der Ge- 
sangsabteilung hatte sich ein besonders schönes 
und gekonnt vorgetragenes Musikrätsel einfal- 
len lassen. In einem Teil war die Schubert'sche 
Komposition „Die Forelle" zu hören und wurde 
— meisterlich arrangiert — abgewandelt, wie 
wenn das Lied von anderen Komponisten er- 
dacht worden wäre, Mozart, Beethoven, Wagner 
und andere Berühmtheiten gaben ihren Kompo- 
sitionsstil dafür her. Zu raten war, wer wohl die- 
sen anderen Part komponiert haben könnte. Der 
zweite Rätselteil war der heiteren Muse gewid- 
met und brachte ein Medley bekannter 
Operetten- und Musicaltitel, die es zu erraten 
galt. Den Gewinnem winkte immerhin eine Rei- 
se in das österreichische Bad Bleiberg. 

An diesem schönen Fleckchen in Kämten wer- 
den auch die besten Schützen des Torwandschie- 
ßens einen kostenlosen Urlaub verbringen kön- 
nen. Dieser Wettbewerb war eine weitere At- 
traktion des Abends, die sich zunächst auf der 
Bühne abspielte und sportliche sowie gesell- 
schaftliche Prominenz als Akteure sah, später 
im Foyer von allen Besuchern fortgesetzt wer- 
den konnte. 

Zu der Sportprominenz, die ihre Treffsicher- 
heit unter Beweis stellte, gehörte Langens 
Olympiateilnehmer von Los Angeles über 400 
Meter Hürden und in der 4 mal 100-Meter- 
Staffel, Uwe Schmitt, die Handballnationalspie- 
ler und Weltmeisterschaftsteilnehmer von 1978, 
Klaus Hormel und Winfried Damm sowie die 
ehemaligen Fußballstars der Frankfurter Ein- 
tracht, Thomas Rohrbach und Wolfgang Solz. 

Wie schwer es ist, eines der Löcher in der Tor- 
wand zu treffen, erkannten auch Georg Sehring, 
der beliebte Förderer des Langener Vereinsle- 
bens, Karl Brehm, langjähriger Vorsitzender der 
SSG und früher ein bekannter Handballer in 
Langen, Herbert Kunz, derzeitiger SSG-Chef so- 
wie der Stadthallenpächter Dragan Tabar, der in 
seinem Heimatland Jugoslawien ein bekannter 
Fußballer war. 

Freilich ging es bei diesem Wettbewerb nicht 
allein um sportliche Ehren, sondern um einen 
möglichst großen Erlös, der für die Jugendarbeit 
der SSG verwandt wird. 

Um einen Erlös ging es auch bei einer großen 
Tombola, zu der Langener Geschäftsleute mehr 
als 350 Gewinne beigesteuert hatten, wofür ih- 
nen Vorsitzender Herbert Kunz bei seiner Begrü- 
ßungsansprache ausdrücklich herzlichen Dank 
sagte. Was hier eingegangen ist, wird für Bau- 
maßnahmen an vereinseigenen Einrichtungen 
benötigt," die im kommenden Jahr anstehen. 

Aber auch an die Aktion „Hilfe für Hlekweni" 
wurde gedacht. So hatten die Besucher ihr Ver- 
gnügen beim ,,Haut den Lukas" und an einer 
„Klickerzertrümmerungsmaschine". Jede Mark, 

Der Tanz stand im Mittelpunkt des Oktoberfe- 
stes, und die „Ric Gertis Band" hielt die Tanzlu- 
stigen den ganzen Abend in Bewegung. Sportlich 
ging es zu beim Torw^dschießen, wo der Lange- 
ner Leichtathlet und Olympiateilnehmer von 
Los Angeles, Uwe Schmitt (r) die Reihe der 
Sportprominenz anführte. Nicht minder eifrig 
war das Publikum, und Georg Sehring (unteres 
Bild) erhielt für seine fußballerische Einlage viel 
BeifaU. 



Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme, die Fülle 
von Blumen- und Geldspenden zum Abschied meines lieben Mannes 

Heinrich Gaubatz 

danken wir herzlich. Ebenso all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer, den Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten sowie Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Gaubatz 
und Angehörige 

Egelsbach, im Oktober 1984 
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. . . zum Abschluß Sonnenschein 

e Einen guten Draht zu den Wetterfröschen 
haben zweifellos die jüngsten SGE-Rollsportler. 
Sie hatten sich für ihre Prüfungen und den Häs- 
chenwettbewerb am vergangenen Freitag einen 
richtig warmen Herbsttag ausgesucht. Vielleicht 
waren die Wetterfrösche so verblüfft darüber, 
daß diese Veranstaltung an einem gewöhnlichen 
Werktag stattfand, so daß sie ganz vergessen ha- 
ben, es regnen zu lassen. 

Groß war die Aufregung bei den Aktiven der 
Gruppe III, denn sie haben noch nie vor einem 
Kampfgericht ihr Können beweisen müssen. 
Acht von fünfzehn Sportlern, die erst in diesem 
Jahr mit dem Rollkunstlauf begonnen haben, 
waren für die Freiläuferprüfung gemeldet und 
alle acht bestanden! Sie dürfen sich nun das Frei- 
läuferabzeichen an ihr Clubkleid nähen. 

Beim anschließenden Häschen-Wettbewerb 
waren zehn Läuferinnen und zwei Läufer am 
Start. Alle Kinder sind zwischen fünf und acht 
Jahre alt. Am Anfang der Saison konnte kaum 

einer von ihnen richtig auf den Rollschuhen ste- 
hen, und jetzt zeigen sie schon Flieger, Kanone 
und Tippsprung. Nur mit dem verflixten Rück- 
wärtsübersetzen hatten sie noch, Schwierigkei- 
ten. 

Drei von den 15 neuen Häschen sind dieses Mal 
nicht gestartet; für sie wäre es noch zu früh ge- 
wesen, an einem Wettkampf teilzunehmen. Am 
Schluß des Wettbewerbes bekamen alle Sportler 
ihre Urkunden. Auf das obligatorische ,,Trepp- 
chen" wurde bewußt verzichtet, denn keines der 
Kinder sollte groß herausgestellt werden, wich- 
tig für alle war es, dabeigewesen zu sein. 

Für die Aktiven der Gruppe II (sie haben im 
vergangenen Jahr mit dem Rollkunstlauf begon- 
nen) ging es schon um mehr. Bei der Figurenläu- 
ferprüfung werden bereits Pflichtelemente und 
Sprünge — Dreiersprung und Salchow — ver- 
langt. Alle fünf Aktive haben die Prüfung mit 
Erfolg bestanden, sie werden jetzt gezielt auf 
den Winterwettbewerb vorbereitet. 

Neue Steno-Kurse 
e Der Stenografenverein Egelsbach hatte zur 

Vorstandssitzung in das Restaurant „Zur Kup- 
ferpfanne" eingeladen. Die Tagesordnung um- 
faßte das Training in Kurzschrift und Maschi- 
nenschreiben sowie die Unterrichts- und Gebüh- 
renordnung. 

Das Training in Kurzschrift beginnt mitt- 
wochs um 18.30 Uhr und im Maschinenschreiben 
donnerstags um 19.00 Uhr in der Emst-Reuter- 
Schule, Heidelberger Straße. Der Stenografen- 
verein bietet somit se:nen Mitgliedern die Gele- 
genheit, sich ipi Schnellschreiben, in der Kurz- 
schrift und auf der Schreibmaschine zu üben, auf 
Leistungsschreiben und Prüfungen einzustellen 
und die Schreibfertigkeiten zu erhöhen. Die 
Trainingsstunden werden nach den Herbstferien 
fortgesetzt. 

Die Vorbereitungen zum Stenografenball am 
8. Dezember im Eigenheim-Saalbau sind ange- 
laufen. Die nächste erv;eiterte Vorstandssitzung 
ist am Montag, dem 22. Oktober, um 19.30 Uhr. 

• KLEINE ANZEIGE ^ 

GROSSE WIRKUNG!^ 

Bai^argeld auch für 

Ferienhäuser 
Bausparmittel dürfen künftig auch für die An- 

schaffung von Wohneigentum in ausgewiesenen 
Feriengebieten Steuer- und prämienunschädlich 
verwandt werden. Auf diese wichtige Entschei- 
dung der obersten Finanzbehörden weist die 
BHW-Bausparkasse in Hameln hin. Die Neure- 
gelung gilt auch für alle nicht rechtskräftigen 
Fälle, in denen Bausparer in der Vergangenheit 
bereits ein Wochenend- oder Ferienhaus gebaut 
oder gekauft und — bei Ablehnung der prämien- 
und steuerunschädlichen Verwendung ihrer 
Bausparverträge — gegen die Entscheidung der 
Finanzbehörden Einspruch eingelegt hatten. 

Dazu hat der Niedersächsische Minister für Fi- 
nanzen im Einvernehmen mit dem Bundesfi- 
nanzminister und den obersten Finanzbehörden 
der anderen Länder zum obigen Thema folgen- 
den Erlaß unter dem Aktenzeichen S 1961 — 
95 31 3 am 9. Mai 1984 veröffentlicht: „Im Hin- 
blick auf die geänderte Rechtsprechung des Bun- 
desfinanzhofes zur Inanspruchnahme erhöhter 
Absetzungen nach § 7b EStG für Bauobjekte in 
Wochenendhaus- oder Ferienhausgebieten (Ur- 
teil vom 8. März 1983 BStBl. II S. 498) hebe ich 
meinen Erlaß vom 22. Mai 1979 — S 1965 — 95 ~ 
31 3 auf. Die Verwendung von Bausparmitteln 
für den Bau oder Erwerb von Wochenend- und 
Ferienhäusem ist für alle noch nicht rechtskräf- 
tigen Fälle nicht Steuer- oder prämienschädlich." 
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Versammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 19. Oktober, um 20 Uhr 
treffen sich die Mitglieder des Geflügelzuchtver- 
eins Egelsbach im Vereinslokal ,,Egelsbacher 
Hof" zu einer wichtigen Versammlung. Die Ta- 
gesordnung wird ganz im Zeichen der Lokal- 
schau stehen, welche am 27./28. Oktober im Bür- 
gerhaus stattfindet. Die Meldebögen für die Lo- 
kalschau müssen an diesem Abend abgegeben 
werden. Der Vorstand erwartet zahlreiche Teil- 
nahme. 

Egelsbacher Musik zug 
auf Reisen 

e Nach hartem Sommereinsatz machten die 
Egelsbacher Musiker am Samstag, dem 6. Okto- 
ber, ihren wohlverdienten Ausflug. Man traf 
sich um 9.30 Uhr am Berliner Platz, um mit dem 
Bus von Egelsbach über Babenhausen, Obem- 
burg, Erlenbach nach Groß-Heubach zu fahren. 
Im dortigen Schützenhaus wurde das Mittages- 
sen eingenommen. Zur Gaudi aller Beteiligten 
verMstaltete man am Schießstand ein Wett- 
schießen. Einige Teilnehmerirmen und Teilneh- 
mer mußten feststellen, daß es gar nicht so ein- 
fach ist, eine Scheibe auf zehn Meter Entfernung 
mit dem Luftgewehr zu treffen. 

Nach dem Mittagessen fuhr man zum Kloster 
Engelberg, um es zu besichtigen und sich an dem 
Kloster-Bier zu laben. Am Nachmittag ging es in 
Richtung Heimat, und man landete in Dreiei- 
chenhain in einer Gaststätte mit Kegelbahn, um 
hier den Rest des Tages zu verbringen. Der Inha- 
ber der Gaststätte, ein ehemaliger Gastwirt aus 
Egelsbach, freute sich über den Besuch. Beim 
Kegeln ging so mancher Wurf daneben, zur Freu- 
de aller Beteiligten. 

Man befand sich bald in Hochstimmung und 
die Organisatorirmen gaben sich alle Mühe, daß 
es so blieb. Den beiden Organisatorinnen Silvia 
Jourdan und Johanna Herchenhahn wurde für 
ihre Bemühungen herzlich gedankt. Zu später 
Nachtstunde fuhr man zurück nach Egelsbach 
und trennte sich mit dem Gefühl, einen gemütli- 
chen Tag verbracht zu haben. 

Wissenswertes vom 

Einwohnermeldeamt 
e Die Zahl der Ausländer hat sich im III. 

Quartal zum II. Quartal 1984 geringfügig verän- 
dert. Nach dem Stand vom 30. September 1984 
sind insgesamt 300 weibliche (II. Quartal 1984 — 
298 weibliche) und 462 männliche (II. Quartal 
1984 — 447 männliche) Ausländer in Egelsbach 
polizeilich gemeldet. 

Sie verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten: Äthiopien 19, Algerien 2, Australien 2, 
Bahamas 1, Belgien 4, Chile 2, CSSR 6, Däne- 
mark 4, Finnland 2, Frankreich 12, Griechenland 
8, Großbritannien 27. Haiti 1, Indien 10, Indone- 
sien 1, Iran 2, Israel 1, Italien 74, Japan 1, Jorda- 
nien 18, Jugoslawien 155, Kanada 3, Kenia 1, Ko- 
lumbien 4, Korea 3, Libanon 4, Marokko 1. Mexi- 
ko 1, Niederlande 7, Norwegen 2, Österreich 78, 
Pakistan 2, Philippinen 3, Portugal 12, Polen 2, 
Rumänien 4, Saudiarabien 1, Spanien 84, Schwei 
den 2, Schweiz 24, Thailand 5. Türkei 114, Un- 
garn 6, USA 45, Vietnam 2. 

Dienstag, den 16. Oktober 1984 

Ausschußsitzung 
e Am Donnerstag, dem 18. Oktober, um 20.00 

Uhr findet im Rathaus (Sitzungssaal) die 25. Sit- 
zung des Haupt- und Finanzausschusses statt, zu 
der alle interessierten Bürger eingeladen sind. 

Auf der Tagesordnung stehen der Waldwirt- 
schaftsplan 1985, die Nachtragshaushaltssatzung 
für das Haushaltsjahr 1984, die Sanierung des 
Eigenheim-Saalbaus und Steuerangelegenhei- 
ten. 

Vogelschutz stellt aus 
e Am Donnerstag, dem 18. Oktober, um 10.00 

Uhr wird die Ausstellung des Deutschen Bundes 
für Vogelschutz e.V. — Gruppe Egelsbach — im 
Foyer des Egelsbacher Rathauses dureh Bürger- 
meister Hans Dümer und den Vertretern des 
Vereins, Wolfgang Weber und Werner Matzke, 
eröffnet. Alle interessierten Bürger sind herzlich 
dazu eingeladen. 

„Sehen Sie, er ist schon wieder voU", freut sich Manfred Kraus, der Im Rathaus für Dinge des Um- 
wel^hut^ zuständig ist, über die Tatsache, dafi der Container für Gartenabfälle auf dem Berliner 
Platz von den Bürgern so gut angenommen wird. Auch der Papiercontainer erffiUt gute Dienste. 
Auf dem luiteren Foto sind die neuen „Pärchen" zu sehen, wie sie jetzt an vielen SteUen der Gemein- 
de zu finden sind. Der eine Container ist für Altglas gedacht, in den anderen kann man sein Altpa- 
pier werfen. Da die Container in allen Teilen Egelsbaclis stehen, werden den umweltbewußten Bür- 
gern lagere Wege erspart. Dies sollte ein Anreiz sein, die Container auch zu benutzen, aber stets 
zweckdienlich. 

"TT" 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10 0 12 10 1110 
Auswahlwette „6 aus 45": 
11 15 29 32 40 43 (22) 
Rennquintett; 
Rennen A: 2 10 12 
Rennen B: 23 26 27 
Spiel 77: 4 5 9 8 7 6 8 
Lottozahlen: 
1 14 20 22 40 45 (23) 
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Egelsbach rückte vor 
Der wenn auch knappe Sieg der Egelsbacher in 

Darmstadt hat die Mannschaft auf den dritten 
Tabellenplatz vorrücken lassen. Nur noch zwei 
Punkte sind es bis zum Tabellenführer, und nur 
ein Punkt trennt die SGE vom zweiten, obwohl 
beide führenden Vereine zwei Spiele mehr aus- 
getragen haben. Nach Minuspunkten steht die 
SGE am besten dar. 

Zwei Punkte gab es auch im Langener Wald- 
stadion, wo die überlegenen Hausherren zahlrei- 
che Chancen verpaßten und leicht hätten höher 
gewinnen können. Der Abstand zur Schlußgrup- 
pe wurde vergrößert. 

Obwohl die SSG Langen in Klein-Krotzen- 
burg Ladehemmung hatte und nur zu einem tor- 
losen Unentschieden kam, konnte der dritte Ta- 
bellenplatz gehalten werden. Auf den Plätzen 
eins bis vier sind alle Mannschaften punktgleich. 
Die Spannung bleibt also erhalten. 

Der SV Dreieichenhain feierte einen l:0-Erfolg 
bei den Teutonen in Hausen und hat Anschluß an 
das Mittelfeld gefunden. 

In der B-Liga trennten sich der TV Dreieichen- 
hain und der FC Offenthal im Dreieich-Derby 
1:1, die Susgo Offenthsil kam gegen Inter Diet- 
zenbach zu einem hohen 7:0-Erfolg. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den Tabellenelften Olympia Lampert- 
heim und rechnet mit einem weiteren Erfolg. 

Bereits am Samstag fährt der FC Langen zur 
TG 75 nach Darmstadt und will versuchen, gegen 
den Tabellennachbam ein gutes Ergebnis zu er- 
zielen, um den Anschluß ans Mittelfeld nicht zu 
verlieren. 

Die SSG Langen erwartet am Sonntag den 
FC Dietzenbach zum Nachbarderby, der auf dem 
sechsten Tabellenplatz nur um einen F*unkt hin- 
ter den Langenem steht. Ein Spiel, bei dem es 
für beide Mannschaften um vieles geht. Für die 
SSG könnte ein Sieg wieder die Tabellenfüh- 
rung bringen, aber auch die Gäste könnten unter 
Umständen nach den Sternen greifen. 

Beim SV Dreieichenhain kommt es zu einem 
Dreieich-Derby, wenn sich die TG Sprendlingen 
vorstellt. 

In der B-Liga muß der TV Dreieichenhain zu 
Zrinski Offenbach, der FC Offenthal erwartet 
die SG Dietzenbach, die Susgo ist in Zeppelin- 
heim zu Gast, und Götzenhain hat Heimrecht ge- 
gen den SC Steinberg. 

Doppelter Punktgewinn 

in letzter Minute 

SV 98 Darmstadt Amateure — SG Egelsbach 0:1 (0:0) 

Es war kein gutes Spiel, das die Egelsbacher 
über weite Strecken boten. Dies war der einhel- 
lige Tenor der zahlreichen SGE-Anhänger an die- 
sem sonnigen Herbstsonntag, und wenn buch- 
stäblich in der letzten Minute die Partie doch 
noch zugunsten der Staudttruppe entschieden 
wurde, so trifft die Meinung von Werner Staudt 
beim Schlußpfiff den berühmten Nagel auf den 
Kopf: Wir haben ein schwaches Spiel unserer 
Mannschaft gesehen, aber solche Spiele kann 
man auch einmal gewinnen. 

Die SGE spielte mit: Eisinger, Thomin, Günne, 
Waldschmidt, Stein, Bremer, Fischer, Graf (63. 
A. Zwilling), Kling, M. Zwilling und Heil (73. 
Seibel). 

Bereits in der zweiten Minute fiel die erste 
Egelsbacher Chance an, als Fischer von rechts 
flankte und der Kopfball von Kling knapp über 
die Latte flog. In der 11. Minute war wieder 
Kling beteiligt, der diesmal flankte, Mathias 
Zwilling an den Pfosten lenkte und die Nr.l Lei- 
del vor Fischer rettete. Dies sollten aber lange 
Zeit die beiden einzigen Möglichkeiten der SGE 
bleiben, denn außer beiderseitigem schwachem 
Mittelfeldspiel mit einer Serie von Fehlpässen 
war keine zwingende Aktion zu verzeichnen. So 
resultierte die erste Darmstädter Chance für 
Korbus erst aus der 36. Minute, kurz zuvor hatte 
die Nr. 10 nach einem Foul an Kling die gelbe 
Karte gesehen. 

Endstation war aber Fips Eisinger, der den 
harten Schuß von Korbus festhielt. Ein weiterer 
Schuß des Darmstädters prallte dann drei Minu- 
ten später zur zweiten E^ke für die Gastgeber. 
Die dritte Egelsbacher Möglichkeit hatte nach ei- 
ner Flanke von Stein wieder Kling, aber so hoch 
er auch sprang, zu erreichen war sie nicht. 

In der Kabine hatte dann auch Trainer Werner 
Staudt keinen Grund zum Jubeln, denn er sah in 
der zweiten Hälfte noch einiges auf seine Mann- 
schaft zukommen. Zunächst hatte Michael Stein 
mit seiner Order, über die linke Flanke zu kom- 
men, in der 48. Minute den Strafraum gerade er- 
reicht, als ihn Libero Rothmann von den Beinen 

Kämpfender Club 

behielt die Punkte 

FC Langen — Germ. Eberstadt 1:0 (1:0) 

Bereits in der 14. Spielminute stand am Sonn- 
tag im Waldstadion das Endergebnis fest, als Sö- 
der einen Elfmeter sicher verwandelt hatte. In 
der Zeit danach versäumten es die Platzherren, 
ihre Überlegenheit zu weiteren Toren zu nutzen 
und das Spiel schon bis zur Pause sicher zu ent- 
scheiden. So mußten die Clubanhänger am Ende 
wieder zittern, doch eine aufopferungsvoll 
kämpfende Langener Truppe brachte den Sieg 
über die Runden. Zwei wertvolle Pimkte waren 
auf dem Konto, mit denen man gegen die hoch 
favorisierten Gäste aus Eberstadt nicht unbe- 
dingt hatte rechnen können. 

Schon ein Weitschuß aufs Tor der Gastgeber 
vom Anstoß weg zeigte, daß die Gäste auf einen 
Sieg aus waren. Doch schon bald ergriffen die 
Platzherren die Initiative und führten ein 
schnelles Angriffsspiel vor, das zwangsläufig zu 
Torgelegenheiten führen mußte. So waren die 
Zuschauer von einem herrlichen Kombinations- 
spiel zwischen Söder und Werse begeistert, doch 
leider ging der Schuß von Werse knapp am Tor 
vorbei. Einen schönen Alleingang von Werse 
zwei Minuten später konnte der Torhüter zwar 
parieren, doch de^ Nachschuß hätte gesessen, 
wenn nicht ein Abwehrspieler den Ball mit der 
Hand von der Linie geschlagen hätte. Klare Sa- 
che: Elfmeter. Diesen verwandelte Söder sicher 
und plaziert zum einzigen Tor des Tages. 

Die größte Möglichkeit hatte Werwitzke in der 
19. Minute, als er frei vor dem Tor auftauchte, 
sein Heber auch den Torwart überwand, doch 
leider arfi leeren Tor vorbeiging. 

Langens Druck wurde größer. Einen flachen 
Paß von Nieschier zu Werwitzke schnappte der 
Torhüter gerade noch vor dem Fuß weg. Die er- 
ste wirklich kritische Situation vor dem Lange- 
ner Tor ergab sich erst in der 28. Minute, doch die 
Überlegenheit der Hausherren hielt weiter an. 
Es fehlten nur die Treffer. 

Glück hatten die Langener in der 40. Minute, 
daß zwei Eberstädter nicht an eine Flanke ka- 

holte. Strafstoß oder nicht? Der Unparteiische 
Neunzling aus Bolanden ließ es bei einem Frei- 
stoß auf der Linie bewenden. Im Gegenzug prüf- 
te Keil aus dem Hinterhalt Eisinger mit seinem 
Schuß, und wenig später (56. Minute) erhielt 
Thomin nach einem Foul an der Nr. 11 ebenfalls 
die gelbe Karte. 

Bei einer schnellen Freistoßabgabe zu Korbus 
mußte Eisinger nur zwei Minuten danach zu ei- 
ner weiteren Ecke retten, und dann kam für 
Charly Graf, dem Dörrich hart zugesetzt hatte, 
Andreas Zwiling. Jetzt kam etwas mehr Linie in 
die Egelsbacher Aktionen. Ein erneuter Stein- 
weitschuß, von Kling noch abgefälscht (71. Mi- 
nute) hätte fast die Führung gebracht, aber 
Schlußmarm Leidel lag richtig. Dann (76. Minu- 
te) mußte wieder einmal Kling mit einer Zeit- 
strafe vom Platz, als er Dörrich am Mittelkreis 
umsäbelte. Man konnte Sctilimmes ahnen, doch 
zum Glück mußte auch in der 84. Minute die 
Nr. 5 Faust für zehn Minuten gehen, als er gera- 
de noch nach grobem Foul an Stein um eine,,ro- 
te Karte" herumkam. 

In den letzten Minuten lief es dann endlich bes- 
ser für die SGE. Vier Minuten vor Schluß verzog 
überhastet Fischer bei einem Querpaß von Ma- 
thias Zwilling. Dann brachte der energische Ein- 
satz des gerade wiedergekommenen Kling eine 
weitere Chance, doch keiner war bei der Flanke 
zur Stelle. In der vorletzten Minute lag dann der 
Egelsbacher Nr. 9 der Darmstädter Schlußmann 
im Wege. Man hatte sich schon mit einer Pxmkte- 
teilung im Egelsbacher Lager abgefunden, als 
über die rechte Flanke mit Andreas Zwilling 
wohl der iet^e Angriff lief. Ein weiter Paß zu 
seinem in der Mitte lauernden Bruder Mathias, 
zwei kurze Drehungen und er stand einschußbe- 
reit und vollendete zum 0:1. 

Was dann kam war eine riesige Gratulations- 
coür der Egelsbacher Elf, doch nach dem Wieder- 
anpfiff ließ der Schiedsrichter nachspielen. 
Darmstadt hatte zwar noch einmal Ballbesitz, 
doch auch dieser Angriff wurde abgefangen und 
mit einem schnellen Konter über Kling zu Stefan 
Seibel beantwortet. Alleine lief Seibel auf das 
Darmstädter Tor, scheiterte aber mit seinem 
Schuß an der Nr. 1. In den Abstoß kam der 
Schlußpfiff für eine diesmal glückliche SGE. 

Ganze zwei von acht möglichen Punkten hol- 
ten am Wochenende die Hessenvertreter in der 2. 
Bundesliga. Darmstadt 98 bezog vor eigenem 
Publikum eine 1:4-Niederlage gegen den Nobody 
Wattenscheid, der sich damit immerhin auf den 
vierten Tabellenplatz setzte, Bürstadt zog beim 
Tabellenzweiten Solingen den kürzeren, obwohl 
es dem Spielverlauf nach auch hätte umgekehrt 
ausgehen können. Hessen Kassel mußte im hei- 
mischen Aue-Stadion den Gästen aus Aachen 
durch ein 0:0 einen Punkt überlassen, und das 1:1 
der Offenbacher Kickers beim Sciüußlicht MSV 
Duisburg ist keineswegs ein Rulimesblatt. An 
der Tabellenspitze ist wieder Hannover 96 vor 
den punktgleichen Solingem aufgrund eines 
mehr erzielten Treffers bei gleicher Tordifferenz. 

Zweite Bundesliga 
SV Darmstadt 98 — Wattenscheid 
FC Homburg - SSV Ulm 46 
SC Freiburg — Saarbrücken 
Hessen Kassel — AI. Aachen 
Hertha BSC — Oberhausen 
Solingen — VfR Bürstadt 
MSV Duisburg — Offenb. Kickers 
Hannover 96 — St. Pauli 
Fortuna Köln — Stuttg. Kickers 
1. FC Nürnberg — BW 90 Berlin 

1. Hannover 96 
2. Solingen 
3. Hertha BSC 
4. Wattenscheid 
5. Saarbrücken 
6. AI. Aachen 
7. Nürnberg 
8. Hessen Kassel 
9. VfR Bürstadt 

10. SSV Ulm 46 
11. Offenb. Kickers 
12. Fortuna Köln 
13. FC Homburg 
14. SC Freiburg 
15. Stuttg. Kickers 
16. Oberhausen 
17.<SV Darmst. 98 
18. BW BerUn 
19. St. Pauli 
20. MSV Duisburg 

10 
10 
10 
10 
10 
10 
11 
10 
11 
11 
11 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 

22:15 
21:14 
20:14 
16:12 
20:12 
20:13 
21:16 
19:17 
20:16 
21:20 
16:15 
17:17 
17:18 
11:14 
13:18 
16:22 
13:20 
15:24 
13:23 
13:24 

1:4 
3:1 
1:1 
0:0 
4:1 
1:0 
1:1 
2:0 
4:0 
2:1 

15:5 
15:5 
14:6 
14:6 
13:7 
13:7 
13:9 
12:8 
11:11 
11:11 
11:11 
9:11 
9:11 
8:12 
7:13 
7:13 
7:13 
5:15 
5:15 
5:15 

Der nächste Spieltag: Offenbach — SC Frei- 
burg, Wattenscheid — Kassel, Aachen — Hertha 
BSC (alle Freitag, 20 Uhr); Ulm - SV Darmstadt 
98, St. Pauli — Nürnberg, Bürstadt — Stuttgart 
(Samstag, 15 Uiir); Saarbrücken — Fortuna 
Köln, RW Oberhausen — Hannover (Samstag, 
15.30 Uiir); BW 90 Berlin — MSV Duisburg, Uni- 
on Solingen — FC Homburg. 

men. Da wäre nichts zu halten gewesen. Doch 
dies war auch alles, was die aufmerksame Lan- 
gener Abwehr um den überragenden Libero 
Gohlke bis dahin zugelassen hatte. Mit einem 
hochverdienten 1:0 ging es in die Pause. 

Nach dem Wechsel änderte sich das Bild nicht. 
Langen blieb die tonangebende Mannschaft, 
doch auch jetzt wurden gute Chancen nicht ver- 
wertet. Die Gangart der Gäste wurde jetzt ruppi- 
ger, und neben einer gelben Karte gab es eine 
Zeitstrafe. Diese konnten die Langener nicht zu 
einem Ausbay ihrer Führung nutzen, und dann 
forderte das schnelle Spiel seinen Tribut. Die 
Gäste witterten Morgenluft und erspielten sich 
Vorteile. Dazwischen aber fielen gefährliche 
Konter der Langener, die torreifer als die Aktio- 
•nen der Gäste waren. Diese hatten jedoch in der 
83. Minute eine Riesenmöglichkeit, doch Werse 
rettete kurz vor der Linie. Das wäre der Aus- 
gleich gewesen. 

Langens Spieler waren mit iliren Kräften am 
Ende, doch sie gaben nicht auf, warfen sich in die 
Bälle und zeigten einen Kampfgeist, der die Zu- 
schauer in Begeisterung versetzte. Eine bange 
Sekunde gab es noch einmal in der 89. Minute, 
als der Ball auf .die Langener Latte sprang, doch 
auch Werse hatte in der 93. Minute noch eine 
Möglichkeit, die er jedoch über das Tor lenkte. 

Als der Schiedsrichter nach 95 Minuten ab- 
pfiff, war eine zum Schluß hektische Partie zum 
Guten für Langen ausgegangen, das diese beiden 
Pimkte redlich verdient hatte. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Söder, Gohlke, 
Jäkel, Schwirz, Haag, Nieschier, Werwitzke, 
Werse, Pryk (38. Bartel, 87. A. Pinn). 

Die Reserven beider Vereine trennten sich im 
Vorspiel 1:1. Das Tor für Langen erzielte Torhü- 
ter Bobsin durch Elfmeter. 

Schußstiefel blieben zu Hause 

Klein-Krotzenburg — SSG Langen 0:0 
Ohne iiiren Torjäger Betz, der von der Bundes- 

wehr keinen Urlaub bekommen hatte, waren die 
Langener geschwächt zum Tabellendrittletzten 
Klein-Krotzenburg gefahren. Dennoch übernah- 
men sie von Anfang an die Initiative. Schon in 
der neunten Minute flog ein Schuß von Miele 
nach Flanke von Fink knapp am Tor vorbei, eine 
Minute später verfehlte Nold das Tor um wenige 
Zentimeter. 

Langens Druck wurde stärker. In der 21. Minu- 
te kam ein schöner Paß von De Ginder zu Raud- 
nitzky, dieser zwang den Torhüter mit einem 
Bombenschuß zu einer Glanzparade, und den ab- 
geklatschten Ball beförderte Miele wieder aufs 
Tor, wo ilm ein Verteidiger von der Linie schlug 
und eine hundertprozentige Chance vereitelte. 

In der Folge übertrieben die Langener das Ein- 
zelspiel und suchten viel zu spät den freien 
Mann. Dennoch konnten die kämpferisch star- 
ken Hausherren die teciinische Überlegenheit 
der Gäste nicht ausgleichen. 

Die größte Möglichkeit zur Langener Führung 
ergab sich in der Pausenminute, doch Schäfer 
brachte das Kunststück fertig, vier Meter vor 
dem Tor den Ball in die Wolken zu jagen. Das 0:0 
war zu diesem Zeitpunkt für die Platzherren 
sehr schmeichelhaft. 

Nach dem Wechsel hielt der Druck der Lange- 
ner zwar an, doch zu Erfolgen kam es nicht. In 
der 60. Minute vereitelte der großartig aufgeleg- 
te Torhüter einen Treffer von Fink, und gleich 
darauf rettete er vor Rill, den es nicht mehr in 
seiner hinteren Position hielt. 

In der 70. Minute mußte Langens Torhüter 
Hausmann seine letzte Kraft aufbieten, um sein 
C^häuse sauber zu halten, doch dann waren die 
Langener wieder am Drücker. Auch Nold fand in 
der 75. Minute in dem Torhüter seinen Meister 
und auch bei guten Schüssen von Brust und Fink 
war der Keeper Endstation. Ihrem Torhüter hat- 

ten es die Platzherren zu verdanken, daß die Par- 
tie bis dahin nicht schon längst zu iliren Ungun- 
sten entschieden war und sich an der torlosen 
Partie auch bis zum Schlußpfiff nichts mehr än- 
derte. 

Das Remis in Klein-Krotzenburg ist kein Er- 
folg für die SSG, die sich mit einem Sieg wieder 
an die Tabellenspitze hätte setzen können. Doch 
Fink, Schäfer und Brust enttäuschten diesmal. 
So war Raudnitzky im Mittelfeld überfordert, 
da nur Nold und Miele auf seine Ideen eingingen. 
Die Abwehr um Rill dagegen bot die gewohnt si- 
chere Leistung. 

Es spielten: Hausmann, Schäfer. Fischer, Bott, 
De Ginder, Fink, Miele, Brust, Nold, Raudnitz- 
ky, Rill (Calegaro und Golletz). 

Besser machte es die Reserve, die durch Tore 
von Hutschenreuther (2), Strebert (2) und Nuss 
(2) mit 6:1 die Oberhand behielt. 

SGE n hält Anschluß 
an die Spitze 
FSV Schneppenhausen — SG Egelsbach II 
2:11 (0:6) 

In diesem weiteren Auswärtsspiel in der C- 
Liga Darmstadt kam die zweite Mannschaft der 
SGE gegen einen schwachen Gastgeber zu einem 
nie gefährdeten klaren Erfolg. Die Tore fielen 
für die Egelsbacher Mannschaft in regelmäßigen 
Abständen. So hieß es zur Pause bereits 0:6 und 
am Ende gar zweistellig. Die Egelsbacher Treffer 
markierten Günter Zink, der allein viermal traf 
(davon zwei Foulelfmeter), Willi Heck (3), Rolf 
Hakel, Hennes Bialon, Frank Wobst und Markus 
Pisker, der nach seinem Debüt am vergangenen 
Sonntag in der SGE II weitere Spielpraxis sam- 
meln konnte. 

v-' 

.-i.l 
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Verlängerung entschädigte die Zuschauer 

TV Langen — SB Rosenheim 91:86 n.V. 
Vierzig Minuten lang sah es so aus, als ob der 

TV Langen am Samstag in der Georg-Sehring- 
Halle seiner ersten Niederlage näher als dem 
Sieg war. Damit wäre an diesem Wochenende der 
nächste Favorit in der 2. Basketball-Bundesliga 
gestolpert; denn der bisher ebenfalls ungeschla- 
gene VfL Bamberg ließ sich zu Hause überra- 
schend von der SO München mit 69:77 beide 
Punkte abnehmen. 

Für die Giraffen begann das Spiel offensicht- 
lich drei Minuten zu früh. In diesen ersten drei 
Minuten konnten die Gäste aus dem Süden leicht 
und locker mit 8r0 davonziehen. Und dieser ver- 
schlafene Beginn lastete wie eine Hypothek auf 
dem gesamten Spiel der Langener, die zudem 
noch auf Volker Misok verzichten mußten. Er 
zog sich beim Aufwärmen einen Muskelfaserriß 
zu und fiel damit aus. 

Als sich die Giraffen gefangen hatten, holten 
sie auf und gingen mit 15:12 in Führung. Ihre 
Manndeckung konnte jedoch die Gäste nicht in 
den Griff bekommen, bei denen der Ex- 
Langener Bob Miller durch gute Pässe auf die 
sehr gut freigeblockten Mitspieler für Gefahr am 
TV-Korb sorgte. So führten die Rosenheimer 
meistens mit sechs Punkten. Spätestens als Bob 
Miller mit drei Fouls belastet war, hätten die Gi- 
raffen ihrerseits durch gute Pässe ihre Center am 
Korb einsetzen sollen. Stattdessen schössen sie 
von außen aus allen Rohren und trafen wenig, 
sieht man von sehr guten Wurfleistungen von 
Franz Schindler ab. Er traf an diesem Abend mit 
75 Prozent aus dem Feld sehr gut, stellte aber 
mit acht Fehlpässen auch einen Negativ-Rekord 
auf. Das 34:37-Halbzeitergebnis war recht 
schmeichelhaft für die Langener und wurde be- 
günstigt durch mindestens ebenso viele Fehler 
der Gäste aus Rosenheim. 

Nach dem Seitenwechsel traf Rainer Greunke 
zweimal, und die Giraffen gingen mit 43:39 in 
Führung, die sie aber nur kurz behielten. Immer 
deutlicher wurde, daß das Spiel nicht zu verlie- 
ren war, wenn die Center nur ausreichend mit 
Pässen versorgt würden. Aber genau das fiel 
Langens Außenspielem schwer. So führte Ro- 
senheim in der 26. Minute schon wieder 51:47 und 
in der 32. Minute gar mit 62:57. 

Das Spiel spitze sich langsam zu, und bei den 
Zuschauem wich der Optimismus. Eine Auszeit 
von Coach Jogi Barth führte dann endlich zu 
dem Spiel, das das einzig Richtige war. Nach sei- 
ner Standpauke kamen die Pässe nun doch noch 
zum Center an den Korb, und Gary Zinkgraf 
machte aus dem Rückstand durch vier Körbe 
hintereinander allein den 75:75-Gleichstand zum 
Schlußpfiff. Jetzt tobte die Halle, und Langens 
Fans waren zunächst erleichtert, daß es zumin- 
dest noch nicht die greifbare Niederlage gewor- 
den war. 

In der Verlängerung entschädigten Franz 
Schindler, Werner Barth, Rainer Greunke und 
Bertram Koch durch ihr kluges Spiel die Zu- 
schauer für den Frust der ersten 40 Minuten. 
Jens Oltrogge und Gary Zinkgraf standen hinten 
sicher und holten alle Rebounds. Schnelle Pässe, 
sauber herausgespielte Würfe, Ballgewinne von 
Rainer Greunke und Werner Barth und immer 
wieder souveräne Rebounds von Gary Zinkgraf 
sorgten für den 91:86-Sieg. 

Eine sehr gute Note verdiente sich Gary Zink- 
graf an diesem Abend mit seinen 15 Rebounds, 
zwei Assists und vier geblockten Würfen, die er 
den Gegnern nach dem Abwurf noch in der Luft 
wegfischte. Insgesamt ruhte das Spiel der Giraf- 

Ergebnisse des 4. Spieltages 
TV Langen — SB Rosenheim 91:86 
V fL Bamberg — SG München 69:77 
BC Darmstadt — SV Tübingen 73:80 
SV Möhringen — SV Ludwigsburg 45:77 
Bayern München — TTB Bayreuth 72:86 

Tabelle der 2. Bundesliga Süd 
1. TTB Bayreuth 359:280 8:0 
2. TV Langen 323:283 8:0 
3. SV Tübingen 349:308 6:2 
4. VfL Bamberg 309:288 6:2 
5. BC Darmstadt 300:283 4:4 
6. SG München 274:325 4-4 
7. SV Ludwigsburg 275:267 2:6 
8. SB Rosenheim 298:327 2:6 
9. Bayern München 260:294 0:8 

10. SV Möhringen 236:322 0:8 

fen diesmal auf zu wenigen Schultern. So setzte 
Jogi Barth überhaupt nur acht Spielerein. Beim 
Spitzenspiel in Bayreuth am kommenden Sams- 
tag und vor allem im Pokalschlager gegen MTV 
Gießen nächsten Mittwoch werden wieder alle 
seine Giraffen in Topform sein müssen, wenn 
der TVL für Überraschungen gut sein will. 

Aber für Spannung hatten die Giraffen an die- 
sem Abend auf jeden Fall gesorgt, und das gefiel 
den Zuschauem noch am besten. Den glückli- 
chen Sieg holten diesmal: Peter Hering (6 Punk- 
te), Wemer Barth (4), Franz Schindler (22), Rai- 
ner Greunke (21), Klaus Neumann, Bertram 
Koch (8), Norbert Schiebelhut, Gary Zinkgraf 
(24), Jens Oltrogge (6) und Jürgen Neumann. 

Kreisliga A Darmstadt 
SV Bischofsheim — TG 75 Darmstadt 
SV Erzhausen — Opel Rüsselsheim 
TV Haßloch — TG Bessungen 
FC Langen — Germ. Eberstadt 
FC Leeheim — SV Nauheim 
SKG Ober-Ramstadt — TSG Messel 
TSV Pfungstadt — Olympa Biebesheim 
TSV Pfungstadt — SV St. Stephan 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — Olympia Lorsch 
Darmstadt 98 Amat. — SG Egelsbach 
VfR Groß-Gerau — FSV Bad Orb 
Olympia Lampertheim — Spvg. 05 Oberrad 
Spvg. Langenselbold — RW Walldorf 
Spvg. Neu-Isenburg — FCA Darmstadt 
SF Seligenstadt — Niederrodenbach 
TSV Wolfskehlen - KSV Klein-Karben 

1. TSV Pfungstadt 9 33:6 
2. Opel Rüsselsheim 8 32:9 
3. Olympia Biebesheim 8 21:11 
4. SV St. Stephan 9 18:13 
5. Germ. Eberstadt 9 18:10 
6. TSV Trebur 9 14:14 
7. TSG Messel 8 11:9 
8. SV Bischofsheim 9 19:16 
9. SKG Ober-Ramstadt 9 12:17 

10. SV Nauheim 9 10:13 
11. FC Langen 8 12:16 
12. TV Haßloch 8 9:13 
13. TG 75 Darmstadt 9 16:22 
14. SV Erzhausen 8 8:26 
15. FC Leeheim 9 7:22 
16. TG Bessungen 9 13:36 

2:2 
2:7 
3:0 
1:0 
2:0 
1:2 
6:3 
1:4 

17:1 
13:3 
13:3 
11:7 
10:8 
10:8 
9:7 
9:9 
9:9 
8:10 
6:10 
6:10 
6:12 
4:12 
4:14 
3:15 

Am nächsten Samstag (20. Oktober) spielen: 
Opel Rüsselsheim — Leeheim, TG 75 Darmstadt 
— FC Langen. — Sonntag (21. Oktober): Biebes- 
heim — Haßloch, TG Bessungen — Ober-R».. a- 
stadt, TSG Messel — Erzhausen, Nauheim — SV 
Bischofsheim, Eberstadt — TSV Trebur, SV St. 
Stephan — TSV Pfungstadt. 

1:0 
0:1 
2:0 
2:1 
3:3 
1:2 
4:2 
3:5 

10 17:6 15:5 
10 19:13 14:6 
8 14:5 13:3 
9 23:11 13:5 
9 10:6 12:6 
9 14:14 10:8 

10 19:14 10:10 
10 12:8 9:11 
10 15:20 9:11 
9 11:12 8:1P 
9 17:26 8:10 

10 14:15 8:12 
9 8:13 7:11 
9 12:20 7:11 

10 14:25 6:14 
8 12:19 5:11 
9 14:18 4:14 

Am nächsten Sonntag (21. Oktober) spielen: 
FCA Darmstadt — Spvg. Langenselbold 1910, 
SG Egelsbach — Olympia Lampertheim, Spvg. 
05 Oberrad — Spvg. Neu-Isenburg, Olympia 
Lorsch - Sportfr. Seligenstadt, RW Walldorf 
— TSV Wolfskehlen, KSV Klein-Karben — VfR 
Groß-Gerau, FC Heppenheim — Spvg. Bad 
Homburg, Niederrodenbach — Darmstadt 98 
Am. 

Toto- mid Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — ErfebniswetU: 1. Rang: 1.297,70 DM: 2. 
Rang: 73,70 DM; 3. Rang: 9,60 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45"; 1. Rang: 105.118,10 DM; 2. 
Rung; 72.947.60 DM; 3. Rang: 3.427,70 DM; 4. Rang; 63,40 DM; 5. 
Rang: 6,10 DM. 
SPIEL 77; Gewinnklasse 1: Super 7: 955.555,40 DM. Jackpot: 
98.363,50 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewinnklasse 
3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 
5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I; 1.443.833,90 DM; Gewinn- 
klasse II: 206.261,90 DM; Gewinnklasse III; 10.362,40 DM; Ge- 
winnklasse IV: 169,70 DM; Gewinnklasse V: 11,90 DM. 
RENNQÜINTETT Rennen A; Gewinnklasse I: 221,50 DM; Ge- 
winnklasse II; 31,10 DM. Rennen B; Gewinnklasse I; 5,30 DM; 
Gewinnklasse II: 2,50 DM. Kombinationsgewinn: 288.179,30 

(Ohne Gewähr) 

1. KSV Klein-Karben 
2. Spvg. Bad Homburg 
3. SG Egelsbach 
4. FC Heppenheim 
5. Olympia Lorsch 
6. VfR Groß-Gerau 
7. FSV Bad Orb 
8. Darmstadt 98 Amat. 
9. FCA Darmstadt 

10. Spvg. 05 Oberrad 
11. Olympia Lampertheim 
12. SF Seligenstadt 
13. Spvg. Neu-Isenburg 
14. TSV Wolfskehlen 
15. RW Walldorf 
16. Niederrodenbach 
17. Spvg. Langenselbold 

Gut verpackt kommt gut an 
anzeigen+public relations 

Neues von CONTAC 
Gerade in der Vorweihnachtszeit 

fragen sich viele, wie sie das mit Sorg- 
falt ausgewählte Geschenk verpacken 
können, damit es wohlbehalten beim 
Empfänger eintrifft. Was vor einigen 
Jahren noch mühselig und häufig ein 
Problem war, ist heute ganz einfach: 
mit Pack-Set und Pack-Safe, den 
geprüften Postverpackungen, die es 
am Postschalter zu kaufen gibt. Vorge- 
fertigte Wellpappenzuschnitte werden 
im Nu zu einem stabilen Versandkar- 
ton zusammengesteckt, Bindfaden, 
Klebestreifen, Paketkarte und An- 
schriftendoppel s'nd beigepackt und 
gleich zur Hand. 

Pack-Set gibt es in vier praktischen 
Größen: 

Größe 1: 250x175x100 mm - 1,50 DM, 
Größe 2: 350x250x120 mm - 2,00 DM, 
Größe 3: 400x250x150 mm - 2,40 DM, 
Größe 4: 500x300x200 mm - 3,00 DM. 

Auch für den Versand besonders 
empfindlicher Dinge wie Flaschen, 
Porzellan u. ä. gibt es eine Lösung: das 
Pack-Safe. Es besteht aus einem Pack- 
Set der Größe 2 und einem Innenpol- 
ster aus Hartschaum. Stückpreis einschließlich 
Zubehör: 4,00 DM. 

Pack-Set und Pack-Safe werden auch den 
gewerblichen Paketversendem besonders gün- 
stig angeboten. In Bunden zu 50 Stück oder auf 

Paletten zu 600 bzw. 1200 Stück. Weitere Infor- 
mationen hierzu: Deutsche Postreklame GmbH, 
Verkaufsbereich Postverpackungen, Postfach 
16245, 6000 Frankfurt 16, Tfel.: (069) 2 682215, 
Tslex: 416272, Tfelefax: (069) 2682218, 
Btx: *61711*. 

Neben dem bekannten Schnupfen- 
Präparat Contac 700, das meistver- 
kaufte orale Rhinologicum im 1. Halb- 
jahr 1984, bietet Menley & James 
Pharma ab sofort ein weiteres Contac- 
Präparat an: 

CONTAC H - gegen Schnupfen 
und Husten. 

Mit diesem Präparat werden diese 
zwei häufig gemeinsam auftretenden 
Erkältungs-Symptome gleichzeitig be- 
kämpft. 

Auch CONTAC H wird als Kapsel 
mit Retard-System angeboten. So wird 
eine kontinuierliche Freigabe der 
drei Wirkstoffe Chlorphenaminmaleat, 
Phenylpropanolamin und Dextrome- 
thorphan erreicht, die eine schnelle 
und bis zu zwölf Stunden anhaltende 
Befreiung von allen Schnupfen- und 
Hustenbeschwerden gewährleisten. 

CONTAC H ist als OP mit 10 Kapseln (DM 9,70 
EVP) und mit 20 Kapseln (DM 17,80 EVP) 
erhältlich. 

In der Fernseh-Werbung und in allen Ver- 
kaufsförderungs-Maßnahmen (z. B. HV-Dis- 
plays und Schaufenster-Dekorationen) werden 
beide Präparate gemeinsam auftreten, um für 
den Konsumenten das Nebeneinander unter- 
schiedlicher CONTAC-Präparate für zwei ver- 
schiedene Indikations-Gebiete deutlich zu ma- 
chen. 

Neben der weltweit meistverkauften 
Schnupfenkapsel Contac 700 bietet Menley 
& James ab sofort ein weiteres Contac-Präparat 
an: CONTAC H wirkt gegen Husten und 
Schnupfen. Drei sinnvoll aufeinander abge- 
stimmte Inhaltsstoffe bekämpfen die auftre- 
tenden Erkältungs-Symptome und wirken 
anhaltend bis zu 12 Stunden. CONTAC H ist 
rezeptfrei in der Apotheke erhältlich zum Preis 
von DM 9,70. , Foto: Contac H 

Arthrosen - Mehr Beweglichkeit - Weniger Schmerz durch Badel(ur 

Postmuseumskarten - die Karten mit der besonderen Note 

Für Sammler und Liebhaber posthistorischer 
Objekte und Darstellungen sind sie seit Jahren 
ein Begriff - die Kunstpostkarten mit ausge- 
wählten Motiven aus den Postmuseen in hoch- 
wertigem Viei-farbdruck. Doch nicht nur an sie 
geht das Angebot der Postmuseumskarten, son- 
dern auch an die zahlreichen Kartenschreiber 
und all diejenigen, die Freude spenden wollen 
durch ein kleines, originelles Geschenk. 

Seit 1982 werden die Postmuseumskarten von 
der Deutschen Postreklame vertrieben. Inzwi- 
schen umfaßt das Angebot weit über 200 vei^ 
schiedene Motive, die in Serien a 10 Karten 
zusammengestellt sind. Die Palette reicht von 
Postillionen in historischen Uniformen über 
frühe Posthausschilder bis hin zu Ttelegrafie und 
Femsprechdienst von den Anfängen bis zur heu- 
tigen Zeit. Jeder Serie liegt eine Beschreibung 
zum Themenkreis und dem historischen Hinter- 
grund bei. 

Postmuseumskarten sind nicht nur ein be- 
liebtes Sammelobjekt, sondern auch für Weih- 
nachtsgrüße und Glückwünsche oder - serien- 
weise m hübsch gestalteten Kunststoffhüllen 
verpackt - als kleines Geschenk „mit Pfiff" 
besonders geeignet. 

Weitere Informationen sowie eine Liste mit 
den verfügbaren Motiven erhalten Sie bei der 
Deutschen Postreklame GmbH, Postfach 16245 
60CI0 Frankfurt 16, Ttel.: (069) 2682220. 
Abb. links: POsthausschild Nassau, um 1850 
(Postmuseumskarte Nr. 403-09). 

Am Anfang einer jeden Arthrose steht die 
Uberbelastung und Abnutzung des Gelenk- 
knorpels. Ursachen der krankhaften Verände- 
rung der Knorpelsubstanz können neben der 
natüriichen Alterung berufliche und sportliche 
Uberbelastung, hohes Körpergewicht oder ange- 
borene Mißbildungen im Gelenkaufbau sein. 

Als Folge immer stärkerer Druck- und Rei- 
bungsbelastung wird neues Knochengewebe 

gebildet, wodurch sich das betroffene Gelenk 
^nehmend verformt und unbeweglicher wird. 
Gleichzeitig kommt es im benachbarten Muskel- 
gewebe zu Verspannungen und Verhärtungen 
mit gleichzeitiger Herabsetzung der Durch- 
blutung. 

Ebenso wichtig wie Injektionen und Tabletten 
ist für die Arthrosebehandlung eine intensive 
lokale Wärmetherapie, insbesondere mit Pei^ 
nionin* Teilbad und Pernionin* Gel. Pemionin* 

und in Apotheken rezeptfrei 
erhältlich. Auigrund der durchblutungsfördem- 
den und entzündungshemmenden Tiefenwir- 
kung von Pernionin" werden Rheumaschmer- 
zen spürbar gelindert und die Beweglichkeit der 
Gelenke verbessert. Eine nachhaltige Besserung 
rheumatischer Beschwerden ist mit einer kur- 
mäßigen Pernionin'-Teilbad-Behandlung über 
einen Zeitraum von ca. vier Wochen zu erzielen. 
Während Pernionin* Tsilbad täglich ein- bis 
zweimal angewendet wird, sollte Pernionin* Gel 
ein- bis dreimal täglich in die betroffene Köt^ 
perpartie eingerieben werden. 

Pernionin* Tteilbad und Gel bei Gelenk- upd 
Muskelrheumatismus und zur kurmäßigen 
Behandlung von Verschleißerkrankungen des 
Bew^gungsapparates. Ttilbad nicht anwenden 
bei Gefäßverschlüssen, fieberhaften und akut- 
entzündlichen Erkrankungen. Die Anwendung 
von Pernionin* Tbilbad und Gel sollte in den 
letzten vier Wochen der Schwangerschaft ver- 
mieden werden. 

Krewel-Werke GmbH, 5208 Eitorf 

Kreisliga B Offenbach 
SG Dietzenbach — Sparta Bürgel 3:0 
TV Dreieichenh.in — FC Oftenthal 1:1 
It. Fechenh. — Spvg. N.-Isenb. II 0:2 
TSG N.-Isenb. — FT Oberrad 6:0 
Ital. Offenb. — Eiche Offenb. 1:1 
Sus. Offenth. — Int. Dietzcnb. 7:0 
SKGSprendl. — Zrinski Offenb. 2:1 
SC Steinb. — TuS Zeppclinh. 3:0 

1. Spvg. N.-Isenb. II 8 24:6 16:0 
2. SG Dietzenbach 8 22:5 15:1 
3. SKG Sprendlingens 23:4 13:3 
4. TSG Neu-Isenburg 9 
5. FC Offenthal 9 
6. Susgo Offenthal 9 
7. Italia Fechenheim 9 
8. Zrinski Offenbach 9 
9. SC Steinberg 9 

10. FTOberrad _   
11.TuSZeppellnheim 8 19:20 7:9 
12. Italsud Offenbach 9 14:22 7:11 
13. SG Götzenhain 8 14:18 5:11 
14. TV Dreieichenhain8 7:16 4:12 
15. Sparta Bürgel 9 11:30 3:15 
16. Eiche Offenbach 8 6:24 1:15 
17. Inter Dietzenbach 8 7:36 1:15 

Am nächsten Sonntag (21. Oktober) 
spielen: Zrinski Offenbach — TV 
Dreieichenhain, Inter Dietzenbach — 
Italia Fechenheim, FC Offenthal — 
SG Dietzenbach, TuS Zeppelinheim 
— Susgo Offenthal, Sparta Bürgel — 
Eiche Offenbach, SG Gotzenhain — 
SC Steinberg, FT Oberrad — SKG 
Sprendlingen, Spvg. Neu-Isenburg II 
— TSG Neu-Isenburg. 

Kreisliga A 
Offenbach 
Genn. Bieber — BSC 99 Offenb. 3:0 
Spvg. Hainstadt — FC Dietzenb. 0:1 
Teut. Hausen — SVDreieichenh. 0:1 
Alem. Klein-Auh. — KV Mühlh. 0:2 
Germ. K.-Krotzb. — SSG Langen 0:0 
TSV Lämmerepiel — TV Hausen 6:0 
TSG Mainfl. — SKG Rumpenh. 1:4 
TG Sprendlingen — VfB Offenb. 2:2 

18:17 
21:13 
16:16 
20:19 

3. Kleinwallstadt 
4. TV Sulzbach 
5. Gr.-Zimmern 
6. TG Ob.-Roden 
7. SG Egelsbach 
8. Reichelsheim 
9. TV Reinheini 

10. FC Hösbach 
11. TG Stockstadl 
12. Nieder-Kinzig 
13. BSC Urberach 

Kreisklasse Ost 
SC Michelst. — KSV Böllstein 
SSG Langen — Dorf-Erbach 
Babenhausen — TV Hösbach 
Mainaschaff — Kirchbr. II 
Fr.-Crumb. II — TV Michelbach 10:16 
TV Gr.-Umstadt — Habitzheim 21:12 
TV Münster —TV Erlenbach 23:18 

1. TV Gr.-Umstadt 
2. SC Michelst. 
3. Mainaschaff 
4. SSG Langen 
5. TV Hösbach 
6. Babenhausen 
7. TV Michelbach 
8. KSV Böllstein 
9. TV Münster 

10. Habitzheim 
11. Kirchbr. II 
12. Fr.-Crumb. II 
13. TV Erlenbach 
14. Dorf-Erbach 

A-Klasse Darmstadt 
Darmst. 98 II — Pfungst. III 13:17 
Roßdorf II — 46 Darmstadt 17:19 
75 Darmst. II — TV Langen II 20:15 
Egelsbach II —SG Arheilgen 8:25 
SSG Lang. II — Eiche Darmst. 19:19 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUTT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

1. TSV Lämmerspiel 9 26:11 13:5 
2. VfB Offenbach 9 28:14 13:5 
3. SSG Langen 9 18:5 13:5 
4. Spvg. Hainstadt 9 19:9 13:5 
5. SKG Rümpenheim9 20:10 12:6 
6. FC Dietzenbach 9 17:11 12:6 
7. KV Mühlheim 9 18:15 12:6 
8. Alem. Klein-Auh. 9 10:11 9:9 
9. TV Hausen 9 19:21 9:9 

10. SV Dreieichenhain 9 14:14 8:10 
11. TG Sprendlingen 9 17:23 7:11 
12. TSG Mainflingen 9 13:27 6:12 
13. BSC 99 Offenbach 9 12:24 5:13 
14. Germ. K.-Krotzb. 9 7:20 5:13 
15. Germania Bieber 9 12:20 4:14 
16. Teutonia Hausen 9 9:24 3:15 

Am nächsten Samstag (20. Okto- 
ber) spielen: Kickers-Viktoria Mühl- 
heim — Germania Bieber. — Sonntag 
(21. Oktober): SKG Rumpenheim — 
TSV Lämmerspiel, TV Hausen — 
Spvg. Hainstadt, (Germania Klein- 
Krotzenburg — Teutonia Hausen, SV 
Dreieichenhain — TG Sprendlingen, 
VfB Offenbach — Alemannia Klein- 
Auheim, BSC 99 Offenbach — TSG 
Mainflingen, SSG Langen — FC Diet- 
zenbach. 

Handball 
2. Bezirksliga n Ost 
Großwallst. II — TG Ob.-Roden 24:13 
TV Reinheim — TV Sulzbach 14:14 
TG Stockstadt — BSC Urberach 20:16 
TV Langen — Gr.-Zimmern 18:15 
KleinwaUstadt — Reichelsheim 23:17 

4 81:64 8:0 
3 54:36 6:0 

1. SG Arheilgen 
2.46 Darmstadt 
3. Pfungst. III 
4. Egelsbach II 
5. SSG Langen II 
6.75 Darmst. II 
7. Darmst. 98 II 
8. Eiche Darmst. 
9.65 Darmst. III 

10.Asb./Mod. III 
11. Roßdorf II 
12. TV Langen II 

Durch einen schweren, unverschuldeten Motorradunfall haben wir unseren 

Achim 

1963 — 1984 

verloren. 

Östliche Ringstraße 28a 
6070 Langen 

In tiefer Trauer 
Alexandra und Matthyas Fischer 
Prof. Klaus Jork 
Verwandte und Freunde 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 18. Oktober 1984, um 14.15 Uhr in der 
Friedhofshalle Langen statt. 

1. TV Langen 
2. Großwallst. II 

Frauen-Oberliga 
Niedermittlau — Schierstein 
TSG Bürgel - TSV Habitzh. 
TV Hofheim — GW Frankf. II 
SVC Gemsh. - TSV Auerb. II 
TV Fürth - Et. Wiesbaden 
SSG Langen — TV Büttelb. 

1. SVC Gemsh. 
2. Niedermittlau 
3. SSG Landen 
4. TV Hofheim 
5. TSV Auerb. II 
6. Et. Wiesbad. 
7. TSV Habitzh. 
8. TSG Bürgel 
9. GW Franlcf. II 

10. TV Fürth 
11. TV Büttelb. 
12. Schierstein 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
ann Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Margarete Charlotte Loew 

geb. Kühn 
geb. 14. 8. 1922 gest. 16. 10. 1984 

wurde von ihrem Leiden erlöst. 

Oberer Steinberg 53 

6070 Langen 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Horst Loew 

Gerhard Loew und Familie 

Otfried Loew und Familie 

Die Beisetzung findet auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille statt. 

Anstelle von Kranz- und Blumenspenden bitten wir um eine Überweisung auf das Konto Nr. 19191-602 beim Postscheckamt Frankfurt zu- 

gunsten der Deutschen Multiple-Sklerose-Gesellschaft. 

i 
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Vdreinsleben 

I I I p l^ntnicrdToi 
I i 11 CicberUmur, 
\mmt 1838 Cnn^cti 
Morgen, Mittwoch, ausnahmswei- 
se 18.45 Uhr Singstunde Im 
„Lämmchen". 

Braun-grau getigerter Kater ent- 
laufen, 5 Monate all. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 
Telefon 2 55 23 

Immobfllon 

m 

Freie Wähler- 
gemeinschaft 

Am Donnerstag, dem 18. 10. 1984, 
20.00 Uhr, findet ein Mecker- 
schoppen im Gasthaus „Zum Re- 
benstock", Rheinstraße, statt. 
Wir laden herzlichst ein. 
Themenschwerpunkte: Wasser- 
gasse; Bebauungsplan Rhein- 
straße/Lutherplatz. 

Großer Ball des Gewerbevereins 
Langen E.V. mit Orchester Caba- 
na und Fred Van Geez, Stadthalie 
Langen am 20. Oktober 1984, Ein- 
tritt 23,— DM. Kartenvorverkauf 
Reisebüro am Rathaus Langen, 
Südliche Ringstraße. 

Höflicher, junger, berufstätiger 
Mann sucht sofort 1-Zimmer- 
Appartement in Langen. 
Angebote unter Nr. 1299 an die LZ. 

Wo ist sie  
...die günstige 2-Zi.- 
Wohnung? Gesucht 

auch 1 —iy2-Zi.- 
Wohnung. 

Tel. 06103/26266 

h{_0 ILCft 

Pairick^ 

gefc ■ ^O.-tO.-138't 
bald'. 

LiiNGEN 
FilAHKi'unTe.s.sm.1^ 

Veilcäufe 

Verschiedenes 

Faßbierauswahl DM -,99 
Telefon (0221) 135633 

2 Pucky-Klnderroller, grün, zu ver- 
kaufen, VB. 
Telefon 06103/262 66 

Alu-Schiebeleitern 
Fabrikat Schneider, nach DIN. 3 J. Garantie. 
10m2x5m9m ausgesch.. alt. Pr, 418.- Jetzt 
24e,— DM. Lieferung frei Haus. 
Fa. Minten. Auftragsann.: 06142/44959. 

Wir suchen für Egelsbach 

1 fachkundigen Vorarbeiter 
für die Überwachung von Reinigungsarbeiten. 
Montag bis Samstag 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg Gebäudereinigung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 oder 6 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
fOr Egelsbach. 
Montag—Freitag 6.45—8.45 Uhr, Samstag 6—8.30 Uhr 

FSG Gebäudereinigung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 -i- 36 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Dynamisches, solides Handels-Unternehmen sucht nebenberuflich täti- 
ge, aktive 

RegionahAußendienst- 

Mitarbeiter(mnen) 
. möglichst mit Erfolgsnachweisen aus den Vertriebsbereichen Lebensver- 
sicherungen, Bausparverträgen, Kosmetik-Direktvertrieb o.a. oder ortsbe- 
kannte Persönlichkelten (auch bereits Im Ruhestand), für täglich ca. 
4stQndige seriöse Aqjisitions- und Vertriebs-Tätigkeit. 
Wir erwarten: angenehme Erscheinung, gute Umgangsformen, sicheres 

Auftreten, eigener Pkw, kontinuierlicher, intensiver Ein- 
satz. 

Wir bieten: Gründliche Schulung und Einarbeitung, 
ein solides Vertriebskcnzept, 
erstklassige, ma'ktgängige Markenprodukte, 
unseren Leistungs-Erwartungen entsprechende Bezüge 
von ca. DM 2500,— bis DM 3500.— monalllch. 

Ihre Kurzbewerbung mit Lichtbild und tabeil. Lebenslauf erbitten wir un- 
ter Offerten direkt an Solar-Sunllght, Helnrichstraöe 117,6100 Darmstadt. 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd - Feuer • See 
Überführungen 

Sarglager • Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tei. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Slnges 20 - 6070 Langen 

Telefon 06103/22321 

Langen 
Samstag -^ Sonntag, 20. + 21. Okt, '84, Jeweils 10 -17 Uhr 
Südliche RIngstraBe, Stadthalie, Haupteingang - FOYER 

Die Idee: Aus alt wird neu! 

Hier sehen Sie das ganze Pro- 
gramm an Orfglnal-roRTAS Türen, 
Haustüren, Küchen und Schrank- 
möiieln. Wir zeigen ihnen, wie 
auch aus Ihren alten Türen, Küchen 
und Schrankmöbeln „neue" werden. 

Wir sind immer für Sie da: 
In unserer Hausausstellung! Inlormalionsmalerial auf Anfrage! 
PORTAS-StudIo Frankfurt/M.-0«t • Hanauer LanditraB« 222 POmkC 
9 0eg/410222>Offnungszalt«n:llto-Fr9-18, Sa9-l4Uhr   
PORTAS-Studio Dietzenbach • DleeelstraBe 1-3 g 

|_g^607^404127 • Offnungazelten: Mo-Fr 9-18, Sa 9-14 Uhrg^ 
PORT^S Die Nr. 1 mit ufaer 450 Faclibetneben in 10 Landern Europas 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Ich Hege und schlafe ganz in Frieden; 
denn allein du Herr, 

  hilfst mir, daß Ich sicher wohne. 
Psalm 4,9 

Anna Darmstädter 
geb. Darmstädter 

geb. 14. 12. 1898 gest. 12. 10. 1984 

In stiller Trauer: 
Hermann Darmstädter und Frau 
Marianne Krüger und Familie, geb. Darmstädter 
Lieselotte Schumacher und Familie, geb. Darmstädter 

6070 Langen, Gartenstrafte 50 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 18. Ol^tober 1984, um 15.00 
Uhr in der Trauerhalle auf dem Langener Friedhof statt. 

Anstelle eventuell zugedachter Blumenspenden bitten wir um eine 
Spende an das DRK Langen, Kontonummer 011002994 bei der Bezirks- 
sparkasse Langen, Kennwort: Tod Anna Darmstädter. 

SCHLECKER-MÄnKTl 
finden,Sie 
überall';in Ihrer Nähe 

Ychabelle 

Grablichter 
Grablichter 

24Std.-Brenner, serPacKung >199 ijmmiMmmm 3Tage.Brenner, S.UCK a-QQ 

40StA.Biennef..erPao.un. ^49 3Tageslicht, s.uck 

AS Marken der SCHLECKER-MÄRKTE überzeugend im Preis und Qualität 

A.MTSV ERKÜNDK.UNGSBLArr FÜR LANGEN UNI) EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und UntertiaKung 
Einzelpreis —,75 DM mit d«n •rntlkh«» B*li»nntm»chunt«n ffir di« Oemeind* 

Heute in der LZ: 
Kommunen nehmen 
am Gewinn teil 
Erfolgreiche Bilanz 
der Bezirkssparkasse 

Beschwingter Emtedank 
Volles Haus beim OGV 

Schläge an erster Steile 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 84 Freitag, den 19. Oktober 1984 88. Jahrgang 

Mit Krawatten gegen den Hunger 

Sozialdemokraten wollen nochmal 
30.000 Mark an Spenden zusammentragen 

Symbolischer Brückenschlag 

für die Freiheit 

Liiftbrückendenkmal entsteht auf Rhein-Main 
Auf dem Frankfurter Rhein-Main- 

Militärflughafen fand am Dienstag, dem 16. Ok- 
tober die feierliche Grundsteinlegung für den 
Bau eines Berliner Luftbrücken-Denkmals statt. 
Das Denkmal, eine genaue Nachbildung des Ber- 
liner Luftbrücken-Denkmals am Zentralflugha- 
fen Tempelhof in Berlin, wird den 79 Amerika- 
nern, Briten, Franzosen und Deutschen gewid- 
met, die bei der Berliner Luftbrücke 1948-49 ums 
Leben kamen. Das von Prof. E. Ludwig entwor- 
fene Denkmal wird in der Nähe des Haupttores 
des Rhein-Main-Militärflughafens westlich der 
Autobahn Kassel-Karlsruhe seinen Platz finden. 
Es symbolisiert das westlic.he Ende einer 
„Brücke" mit dem Denkmal in Berlin. 

Das Berliner Luftbrücken-Denkmal auf dem 
Rhein-Main-Militärflughafen wird mit Spenden 
von Privatpersonen und Firmen vom Ortsverein 
„Luftbrücke" des Lufttransportverbandes ge- 
baut. Das dreizackige Denkmal aus Stahlbeton 
weist in die Richtung des anderen Luftbrücken- 
Denkmals in Berlin, um die Luftbrücke zu sym- 
bolisieren von der Stelle aus, von der viele Flüge 
begannen bis zu der Stelle, an der die Versor- 
gungsgüter entladen wurden. 

Nach der derzeitigen Planung wird der Bau 
des eigentlichen Denkmals bis Juni 1985 mit ei- 

nem Kostenaufwand von fast 1,5 Millionen DM 
abgeschlossen sein. Die Kosten werden komplett 
aus Spenden von Firmen, Organisationen und 
Privatpersonen aufgebracht. 

Im Einklang mit dem Bestreben des Luft- 
brückenvereins, die Menschen über die histori- 
sche Bedeutvmg der Berliner Luftbrücke zu un- 
terrichten, sollen dem Denkmal weitere Anlagen 
angegliedert werden, um seine Anziehungskraft 
auf Besucher zu erhöhen. Nach der vorliegenden 
Planung wird das Denkmal auf dem Rhein- 
Main-Militärflughafen von zwei der Flugzeuge 
flankiert, die während der Luftbrücke 1948—49 
flogen. Die beiden Flugzeuge — eine McDonnell- 
Douglas 0-47 und eine C-54 — sind noch flugtaug- 
lich. Umgeben wird das Denkmal von einem 
Park, einem Teich und Gärten. 

Geplant ist schließlich der Bau eines Mu- 
seums. in dem ein Konferenz- und Besucher- 
Zentrum untergebracht werden soll. In dieser 
Anlage sollen Archive und Unterlagen, die sich 
auf die Berliner Luftbrücke beziehen, aufbe- 
wahrt werden. Mit seiner idealen Lage am 
Schnittpunkt zweier wichtiger Autobahnen ver- 
spricht diese Anlage eines der bedeutendsten 
Anziehungspunkte in Europa für Touristen zu 
werden, die an der Luftfahrt interessiert sind. 

Insgesamt 30.000 Mark an privaten Spenden 
wollen die Langener Sozialdemokraten für das 
landwirtschaftliche Entwicklungsprojekt in 
Hlekweni (Zimbabwe) mit einer guten Idee zu- 
sammentragen. Wie der Vorsitzende der SPD- 
Fraktion im Langener Stadtparlament, Dieter 
Pitthan, mitteilte, haben die Sozialdemokraten 
zt^ Haushaltsplan 1985 den Antrag gestellt, daß 
die Stadt Langen je 1.000 Langener Krawatten 
beziehungsweise Halstücher herstellt. Die An- 
schaffungskosten dafür belaufen sich auf etwa 
20.000 Mark, je Stück circa 10 Mark. 

Die Krawatten und Halstücher sollen dann an- 
schließend vom Magistrat an Privatpersonen, 
Firmen oder Vereine gegen eine Spende für das 
Entwicklungshilfeprojekt abgegeben werden. 
Wenn man je Krawatte eine Mindestspende von 
25 Mark festlegt, käme nach den Worten von Die- 
ter Pitthan eine Gesamtspende von 30.000 Mark 
zusammen. Daß sich ihre Idee auch verwirkli- 
chen läßt, davon sind die Sozialdemokraten 
übei-zeugt, denn noch immer ist die Nachfrage 
nach Langener Krawatten und Halstüchern sehr 
groß. 

Dieter Pitthan: „Damit könnte ein wirksamer 
Beitrag zur Finanzierung des Hlekweni- 
Projektes geleistet werden." Außerdem habe ihr 
Antrag noch einen Vorteil, erklärte Pitthan. 
Sollte sich nämlich die CDU mit ihrem Antrag 
auf Sperrung der im Haushalt 1985 vorgesehe- 
nen Fördermittel in Höhe von 30.000 Mark für 
Hlekweni durchsetzen, könnte nach dem Erfolg 
der „Krawattenaktion" die Entsperrung der 
Mittel erfolgen. Die CDU knüpft ihre Unterstüt- 
zung des Projekts an die Bedingung, daß eine 
weitere Rate der Stadt erst dann erfolgen soll, 
wenn aus der Bevölkerung zumindest ein gleich- 
hoher Betrag eingegangen sei. 

Daß die Bevölkerung und insbesondere die 
Vereine das Projekt unterstützen, mache die 
Entwicklung der letzten Monate deutlich. Pitt- 
han wies auf die vielfältigen Initiativen hin, bei- 
spielsweise das Oktoberfest der SSG Langen, 
die Spende des evangelischen Frauenbundes und 

Schuhdiebe 
e Bei einem Einbruch in ein Egelsbacher 

Schuhgeschäft erbeuteten unbekannte Täler in 
der Nacht zum Mittwoch rund 160 Paar Herren- 
schuhe, mehrere Handtaschen und eine ITT- 
Stereoanlage. Die Schadenshöhe ist noch nicht 
bekannt. 

das Engagement von Pfarrerin Trösken sowie 
die privaten Spenden von Einzelpersonen. „Hier 
ist etwas in Bewegung geraten", konstatiert Die- 
ter Pitthan, der allen Spendern seinen herzlichen 
Dank und seine Anerkennung für ihre Initiative 
aussprach. 

Herbstzeit — Unfallzeit 
Das sagt die Statistik der Verkehrsunfälle aus, 

wenn man die Zahlen mit denen des Sommers 
vergleicht. Die Gründe sind auch schnell zur 
Hand: Nebel, Nässe, längere Dunkelheit, 
schmierige, laubverschmutzte Fahrbahnen. 

Mit diesen Widrigkeiten haben alle Verkehrs- 
teilnehmer zu kämpfen. Gefordert sind hier er- 
höhte Aufmerksamkeit und ein verkehrssiche- 
res Gefährt. Verkehrssicher ist ein Fahrzeug im 
Herbst vor allem auch dann, wenn die Beleuch- 
tungseinrichtung funktioniert. Das allein tut es 
aber nicht. Hinzukommen muß das Verantwor- 
tungsbewußtsein des einzelnen Verkehrsteilneh- 
mers den anderen gegenüber. Es genügt nicht, 
daß Beleuchtungseinrichtungen an Fahrzeugen 
funktionieren. Sie müssen auch benutzt werden! 

Als gravierend stellt sich dabei zunehmend 
das Verhalten von Radfahrern heraus. Zu man- 
chem, der bei Dunkelheit ohne Licht herum- 
kurvt, fällt einem nur noch das Stichwort 
,,Selbstmordkandidat" ein. Und gerade Radfah- 
rer gehören mit zu den ani schlechtesten ge- 
schützten Verkehrsteilnehmern. Diese Gefahr 
nun noch dadurch zu erhöhen, daß man sich bei 
Dunkelheit selbst unsichtbar für andere macht, 
ist eigentlich unbegreiflich. Gerade im Herbst, 
bei Dunkelheit, Nebel und Nässe, ist das Gese- 
henwerden noch wichtiger als das Selbstsehen. 

Zur September-Statistik im Vergleich mit dem 
Voijahresmonat sind auffallende Veränderun- 
gen nicht festzustellen. Als positiv darf bewertet 
werden, daß ein Todesopfer im Vergleich zum 
September 1983 weniger zu beklagen ist. 

Die Gesamtzahl der Unfälle in Stadt und Kreis 
Offenbach betrug im September 1984 (in Klam- 
mem die Zahlen vom September 1983) 954 (962). 
Dabei gab es vier (5) Tote. 51 (40) Schwer- und 200 
(241) Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungswi- 
drigkeiten betrug 534 (500), und an Straftaten im 
Straßenverkehr wurden 482 (532) registriert. Bei 
den Ordnungswidrigkeiten im Straßenverkehr 
sind Anzeigen wegen überhöhter (Gieschwindig- 
keit und Nichtbeachtung einer „Rot" zeigenden 
Ampel nicht enthalten. 

In zehn Jahren AusbUdungsangebot verdoppelt 

Nie zuvor haben die kammerzugehörigen Aus- 
bildungsbetriebe und Ausbildungskooperations- 
gemeinschaften soviel Lehrstellen angeboten 
und besetzt wie in diesem Jahr. Verglichen mit 
dem gleichen Datum des Vorjahres sind heute 
rund 200 neue Lehrverträge mehr registriert. 
Dies ist erneut ein Plus von knapp zehn Prozent. 
Mit dieser positiven Zwischenbilanz habe die 
Wirtschaft wiederum bewiesen, daß sie ihrer 
Verantwortung gerecht werde, erklärt die 
Industrie- und Handelskammer Offenbach. 

Die Rekordeinstellungszahlen des Jahres 1983 
würden nochmals in beispielshafter Weise über- 
troffen und die Ausbildungsbereitschaft der Be- 
triebe eindrucksvoll dokumentiert. Von 1974 bis 
heute habe sich die Zahl der jährlich neu einge- 
tragenen Ausbildungsplätze im Verzeichnis der 
bei der Kammer registrierten Ausbildungsver- 
hältnisse verdoppelt. 

Nach dem aktuellen Eintragungsstand neuer 
Berufsausbildungsverhältnisse zum Stichtag 3. 
Oktober waren 1324 Stellen in kaufmännischen 
und 893 in gewerblich-technischen Berufen (1983: 
1206/818) registriert. Der Stand am 31. Dezember 
1974 betrug 630 kaufmännische und 487 
gewerblich-technische Ausbildungsplätze. 

Wie die Ausbildungsplatzbörsen in Offenbach 
und Langen gezeigt haben, waren im September 

in Stadt und Kreis Offenbach noch einige hun- 
dert Ausbildungsplätze unbesetzt. Auch die 
jüngste Großanzeige der Kammer am 22./23. 
September wies noch 37 freie Lehrstellen in qua- 
lifizierten Ausbildungsberufen nach. 

Dies zeige, daß die Lage auf dem Ausbildungs- 
stellenmarkt keineswegs ,.katastrophal" sei, 
wie manche — und dies nicht erst seit heute, son- 
dern bereits seit Jahren — einer verunsicherten 
Öffentlichkeit weismachen wollten. Vorzeitige 
Meldungen im Laufe eines Jahres, die keines- 
wegs Schlüsse über die Endbilanz am Ende eines 
Jahres zuließen — bilanziert wird erst am 31. De- 
zember — verunsicherten nur, hilfreich seien sie 
nicht, erklärte Dr. Volker Merx von der IHK Of- 
fenbach. 

Die Kammer sei zuversichtlich, daß es bis zum 
Jahresende gelingen werde, weitere freie Ausbil- 
dungsplätze zu besetzen. Sie appelliert an die Be- 
triebe — trotz Absagen von Jugendlichen und 
mancher herber Enttäuschungen mit Bewerbern 
— die freien Lehrstellen inmier wieder dem Ar- 
beitsamt oder den Ausbildungsberatem der 
Kammer zur Neubesetzung zu melden. Aber 
auch die Jugendlichen, die noch einen Ausbil- 
dungsplatz suchten, sollten sich emsthaft bemü- 
hen und auch einen Ausbildungsplatz außerhalb 
des Wohnortes akzeptieren. 

BBm AIRUFTmmAL 

(m}POS£D) 

i9mmNAtim£ HGomir 

ToUer Endspurt 

der Ausbüdungsbetriebe 

Zu geplanten Berliner Luftbrucken-Denkmal a if dem Rhein-Main-Mmtärflughafen gehören 
aas Denlmal. zwei Luftbrücken-f lugzeuge, ein Park und Gärten, die deutsch-amerikanische Frie- 
aensbiücke, das „Freiheits- und Flugmuseums", das Konferenz- und Besucherzentrum und das Frei- 
zeit^lände, die aUe der öffentUchkeit zur Verfügung stehen. „Ich beglückwünsche den Ortsverein 
„Luftbrücke" zu seinen Bemühungen, dieses Denkmal möglich zu machen." erklärte der amerikani- 
Mhe Verteidigungsminister Caspar Weinberger. „Ich weiß, daß es all denen, die für die Würde des 
Menschen geUtten und Opfer gebracht haben, ein Symbol der Freiheit sein wird." 

Laub ist kein Abfall 

Mehr Natur im Garten 
Der Bund für Umwelt und Naturschutz 

Deutschland (BUND) appelliert an alle Garten- 
und Hausbesitzer, das in den Nutz- und Ziergär- 
ten jetzt angefallene Laub nicht als Abfall zu 
werten und in die Mülltonne zu werfen. Auf die- 
se Weise belaste es lediglich die Abfallentsor- 
gung und stelle keinen Beitrag zur dringend not- 
wendigen Müllreduzierung dar. 

Das alljährlich im Herbst anfallende Laub sei. 
«n wertvoller Rohstoff, der im Kreislauf der 
Natur wichtige ökologische Funktionen zu erfül- 

h ?nicht aus diesem natürli- ™en Geschehen herausgerissen werden solle. Im 
Nutzgarten könne das Laub eine sinnvolle Ver- 
wendung bei der Beschickung des Komposthau- 
ens finden oder aber auch zu dessen Abdeckung 

genutzt werden. 
Einen besonders hohen gartenbaulichen Nut- 

Laub, wenn man es zur winterli- 
^ Abdeckung der rohen Böden nutzt. Auf die- 

kann das Bodenleben wesentlich länger 
und mtensiver aktiviert werden und findet kei- 
ne Aushagerung der Bodenkrume statt. Eine 
^ubabdeckung im Spätherbst ist im übirgen 

für die Gartenbeete wesentlich sinnvoller als das 
Umgraben, weil auf diese Weise die Bodenstruk- 
turen mit ihren Kleinstorganismen erfialten 
bleiben und sogar verbessert werden. 

Aber auch im Ziergarten muß Laub nicht zur 
Last werden. Auch hier kann es zur Abdeckung 
der Baum- und Sträucherscheiben verwendet 
werden und erfüllt auf diese Weise wertvolle 
Dienste bei der Rückführung der Nährstoffe 
über die Bodenwurzeln zurück in den Baum. Je- 
der Garten- und Hausbesitzer kann also vor sei- 
ner eigenen Tür etwas für die Natur und zur Ent- 
lastung der Müll-Lawine tun. 

Unfallflüchtiger gesucht 
Nicht als „Kavalier" erwies sich in der Nacht 

zum Mittwoch der Fahrer eines Personenwa- 
gens, der die Westendstraße in Richtung Balin- 
hof befuhr, einen dort geparkten Pkw rammte 
und dabei Schaden für rund 2.500 Mark verur- 
sachte. Nach der Kollision machte sich der Scha- 
densverursacher, dessen Fahrzeug vorne rechts 
beschädigt sein muß, aus dem Staub. 

Hinweise dazu werden an die Polizeistation 
Langen — (Telefon 2 30 45) — erbeten. 
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Kommunen nehmen 

am Gewinn teil 

Bezirkssparkasse zog erfolgreiche JahresbUajiz 

„Nach drei Jahren wirtschaftlichen Stillstan- 
des hatte die Erholung im letzten Jahr wesent- 
lich rascher und kräftiger eingesetzt als erwar- 
tet. So war die konjunkturelle Abschwächunp 
des zweiten Halbjahres 1982 schon bis zur Jah- 
resmitte 1983 wieder wettgemacht." Mit dieser 
Emleitung stellte der Vorstandsvorsitzende der 
Bezirkssparkasse Langen, Direktor Bernhard 
Paeslack, den Geschäftsbericht seines Instituts 
für das Jahr 1983 vor. Dazu habe in erheblichem 
Maße die Nachfrage der privaten Haushalte bei- 
getragen. günstigere Finanzierungsbedingun- 
gen und erbebliche fiskalische Anreize hätten 
auch die Bautätigkeit vorangetrieben. 

Davon hätten die Kreditmärkte profitiert, er- 
klärte Paeslack, der eine verstärkte Verschul- 
dungsbereitscha.'t der Privatpersonen konsta- 
tierte. 

So habe sich bei der Sparkasse das Volumen 
der Kredite für den Wohnungsbau um 9,5 Pro- 
zent erhöht. Die Kreditaufnahme durch Unter- 
nehmen und Selbständige habe sich dagegen in 
Grenzen gehalten, was wohl auf eine verbesserte 
Ertragslage zurückzuführen sei. 

Die Bezirkssparkasse Langen blieb die Num- 
mer 25 in der Rangfolge der 52 hessischen kom- 
munalen Sparkassen und größtes selbständiges 
Kreditinstitut im Westkreis Offenbach. Das Ver- 
trauen der Kundschaft komme in der beachtli- 
chen Zahl von fast 122.000 Kundenkonten zum 
Ausdruck, über die im abgelaufenen Geschäfts- 
jahr 4,8 Millionen Buchungsposten abgewickelt 
worden seien. Das Geschäftsvolumen der Spar- 
kasse stieg im Jahr 1983 um DM 20,3 Mio auf DM 
728,1 Mio, die Bilanzsumme um DM 22,5 Mio auf 
DM 706,4 Mio, das Kreditvolumen konnte um 
DM 39,0 Mio auf DM 470,0 Mio spürbar ausge- 
weitet werden. 

Die Bezirkssparkasse Langen als kommunale 
Sparkasse muß ihr Eigenkapital selbst erwirt- 
schaften, da sie als Anstalt des öffentlichen 
Rechts z.B. keine Aktien oder Genossenschafts- 
anteile ausgeben kann wie dies privatrechtlich 
organisierte Mitbewerber tun. Erfolg am Markt 

zwangsläufig eine angemessene Renta- 
bilität voraus, um Gewinne zu erwirtschaften, 
die in erster I^le zur Stärkung der Sicherheits- 
rücklage bestimmt sind. Gesetzlich zulässig ist 
es aber, unter bestmimten Voraussetzungen 10 
Prozent des Jahresüberschusses an den Gewähr- 
träger für ölfentlich'fe.'cieWgSfflSfien Nutzen die- 
nende Zwecken .verwenden. jr.y,. 

Nach einer Ausschüttung von DM 183.300,00 
für das Geschäftsjahr 198:2 hat der Verwaltungs- 
rat in seiner Sitzung am 4. Oktober 1984 be- 
schlossen, für 1983 eiren Betrag von DM 
195.800,00 an den Sparkassen-Zweckverband 
Kreis Offenbach-West zu überweisen. In zwei 
Jahren macht das immerhin die stattliche Sum- 
me von nahezu DM 400.000,00 aus. Davon erhiel- 
ten der Kreis Offenbach 189.500 Mark, der Rest 
fiel auf die Stadt Dietzenbach (35.300,—), Stadt 
Dreieich (53.400,—), Gemeinde Egelsbach 
(12.200,—), Stadt Langen (39.700,—) und die Stadt 
Neu-Isenburg (49.000,-). Der Verteilerschlüssel 
richtet sich nach der Einwohnerzahl. 

Die IT-Altenkameradschaft trifft sich zu ihrer 
monatlichen Zusammenkunft am Mittwoch, 
dem 24. Oktober im Foyer der TV-Tumhalle. 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Dienstag, 
dem 23. Oktober um 15.30 Uhr in der TV-Halle 

ft 
Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Wilhelm und Elli Holz in der Eli- 
sabethenstraße 51 feiern am Ssimstag, dem 20. 
Oktober 1984, ihr Goldene Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch! 
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Als gemeinnütziges kommunales Wirtschafts- 
untemehmen betreut die Bezirkssparkasse Lan- 
gen nicht nur ihr geschäftliches Umfeld, die kre- 
ditwirtschaftliche Versorgung der Bevölkerung 
und der heimischen Wirtschaft, sondern nimmt 
darüber hinaus im Rahmen ihrer Öffentlich- 
keitsarbeit Aufgaben mit kultureller, gesell- 
schaftlicher und sozialer Zielsetzung wahr. Ent- 
sprechende Aktivitäten stießen auch im Jahre 
1983 auf großes Interesse beim Publikum: die 
Unterstützung der wirtschaftspädagogischen Er- 
ziehung der Schüler in den oberen Schulklassen 
durch Unterrichtsmaterial und durch Einladun- 
gen zu Betriebsbesichtigungen in der Sparkas- 
senhauptsteile, bei den Schulanfängern auf dem 
Gebiet der Verkehrssicherheit, die Aktion „Si- 
cher auf dem Schulweg", gelbe Mützen für die 
Kinder und Informationsmaterial über ver- 
kehrsgerechte Erziehung für die Eltern. 

Das Langener Doppeljubiläum „100 Jahre 
Stadtkirche" und „100 Jahre Stadtrechte" mit 
der Eröffnung des Stadtmuseums und des Mu- 
seums zeitgenössischer Glaskunst im alten Rat- 
haus wurde unterstützt, Ausstellungen in der 
Schalterhalle förderten heimische Künstler. 

Im Rahmen der kundenorientierten Geschäfts- 
politik der Sparkasse hat die Aus- und Fortbil- 
dung der Mitarbeiter unverändert große Bedeu- 
tung. Zahlreiche Mitarbeiter besuchten die ange- 
botenen betriebsintemen und überörtlichen 
Schulungsmaßnahmen. Vor der Industrie und 
Handelskammer Offenbach legten 14 Auszubil- 
dende die Abschlußprüfung mit Erfolg ab. Vier 
Mitarbeiter legten im Berichtsjahr an der Spar- 
kassenschule des Hessischen Sparkassen- und 
Giroverbandes ihre Prüfung zum Sparkassenbe- 
triebswirt ab. 

Neueinstellungen und die Übernahme von 
Auszubildenden in das Angestelltenverhältnis 
lagen geringfügig über der natürlichen Abgangs- 
rate, so daß sich der Personalbestand gegenüber 
Ende 1982 um zehn Mitarbeiter erhöhte. Ende 
1983 wurden 242 Mitarbeiter, davon 25 Auszubil- 
dende beschäftigt. Mit über 11 Prozent weist die 
Sparkasse eine außerordentlich hohe Ausbil- 
dungsquote auf, die im Durchschnitt der gesam- 
ten deutschen Wirtschaft nur bei rund sieben 
Prozent liegt. 

W^ die Ausbildungsquote in der Bundesre- 
publik nur um ein Prozent angehoben werden 
konnte, wäre das Schreckgespenst ausbildungs- 
ptetzsuchender Jugendlicher vom Tisch, erklärte 
Paeslack. 

Taubenzüchter feiern 
Die Taubenzüchter der Reisevereinigung Süd- 

main haben zum Wochenende Besuch aus Hol- 
land. Aus der holländischen Partnerstadt 
Sprendlingens kommen die Oisterwijker Tau- 
benzüchter. Im Rahmen eines größeren 
Unterhaltungs- und Informationsprogramms 
findet am Samstag, dem 20. Oktober um 20 Uhr 
ein Festabend mit Musik, Tanz und Siegereh- 
rung im Gemeindesaal der Langener Stadtkir- 
che statt. 

„Kultur der Inkas" 
Einen interessanten Dia-Vortag über die ge- 

heimnisvolle Welt der Inkas hat Harald Desch 
vorbereitet. Gezeigt wird der Dia-Vortrag in 
zwei Teilen und zwar am Freitag, dem 26. Okto- 
ber, und am Freitag, dem 2. November, jeweils 
im Siedlerheim, Jos.-v.-Eichendorff-Straße. Ver- 
anstaltungsbegiim ist um 14.30 Uhr. 

40jähriges Dienstjubiläum 
Der Postbetriebsassistent Walter Schäfer, be- 

kannter und beliebter Briefzusteller beim Post- 
amt Langen, vollendete am 14. Oktober 1984 eine 
40jährige Dienstzeit bei der Deutschen Bundes- 
post. In einer kleinen Feierstunde würdigte der 
Amtsvorsteher des Postamts Langen, Postober- 
amtsrat Arthur Müller, die Verdienste des Be- 
amten, sprach ihm Dank und Anerkermung der 
Verwaltung aus und überreichte die Dankur- 
kunde. 

GRÜNE helfen Hlekweni 
Für Dezember planen die Langener GRÜNEN 

eine Straßen-Aktion für die Landwirtschafts- 
schule in Hlekweni (Zimbabwe). Dieses Projekt 
wird bekanntlich von der Stadt mit 30.000 DM 
im Jahr gefördert. Um den Bau der Schule voll- 
ständig zu finanzieren, wird noch viel finanzielle 
Unterstützung gebraucht. 

Deshalb rufen die GRÜNEN alle Langener, be- 
sonders die Vereine und Kulturinitiativen, auf. 
sich an der Straßen-Aktion im JPezember zu be- 
teiligen, deren Erlös vollständig nach Hlekweni 
fließen soll. Interessierte wenden sich bitte an 
Markus Pape, Spitzwegstr. 28 (Tel. 7 22 32), um 
die Aktionen gemeinsam vorzubereiten. Ideen 
aller Art sind herzlich willkommen. 

Als eigenen ersten Schritt zur Unterstützung 
des Langener Partnerschaftsprojektes haben die 
Langener GRÜNEN eine 500-DM-Spende auf das 
^nderkonto der Stadt Langen für Hlekweni 
überwiesen. Hier nochmals die Sonderkonten: 
Bezirkssparkasse Langen BLZ 505 516 21, Kto. 
110 028 725; Langener Volksbank BLZ 505 616 5, 
Kto. 150 800; Postgiroamt Frankfurt BLZ 
500 100 60, Kto. 944 603. 

Saurer Regen 
und Waldsterben 

Wie schon mehrfach angekündigt, finden in 
der Zeit zwischen dem 18. und dem 30. Oktober 
im Langener Rathaus Umweltschutz Wochen 
statt. In einer Reihe von Schautafeln zeigt der 
Ortsverband Langen/Egelsbach der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald, wie bereits jetzt 
schon der Wald krank und geschädigt ist, und in 
einer Gemeinschafts-Veranstaltung mit dem 
Ortsverband Langen des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz am Donnerstag, dem 25. Oktober 
(Beginn 20 Uhr), werden zwei Forstleute über 
dieses hochaktuelle Thema referieren. 

Der Leiter des Hessischen Forstamtes Langen, 
Forstoberrat Ulf Küppers, spricht über das 
Waldsterben und den „sauren Regen" und ver- 
sucht, die Gründe darzulegen, die seiner Mei- 
nung nach dazu führen, daß der Wald nach den 
Angaben von Bundesminister Kiechle bereits 
bis zu 34 Prozent geschädigt beziehungsweise ab- 
gestorben ist, mit steigender Tendenz. Besonders 
starke Schäden zeigen Bayern und Baden- 
Württemberg auf. 

Daß aber das Waldsterben nicht nur durch 
menschliche Einflüsse hervorgerufen wurde, 
zeigt der zweite Vortrag von Forstamtmann 
Klee aus Dudenhofen. In dem von ihm betreuten 
Revier sind in diesem Frühjahr erhebliche Schä- 
den in den dort in der Hauptsache wachsenden 
Kiefembeständen durch die Forleule, ein Schad- 
insekt, aufgetreten. Bereits 100 Hektar sind ver- 
nichtet, und es bedarf großer Anstrengung und 
eines erheblichen Kostenaufwandes, um den 
Schaden zu beheben. 

Diese beiden Fachvorträge mit Farbdias und 
Karten sollten recht viele Bürger aus Langen 
und Umgebung veranlassen, am Abend des 25. 
Oktober diese Veranstaltung zu besuchen. 

Es sei noch darauf hingewiesen, daß der SDW- 
Ortsverband Langen/Egelsbach am Freitag, 
dem 19. Oktober (Beginn 19.30 Uhr), im Studio- 
saal der Langener Stadthalle seine Jahreshaupt- 
versammlung abhält. Neben den Regularien 
wird ein Film gezeigt; „Wunder Wald", seine 
Holzarten und ihre Verwendung. 

Weißstickerei 
Die Kursreihe des Werkhofes „Die besondere 

Handarbeit" hat inzwischen vielen Frauen Ein- 
blick und Freude an alten Handarbeiten wie z.B. 
Richelieu-Stickerei und ABC-Mustertuch- 
Sticken gebracht. Aus diesem Grund wird für 
das neue Jahr ein Handarbeitskurs mit dem The- 
ma „Weißstickerei" geplant. Interessenten für 
diesen Kurs wollen sich bitte frühzeitig melden. 

Ströhsteme binden "" " 
We^eri "der groiien Nachfrage nach Kursen mTt 

weihnachtlichem Inhalt bietet der Werkhof zu- 
sätzlich folgenden Kurs an; „Ströhsteme 
binden", montags 19.00 bis 21.00 Uhr, Beginn ist 
am 22. Oktober. Jeweils fünf Doppelstunden 
montags kosten zusammen 25 Mark, Material 
wird besorgt. 

Schizophrenie — 
Schlagwort oder ernste 
seelische Erkrankung? 

Mit dieser Frage eröffnet die Laienhilfe Lan- 
gen im Rahmen ihrer öffentlichen Veranstal- 
tungsreihe zur Sensibilisierung für die Proble- 
matik psychisch Kranker die zweite Gesprächs- 
runde. Am Montag, dem 22. Oktober, um 20 Uhr 
wird im Studiosaal der Stadthalle mit Hilfe des 
engagierten Hess. Landesarztes für Psychiatrie 
und Chef des Psychiatrischen Krankenhauses 
Offenbach, Professor Dr. Manfred Bauer, auch 
und gerade der Frage Bedeutung zukommen; 
Wie kann geholfen werden — den Betroffenen, 
den Angehörigen und ihren Mitmenschen. 

iVnliegen der Laienhilfe ist es. über die mit die- 
ser Erkrankung verbundene Problematik ge- 
nauer zu informieren. Von 100 Personen wird ei- 
ner im Laufe des Lebens schizophren erkranken. 
Dies kann jeden treffen. Männer imd Frauen. 
Betroffen sind aber vor allem auch die Angehöri- 
gen schizophrener Patienten, meistens die El- 
tern, derm die Erkrankung tritt sehr häufig 
schon in jüngeren Jahren auf. Breiter muß aber 
auch dartber informiert werden, daß die Schi- 
zophrenie heute kein Schicksal mehr ist, gegen 
das sich nichts machen läßt. 

Nach 20 Jahren 

wurde gefeiert 
Am vergangenen Samstag trafen sich die Be- 

wohner der Häuserreihe Berliner Allee 45 bis 69 
im Waldclubhaus des FC Langen zu einer Feier. 
Grund war die 20. Wiederkehr des Tages, an dem 
sie vor zwei Jahrzehnten ihre Häuser fertigge- 
stellt und bezogen haben. 

Damals, in den Jahren 1963 und 1964, entstan- 
den die Häuser in etwa 18monatiger Bauzeit. 
Dreizehn schmucke Mehrfamilienhäuser waren 
es, die in Selbsthilfe meist nach Feierabend und 
in der Urlaubszeit der einzelnen Bauherren aus 
dem Boden wuchsen. Die Gemeinnützige Bauge- 
nossenschaft hatte für eine reibungslose Baufi- 
nanzierung gesorgt, Architekt Otto Kleinert die 
Bauplanung und Abnahme übernommen. 
^i der Fete am letzten Samstag wurden viele 

Erinnerungen ausgetauscht, und in der harmoni- 
schen Runde kam es zu dem Beschluß, im näch- 
sten Jahr ein Straßenfest zu veranstalten. 

glergertif Viert 

Bürgemähe?? 
„Wie dieser von unseren Politikern so gern 

und oft gebrauchte Begriff in die Praxis umge- 
setzt wird, kann man derzeit im Neurott bewun- 
dem! 

Vor einiger Zeit konnte man in der Presse le- 
sen, daß man auf der geplanten Nordumgehung 
eine Behelfsstraße als Zufahrt für das Industrie- 
gebiet anlegen wolle. Der Plan wurde auch in 
kürzester Zeit in die Realität umgesetzt, denn 
die Bauarbeiten sind bereits in vollem Gange. 
Somit können die betroffenen Bürger, der Häu- 
ser Carl-Schurz-Str. 2—12 und 3—5 die neue Tras- 
se bereits besichtigen. Es ist schlicht und einfach 
ein Skandal, wie derartige Pläne in die Praxis 
umgesetzt werden. Obwohl die Trasse mehr als 
50 Meter breit ist, legt man die Behelfsstraße so 
nah es überhaupt nur möglich war, an die o.g. 
Häuser heran. Es hätte weder Mehrkosten verur- 
sacht, noch würde der Verkehr durch eine Verle- 
gung von 20 m in südlicher Richtung in irgendei- 
ner Weise behindert. Den anfallenden Erdaus- 
hub hätte man ohne Mühe zu einem kleinen 
Damm zur Abschirmung der Häuser verwenden 
können, außerdem hätte diese Maßnahme bedeu- 
tet, die zahlreichen in diesem Bereich spielenden 
Kleinkinder von der Straße abzuschirmen. Die 
Einmündung in die Steubenstraße dürfte sich in 
kürzester Zeit zum Unfallschwerpunkt Nr. 1 im 
gesamten Stadtgebiet mausem. 

Oder ist keinem der Verantwortlichen, die die- 
ses Projekt im Hau-ruck-Verfahren durchge- 
paukt haben, aufgefallen, daß sämtliche Schul- 
kinder, die eine der Schulen in Oberlinden besu- 
chen, diese Einmündung mit ihren Fahrrädem 
passieren müssen. Der verstärkte Verkehrsfluß, 
der auf die Steubenstraße zukommt, wird auch 
dafür sorgen, daß der heute schon stark belastete 
Anschluß an die Mörfelder Landstraße kaum 
ncKh passierbar sein wird. Es ist auch abzusehen, 
wie der dadurch entstehende Rückstau den 
Kreuzungsbereich Steubenstraße/Aschaffen- 
burger Straße blockieren wird. Es sei hier nur 
am Rande erwähnt, daß es im gesamten Neurott 
nur einen Bäckerladen gibt, also alle Anwohner 
gezwungen sind, ihren täglichen Bedarf in der 
Stadt oder in Oberlinden einzukaufen, also diese 
Straße benützen müssen. Ich kann jedenfalls 
keinen Sinn darin erblicken, daß man Stauun- 
gen in einem Industriegebiet d.h. in der Pittler- 
straße dadurch beseitigen will, indem man diese 
in ein Wohngebiet verlegt. Auf die Reaktion der 
Verantwortlichen, weim das tägliche Chaos in 
diesem Bereich Realität ist und die ersten Opfer 
z^j^ekl3g^n„sin4, ^rf njan gespannt sein. 
Pfit^.,Qelk;e, Carl-Schurz-Str. 4 

Singen und Musizieren 
Zum fröhlichen Singen und Musizieren sind 

wieder alle älteren Mitbürger sehr herzlich ein- 
geladen. Treffen ist am Montag, dem 5. Novem- 
ber, 14.30 Uhr im Siedlerheim, Joseph-von- 
Eichendorff-Straße. 

Pianistische Impressionen 
Am 14. Oktober fand im Gemeindehaus der 

Stadtkirche in Langen ein Klavierabfend statt. 
Hans-Jürgen Rhode, Kantor der Stadtkirche und 
Walcha-Schüler, zeigte sich als einfühlsamer In- 
terpret. 

Eröffnet wurde der Abend mit der „Französi- 
^hen Suite" Nr. 6 von Johann Sebastian Bach. 
Die Allemande, eine schlichte Reigenmelodie 
mit Auszierungen, der Anfangssatz litt etwas 
unter Einspielunsicherheiten. Das Spiel wurde 
jedoch im Verlauf des achtsätzigen Werkes im- 
mer flüssiger und virtuoser, bis es in der Gigue 
einen glanzvollen Abschluß fand. 

Bei Beethovens Sonate op. 110 in As-Dur, trotz 
dieser Tonart von titanischem Emst geprägt, ge- 
langen vor allem das lyrische Moderato und die 
Fuge überzeugend. Bei letzterer zeigte sich des 
Pianisten langjährige Beschäftigung mit Kon- 
trapunktik. 

Wuchtig gerieten die beiden Chopin- 
Polonaisen in c-moll und cis-moll. Rhode ver- 
stand es, den dramatischen Heldengedichten fe- 
ste Konturen zu geben; ebenso den folgenden 
zwei Rhapsodien in h-moll und g-moll von Jo- 
hannes Brahms. die hohe technische Anforde- 
rungen an den Interpreten stellen. 

Der Zugabenreigen für das begeistert applau- 
dierende Publikum begann mit der virtuosen 
Chopin'schen As-Dur-Ballade op. 47. Das Stück 
behielt zwar seine Einheit, ließ jedoch einige im- 
pressionistische Nuancen vermissen. Überzeu- 
gmder in der Interpretation geriet das berühmte 
„Regentropfenpräludium", ebenfalls von Cho- 
pin. Mit zwei wunderschönen Mussorgskij- 
Stücken schloß ein gelungener Abend. 

Bleibt zu hoffen, daß Kantor Rhode auch in 
Zukunft des öfteren einen Klavierabend gestal- 
ten wird. Gunther J. Sehring. 

 Anzeige  
,,Nein, meine Suppe eß' 
ich nicht!" 
Wer kennt nicht den Struwwelpeter. Generatio- 
nen haben sich daran ergötzt. In der Frankfurter 
Hochstraße hat man seinem Autor Heinrich 
Hoffmann ein hübsches Museum eingerichtet. 
Dort sind bis zum 31. Oktober die Bilder und Ob- 
jekte zum Wettbewerb „Struwwelpeter heute" 
ausgestellt. Wie der wohl aussieht? Der FW 
fährt fast bis vor die Tür. 

; aBen, die in dieser Woche ] 

j I Geburtstag haben. | 
! I Besonders herzlich denen, i 
I, die älter als 75 Jahre sind, J 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Beschwiiig1«r Emtedank beim OGV Morgen ist Jagdausritt 
Auf Hpr R(»lfort1oera 1 

Erziehung oder 

Manipulation? 
Bedeuten diese beiden Begriffe verschie- 

dene Dinge oder sind sie ein und dasselbe? 
Auf den ersten Blick möchte man ihnen un- 
terschiedliche Ziele unterstellen, denn der 
Begriff „Manipulation" hat einen negati- 
ven Beigeschmack. Aber: wenn man je- 
manden zu etwas erzieht, ist das nicht eine 
Manipulation? 

Hier soll nun von der Erziehung in den 
Schulen, durch die Schulen, die Rede sein. 
Da erwartet man, daß die Schüler neutral 
erzogen werden — falls dies überhaupt 
möglich ist — und in erster Linie auf wis- 
senschaftlicher Grundlage. Dies mag in 
verschiedenen Fächern möglich sein, denn 
darüber, daß beispielsweise drei mal drei 
neun ergibt, dürften wohl keine ideologi- 
schen Zweifel bestehen. 

Folgerichtig, daß Erziehung und Wissen- 
schaft in Schulen zusammengehören, nennt 
sich auch die betreffende Vertretung der 
Lehrerschaft „Gewerkschaft Erziehung 
und Wissenschaß". Wie sie jedoch ihre Auf- 
gabe auffaßt, zeigte diese Gewerkschaft 
jetzt, als sie einen Wandkalender heraus- 
gab und diesen auch in verschiedenen 
Schulen afi die Wand hängte. 

Dieser Kalender enthält zahlreiche Hin- 
weise auf Vorkommnisse der Geschichte, 
so etwa wie man in früheren Zeiten — 
ebenfalls in einer falschen erzieherischen 
Absicht — den Sedanstag oder Kaisers Ge- 
burtstag zu „Gedenktagen" machte, wohl 
mit der Absicht, im Unterricht darauf ein- 
zugehen. 

An sich ist dieser Vorsatz begrüßenswert, 
denn gerade im Geschichtsunterricht 
scheint es doch erhebliche Mängel oder Ver- 
säumnisse gegeben zu haben. Dabei ist die 
Kenntnis der Geschichte eine Grundlage 
für das Verstehen von Zusammenhängen. 

Mit der Auswahl der „Gedenktage" hat 
die Gewerkschaft Erziehung und Wissen- 
schaft wohl eine Absicht verfolgt. Man 
muß verstimmt sein, wenn man diese Ab- 
sicht erkennt, was keineswegs schwer fällt. 
Es entsteht der Eindruck, daß hier „zu et- 
was erzogen", also manipuliert werden soll. 
Mit Wissenschaß, die ja neutral sein soll, 
hat dies überhaupt nichts zu tun. 

Einige Beispiele: da wird vermerkt, daß 
6000 Soldaten der US-Marine Grenada 
überfallen haben; von der Unterjochung 
Afghanistans durch die Sowjets liest man 
kein Wort. Auf die Stationierung der ersten 
amerikanischen Pershing-Raketen wird 
hingewiesen; den Hinweis auf die Jahre 
vorher aufgestellten sowjetischen SS 20 
Raketen sucht man vergebens. Der Militär- 
putsch in Chile wird herausgestellt: die 
blutige Niederwerfung des Ungam- 
Aufstandes im Jahre 1956 wird nicht er- 
wähnt. Diese Beispiele ließen sich fortset- 
zen. 

Die Gewerkschaß Erziehung und Wis- 
senschaß zeigt sich einäugig. Weiß sie 
nicht, daß es genügend Lehrer gibt, die sich 
ihrer Aufgabe von Erziehung und Wissen- 
schaß bewußt sind, oder meint sie am En- 
de, die Pädagogen seien schon soweit ideo- 
logisiert, daß man ihnen allen ein solches 
scheuklappenbehaßetes Machwerk ruhig 
vorsetzen könnte. Was würden die Verant- 
wortlichen der Gewerkschaß wohl sagen, 
wenn man ihre Organisation als ,,Gewerk- 
schaft Verziehung und Manipulation" be- 
zeichnen würde, fragt 

Ihr Tobais 

Funzelabend 
im Natmfreundehaus 

^ Samstag, dem 20. Oktober um 20 Uhr, 
steigt der diesjährige Funzelabend. Jeder, derei- 
ne Funzel mitbringt, hat die Chance, einen Preis 
zu gewinnen, denn die originellsten Liclitspen- 
der werden prämiert. An diesem Abend sind 
auch Heilbronner Naturfreunde Gast im Natur- 
freundehaus und werden sich am Funzelabend 
beteiligen. Alle Freunde und Mitglieder sind 
herzlich eingeladen. 

Am Samstag, dem 28. Oktober, fahren die Na- 
urfreunde nach Alsbach zum Volkswandertag 

des TV Alsbach (Rund um den MeUbokus). Treff- 
punkt ist um 8.00 Uhr am Schwimmbadpark- 
platz/Teichstraße. 

Der vergangene Sonntag präsentierte sich als 
ein sprichwörtlich „Goldener Oktobertag". Ge- 
nau das richtige Wetter für die vom Obst- und 
Gartenbau-Verein Langen ausgesprochene Ein- 
ladung zur Emtedankfeier am Nachmittag in 
der Stadthalle. 

So konnte der Erste Vorsitzende Heinz-Georg 
Sehring über 300 Gäste begrüßen, die den Weg zu 
dieser Veranstaltung gefunden hatten. Manfred 
Krüger, Zweiter Votsitzender des Vereins, hatte 
den Part der Emtedank-Rede übernommen und 
wies in eindringlichen Worten darauf hin, daß 
die Menschen mit der Natur sehr sorgsam umge- 
hen sollten, derm nur dann seien auch in Zukunft 
die Voraussetzungen für solche Erntedankfeste 
geschaffen. 

Anschließend war eine Ehrung vorgesehen. 
Otto Hambach wurde zum Ehreiunitglied er- 
nannt, konnte diese Ehrung jedoch aus gesund- 
heitlichen Gründen nicht selbst entgegenneh- 
men. H.-G. Sehring würdigte die Verdienste von 
Otto Bambach, der auch bei allen Veranstaltun- 
gen seine Arbeitskraft zur Verfügung stellte und 
dem an diesem Nachmittag ein Teil der Dekora- 
tion zu verdanken war, deim er hatte die schönen 

Heim Kipfer 

spielt Dario Fo 

Regenbogen ladt 
ins Jugendcaf^ ein 

Dario Fo, eine der schillerndsten Figuren der 
italienischen Kulturszenen, ist Schauspieler, Re- 
gisseur und Autor. Immer in radikaler Opposi- 
tion zum herrschenden System und vor allem zur 
katholischen Kirche stehend, vor keinem politi- 
schen oder religiösen Tabu zurückschreckend, 
war seine Laufbahn von Skandalen und Auf- 
trittsverboten begleitet. Fo will kein Theater für 
Intellektuelle, sondern ein Volkstheatei. 

So schrieb er in der Tradition der Wander- 
schauspieler auch Ein-Maim-Stücke, wie die bei- 
den von Heinz Kipfer präsentierten: Die Tiber- 
geschichte ist ein chinesisches Gleichnis. Die Ti- 
ger haben in China eine klare allegorische Be- 
deutung: wer den Tiger hat. der leistet Wider- 
stand. Gezeigt wird das anhand der Geschichte 
emes verwundeten Soldaten, der sich mit einer 
Tigerin und ihrem Jungen angefreundet hat und 
rnit ihnen zusammen der Landbevölkerung hilft, 
sich gegen äußere und innere Feinde zu behaup- 
ten. 

Das erste Wunder vom Jesukind berichtet über 
einen Zeitabschnitt im Leben Jesu: über das 
Kind Jesus Christus, wobei sowohl Jesus, als 
auch die Heiligen Drei Könige und die Mutter 
Gottes ihr Fett abbekonmien. Auch etliche Päp- 
ste werden durch den Kakao gezogen. 

Heinz Kipfer ist Schauspieler. Er hatte neun 
Jahi-e feste Verträge mit verschiedenen Thea- 
tern, zuletzt arbeitete er an den Städtischen Büh- 
nen Mainz. Sein Wunsch, eine Weile anderes 
Theater zu machen, verwirklicht er mit der Auf- 
führung der Stücke Fo's. 

Heinz Kipfer spielt Dario Fo — am Samstag, 
dem 27. Oktober, um 20.15 Uhr im Jugendcafö 
Langen. Zimmerstraße. Der Eintritt beträgt DM 
6.—- Vorverkaufsstellen sind in der Buchhand- 
lung Litera. im Naturkostladen Ringelblume 
und im Buchladen. 

Chrysanthemen bei sich im Gewächshaus gezo- 
gen und dem Verein zur Verfügung gestellt. 

Die Big-Band der Jugendmusikschule machte 
ihrem Namen alle Ehre und mancher im Saal 
war überrascht, daß es in Langen eine Kapelle 
gibt, die vom Repertoire her so vielseitig ist. Der 
Applaus bestätigte den jungen Menschen, wie 
gut sie gefallen haben. Für gesangliche Einlagen 
sorgte das Doppelquartett des Männerchores 
,,Liederkranz", das die Auswahl der Lieder für 
die Veranstaltung gut getroffen hatte. Mancher 
summte oder sang die Lieder mit. Diese Gruppe 
brauchte um Beifall nicht zu bangen. 

Aber auch an die Kleinsten war gedacht. 
Puzzle- und Wurfspiele, bei denen Preise zu ge- 
winnen waren, fanden bei den Kindem großen 
Anklang und trugen zum Vergnügen der Er- 
wachsenen bei. 

Viele fleißige Hände müssen sich rühren, 
wenn eine solche Versuistaltung ein Erfolg wer- 
den soll. Ganz abgesehen von der investierten 
Zeit. Wenn es datm aber ein Erfolg war. ist das 
alles sehr schnell vergessen und auch die Helfer 
freuen sich, wenn es allen gefallen hat. 

Auf der Reitanlage ..Kronenhof" des Langener 
Reit- und Fahrvereins im Stadtteil Neurott steht 
morgen ein großes Ereignis auf dem Programm, 
mit dem die Reiterinnen und Reiter die Frei- 
landsaison beenden wollen. Es wird wieder zum 
großen Jagdausritt geblasen. 

Um 13 Uhr treffen sich die Teilnehmer zum 
Stelldichein, und eine halbe Stunde später er- 
folgt der Start. Dann werden die Reiterinnen 
und Reiter auf eine etwa zwölf Kilometer lange 
Jagdstrecke gehen, die durch Feld und Wald 
führt. Dabei sind rund 14 Hindemisse bis zu 90 
Zentimeter Höhe zu überwinden. 

Für die Zuschauer bietet sich darm an ver- 
schiedenen Stellen ein faszinierendes Bild, wenn 
die Reiterschar durch die herbstliche Natur 
prescht. 

In der Reithalle wird eine Kaffeetafel gedeckt, 
so daß die Zeit bis zum Eintreffen der Jagdge- 
sellschaft nicht zu lang wird und auf angenehme 
Art überbrückt werden kann. Am Abend ab 20 
Uhr trifft man sich dann an gleicher Stelle zu ei- 
nem gemütlichen Jagdausklang mit Tanz. 

KS"' bei der Emtedankfete des Obst- und Gartenbauvereins in der 

Weltspartag der Sparkassen am 30. Oktober 

Für die Zukunft sparen 

Sparen ist immer ein aictuelles 
Thema. Für uns alle. Es ist zugleich 
• Zukunftssicherung 
• finanzielle Rücklage und 
• Altersvorsorge. 

Erspartes bietet aber auch die Mög- 
lichkeit, sich Wünsche zu erfüllen. 
Fürs Sparen gibt es übrigens eine 
.goldene Regel"; 
Mindestens 3 Monatseinkommen 
gehören aufs Sparltassenbuch. 

Suchen Sie sich bei uns die Sparform 
aus, die Ihnen zusagt: 

• Sparkassenbuch 
• Sparen per Dauerauftrag 
• Sparen, was übrigbleibt 
• «-Prämiensparen 
• Sparkassenbriefe. 
Wenn Sie Fragen dazu haben, 
kommen Sie zu uns. 
Ihr Geldberater informiert Sie gem. 
Er hat auch Teilnaiunekarten für das 
Weltspartags-RStsel. Holen Sie sich 
eine ab, oder fordern Sie eine an. Wenn 
Sie das Rätsel richtig lösen und ein 
bißchen GIQck haben, können Sie einen 
unserer toUen Preise gewinnen. 

Horst Keitel und Herta Kravina spielen die 
Hauptrollen in der Komödie itDachlawine" am 
1. November in der Stadthaile. 

wenrVs um Geld geht • 

Beziricssparkasse Langen S 
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Konzerte der „Darmstädter Reihe 

für Alte Musik" 
Während in angrenzenden europäischen Län- 

dern wie auch in den USA Konzerte mit alten In- 
strumenten und historischer Aufführungspraxis 
schon eine Tradition haben, steht die Begegnung 
und Auseinandersetzung mit ,,Alter Musik" in 
Deutschland noch in den Anfängen. „Alte Mu- 
sik" gewinnt jedoch langsam, aber zusehends 
auch bei uns mehr und mehr Freunde. Die gro- 
ßen, immer lange zuvor ausverkauften Veran- 
staltungsreihen beim ,,Festival van 
Viaanderen" in Brügge, die „Tage Alter Musik" 
in Innsbruck, seit einigen Jahren in Herne, die- 
ses Jahr erstmals auch in Regensburg wie die im 
Moment stattfindenden,,Begegnungen mit Alter 
Musik"im Heidelberger Raum, veranstaltet von 
der unlängst gegründeten „Gesellschaft für Alte 
Musik Baden-Württemberg" haben zu dieser 
wachsenden Popularität nicht unerheblich bei- 
getragen. 

Seit vielen Jahren veranstaltet der kulturelle 
Förderkreis ,,Blickpunkt Orangerie" im Rah- 
men seines Herbst/Winter-Programms die 
,,Darmstädter Reihe für Alte Musik auf histori- 
schen Instrumenten" in der Darmstädter Oran- 
gerie. Das historische Barockgebäude mit seiner 
hervorragenden Akustik ist für kammermusika- 
lische Darbietungen dieser Art in besonderer 
Weise geeignet. 

Eröffnet wird die diesjährige Reihe am kom- 
menden Sonntag, dem 21. Oktober, zur gewohn- 
ten Zeit um 17.00 Uhr mit „Concerti und Sonaten 
des 17. Jahrhunderts". Das norddeutsche Ba- 
rockensemble ,,Fiori musicali", 1977 von dem 
Geiger Thomas Albert als Streicherensemble ge- 
gründet, spielt Werke von Castello, Gabrieli, 
Frescobaldi, Kapsberger, Rosenmüller, Schmelt- 
zer u.a. Die Musiker spielen auf Violinen in alter 
Mensur, Viola, Violoncello, Chitarrone, Cembalo 
und Orgelpositiv. 

„Alte Musik auf historischen Instrumenten" 
fängt nicht bei Oswald von Wolkenstein an und 
hört bei Johann Sebastian Bach auf. Sie reicht 
bis weit in die Klassik und Romantik hinein. 

Jakob Wolfheimer 
gestorben 

Nach einem erfüllten Leben entschlief der in 
Langen gebürtige Hobbykünstler Jakob Wolf- 
heimer am 11. September 1984 im Alter von 80 
Jahren. Aus Anlaß des 80. Geburtstages des in 
Langen geborenen Künstlers, der in Mühlheim 
lebte, hatte die städtische Kulturabteilung im 
Alten Rathaus vom 21. April bis 20. Mai 1984 ei- 
ne Ausstellung mit 52 Bildern aus seinem um- 
fangreichen Werk gezeigt. 

Jakob Wolfheimer war Maler immer nur im 
Nebenberuf, hat sich aber laut Kritikerlob trotz- 
dem ,,in die vordersten Reihe der lebenden nai- 
ven Künstler eingereiht". Wolfheimer über sich 
selbst: ,,Ich habe bewiisen, daß auch ein Sonn- 
tagsmaler ein Künstler mit Niveau sein kann." 

1904 geboren ging der junge Mann 1918 nach 
Frankfurt und lernte dort iSchlosser und 
Kunstschmied. Daneben besuchte er die Kunst- 
gewerbeschule. Zum Studium der Malerei fehlte 
ihm das Geld. Er freundete sich mit Schülern des 
Stadels an, die ihm die Bücher über Maltechni- 
ken liehen. 

Später begannen die Wanderjahre des malen- 
den Handwerksburschen. Perpeäes „machte" er 
die Tour von Brückenau in der Rhön durch den 
Thüringer Wald über Dresden die Elbe entlang 
nach Prag, Budweis, Wien, die Plivitzer Seen bis 
nach Split in Jugoslawien. Um nicht um Essen 
betteln zu müssen, bemalte Jakob Wolfheimer 
Postkarten und verkaufte sie. 

Nach seinen Wanderjahren — die Malerei 
reichte nicht aus zum Broterwerb — ging Jakob 
Wolfheimer zur Bundesbahn, arbeitete dort als 
Lokomotivführer und wurde nach 35 Jahren 
pensioniert. Zwischendurch hörte der Lokführer 
nicht auf zu malen. Er war 15 Jahre lang Mit- 
glied der ,,Palette" in Frankfurt. 

Jakob Wolfheimer malte seit 1980 nicht mehr, 
nachdem seine Sehkraft in den letzten Jahren 
ständig nachließ. Kurz vor seinem Tode hat Ja- 
kob Wolfheimer der Stadt Langen 25 Bilder aus 
seiner letzten Schaffenszeit vermacht. 

Beim nächsten Konzert dieser Reihe stehen am 
Sonntag, dem 18. November, um 17.00 Uhr neben 
Werken von Rossini und Spohr „Lieder und So- 
naten" von Wolfgang Amadeus Mozart, Ludwig 
van Beethoven und Franz Schubert auf dem Pro- 
gramm. Mit den aus den USA und Frankreich 
stammenden Interpretinnen präsentiert sich mit 
Jill Feldman (Sopran), Nina Stern (Klarinette) 
und Aline Zylberajch ein Ensemble mit einer 
reizvollen und selten gehörten Besetzung. Alle 
drei Künstlerinnen wirken auch regelmäßig in 
auf dem Gebiet der Alten Musik führenden En- 
sembles mit wie „Sequentia", Köln, „Hesperion 
XX", „Les Arts Florissants", Paris, „Boston Ca- 
mertata", dem „Amsterdamer Barockorchester". 

Am Sonntag, dem 17. Februar, um 17.00 Uhr 
lädt ,.Blickpunkt Orangerie" zu einem Flöten- 
konzert ein. Das Quartett „Lous Landes Con- 
sort" aus Frankreich mit S^bastien Marq und 
Hugo Reyne (Blockflöten), Marc Minkowski (Fa- 
gott), Pierre Hantai (Cembalo) erhielt dieses 
Jahr beim „Festivaal van Viaanderen" in Brüg- 
ge den 1. Preis für Ensembles. 

Ein Abend im Staatstheater 

Zu einer abendlichen Fahrt nach Wiesbaden 
ins Staatstheater lädt der Magistrat der Stadt 
Langen alle älteren Mitbürger ein. Termin für 
diese Veranstaltung ist Dienstag, der 23. Okto- 
ber. Aufgeführt wird im Staatstheater das Bal- 
lett ,,Sylvia". 

Wer mitfahren möchte, sollte sich bald anmel- 
den. Anmeldungen nimmt das Sozialamt der 
Stadt Langen, Rathaus, Zimmer 6, Tel. 203-213, 
entgegen. 

Nachmittagswandenmg 

im Odenwald 
Eine schöne Nachmittagswanderung im Oden- 

wald bietet die Stadt Langen im Rahmen ihres 
Informations- und Unterhaltungsprogrammes 
für Senioren an. Der Ausflug führt zum Felsen- 
meer und zum reizvollen Park Fürstenlager. Je 
nach Lust und Laune kann man entweder an der 
Wanderung zum Felsenmeer teilnehmen oder im 
Park Spazierengehen. Die Nachmittagswande- 
rung findet am Mittwoch, dem 31. Oktober, 
statt. Wer mitfahren möchte, sollte sich zuvor 
beim i^zialamt der Stadt Langen, Rathaus, Tel. 
203-213, anmelden. 

Parkbankeinweihmig 

Am Sonntag, dem 21. Oktober findet um 14.00 
Uhr die feierliche Einweihung der gestifteten 
Parkbank durch die 1. Langener Schweinerenn- 
gemeinschaft e.i.G. statt. Die Bank befindet sich 
,,Im Erlen'*-, am Spazierweg hinter dem Friedhof 
Langen zum Verein der Vogelliebhaber. Aktio- 
näre und Freunde der 1. Langener Schweine- 
renngemeinschaft e.i.G. sind herzlich willkom- 

„ Waldsterben 
in Deutschland*' 

Neue Wege zur Kompostierung 

von Gartenabfällen 

Stadt stellt Behälter für Laub und Äste auf 
Das stürmische und regnerische Wetter der 

vergangenen Tage hat dazu beigetragen, Bäume 
>md Büsche teilweise zu entlauben. Bürger und 
Stadtverwaltung werden also wieder alle Hände 
voll zu tun haben, um der ,,Laubflut" Herr zu 
werden. 

Den Langener Gartenbesitzern bietet die Stadt 
Langen auch in diesem Jahr Ihre Hilfe an; Ab 
Montag, dem 8. Oktober, werden im Stadtgebiet 
für ca. einen Monat elf Container aufgestellt, in 
die Laub, Astholz und C^hölzabfälle kostenlos 
eingefüllt werden können. Die 10-Kubikmeter 
Großcontainer, an der Beschilderung „Nur für 
Gartenabfälle" zu erkennen, sind an folgenden 
Standorten zu finden: Carl-Schurz-Straße, am 
Kinderspielplatz — Steubenstraße, Höhe Diesel- 
straße — Forstring, Ecke Hasenwinkel — Kin- 
dergarten Weißdomweg — Berliner Allee, Ecke 
Bombruchschneise — Friedrich-Ebert-Straße, 
Ecke Lortzingstraße — Beethovenstraße, Grün- 
anlage „Unter den Eichen" — Walter-Rietig- 
Straße, Parkplatz Siedlerheim — Unterer Stein- 
berg, Höhe Östliche Ringstraße — Nördliche 
Ringstraße, Höhe Heinrichstraße und Städti- 
scher Bauhof, Liebigstraße, Müllkippe. 

Ganz herzlich bittet der Magistrat darum, in 
die Container nur Gartenabfälle einzufüllen und 
dort keinen Müll abzuladen. Der Inhailt der Be- 
hälter soll nämlich nach den Worten von Bürger- 
meister Hans Kreiling nicht einfach weggewor- 
fen, sondern in der Langener Stadtgärtnerei 
kompostiert und anschließend als natürlicher 
Dünger für die Grünanlagen verwendet werden. 

Dies ist für die Stadt Langen nichts Neues. 
Schon seit einigen Monaten wird bei der Stadt- 
gärtnerei ein modernes Verfahren zur Kompo- 
stierung von Gartenabfällen angewandt. Wie 
Bürgermeister Hans Kreiling erkläuterte, wur- 
de dazu ein 50 Meter langes und 40 Meter breites 

Areal planiert und eingeebnet. Auf diesem Ge- 
lände in der Stadtgärtnerei werden seit dem 
Frühjahr 1984 alle Gehölzabfälle und Laub, das 
auf den städtischen Grünanlagen anfällt, gela- 
gert und aufgeschichtet. Ist dann das gesamte 
Areal etwa auf eine Höhe von 1,20 bis 1,40 m ein- 
gedeckt, wird ein Untemehmer mit dem „Mul- 
chen" beauftragt. Dabei werden die Gartenab- 
fälle mit einem Forstmulchgerät (= Traktor mit 
einer Art Schnitzelwerk) zerschlagen und zer- 
kleinert. Zurück bleibt ein etwa 15 cm hoher 
Teppich, der langsam verrottet. Außerdem wer- 
den auf dem Teppich wieder Gartenabfälle auf- 
geschichtet. Nach mehrmaligem Aufschichten 
und Mulchen wird der Teppich schließlich abge- 
räumt und in zwei Meter hohen, .Mieten" abgela- 
gert. Nach einiger Zeit entsteht so wertvoller 
Kompost, der von der Stadtgärtnerei in den öf- 
fentlichen Grünanlagen und zu Neuanpflanzun- 
gen genutzt wird. 

Bürgermeister Hans Kreiling wies in diesem 
Zusammenhang darauf hin, daß die Abfälle in 
den aufgestellten Gartencontainem in diesem 
Jahr erstmals nach diesem modemen Verfahren 
wiederverwertet werden. Damit sei ein weite- 
rer Schritt zur getrennten Mülleinsammlung ge- 
leistet. 

Weiter erklärte er, daß die Verwaltung derzeit 
prüfe, ob auch Privaten die Möglichkeit einge- 
räumt werden kann, daß sie ihre Gartenabfälle 
ganzjährig bei der Stadtgärtnerei abliefem kön- 
nen. Bislang wurden die Abfälle mit der regel- 
mäßigen Sperrmüllabfuhr abtransportiert. Be- 
vor die Stadt in dieser Angelegenheit eine end- 
gültige Entscheidung trifft, möchte sie jedoch 
noch Erfahrungen hinsichtlich der anfallenden 
Abfallmengen sanmieln und ermitteln, welche 
Kompostlerungsflächen erforderlich sind. 

Nicht zu Randgruppen degradieren 

Junge Union für eine intensive 
und sachbezogene Sozialpolitik 

Am 26. Oktober um 20 Uhr veranstalten die 
Grünen in der TV-Tumhalle am Jahnplatz (klei- 
ner Saal) einen Diavortrag mit anschließender 
Diskussion zum Thema: ,,Das Waldsterben in 
Deutschland". Referent ist der in Langen schon 
durch seinen Dia-Vortrag ,,Garten ohne Gift" 
hervorgetretene Kreistagsabgeordnete Her- 
maim Benjes aus Bickenbach. 

Hermann Benjes wird mit zwei Projektoren 
auf zwei großen Leinwänden das stetige Fort- 
schreiten des Waldsterbens dokumentieren. 
Durch das gleichzeitige Nebeneinanderstellen 
der Dias (Parallelprojektion) schafft er ein- 
drucksvolle Bildbeweise, denen sich keiner ent- 
ziehen kann. Benjes, der seine Kamera als Waffe 
gegen Umweltverbrechen einsetzt, will Betrof- 
fenheit auslösen, aber keine Resignation und 
schon gar nicht Passivität. Dieser Vortrag wäre 
nicht auszuhalten, würden nicht Möglichkeiten 
aufgezeigt, der eigenen Mitschuld durch soforti- 
ges Handeln zu entrinnen. Im Anschluß an den 
Vortrag ist eine Diskussion mit dem Ihiblikum 
vorgesehen. 

Mehr als ein Viertel der Langener JU- 
Mitglieder waren erschienen, um auf dem letzten 
Arbeitskreis Kommunedpolitik über die Grund- 
züge Langener Sozialpolitik zu diskutieren. Der 
Referent des Abends, Heinz W. Wermelskirchen, 
Leiter des Arbeitskreises Soziales der Langener 
CDU-Fraktion, berichtete über die in den letzten 
Jahren erfreulich positive Entwicklung in sei- 
nem Aufgabenbereich. Die Union habe sich, so 
Wermelskirchen, erfolgreich für eine intensive 
und situationsbezogene Sozialpolitik eingesetzt. 

Femost in Dias 
Der nächste Dia-Vortrag der Volkshochschule 

Langen findet am Mittwoch, dem 14. November 
um 20.00 Uhr im Studiosaal der Stadthalle Lan- 
gen statt. Der Referent, Klaus Bender aus Wet- 
tenberg, bietet eine vollvertonte, elektronisch 
gesteuerte Dia-Schau von seinen verschiedenen 
Reisen nach Femost. 

Die Schau beginnt mit Hongkong, geht dann 
nach Manila und dem Taal-See mit seinen Vulka- 
nen. Der Besuch einer kleinen philippinischen 
Insel mit Südseecharakter (Romblon) schließt 
sich an. Ab Manila geht es mit dem Schiff weiter. 
Die indonesische Insel Celebes — heute Sulawesi 
genannt — mit dem Besuch im Toradjaland — 
Trauminsel Bali — Tempel — Reisterrassen — 
Bauern bei der Reisemte — Balinesische Tänze 
an Bord des Schiffes und der Ketchaktanz in ei- 
nem Tempel — von Bali nach Surabaja auf Java 
— hier Straßenszenen mit Rikschas und dem Ko- 
mododrachen im Zoo von Surabaja — Bomeo — 
Ausflug von Kuching zu den Langhäusern der 
Dajaks — Singapur — Endpunkt der Schiffsreise 
— Flug nach Bangkok — Klongfahrt und einige 
Tempel — What Pra Keo Tempel — Thai-Tänze. 

Zu diesem Dia-Vortrag wird ein Unkostenbei- 
trag in Höhe von zwei Mark erhoben. 

Ein Schwerpunktthema sei die Kinder- und 
Jugendpolitik gewesen. Besonderen Raum habe 
dabei die Förderung des „Grünen Gump" einge- 
nommen. Dieser habe sich inzwischen nicht nur 
zu einem beispielhaften und anerkannten Ju- 
gendtreff gemausert, sondern sei außerdem 
düith Is^lne weithin publizierten Großveranstal- 
tungen eine wichtige Werbung für die Stadt Lan- 
gen. Die Junge Union Langen und der Arbeits- 
kreisleiter der CDU-Fraktion gelangten deshalb 
übereinstimmend zu der Überzeugimg, daß der 
„Grüne Gump" auch weiterhin wohlwollend un- 
terstützt werden sollte. 

Ein weiteres Schwerpunktthema im Bereich 
der CDU-Sozialpolitik bildete die Situation der 
alten und behinderten Mitbürger in Langen. So 
wurde zum Beispiel der Bau eines zentralen Al- 
tenhelms abgelehnt zugunsten von bisher 250 er- 
richteten alten- und behindertengerechten Woh- 
nungen. Damit habe man, so Wermelskirchen, so 
weit wie möglich zu verhindem versucht, daß 
diese Bürger durch gedankenlose Politik zu 
Randgruppen degradiert würden. 

In der anschließenden Diskussion waren sich 
der Referent und die Mitglieder der Jungen Uni- 
on Langen darüber einig, daß Sozialpolitik in 
Langen schon lange hicht mehr als die alleinige 
Domäne der SPD gelten könne. Die jüngste Ver- 
gangenheit habe vielmehr gezeigt, daß emsthaf- 
te Sozialpolitik und sozialistische Dogmen im- 
mer schwerer unter einen Hut zu bringen seien. 

Werkhof steUt aus 
An den „Langener Kulturtagen" wird sich der 

Werkhof in Form einer Ausstellung, in der Ar- 
beiten aus Werkhofkursen vorgestellt werden, 
beteiligen. Diese Ausstellung findet am Sorm- 
tag, dem 25. November von 15 bis 19 Uhr in der 
Werkstatt des Werkhofes statt. 

Jetzt kann auch die kleinste Woljnung qine Trockenwiese haben: 

Den Miele Wäschetrockner. So ein Miele Wäschetrockner ist nicht nur für Sie, sondern auch für 
Ihre Wäsche die beste Trockenwiese. Denn er erspart Ihnen viel 
Arbeit, z. B. das anstrengende Auf- und Abhängen. Und er trocknet 
Ihre Wäsche 365Tage im Jahr wie ein warmer Sommerwind. Dabei 
macht er sie auch noch angenehm flauschig und weich. Ein Wäsche- 
trockner von Miele bietet Innen aber auch viele technische Vorteile: 
vom einfachen Steckdosen-Anschluß und der wählbaren Trocken- 
temperatur über den sparsamen Energieverbrauch und 8 mögliche 
Programmeinstellungen bis zur beleu^teten Trommel. Übrigens: 
ein Miele Wäschetrockner ist eine Trockenwiese, die Ihnen jahr- 
zehntelang erhalten bleibt. Schauen Sie doch mal rein beim Fach- 
händler, da gibt es jetzt die Trocken wiese von Miele. 

Miele 
Miele Wischetrockner. Nur beim Fachhandel. 
Mwle & Cie.. D-4830 Gütersloh 
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Laienspieler rüsten zur Premiere 

Diesmal gibt's einen Schwank in drei Akten 

e Jetzt, wo die Konzert- und Theatersaison 
wieder begonnen hat, regt es sich auch bei den 
Akteuren des Laientheaters Egelsbach. Man ist 
mitten in den Proben für das neue Stück, das am 
Doruierstag, dem 22. November, um 20 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau Premiere haben wird. Wei- 
tere Aufführungen sind für Freitag, den 23. No- 
vember, um 16 und um 20 Uhr sowie am Sams- 
tag, dem 24. November, um 20 Uhr geplant. 

Nach dem großen Erfolg des letztjährigen 
Mundartstückes ist man der Linie treu geblie- 
ben, die heitere Muse auf den Eigenheim- 
Brettem zu Wort kommen zu lassen. Allerdings 
macht man's diesmal nicht ,,hessisch", sondern 
ist der Meinung, daß man auch hochdeutsch la- 
chen und sich amüsieren kann. Dafür will man 
dann im kommenden Jahr dem Publikum wie- 
der echt ,,elschbächerisch" kommen. 

Bei dem diesjährigen Stück handelt es sich um 
einen Schwank in drei Akten von Marc Camolet- 
ti mit dem Titel „Hier sind Sie richtig". Wer 
richtig ist, wo er es ist und wamm, das wird in 
einer turbulenten Szenenfolge geschildert, bei 
der vier allein unter einem Dach wohnende Da- 
men eine große Rolle spielen. Sie haben ver- 
schiedene Berufe, unterschiedliche Tempera- 
mente, individuelle Neigungen, aber alle einen 
Wunsch: sie sehnen sich nach einem männlichen 
Wesen. 

In einer Zeitungsannonce sehen sie ihr Heil 
und haben auch Erfolg. Nur: die vier Herren 
werden alle zu gleicher Zeit bestellt. Heitere 

Überraschungen sind also vorprogrammiert. 
Wie sich die sehnsuchtsvollen Damen aus der Af- 
färe ziehen, soll noch nicht verraten werden. Auf 
jeden Fall tun sie es umwerfend und gewährlei- 
sten den Besuchern der Vorstellung ungetrübte 
Heiterkeit. 

Auch in diesem Jahr soll der Erlös aus den 
Vorstellungen einem guten Zweck zugeführt 
werden. Dazu haben sich die Laienspieler gleich 
zwei Adressaten ausgesucht. Zum einen soll dem 
Geschichtsverein ein Betrag zur Ausstattung des 
Archivraumes im Arresthaus zur Verfügung ge- 
stellt werden. Der Verein wirke für ein Stück 
wichtiges Selbstbewußtsein und notwendiger 
Identifikation der Gemeinde, erklärten die Lai- 
enspieler. Dies geschehe ehrenamtlich und in al- 
ler Stille, wodurch nur in beschränktem Maße 
Gelder an den Verein flössen. Dem wolle man et- 
was abhelfen. 

Ähnlich ergehe es auch dem Kinderschutz- 
bund, der zwar bundesweit organisiert sei, vor 
allem aber regional seine Arbeit leiste. Auch die- 
se Gruppe arbeite in aller Stille und ehrenamt- 
lich. Um die wertvolle Arbeit zum Segen miß- 
handelter Kinder zu fördern, wolle der Laien- 
spielkreis einen Teil seines Erlöses dem Kinder- 
schutzbund zur Verfügung stellen. 

Aus allen diesen Fakten heraus, der gute 
Zweck und das zu erwartende Vergnügen bei den 
Aufführungen, kann nur empfohlen werden, ei- 
ne der Vorstellungen zu besuchen. Die Eintritts- 
karten kosten sieben Mark. 

Festliche Barockmusik 
e In der evangelischen Kirche in Egelsbach 

findet am Sonntag, dem 28. Oktober um 20 Uhr 
eine Veranstaltung statt, die Freunde guter Mu- 
sik bestimmt erfreuen wird. Das Langener Blä- 
serquartett mit Robert Maier und Joachim Sall- 
wey (Trompete), Peter Wolf, Bernd Sallwey und 
Dietmar Schrod (Posaune) spielt festliche Ba- 
rockmusik von Couperin, Bach, Gabrieli und an- 
deren Komponisten. 

Mit von der Partie sind auch Margarete Dem- 
mel an der Orgel und der evangelische Kirchen- 
chor Egelsbach. 

Eintrittskarten zum Preis von fünf Mark (Ju- 
■ gendliche die Hälfte) sind in den Gemeindebüros 
Ost (Tel. 4 90 76) und West (Tel. 4 97 40) der Kir- 
chengemeinde zu haben. 

„Erschöpfte Schöpfung — 

Zukunft für alle" 
e Unter diesem Motto steht eine Eucharistie- 

feier, die als Jugendgottesdienst gestaltet wird 
mit der Jugend für die Jugend am Sonntag, dem 
21. Oktober, um 10.15 Uhr in Erzhausen. Ein in- 
teressantes Thema wurde von Jugendlichen für 
diesen Gottesdienst gewählt, zu dem alle einge- 
laden sind. Die Verantwortlichen freuen sich na- 
türlich, wenn besonders viele Jugendliche und 
die diesjährigen Firmbewerber kommen wür- 
den. Musikalisch wird dieser Jugendgottes- 
dienst getragen von der Jugendband „Novyto- 
nes". Im Anschluß sind alle zum Frühschoppen 
eingeladen, eine Möglichkeit der Begegnung von 
Jugendlichen und Erwachsenen zum Gespräch 
und Keimenlemen. 

SPD ruft 
zur Friedensaktion 

e Unter das Motto „Wettrüsten beenden — Ar- 
beitsplätze schaffen" haben die Egelsbacher So- 
zialdemokraten ihren Aufruf an die Bevölke- 
rung zur Teilnahme an der am Samstag, dem 20. 
Oktober, zwischen Duisburg und Hasselbach 
stattfindenden Menschenkette für l'rieden und 
Arbeit gestellt. 

Die Fahrt zur Menschenkette beginne, so Pres- 
sesprecher Jörg Hopfe, um 7.30 Uhr vom Berli- 
ner Platz aus — Buskarten seien beim Vorsitzen- 
den der Egelsbacher Friedensinitiative Fried- 
helm Meier (Dresdner Straße 2, Egelsbach, Te- 
lefon 4 35 55) erhältlich. 

,,Die Aufrüstung ist nicht nur eine Gefahr für 
den Frieden. Sie wird schon heute mit Sozial- 
und Bildungsabbau, Arbeitslosigkeit und Um- 
weltzerstörung bezahlt", heißt es in dem SPD- 
Aufruf. Während in den nächsten Jahren rund 
300 Milliarden DM allein für die Beschaffung 
neuer Waffensysteme eingeplant seien, ,,wird", 
so die SPD, „für das von den Gewerkschaften 
geforderte Beschäftigungsprogramm in Höhe 
von nur 50 Milliarden DM keine müde Mark be- 
reitgestellt". Allein dieses Beispiel zeige, daß 
das unvernünftige Wettrüsten schon heute die 
Schaffung neuer Arbeitsplätze verhindere. 

1. Luftpistolenmannschaft weiterhin ohne Sieg 

Günther Böhm mit 363 Ringen bester Einzelschütze 

e In den letzten beiden Wochen hatten die 
Egelsbacher Sportschützen ihren dritten Run- 
denkampfdurchgang zu bestreiten. Die erste 
Luftpistolenmarmschaft trat in der Grundklasse 
zwei bei der Schützenabteilung des TSV Duden- 
hofen an. Für Egelsbach schössen Bemd Jäckel 
(330), Josef Lorenz (357), Klaus Knöß (353) und 
Günther Böhm (363) ein Gesamtergebnis von 
1403 Ringen. Dudenhofen brachte sehr gute 1428 
Ringe auf die Scheiben und konnte somit Sieg 
und Punkte auf dem eigenen Konto verbuchen. 
Egelsbach mußte in diesem Kampf die dritte 
Niederlage in Folge einstecken. Bester Einzel- 
schütze der Begegnung war Willi Gotta aus Du- 
denhofen mit sehr guten 365 Ringen vor dem 
Egelsbacher Günther Böhm mit 363 Ringen. 

Die zweite Luftpistolenmannschaft hatte 
Heimrecht und schoß am 12. Oktober gegen die 
Vertreter von Neu-Isenburg. Für Egelsbach star- 
teten Ottmar Meyer (361), Erwin Maaß (356), Ge- 
org Konrad (353) und Wilhelm Luley (339). Mit ei- 
nem Gesamtergebnis von 1409 Ringen konnte 
Egelsbach die Neu-isenburger mit ihren 1335 
Ringen klar schlagen. Das beste Tagesergebnis 
schoß Ottmar Meyer aus Egelsbach mit 361 Rin- 
gen vor seinem Teamkollegen Erwin Maaß mit 
356 Ringen. 

Die dritte Mannschaft der Egelsbacher Luftpi- 
stolenschützen hatte ebenfalls Heimrecht und 
mußte am 10. Oktober gegen die Auswahl von 

Buchausstellimg 
e Am 20. und 21. Oktober, samstags von 16 bis 

20 und sonntags von 9.45 bis 12 und von 14 bis 19 
Uhr findet in der Bücherei der katholischen Ge- 
meinde eine Buchausstellung statt. Die Ange- 
botspalette reicht von Kinder- und Jugendbü- 
chern über Romane und Erzählungen, Glaubens- 
hilfen und Unterhaltung bis hin zu Sachbü- 
chem und religiöser Lektüre. Aber auch Schall- 
platten und Tonkassetten sind vorhanden. Die 
Ausstellung findet im Pfarrsaal statt. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Offenbach Bieber antreten. Die Farben von 
Egelsbach verteidigten Dieter Wenzel (342), Man- 
fred Stöß (322), Erwin Maaß (357) und Heidi Wel- 
ter (330) mit einer Gesamtleistung von 1351 Rin- 
gen. Offenbach brachte 1336 Zähler auf seine 
Scheiben, so daß die beiden Punkte für diesen 
Kampf in Egelsbach blieben. Die besten Einzel- 
leistungen des Kampfes schössen die Egelsba- 
cher Erwin Maaß mit 357 Ringen und Dieter 
Wenzel mit 342 Ringen. Marianne Richel aus Of- 
fenbach schoß ebenfalls 342 Ringe. 

Bei den Luftgewehrschützen mußten beide 
Egelsbacher Teams auswärts schießen. Die erste 
Mannschaft trat in der Grundklasse zwei bei 
Ober-Roden an. Für Egelsbach starteten Mario 
Herold (359), Jürgen Maaß (324), Günther Böhm 

Geschichtsverein 

trifft sich 

e Der Geschichtsverein Egelsbach lädt seine 
Mitglieder und Freunde zu einem Beisammen- 
sein in der Gaststätte „Alt-Egelsbach" (früher 
Neue Schänke) in der Langener Straße ein. Die- 
ser Abend findet am Donnerstag, dem 25. Okto- 
ber, ab 20 Uhr statt. Das Thema des Abends lau- 
tet „Alt Egelsbach". Wie immer sind auch Nicht- 
mitglieder herzlich willkommen. 

I Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
I Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
I Ernst-Ludwig-Straße 43, Telefon'06103/49300 

Canadier Zeitung 

(325) und Horst KSding (348). Ihr Gesamtergeb- 
nis von 1356 Ringen reichte jedoch nicht, um den 
Schützen aus Ober-Roden mit ihren 1364 Ringen 
zu trotzen. Die beste Einzelleistung des Runden- 
kampfes schoß J. Hendrych aus Ober-Roden mit 
361 Ringen vor dem Egelsbacher Mario Herold 
mit 359 Ringen. 

Die zweite Mannschaft trat gegen die Vertre- 
tung von Gamsbock Rollwald an. Die Rollwäl- 
der schössen mit einer reinen Damenmann- 
schaft. Für Egelsbach starteten Klaus Knöß 
(342), Hans Rosam (323), Josef Lorenz (334) und 
Wilhelm Luley (324). Egelsbach 1322 Ringe. Roll- 
wald brachte insgesamt 1298 Zähler auf die hei- 
mischen Scheiben und mußte den Gästen aus 
Egelsbach den Sieg und die Punkte überlassen. 
Bester Einzelschütze des Kampfes war dei 
Egelsbacher Klaus Knöß mit 341 Ringen voi 
Waltraud Gronde aus Rollwald mit 339 Ringen. 

Angler bepflanzten 
Uferzone 

e Petrus hielt seine Hände am Morgen des 6. 
Oktobers wie einen Schirm über die Sehring- 
Westgrube, das Vereinsgewässer des ASV Egels- 
bach. So konnte der letzte Arbeitseinsatz dieses 
Jahres bei trockenem Wetter durchgeführt wer- 
den. Die anwesenden Vereinsmitglieder be- 
pflanzten einen Teil der neuen Uferstrecke, der 
von der Firma Sehring gut vorbereitet worden 
war, unter anderem mit Birken, Eichen und Kie- 
fern. Das Foto zeigt einen Ausschnitt von der 
neuen Uferstrecke während der Bepflanzung. 

Am Nachmittag fand der Busausflug des ASV 
Egelsbach statt. Bei ergiebigen Regenfällen fiel 
die Stadtbesichtigung in Miltenberg aus; übrig 
blieben Kaffee und Kuchen. Dem Abendessen 
im Gasthof ,,Zum Stem" in Rüdenau schloß sich 
der gemütliche Teil an. Bei guter Musik kam ei- 
ne prächtige Stinmiung auf, zu der auch die Mit- 
glieder und Angehörigen des ASV Mömlingtal 
beitrugen, die ihre Veranstaltung mit der des 
ASV Egelsbach zusammengelegt hatten. 

1. (■ 
EgeLsbachcr Angelsportler bepflanzen die Uferzone der Kiesgrube West. 
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Ohne Frühstück und Pausenbrot 

nicht in die Schule 

Das Frühstück ist für das Wohlbefinden und 
die Gesundheit der Kinder genauso wichtig wie 
der Schlaf. Arzte und Ernährungswissenschaft- 
ler bezeichnen die erste Mahlzeit des Tages daher 
auch gerne als „Sprungbrett für den Tag". Gera- 
de für den anstrengenden Schulalltag sind Kin- 
der nur gerüstet, wenn der Start am Morgen mit 
einem Frühstück beginnt. Kein Schüler sollte 
aus dem Haus gegen, ohne ausreichend und in 
Ruhe gefrühstückt zu haben, schreibt die Kauf- 
männische Krankenkasse (KKH) in einer Pres- 
semeldung zum Weltkindertag. 

Schule, Sport, Spiel kosten Kraft, und in der 
Nacht verbraucht der Körper ebenfalls Energie. 
Oft sind die Reserven am Morgen aufgezehrt. 
Ein träges, schlaffes Gefühl trotz genügend 
Schlaf ist also nicht unnatürlich. Morgens lechzt 
der Körper geradezu nach Energie, etwa 30 Pro- 
zent des Tagesbedarfes sollten es sein. Wird diese 
Menge nicht erreicht, kann der Energieverlust 

Gute Laune beim Ball der Sängervereinigung im 
Bürgerhaus. 

Betr.: Änderung und Ergänzung 
des Bebauungsplanes 
„Emst-Ludwig-Straße — Sanierung" 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Egels- 
bach hat am 26. September 1984 beschlossen, 
1. den seit dem 23. Januar 1970 rechtskräftigen 

Bebauungsplan ,,Emst-Ludwig-Straße — Sa- 
nierung" zu ändern 

und im selben Verfahren 
2. für die Grundstücke, die an seine südliche 

Grenze stoßen (Flur 1 Nr. 1652, 1685, 1386/1, 
1386/2, 1384/1, 1383, 1382/1, 1380/1, 1376, 
1378, 1375/1, 1372/1, 1371/1, 1350/3, 1350/4, 
1346/1, 1345/2, 1686/1 (teilweise), 1351/2, 
1343/6, 1341/1, 1340/1, 1339/3, 1338/1, 1336/1,. 
1335/2, 1332/2, 1651/1, 1321/1 undl322/l), 
einen Bebauungsplan aufzustellen. 

Der Plan erhält die Ntunmer „F — 03/02". 
Ziel dieser Planung ist, Ortsbild und gewachsene 
Struktur Egelsbachs zu erhalten, ohne die An- 
passung der Gebäude and Freiflächen an heutige 
Nutzungsansprüche zu unterbinden. 
Es wird darauf hingewiesen, daß Baugesuche 
ggf. gemäß § 15, BBauG zurückgestellt werden, 
wenn dadurch die Durchführung der Planung 
unmöglich gemacht oder wesentlich erschwert 
werden würde. 
Egelsbach, den 10. Oktober 1984 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egels'oach 
Dümer 
Bürgermeister 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 20. bis 26. Oktober 1984 

Widder 

24.8. - 23.9. 

Reißen Sie sich Ihrer Familie 
zuliebe aus den trüben Stimmun- 
gen. Das Leben muß auch für Sie 
weitergehen. Hadern Sie nicht, 
handeln Sie lieber. Man erwartet 
noch sehr viel von Ihnen. 

Um eine größere Anstrengung 
kommen Sie nicht herum, wenn 
Sie den Termin halten wollen. 
Auch Ihnen fliegen die gebrate- 
nen Tauben nicht in den Mund, 
schüren Sie also das Feuer selbst. 

Nehmen Sie die Chance wahr, 
auch wenn Sie sich erst vor Zer- 
streuungen hüten müssen. Wenn 
Sie Karriere machen wollen, 
haben Sie jetzt die Möglichkeit. 
Aber das kostet auch etwas! 

Überhäufen Sie nicht andere mit 
Vorwürfen, die Sie selbst verdient 
haben. Noch können Sie alles 
ausbügeln, darin sind Sie doch 
sonst so geschickt. Schluß mit 
Lamento, es lohnt nicht! 

In der nächsten Zeit müssen Sie 
mit Komplikationen rechnen. Sie 
sollten nicht nachgeben, die Lage 
erfordert Ihre volle Aufmerksam- 
keit und alle Kraft. Stellen Sie 
sich gleich darauf ein! 

Mit ein wenig Geschicklichkeit 
können Sie die erfolgreiche Serie 
fortsetzen. Sie können Ihr 
Wunschziel so viel schneller 
erreichen, als Sie sich je träumen 
ließen. Diplomatie ist viel. 

Untergraben Sie nicht die guten Waage 
Vorsätze eines anderen Men- 
schen. Sparen Sie sich Kritik, Sie 
machen es sich und anderen nur 
unnötig schwer, miteinander aus- 
zukommen. Seien Sie tolerant. 24.9. - 23.10. 

Diesmal ist Ihnen das Schicksal 
gnädig gesonnen, Sie sollten aber 
trotzdem nicht sündigen. Die Ver- 
sprechen, die Sie freiwillig gaben, 
müssen weiter gelten, richten Sie 
sich danach. 

Solange Ihr Partner fest auf Ihrer 
Seite steht, brauchen Sie nichts 
und niemanden zu fürchten. Sie 
sollten seiner Großmut nicht 
nachstehen und ihr kleinliches 
Mißtrauen bekämpfen. 

Setzen Sie den mühsam herge- 
stellten Familienfrieden nicht 
aufs ^iel, er ist einen Verzicht 
wert. Sie können einen wertvol- 
len Bundesgenossen gewinnen. 
Erfüllen Sie die Bitte. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Machen Sie Ihrem Partner die Wassermann 
Freude, achten Sie mehr auf Ihre 
äußere Erscheinung. Sie gewin- 
nen dadurch nicht nur Sicherheit 
im Auftreten, sondern auch 
Lebensfreude. Fangen Sie an! 21.1. -20.2. 

Schwelgen Sie nicht in Selbst- 
mitleid, Sie verpassen sonst den 
Anschluß. Zeigen Sie mutige Ent- 
schlossenheit, dann wird Ihnen 
bald Gelegenheit gegeben, sich 
wirklich auszuzeichnen. 

Fische 

21.2.-20. 3. 

nur schwer durch die übrigen Mahlzeiten ausge- 
glichen werden. 

Das Frühstück weckt geradezu die Lebensgei- 
ster, und der Appetit kommt garantiert beim Es- 
sen! Doch Kinder brauchen Vorbilder. Wenn alle 

gemeinsam am gedeckten Tisch in Ruhe speisen, 
langen auch sie iu. Dabei ist für Schulkinder vor 
allem leicht verdauliche und doch vollwertige 
Nahrung wichtig. Brötchen, Butter und Marme- 
lade reichen nicht aus. Geeignet sind insbesonde- 
re dunkle Brotsorten, Joghurt und Dickmilch. 
Auf den Tisch gehören ebenfalls Müsli, Frucht- 
saft und Obst. Wurst, Käse und Schinken sind 
der beliebteste Belag. Durch Tomaten, Möhren, 
Gurken oder Radieschen kann die Mahlzeit ab- 
wechslungsreich gestaltet werden. 

Für das zweite Frühstück wird das gute alte 
Pausenbrot empfohlen. Denn Brot als pflanzli- 
cher Eiweißträger, Mineralstoff- und Vitamin- 
lieferant ist die ideale Grundlage für vielfältige 
Frühstückskombinationen. Auf keinen Fall soll- 
te das Pausenbrot durch Taschengeld ersetzt 
werden. Zu leicht erliegen Kinder der Versu- 
chung, Süßigkeiten zu kaufen. Damit die Stulle 
nicht an Attraktivität einbüßt, darf sie nicht zu 
dick und zu fett bestrichen sein. Verpönt ist 
auch, wenn der Belag überquillt oder — bei Käse 
— unangenehm riecht. Belag kombiniert mit Ei- 
oder Gurkenscheiben macht das Brot interessan- 
ter. Ein Salatblatt verhindert außerdem, daß das 
Brot austrocknet. 

v^liccbUcbe TladMiJviet,, 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 21. Oktober 
lO.OO Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 25. Oktober 

evang. Frauenhilfe 15.00 Uhr 

FeuerwehrbaU 

ez Einen festlichen Ball veranstaltet die Frei- 
willige Feuerwehr Erzhausen am Samstag, dem 
12. Januar 1985, im Erzhäuser Bürgerhaus. Be- 
ginn wird um 20 Uhr, die Saalöffnung um 19 Uhr 
sein. 

Für die Unterhaltung wird wieder die vom 
Ball im Frühjahr 1984 bestens bekannte 17 Mann 
starke Show- und Stimmungskapelle Burggrum- 
bach sorgen. Für dieses Ereignis können bereits 
am Samstag, 20. Oktober, ab 8 Uhr bei der Tank- 
stelle Jakobi, Bahnstraße 74, Eintrittskarten mit 
Platzreservierung zum Preis von 15 DM erwor- 
ben werden. 

Beilag^enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Beilage 

,,Ketchup" bei. Wir bitten um Beachtung. 

DietMporat'A  
Wanden Sietkii sofort 
emtSoPoSzoifWenn Sie 
ZeuM oder Opfer ein 
Shufhit weroM. 

Viele Verbrechen könnten aufgeklärt 
oder verhindert werden, wenn die Polizei 
mehr Hinweise aus der Bevölkerung 
bekäme. Sie hoben es also mit Ihrer Zeugen- 
oussage in der Hond, 
anderen zu helfen tTIF 
und die Sicherheit Ulid Unsei« 
oller zu verbessern. Polizeij 

NEUERÖFFNUNG 
Mariannes Nähstube 

„Zum rasenden Zwirn** 
Inh. Marlanne Jänsch-Durst 

UMÄNDERUNGEN • GARDINEN-ATELIER 

August-Bebel-Straße 9 ■ 6073 Egelsbach - Telefon 4 4122 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme am 
Tode meines lieben Sohnes und Bruders 

Heinz Vollhardt 

danke Ich von ganzem Herzen. 
Besonderer Dank gebührt Herrn Pfarrer Giebner, Herrn 
Dr. Krämer sowie den Schulkameraden des Jahrgangs 
1931/32. 

Marie Vollhardt 
und Angehörige 

Egelsbach 
Thüringer Straße 47 

Dreifarbiges Kätzchen, schwarz- 
welß-rot mit weißer Schwanzspit- 
ze, entlaufen, hört auf Susi. Wer 
weiß etwas? 
Telefon 06103/49411 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die uns 
beim Helmgang unserer Heben Entschlafenen 

Babette Müller 
geb. Kappes 

Ihre Anteilnahme erwiesen haben. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam, Herrn Dr. Krämer 
sowie Schwester Lindenlaub. 

Die Hinterbliebenen 

Langen, Im Oktober 1984 

'^^erzllchen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken In so reichem Maße erfreut haben. Ganz be- 
sonders danken wir Herrn Pfarrer Giebner für die FEIERLICHE HAUSANDACHT und dem 
Glückwunsch des Klrchenpräsldenten Herrn Hlld. Herrn Bürgermeister Dürner für die Glück- 
wünsche und Geschenke der Gemeinde Egelsbach, der auch die Glückwünsche des Herrn 
Ministerpräsidenten Börner und Landrat Rebei Oberreichte, der Gruppe des Montag-Kreises, 
dem Senioren-Singkreis, dem Bund der Vertriebenen, dem kath. Altenclub, der kath. Frauen- 
gemeinschaft, der Bezirkssparkasse Langen, der Sängervereinigung der Sportgemeinschaft, 
der Laienhilfe Langen, den Jahrgängen 1907/1908 und 1909/1910 und dem Spielmannszug 
für das schöne Ständchen. 

^oHHkaiidi uwd ^/lau (^a/iie 
geb. Schneider 

Egelsbach, im Septemt)er 1984 
Kirchstraße 12 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie, 
für Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Luise Weilmünster 

geb. Schweitzer 

sagen wir allen herzlichen Dank. 

In stiller Trauer: 
Georg und Albert Weilmünster 
mit Familien 

Ostendstraße 22 
6073 Egelsbach, im Oktober 1984 
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Ein Planitzer-Tor reichte 

Teutonia Hausen — SV Dreieiehenhain 0:1 (0:0) 

Durch seinen knappen, aber verdienten 1;0- 
Erfolg bei Teutonia Hausen ist der SV Dreiei- 
chenhain zwar nicht vom zehnten Tabellenplatz 
weggekommen, fand jedoch Anschluß an die vor 
ihm stehenden MEmnschaften Klein-Auheim und 
TV Hausen, die beide nur einen Punkt besser da- 
stehen. Es war der dritte Saisonsieg der Hainer, 
dem zwei Unentschieden und vier Niederlagen 
gegenüberstehen. Mit dem Torverhältnis konnte 
man auf 14:14 aufschließen, während das Punk- 
tekonto mit 8:10 noch einen negativen Saldo auf- 
weist. Die letzten Spiele haben aber gezeigt, daß 
beim SVD die Anfangsschwierigkeiten über- 
wunden zu sein scheinen. 

Am Sonntag mußte die Mannschaft auf ihren 
Spielgestalter Pfaff verzichten, jedoch spielte 
Schweitzer eine derart gute Partie, daß Pfaffs 
Fehlen keine negativen Auswirkungen hatte. 
Auch die anderen Spieler zeigten sich in guter 
Form, und es war kein Ausfall zu verzeichnen. 
Die Hainer erspielten sich in der ersten Halbzeit 
eine optische Überlegenheit, versäumten es 
aber, die sich bietenden Chancen auch in Tore 
umzuwandeln. Zur Pause hätte das Spiel durch- 
aus schon entschieden sein können. Vor allem 
Bücher (zweimal) und Schramm hatten beste 
Möglichkeiten auf dem Fuß. 

Andererseits mußten die Hainer ihrem An- 
dräss danken, als er kurz vor der Halbzeit für 
den bereits überwundenen Torhüter Redondo 

auf der Linie rettete und das torlose Unentschie- 
den hielt. Überhaupt zeigte Andräss eine fehler- 
freie Partie als Libero. Zusammen mit Redondo, 
der vor allem gegen Ende der Partie immer mehr 
in den Mittelpunkt des Geschehens rückte, und 
mit den Verteidigern Müller und Proll formierte 
er einen Ab^vehrblock, gegen den sich die Platz- 
herren schwer taten. 

Zum überragenden Spieler auf dem Platz aber 
wurde Schweitzer, der das Spiel gestaltete und 
seine Mitspieler gut in Szene setzte. Von seinen 
gescheiten Aktionen profitierten Planitzer und 
Kohne, die aus einer guten Gesamtleistung der 
ganzen Mannschaft herausragten. Planitzer war 
es auch, der nach einer gelungenen Kombination 
zwischen Hönes und Kohne in Schußposition 
kam und mit einem scharfen Flachschuß dem 
Hausener Torhüter keine Chance ließ. Das war 
in der 73. Minute. 

Jetzt verstärkten die Platzherren ihre Bemü- 
hungen um den Ausgleich und setzten die Hainer 
unter Druck. Doch diese waren an diesem Tag 
nicht zu schlagen, obwohl mehrfach dicke Luft 
im Strafraum herrschte. Am Ende standen zwei 
wertvolle Punkte, und die Anhänger konnten 
mit ihrer Mannschaft zufrieden sein 

Es spielten: Redondo, Proll, Müller, Andräss, 
Kammholz, Rudolf (Bauer), Schramm, Schweit- 
zer, Planitzer, Hönes, Bücher (Kohne). 

Im Vorspiel unterlag die Hainer Reserve mit 
0:2 Toren. 

Erste HofCniing- der Hainer 

TV Dreieiehenhain — FC Offenthal 1:1 (0:0) 

Dieser Punkt könnte ein Hinweis seiH; daß SPör 
den TVD bessere Zeiten angebrochen sind. Die 
Zuschauer bekamen letzten Sonntag ein Klasse- 
Derby geboten mit Torchancen am laufenden 
Meter. Den Auftakt bestimmte Bernd Fuhrlän- 
der, als er nach gekonntem Dribbling Jürgen Sa- 
lewski einen Flachpaß zuschob, dessen Direkt- 
schuß aber noch in letzter Sekunde ein Abwehr- 
bein abblocken konnte. Im Gegenzug wäre dem 
aufgerückten Offenthaler Libero dann beinahe 
ein Kopfballtreffer gelungen, doch Wiemer war 
rechtzeitig zur Stelle. 

In den ersten 45 Minuten gefielen die Gäste 
spielerisch besser, kamen schneller übers Mittel- 
feld in den Hainer Strafraum. Großer Einsatz in 
den Abwehrreihen kormte einen frühen Rück- 
stand verhindern. In der 38. Minute allerdings 
brachten sich die Offenthaler selbst um die Füh- 
rung, als G. Rath einen Elfmeter übers Tor 
schoß. Vorher hatte Bernd Röhrig einen Stürmer 
gerempelt. 

Nach der Pause erhöhte der FCO noch eitunal 
das Tempo. Ein Eckball flog ins Strafraumge- 
wühl, und dort erwischte ein FCO-Mittelfeld- 
spieler den Ball gerade noch. Zum Entsetzen der 
Hainer kullerte der Ball in die entlegenste Tor- 
ecke. Im C^gensatz zu den letzten Spielen rafften 
sich die Hainer nun aber zu einer Energielei- 
stung auf. Sie schnürten ihren Gegner im Straf- 
raum ein und erspielten sich klare Chancen. 

Matthias Siebenbom und Manfred Anthes fehl- 
te bei ihren Einschußmöglichkeiten aber ein we- 
nig das Glück. 

In dieser Drangperiode erhielten die Offentha- 
ler aber noch eine tolle Konterchance. Drei Stür- 
mer marschierten aufs Hainer Tor zu, das nur 
noch von A. Salewski und Torhüter Wiemer ver- 
teidigt wurde. Durch geschicktes taktisches Ver- 
halten der beiden verleiteten sie den ballführen- 
den Spieler zum überhasteten Schuß. Den 
hochverdienten Ausgleich erzielte dann B. Fuhr- 
länder, als Ch. Spotta sich vor der rechten Tor- 
auslinie durchsetzte und gezielt nach innen 
flankte. Ein kurzer Haken vom Hainer Mittel- 
feldspieler, und der Ball saß im Netz. 

Anschließend gelang es noch Bösser und Bock- 
holt, sich gut in Szene zu setzen, deren Aktionen 
vom Gegner nur mit äußerster Mühe gebremst 
werden konnten. So blieb es beim 1:1, und es ist 
zu hoffen, da die Hainer Truppe bei den kom- 
menden schweren Aufgaben die gezeigte Lei- 
stung stabilisieren kann. Ist die Abstimmung im 
Angriffsspiel noch zu verbessern, werden sie si- 
cherlich bald einen höheren Tabellenplatz ein- 
nehmen. 

Die Hainer Reserve setzte sich mit einer guten 
Leistung gegen ihre Kontrahenten mit 3:1 durch. 
In der letzten halben Stunde sicherten Walter 
und zweimal Büttner den hochverdienten 3:1- 
Erfolg. Bei besserer Chancenausbeute wäre ein 
höherer Sieg möglich gewesen. 

Nachbarderby bei der SSG 
Am Sonntag herrscht wieder Großkampfstim- 

mung im SSG-Freizeit-Center, denn mit dem FC 
Dietzenbach kommt nicht nur Derbycharakter 
in dieses Spiel, sondern eine Mannschaft nach 
Langen, die am vergangenen Sonntag den Tabel- 
lenführer Hainstadt auf dessen Platz entthronte 
und selbst zu den sieben Mannschaften gehört, 
die mit nur einem Punkt Unterschied Ambitio- 
nen auf die Spitze haben. 

Die ersten vier Mannschaften — dazu gehörten 
die .SSG — haben einen Punktestand von 13:5, 
dann folgen drei Mannschaften — unter ihnen 
Dietzenbach — mit 12:6 Punkten. 

Betrachtet man die letzten Ergebnisse der 
SSG, dann darf man aus Langener Sicht nicht 
zufrieden sein. Einer Niederlage gegen Lämmer- 
spiel folgten drei Unentschieden (in Dreieichen- 
hain, Zuhause gegen Hainstadt und am Sonntag 
bei Klein-Krotzenburg, einer Mannschaft aus 
dem hintersten Tabellenbereich. 

Am Sonntag sollte die SSG wieder ihre alten 
Tugenden hervorkramen, Torchancen heraus- 
spielen und diese vor allem nutzen. 

Dreieich-Derby beim SVD 
Zu einem interessanten Duell zweier Dreieich- 

Mannschaften kommt es am Sonntag auf dem 
Sportplatz im Haag, wenn der SV Dreieichen- 
hain die TG Sprendlingen erwartet. Die beiden 
Teams sind nicht nur geographische Nachbarn, 
sondern liegen auch in der Tabelle beieinander, 
der SVD mit 8:10 Punkten auf Platz zehn, die TG 
mit 7:11 Punkten einen Platz dahinter. 

Für die Gäste wäre es ein Anreiz, die Hainer zu 
überholen, doch diese werden danach trachten, 
sich den Nachbarn vom Leib zu halten, sprich: 
ihm eine Niederlage beizubringen, um damit den 
Abstand nach hinten zu vergrößern. 

An Motivation sollte es auf beiden Seiten nicht 
fehlen, um den Zuschauem eine interessante 
Partie zu bieten. 

Club bei den 75em 
Bereits am Samstag fährt der FC Langen zu 

seinem nächsten Punktspiel. Gastgeber ist die 
TG 75 Darmstadt, die um zwei Plätze hinter Lan- 
gen in der Tabelle rangiert und es darauf anlegen 
wird, zu einem Plätzetausch zu kommen. 

Nach seinem l:0-Erfolg am letzten Sonntag ge- 
gen Eberstadt dürfte die junge Langener Truppe 
an Selbstvertrauen gewonnen haben, und sie 
geht nicht chancenlos in die Begegnung. Die 
Darmstädter ihrerseits körmen auf ein Unent- 
schieden in Bischofsheim verweisen. Es scheint, 
daß beide Mannschaften mehr können als es ihr 
Tabellenplatz sagt, und so darf man auf eine 
spannende Partie hoffen, bei der es beiden 
Teams um einiges geht. 

Den Langenem darf man dazu noch den Dau- 
men drücken, daß sie ihre Chancen besser ver- 
werten, denn gerade am letzten Sonntag gegen 
den Favoriten hätte es zur Pause schon 3:0 für 
Langen stehen müssen, dann wäre alles Zittern 
am Schluß vermeidbar gewesen. 

Qi/oc(iene»ida(2tua£itäte»i: 
"Dicwstagg in 

Fünf Heber holten sich fünf Meistertitel 

Toller Erfolg der KSV-Senioren bei den Hessischen 

..t?- , 

Am vergangenen Samstag fanden in Kassel 
die Hessenmeisterschaften der Altersklasse I, II, 
III und rv statt. Die Altersklassen reichen von I 
35 bis 40, II 40 bis 45, III 45 bis 50 und IV über 50 
Jahre. Die Langener traten mit fünf Hebern (ei- 
ner Mannschaft) an, die diesen Wettbewerb mit 
einer phänomenalen Leistung beenden konnten. 

Der Veranstaltungstag wurde in zwei Gruppen 
unterteilt. In der ersten Gruppe starteten die Al- 
tersklassen I und rv. Hier gingen für die Lange- 
ner zwei Heber an die Hantel. Helge Domogalla 
in der Klasse bis 90 kg Körpergewicht und Otto 
Gatzke in der Klasse über 90 kg. Helge Domo- 
galla beherrschte seine Klasse souverän, obwohl 
er seine Stoßversuche im Stand meisterte. Nach 
einer gelungenen Serie im Reißen mit 110 kg, 
115 kg und 120 kg im dritten Versuch legte er 
den Grundstein für seinen Sieg. Im Stoßen ver- 
zichtete er gar auf seinen dritten Versuch. Seine 
1^5 kg im zweiten Versuch reichten für den Mei- 
stertitel aus. Die erbrachte Zweikampfleistung 
beträgt 265.0 kg. 

Ahnlich hätte es auch für Otto Gatzke ausge- 
hen können. Da er aber im Reißen leichte Kon- 

zentrationsschwäche zeigte, kam sein Kontra- 
hent bis auf 2,5 kg heran. Otto Gatzke begann 
mit 122,5 kg, scheiterte im zweiten Versuch an 
127,5 kg imd steigerte sich im dritten Versuch 
auf 130 kg, die er von der Hocke zum Stand lei- 
der verlor. So mußte er im Stoßen noch einmal 
zur Sache gehen und konnte hier derm auch über- 
zeugen. Mit 162,5 kg im dritten Versuch und ei- 
nem Zweikampfergebnis von 285,0 kg konnte er 
sich doch noch den Titel sichern. 

In der zweiten Gruppe gingen drei Heber für 
den KSV an die Hantel. Rolandr Heinz in der 
Klasse über 90 kg Körpergewicht und Alters- 
klasse II. In der Altersklasse III starteten Edgar 
Zimpel bis 75 kg und Rudi Seidel bis 90 kg Kör- 
pergewicht. Roland Heinz, der kurzfristig für 
das Zustandekommen einer Mannschaft einge- 
sprungen ist, lieferte einen hervorragenden 
Wettkampf. Mit sechs gültigen Versuchen und ei- 
nem Zweikampfergebnis von 230 kg konnte er 
einen unerwarteten zweiten Platz gewinnen. Er 
meisterte 102,5 kg im Reißen und 127,5 kg im 
Stoßen. Er blieb damit Im Rahmen seiner Mög- 
lichkeiten. 

Klar beherrschten Edgar Zimpel und Rudi Sei- 
del ihre Klassen. Edgar Zimpel. der nach einer 
Bänderdehnung noch etwas Trainingsrückstand 
hat, war an diesem Tag nicht zu bremsen. Auch 
er konnte mit sechs gültigen Versuchen aufwar- 
ten. Nach einer Serie von 95 kg, 100 kg und 
105 kg im Reißen und 125 kg. 130 kg und 135 kg 
im dritten Versuch beim Stoßen ergaben dies 
240 kg im Zweikampf und den Titel. 

Auch Rudi Seidel beherrschte seine Konkur- 
renz. Er konnte in seinen jeweils ersten Versu- 
chen (105 kg im Reißen und 130 kg im Stoßen) 
den Meistertitel für sich verbuchen. In seinen 
dritten Versuchen gelangen ihm dann 115 kg im 
Reißen und 135 kg im Stoßen. Dies ergab eine 
Zweikampfleistung von 250 kg. 

Naclidem die fünf Langener Teilnehmer vier 
Meistertitel und einen Vizemeistertitel erran- 
gen, wundert es nicht, daß sie auch die Mann- 
schaftswertung mit 408 Relkp gewannen. Dieses 
Ergebnis läßt auf eine gute Plazierung für die in 
vier Wochen stattfindenden Deutschen Meister- 
schaften der Senioren hoffen. 

Neuling Lampertheim 
am E(erliner Platz 

Nach ihrem Sieg am Böllenfalltor erwartet die 
SGE am Sonntag einen alten Bekannten aus 
Bezirksliga- und Landesligazeiten, nämlich die 
Olympia aus Lampertheim, die in diesem Jahr 
aus der Bezirksliga Darmstadt aufsgestiegen ist. 
Um Punkte standen sich beide Vereine zuletzt 
im Spieljahr 1978/79 gegenüber. Damals wurde 
die SGE Meister in der Landesliga Süd und stieg 
aus der Bezirksliga Darmstadt aufgestiegen ist. 
in die Oberliga auf. Lampertheim mußte in der- 
selben Saison den bitteren Weg des Abstiegs in 
die Bezirksliga gehen, aus der sie erst jetzt wie- 
der nach oben kam. 

Nach neun Spielen nimmt die Mannschaft aus 
dem Ried Rang 11 mit 8:10 Punkten ein, wobei 
alle Pluspunkte zu Hause errungen wurden. 
Auswärts gelang noch nicht ein einziger Zähler. 
Verwundbar scheint die Riedelf ohne Zweifel zu 
sein, was die 26 Gegentreffer in neun Spielen zei- 
gen. 

Hier gilt es, mit druckvollem Angriffsspiel 
(drei Spitzen) den Hebel anzusetzen. Personelle 
Probleme hat Trainer Werner Staudt keine. In 
der Spitze könnte somit die Besetzung Heil — 
Kling — Seibel oder auch Stein lauten, wobei 
dann Mohr wieder in die Außenverteidigerposi- 
tion rücken könnte. Mathias Zwilling erscheint 
wertvoller in der Position des linken vorderen 
Mittelfeldspielers, ähnlich wie sein Bruder An- 
dreas auf der rechten Seite, wobei das entschei- 
dende Tor in Darmstadt bekanntlich aus einer 
Co-Produktion dieser beiden entsprang. Gegen 
den Neuling Lampertheim muß die Marschrich- 
tung nur in der Ottensive liegen, allerdings soll- 
te dabei nicht vergessen werden, an schnelle 
Konter zu denken. 

Eine eindeutige Favoritenrolle der SGE in die- 
ser Begegnung müßte endlich auch verstärkt den 
Egelsbacher Anhang auf die Beine bringen, 
denn eine Mannschaft, die nach der halben Vor- 
runde noch immer ohne Niederlage dasteht, ver- 
dient es einfach, unterstützt zu werden. Spielbe- 
ginn ist um 15.00 Uhr am Berliner Platz. 

Im Vorspiel der Landesligabegegnung um 
13.15 Uhr empfängt die II. Mannschaft der SGE 
den nur um zwei Zähler schlechter (11:5 Punkte) 
auf Rang sechs stehenden VfB Darmstadt. Hier 
muß es sich zeigen, ob man gegen eine weitere 
Spitzenmaimschaft der C-Liga bestehen kann, 
nachdem man gegen den Spitzenreiter SSG 
Darmstadt bereits mit 5:1 eine klare Niederlage 
bezog. 

Basketball-Bus fährt 

um 13 Uhr nach Bayreuth 

Zum Spitzenspiel der 2. Bundesliga Süd 
kommt es an diesön Samstag'um'19 Uhr im Bay- 
reuther Sportzentrum (Am Sportpark 3). Lan- 
gens Giraffen treffen auf den Topfavoriten der 
Saison. 

Die Bayreuther stiegen in der letzten Saison 
aus der 1. Bundesliga ab, weil sie im Jahr zuvor 
einen kräftigen Aderlaß hatten. Ihre Superspie- 
1er Kämpf (nach Berlin-Charlottenburg), Boyle 
(nach Bamberg) und Hamett (nach Leverkusen) 
folgten alle gleichzeitig lukrativen Angeboten, 
und damit war die Substanz der Bayern für die 
1. Liga zu schwach geworden. 

Nun sind nach dem Abstieg mit Kämpf und 
Boyle zwei der drei zurückgekehrt, so daß der 
sofortige Wiederaufstieg das erklärte Ziel der 
Bayreuther ist, die obendrein aus der örtlichen 
Industrie kräftig unterstützt werden. 

Für die Giraffen geht es zwar darum, ein gutes 
Spiel zu machen und nach dem schwachen Auf- 
treten vom letzten Samstag gegen Rosenheim 
den gewohnten Rhythmus wiederzufinden, aber 
die beiden Punkte aus Bayreuth brauchen sie 
nicht unbedingt, um ihr Ziel, nämlich die Auf- 
stiegsrunde. zu erreichen. Sie können also ohne 
nervlichen Druck aufspielen und sich auf das am 
kommenden Mittwoch (20.30 Uhr in der CJeorg- 
Sehring-Halle) im DBB-Vereinspokal stattfin- 
dende hessische Prestigeduell mit dem MTV Gie- 
ßen vorbereiten. 

Wer mit den Giraffen nach Bayreuth reisen 
will, kann dies im Mannschaftsbus von Becker- 
Reisen, der um 13 Uhr an der Sehring-Halle ab- 
fährt. 

Die weiteren Spiele des fünften Spieltages: SG 
München — SV Möhringen, SB Rosenheim — BC 
Darmstadt, SV Ludwigsburg — FC Bayern Mün- 
chen, SV Tübingen — VfL Bamberg. 

BowlingpokaLspiel 
verlegt 

Das Pokalspiel der 1. Herrerunannschaft des 
Bowlingsportvereins findet nicht wie gemeldet 
auf der Bowlinganlage in Langen, sondern auf 
der Bowlinganlage in Darmstadt statt. Spielbe- 
ginn ist um 17.30 Uhr in Darmstadt auf der Euro- 
Bowling-Anlage. 

Der Traitüngstag des BSV Langen wurde vor- 
übergehend auf dienstags um 19.30 Uhr in Darm- 
stadt verlegt. 

HoUday-Park geschlossen 
Der Holiday-Park in Haßloch hat am 14. Okto- 

ber seine Tore geschlossen und somit die Saison 
1984 beendet. Die Wiedereröffnung erfolgt am 
30. März 1985. Die Winterpause ist erforderlich, 
um sämtliche Einrichtungen zu überprüfen, not- 
wendige Emeuerungsarbeiten durchzuführen 
und neue Attraktionen vorzubereiten. 
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Greschlossene Mannschaftsleistung 

TV Langen — TV Groß-Zimmem 18:15 (9:5) 

Auch im vierten Saisonspiel blieb die 1. Her- 
renmannschaft der TVL-Handballer verlust- 
punktfrei. Der Sieg mit drei Toren Differenz war 
vollauf verdient, wobei der Gast allerdings der 
erwartet schwere Gegner war. Zieht man das 
von beiden Teams teilweise vorgelegte Tempo 
und auch einige Spielzüge in Betracht, so darf 
man durchaus von einem Spitzenspiel vor unge- 
fähr 250 Zuschauem sprechen. 

Auf beiden Seiten wurde vorbildlich und den- 
noch stets fair gekämpft. Die Gastgeber, auch in 
diesem Spiel durch zwei Ausfälle gehandicapt 
(es fehlten Horst Werwitzke und Jürgen Rettig), 
gerieten über die gesamte Spielzeit hinweg nie in 
Rückstand. Lediglich zu Beginn des Spieles 
konnten die im Angriff sehr dynamisch, aber 
auch zuweilen recht ungestüm agierenden Gäste 
ausgleichen. Im weiteren Verlauf der Begegnung 
setzte sich dann jedoch die größere Clevemess 
und die sicherlich auch bessere Tagesform der 
Mannschaft um Spielführer Stock durch. 

Bester Spieler der Gastgeber war an diesem 
Abend eindeutig das Geburtstagskind Ralph 
Driessen, der mit einer stattlichen Zahl von 
Glanzparaden der keineswegs unsicheren 
Deckung großen Rückhalt gab. Wie in den bishe- 
rigen Spielen, so war auch diesmal wieder der 
Rückraum der Gastgeber für die Masse der Lan- 
gener Treffer verantwortlich. Bezeichnend war 
auch die Tatsache, daß den Gästen bis zur Pause 
lediglich fünf Tore gelangen. 

In der Kreisklasse Ost setzte sich die 1. Her- 
renmannschaft der SSG-Handballer gegen Dorf 
Erbach sicher mit 21:13 durch. Bis zur zehnten 
Minute konnten die Gäste aus dem Odenwald 
mithalten. 3:3 war hier der Spielstand. Ein Zwi- 
schenspurt der SSG brachte eine beruhigende 
8:3-Führung. Schon jetzt war zu erkennen, daß 
das junge SSG-Team gegen eine sehr schwache 
Mannschaft aus Dorf Erbach einfach nicht ver- 
lieren durfte. Aber im Gefühl der Überlegenheit 
wurden die Langener überheblich und ließen 
noch einige unnötige Gegentreffer zu. Trotzdem 
führte die SSG zur Halbzeit sicher mit 12:8 To- 
ren. -"<9.1 IME, 

Nach dem Seitenwechsel versuchten die Erba- 
cher, mit aller Gewalt an die Blau-Weißen heran- 
zukommen. Aber eine gut gestaffelte Abwehr, 
allen voran einmal wieder Dick im Tor, ließen 
das nicht zu. Uwe Müller, Msurus und Harald 
Müller erhöhten den Vorsprung der SSG bis zur 
45. Minute auf 16:10. Damit war schon eine Vor- 
entscheidung gefallen. Trotz aller Anstrengun- 
gen der Gäste war Langen die klar stärkere 

SGE n — SO Arheilgen I 8:25 (6:14) 
Mit der SG Arheilgen hatte die zweite Garni- 

tur der SGE eine Mannschaft zu Gast, der sie in 
keiner Phase des Spiels Paroli bieten konnte. 
Der Gast spielte so auf, wie man es eigentlich bei 
den vorangegangenen Spielen von der SGE ge- 
wohnt war, aggressiv in der Abw ehr und druck- 
voll im Sturm. Durch diese Spielweise gelang 
dem Gast eine 0:4-Führung, ehe es den Grün- 
Weißen Mitte der ersten Spielhälfte einmal ge- 
lang, den Anschluß zum 3:4 zu erzielen. Von da 
an war Arheilgen die spielbestimmende Mann- 
schaft und ging mit einer klaren Führung in die 
Pause. 

Auch in der zweiten Hälfte wurde das Spiel 
der Grün-Weißen nicht besser, so daß am Ende 
eine doch recht klare Niederlage zu ertragen 
war. Auf Egelsbacher Seite sollte man diese Par- 
tie so schnell wie möglich vergessen, sich auf die 
schon gezeigten Leistungen besinnen und auf die 
noch kommenden Spiele voll konzentrieren. 

Es spielten: Tor: Kunze, Schneider, Feld: Jost 
(3), Witter (1), Bohn (2), Wilhelm, Webert, Schu- 
bert (1), Schönig, Waldhaus, Rüster (1). 

Bereits am Samstags, dem 20. Oktober, muß 
die zweite Marmschaft zu Asbach/Modau III. 
Spielbeginn 19.30 Uhr. Abfahrt 18.00 Uhr. 

TuS Griesheim OI - SGE in 20:15 (9:10) 
Die dritte Mannschaft trat gehandicapt zu ih- 

rem Spiel gegen TuS Griesheim an. Sie konnte 
leider nur mit sechs Mann, das heißt ein fehlen- 
der Feldspieler und kein Auswechselspieler, be- 
ginnen. In der ersten Spielhälfte gelang es der 
dritten Mannschaft trotz zahlenmäßiger Unter- 
legenheit, die Führung zu erzielen, auszubauen 
und bis zur Halbzeit zu halten. 

Bis Mitte der zweiten Hälfte hielt immer 
Egelsbach die Führung, ehe die Mannschaft 
dann doch mit fünf Feldspielern konditionell in 
der Schlußphase dem Gastgeber nicht mehr Pa- 
roli bieten konnte und leider doch noch mit 
20:15 verlor. 

Es spielten: Tor: Lenz; Feld: Kappes (8), Nie- 
muth (1). Jaxt (3). Schupp (2). Lang (1). 

Die dritte Mannschah bestreitet ihr nächstes 
Spiel erst am 28. Oktober um 14.00 Uhr in der 
Dr.-Horst-Schmidt-Halle gegen Pfungstadt IV. 

Was die Anzahl der Gegentreffer betraf, so 
konnte es im zweiten Durchgang für die TVler 
nur schlechter laufen. Dennoch stellte sich der 
9:5-Vorsprung im Verlauf der zweiten Hälfte als 
letztlich beruhigend heraus, obwohl die Oden- 
wälder während einer Langener Schwächeperio- 
de von 7:13 auf 10:13 herankamen. Nun aber 
konnten die Gastgeber dagegenhalten, und der 
verdiente Sieg kam im Grunde nie in Gefahr. 

Nach nunmehr 8:0 Punkten hat die TVL- 
Mamischaft drei Wochen Punktspielpause, be- 
vor es am 4. November in der Georg-Sehring- 
Halle zum Derby gegen die SG Egelsbach in 
möglicherweise ausverkaufter Halle kommt. 

Es spielten gegen Groß-Zimmem: Driessen; 
Stock, Cordey, Rath, Butz, Ragan, Harald Wer- 
witzke, Freyermuth, Lorei und Roghmans. 

Pokal-Heimspiel 
der TVL-Herren! 

Am morgigen Samstag, dem 20. Oktober, emp- 
fängt die 1. Männermannschaft der TVL-Hand- 
baller in der sechsten Pokalrunde um 20.30 Uhr 
das Team von Vorwärts Frankfurt. Diese Mann- 
schaft ist in Langen völlig unbekannt; sie spielt 
in der Bezirksliga Frankfurt. Mit ausreichender 
Zuschauerunterstützung hat derTVL auch gegen 
diesen Gegner eine hervorragende Chance, die 
nächste Runde zu erreichen, zumal es ab dieser 
Runde kein Rückspiel mehr gibt. Deshalb ergeht 
die Bitte an die TVL-Fans, das bisher so erfolg- 
reiche Team auch im Pokal zu unterstützen. 

Mannschaft, obwohl viele Torchancen auch dies- 
mal wieder nicht richtig genutzt wurden. Selbst 
in der Unterzahl konnte die Abwehr der Oden- 
wälder immer wieder ausgespielt werden. Am 
Ende eines dorch recht mäßigen Spiels hieß es 
21:13 für Langen. 

Mit Dorf Erbach stellte sich eine Mannschaft 
in der Reichweinhalle vor, die mit zu den Ab- 
stiegskandidaten zu rechnen ist. Das Sorgenkind 
der SSG blieb in diesem Spiel weiterhin der 
Sturm. Dreißig Tore hätten mindestens erzielt 
werden können. Trotzdem ein Lob den Blau- 
Weißen. die den Gästen in keiner Phase eine 
Siegchance ließen. - 

SSG: Dick, Tschom; Wannemacher (5), Schä- 
fer, H. Müller (2), Lenhardit (4), U. Müller (4), 
Maurus (3), Albrecht, Vollhardt (2), Anthes (1). 
Engelmarm. 

Am nächsten Samstag muß die SSG beim TSV 
Habitzheim antreten. In der letzten Punktrunde 
erreichte die SSG in Habitzheim lediglich ein 
Unentschieden. In der gegenwärtigen Situation 
würde ein doppelter Punktgewinn den Vorstoß 
zur Spitzengruppe bedeuten. Gerade darum wä- 
re eine zahlreiche Zuschauerunterstützung bei 
diesem schwierigen Auswärtsspiel sehr wichtig. 
Abfahrt an der Reichweinhalle ist am Samstag 

um 18.00 Uhr. Das Spiel, das in Groß-Umstadt 
stattfindet, beginnt um 20.00 Uhr. 

EgeLsbach 
erwartet Kirchzell 

Am kommenden Sonntag, dem 21. Oktober, 
empfangen die SGE-Handballer um 17.00 Uhr 
zum fälligen Pokalspiel der jüngsten Runde des 
Handballbezirkes Darmstadt den hessischen 
Oberligisten TV Kirchzell. Ab dieser Runde 
wird im K.o-System gespielt, wobei die nieder- 
klassigen Vereine immer Heimrecht haben. 

Die SGE geht natürlich als Außenseiter in die- 
se Partie, wird jedoch alles versuchen, um viel- 
leicht.doch eine Pokalsensation zu erreichen. Im- 
merhin warfen die Grün-Weißen ja schon zwei 
höherklassige Vereine aus dem laufenden Wett- 
bewerb. Spielertrainer Manfred Merk kennt den 
TV Kirchzell noch gut aus seiner Oberliga-Zeit 
mit Walldorf. 

Kirchzell gilt als sehr heimstark, ist aber aus- 
wärts durchaus verwundbar. Hierin liegt viel- 
leicht die geringe Chance der SGE. Auch ist 
Kirchzell für sein sehr fanatisches Publikum, 
auch in fremden Hallen, bekannt. Es hängt also 
auch viel von einer guten Zuschauerunterstüt- 
zung für die SGE ab. Auf jeden Fall dürfen die 
Egelsbacher Handballfreunde ein hochinteres- 
santes Pokalspiel erwarten. 

Klarer Derbysieg 
der TVL-Damen 
so Egelsbach — TVL 13:19 (7:11) 

Auch ihr drittes Saisonspiel konnten die TVL- 
Handballerinnen siegreich beenden. Nachdem 
das Team von Ulrich Nippold die Anfangsnervo- 
sität abgelegt und sich auf das Egelsbacher An- 
griffsspiel eingestellt hatte, harmonierte es 
schnell und gut zusammen. Nach einem 0:1- 
Rückstand gingen die TVlerinnen nach kurzer 
Zeit mit einigen Toren in Fühmng. Diese Füh- 
rung ließ sich die Mannschaft diesmal nicht 
mehr nehmen, obwohl der Spielverlauf weiter- 
hin spannend blieb. Auch gab es eine stattliche 
Zahl von 7-m-Würfen für die Langenerinnen; die- 
sen Strafwürfen konnte fast ausnahmslos die 
Berechtigung nicht abgesprochen werden. 

Durch einige Fehl würfe in der Anfangsphase 
der zweiten Hälfte konnten die Gastgeber den 
bestehenden Vier-Tore-Rückstand nicht mehr 
aufholen. Zusammenfassend kann man ein recht 
hartes Spiel konstatieren, das jedoch in den Lan- 
generinnen den verdienten Sieger sah. Somit 
konnte Trainer Nippold mit seiner Mannschaft 
recht zufrieden sein. 

Es spielten für Langen: M. Schmirmund; I. 
Gemandt, U. Friederich, B. Fischer, M. Lusar. S. 
Dahle, G. Pietz, C. Englisch, J. Neff, B. Gärtner. 

Pokal-Heimspiel 
der TVLrDamen 

Am morgigen Samstag, dem 20. Oktober, emp- 
fangen die TVL-Handballeriimen in der näch- 
sten Pokalrunde den TV Erlensee. Nach den bis- 
her gezeigten Leistungen hat die Langener 
Mannschaft eine gute Chance, auch diese Pokal- 
runde zu überstehen. Über den gänzlich unbe- 
kannten Gegner können allerdings keine Aussa- 
gen gemacht werden. Die Mannschaft hofft je- 
doch auf lautstarke Zuschauerunterstützung, 
wofür im Gmnde die Aussichten auch deshalb 
gut sind, da dieses Spiel das Vorspiel des Pokal- 
spiels der 1. Männermarmschaft ist. Anwurf des 
Damens »eles ist um 19 Uhr. 

2. Herren 

unterlagen knapp 
TVL II — Aschaffenburg/Mainh. 64:66 (33:33) 

Mit der 64:66-Niederlage gegen Aschaffenburg 
hatten die 2. Herren nicht den Heimauftakt, den 
sie erwartet hatten. Dabei sah es anfangs gegen 
den Oberligaaufsteiger ganz gut aus. Mit 6:0 und 
20:11 lagen die 2. Herren in Führung. Doch mit 
laufender Spielzeit wurde das Angriffsspiel der 
Langener immer hektischer. So konnten die Gä- 
ste zum ersten Mal zur Pause (33:33) ausgleichen. 

In der spannenden zweiten Hälfte fiel die Ent- 
scheidung zugunsten der Aschaffenburger. als 
sie einen 46:45-Rückstand in eine 46:52-Führung 
umwandelten. Die 2. Herren konnten zwar im- 
mer wieder verkürzen, doch zu mehr als zum 
64:66 reichte es gegen den alten und neuen Tabel- 
lenführer nicht. 

Da müssen die Mannen um Trainer Rainer To- 
bien schon eine bessere Leistung bringen, wenn 
sie am Sonntag im nächsten Heimspiel gegen 
Eintracht Frankfurt bestehen wollen. Denn nur 
mit einem Sieg bleibt man im oberen Tabellen- 
drittel. Mit einer emeuten Niederlage müßte 
man erst einmal kleinere Brötchen backen. 

Es spielten: Jürgen Neumann, Ulf Graichen 
(9), Achim Heine (14), Thomas Arnold, Paul Hall- 
grimson (15), Stefan Schwarze (10), Michael 
Föcking (2), Jürgen Barth (12). Amd Lewe (2), 
Coach: Rainer Tobien. 

Nächstes Heimspiel: Sonntag, den 21. Okto- 
ber. um 14.30 Uhr gegen Eintracht Frankfurt. 

1. Damen zu Hause 
weiterhin ungeschlagen 
TVL — Germania Trier 52:34 (19:8) 

Auch im dritten Heimspiel der Saison blieben 
die Basketballdamen des TVL ungeschlagen. 
Diesmal mußte Germania Trier die Heimreise 
mit einer deutlichen Niederlage antreten. Trotz 
des klaren Sieges kormte man auf Langener Sei- 
te mit dem Spiel nicht zufrieden sein. Derm 
schon von Anfang an wurde klar, daß die Trierer 
Damen den TVL nicht gefährden konnten. Nach 
der 13:0-Führung (9. Minute) ließen sich die Lan- 
generiimen von den schwachen Trierer Leistun- 
gen anstecken, die Folge war die schwache 19:8- 
Pausenführung. 

In der zweiten Hälfte lief es ein wenig besser 
im Langener Spiel. Doch man konnte den Vor- 
sprung nicht weiter ausbauen. Erst in den letzten 
Minuten, als Trier müder wurde, zogen die TVL- 
Damen noch mal ein wenig davon. 

Nach diesem Sieg belegen die 1. Damen mit 6:4 
Punkten den dritten Platz hinter Kronberg und 
A^e^fenburg, die beide 10:0 Punkte aufweisen. 

Es,spielten: Juliane Sehring, Angelika Zacha- 
ffou, Sigrid Wagner, Katfia Genieiser, Sabine 
Frommhold, Kirsten Dietrich, Anne Strätz, Ul- 
rike Köhm, Susanne Umbach, Coach: Thomas 
Amold. 

1. Damen müssen nach Linz 
Am Samstag müssen die 1. Damen beim Bun- 

desligaabsteiger BBC Linz antreten, der zwar 2:8 
Punkte aufweist, dessen Niederlagen aber alle 
nur sehr knapp ausfielen. Nur mit einer ähnlich 
guten Leistung wie in Darmstadt sollte ein Lan- 
gener Erfolg möglich sein. 

Jugendbasketball 

SSG-Handballeriiinen 

zweimal siegreich 

SSG — Auerbach 15:10 
SSG — Büttelbom 10:8 

Zum Spiel gegen Auerbach stand Torfrau An- 
gelika Zachariou zum letzten Mal zwischen den 
Langener Pfosten. Sie zeigte noch einmal ihr 
großes Können, hielt unter anderem drei Sieben- 
meter und konnte sich mit einem Sieg verab- 
schieden. Langen gewann 15:10. Aber auch alle 
anderen Spielerinnen zeigten eine gute Leistung, 
allen voran Martina Heim, die schon in den er- 
sten 15 Minuten drei Tore erzielte und sich später 
einer ,,Manndeckung" erfreuen durfte, mit der 
sie ihren Mitspielerinnen Raum verschaffte. 

In der zweiten Halbzeit konnte Langen die 
Pausenführung von 8:7 ausdehnen und nrüt ei- 
nem tollen Endspurt, unterstützt von einem 
lautstarken Publikum, den sicheren Sieg unter 
Dach und Fach bringen. Leider zog sich Sabine 
Welzig kurz vor Spielende einen Außenbänder- 
riß zu und wird der Maimschaft einige Zeit feh- 
len. 

Im Spiel gegen Büttelbom fehlte neben Sabine 
Welzig auch Martina Heim mit einer Kapselver- 
letzung. So waren die Aussichten vor Spielbe- 
ginn nicht gerade rosig. Doch die Langener 
Mannschaft zeigte große Kampfstärke und ging 
in Führung. Vor allem Sabine Lenkner überrag- 
te. Mit 9:3 ging es in die Pause. Nach dem Wech- 
sel schien eine andere Maimschaft auf das Feld 
zu kommen, denn nun klappte plötzlich nichts 
mehr und der Gegner kam auf. Nur ein einziges 
Tor warfen die Langenerinnen in der zweiten 
Halbzeit, doch auf Grund des großen Pauserlvor- 
sprungs reichte die Torausbeute aus. 

Nun hofft man, daß es am Samstag im Pokal- 
spiel gegen Fürth auch so gut klappt und man 
am Ende Sieger ist. 

wB: TSV Gadernheim — SSG 12:5 (8:2) 
Nach einer verkorksten ersten Halbzeit raff- 

te sich die SSG-Sieben auf, doch reichte die 
Kraft nicht mehr. 
B: SSG — TSV Braunsliardt 11:16 (6:10) 

Einen deutlichen Aufwärtstrend zeigte die un- 
erfahrene SSG-Truppe und verlor ihr Spiel ge- 
gen Braunshardt nur knapp. Nachdem man zu- 
nächst vor dem Favoriten zu viel Ehrfurcht hat- 
te, kormte man in der 2. Hälfte gut mithalten. 
Leider wurden sogar zwei 7-m-Bälle verworfen. 
A: TSV Alsbach — SSG 21:26 ai:10) 

Durch eine geschlossene Mannschaftsleistung 
gelang der erste Sieg unter dem neuen Trainer 
Schepper. Die Mannschaft hatte nur eine Schwä- 
chephase zum Ende der ersten Halbzeit, als man 
den Gregner nach einer 3:7-Führvmg auf 10:10 her- 
ankommen ließ und zur Halbzelt dann sogar mit 
11:10 in Rückstand geriet. Die Neuzugänge A. 
Cebi und M. Stankovic feierten einen gelunge- 
nen Einstand. Die Mannschaft hofft auf gute Zu- 
schauerunterstützung im Spitzenspiel gegen den 
alten Rivalen TSV Braunshardt am Samstag, 
dem 20. Oktober in der Reichweinhalle. 
Samstag, 20. Oktober 
D: SSG — Weiterstadt 14.00 
C: SSG — Weiterstadt 15.50 
A: SSG — Braunshardt 16.30 
wC: TV Langen — SSG 14.00 
B: TV Langen — SSG 17.50 
Sonntag, 21. Oktober 
E: Braunshardt — SSG 9.30 

TV Langen 
Wie die märmliche A-Jugend ist auch die weibli- 
che A-Jugend bis jetzt ohne Niederlage. Am En- 
de der Vorrunde stehen 342:151 Korbpunkte auf 
ihrem Konto und der Titel des Bezirksmeisters 
scheint sicher zu sein. Aber die gleichen Mädchen 
wollen auch die Meisterschaft in der B-Jugend, 
da alle Spielerinnen noch zum B-Jahrgang gehö- 
ren. Vom Hessermieister 1983 sind noch zehn 
Mädchen dabei: Heike Dietrich, Antje Schmidt, 
Heike Schmiermund, Alexandra Albrecht, Iris 
Heckel, Sabine Frommhold, Anke Pfefferkorn, 
Sonja Rosenkranz und Stefanie Umbach. 

Von der C-Jugend des letzten Jahres sind das- 
bei: Heike Felke, Ulrike Keim. Heike Hoffmaim 
und Birke Schmidt. Sie waren dritte der Deut- 
schen Meisterschaft 1983! Dazu gehören Petra 
Schulz. Ulrike Christi und Marisa Götz zur 
Mannschaft. 

Trainiert werden die 17 Mädchen der B- und A- 
Jugend von Silke Dietrich und Jochen Geiger. 
Beide glauben, daß die B 1 die Endrunde zur 
Deutschen Meisterschaft erreichen katm. Beide 
fürchten aber auch, daß die jetzigen Siege zu 
leicht fallen, und daß die Mädchen die Gegner 
aus den anderen Bundesländern unterschätzen 
werden! 
Jungen C: TVL 1 — BC Darmstadt 1 51:67 
Nur zwei Spiele am Samstag, 20.10. 
Mädchen: 
C: 14.30 Uhr TVL 2 — Roßdorf 1 (Gymn.) 
C: 15.00 Uhr Wallerstädten 1 — TVL 1 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINEfl WOCHENBLATT 
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Klarer Sieg in mäßigem Spiel 

SSG Langen — Dorf Erbach 21:13 (12:8) 
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Offenthaler demonstrieren 
d Die B 46 neu wird bereits seit ca. 20 Jahren 

geplant, sie ist mittlerweile planfestgestellt und 
gerät nun auf Grund der Verbandsklagen wieder 
ins Wanken. Eine ablehnende Haltung des Ver- 
waltungsgerichts würde eine Verkehrskatastro- 
phe heraufbeschwören und weiterhin die Ein- 
wohner von Offenthal allen Nachteilen des ho- 
hen Verkehrsaufkommens aussetzen. 

Die Interessengemeinschaft verkehrsgeschä- 
digter Bürger Offenthals ruft deshalb alle Bür- 
ger von Offenthal auf, den Willen zum Bau der 
Nordumgehung, zum Bau der B 46 neu, sowie 
den Willen zum sofortigen Vollzug der B 46 neu, 
öffentlich zu demonstrieren. Die Aufstellung zur 
Demonstration findet am 25. Oktober um 16.30 
Uhr in der Straße am Sportplatz statt. Sie führt 
dann durch alle markanten Straßen des Ortes. 
Die Schlußkundgebung ist an der Mainzer-/Ecke 
Messeler Straße geplant. 

Von der Interessengemeinschaft wird aus- 
drücklich darauf aufmerksam gemacht, daß sich 
diese Demonstration nicht gegen die Benutzer 
der Ortsdurchfahrt richtet, sondem sich aus- 
schließlich für das oben genannte Thema ein- 
setzt. 

Deshalb werden alle Autofahrer gebeten, an 
diesem Tag besonderes Verständnis für die Si- 
tuation der betroffenen Bürger walten zu lassen. 
Es würde die Verantwortlichen sogar freuen, 
wenn viele der 18,000 Autofahrer sich der De- 
monstration anschlössen. Denn der Bau der B 46 
neu bringe nicht nur für die Anwohner der Orts- 
durchfahrt von Offenthal die lange versprochene 
Entlastung, sondem auch den Pendlern, die nach 
dem Bau der B 46 neu ohne Mühe und Zeitver- 
lust um den Engpaß Offenthal fahren könnten. 

Dreieichbahn wird 
nicht stillgelegt 

d Auf eine Äußerung der FDP-Stadtverord- 
neten Wemer Nickel, die Bahn erwäge eine Stil- 
legung der Strecke Frankfurt — Ober Roden, hat 
die IG Dreieichbahn bei der Bundesbahndirek- 
tion rückgefragt und nun eine Antwort bekom- 
men. Wörtlich heißt es in dem Schreiben: „Zur 
Zeit läuft kein Verfahren zur dauemden Einstel- 
lung des Personen- und/oder Güterverkehrs auf 
der Dreieich-Bahn. Seitens der Deutschen Bun- 
desbahn wird ein derartiges Verfahren zur Zeit 
auch nicht betrieben. Für den Fall, daß eine Fi- 
nanzierungsvereinbarung über einen S- 
bahnmäßigen Ausbau der Strecke Frankfurt — 
Darmstadt zustande kommt, wird die S 11 
(Frankfurt — Ober Roden) künftig Zubringer- 
funktion zu dieser S-Bfihn übernehmen." 

Auch in der Beantwortung einer gleichlauten- 
den Anfrage seitens der Stadt Dreieich schreibt 
die Bundesbahndirektion dem Magistrat: 

. . können wir Ihnen nur versichern, daß der- 
zeit die Stillegung oder Verkraftung der Linie 
seitens der DB nicht betrieben wird." 

Stadtverordnetensitzung 
d Die Dreieicher Stadtverordnetenversamm- 

lung kommt am kommenden Dienstag, dem 23. 
Oktober, um 19.30 Uhr zu ihrer nächsten öffentli- 
chen Sitzung im Bürgerhaus in Sprendlingen zu- 
sammen. Da die Tagesordnung sehr umfangreich 
ist — unter anderem geht es um den Nachtrags- 
haushalt 1984 und um zahlreiche Anträge der 
Fraktionen — ist der Mittwoch (ebenfalls ab 
19.30 Uhr) für die Fortsetzung der Sitzung freige- 
halten. 

Schläge stehen an erster Stelle 

Kinderschutzbund diskutierte über Kindesmißhandlung 
Eine traurige Fülle praktischer Erfahrung cha- 

rakterisierten die Diskussionsbeiträge der Podi- 
umsmitglieder in der Veranstaltung, zu der der 
Deutsche Kinderschutzbund (DKSB) e.V. West- 
kreis Offenbach in die Stadthalle Langen gela- 
den hatte. Vor interessierten und engagierten 
Zuhörern erläuterte Albert Merget, Leiter des 
Jugendamtes Offenbach, die Ergebnisse einer 
Analyse, die das Jugendamt im Auftrag des 
Kreises zuletzt im Jahre 1983 zum Thema Kin- 
desmißhandlung im Kreis Offenbach durchge- 
führt hat. Bekannt wurden in 1983 fast 100 Fälle. 

Bekannt werden die Mißhandlungen in den 
meisten Fällen erst, wenn schwere Schädigun- 
gen bereits eingetreten sind. Hier sieht der Kin- 
derschutzbund eine wichtige Aufgabe: Neutrale 
Ansprechstelle sein fürNachbam, Bekannte, die 
Kindesmißhandlungen beobachten oder auch für 
mißhandelte Kinder selber. Die Tatsache, daß in 
etwa der Hälfte der Fälle Treimung der Kinder 
von der Familie beantragt wurde, zeigt die 
Schwere der Mißhandlung. Schläge stehen an er- 
ster Stelle im Katalog der Gewalt an Kindem, 
gefolgt von Vemachlässigxmg. Die Folgen sind 
Verängstigung, Verunsicherung bis hin zu geisti- 
gem Zurückbleiben. 

Das Kreisjugendamt versucht nach Kräften, in 
den ihm bekannt werdenden Fällen zu helfen. 
Aber die begrenzte Zahl von entsprechend ausge- 
bildeten Sozialarbeitem ist nach Ansicht des 
Kinderschutzbundes überfordert. Es fehlt die 
Funktion des Familienhelfers für eine intensive 
Betreuung der Familien. Es ist außerordentlich 
schwierig, die betroffenen Familien für eine nö- 
tige psychologische Beratung zu motivieren. 
Selbst bei entsprechenden richterlichen Aufla- 
gen beträgt die Abbruchquote 50 Prozent. 

Frau Eichhorn, als Mitarbeiterin der Arbeiter- 
wohlfahrt Dietzenbach tätig, machte den Ver- 
such, die Situation des Mißhandelten aus der 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

Sicht des Kindes darzustellen. Generell gilt: Je 
kleiner das geprügelte Kind, desto schwerwie- 
gender sind die Folgen. Häufig sind bei solchen 
Kindem selbstzerstörerische Handlungsweisen 
zu beobachten. Dr. von Lübke, Kinderarzt in 
Frankfurt, zeigte auf, daß gewaltförmige Hand- 
lungsweisen in Familien oft auf Defiziten über 
Generationen hinweg bemhen. 

Wesentlich für die Arbeit des Kinderschutz- 
bundes war der Hinweis, daß es Kinder gibt, die 
Gewalt in verstärktem Maße auf sich ziehen. 
Geistig behinderte Kinder, körperlich behinder- 
te Kinder, Frühgeborene, Kinder nach Problem- 
schwangerschaften usw. Hier gilt es für den Kin- 
derschutz einzusetzen, dies ergab die anschlie- 
ßende Diskussion. Es gilt, die gefährdeten Fami- 
lien oder Einzelerziehende schon frühzeitig zu 
beraten und ihnen zu helfen, bevor schwere Miß- 
handlungen auftreten. Der Kinderschutzbund 
strebt an, ehrenamtliche Helfer für diese Bera- 
tungstätigkeit heranzubilden. 

Kreisausschuß berät 
Nachtragshaushalt '84 

Mit der Beratimg des Nachtragshaushaltes für 
das Jahr 1984 hat jetzt der Kreisausschuß begon- 
nen. Landrat Karl M. Rebel, der für die Kreisfi- 
nanzen verantwortlich zeichnet, berichtete in 
diesem Zusammenhang, daß er einen in Einnah- 
men und Ausgaben ausgeglichenen Nachtrags- 
haushaltsplan vorgelegt habe. „Über diesen 
Nachtrag vermindert sich das Etatvolumen des 
Haushaltsjahres 1984 um 2,37 Prozent." 

Als bemerkenswert nannte der Landrat die 
Verringerung des Kreditbedarfes im Vermö- 
genshaushalt um 10,0 Millionen DM. Ein wesent- 
licher Grund hierfür läge in der Veränderung des 
Bauetats des Kreises. Zugenommen haben auf 
der Ausgabenseite des Verwaltungshaashaltes 
die Sozialleistungen.,,Allein bei den Hilfen zum 
Lebensunteriialt registrierten wir eine Ausgaben- 
steigerung von 2,81 Millionen DM", erläuterte 
Landrat Rebel. Ünd auch die Umlage an den 
Landeswohlfahrtsverband liege nun 4,4 Millio- 
nen DM höher als zu Beginn des Jahres erwartet 
werden mußte. Insgesamt steigt der Verwal- 
tungshaushalt um 4,15 Prozent an. 

Landrat Rebel rechnet mit einem zügigen Ver- 
lauf der Beratung, so daß der Nachtragshaus- 
haltsplan am 7. November dem Kreistag vorge- 
legt werden kann. 

Burghofhotel ist fertig 
d Das Burghofhotel steht nach erfolgter Reno- 

vierung wieder zur Verfügung. Mit einem Ko- 
stenaufwand von knapp 600 000 Mark hat die 
Stadt als Eigentümerin des Anwesens erhebliche 
Brandschutzauflagen erfüllen müssen und die 
Fremdenzimmer in einen modernen Zustand ge- 
bracht. Es handelt sich um zehn Einzel- und vier 
Doppelzimmer, die jetzt alle mit Telefon, WC 
und Bad oder Dusche ausgestattet sind und allen 
Komfort zum Übernachten haben. Bürgermei- 
ster Hans Meudt bezeichnete den Umbau als ge- 
lungen. Man körme die neue Ausstattung als ge- 
hobene Mittelklasse einstufen und das Hotel, bei 
zivilen Preisen, ohne Henmiungen empfehlen. 

Treffpunkt Winkelsmühle 
d Mit Gesang wird am Montag das Programm 

im Seniorentreffpunkt Winkelsmühle für die 
kommende Woche eröffnet. Marianne 
Schlaefcke lädt dazu ein. 

,,Stadtrandimpressionen" ist der erste Teil ei- 
nes Dia-Vortrags von Herm Thomas betitelt, der 
am Dienstag zu erleben sein wird. Am Mittwoch 
gibt es von 10 bis 11 Uhr Gymnastik für Senio- 
ren, und um 15.30 Uhr wird zu einer besinnlichen 
Stunde mit Pfarrer Steinhäuser eingeladen. 

Ein Englisch-Sprachkurs folgt am Donnerstag 
von 10 bis 11.30 Uhr, und nachmittags um 15 Uhr 
beginnt eine Lesestunde mit Frau Lehmann. Ab- 
schluß des Wochenprogramms bilden am Freitag 
eine Handarbeitsstunde mit Frau Möller und die 
Rommeörunde. 

Herbsttanz 
d Im Deksmatszentrum St. Johannes findet 

am Samstag, dem 27. Oktober, ab 20 Uhr ein 
Herbsttanz statt, zu dem herzlich eingeladen 
wird. Ein Disc-Jockey spielt zum Tanz auf, die 
italienische Jugendgruppe von Pie Veloce er- 
freut mit Folkloretänzen und Breakdance. 

Vortragsreihe 
über Lebenshilfe 

d Die Aufklärung über die Zusammenhänge 
zwischen seelischen Nöten und körperlichem Be- 
finden ist seit jeher wichtiger Bestandteil der 
Yogalehre. Das ist einer der Gründe, warum die 
asiatische Philosophie über die Harmonie von 
Körper und Seele so weite Verbreitung in der 
westlichen Welt fand. Dies um so mehr, als im- 
mer mehr Menschen unter Depressionen leiden. 

Mit den Ursachen von Lebensängsten und ih- 
rer Überwindung hat sich der aus dem indischen 
Goa stammende Yogameister Shri Mahindra Ji 
intensiv auseinandergesetzt und viele Möglich- 
keiten gefunden, auf relativ einfachen Wegen 
Depressionen zu meistem. 

In einer dreiteiligen Vortragsreihe wird Shri 
Mahindra Ji im Buchschlager Bürgersaal über 
die Ursachen von Ängsten und Depressionen 
sprechen und die Hilfen geben, die zur Überwin- 
dung aus eigener Kraft führen. 

Die Vorträge, die in deutscher Sprache gehal- 
ten werden, haben folgende Themen: Mittwoch, 
7. November um 20 Uhr „Das Verhältnis der Le- 
bensumstände zur Depression", Donnerstag, 6. 
Dezember um 20 Uhr ,,Ängste und Umweltein- 
flüsse", Dienstag, 15. Januar um 20 Uhr „Durch 
Yoga zur Selbstverwirklichung". 

Blutspendetermin 
d Täglich werden 800 Blutspender in Hessen 

gebraucht. Das ist eine große Zahl. Der Bedarf 
aber steigt ständig weiter. Dabei wird es immer 
schwieriger, genug Blutspenden zu bekommen. 
Jeder gesunde Mitbürger zwischen 18 und 65 
Jahren sollte drei- bis viermal im Jahr dabei 
sein, damit eine ausreichende Versorgung mit le- 
benswichtigem Spenderblut gewährleistet ist. 

Blutspenden sorgen dafür, daß den Ärzten in 
den Krankenhäusem für ihre Patienten genü- 
gend Blut- und Blutbestandteilkonserven mit 
den einzelnen Blutgruppermierkmalen zur Ver- 
fügung stehen. Jeder Bürger ist aufgerufen, 
durch Blutspenden etwas zu aller Wohl zu tun. 

Am Dienstag, dem 30. Oktober, ist in der 
Ludwig-Erk-Schule, Haimerslochweg 3, von 18 
bis 20 Uhr ein Blutspendetermin des Deutschen 
Roten Kreuzes. Die Ortsvereinigung Dreieichen- 
hain bittet die Bürger um rege Beteiligung. 

Liederabend 
d Am Freitag, dem 26. Oktober wird der Sing- 

kreis der Burgkirchengemeinde, dem Jugendli- 
che im Alter von 14 bis 19 Jahren angehören, ei- 
nen Liederabend gestalten. Das Programm setzt 
sich zusammen aus europäischen und amerikani- 
schen Volksliedern, Spirituals und Liedem, die 
in den letzten 10 Jahren entstanden sind und ak- 
tuelle Themen zum Inhalt haben. 

Der Liederabend beginnt um 20.00 Uhr im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57. Mitwirkende sind au- 
ßer dem Singkreis der Blockflötenkreis der 
Burgkirchengemeinde und Markus Stemer, 
Kontrabaß, Leitung hat Christiane Willand. 

Ausgrabungen 
im Dieburger Land 

d Unter diesem Titel wird am Dienstag, dem 
23. Oktober um 20 Uhr im Burgkeller Dreiei- 
chenhain in der Vortragsreihe des Geschichts- 
und Heimatvereins Dreieichenhain Prof. Heinz 
Schlageter seine Dias erläutern. 

Das Thema ist in dreifacher Hinsicht für die 
Regionalforschung des Dreieichgebietes wichtig: 
Prof. Schlageter wird zunächst Grabungsmetho- 
den und Grabungstechniken eriäutem und dabei 
die Problematik der sich daraus ergebenden hi- 
storischen Aussagen ins Blickfeld rücken. In- 
haltlich verbinden die Heimatfreunde des Drei- 
eichgebiets mit Dieburg die Erinnerung an die 
römische Gauhauptstadt der Civitas Auderiensi- 
um, zu der jenes sicherlich gehörte. Schließlich 
hat es sich in letzter Zeit deutlich gezeigt, daß 
wegen der relativ geringen Zahl vor- und frühge- 
schichtlicher Funde einer Gegend die Grabimgs- 
ergebnisse der Nachbargebiete mitberücksich- 
tigt werden müssen. 

Der Geschichts- und Heimatverein Dreieichen- 
hain lädt alle Interessenten ein und hofft auf ei- 
nen guten Besuch. 

Skattumier für Senioren 
d Die Stadt Dreieich lädt auch in diesem Jahr 

wieder alle skatfreudigen Senioren ab 63 Jahre 
aus Dreieichenhain zu einem Skattumier ein. 
Das Turnier wird am Freitag, dem 9. November 
im Burghofsaal Dreieichenhain durchgeführt. Es 
begiimt um 14.00 Uhr und wird gegen 18.00 Uhr 
beendet sein. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Das Turnier wird von den Eheleuten Schroth, 
bekannt durch den Skatclub ,,Reizende Haaner" 
geleitet. Teilnehmer melden sich bitte bis 2. No- 
vember bei der Außenstelle in Dreieichenhain, 
Frau Marianne Stock. 

24 Bewerbungen 
d Für die Verleihung des Kulturpreises der 

Stadt und des Kulturförderungspreises liegen 
der fachkundigen Jury insgesamt 24 Bewerbun- 
gen vor. Davon betreffen 17 den Kulturförde- 
rungs- und sieben den Kulturpeis. Eine Jury 
wird nun darüber befinden, wer die Preisträger 
sein werden. Sie setzt sich aus einem Mitglied 
des Magistrats, zwei Mitgliedem des Kulturaus- 
schusses der Stadtverordnetenversammlung 
imd vier sachkundigen Bürgern zusammen: Dr. 
Otto Lembeck, der Vorsitzende des kulturellen 
Förderkreises der Ricarda-Huch-Schule, Günter 
Heine, der Leiter des Musikzuges der Sprendlin- 
ger Tumgemeinde, Alex Müller, der für die 
Fachrichtung Jazz kompetent ist, und Cornelia 
Brehler, die Leiterin der Langener Folklore- 
gruppe „Sousta". Beide Preise werden in diesem 
Jahr für die Fachrichtung „Musik" vergeben. 

Sieht so lierliebe ans? 

„Nicht jeder Tierhalter ist auch ein Tier- 
freund", erklärt der Tierschutzverein Dreieich 
und verweist dabei auf folgende wahre Ge- 
schichte. Blanka, eine 8jährige Bernhardiner- 
Hündin, verbrachte den größten Teil ihres Hun- 
delebens im Keller eines Hauses in Buchschlag. 
Der Besitzer hatte offensichtlich kein Interesse, 
sich um das Tier zu kümmern. Tierschützer des 
Tierschutzvereins Dreieich fanden bei einem Be- 
such das Tier in einem völlig verwahrlosten Zu- 
stand vor. Das Fell, soweit überhaupt noch vor- 
handen, war total verlaust. Ihr Fressen bekam 
Blanka nur daim, wenn ihr Herrchen gerade ein- 
mal zu Hause war, was nicht oft der Fall zu sein 
schien. Mangelerscheinungen durch imsachge- 
mäßes Futter, nicht artgerechte Unterbringung 
sowie Bewegungsmangel waren die Folge. 

Wäre es unter diesen Umständen nicht besser 
gewesen, der Besitzer hätte sich von seinem Tier 

getrennt? Danach befragt erklärte er, daß der 
Hund sein Eigentum, ja sogar „sein Freund" sei. 
was für ein Hohn! Man fragt sich: Kann er des- 
halb mit ihm machen was er will? 

Die zuständige Beliörde in Offenbach hat nach 
Überprüfung der Angelegenheit den Hund erst 
einmal aus dem Keller herausgeholt, ihn aber 
bereits nach drei Tagen an den Besitzer zurück- 
gegeben. In dieser kurzen Zeit war es den Tier- 
schützem natürlich nicht möglich, das Tier ge- 
sundzupflegen. Dem Tieriialter wurden seitens 
der Behörde zunächst mündlich einige Auflagen 
zur Tierhaltung unterbreitet. Man ist gespannt, 
ob er diese jetzt einhalten wird, nachdem er den 
(]iesundheitszustand des Tieres erst so weit hat 
kommen lassen. Es ist im Interesse von Blanke, 
zu hoffen, denn sie wird sonst nicht mehr lange 
durchhalten können. 
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Uli Doerr & Band: 

Harmonica Special 
d Inzwischen sind sie zu einem Geheimtip für 

Freunde außergewöhnlicher Soundvarianten ge- 
worden: Uli Doerr & Band. Die vier Musiker 
bringen die erstaunliche Vielfalt des kleinen, in 
Rock- und Popmusik immer populäreren Instru- 
ments begeisternd zur Geltung, Orientiert an 
Mundharmonika-Vorbildern gegensätzlicher 
Musikrichtungen, haben sie einen eigenen Stil 
gefunden, der durch die nicht alltägliche Instru- 
mentienmg besonders interessant wird. 

Der Gießener Rechtsanwalt Uli Doerr spielt 
seine Mundharmonika so faszinierend, daß ein 
SWF-Moderator ihn als ,,Hexer auf der Mund- 
harmonika" bezeichnet hat. Mit 17 Jahren ist er 
bei internationalen Musikfestivals für seine 
Mundhanr.onika-Versionen von Beethovens 
Violinkonzert und Paganini-Werken ausgezeich- 
net worden. Inzwischen hat der — von Bill Ram- 
sey und Knut Kiesewetter geförderte — Musiker 
mehrere Platten aufgenommen, bei zahlreichen 
Produktionen als Studiomusiker mitgewirkt 
und als Solist mit Rundfunk-Bigbands gearbei- 
tet. Bei Auftritten in Musikkneipen und Open- 
Air-Festivals hat er mit seiner Bar'' ebenso 
überzeugt wie auf der Berliner Funkausstellung, 
zwei DDR-Toumeen und der Frankfurter Musik- 
messe. 

Uli Doerr & Band treten im Rahmen der 
,, Abendmusik in der Burgkirche" in Dreieichen- 
hain, am kommenden Sonntag, dem 21. Oktober 
um 18.00 Uhr auf, mit Bearbeitungen ,,klassi- 
.scher" Werke, wie J. S. Bach,,,Toccata" und Mo- 
zarts ,,Alla Turca", ein musikalischer Leckerbis- 
sen, wie man ihn in dieser Form nur selten gebo- 
ten bekommt. 

Karten-Telefone 
auf Rhein-Main 

Passagiere können jetzt bargeldlos am Flugha- 
fen telefonieren. Seit Juni 1983 erprobt die Deut- 
sche Bundespost öffentliche Sprechstellen mit 
Karten-Telefonen im Innenstadtbereich und auf 
der Messe in Frankfurt/Main. Ab sofort stehen 
im Zuge dieser Erprobung auch acht Karten- 
Telefone auf dem Flughafen Frankfurt/Main be- 
reit. 

Karten-Telefone werden anstelle von Münzen 
mit Telefon-Karten — im Standard-Scheckkar- 
ten-Format — bedient. Die roten Telefon-Karten 
des in Frankfurt zu testenden Karten-Systems 
gibt es zur Zeit mit 45 Einheiten zu 13,50 DM und 
mit 92 Einheiten zu 27,60 DM. Die Gebührenein- 
heiten sind im Funktionsteil der Karte in Form 
einer optischen Mikrostruktur eingebettet. Das 
jeweils noch verfügbare Guthaben der Karte 
wird während des Gesprächs deutlich sichtbar 
angezeigt. 

Senioren- 

Kegelgemeinschaft 
d Der Kreis kegelfreudiger Senioren, der sich 

Htägig auf den Kegelbahnen des HSV Götzen- 
hain trifft, würde sich über weitere Mitspieler 
freuen. Treffpunkt ist jeweils donnerstags von 
15 bis 18 Uhr auf den Kegelbahnen im HSV-Ge- 
bäude Götzenhain. 

Der nächste Termin ist Donnerstag, der 25. Ok- 
tober. Wer sich noch dazugesellen möchte, kann 
sich mit Ph. Lauer, Langener Straße 16, Telefon 
85604 (jedoch nicht in der Zeit vom 13. bis 23. Ok- 
tober) in Verbindung setzen oder sich direkt am 
25. Oktober auf den Kegelbahnen einfinden. 

GESCHÄFTS-ÜBERGABE 

Hiermit geben wir unserer 
verehrten Kundschaft zur Kenntnis, 
daß wir unser Schuh-Fachgeschäft 
zum Monatsende an Fam. Fritsch 
Ubergeben. Wir danken allen 
Freunden unseres Hauses für 

ihre langjährige Treue und bitten darum, auch den 
neuen Inhabern das Vertrauen zu schenken. 

SCHÜHHAUS GROSS Inh. H. Fink 
6072 Dreieichenhain, Dreieichplatz 7 

Wir erlauben uns anzuzeigen, daß wir zum 9. II. 84 
am Dreleichplatz 7 ein Schuh-Fachgeschäft in 
Dreieichenhain eröffnen werden. Unser Geschäft Ist 
in Dietzenbach seit vielen Jahren bestens eingeftlhrt 
und wir Werden uns bemlihen, Sie auch in den neuen 
Räumq5i^5g,yife?jy?4)SfSn ^riedenheit zu bedienen! 

JiCHüHHAUS WILHELM 
Inh. Karl-Heinz Fritsch 

das Fachgeschäft 

für Neues und Bewährtes m' 

fnstallklare Preisvorteile 

Echtes BleUoistall 
(über24%PbO). 
hochglanzpoliert, 
spülmaschinengeeignet. 
Weißweinkekh 
SheirylSiißweinglas 
LiköHtelch 
Ukörschale 
Cognacsckwenker 

Sektschale ^- 
Sektkelch St. 9.90 
Bierbecher 
Whiskybecher ^ _ 

st.o.5ü 

Longdrink 6,90 

Stamper 3,50 

St nur 8.90 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38, Tel. 82118 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

HAINER WOCHENBLATT 

Besteilungen, 
Veränderungen, 
Rekiamationen 
bei der Zusteiiung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

Sicherheit! 

auf allen 

Wegen 

Dazu: Gerd Beliaeff, 
Gürtler, Husum 

Meine 
! ^ / Meinung ist: 

Als Autofahrer ge- 
fährdet man nicht 
nur sich selbst, 
wenn man den täg- 
lichen Arbeitsweg 
„wie im SchlaP' zu- 
rücklegt. Denn nur 
wer hellwach ist, 
kann auch für 
andere mitdenken 
und so dafür sorgen, 
daß kleine Fehler 
keine großen Folgen 
haben. 

Basar für Afrika 
d Der Caritas-Helferkreis macht schon heute 

darauf aufmerksam, daß der diesjährige Weih- 
nachtsbasar am 1. und 2. Dezember im Dreieich- 
zentrum für eine Missionsstation in der Transkei 
in Afrika bestimmt ist. Alle Gemeindemitglie- 
der sind eingeladen, Handarbeiten, Bastelarbei- 
ten und so weiter zu diesem Zweck zu fertigen. 

Fahrt zum Landtag- 
g Der CDU-Ortsverband Götzenhain möchte 

den Bürgern Gelegenheit geben, an einer Plenar- 
sitzung im Hessischen Landtag teilzunehmen. 
Alle Interessierten sind dazu herzlich eingela- 
den. Kosten entstehen nicht. Die Fahrt ist am 
Donnerstag, dem 8. November. Abfahrt mit dem 
Bus um 13.30 Uhr, Rückkehr ca. 19.00 Uhr. Das 
politische Geschehen an Ort und Stelle einmal zu 
erleben, bietet sich hier die Gelegenheit. 

Anmeldungen werden telefonisch bei Gitta 
Demke (Tel. 8 41 89) oder Hannelore Finkel (Tel, 
8 21 66) erbeten. 

Gewinner gehen in die Luft 
g Die Luftballons, die anläßlich des CDU- 

Grillfestes auf die Reise geschickt wurden, blies 
es gen Osten, Die am weitesten geflogenen und 
gefundenen Ballons landeten in Steinmark im 
Spessart und in Kreuzwertheim am Main, Die 
glücklichen Gewinner Claudia Stock (Götzen- 
hain), Stefanie Zirps (Götzenhain) und Amd Ha- 
stenrath (Offenthal) freuen sich auf den Rund- 
flug über die Dreieich. Die viersitzige Maschine 
startet in Egelsbach und wird vom Götzenhainer 
CDU-Vorstandsmitglied Ferdinand Mardner ge- 
steuert. 

vi^iccbllCbC TikcLicAMn. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 19.10. bis 26.10.1984 
Samstag, 20.10.1984 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Ffr. Steinhäuser) 

Sonntag, 21.10.1984 
(18. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche mit eingeschlossenen 
Taufen (Dekan Pfr. Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 22. 10. 1984 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag. 23.10.1984 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

I. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 2. 

Gruppe 
17.45 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 25.10.1984 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr ,,Bibel im Gespräch" im Gemein- 

dezentrum 
Freitag. 26.10.1984 
20.00 Uhr Liederabend im Gemeindezen- 

tnmi 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden; dienstags von 18 bis 19 Uhr 
und freitags von 9 bis 10 Uhr und nach Verein- 
barung. 
Kantorin, Frau Wiliand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 20. 10. bis 28.10.1984 
Samstag, dei\ 20.10. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 21.10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

Eucharistiefeier in Drh. 
Rosenkranzandacht in Gö. 

10. 
Hl. Messe in Drh. 

11.00 Uhr 
18.00 Uhr 
Montag, 22. 

9.00 Uhr 
Dienstag, den 23. 10. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 24.10. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 25.10. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 26. 10. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Drh. 
Samstag, den 27.10. 
15—16 Uhr Beichtgelegenheit für Kinder 

in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit für Erwachsene 

in CJö. 
18.30 Uhr ökumenischer Gottesdienst zum 

Monatsende in der evgl. Kirche in 
Buchschlag 

Sonntag, den 28.10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

18.00 Uhr Bußgottesdienst für die Eltern der 
Firmbewerber in Gö. 

Termine 
Montag, 22.10. 
15.00 Uhr Firmgruppe Frau Stier in Drh. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
17.00 Ühr Firmgruppe Frau Luttmer in Gö. 
Dienstag, 23.10. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Deuticke in Drh. 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Liturgie" in Gö. 
Mittwoch, 24.10. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/B. Gram- 

berg in Drh. 
20.00 Uhr Treffen der Sachausschüsse und 

Gruppierungen unserer Pfarrei in 
Drh. 

Donnerstag, 25.10. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
15.30 Uhr Firmstunde Frau Beck in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö, 
Freitag, 26.10. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Franzen in 

Offth. 
16.50 Uhr Firmgruppe Frau Jacobi in Drh. 
Samstag, 27.10. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö, 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
Sonntag, 28.10. 
20,00 Uhr Herbsttanz der Pfarrgemeinde 

in Drh, 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags eine halbe Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16,30 bis 17.30 Uhr, 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 16. Oktober 1984 unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Katiiarina Beck 
geb. Betz 

Im Alter von 92 Jahren. 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkafirssicherheitsrat 

In stiller Trauer 
Adolf Beck und Frau Margarete, geb. Müller 
Georg Beck und Frau Karin, geb. Cotta 
Günther Allenberg und Frau Martina, igeb. Beck 
Silke Beck 
Reiner Beck 
sowie alle Angehörigen 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Fischäcker 1 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 22. Oktober 1984, um 14.00 Uhr 
auf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 

      
wgerehrung im Dr6ieich-Cup 84 Perkussionsgewehr 100 m liegend. 
wr 1. Vorsitzende der VorderUderschützen Dreieich beglücl(wünscht seinen VereinskoUegen Bernd 
Janke zum 2. Platz in der Disziplin Whitworth. Bernd JanliLe ist amtierender Weltmeister über 100 m 
"^end mit dem Perkussions-Gewehr. In der Mitte der Sieger H.P. Gauld aus der Schweiz. Den 3. 
belebe der amtierende Welt- und Europameister mit der Steinschloßpistole Günter Leonhard 
aus Ludwigshafen. Dolf Bambach lielegte bei der gleichen Veranstaltung dreimal Platz eins, erhielt 
jaw drei Goldmedaillen und wurde dadurch erfolgreichster Teilnehmer dieses internationalen 

ettk^pfes, an dem auch die kompletten Nationalmannschaften aus Holland, England und der 
Schweiz teilnahmen. 

„Biologisch gärtnern" 

Herbstlicher Informationsstand der CDU 
d Unter dem Motto „Umweltschutz fängt vor 

unserer eigenen Haustür an" hatte die CDU 
Dreieichenhain bereits im Frühjahr dieses Jah- 
res zu einer Wald- und Feldreinigungsaktion auf- 
gerufen. Diesem Motto dient auch der „herbstli- 
che Informationsstand" der Dreieichenhainer 
Union am Samstag, dem 20. Oktober, von 10.00 
bis 13.00 Uiu", auf dem Weiberkerbplatz am 
Obertor, bei dem auf die Möglichkeiten des 
„Biologischen Gärtnems" aufmerksam gemacht 
werden soll. 

Schwerpunkt ist die private Kompostierung 
von Laub und Gartenabfällen. (Gezeigt und vor- 
geführt werden alle zur Kompostienmg notwen- 
digen Geräte und Hilfsmittel, die freundlicher- 
weise durch die Firma Gral, Dreieichenhain zur 
Verfügung gestellt werden. 

Die Union will mit dieser Veranstaltung sach- 
bezogen auf die Mitwirkung eines jeden einzel- 
nen Bürgers an den Belangen des „aktiven Um- 
weltschutzes" aufmerksam machen. In einer 
Mitteilung des Dreieichenhainer Vorstandes der 
CDU heißt es hierzu: „Jeder einzelne ist aufgeru- 
fen, .Umweltschutz vor seiner Haustür zu prak- 
tizieren'. Wir wollen die Bürger deshalb sachlich 
über ihre Mitwirkungsmögliciikeiten informie- 
ren und damit einen Gegenpol zu denjenigen er- 
richten, die die berechtigten Interessen unserer 
Umwelt zu einer Auseinandersetzving über unser 
staatliches System mißbrauchen." 

Die U nion ist der Auffassung, daß unsere Ge- 
sellschaft auf dem Boden und im Ralunen der be- 
stehenden Wirtschafts- und Gesellschaftsord- 

nung — mittels der Hilfe aller Bürger — die 
Kraft besitzt, die anstehenden Probleme anzuge- 
hen und zu bewältigen. 

Am 30. Oktober um 20 Uhr findet im Burghof- 
saal eine weitere Informationsveranstaltung 
statt, bei der es um das Thema „Saurer Regen" 
geht. Referent ist Forstoberrat Dr. Wolfgang 
Dertz. 

Kleingärtner-V er ein 

d Wohin am Samstag, dem 20. Oktober um 
19.30 Uhr? Keine Frage; Natürlich zur Einwei- 
hung des Vereinshauses in die Breite Haagweg- 
schneise! 

Kaninctienzuchtverein 

H28 Dreieichenhain 

d Am Freitag, dem 26. Oktober findet um 
20.15 Uhr unsere Monatsversanunlung statt. Wir 
bitten um zahlreiches Erscheinen, zwecks Be- 
sprechung der Kreisschau. Der Vorstand 

Jahrgang 1923/22 
d Am Donnerstag, dem 25. Oktober treffen 

Friedhof. Nach «nem Spaziei^ang durch den Hainer Wald, wol- 
len wir im Caf6 Anette ü» L.^en, RheinstrsAe. 
Lutherplatz, einkehren. «ansirwje. 
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DREIEICHENHAIN 

TURNVEREIN 1880 

Übungsplan Turnen 
Turnen für Vorschulkinder 
Turnen für Mutter, Vater und Kind Di. 16.30 Uhr 
Mädchen und Jungen 3 u. 4 Jahre Mo. 16.30 Uhr 
Mädchen und Jungen 5 u. 6 Jahre Mo. 15.30 Uhr 
Turnen für Schulkinder 
Mädchen und Jungen 1. SchulklasseFr. 15.00 Uhr 
Mädchen 2. bis 4. Schulklasse Do. 15.00 Uhr 
Mädchen 5. bis 9. Schulklasse Fr. 16.00 Uhr 
Jungen 2. bis 4. Schulklasse Mo. 14.30 Uhr 
Jungen 5. bis 9. Schulklasse Di. 15.00 Uhr 
Freizeitsport für Jugendliche und Erwachsene 
Rhythmische Gymnastik Damen und 
wbl. Jugend Di. 19.00 Uhr 
Gymnastik und Spiel Damen Di. 20.00 Uhr 
Gymnastik für Hausfrauen 
1.Gruppe Mo. 9.30Uhr 
Gymnastik für Hausfrauen 
2. Gruppe Di. 9.30 Uhr 
Herren Ball-Spiele Gruppe Do. 20.00 Uhr 
Alle Übungsstunden sind in der TVD-Tumhalle. 
TVD-Skigymnastik 
Skigymnastik und Konditionstraining 
(Er und Sie) Do. 20.30 Uhr 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule Dreieichen- 
hain 
Wettkampftraining 
Jugendtumerinnen und Turnerinnen 

Hainer Schützen haben ihre neuen Majestäten 

N ach wuchsriege 
Wettkampfriege 

Do, 16.30 Uhr 
Di. 17.45 Uhr 

Do. 18.00 Uhr 
Abt. Tischtennis 

Die TVD-Tischtennisabteilung möchte eine 
weibliche Jugendmannschaft ins Leben rufen, 
die auch an der Verbandsrunde teilnimmt. Hier- 
für werden noch einige Mädchen gesucht, die 
Spaß und Lust haben, Tischtermis zu spielen. 
Auch Hobbyspieler und -Spielerinnen haben die 
Möglichkeit, kostenlos und unverbindlich am 
Training teilzunehmen. Für weitere Informatio- 
nen steht Jugendtrainer Uwe Ganz zur Verfü- 
gung. 

Hier die Trainingszeiten: mittwochs: 17.30 bis 
20.00 Uhr Schüler und Jugend, 20.00 bis 23.00 
Uhr Erwachsene, freitags: 18.00 bis 20.00 Uhr 
Schüler und Jugend, 20.00 bis 23.00 Uhr Erwach- 

Ski-Gymnastik 
d „Wollen Sie fit sein beim Skifahren? — 

Dann Skigymnastik beim TVD. Wir bieten jetzt 
wieder Skigymnastik und vielseitiges Kondi- 
tionstraining für Damen und HeiTen." ' ' " 

Der Kurs Skigymnastik beginnt am 20;'Olet»- 
ber und dauert bis zum 20. Dezember 1984. Die 
Übungsstunden sind donnerstags um 20.30 Uhr 
in der Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule in Drei- 
eichenhain. Für TVD-Mitglieder ist die Skigym- 
nastik kostenlos. Nichtmitglieder sind herzlich 
willkommen und zahlen eine Kursgebühr von 
25,— DM. Aiuneldung in den Übungsstunden bei 
Marita und Karl Heinz Wirücel. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

d Meldeschluß für die diesjährige Lokalschau 
ist der 28. Oktober. Die Meldebögen sind bei 
Heinz Kiefer persönlich abzugeben, bis 12 Uhr. 
Ebenfalls sind die Tombolapreise bis zum 28. 
Oktober bei Ad. Holzmann, Mühlweg, abzuge- 
ben. Die nächste Monatsversammlung findet am 
2. November in der TV-Tumhalle statt. 

Inge Keim und Karl Heinz Heiske trafen am besten 
d Als am Samstagabend das amtierende Kö- 

nigspaar der Dreieichenhainer Schützen, Moni- 
ka Steinheimer und Georg Sommerlad, mit ih- 
ren Rittern Georg Friese und Vera Bauer sowie 
der Jugendkönigin Sabine Kress in den festlich 
geschmückten Burghofsaal einzogen, um ihren 
,,Untertanen" zum traditionellen Königsball die 
Ehre zu geben, da war ihre Regentschaft nach 
Minuten gezählt. 

Die Proklamation der neuen Majestäten des 
425 Jahre alten Hainer Schützenvereins stand 
bevor, und entsprechend spannend war auch die 
Stimmung im Saal. Wer würde den besten Schuß 
beim Königsschießen abgegeben haben? Dies 
war ja bis zu diesem Abend das bestgehütete Ge- 
heimnis der Schützenschwestem und -brüder, 
die im Laufe des September zum Königsschuß 
angetreten waren. Die Scheiben waren nach er- 
folgtem Schuß unter Verschluß und in Sicherheit 
gebracht worden und wurden unter Ausschluß 
aller Beteiligten ausgewertet. 

Zunächst aber hatten am Samstagabend die 
,,Jokers" das Sagen und lockten die Gäste des 
Königsballes mit ihren Melodien auf die Tanz- 
fläche. In den Tanzpausen dann kamen die span- 
nenden Momente mit der Proklamation des Kö- 
nigspaares und der anderen Schützen, die sich 
mit guten Leistungen hervorgetan hatten. 

Erster Vorsitzender Hainz Steinheimer und 
Sportleiter Horst Stroh nahmen die Ehrungen 
vor. Neuer Schützenkönig ist Karl Heinz Heiske, 
der die Insignien seiner Königswürde unter dem 
Beifall der Anwesenden entgegennahm. Er hatte 
allen Grund, stolz zu sein, denn sein Königs- 
schuß, den er abgegeben hatte, saß nur um 0,8 
Millimeter neben der Scheibenmitte, ein Pracht- 
schuß also, wie er nicht alle Tage vorkommt. Sei- 
ne charmante Königin wurde Inge Keim, die die- 
sen Titel nicht zum ersten Mal errang. Sie hatte 
mit ihrem Schuß 2,5 Millimeter vom Zentrum ge- 
legen und konnte sich über diesen guten Treffer 
ebenfalls freuen. 

Die Würde des Ersten Ritters holte sich Günter 
Hinz mit einem Schuß von 1,3 Millimeter neben 
der Scheibenmitte, und mit 2,6 Millimeter „da- 
neben" holte sich Jürgen Schneider den Titel 
des Zweiten Ritters. Neuer Jugendkönig wurde 
Andre Seal, dessen Kugel in einem Abstand von 
5,1 Millimeter außerhalb des Zentrums einge- 
schlagen war. 

Mit Ehrenscheiben in den Luftgewehrdiszi- 
plinen wurden ausgezeichnet Nikolaus Geiger, 
Christel Knapp und Wilhelm Liederbach, mit 
der Luftpistole hatten sich Rüdiger Kunz, Kurt 
Knipp und Robert Eiermann durch gute Schüsse 
entsprechende Ehrenscheiben geholt. Für gute 
Ergebnisse im Bogenschießen wurde Christoph 
Block, im Vorderladerschießen mit dem CJeweiir 

Monika Steinheimer und mit dem Revolver Rü- 
diger Kunz ausgezeichnet. 

Den Luftpistolen-Pokal der Stadt Dreieich 
überreichte Stadtrat Dr. Schliepc an Rüdiger 
Kunz, den Jugendpokal an Andre Seal. Gemot 
Bock konnte den von der Volksbank Dreieich ge- 
stifteten Wanderpokal für Luftgewehr aus der 
Hand von Vorstandsmitglied Direktor Meyerhö- 
fer entgegermehmen. Weitere Pokale gingen an 
Helmut Gritschke, Georg Sommerlad, Marianne 
Balde, Hainz Steinheimer und Inge Keim. 

Im Laufe des Abends gab es auch noch Ehrun- 
gen für 25jährige aktive Mitgliedschaft bei den 
Hainer Schützen: Marianne Kress, Gertrud und 
Hainz Steinheimer sowie Heinz Stroh waren die 
Empfänger. Dann aber hatte das Vergnügen end- 
gültig den Vorrang, und in guter Stimmung ging 
ein glanzvoller Königsball über das Parkett des 
Burghofsaales, 

uic neuen Würdenträger der Hainer Schützen (v,l.) Zweiter Ritter Jürgen Schneider, Schützenköni- 
gin Inge Keim, Schützenkönig Karl Heinz Heiske, Erster Ritter Günter Hinz und Jugendschützen- 
könig Andr£ Seal. 

Für 25jährige aktive Mitgliedschaft beim Dreieichenhainer Schützenverein wurden (v.l.) das Ehe- 
paar Steinheimer und Marianne Kress ausgezeichnet. 

Tanztee 
d Der Tanz-Sportkreis Rot-Gold-Rot im SVD 

Dreieichenhain lädt alle Mitglieder, Freunde 
und Gäste, die Freude am Tanzen haben, ein zum 
Tanztee am 28. Oktober um 15 Uhr im SVD- 
Clubhaus, Im Haag 1, in Dreieichenhain: Eintritt 
frei. 

Nach wie vor ist jeder, der Lust zum intensi- 
ven Tanzen hat, gern gesehen an den Trainings- 
abenden dienstags von 19 bis 22 Uhr und zu den 
Übungsabenden donnerstags von 20 bis 22 Uhr, 
ebenfalls im Clubhaus Im Haag 1, 

Herbstlicher Nachmittag 
d Der Caritas-Helferkreis lädt zu einem Se- 

nioreimachmittag am Mittwoch, dem 31, Okto- 
ber, ins Zentrum ein. Um 15.(X) Uhr ist die Kom- 
munionfeier, Anschließend gibt es Zwetschen- 
kuchen und sonst noch ein paar feine Sachen, 

Der Nachmittag soll unter dem Thema 
,,Herbst" gestaltet werden. Wer ein paar Früchte 
mitbringen kann, darf das gerne tun. 

Der Bus fährt wie an Sonntagen um 14,25 Uhr 
in Offenthal ab, daim zu den üblichen Haltestel- 
len in Dreieichenhain und zum Schluß nach Göt- 
zenhain an die katholische Kirche, Alle kommen 
zusammen um 15.00 Uhr im Zentrum an. Der 
Bus bringt die Teilnehmer um 18,00 Uhr nach 
Hause, Die Fahrt kostet DM 1,—. 

i 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI*ktro-Anla9«n STECH 
"  "Wkf F«chg»»ch<tt für ENtklfot»chnlk (vorm. Werner) 

(4 

Ausführung von 
Eleklroarlaoen aller Art Lieferung > Montage von 
Elektro-Gerlten u. -Lampen ^ 
KunderxJienst -f techn. Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachtspelcher-Heizg. Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

M7 Lang#nm.M;n f 0 61 03 / 2 25 81 
Oi»burg«rStraBa39 ^ 0 61 03/2 2411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertiestattungen — Üt>erführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• fOr Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERK MANN, JOST U. GARTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hennen 

piHeinig? 

PahrgatM 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 L^angen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmai-Schäfer 
Inh RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Süd! Rlngstr 184, Frledholstr 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden t>ei mir In reicher Auswahl 
Damen-OI)ert>ekleidung 

namhafter Hersteiler 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
WaaMrgata« 12, Langen, Tatofon 2 77 56 

[RADIO 
SCHNAI 
tut was für 

^selne Kunden 

Bahnstraße 61 
6070 Langen 

IDER 

Telefon 211 01 
Meistenwerkstatt für Rundfunk • TV ■ Video 

Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage .--; Teppiche - Gardinen 
Dfikordhoneo • 

6070 LA^JGEN. Fah'rgasseV 
Tel.0 61.03 2.35 12 

HEINZ GÖHR 
nur LANOEN-OBEIIUNDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen-en 

S- "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 20. 10., ab 7.00 Uhr bis IVIontag 
22. 10., 7.00 Uhr Telefon 5 21 11 
Notfallsprechstunde von 11—12 Uhr 
Samstag, 20.10.1984 
Dr. Streck, Bahnstr. 69 
Sonntag, 21.10.1984 
Frau Dr. Dirksen, Bahnstr. 36 
Mittwochsbereitschaft v. 12.00 Uhr 
bis Donnerstag 7.00 Uhr 
Mi., 24.10. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16 
Wohnung: Brahmsstr. 22 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 19.10. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 15 
Sa., 20.10. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Sq., 21.10. Oberllnden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 7713 
Mo.,22.10. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Di., 23.10. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
ML, 24.10. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Do., 25.10. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
20J21.10. ab 7.00 Ulir 
Notdienstzentrale, Drelelchenh., Rlngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 24.10. 
Dr. Buxbaum, Götzenhain, 
Feldstr. 22, Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Fr., 19.10. Fichte-Apotheke 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

Sa., 20.10. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 319 80 

So., 21.10. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 8 64 24 

Mo.,22.10. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

DL, 23.10. Offenthal-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Mi., 24.10. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Dd., 25.10. Stadt-Apotheke 
Sprendlingen, IHauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
20J21. und 24.10. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90. Tel. 4 41 93 
privat: Kurt-Schumacher-RIng 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft t)eglnnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 19.10. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 20.10. Münch'sche-Apotheke, Langen 
So., 21.10. Egelsbach-Apotheke 
Mo.,22.10. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

DL, 23.10. Apotheke am Bahnhof 
ML, 24.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Do., 25.10. Egelsbach-Apotheke 

im westlichen Kreisgebiet: 
20721. und 24.10. 
Hans-Kurt Ladwig, Neu-Isenburg 
Taunusstr. 29, Tel. 0 61 02 / 2 21 06 
Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr.Paui Schmitt, Obertshausen 2, 
Seligenstädter Str. 56, Tel. 0 61 04 / 7 31 10 
privat: Tel. 0 61 04 / 7 41 01 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 110 

' Feuenwehr-Notruf 112 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 611 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreielch 8 44 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgaschifl fflr modama Aiigtnoptlfc 

JURO CZKID 

AUaENOPTIKERMEISTER 
Bahnair. M • M70 langen • Taialon 2 S3 M 

HEINRICH STEITZ 
Varpulz ■ Anitrich • Lacklarung 
Inhabar Hant Back 
Malermeister 
6070 Langen. Helnrlchstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

Ihr Fachmann für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen o 

HELMUT FRANK Qartanbaubetriab 
6070 Langen ■ FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochennnarkt) 

=□ WILHELM FELKE 
^ GARTEN- UND UNDSCHAFTSBAU 

• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Waiter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen  

Auf vtalsaltlgen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOlfnotl 

moden 
Langen Drelalch-Spr. Nau-Itanburg 

Bahnstr. 51—53 Frank!. Str. 34 FuBgInger-Zone 

Mit Frank wird alles „blitzeblank' 
ob Privathaus oder Geschäftsbereich 

• Fensterrelnlgung 
• Fusadenreiniguns 
• Jalotftatlenreinigung 

• Nsubaureinigung 
• Fufibodanrelnigung 
• Tapptchralnigung 

PAUL FRANK 
Qlas* und Gebludereinigung GmbH 
6090 Rosselsheim ■ Kobaltstraße 5 ■ Telefon 06142/68008 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Walistraße 41 6070 Langer; Telefün. 227 46 

Hako 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

iiiö leisten 

/771 9^"^® 
Arbeit 

Bödenbearbeltungsmasctiinen 

Servic.e KuruJurKjiefibt tfbdi/leut*. 

Die Gesehenkidee! 

Landscliaft 

Dreieicii 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzlelnen-Elnband 
mit Siltierfolien-Pragung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies welBes Papier 

für je Band nur 

26.80 
(incl. MwSt) 

DM 

Sammler 

der Elnzelbellagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Sllberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

£an^enerZdtund 
Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des „Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: ..Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen .Brennabor', den er der Fahrradflr- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die „weite Welt" 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartler Im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die b^ten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ,,Brennabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf Ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg In dem renommierten Gasthaus „Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer 2^it die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er ventändigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartlerma- 
cher arretierte. 

\ 

Informationen und namiiafte Faclibetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Naler-HobbyHlarkt 
Farben - Tapeten - Bodenbelage 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sfimti. Mai- und Tapezierarbeiten 
RQTDntl 13 - 6072 Dreielch • 9 I nun OnEIEICHENHAIN • Telefon 8 46 60 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenliain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

«DAHW 

Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 ■ Postfach 3 48 

B ArKEREI • KONDITOREI 

6070 LANOIN 
AUGUST BEBKL-STR-2 

ECKE PAHRCASSE 
RUF 06103/21680 

Qebr. SCHNEIDER 
RolladMitebrik Inh. Kl. Schneider 
Rollldtn tu» KunstatofI, Holz, Aluminium 
Rolllort, RollgllUf, Schiranglttar, Marklaan 

~ ~ Fartigalnbau-Elemante zum nachtrigllchan Einbau — Raparaturan 
Anarkanntar Fachbatriab Im Bundaavar- band Dautachar Rolladanharatallar a.V. 
AuBarhalb SO 16 ■ a. d. Darmal. Ldatr. e070 Langan ■ Talafon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/oh n St u d i ozl mmermaH'n 
VoltaslraBe 6 ■ 6070 Langan 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

poggenpolil 
DieKiIiche 
fijrs Leben 

rnngoKrlatunQ 
■ Ihre Hoiinat/eiUing ' 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reir'*n, AusfiUge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hocri/eiisaufnahmen bitte worbesiellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt lür Qualität 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

i-ielnz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau • Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreleich-Dreielchenhaln 

Telefon 06103-84425 

wff 
EXCLÜSIV ^ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Spielplan 

der Theater 
für die l<ommenden Woche 

Städtisciie Bühnen Franicfurt 

Oper 

Freitag, 19. Oktotjer, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Samstag, 20. Oktotier. 19.30 Uhr 
Capriccio 
Sonntag, 21. Oktotter, 20.00 Uhr 
FIdello 
Montag, 22. Oktotrer, 20.00 Uhr 
Gänge 
Mittwoch, 24. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Donnerstag, 25. Oktober, 20.00 Uhr 
Gänge 
Freitag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Samstag, 27. Oktober, 19.30 Uhr 
Tosca (Ital.) 
Sonntag, 28. Oktober, 14.00 Uhr 
Ballett 
Sonntag, 28. Oktober, 20.00 Uhr 
Tosca (Ital.) 

Schauspiel 

Freitag, 19. Oktober, 19.30 Uhr • -o 
Totentanz 
Samstag, 20. Oktober, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Sonntag, 21. Oktober, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Montag, 22. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Räut>er 
Mittwoch, 24. Oktotjer, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Donnerstag, 25. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Wände 
Freitag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Samstag, 27. Oktober, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag, 28. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Räul)er 

Kammerspieie 

Freitag, 19. Oktober, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
(Öffentl. Generaiprot«) 
Samstag, 20. Oktober, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst (Premlere) 

Sonntag, 21. Oktober, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

Mittwoch, 24. Oktober, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Donnerstag, 25. Oktober, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Freitag, 26. Oktober, 20.00 Uhr 
Flüchtlingsgespräche 
Samstag, 27. Oktober, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag, 28. Oktober, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 

Bürgertiaus Sprendlingen 
Freitag, 26. Oktotjer, 15.00 Uhr 
Zwerg Nase (Kindertheater) 
Sonntag, 28. Oktober, 16.00 Uhr 
Familienkonzert 

Staatstheater Darmstadt 
Großes IHaus 

Freitag, 19. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Samstag, 20. Oktober, 20.00 Uhr 
Elektra 
Sonntag, 21. Oktober, 19.30 Uhr 
Rusalka (Premiere) 
Mittwoch, 24. Oktober, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Donnerstag, 25. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Freitag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Macbeth 
Samstag, 27. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Junge Lord 
Sonntag, 28. Oktober, 11.00 Uhr 
7. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 28. Oktober, 19.30 Uhr 
Rusalka 

Kleines Haus 

Freitag, 19. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Park 
Samstag, 20. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Sonntag, 21. Oktober, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Dienstag, 23. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Mittwoch, 24. Oktober, 19.30 Uhr 
Einen Jux will er sich machen 
Donnerstag, 25. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Paric 
Freitag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Samstag, 27. Oktotier, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Sonntag, 28. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 

Damen 
•Hüt«, -Mutzen, -TrauartiUte 
In QcDAsladtauawatil (Inden 81« 

b«l 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Nichts ist kostbarer 

als der Menscii 

Informafion zur Leprabekämpfung er- 
halfen Sie beim 

»DAHW 

DEUTSCHES 

AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 ■ 8700 Würzburg 11 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer, See-Überführungen 

Sarglager - Starbewische — Zleiuinen 
Ausfühnjng kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnIk 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterrelnlgung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Oreielch, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

\§> 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreleich-Dreielchenhaln, Tel. 06103/86710 

VFFIhtl Mi H. iNi .1 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaclianar u. MUncliener 

Varslcherungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 61 03 - 2 28 93 

MÖBEL-EHLERT Ihr Partner für einen guten Einkauf. 
Großstadtauswahi auf 1200 m'. Spitze. 

Möt>elkauf ist Vertrauenssache. 
Jeden Sonntag freie Möbeischau von 14.00 — 1800 Uhr 

(Iteine Beratung • kein Verttauf). Täglich geöffnet von 8.00 — 18.00 Uhr. Samstag von 8.00 — 14 00 Uhr 
Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend." 

induetrieetr. 10 • 0106 Erzhausen • Tel. 0 61 50 / 8 10 69 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESOUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darnristädter Straße 1 • Langen ■ Tel. 2 46 12 

IWC 
TISSOT DUGHNTA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

'' ■ 

'•y 

S 

r 

" ■'! _ / 
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F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
I I 'fl'' Holi F»n»l»r ■ Kunililofl.Ftn- ■ II ' *lu F»ml»r ■ HauilUran • ZlmimrtUrtn Kostenlose Beratung und Information   Beslctitigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Teleton 7 23 90 

Was haben Tagas- oder Wochanzaitungan gamain aam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

HAI Sul.'X.u-i,, 

• Hebeschiebeluc anlagen 
• Heusturen 
• Sonderantertigungan 
• Rolladen 

Hjlini|iin0 . Fensterbau 

.6070 L.in.jr.n 
" U'i .06103 .794 J t 

Verglasungen 

■ \ \ 

Bahnstrane 39 ■ Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesurlen und djverse Gesundtieitstees, 
Teezubehor und Teugesctiirr tr iiroBer Auswahl. 

'JOtintädaAtK 
fraru. Weine vom Ft&, wel5. rot6, rot. 
Weine aus Deutschland und Frani(> 
reich direltl vom Winser. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Friedrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
GaOllnet llgl. le.OO—18.30, samstags 10.00—13.00 Uhf 

GBlTlSfClt 
GmbH. 

Contalnardlenti — BauatoffgroStiandel 
Tel. 06103/85021 

DalmUratraS« 9 • 8072 Oralaich 

Laub- und NadeigehAUe. Obetgel>ölxe. Koniferen 
fQr Qarlen. Parfc und FrMhof 

Telelon0615l/371241 0ffnung82elten: Mo. bis Fr. 14 —18 Uhr. Samstag 8.30—14 Uhr 
An der B 3 nach Darmstadt, die tweite Wlxhluser 
Abfahrt. NEU! 

_Selt 10 Jahren auch in Langen 
' 11. 6.1974 bis 1. 6. 1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beiträgen und der hohen 
flQciivergütung. 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEiMENTE 

VEF«CHERUNQBI E. RETTIQ 
Heinrichstraße 35 - Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sft. n. Vereinbarung. 

6072 Oreieich-Sprendiinien • Am Guierbahnhaf • Tel. (08103) 6)011 
Hoii alier Art • Bauhoiz • Protilbretter • Hobeibrelter • Paneete 
Kassetten • Hoixschutimittel • Türen • Fenster • Oachlenster 
Bodentreppen * Sperrhoix • Spanpiatten ■ Kunstsioflpiatten 
Lichtwe'i * Bauplatten - Isolier- und Oimmstofle - Ziune 

- Hott und Platten Im Zuschnitt - 
• Ntfudnpllaniunyen,, • ' "!••• .» Nt'u.jns^dl ufid'NMey't; VOM 

»^"iIinid.Rnahini'rf giVu Rodyngeii • ' 
• »onJrertiyr.j-^i'ii 

4^ndres 
, fi-l» hv%ig.iVM /Ü. frlOÜ Uj Artjeilgoiv U:Icf«n »061/.Ij; j; l.? »V ' • 
M PM I •i.u.j'v.ü.jniisijcn - ,i>l . Aüljhfl . ' • • 

Reinigung ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
OhmstraBe 8 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

1 



In der Heimat der Kuckucksuhren 

Die erste Schwarzwälder Kuckucksuhr wurde 
in Schönwald von den Gebrüdern Kreuz geba- 
stelt. Auf ihren Spuren und im Heimatland der 
Holzschnitzer. Bläslesmacher, der Bollenhutmaid- 
le und Musikinstrumententüftler werden Ferien 
zu einen- wirklichen Erlebnis. Rund um den 
Triberger Wasserfall kuschelt sich der heilkli- 
matische Kurort Triberg ins Tal. klettert bergan 
zur barocKen Wallfahrtskirche, spreizt seine länd- 
lichen Orlsteile in kleinere Seitentäler. 

In nahezu 1000 Meter Höhe schmiegen sich 
der heilklimatische Kurort Schönwald und Scho- 
nach zwischen Matten und Wäldern. Vor uns liegt 
eine Bilderbuchlandschaft zum Wandern zwi- 
schen Rohrhardsberg. Brend. Martinskapelle und 
Blindensee, Von hier aus zogen die Uhrenträger 
einst hinaus durch ganz Europa, und heute trifft 
man auf ihren Pfaden Gäste mit und ohne Ruck- 
sack. Beliebt ist das Wandern von Hotel zu Hotel 
in völliger Losgelöstheit. Der Koffer ist am Abend 
schon am Ziel. Wer jedoch in den Urlaubsorten 
Triberg. Schönwald und Schonach länger ver- 
weilt. kann fast täglich an geführten Wanderun- 
gen teilnehmen oder individuell auf Entdeckungs- 
reise gehen, z. B. in das fasizinierende 
Schwarzwald-Museum in Triberg mit seinen Uh- 
ren und Musikinstrumenten, mit TVachten und 
Fasnetshäsen, mit Handwerkerstuben und Mi- 
neralienausstellung. Ein Schwarzwälder Tüftler 

schuf in Schonach die größte Kuckucksuhr der 
Welt, inzwischen schon eine internationale At- 
traktion wie das historische Uhrenmuseum in 
Furtwangen oder das Schwarzwald-Freilicht- 
museum Vogtsbauernhof im Gutachtal. 

Verlockend sind Spätsommer und Herbst mit 
ihrem milden Klima für Wanderungen und Ku- 
ren. In Triberg wird neben der Heilklimakur im 
Kurmittelhaus und in Sanatorien eine Schnup- 
perreise für drei Tage schon ab 40.- DM angebo- 
ten, auch eine kurze ..Schlemmerreise mit Wan- 
derungen" gibt es. 

Rehnüßle, Spätzle und Kirschtorte 
Zu Hause träumt man bereits von Schäufele. 

Rehnüßle. Spätzle oder Schwarzwälder Schin- 
ken und Kirschtorte, und kein Zweifel, es gibt 
sehr gute bodenständige Küche in den Land- 
gasthöfen. Restaurants und Hotels zwischen 
Elzach-Simonswäldertal. Gutachtal. Reichen- 
bachtal und Wolfachtal. Schon ab 7,- DM offe- 
rierte man uns ein zünftiges Vesper, bei den 
Grillfesten sind die Gastgeber großzügig, und die 
herzhafte Fröhlichkeit der SchwarzwäTder Bür- 
ger und ihrer Musikanten wirkt ansteckend. 

Uberall gibt es Sonder- 
angebote. von ..Senioren- 
pauschalen" bis ..Fitneß- 
wochen". Wer zu den al- 
ten Schwarzwaldmühlen 
wandern will, zum Foh- 
renbühl. ins Sulzbachtal. 
zum Arabergeslüt. auf 
dessen Koppeln die ras- 
sigen Pferde weiden und 
tollen, sollte im Kuron 
Lauterbach Quartier neh- 

Den mittleren Schwar/- 
wald erreicht man be- 
quem über die Autobahn 
Stuttgart-Singen. Aus- 
fahrt Rotlweil oderVillin- 
gen-Schwenningen. oder 
vom Rheintal her über 
Offenburg. 

Informationen bei den 
Kurverwaltungen und 
Verkehrsämtern. 

Die größte Kuckucksuhr der Welt steht in Schonach im mittleren 
Schwarzwald, eine Attraktion, die in das Guinnessbuch der Rekorde 

einging. 

Frauen und die Politik 

'S Sparer schichten 
wieder stärker um 
Private Ersparnis bei den Sparkassen 
jeweils 1 Halbjahr in Mrd. DM 

1981 1982 1983 1984 

Ist Politik wirklich nur Männersache? 70 Pro- 
zent aller Europäer - Frauen wie Männer - sind 
nicht dieser Ansicht. Doch aus einer im Auftrag 
der Europäischen Kommission erstellten Um- 
frage geht hervor, daß Frauen sich noch immer 
sehr viel geringer im politischen Leben engagie- 
ren als Männer. 1983 waren rund 60 Prozent der 
Bürger und Bürgerinnen in der Europäischen 
Gemeinschaft der Meinung, daß man in eine 
weibliche Abgeordnete dasselbe Vertrauen set- 
zen kann wie in einen männlichen Abgeordneten. 
Gleichzeitig vertraten sie jedoch die Ansicht, 
daß eine größere Anzahl von weiblichen Abge- 
ordneten wohl kaum die Funktionsfähigkeit der 
politischen Institutionen verbessern würde. Als 
„fortschrittlich" gaben sich Länder wie Däne- 
mark, Großbritannien, die Niederlande und 
Frankreich. In Deutschland ist man gegenüber 
Frauen in der Politik noch skeptisch. 

In Privatunterhaltungen reden Frauen deut- 

lich weniger über Politik als Männer: sie verfol- 
gen auch nicht regelmäßig die politischen 
Nachrichten- oder Zeitfunk-Sendungen im Ra- 
dio oder Fernsehen. Ganz besonders deutlich 
wird der Unterschied zwischen Männern und 
Frauen und ihrem Interesse an der Politik bei 
den Druckmedien. ,'52 Prozent aller befragten 
Männer lasen regelmäßig eine Tageszeitung, aber 
nur 35 Prozent der Frauen tun dies. Die Frauen 
interessieren sich auch für andere Themen als 
die Männer - hauptsächlich Probleme aus dem 
gesellschaftspolitischen Bereich - Benachteili- 

gung bestimmter Gruppen. Umweltschutz, Hilfe 
für die Dritte Welt usw. 

Was nun das Wahlrecht für Frauen angeht - 
vor 1920 wurde es den Däninnen, den Britinnen, 
den Deutschen und den Holländerinnen zuge- 
standen, nach 1944 den Französinnen, den Ita- 
lienerinnen und den Belgierinnen und 1952 den 
Griechinnen - so ist festzustellen, daß die Frauen 
davon weniger Gebrauch machen als die Män- 
ner. Bei einer Nationalwahl haben durchschnitt- 
lich 75 Prozent der Männer und 70 Prozent der 
Frauen die Absicht, zu den Urnen zu gehen. 

Hundertvierzig Gramm Goid für August den Starken 

Bei insgesamt noch unschlüssigem Sparver- 
halten schichten die Sparer wieder stärker 
zugunsten höherverzinslicher Sparformen um. 
Auch der Rückgang bei den Spareinlagen ist 
in erheblichem Umfange auf Umbuchungen 
von „normalen" Sparkonten auf Sonderspar- 
formen (Zuwachssparen, Sparkassenzertifi- 
kate, S-Prämiensparen etc.) zurückzuführen. 
Quelle: Dt. Sparkassen- und Giroverband. 
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Wo immer in der DDR Kirchturmspitzen. 
Denkmäler. Skulpturen. Wappen oder Inschrif- 
ten nach der Restaurierung neu vergoldet 
erstrahlen, darf man sicher sein, daß Blattgold 
aus Dresden zum neuen Glanz verholfen hat. 
Hier befindet sich die älteste der heute noch 
arbeitenden deutschen Goldschlägereien, zu- 
gleich einzige in der DDR. 1830 gründete Ferdi- 
nand Müller die Dresdner Blattgoldfabrik. In 
Nürnberg, im Mittelalter ein deutsches Zentrum 
der Goldschlägerei, hatte sein Vater die Kunst 
erlernt. Heute ist der Betrieb volkseigen. 

Über Jahrtausende haben sich die Verarbei- 
tungstechnik und die Verwendung von Blattgold 
nahezu unverändert erhalten. Vergoldete Sar- 
kophage, Tempeltore und Götterfiguren sind aus 
dem alten Ägypten bekannt. In christlicher Zeit 

waren es vor allem die Mönche, die die Kunst 
beherrschten, Gold in hauchdünne Blättchen zu 
schlagen. Marienkronen, Heiligenbilder und 
Evangeliare wurden mit Blattgold belegt. Bei 
den Mönchen erlernten im Mittelalter die Hand- 
werker in den Städten diese Fertigkeit. Lang- 
wierig ist die „Zurichtung" des Goldes, in einer 
Vielzahl von Arbeitsgängen wird die Goldfolie 
immer dünner, bis die Blättchen, zu einer Größe 
von 100 mal 100 Millimetern, die unvorstellbare 
„Dicke" von einem zehntausendstel Millimeter 
erreicht haben. Erst dann werden die hauchdün- 
nen Goldblätter aufgelegt. Nur ganze 140 Gramm 
des edlen Metalls benötigte man für die Neuver- 
goldung des „Goldenen Reiters", des Reiter- 
standbildes von August dem Starken in Dres- 
den, und das bei einer Oberfläche von 
40 Quadratmetern.  _ 
  anzeigen + public relations 

Samt für Herbst und Winter 
Von sportlich-schick bis elegant 

Hausmodernisierung aktuell: 

Braas AtelierFenster bringen Wohnllchkelt unters Altbaudacli! 

Immer noch ein Evergreen: Samt für die fest- 
liche Garderobe für „Sie" und „Ihn". Zur bur- 
fiinderroten Seidenbluse und schwarzem 

amtrock mit Blumendessin steht der weiße 
Webpelz in effektvollem Kontrast. Der ele- 
gante Abendanzug ist aus schwarzem Samt. 

Foto: Samtverband Krefeld 

Paris und Mailand, die großen europäischen 
Modezentren, kreieren für Herbst und Winter 
die „schmale" Silhouette. Ein Grund mehr, 
schlank zu bleiben oder es zu werden! Das Kleid, 
ein- oder zweiteilig, ist als Tages- und Ausgeh- 
kleid wieder entdeckt worden, obwohl auch 
Hosen nach wie vor Hohe Zeit haben. Aber der 
Trend geht eindeutig zu sportlich-eleganten For- 
men r.iit fließenden Linien. Und dafür wurde 
Samt als Modestoff der Saison entdeckt. 

Der Samt ist seit langem nicht mehr ausschließ- 
lich dem Abend vorbehalten, auch wenn festge- 
halten werden muß, daß man ohne das „kleine 
Schwarzsamtene" nicht durch den Winter kommt 
und gerade den großen schwarzen Samtroben 
beim Finale der Pariser Modenschauen beson- 
ders stürmischer Beifall galt. 

Samt ist „in" zu jeder ^geszeit, von morgens 
bis Mitternacht, und nicht nur in klassiscnem 
Schwarz und den samttypischen Farbtönen wie 
Dunkelblau oder dunklem Bordeauxrot, sondern 
in allen Tonen der modischen Farbsksm, wo- 
bei die klaren Farben mit ihrer hohen Leucht- 
kraft und Farbtiefe ergänzt werden durch dezen- 
te Schatteneffekte und wirkungsvolle Mehrton- 
färbungen. 

Die Modeschöpfer haben auch entdeckt, wie 
gut Samt zum Kombinieren geeignet ist, mit Täft 
und Tüll und Flitterstickerei am Abend, Strick 
und Leder für die T^gesmode. Und keine Angst: 
die Samtstoffe sind heute strapazierfähig und 
pflegeleicht. 

Keinen Dachboden ungenutzt lassen! 
Althausbesitzer haben nichts zu verschenken. 

Schon gar nicht freie Flächen unterm Dach. Hier 
kann durch sinnvollen Dachausbau ein wertvol- 
ler Wohnraum entste- 
hen. Ungenutzter 
Dachraum verwan- 
delt sich mit Braas 
AtelierFenstern 
schnell zu einem ge- 
mütlichen Wohnbe- 
reich, 
Braas AtelierFenster 
sorgen für Licht und 
Luft! 

Ohne großen Auf- 
wand wird aus einem 
düsteren Dachboden 
ein lichtdurchflutetes 
Domizil. Braas Ate- 
lierFenster bringen 
Licht und Luft unters Dach. Diese Wohnraum- 
fenster ermöglichen ein angenehmes Sonnen- 
bad im Sommer und schützen vor Wärmeverlu- 
sten im Winter. 

Besondere Hebe-und Schiebemechanik ver- 
einfacht Bedienung! 

Spielend leicht lassen sich Braas AtelierFen- 

ster stufenlos nach oben öffnen und nach beiden 
Seiten schieben, Sie regeln optimal die Licht- 
und Luftzufuhr unterm Dach. Außerdem gibt es 
passend zu diesen Fenstern Rollos und 

Jalousien, die den 
Wohnwert unterm 
Dach erhöhen. 
Leichter Einbau oh- 
ne großen Aufwand! 

Gerade Altbau- 
Dächer mit einer Nei- 
gung von 20 bis 60 
Grad eignen sich her- 
vorragend für den 
nachträglichen Ein- 
bau. Vereinfacht wird 
das Einpassen in die 
Dachfläche durch den 
nur aus zwei Monta- 
geteilen bestehenden 
Bausatz. Braas Ate- 

lierFenster brauchen keine besondere Wartung. 
Und die Hausfrau kann sie mühelos pflegen! 

Wo erhält man Braas AtelierFenster? 
Braas AteherFenster erhalten Sie über den 

örtlichen Baustoff-Fachhandel. Oder Sie fragen 
Ihren Dachdecker, er hilft Ihnen sicher weiter. 

Kräftige Verstärkung des Grundkapitals 

der R+V Aligemeine Versicherung AG 

Mit CAMEL BOOTS durcli Wind und Wetter 

Das Grundkapital der R+V Allgemeine Versi- 
cherung AG im Raiffeisen-Volksbankenverbund, 
Wiesbaden, wird in mehreren Schritten von der- 
zeit 30 Mio DM auf 60 Mio DM erhöht werden. 
Ein entsprechender Beschluß ist auf der ordent- 
lichen Hauptversammlung der Gesellschaft am 
30. 8. 1984 einstimmig im Sinne der Verwal- 
tungsvorschläge gefaßt worden. 

Die Gesellschaft erhöht ihr Grundkapital zu- 
nächst um 10 Mio DM aus Gesellschaftsmitteln. 
Zusätzlich wurde ein genehmigtes Kapital in 
Höhe von 20 Mio DM geschaffen. Daraus wird die 
Hälfte noch 1984 zum Kurs von 200% eingefoi^ 
dert. Der R+V Allgemeine Versicherung AG flie- 
ßen also in diesem Jahr 20 Mio DM zu. Das 
Grundkapital der Gesellschaft beträgt dann 
Ende 1984 50 Mio DM, das voll eingezahlt ist. 

Das ausgewiesene Eigenkapital der R+V All- 
gemeine Versicherung AG umfaßt derzeit 30 Mio 
DM Grundkapital und 252,4 Mio DM Rücklagen, 
d. h. insgesamt 28S,4 Mio DM. 

Die Kapitalerhöhung trägt dem überdurch- 
schnittlichen Wachstum der Gesellschaft Rech- 
nung. Allein während der letzten 10 Jahre erhöh- 
te sich das Prämienvolumen um 147% auf 1.38 
Mrd DM im Jahre 1983. Obwohl die Steigerungs- 
raten für die Zukunft geringer sein werden, rich- 
tet sich die Gesellschaft auch auf weiteres Wachs- 
tum ein. 

Die R+V Allgemeine Versicherung AG ist der 
Schaden-Unfallversicherer der R+V Versiche- 
rungsgruppe in Wiesbaden und eines der großen 
zentralen Unternehmen des genossenschaftli- 
chen Verbundes. Viele Kunden der Volksbanken 
und Raiffeisenbanken sind zugleich Versiche- 
rungsnehmer dieser Gesellschaft. Den Schwer- 
punkt der Geschäftstätigkeit bilden die Genos- 
senschaften, deren Mitarbeiter, Mitglieder und 
Kunden. Weitere wesentliche Zielgruppen sind 
R+V traditionell verbundene Berufsgruppen wie 
Landwirtschaft und Handwerk sowie der selb- 
ständige und unselbständige Mittelstand. 

ligr 
vorn: CAMEL BOOTS, die robusten, sportlichen 
Freizeitschuhe, die bei mittlerweile 20 verschie- 
denen Schuhtypen höchstmöglichen Tragekom- 
fort und gleichbleibende Qualität bieten. 

Stiefel und Schnürschuhe - bequem, indivi- 
duell und langlebig - sind der Trumpf bei der 
CAMEL BOOTS-Kollektion für die Herbst/ 
Winter-Saison 198^85. Insgesamt sechs Model- 
le umfaßt die neue CAMEL BOOTS-Reihe Cam- 
pos: ein Slipper, ein Schnürschuh, ein Schnür- 
stiefel (mit und ohne Warmfutter) sowie drei 
Schlupfstiefel mit Warmfutter, von denen ein 
Modell auch ohne Futter erhältlich ist. Alles in 
allem: ideale Freizeitschuhe für jedes Wetter. 

Die Verarbeitung von rustikalem, weichem 
Rindleder - optisch ergänzt durch dunkle, grobe 
Steppnähte - sichert auch während langer 
Herbstspaziergänge eine höchstmögliche Be- 
quemlichkeit. Die rutschfeste Schalengummi- 
sohle mit starkem Profil gewährleistet stets si- 
cheren Stand, auch unter den extremsten 
Geländebedingungen. 

Die neuen CAMEL BOOTS Campos sind er- 
hältlich in den Farben „moos", „shetland" und 
„lava" in über 1000 Fachgeschäften des 
Schuheinzelhaiidels. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a - b) + (c - d) + (e - f) + (g - h) + (i - k) = X 
Es bedeuten: a) französische Stadt, b) bibl. 

Gestalt, c) Zahlungsmittel, d) Kfz-Kennz. Düs- 
seldorf, e) still, f) Lotterieanteil, g) Schlußwort 
des Gebetes, h) engl. Mann, i) Probe, k) frz.: ist, 
1) Zeichen für Tantal, x = Wassersportveranstal- 
tung. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - ber - bles - da - de - dich - 

e - ein - en - fer - flie - gat - ge - ge - ge - ho - 
hom - i - i - kie ~ kra - la - la - lein - Up - lo - mi - 
nich - nie - no - nu - o - pe - ra - re - re - rei - sa - 

schar - se - ster - ta - ter - ter - ton - un 
sind 16 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. inneres Organ e. Pflugteiles, 2. Theaterplatz 
für e. Selbstlaut, 3. Abschiedsgruß des Zeichens 
für Iridium, 4. Nahrungsmittel für Piloten, 5. 
Soloblasinstrument, 6. weißer Stimfleck an ei- 

Ha^te NUsse 

Schachaufgabe Nr. 42 
A. Volkmann, Schwalbe 1977 

nem jap. Bühnenwerk, 7. Selbstbewußtsein e. 
Hebevomchtung; 8. Ausrufe. Gebirges auf Kre- 
ta, 9. Selbstlaut e. arab. Grußwortes, 10. Beruf in 
der Keramikindustrie, 11, Flachs auf oder von e. 
schmalen Stelle, 12. seemänn. schmaler Durch- 
gang für e. Moment, 13. Raummaß für das Zei- 
chen e. Flächenmaßes, 14. best. Tteile e, best. 
Nadelbaumes, 15. tiefliegende Flächenmaße, 16. 
Teil des Kellnergesichts. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, nennen dfls Spezialtransportfahrzeuß 
einer Fabrik für Reinigungsmittel. 
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Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 4 11 23 16 12 16 21 22 14 23 22 
Stadt im Saarland 

2. 23 21 22 8 23 16 3 23 17 23 22 
Individuum 

3. 20 23 21 10 17 10 21 23 7 23 16 
Ausrüstungsgegenstand für Pferdesportler 

4. 17 19 5 13 5 7 18 9 20 21 12 
Betrieb der Lederindustrie 

5. 18 22 14 11 20 18 8 21 23 14 23 
Milch und Wolle gebendes Haustier 

6. 15 21 16 19 5 14 23 9 21 17 17 
unsere Zähne im Kindesalter 

7. 15 18 23 20 8 9 23 19 5 23 20 
Frühlingsblume 

8. 16 1 15 2 5 6 20 13 23 17 23 
inneres Organ 

9. 13 22 10 23 20 17 19 5 21 23 6 
Differenz 

10. 22 18 17 23 22 17 2 21 10 8 23 
Tbil eines Gesichtsteils 

Die ersten und neunten Buchstaben, von oben 
nach unten gelesen, ergeben eins unserer 
Grundrechte. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß; Ka5, Dg8, Tc4, h6, Sc5, 

n, Bb3, c3, f5 (9) - Schwarz: KdS, Dh2,1^8, el, 
Lh8, Sa2, f8, Ba7, c6, f3, f4 (11) 

Wortfragmente 
bstve - ebenb - ebti - herke - hsel - inenn - 

nsic - rli - stha - tsic - uhler - wen. 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Sprichwort ergeben. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

Rudi Eiming 
Ploen 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Silbenrätsel: 1. Hongkong, 2. Odenwald, 3, 
Humanist, 4, Lille, 5. Einkommen, 6. TYennung, 
7. ölberg, 8. Postbote, 9. Fussball, 10. Ergeben- 
heit, 11. Hysterie, 12. Ac^jutant, 13. Banane, 14. 
Esslingen, 15. Neunauge, 16. Depesche = Hohle 
TCpfe naben den lautesten Klang. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Mixrätsel: Portal - Okarina - Kastanie - Au- 
stria - Lastwagen = Pokal. 

GroBes Silbenrätsel: 1. Göteborg, 2. Epirus, 3. 
Niello, 4. Ehtiker, 5. Tbmado, 6. Gehege, 7. Eda- 
mer, 8. Ruwenzori, 9. Unnachgiebigkeit, 10. Ere- 
mit, 11. Catania, 12. Hekate, 13. Tachometer, 14. 
Eleganz. 15. Sauerteig, 16. Irrgarten, 17. Neder- 
land, 18. Direktion, 19. Drehsessel, 20. Istrien, 21. 
Einerlei, 22. Bauemhof, 23. Lorelei, 24. Ameri- 
ka, 25. Endivie, 26. Hannibal, 27. Ulema, 28. 
Nigeria = Genet; „Geruechte sind die Blaehun- 
gen der unterdrueckten Wahrheit." 

Wortfragmente: Die Hauptsache ist, daß man 
lerne, sich selbst zu beherrschen. 

Schachaufgabe Nr. 41: 1. Lf5-e4l!, d5xe4: 2. 
Kh4-hf e4-e3; 3. Td2-dlt, Kgl-f2; 4. Tdl-fl 
matt. Ein Miniatur-Römer mit Femblock! Sofor- 
tiges 1. Kh3 scheitert an d5-d4! 

Besuchskartenrütsel: Martha Flotow. 
Kombinationsrätsel; Feuerzangenbowle. 

Hetteves Mlevlei 

mit Prokura 

Kurzgeschichte von Jan Lorenzen 

i,Der Strand ist schön leer - aber auch eise- 
kalt..." 

Aus dem Stehgreif 

Von Jörg Burkert 
Ein Autofahrer atis Wolfshagen 
fuhr mit seinem Volkswagen. 
Kaum war er gestartet, 
rollte er unerwartet 
gegen den Baum - 
ous der Traum. 

Eine alte Dame namens Hichtenbein, 
sie stammte wohl aus Fichteiwein, 
ermordete des nachts Herrn Pichtendein, 
er stammte eher aus Gichtenhein, 
Aber Geld war mitnichten sein, 
so mußte die Frau verzichten fein 
ou/ Gold und ein Leben in Liechtenstein. 
Sie versteckte sich in Bichtenlein. 
^ch schon bald ward sie gesichtet sein. 
Sie wurde als Angeklagte gerichtet fein, 
neut lebt sie im Kitfcoen klein. 
Aonn er dichten? Nein! 

Ein Käfer saß auf einem Baum, 
das war sein Lebensraum. 
Man rodete den Wald, 
dfm Käfer wurde ganz kalt. 
Gottlob war es - nur ein Traum? 

Ein Mann aus Wexeristein, 
Iteß Reben Reben sein. 
Er trank nur noch Bier, 
deshalb steht hier: 
„Ein Tbter trinkt keinen Wein!" 

Eine Dame aus Allenweih 
sich stets wie ein Ei. 

PlotzlKh auf dem Maskenball, 
Jwm ihr Leben jäh zu Fall. 

hat sie nun von ihrer Pinselei. 

Prokurist Müller von der Firma Kalbfell & Co., 
Rauchwaren en gros - en detail, hatte seinen 
Sitzplatz am Schreibtisch mit einem Stehplatz 
im Laden vertauschen müssen, seit der Chef 
entschlossen war, einer sicheren Pleite durch 
Einführung ener^schster Sparmaßnahmen zu 
entgehen. 

Müller fügte sich nur ungern, mußte er doch - 
sozusagen mit sofortiger Wirkung - auf so viele 
Annehmlichkeiten seines bishengen Bürovop- 
Steherdaseins verzichten. 

Sie können sicher verstehen, daß Prokurist 
Müller mit sich und der Welt unzufrieden sein 
Tagewerk begann. 

Betrat an einem regnerischen Nachmittag eine 
sehr elegante Dame das Geschäft. 

„Womit kann ich der gnädigen Frau dienlich 
sein?" heuchelte Müller. 

„Ich möchte mich ein wenig bei Ihnen umse- 
hen!" sagte die Dame unsicher. Was übrigens gar 
nicht zu ihrer Eleganz paßte. 

„Wenn ich Ihnen dabei helfen darf?" knurrte 
unzufrieden der degradierte Prokurist. 

und zog den 

re Frau!" 
len Mantel 

„Ach, da sehe ich einen Lammfellmantel." 
Die gnädige Frau probierte - und zog den 

Mantel wieder aus. 
„Oder dort - ein Fohlen..." 
Die gnädige Frau probierte 

Mantel wieder aus. 
„Ist das ein Breitschwanz?" 
„Das beste Stück am Lager, ^  
Die Dame probierte - und zog 

wieder aus. 
Dann tat sie einige Schritte rückwärts, wurde 

etwas verlegen und wandte sich einem auf Nerz 
ge(^älten Kaninchen zu. 

„Den möchte ich auch mal anziehen!" 
Müller stand kurz vor einem Schlaganfall. 

Seine Hilfeleistungen verliefen nur noch 
mechanisch. 

„Ist der Mantel auch haltbar?" 
„Der Mantel ist haltbar!" 
„^er wenn ich damit in den Regen gfehe, wird 

das Fell sicher Schaden leiden!" 
i.Beruhijen Sie sich, meine Dame", fauchte 

Müller, „ein Kaninchen kann bei Regen auch 
nicht mit einem Regenschirm herumlaufen..." 

»In der Leserbrief-Abteilung ist mal wie- 
der reichlich was los." 

Lächelnde Zeitungsspalten 

Kunst in der Sardinenbüchse 

gerdpick öffnet, wenn der Löffel an die Lippen 
geführt wird. Auf diese Weise werden der Schnurr- 
hart vor dem Essen und das Essen vor dem 
Schnurrbart geschützt. „L'Echo", Belgien 

* 
Auch Eheberater haben manchmal schlechte 

Laune. Der Psychologe Dr. Brack aus ffew York 
erklärte kürzlich einer allzu aufdringlichen Kli- 
^lin; „Na schön, wenn Ihr Mann daheim eine 
Flasche ist, dann verlangen Sie doch von seiner 
Geliebten Flaschenpfand!" „News", USA 

Malers Welt 
Der Maler Pablo Picasso, dessen abstrakte 

Bilder nur noch er einigerm^en zu deuten ver- 
mochte, unterhielt sich mit dem Existenzialisten 
Jean Paul Sartre über die Malerei. 

„Ob Sie es mir glauben oder nicht", sagte 
Picasso, „ich sehe die Welt wirklich so, wie ich 
sie male." 

„Reden Sie bloß keinen Unsinn", erwiderte 
Sartre. „Wenn das so wäre, daim würden Sie 
^de aufgeschnittene Sardinenbüchse für eine 
Frau halten und bei Benutzung der Pariser 
Untergrundbahn die Stationen iiber das Tfele- UergruL    
fonkabelnetz zu erreichen versuchen." 

Ehrfurchtsvoll 
Sascha Guitry war ein begeisterter Sammler 

von Kuns^egenst&nden. Den Ehrenplatz in sei- 
nem Arbeitszimmer nahm eine Kugel ein, ^e auf 
einem Marmorsockel montiert war. Meist pflegte 
er sie seinen F^unden zu zeigen. 

„Sascha", pflegten diese ehrfurehtsvoU zu flü- 
stern, „wo haben Sie dieses herrliche Kunst- 
werk nur her? Es ist einfach wundervoll" 

„Finden Sie wirklich?" meinte dann Sascha 
Gui^ bescheiden. „Nun, es ist eine ausgebrannte 
Glühbirne." 

Schmiererei 
Ein sehr eingebildeter juneer Maler zeigte 

Lovis Corinth sein neuestes Bud. „Es ist gerade 
das Gegenteil von meinem letzten Bild . „Das 
war doch nur eine kleine Schmiererei." 

„Da haben Sie vollkommen recht", sagte 
Corinth. „Das hier ist wirklich eine große." 

Glatt unmöglich 
In einem Bildfälscherprozeß wurde Henri 

Matisse als Sachverständiger gehört. 
„Können Sie", fragte der Vorsitzende, „den 

Herren Geschw;orenen erklären, was Kunst ist?" 
Matisse sah sich die Geschworenen der Reihe 

nach an und antv/ortete: „Nein!" 

Der Ausweg 
Der Maler Max Slevogt schwankte eine Zeit- 

lang zwischen der Malerei und der Musik, denn 
er hatte nicht nur Maltalent, sondern auch eine 
sehr schöne Stimme. .Und weshalb sind Sie 
dann Maler geworden?" fragte man ihn einmal. 

„Dafür gibt es einen einleuchtenden Grund", 
meinte Slevogt lächelnd. „Wenn ein Sänger seine 
Stimme verUert, dann ist es aus mit ihm. Wenn 
aber ein Maler nicht mehr malen kann, dann 
geht er eben unter die Modemen..." 

Mon fragte den prominenten Ehepsychologen 
Dr. Finlayson, wann ein Mann mit einem Hei- 
ratsantrag die größten Erfolgschancen habe. 
Ohne Bedenke antwortete Dr. Finlayson: ,Bei 
hundertsechzig Stundenkilometern im Auto. In 
dieser Situation sagen die Frauen am leichtesten 
ja!" „Press", USA 

* 
Miß Mary Blinkerton aus San Francisco er- 

klärte kürzlich auf der Jahreshauptversamm- 
lung. ihres Prauenvereins, daß aUe Männer doof 
seien, AU Beweis führte sie an;, Wenn ein Mann 
liest, daß es 836 Milliarden Stieme yibt, dann 
"laubt er es sofort. Wenn an einer Airfcbank ein 
'child mit der Aufschrift .frisch gestrichen" 

e) Oi 
hängt, tupft er troiedem'mit'dem Finger dage- 
gen, um es nachzuprüfen!" „Daily News", USA 

Eine hübsche Pariserin, die wegen ihrer be- 
merkmswerten Oberweite allgemein beunmdert 
umrde, klagte nach einjähriger Ehe auf Schei- 
dung, loeil ihr Mann ein Loch in die Badezim- 
mertür gebohrt hatte und durch dieses einen 
zahlungswilligen Nachbarn durchblicken ließ, 
während sie otuchte. „Le Monde", Frankreich 



(13. Fortsetzung) 
Aber sie bringen ihn um. Sie Dringen alles um, 

was sie wollen. Sie rächen sich am Gangster für 
ihren Wunsch, ein Gangster zu sein. Die Lösung 
ist der Film. Warum hast du mir das damals nicht 
gesart?" 

„Was?" frarte sie, aber ihm kam vor, ihre Ge- 
danken und ihre Finger waren woanders. 

„Tumler als AI Capone! Turnier als der beste 
Gangsterdarsteller aller Zeiten!" 

Sie zog ihn zu sich hinunter und entfaltete eine 
Leidenschaft, die er ihr nicht zugetraut hätte. Als 
er sprechen wollte, verschloß sie ihm den Mund 
mit einem Kuß. Sie wollte so liegenbleiben, und 
er hatte nichts dagegen. Dann begann sie ihn 
ganz sanft mit der Hand auf der Brust zu strei- 
cheln. „Schön, daß du zu mir gekommen bist!" 
sagte sie, „ich habe mich auch mit dir unterhal- 
ten, die ganze Zeit." 

„So oder mit Ratschlägen?" 
„Mit Ratschlägen und so!" 
„Warum hast du mich eigentlich damals nicht 

verführt?" 
„Du wärst nicht bei mir geblieben. Du hättest 

mich sitzenlassen. Und ich wäre dir nachgelau- 
fen, und du hättest mich geschlagen, so wie du 
mich vorher schlagen wolltest. Du bist..." 

„Du wärst die richtige Mutter für mich gewe- 
sen. Oder noch besser: die Tbnte. 

„Ich war viel zu alt und zu häßlich." 
Er wollte ihr das Gegenteil beweisen. Sie war 

eitel genug, es sich gefallen zu lassen. Oder ver- 
liebt genug. 

„Wenn es deine Mirjam nicht zuwege gebracht 
hat!" 

„Was?" 
„Dich davon abzuhalten!" 
„Fang nicht davon an!" 
„r j bist doch kein Verbrecher! Du spielst den 

Gangster. Ach, Tumler, wärst du doch als junger 
Rothschild geboren worden oder wenigstens als 
ein Baron auf einem Gut oder als der Sohn 
irgeneines Sektionschefs!" 

„Du meinst, dann wär' ich ein Jet-Setter und 
würde von Autogrammjägern statt von der Poli- 
zei gejagt! Du vergißt die Gefahr, Mathilde. Ich 
habe gefährlich gelebt. Tumler braucht die 
Gefahr!" 

„Dann wärst du halt Autorennen gefahren oder 
hättest Polo gespielt oder wärst mit Pferden über 
Hindemisse gesprungen!" 

„Da wär' ich ja jetzt schon tot, Mathilde. Und 
so bin ich erst morgen tot. Und wir haben noch 
einen schönen Abend und eine traumlose Nacht. 
Wenn ich nicht davonkomme. Aber ich komme 
durch. Davon bist du doch auch überzeugt, sonst 
hättest du mich nicht aufgenommen. Icn brau- 
che ja nur da hinaufzugehen - da warten sie 
schon auf den Tumler - und mich abschießen zu 
lassen!" 

„Ruf sie nicht an!" 
„Vielleicht ruf ich nicht an. Jedenfalls nicht 

von hier, nicht aus deiner Wohnung. Vielleicht 
haben sie ihr Tfelefon überwacht. Weißt du, ich 
rufe von unten an. Da gibt es doch irgendwo in der 
Nähe eine Tfelefonzelle?" 

„Bist du noch immer in sie verliebt?" 
Mathilde war eifersüchtig. Wer hätte das ge- 

dacht. Mathilde war auch nur eine ^au. Aber 
wie jetzt Mathilde über den Mechanismus der 
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Tumlerschen Liebe aufklären? Dazu war jetzt 
nicht der Zeitpunkt. Also log er Tumler hatte 
schon wegen nichtigerer Sachen gelogen. Er 
überlebe, was er sagen sollte, und fand, daß es 
am wahrscheinlichsten klang, wenn er Mirjam 
schmähte. Das traute sie ihm am ehesten zu. 

„Ach was", sagte er. 
„Dann laß es bleiben!" 
„Irgendwas sagt mir, daß ich sie anrufen soll." 
Er wandte sich ihr zu, um sie noch einmal zu 

lieben. Zur Versöhnung, zur Thmung, zur Tlu- 
schung und dann, weil er wirklich Lust auf sie 
hatte, weil er nichts anderes wußte, als diesen 
nackten und schutzlosen Körper zu beschüt- 
zen, dieses bloße Herz, dessen Schutzhülle er 
heute so brutal abgerissen hatte. 

Und als es vorbei war, sagte sie tatsächlich: 
„Komm, komm zu Mathilde!" 

Sie wußte,sie mußte sich entscheiden. Entwe- 
der sie ließ ihn. Dafür sprach viel. Es war ja nur 
eine fixe Idee. Wozu das alles? Schluß machen, 
wo nichts begonnen hatte. Oder sie nützte 
ihren Vorteil. Sie beschloß, ihren Vorteil zu 
nützen. Es war ihre erste Chance. Bisher war 
sie immer im Nachteil. Als Frau konnte sie ihn 
offenbar nicht anziehen. Darüber machte sie 
sich keine Illusionen. Aber es schreckte sie 
auch nicht ab. Ihre Treue war ihm lästig. Ihre 
Mitwisserschaft würde er nicht beiseite schie- 
ben können. 

Sie setzte sich hin und entwarf einen Brief: 
„Sehr geehrter Herr Doktor, lieber Doktor, hät- 

te ich fast geschrieben, aber das mögen Sie 
vielleicht nic^t, das empfinden Sie als zu intim. 
Sie haben mir schon einmal gesagt, daß mir das 
nicht zusteht, auch nicht das Du, obwohl Sie es 
einmal gebraucht haben, aber angeblich durch 
Zufall oder im Scherz einer alkoholisierten Stim- 
mung, die damals geherrscht hatte, als wir uns 
kennengelernt haben. 

Ich möchte mit Ihnen besprechen, wie der 
Vorfall von Montag morgen für Sie am besten 
aus der Welt zu schaffen ist. (Sie strich 3us der 
Welt schaffen' und ersetzte es durch .unschäd- 
lich'.) Ich erspare mir in einem Brief Details. Ich 
werde sie Ihnen, wenn der Wunsch danach be- 
steht, gerne mündlich auseinandersetzen. Aber 
sie sind Ihnen ohnehin bekannt. 

Sie werden diesen Brief vernichten. Er soll so 
ausgelöscht werden wie mein Gedächtnis an 
den bestimmten Vorfall, wenn dieser Vorfall un- 
sere Beziehungen so fest knüpft, wie es, wie Sie 
wissen, mein Wunsch ist und, wie ich meine, 
auch der Ihre. Sie haben sich bisher nur ge- 
scheut, ihn sich einzugestehen. Ich hoffe, daß 
diese Vorkommnisse es Ihnen erleichtern 
werden. 

Ein wichtiger Brief für den Dol(tor 
Dann erübrigt sich auch unser Gespräch über 

den Vorfall, über etwaige Motive, die mich nicht 
interessieren, über Verstrickungen, die für mich 
nicht stattfanden, wenn sie unserer Verbindung 
und damit unserem Glück auf die Sprünge gehol- 
fen hätten. Dazu soll m.r alles recht sein. 

Vergessen wir also den Vorfall, /hre Anwesen- 
heit an dem bewußten Ort zur bewußten Zeit hat 
nur eine Augenzeugin, die Ihnen, wie Sie wissen, 
zutiefst ergebene." 

Ohne Unterschrift. 
Sie tippte den Brief auf der Maschine, steckte 

ihn in em Kuvert, verschloß es sorrfältig, fuhr zu 
seinem Haus und warf ihn ein, nachdem sie noch 
mit Blockbuchstaben „Lebenswichtig" darauf- 
geschrieben hatte. 

Das war natürlich Eipressung. Aber deshalb 
hatte sie keine Skrupel. In der Liebe war alles er- 
laubt und ganz bestimmt eine kleine Erpressung. 

Der Brief konnte natürlich auch das Ende sein. 
Wenn sie sich getäuscht hätte? Sie hatte das Ge- 
fühl, daß das alles eine Halluzination sei, die ihr die 
Sehnsucht eingMeben hatte, die Sucht, den Mann 
endlich in ihrer Gewalt zu haben, ihm seine Ableh- 
nung heimzählen zu können mit einem Ozean 
von Liebe. Er würde seine Verzweiflung nicht zu 
bereuen haben. Sie tat ihm nithts Böses. Sie 
zwang ihn zu einer Liebe, die er aus ihr unbegreifli- 
chen Gründen zurückwies, die möglicherweise 
etwM mit dem Vorfall zu tun hatten. 

Sie hoffte, und sie zweifelte, aber ihr Innerstes 
sagte ihr, daß er in die Sache verstrickt war. 
Instinkt? Die Liebe ist der beste Instinkt. 

Und wenn er sich umbrachte? Dann hatte sie 
ein Grab, das sie besuchen konnte. 

„Eine neue Spur im Mordfall Prauner!" Das 
hatte ihm noch gefehlt. Noch ein Holzweg, den 
ein übereifriger Dummkopf sorgfältig gelegt hat- 
te. Er wollte seine Skepsis sofort zum Ausdruck 
bringen und fragte sarkastisch: „Vielleicht ein 
Einsiedler?" 

„Woher wissen Sie das?" 
Das auch noch. „Ich hab's geraten. Intuition." 

So absurd konnte er gar nicht denken, wie der 
Zufall und die Untersuchungsbehörden spiel- 
ten. „Also schießen S' los!" 

Eine Streife hatte 155 Meter von der Mord- 
stelle entfernt einen Laubunterstand im Wald 
gefunden. * 

Er erinnerte sich. Da gab es Stellungsgräben 
vom Ersten Kri^, Ruinen einer Flakkaseme aus 
dem Zweiten Krieg. Ein ideales Gelände zum Räu- 
ber -i^d-Gendann-Spielen. Er erinnerte sich der 
vormilitärischen Übungen seiner Jugend. Kriegs- 
vorbereitung mit Landsknechtsliedem und Ge- 
päckmärschen. Die werden sich da nicht schlecht 
ausgetobt haben. Seltsam, daß ein Antimilitarist, 
ein Überzeugter Pazifist wie er da ein wenig Sehn- 
sucht bekam. So was wie Lagerfeuerromantik. 

Er bremste. „Ein Kinderversteck?" 
„Nein. Es wurden Lebensmitteldosen und Klei- 

dungsstücke gefunden. Anrainer bestätigen, daß 
hier ein Mann gehäuft hat beziehungsweise noch 

ben hast. Warst du in der Erlaaer Straße? Nein. 
In der Erlaaer Straße war er nicht. Da war näm- 
lich in der Bäckerei eingebrochen worden. Von 
Beeren hast du gelebt? Und von Pilzen? Hast sie 
vielleicht roh gefressen? Und von den Kräutern 
im Walde. Er fürchtete, das konnte er nicht aus- 
halten. Aber er würde wohl dabeisein müssen, 
um Leitners Diensteifer in Grenzen zu halten. 

Der Mann war zur Verhaftung ausgeschrie- 
ben. Und er würde erwischt werden. Da bestand 
gar kein Zweifel. Wahrscheinlich noch heute, 
wenn er vor Einbruch der Dunkelheit in sein 
Quartier zurückkehrte. Ausgenommen, er hatte 
es bereits gewechselt. Er schlief unter einer Brük- 
ke oder in einern Eisenbahnklo. Er wünschte es 
ihm. Aber sie würden ihn fassen, und der sauber 
ausgelegte Holzweg in der Fahndung Mordfall 
Prauner würde sich ziehen und ziehen, bis 
schließlich die Überzeugung entstand, der 
Stadtstreicher war es, er und kein anderer Wer 
sonst sollte einen so sinnlosen Mord begehen? 

Und der Psychopath schlug wieder zu. 

Rubatscher war ein Stück weitergefahren, bis 
er zu einem kleinen Park kam. Er blieb stehen, 
zündete sich eine Zigarette an, rauchte sie mit 
tiefen Lungenzügen und nahm dann die Waffe 
aus dem Etui. Er spürte es nahen. Es war soweit. 
Und da sah er sie in dem Auto hinter der Bauhüt- 

te. Von drei Seiten uneingesehen. Dicht aneinan- 
dergeschmiegt. Waren alle Bedingungen erfüllt? 
Wenn es wirklich soweit war, gab es keine 'Theo- 
rie. Er legte an, zielte sorgfältig und drückte ab. 
Der Knall (mit Schalldämpfer) klang nicht viel 
anders als eine Fehlzündung. Niemand hatte sich 
auch nur umgedreht. Sie rührten sich nicht. Sie 
waren in der Pöse erstarrt. Der Augenblick war 
verewirt. In Ewigkeit Liebe. 

Er fuhr vorsichtig aus der Parklücke, dann gab 
er Gas. Zu Hause sah er den Brief im Kasten, 
nahm ihn und warf ihn in den Papierkorb. Er 
ging in sein Laboratorium. Er war nie besser in 
Form als nach einer Verewigung. Das Tfelefon 
hörte er hier nur schwach. Es dürfte mehrmals 
angerufen worden sein. Er beachtete es nicht. 

Dann bekam er Hunger oder vielmehr Lust, 
irgend etwas zu essen, zu trinken, zu genießen, 
eine aufsteigende Leere mit etwas zu füllen, und 
wenn es auch nur Essen war oder Alkohol. Er 
nahm eine Schachtel Eis und löffelte sie lang- 
sam und mit großem Genuß aus. Die Süßigkei- 
ten verließen ihn nie. Sie waren eine bessere 
Zuflucht als ein Frauenbusen. Er spürte Lust 
nach einer zweiten. Er überlegte, ob er Himbeer 
oder Erdbeer wählen sollte. Flucht mußte es 
nach der Schokolade-Vanille-Mischung der ei^ 
sten Schachtel sein, das war ihm klar; er ent- 
schied sich für Himbeereis. 

Das Paar hatte er vergessen. Erst als er sich die 
erste Zigarette anzündete,fiel es ihm wieder ein. 
Aber es war abgestrichen. Wieder ein in die 
Ewigkeit eingegangener Augenblick.' Er konnte 
zufrieden sein. Weder Erschöpfung noch Ver- 
zweiflung über die unendliche PXille von Augen- 
blicken, die an der Zeit zerschellten, war bisher 
eingetreten. Aber nach der Zigarette stellte sich 
doch die nach jedem Ausweg römisch I. unver- 
meidliche Erregung ein. Er war gespannt, wel- 
chen Weg sie nehmen würde. 

Wie das Raddrehen der Vögel 

haust. Ein Stadtstreicher." 
Wohl eher ein Waldstreicher. Früher hieß das 

Vagabund. Klang harmloser, aber herablassen- 
der. Heutzutage stellte jeder seine Ansprüche. 
Interessant, wie auch der Außenseiter seine so- 
ziale Position zugewiesen bekam. Die Hierarchie 
wandelte sich, sie wankte, aber sie stand. Jetzt 
werden sie den armen Hund aufstöbern, verhö- 
ren, womöglich im Altersheim einer Generalrei- 
nigung unterziehen, Ungeziefersäuberung, Voll- 
bad, Haarschnitt. Wer weiß, ob er das überstand? 
An dem Schock der kalten Dusche sind mehr 
Landstreicher gestorben als an Erfrierungen. Die 
machen sich's schön warm in ihrem Dreck. 
Bestenfalls überlebte er, verlor aber seine Schutz- 
schicht und sein Quartier. Noch ein Opfer des 
Mordfalles Prauner. 

Die :^schreibung der Behausung. Ein Laub- 
däch. Uber einer Mulde, also doch so was wie ein 
Schützengraben aus dem Jahr 1914, als die sie- 
gesbewußten Kriegserklärer sich vor den ein 
paar tausend Kilometer entfernten Serben ein- 
gruben, über einer Mulde also waren vier Pfo- 
sten eingeschlagen, die ein dichtes Laubdach 
trugen. Man konnte sich in dem Versteck nur 
liegend aufhalten. Oder geduckt, gebückt. Keine 
luxuriöse Sommervilla. Eher ein Schlafnotquar- 
tier. Tagsüber dürfte sich der Mann herumgetrie- 
ben haoen. Er hörte schon sein Verhör durch 
Leitner. Na, sag schon, wo du dich herumgetrie- 

Es gab da die erotischen Abstürze, die, wäre 
sie da gewesen, sogar in ihrem Schoß hätten 
landen Können, was Gott verhüten möge, aber 
auch einfach Anfälle von Gelenkschmerzen oder 
Zustände einer Reizbarkeit, die in Fixierungen 
auf völlig unbedeutende Vorfälle mündeten, die 
von der Erinnerung hervorgeholt wurden. Un- 
möglich, das zu lenken. Als Nebenwirkungen 
der großen Verewrigung nachträgliche Verewi- 
gungen von Situationen, die er langst von der 
Zeit weggespült glaubte, die er vergessen hatte, 
weil sie der Erinnerung gar nicht wert waren. 
Plötzlich dominierten sie, beherrschten sie ihn. 
Das konhte qualvoll werden, wenn er sich unauf- 
hörlich den Satz anhören mußte, dessen Sinn 
ihm entfallen war und der, kaum wiedergefun- 
den, in den endlosen Wiederholungen immer 
wieder unterging. 

Eine Versteinerung, die gleichsam in seinem 
Inneren stattfand. Eine Verholzung seines 
Herzens. 

„Du hast mich ohnehin schon angerufen. Du 
hast mich ohnehin schon angerufen. Du hast 
mich ohnehin schon angerufen." 

Wann und wen und wozu? Die Frage verdich- 
tete sich zu einem beschämenden Vorfell, zu einer 
beklemmenden Situation, zu einer unaufhalt- 
samen Auflösung. Du hast mich ohnehin schon 
angerufen. Du hast mich ohnehin schon angeru- 
fen. Und alles war wieder ohne Sinn. Es ver- 
schwamm. Einfach angerufen. Ein Versuch einer 
Verbindung. Anzuknüpfen probiert. Ein Hilferuf 
ins All und Nichts. Du hast mich ohnehin schon 
angerufen. Ja, aber ich habe dich nicht erreicht. 

Er war bereit, diese Verewigungsversuche, ie 
auf der Stelle traten, zu ertragen; sie blieben einer 
zukünftigen Analyse vorbehalten. Es war wie das 
Raddrehen der kleinen Vögel. Eine Tretmühle. 
Zuerst war es noch Spiel, dann wenigstens Müdig- 
keit, aber dann nur mehr ein ständiges Insistieren, 
ein Auf-der-Stelle-Treten, unmö^ich, voranzu- 
kommen oder auch zurückzukehren. 

Rache der Zeit an dem Verewiger? Sie zahlte 
es ihm zurück, sie suchte ihn heim. Er war be- 
reit, die Forderung anzunehmen. Aber momen- 
tan fühlte er sich noch wohl. Er konnte sich 
nicht vorstellen, daß es etwas Herrlicheres gab 
als Himbeereis und dazwischen einen Zug aus 
seiner Zigarette. Ein Augenblick, der Verewi- 
gung verdiente. Aber er konnte ihn ja noch fort- 
setzen. Er hatte noch drei Schachteln Zigaretten 
ini Haus und zwei Dosen Himbeereis im Tief- 
kühlfach. Er konnte es ausdehnen bis zu einem 
Punkt, der noch weit entfernt lag, wenigstens 
drei Zigarettenschachteln und zwei Himbeereis- 
dosen weit, was vielleicht weiter war als sein 
Tbd. 

Er war entschlossen, Eis zu essen und zu rau- 
chen, bis ihm schlecht wurde, aber da läutete 
das Tfelefon, er hörte nicht darauf, doch dann fiel 

Mit GenuB löffelte er eine Schachtel Eis. 

ihm der Brief ein. Was stand darauf: „Wichtig" 
oder „Dringlich", nein, „Lebenswichtig" stand 
darauf. Er hatte zwar ohnehin schon angerufen, 
sie hatte es ihm doch gesagt, „Du hast ohnehin 
schon angerufen", aber wenn er nun einmal an- 
gerufen wurde, hob er eben ab. Es war sie. Ob er 
gelesen habe. Nein. 

„Dann bitte, lesen Sie! Es ist für Sie lebens- 
wichtig. Ich rufe in einer halben Stunde wieder 
an!" 

Du hast mich ohnehin schon angerufen. 
Er nahm einen Löffel Himbeereis; es 

schmeckte ihm jetzt aber nicht mehr so gut. 
Wenn es „lebenswichtig" war, konnte er den 
Brief auch lesen, selbst wenn er von ihr war, 
deren Briefe üblicherweise im Papierkorb 
landeten. 

„Bitte, geh nicht!" bat sie, und als er sie weg- 
schieben wollte, sagte sie: „Nein, du gehst nicht 
weg! Wenn du weggehst, laß ich dich nicht mehr 
herein!" Der Tferror der Frauen fing schon wie- 
der an. Tumler wußte gar nicht so genau, ob er 
Mirjam anrufen wollte. Er wollte, und er wollte 
nichti Er überlegte, ob er mit ihr oder ob er ohne 
sie leben wollte. Ihm kam vor, daß er weder mit 
ihr noch ohne sie leben mochte. Es ging ihm 
etwas ab, wenn er sie nicht hatte, und wenn er sie 
hatte, wurde er ihrer nicht froh. Aber ging es ihm 
nicht mit allen Frauen so? 

Das Versteck bei Mathilde war gut. Aber er 
vvürde es nicht lange aushalten. Wenn er schon 
eingesperrt sein sollte, dwn konnte er sich gleich 
stellen. War es bei Mathilde nicht bequemer, war 
es bei Mathilde nicht wärmer? Ja, ja. Aber T\im- 
1er mochte es gar nicht so warm. Im Gefängnis 
gab es wenigstens keine vorwurfsvollen Augen. 

„Gut", sagte er, „ich bleibe. Was soll ich mit 
dem Friseurmensch? Ich hätte mir nur gern die 
Füße vertreten. Aber es ist zu gefährlich, ich 
sehe es ein." Er stand in der Unterhose da. Sie 
brachte ihm ihren Trainingsanzug. Das war, was 
er brauchte. Als Jogger in den Wald und ins 
Ruinengelände. Morgen brachte er sie schon aus 
dem Haus. Und wenn sie ihn einsperrte? Abwar- 
ten. Vertrauen. Mathilde glaubte an das Vei^ 
trauen. Sie war überzeugt, Lüge und Betrug mit 
ihrem Vertrauen zu überwinden. Gegen Ideale 
half keine Enttäuschung. 

Er sah sie an. Was hatte sie sonst? Es würde 
ihm leid tun, ihr Vertrauen zu brechen. 

Aber er wollte ja wieder zurück. Nur einen 
Blick vom Waldrand zur Hütte,zu „seiner" Hütte 
und zur Hütte ihrer Tknte. Vielleicht fiel ihr das 
ein. Wo sollte er sie sonst treffen? Die Lokale? 
Das wäre Selbstmord gewesen. Die verkauften 
einen für einmal Augenzudrücken. Tumlers Aus- 
lieferung ersparte denen eine Razzia. 

Von Bohuschka kam ein Anruf. Mirjam war 
endlich erschienen. Sie wartete auf ein bestelltes 
Tkxi, wie der Tfelefonüberwachungsdienst bestä- 
tigte. Verfolgung aufnehmen! Und laufend Be- 
richt per Autotelefon! 

Miqam war zum Gürtel gefahren und in ein 
Lokal gegangen, aber nach anderthalb Minuten 
wieder erschienen. Bevor er noch entscheiden 
konnte, wen er dorthin schicken sollte, meldete 
Bohuschka ihren Besuch einer Diskothek. Sie klap- 
perte Tumlers Stammlokale ab. Er beschloß, Leit- 
ner iMzuschicken. Er sollte sich diskret oder auch 
weniger diskret erkundigen, was die junge Dame 
eigentlich gewollt hatte, Ein bißchen Grobheit 
konnte datei nicht schaden. Jemand, der sich ab- 
winmeln ließ, war dafür bestimmt nicht geeignet. 

Sie hatte ein drittes und ein viertes Lokal 
besucht. Bohuschka hatte Parkplatzsorgen. Mir- 
iam blieb einfach in zweiter Spur stehen, kam 
heraus, lächelte alle an, die sie behindert hatte, 
und wenn einer zur Stelle war, auch den Mizi- 
sten, und fuhr weiter. Er wurde angehalten und 
hatte alle Mühe, dem Polizisten klarzumachen, 
daß er ein Dienstauto im Einsatz ohne Kennzei- 
chen eines Einsatzes fuhr. Fast wäre ihm Miijam 
dadurch entwischt. Er neigte in diesem Augen- 
blick zu der Volksmeinung, daß die Hauptaufgate 
der Polizei die Behinderung des Verkehrs sei. 

Am Gürtel gab es einen Streit Miijams mit 
einer Frau, die Bohuschka für eine P^stituierte 
hielt. Er machte drei Aufnahmen. 

Bohuschka: „Die andere muß eine ehemalige 
Geliebte Tumlers sein. Soll ich eine Rauferei 
verhindern?" (Fortsetzung folgt) 
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Werner Schütz (WSV Langen) 

ist Hessenmeister 

Schwertzugvögel hatten nur wenig Wind 

Verschenkter Sieg 
der SSG-Kegler 

Opfer der Hochdruckzone über Hessen wur- 
den in den letzten Wochenenden wegen Wind- 
mangels etliche Regatten. Nur stark verkürzt 
konnte unter anderem die zweite Serie zur Hes- 
senmeisterschaft der „SZV" gesegelt werden. 

Die Einmannbootsklassen-Meisterschaften 
mußten wegen Flaute bereits verschoben wer- 
den. Die Wettfahrtleitung des DSCL mit Jürgen 
Dietrich befürchtete dasselbe Schicksal auch für 
die ,,SZV"-Knickspanter am letzten Wochenen- 
de. Bei herrlichem Spätsommerwetter mit fla- 
chen Winden zwischen 1 bis 2 Windstärken ver- 
suchte man trotzdem einen Start. Für die rassi- 
gen ,,Schwertzugvögel" fast unter ihrer Würde, 
sich so mühsam Richtung Luvboje zu quälen. 
Auf dem Startprahm konnte man das nicht mehr 
mit ansehen und schoß dann kurzerhand die 
Wettfahrt ab. Die gewonnene Zeit kam dann 
dem Seglerhock zugute. Die Küchencrew hatte 
dann auch alle Hände voll zu tun. 

Nichts haßt der Segler mehr als Nebel. Den 
gab es am Sonntagmorgen, und er machte Start- 
verschiebungen notwendig. Endlich gegen Mit- 
tag konnte gestartet werden. Allerdings reichte 
der mäßige Wind nur für zwei Runden. Außer- 
dem blieb es bei dieser einzigen Wettfahrt, so 
daß die bisherigen Hessenmeister im Abonne- 
ment, Amann/Berdan ihre „Pampas"-Tour 
nicht mehr korrigieren konnten. 

Den Siegern der Kurzwettfahrt, Koitzsch/ 
Koltz.sch gelang jedoch nicht der große Wurf; 
denn zusammen mit dem Ergebnis der ersten Se- 
rie vom Edersee ergab das den dritten Platz der 
Meisterschaft. Sie mußten noch Hirsch/Burk- 
hart den Vizetitel überlassen. Überraschend 
wurden Hessenmeister Schütz/Lust, obwohl sie 
auf dem Langener Waldsee nur den achten Platz 
belegt hatten. 

1. Ergebnisse und Ranglisten — Regatta: 1. H.J. 
Koitzsch/Edith Koitzsch (DSCL), 2. R. Surk/Jo- 
sefine Surk (SV Mannheim), 3. H. Span/St. Müh- 
lenkamp (WS Seligenstadt), 4. K.F. Hirsch/U. 
Burkhart (WFC Schotten), 5. Vowinckel/Vo- 
winckel (DSCL), 6. W. Kapphauf/W. Lahm 
(AHYC/DSCL), 7. D. Prehm/W. Schäfer (SCU 
Offenbach). 

II. Endstand Hessenmeisterschaft: Hessenmei- 
ster W. Schütz/G. Lust (WSVL/FYC), 12 Punkte, 
2. K.F. Hirsch/U. Burkhart (WFC Schotten) 12,7 
Punkte, 3. H.J. Koitzsch/Edith Koitzsch (DSCL) 
15 Punkte, 4. R. Amann/F. Berdan (WFC Schot- 
ten) 17,2 Punkte, 5. W. Kappauf/W. Lang 
(AHYC/DSCL) 19,9 Punkte. 

Den Wanderpokal des Dreieich-Segelclub Lan- 
gen konnte zum zweiten Male das Ehepaar 
Koitzsch gewinnen. 

Hessens beste Segler der Klasse „Schwertzugvogel", (v.l.) Ehepaar Koitzsch (dritter), K. F. Hirsch 
und U. Burkhardt (Vize), W. Schätz tmd Vorschoter G. Lust (Hess. Meister). Foto: Scholz 

TVD-Jiinioren 
weiter vom dabei 

Mit einem knappen 1:0-Sieg gegen SV Som- 
born sicherten sich die Junioren des TV Dreiei- 
t^enhain einen doppelten Punktgewinn. Gerade 
in der ersten Halbzeit zeigte der TVD ein sehr gu- 
tes Spiel und brachte die Gäste mehr als einmal 
in Verlegenheit. Kuhn dirigierte im Mittelfeld 
das Spiel des TVD und störte wirksam die Krei- 
se des gegnerischen Spielmachers, der dadurch 
überhaupt nicht zur Geltung kam. Kuhn war es 
auch, der seine Mannschaft schließlich mit einem 
sehenswerten Freistoßtor genau in das Tordrei- 
eck 1:0 in Führung brachte. Diese Führung war 
auf Grund der guten Leistungen der ersten Hälf- 
te verdient-. 

In der zweiten Halbzeit ließen die Hainer un- 
yerständlicherweise erheblich nach. So ermög- 
lichten sie den Gästen gute Tormöglichkeiten, 
die Abwehr um Maas und Morbitzer und Tor- 
wart Marzano hatten alle Hände und Füße voll 
zu tun. Doch am Ende konnte die knappe Füh- 
rung mit Glück und Geschick über die Zeit geret- 
tet und somit ein insgesamt gesehen auch ver- 
dienter Sieg gelandet werden. Somit stehen die 
Hainer Junioren mit 6:4 Punkten weiterhin 
dicht hinter dem Tabellenführer. 

Am kommenden Sonntag, dem 21. Oktober, ist 
der TVD zu Gast beim VfB Offenbach, der gegen 
die Sombomer ein 2:2-Un<ntschieden erzielte. 
Sofern man die guten Leistungen des TVD in der 
^ten Hälfte des Spieles gegen Somborn über 90 
Mmuten durchhält, dürfte man auch in Offen- 

ach nicht vor einer unlösbaren Aufgabe stehen. 

Erste Saisonniederlage 
für Badmintonverein 

Im dritten Spiel dieser Saison mußte die erste 
Mannschaft des BVL zu Hause gegen die SKG 
Walldorf antreten. Es war nicht nur das erste 
Heimspiel der Saison, sondern man beging auch 
eine Premiere anderer Art. Zum ersten Mal 
konnte eine Mannschaft des BVL in der heimi- 
schen Adolf-Reichwein-Schule zu einem Punkt- 
spiel antreten. Sowohl Gastgeber als auch Gäste 
hatten sich sehr schnell an die guten Hallenver- 
hältnisse gewöhnt. 

Die Langener hatten sich auf einiges gefaßt ge- 
macht, kam doch mit Walldorf einer der erklär- 
ten Favoriten dieser Gruppe. Dieser Stellung 
wurde die SKG im Spielverlauf dami auch ge- 
recht. Aufgrund der größeren Spielroutine der 
im Schnitt älteren Walldorfer mußte man alle 
Doppelspiele abgeben. Auch mußten sich die 
tapfer kämpfenden Damen des BVL ihren Geg- 
nerinnen beugen. Lediglich Das erste Herrenein- 
zel durch W. Karst imd das zweite Herreneinzel 
durch P. Kremmers konnten gewonnen werden. 
So unterlag man am Ende mit 2:6 F^inkten. 

Auch die Jugendmannschaft des BVL mußte 
ihre erste Saisonniederlage hinnehmen. Mit der 
TGS Dietzenbach mußte man ebenfalls bei ei- 
nem Favoriten antreten. In einer recht einseiti- 
gen Begegnung konnten nur S. Jähnert und A. 
Bukowski dsis gemischte Doppel gewiimen, so 
daß es am Schluß 1:7 Punkte für Dietzenbach 
hieß. Mit S. Jähnert war erneut ein Mädchen be- 
ster Spieler des Teams. 

Die zweite Mannschaft der SSG-Kegelabtei- 
lung hatte am vergangenen Sonntag die Mann- 
schaft vom RKC 79 Dudenhofen als Gast zum er- 
sten Sonderspieltag in dieser Runde. Insgesamt 
sind in dieser Gruppe 1 der C-Liga vier solche zu- 
sätzlichen Spieltage eingelegt worden. Anstatt 
18 müssen also insgesamt 22 Spiele bestritten 
werden. Diese Sonderspieltage wurden auf Wo- 
chenenden gelegt, an denen in dieser Regionalli- 
ga eigentlich spielfrei ist. So kam es, daß die 
zweite Mannschaft diesmal spielte, die erste 
Garnitur aber nicht antreten mußte. 

Die Langener spielten in der ersten Partie ei- 
nen Vorsprung von 12 Holz heraus. Artur Moll 
(370 Holz) und Gregor Müller (366 Holz) spielten 
beide frei auf und konnten so ihren Gegenspie- 
lern erfolgreich Contra geben. 

Zu schwach dagegen waren die Ergebnisse von 
Michael Heinen (333 Holz) und Siegfried Weidl 
(353 Holz) im zweiten Durchgang. Zusammen ga- 
ben sie 60 Holz an die Gäste ab und brachten ihre 
Mannschaft dadurch mit 48 Holz in Rückstand. 
In dieser zweiten Partie fiel die Vorentschei- 
dung, denn obwohl Dieter Schumann und Emst- 
Ludwig Brück in der letzten Partie 25 Wurf vor 
Ende des Spiels bis auf 28 Holz an die Gäste her- 
ankamen, reichte es am Ende nicht mehr. D. 
Schumann (362 Holz) und E.-L. Brück (366 Holz) 
hatten in diesen letzten 25 Würfen wenig Glück 
und holten zusammen nur sechs Holz auf. 

Das Spiel, das so erfolgversprechend begonnen 
hatte, ging mit 2150 Holz zu 2192 Holz verloren, 
und die beiden Punkte gingen nach Dudenhofen. 

Die Langener sind trotz dieses erneuten 
Punktverlustes zuversichtlich, denn in den letz- 
ten beiden Spielen unterlag man nur knapp. Die 
Maimschaft hofft, daß sich das Blatt bald auch 
einmal wenden wird und die ersten Punkte auf 
das Konto der Langener gutgeschrieben werden. 

Nächsten Sonntag spielt die zweite Mann- 
schaft um 14 Uhr gegen den PSV in Heusen- 
stamm, und die erste Mannschaft tritt am Sonn- 
tag um 16 Uhr in Obertshausen gegen IVO An- 
dric an. 

Pokal für Leichtathleten 
Bei herrlichem Wetter starteten diese Mädchen 

und Jungen der LG Dreieichenhain beim gut be- 
suchten Crosslauf des TV Bermbach im Taxmus. 
Die amtierende Hessische A-Schülermeisterin 
Isabell Tarara über 800 m Bahn siegte überlegen 
über ca. 900 m. Die seit einem halben Jahr ver- 
letzte Katharina Griesheimer wurde mit einem 
8. Platz für ihren ersten Einsatz belohnt. 26 Läu- 
ferinnen waren am Start. Bei der weibl. Jugend 
B über 1500 m wurde Simone Kratz ebenfalls 
überlegene Siegerin. Anja Thamm ging leicht er- 
kältet an diese Aufgabe und erkämpfte sich ei- 
nen ausgezeichneten 3. Platz unter 28 Teilnehme- 
rinnen. Anja Thamm, Isabell Tarara und Simone 
Kratz sind Hess. Vizemeister über 3x8(K) m in der 
Klasse weibl. Jugend B. Bei den Schülern A über 
2000 m gab es einen 4. Platz für Oliver Thamm 
und einen 9. Platz für Dirk Riedel, bei den Frau- 
en über 20(K) m wurde Sabine Hoffmarm vierte. 
Aufgrund ihrer guten Leistungen bei Frauen — 
weibl. Jugend — Schülerinnen zuscmimen gewer- 
tet erhielten die LCi-Mädchen einen schönen 
Wanderpokal. 

Interessenten für die LG Dreieichenhain (Lei- 
stungssport — Freizeitsport — Sportabzeichen 
Er und Sie Obungsstunde) erfahren von Abtei- 
lungsleiter Horst Hunkel (Tel. 8 47 31) oder Trai- 
ner Werner Bernhardt (Tel. 2 97 03) nähere Ein- 
zelheiten. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
6 11 16 21 24 35 37 
Zusatzzahl 36 
„Spiel 77" 
1 6 2 3 0 5 9 (ohne Gewähr) 

Niederlagen 
für den Schachklub 
Nur die 3. Mannschaft erfolgreich 

Am ersten Spieltag der neuen Saison 84/85 gab 
es für die 1. Mannschaft des JK Langen eine 
2,5:5,5-Heinmiederlage gegen Bad Homburg. Re- 
mispartien erzielten Horst Mann, Franz Mann, 
Wolfram Welker, Achim Ament und Zivko Belic. 
Niederlagen mußten Stefan Barthelmes, Mi- 
chael Arnold und Haimo Paetsch hinnehmen. 

Auch die 2. Mannschaft verlor das erste Sai- 
sonspiel mit 2,5:5,5 gegen Reinheim. Da kurzfri- 
stig ein Spieler wegen Krankheit ausfiel, mußte 
man schon kampflos einen Punkt abgeben. Den 
einzigen Sieg für Langen erzielte Thomas 
Müller-Ali. Liothar Thoss, Volkmar Kirchner 
und Bruce Lewkowski erzielten ein Remis; Nie- 
derlagen gab es für Sam Swaim, Norbert Koch 
und St. Jähnert. 

Nur die 3. Maiuischaft blieb an diesem Wo- 
chenende mit 5:1 bei Dieburg II siegreich. An den 
Spitzenbrettem gab es durcli Friedel Herth und 
Wolfgang Belke jeweils einen halben Punkt, Sie- 
ge erzielten Christian Ackermaim, Theo 
Frensch, O. Stiboric und Frank Powierski. 

Da Langen in allen Mannschaften nicht kom- 
plett antreten konnte, hofft man, am zweiten 
Spieltag auf einige „veiiiinderte" Spieler zu- 
rückgreifen zu können, um etwas erfolgreicher 
abzuschneiden als zum Saisonauftakt. 

Ji^endhandbalL 

SSG Langen 
Oberliga — weibliche A-Jugend 
TuS Kriftel — TSG Neu-Isenburg 9:8 
TV Idstein — TV Eschersheim 18:15 
SKV Büttelbom — SSG Bensheim 6:13 
TuS Kriftel — SKG Sprendlingen 12:11 
SVC Gemsheim — TSG Neu-Isenburg 8:15 
SW Wiesbaden — SSG Langen 6:8 

Zu einem mühsam erkämpften Sieg kam die 
weibliche A-Jugend in Wiesbaden. Entscheidend 
für den Erfolg war die wiederum sehr starke Ab- 
wehrleistung, dagegen wollte im Angriff lange 
Zeit nichts klappen. Erst als die Mannschaft sich 
ihrer kämpferischen Tugenden besann, kam sie 
gegen den körperlich weit überlegenen Gegner 
auf die Siegerstraße. 

Mit 8:4 Punkten liegen die Langener Mädchen 
nun punktgleich mit Neu-Isenburg auf dem drit- 
ten Platz in der Tabelle, ein unerwartet gutes 
Abschneiden, das in den nächsten Spielen bestä- 
tigt werden muß. 

In Wiesbaden spielten: Sabina Marzano (Tw); 
Heike Bemges, Heike van Hasz, Anja Himer, 
Petra Rösner, Brigitte Stricker, Petra Traut- 
mann. 

Am Wochenende finden in der Oberliga keine 
Spiele statt. 

TV Langen 
A: TVL — Weiterstadt 15:12 

Beim Punktspiel gegen Weiterstadt mußte 
man, bedingt durch die Herbstferien, auf vier 
Stammspieler verzichten. Dennoch wurde eine 
schnelle 4:1-Führung herausgespielt, und man 
konnte mit 8:5 Toren in die Halbzeit gehen. Nach 
Wiederbeginn wollte dem TV nichts mehr gelin- 
gen, denn aus den vielen Angriffen wurden kei- 
ne Tore erzielt. Somit kam Weiterstadt immer 
stärker ins Spiel und konnte sogar zum 9:9 aus- 
gleichen. Nach dieser Ernüchterung kam man 
beim TV wieder besser in Tritt und konnte doch 
noch einen sicheren 15:12-Sieg erreichen. 
Begnungen am konmienden Wochenende 
Samstag, 20. Oktober 
wC: TVL — SSG Langen 14.00 Uhr 
D: TVL — TuS Griesheim 15.55 Uhr 
C 2: TVL — TuS Griesheim 16.50 Uhr 
B: TVL — SSG Langen 17.50 Uhr 

SG Egelsbach 
A: TSV Braunshardt — SGE 18:21 ai:ll) 

Im Spiel bei den ebenfalls noch verlustpunkt- 
freien Odenwäldem fehlte auf Egelsbacher Seite 
der verletzte Klaus Förster, imd auch Christoph 
Zschemeck zog sich in der ersten Spielminute ei- 
ne Verletzung zu, die ihn zum Ausscheiden 
zwang. Die körperlich robusteren Gastgeber 
führten dann auch ständig, und das Unentschie- 
den zur Pause war für die Gäste schmeichelhaft. 

Erst nach dem Wechsel wurden sie besser, hat- 
ten am Ende mehr Kondition und einen überra- 
genden Torhüter Zecher, so daß es zum Sieg 
reichte. 

Es spielten: Zecher, Fels (1), Gärtner (5), 
Becker, Schroth, Klein (1), Knöß (1), Barth (11), 
Wurm (2) und Zschemeck. 

Jugendfußball 

TV Dreieichenhain 

Die D I-Jugend sicherte sich einen Pxmkt beim 
l:l-Unentschieden gegen SG Dietzenbach. Be- 
reits in der 7. Minute brachte Kühn seine Msum- 
schaft nach einem sehenswerten Spielzug mit 1:0 
in Führung. Zahlreiche gute Torchancen wurden 
vom gegnerischen Torwart oder dessen Vorder- 
leuten verhindert. Beinahe mit dem Halbzeit- 
pfiff glichen die Dietzenbacher zum 1:1 aus. In 
der zweiten Spielhälfte boten beide Teams sehr 
guten Fußball. 

Nach diesem Ergebnis behauptet sich die D I 
weiterhin auf dem zweiten Tabellenplatz, wobei 
der Tabellenführer SSG Langen verlustpunkt- 
frei schon beinahe uneinholbar scheint. 

Ebenfalls gegen SG Dietzenbach hatte die DII- 
•Jugend einen schweren Stand. Ohne dem Gast, 
der den Hainem besonders körperlich weit über- 
legen war. wirksam begfegnen zu köimen, mußte 
man sich am Ende mit 0:7 geschlagen geben. 

Die E I-Jugend hatte sich gegen SG Götzenhain 
wenigstens einen Punkt ausgerechnet. Doch be- 
reits nach wenigen Minuten stand es nach kras- 
sen Abwehrfehlem in der Hainer Deckung 4:0 
für die Gäste. Auch in der zweiten Halbzeit hat- 
ten die TVDler nicht viel entgegenzusetzen und 
kassierten weitere vier Treffer. Die beiden Tore 
von Stefanie Beetz und Marc Hau zum 2:8-End- 
stand trugen nur gering zur Verbesserung des Er- 
gebnisses bei. Bester Spieler im Team des TVD 
war Torwart Ziegelgensberger, der durch seine 
hervorragende Leistung eine höhere Niederlage 
verhinderte. 

Völlig unter die Räder geriet die E Il-Jugend 
gegen die ohnehin favorisierte SKG Sprendlin- 
gen. In einer reinen Abwehrschlacht mußte sich 
der TVD dem Tabellenführer 20:1 geschlagen ge- 
ben. 

Am kommenden Samstag, dem 20. Oktober, 
spielt die E I-Jugend im Kreispokal gegen den 
Kreisligisten VfB Offenbach. Das Spiel beginnt 
um 14 Uhr auf dem TV-Sportplatz. Alle übrigen 
Jugendmaimschaften sind im Pokal bereits eine 
Runde weiter. 
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ITC machte den Sack nicht zu Jugendfußball 

Am Ende standen Niederlagen 

Leider konnte der TTC auch in einem weiteren 
Auswärtsspiel keinen Pluspunkt erringen, ob- 
wohl man doch komplett an die Platten gehen 
konnte. Recht hoffnungsvoll startete der TTC in 
Sossenheim, und anfangs sah es nach dem ersten 
Erfolg aus. Überraschend sicher konnten beide 
Langener Doppelpaarungen ihre Spiele gewin- 
nen. Kam der Sieg von Werkmann/E. Reidl wie 
geplant, so war der Sieg von Schmidt/Armer ge- 
gen das stärkere Doppel nicht erwartet worden. 
Vor allem boten beide Spieler hier noch sehr gu- 
te Leistungen, was sich aber dann leider in den 
Einzeln ändern sollte. Anschließend zeigte W. 
Klopper ansteigende Tendenz und bewies, daß 
ab sofort wieder mit ihm zu rechnen ist. Als 
dann auch noch H. Werkmann dank einer star- 
ken kämpferischen Leistung den ITC 4:1 in 
Front brachte und E. Reidl im zweiten Satz 15:10 
bei gewonnene.m ersten Satz führte, sah man auf 
der Langener Bank freudige Gesichter. 

Doch E. Reidls Gegner spielte plötzlich groß 
auf und gewann noch sicher. Im dritten Satz war 
es ähnlich. Bis zum Stande von 20:17 gab E, Reidl 
nie die Führung ab. Doch dann vergaß er, wie 
man so schön sagt, den Sack zuzumachen, und 
mußte zum Leidwesen der TTCler noch mit 23:21 
die Segeln streichen. Den Zwei-Punkte- 
Vorsprung konnte man dank eines Sieges von H. 
W. Reidl im mittleren Paarkreuz noch eine Serie 
weiter halten. Danach ging es aber rasch ab- 
wärts. W. Klopper verlor mit Pech sein zweites 
Einzel und G. Armer, der auch in seinem zweiten 
Einzel recht kraftlos wirkte, mußte sang- und 
klanglos dieses Spiel auch abgeben. Durch zwei 
weitere Niederlagen von H. Werkmann und E. 
Reidl war man nun endgültig auf der Verlierer- 
straße gelandet. 

So war es eigentlich nicht verwunderlich, daß 
Sossenheim nun Oberwasser bekam. H. W. Reidl 
und R. Schmidt bekamen dies in den letzten Ein- 
zeln zu spüren. Ihre Gegner wuchsen über sich 
hinaus und spielten sich in einen wahren Spiel- 
rausch hinein, was die Niederlage des TTC besie- 
gelte. 

Am morgigen Samstag trifft man ebenfalls 
wieder auf eine stark abstiegsgefährdete Mann- 
schaft, nämlich die TSG Wixhausen. Sollte in 
Wixhausen ein Sieg gelingen, muß sich die 
Mannschaft auf einigen Positionen stark verbes- 
sern, ansonsten würde man immer mehr in den 
Abstieg geraten. 
ITC n — BSC Elnhausen 6:9 

Nicht besser-Bieing fiider. 2.. .Vertretung. Bei 
ihr war nicht nach dem 5. Punkt Schluß, sondern 
erst nach detn'ft-iBlS'auJJJösem Zeitpunkt führte 
man nämlich 6:5. Nach dieser erneuten Niederla- 
ge ziert man ebenfalls das Tabellenende, und es 
bedarf gewaltiger Anstrengungen, dem Abstieg 
zu entgehen. Den besten Eindruck hinterließen 
noch W. Reichert, obwohl er sich im ersten Ein- 
zel eine Zerrung zuzog und verletzt weiterspielen 
mußte, und O. Mattelat, der als einziger zwei 
Einzelpunkte holte. Wieder einmal enttäuschte 
C. Lischer, der weder im Einzel noch im Doppel 
einen Punkt holen koimte. Teilweise zufrieden 
konnte man dagegen mit V. Gärtner, H. Sehring 
und F. Meier sein, die wenigstens einmal erfolg- 
reich waren. 
TTC Damen — SKG WaUdorf n 4:7 
Eine weitere Enttäuschung erlebten die Damen 

des TTC. Gegen eine mitabstiegsgefährdete 

Mann.schaft mußte man eine bittere Niederlage 
hinnehmen. Einzig allein Gisela Waschke und 
mit Abstrichen Sylvia Lusar konnten einigerma- 
ßen überzeugen. Auf ihr Konto gingen je ein Ein- 
zelsieg und ein Doppelerfolg. Rosi Mehnert 
konnte zwar auch ein Spiel gewinnen, doch man 
hatte sie schon besser gesehen. Chancenlos blieb 
dagegen Bärbel Eicke, besser bekannt unter ih- 
rem Mädchennamen Brockmeyer. Weder im 
Doppel noch im Einzel zeigte sie eine anspre- 
chende Leistung, was wohl auf den Trainings- 
rückstand und ihre Heirat zurückzuführen ist. 
Bei ihr kann es nur noch besser werden, was 
auch auf die gesamte Damenmannschaft zutrifft. 

rrc weibl. Jugend — SKG Gräfenhausen 0:7 
Ohne Chancen auf einen Erfolg blieben die 

Mädchen auch in ihrem zweiten Punktspiel. Im 
letzten Jahr noch so erfolgreich, läuft es in dieser 
Saison überhaupt nicht. Selbst so eine erfahrene 
Spielerin wie Conny Mehnert hat spielerisch 
nicht mehr viel zu bieten und mußte zwei deutli- 
che Niederiagen einstecken. Heike Lewe, San- 
dra Schlapp und Ilona Günther spielten zwar gut 
mit, aber es langte doch nicht ganz. Auf Trainer 
Uwe Ganz wartet jedenfalls noch eine Menge Ar- 
beit, um aus diesem Team eine schlagkräftige 
Truppe zu machen. 

SSG Langen 

Hessenliga Süd 
SC Klarenthal - 
MTV Urberach- 
TTC Ginsheim - 
SG Sossenheim 
TSK Rimbach - 
SKV Hähnlein- 
RWWalldorf— 
TSK Rimbach - 

, Herren 
- TV Bierstadt 
— TSG Wixhausen 
- Burgholzhausen 
— TTC Langen 
-RW Walldorf 
— SG Arheilgen 
Höchst-Nidda 
- TV Bieber 

verlegt 
4:9 
2:9 
9:5 
2:9 
9:3 
9:6 
0:9 

1. TV Bieber 5 45:9 10:0 
2. SKV Hähnlein 5 39;30 8:2 
3. Burgholzhausen 4 35:22 7:1 
4. SG Arheilgen 5 38:20 7:3 
5. RW Walldorf 6 39:40 7:5 
6. TV Bierstadt 4 33:18 6:2 
7. SC Klarenthal 4 32:25 5:3 
8. TSK Rimbach 6 33:43 5:7 
9. Höchst-Nidda 4 31:24 4:4 

10. SG Sossenheim 5 24:37 4:6 
11. TSG Wixhausen 5 33:39 3:7 
12. TTC Ginsheim 5 I4;4i 2:8 
13. TTC Langen 5 22:45 0:10 
14. MTV Urberach 5 20:45 0:10 
Bezirksklasse Nordost, Damen 
TS Ober-Roden — BW Münster II 7; 1 
TSV Langstadt II — TTC Steinbach verlegt 
TTC Ob.-Roden III — KSV M.-Grumbach 2'7 
TTC Langen-SKG Walldorf II 4:7 
ITC Mörfelden III — Niedernhausen II 2:7 
TSV Höchst — TTC Babenhausen 7:2 

F: BSC Offenbach — SSG 1:1 
Gemessen an den Torchancen hätte Langen ge- 

winnen müssen, doch machte die Mannschaft ei- 
nen etwas verschlafenen Eindruck. Gut, daß die 
Deckung um Torwart Sascha Iwanowsky auf- 
paßte, sonst hätte die Begegnung nach der 1:0- 
Führung noch verloren gehen können. 

C: Susgo Offenthal — SSG 1:4 
Bereits zur Pause waren alle fünf Treffer ge- 

fallen. Kai Gümperlein war es zu verdanken, 
daß es bei diesem Ergebnis blieb, denn seine 
Vorderleute ließen diesmal zu wünschen übrig. 
In der zweiten Halbzeit übernahmen die Gastge- 
ber das Ruder, wirkten jedoch im Abschluß et- 
was unglücklich. Die Tore erzielten Blasa und 
Renato (je 2). 

A: Kickers Obertshausen — SSG 3:1 
In einem auf schwachem Niveau stehenden 

Spiel gab es eine Niederlage, die unnötig war. 
Nach kurzer Anlaufzeit konnte die SSG 20 Minu- 
ten lang das Geschehen bestimmen und ging 
durch Huckelmann verdient in Führung. Dann 
verlor man den Faden, und durch Abwehrfehler 
der SSG konnte Obertshausen bis zur Pause mit 
2:1 in Führung gehen. 

Was beide Mannschaften nach dem Wechsel 
auf dem knochenharten Spielfeld zeigten, hatte 
mit Fußball kaum noch etwas zu tun. Die Gast- 
geber erzielten in der Schlußminute den dritten 
Treffer, und Langen hatte das mit Abstand 
schlechteste Saisonspiel gezeigt. 

Samstag, 20. Oktober 
D: SSG — Teutonia Hausen 14.00 Uhr (Pokal- 
spiel) 

Alle anderen Mannschaften kamen durch Frei- 
los eine Runde weiter. 

SG Egelsbach 

1. Niedernhausen II 
2. TTC Steinbach 
3. TS Ober-Roden 
4. KSV M.-Grumbach 
5. TSV Höchst 
6. BW Münster II 
7. SKG Walldorf II 
8. TTC Mörfelden III 
9. TTC Lcingen 

10. TTCOb.-Rodenlll 
11. TSV Langstadt II 
12. TTC Babenhausen 

35:8 
28:11 
33:11 
23:14 
25:22 
23:20 
23:28 
21:26 
20:33 
9:34 

13:28 
10:28 

10:0 
8:0 
8:2 
6:2 
6:4 
6:4 
5:5 
4:6 
2:8 
1:9 
0:8 
0:8 

F: SGE — FC Arheilgen 8:0 
In einem jederzeit überlegenen Spiel siegten 

die Kleinsten der SGE verdient. 
E 1: SGE — 1. FC Langen II 3:2 

In einem weiteren Freundschaftsspiel siegten 
die Egelsbacher mit 3:2 Toren. Für die Buben aus 
Langen reichte es nicht zum Ausgleich. In der 
Spielstärke waren sich beide Mannschaften 
gleich. 
E 2: SGE II — 1. FC Langen III 10:1 

Gegen die wesentlich schwächere E III des FC 
Langen kamen die Egelsbacher Buben zu einem 
verdienten Sieg. 

D 1: SG Arheilgen — SGE 0:3 
Egelsbach gewann das Spiel aufgrund der stär- 

keren Spielanteile. 

D 1: TG 75 Damistadt — SGE 3:1 
Bei der TG 75 Darmstadt traf man auf den er- 

wartet starken Gegner. Egelsbach führte bis 
kurz vor Ende zwar 1:0, mußte aber dann doch 
drei unglückliche Tore hinnehmen. 

C 1: SV Weiterstadt — SGE 2:2 (1:0) 
Durch zwei Deckungsfehler kamen die Gastge- 

ber zur 2:0-Führung, doch im Endspurt gelang 
den Egelsbachem noch der Ausgleich. 

3. Herrenmannschaft schaffte Sensation 

Hainer Tischtennis mit wechselndem Erfolg 
Die 1. Herrenmannschaft des TV Dreieichen- 

hain unterlag in der Tischtennis-Gruppenliga 
dem Meisterschaftsfavoriten TTV Nieder- 
Mockstadt 6:9 und kassierte damit die erste 
Heimniederlage. Die 2. Herrenmannschaft zeigte 
sich wieder von ihrer besten Seite und gewann 
beim TTC Portas Heusenstamm IV sicher mit 
9:2. Die Sensation dieses Spieltages war der 9:6- 
Erfolg der 3. Herrenmannschaft in der B-Klasse 
gegen die zuvor noch unbesiegte Mannschaft der 
DJK BW Bieber III. Die 4. Herrenmannschaft 
mußte eine uimötige 6:9-Niederlage bei der TGS 
Hausen IV hinnehmen. 

Gegen die starke Vertretung des TTV Nieder- 
Mockstadt konnte zum ersten Klal nach seiner 
schweren Krankheit Erhard Staudenmaier ein- 
gesetzt werden. Für ihn kam der Punktspielein- 
satz noch etwas zu früh, denn er konnte in den 
letzten Wochen nicht trainieren. Dadurch mußte 
er seine beiden Einzel abgeben. Im mittleren 
Paarkreuz konnte nur Jochen Bürkner ein Ein- 
zel gewinnen. Trotz einer 4:2-Führung, beide Er- 
öffnungsdoppel wurden gewonnen, gelang es 
nicht, diesen Vorsprung zu halten, weil das mitt- 
lere Paarkreuz mit Bernd Staacks und Jochen 
Bürkner sowie Uwe Ganz jeweils im 3. Satz un- 
terlagen. 

TVD: Uwe Ganz 1, Erhard Stauderunaier, 
Bernd Staacks, Jochen Bürkner 1, Klaus Ressel 
1, Helmut Wenske 1; Staacks/Bürkner 1, 
Ganz/Ressel 1. 

Am nächsten Spieltag muß beim TTC Büdin- 
gen, dem 5. der Gruppenliga, angetreten werden. 
Dort rechnen sich die Aktiven und Betreuer des 
TVD eine Chance aus, denn bisher konnte der 
TTC Büdingen trotz seines 5. Platzes nicht über- 
zeugen und gewann lediglich gegen die schwä- 

cheren Teams von der SG Bruchköbel (Tabellen- 
letzter) und dem TV Meerholz. 

In der Bezirksklasse hat sich die 2. Herren- 
mannschaft mit 6:4 I\inkten im Vorderfeld der 
Tabelle etabliert. In Heusenstamm hatte man er- 
staunlich wenig Widerstand zu brechen; sämtli- 
che Spieler befanden sich in hervorragender 
spielerischer und köiperlicher Verfassung. Aus 
einer guten Mannschaft ragte Stefan Endlweber 
heraus, der, seit Wochen ohne Training, seine 
beiden Gegner deutlich distanzierte. Die beiden 
Punkte gaben das Doppel Beer/Herrmann sowie 
Thomas Kanzler ab. 

TVD II: Roland Gaussmann 2, Dr. Robert Ab- 
bel 1, Jürgen Herrmann 1, Thomas Beer 1, Ste- 
fan Endlweber 2, Thomas Kanzler 1; Gauss- 
mann/Dr. Abbel 1, Beer/Herrmann. 

Am 6. Spieltag tritt der TV Kesselstadt III in 
Dreieichenhain an. Dieser Gegner gilt als äu- 
ßerst spielstark und besitzt mit 8:2 Punkten eine 
hervorragende Ausgangsposition. Doch die Spie- 
ler des TVD sind selbstbewußt genug, um sich 
vor diesem Gegner nicht zu verstecken. 

Die Sensation dieses Wochenendes lieferte die 
zuvor noch punktlose 3. Herrenmannschaft ge- 
gen die ungeschlagene und in stärkster Beset- 
zung angetretene Vertretung der DJK BW Bie- 
ber III. Bis in die Haarspitzen motiviert zeigte 
dieses junge Team eine nicht für möglich gehal- 
tene Leistungssteigerung beim verdienten 9:6- 
Erfolg. 

Die herausragenden Spieler in der ersatzge- 
schwächten 3. Herrenmannschaft standen mit 
Jörg Wagner und Wolfgang Hirschmüller im 
mittleren Paarkreuz. Ersatzspieler Stefan Auler, 
der für den verletzten Marcus Auth spielte, zeig- 
te eine Partie der Extraklasse und sorgte dafür. 

daß der schnelle 0:2-Rückstand in eine eigene 
Führung verwandelt wurde. 

TVD II: Andr6 Goltzsche, Horst Wolfraum 1, 
Jörg Wagner 2, Wolfgang Hirschmüller 2, Andre- 
as Ehnert 1, Stefan Auler 2; Goltzsche/Wolfraum 
1, Wagner/Hirschmüller. 

Nach diesem ersten Sieg stehen nun 2:8 Punkte 
auf dem Konto. Am kommenden Spieltag muß 
in der B-Klasse beim 5.. dem TTC Hainstadt II, 
angetreten werden. In hoffentlich stärkster Be- 
setzung kann auch in Hainstadt eine Überra- 
schung gelingen. 

Die 4. Herrenmannschaft befindet sich mit 2:8 
Pulten in Abstiegsgefahr. Pechvogel Detlef 
Weinreich — ihm wurde tagszuvor das Auto aus- 
geräumt, in dem sich auch seine Tischtennisaus- 
rüstung befand — mußte mit einem Ersatzschlä- 
ger antreten und hatte daher im Einzel keine 
Chance. Herausragender Spieler war wiederum 
Helmut CJerbig, während Stefan Auler, nach sei- 
ner guten Vorstellung in der 3. Herrenmann- 
schaft. leer ausging. 

TVD rV: Helmut Gerbig 2, Stefan Auler. Hel- 
mut Reimer 1, Peter Stahl, Hans Schön 1, Detlef 
Weinreich; Auler/Stahl 1, Gerbig/Reimer 1. 

Das nächste Spiel findet in der TVD-Halle ge- 
gen den TV Bieber IV statt. Gegen diesen Gegner 
muß unbedingt gewonnen werden, damit der An- 
schluß an das Mittelfeld nicht abreißt. 

Die Damenmannschaft spielt bereits am Mitt- 
woch in der B-Klasse gegen den TTC Portas Heu- 
senstamm II. Über die Spielstärke dieser Vertre- 
tung können keine detaillierten Angaben ge- 
macht werden, so daß von einer heiklen Aufgabe 
gesprochen werden muß. 
Mittwoch, 17.10. 
20.15 Uhr TVD Damen — TTC Portas Heusen- 
stamm II 

A: TG 75 Darmstadt — SGE 3:2 
In einem Spiel der vergebenen Chancen und ei- 

ner nicht sattelfesten Abwehr verlor die A- 
Jugend ihr Freundschaftsspiel mit 3:2 Toren. Bis 
kurz vor Ende stand die Partie 2:2. aber durch ei- 
ne unverständliche Entscheidung des Schieds- 
richters kam die TG 75 Darmstadt durch einen 
Freistoß noch zum 3:2-Sieg. 

Samstag, 20. Oktober 
F: 1. FC Langen - SGE 14.00 Uhr 
E 2: 1. FC Langen III — SGE 14.45 Uhr 
D 1: SGE — SG Arheilgen 14.30 Uhr 
C 1: TSV Auerbach/Bergstr. — SGE (Bezirkspo- 
kalspiel) 15.30 Uhr 
B: SGE — Rot-Weiß Darmstadt (Bezirkspokal- 
spiel) 15.30 Uhr 

Sonntag, 21. Oktober 
A: SGE — TG Ober-Roden (Bezirkspokalspiel) 
10.15 Uhr. 

Am kommenden Wochenende (27. und 28. Ok- 
tober) beginnt die Punktspielrunde im Bezirk 33 
Darmstadt. Die SG Egelsbach nimmt mit neun 
Mannschaften daran teil. Näheres darübor er- 
scheint in der nächsten Freitagsausgabe der Lan- 
gener Zeitung. 

SV Dreieichenhain 
D: SVD — SC Buchschlag 4:0 (1:0) 

In einem hektisch geführten Spiel konnte der 
SVD erst im zweiten Durchgang überzeugen. 
Durch Tore von Sezgin, Müller. Neubecker und 
Marcus Schneider gab es dann noch einen klaren 
Sieg. 

D: SVD — SG Ciötzenhain 4:3 (1:2) 
Nach einem 1:3-Rückstand setzen die SVD- 

Buben zu einer grandiosen Aufholjagd an. Zwei 
Tore des überragenden Alexander Neubecker 
zum Ausgleich, nachdem Thorsten Müller das er- 
ste Tor erzielt hatte, und der Siegtreffer von 
Graf brachten den Sieg und den Anschluß an die 
Tabellenspitze. 

C: SVD — FV 08 Sprendlingen 9:0 (3:0) 
Dies war der erste Sieg der Hainer gegen einen 

schwachen Gegner. Durch drei Tore von Thomas 
Friedrich in der ersten Hälfte, sowie durch Tref- 
fer von Blüthner (2), Friedrich (2), Pignaturo und 
AI Hamdi kam der hohe Sieg zustande. Beste 
Spieler waren Michael Stroh, Andreas Blüthner 
und Thomas Friedrich durch seine fünf Treffer. 

A: SVD — Susgo Offenthal 3:0 (1:0) 
Nach nervösem Anfang, bei dem vorhandene 

CKanceh nicht genutzt wurden, stellte sich die 
Mannschaft nach und nach auf den erwartet un- 
bequemen Gegner ein und kam noch zu einem 
verdienten Sieg. Pfannemüller, Pfeifer und Hö- 
nes waren die Torschützen. 

Gewinnquoten 
„7 aus 38 
Gewinnklasse 1: 308.172,20 DM; Gewinnklasse 2: 
44.024,60 DM; Gewinnklasse 3: 3.128,60 DM; Ge- 
winnklasse4:71,30 DM; Gewinnklasse 5:6,70 DM. 
Mittwochs-„Spiel 77" 
Gewinnklasse 1 Super 7:355.555,40 DM; Jackpot: 
6.457,80 DM; Gewinnklasse 2: unbesetzt; Ge- 
winnklasse 3: 15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; (3ewinn- 
klasse 6: 15,40 DM. (ohne Gewähr) 

Freitag, 19.10. 
19.45 Uhr ITC Hainstadt II — TVD III 
Samstag, 20. 10. 
16.00 Uhr TVD II — TV Kesselstadt III 
Sonntag, 21. 10. 

9.30 Uhr TTC Büdingen I — TVD 
9.30 Uhr TVD IV - TV Bieber IV 

Die 1. Jugendmannschaft erreichte in der Kreis- 
leistungsklasse 1, der höchsten Klasse für Ju- 
gendmannschaften im Kreis Offenbach-Hanau, 
ein 6:6 bei der starken Mannschaft der TG Lan- 
genselbold. In Langenselbold mußte auf die star- 
ke Nr. 3, Marius Müller, verzichtet werden. Für 
ihn trat Michael Gietler aus der 2. Jugendmann- 
schaft an die Platten und konnte leider nicht 
punkten. In hervorragender Verfassung stellte 
sich das 1. Paarkreuz mit Udo Hofmann und An- 
dreas Hepp vor. Zusammen errangen sie 5 Punk- 
te. Den Sieg hatte Andreas Zinn auf dem Schlä- 
ger. zog aber mit 1:2 den kürzeren und vergab da- 
mit eine vorentscheidende 6:3-Führung. 

TVD: Udo Hofmann 2, Andreas Hepo 1. An- 
dreas Zinn 1, Michael Gietler; Hofmann/Hepp 2. 
Zinn/Gietler. 

Auch die zweite Jugendmannschaft erreichte 
gegen die TGS Dietzenbach ein 6:6. Dabei konnte 
vor allen Dingen Stelzenmüller überzeugen, der 
sich für zwei eminent wichtige Siege verant- 
wortlich zeigte. 

TVD II: Gietler 1, Schomik 1, Aust, Stelzen- 
müller 2; Gietler/Schomik 1, Kaut/Aust 1. 

Die Schülermannschaft hatte ohne die Nr. 1, 
Aust, bei der TG Obertshausen keine Chance 
und mußte eine 2:7-Niederlage hinnehmen. In 
diesem Spiel gingen fünf Spieler an den Start, 
um den Spielern, die nicht zur Stammannschaft 
gehören, Spielpraxis zu vermitteln. Dies gelang 
auch teilweise, denn Lenhard, der nicht zur 
Stammvertretung zählt, zeigte eine gute Lei- 
stung und konnte sein Einzel souverän gewin- 
nen. 

TVD: Kuhn 1 Kindinger, Lenhard 1, Schinko, 
Schäfer; Kindinger/Schinko, Kuhn/Schäfer. 

Riesen-Leuchtturm 
Der größte Leuchtturm der Welt wird 
1985_ vor der bretonischen Insel Quessant 
in Dienst genommen. Die Baukosten wer- 
den auf rund 70 Millionen Mark geschätzt. 
Der Turm wird 100 Meter aus dem Was- 
ser ragen. Sein Leuchtstrahl hat eine 
Reichweite von rund 50 Kilometer. 

Zuwenig Wind für die Gebetsmühien 

Elektronische Steuerung / Ersatz für Treträder und Windmühlen 

Ein Gentleman betrinkt sich pünktlich 

Lord Douglas Sutherland plaudert aus der Schule und gibt Ratschläge 
Wie wird man eigentlich ein 

Gentleman nach feiner engli- 
scher Art? Endlich gibt es eme 
authentische Antwort auf die- 
se häufig gestellte ^age: ein 
Benimm-Buch von Lord Doug- 
las Sutherland (65) mit dem Ti- 
tel „The English Gentleman". 
Der Lord, Abkömmling eines 
der ältesten Adelsgeschlechter 
Englands, lebt mit seiner drit- 
ten Frau Diana, sieben Kin- 
dern, acht Katzen und einem 
Jagdhund in einem „beschei- 
denen" 12-Zimmer-Schloß in 
Schottland. Trotz geringer Ein- 
künfte, schreibt er, habe er sich 
ein Leben lang immer als 
Gentleman bewährt. 

Seine Ratschläge gelten für 
alle Lebenslagen: 
• „Der Gentleman am Steuer 
fährt niemals hemdsärmelig. 
Er sitzt aufrecht, und er ist ab- 

Wer zuviel fernsieht, verliert 
den Weitblick. 

solut überzeugt, daß er immer 
recht hat. Kommt ihm jemand 
in die Quere, bedient er sich 
gelegentlich höchst unflätiger 
Worte. Niemals schaut er un- 
ter die Motorhaube. Sein 
Standpunkt: Er versteht nichts 
von Motoren, der Mechaniker 
soll kommen, dafür ist er da." 
• „Der Gentleman ist unfehl- 
bar pünktlich. Das erwartet er 
auch von seinen Gästen. Wenn 
sie morgens nicht rechtzeitig 
zum FVühstück erscheinen, müs- 
sen sie mit kaltem Kaffee und 
eingetrockneten Rühreiern vor- 
liebnehmen. Auch beim Trin- 
ken richtet er sich nach der 
Uhrzeit. Seinen ersten Drink 

Quantum präzise ein. Wenn er 
gewohnt ist, sich nach dem Es- 
sen zu betrinken, bleibt er da- 
bei, ob er zu Hause ist oder 
nicht." 
• „Der Gentleman im Bett 
riecht nach Kernseife und trägt 
Flanellpyjamas. Einige lassen ih- 
ren Pyjama in den Farben ihres 
alten Colleges anfertigen, an- 

dere tragen Socken und Schlaf- 
mützen. Der Gentleman teilt 
sein Bett stets mit einem oder 
mehreren Hunden. Statt der 
FYau an seiner Seite Liebeser- 
klärungen zu machen, neirt er 
eher zu Befehlen wie ,Äus, 
Brandy, aus. Sei ein braver 
Hund! Nicht alle Frauen fin- 
den das sehr romantisch." 

Der Wind in Nepal und an- 
frenzenden Ländern hat seit 

5 Jahren immer mehr nach- 
gelassen. An sich genügen 
schwache Luftbewegungen, um 
die 30000 buddhistischen CJe- 
betsmühlen zum Drehen zu 
bringen. Aber an durchschnitt- 
lich 360 Stunden im Monat ist 
es in den meisten Gegenden 
Nepals windstill, während von 
den 12 Wetterstationen der Klö- 
ster nur 36 Stunden ohne Wind 
vor einem Vierteljahrhundert 
registriert wurden. Zusammen- 
genommen 15 Tbge ohne Wind 
im Monat kann sich kein Klo- 
ster und kein buddhistischer 
Tfempel, keine Gedenkstätte lei- 
sten, die mehrere Dutzend (3e- 
betsmühlen betreibt. Die alten 
Gebetsmühlen sind Gefäße 
oder Rollen, in denen mit Ge- 

beten beschriebene Papier- 
streifen drehbar gelagert sind. 
Sie werden - wenn der Wind 
aussetzt - über Treträder oder 
Windmühlen in Bewe^ng ge- 
setzt. Jede Drehung bedeutet 
Rezitation des Geoetes. Da 
auch der Nachwuchs fehlt, der 
mit Pedalen Gebetsmühlen zum 
Drehen bringen könnte, wenn 
sich kein Lüftchen r^, hat nun 
ein amerikanischer Elektronik- 
konzem vorgeschlagen, Ge- 
betsmühlen mit elektrischem 

Antrieb zu installieren. Bei 
Windstille schaltet sich dann 
automatisch die elektronische 
Steuerung ein, und die (lebete 
brauchen nicht zu ruhen. Das 
elektronische System für die 
Gebetsmühlen kostet rund 10 
Millionen Dollar, die aus der 
Rendite des aus dem Gurkha- 
Königreich im 18. Jahrhun- 
dert stammenden Schatzes be- 
zahlt werden könnten und den 
Staatshaushalt nicht belaste- 
ten. 

^ 1 

Die Kurzgeschichte 

Tapete fürs Wohnzimmer 

DAS VEITHÖCHHEIMER SCHLOSS, die nach den Plänen des großen 
frankischen Baumeisters Balthasar Neumann umgestaltete einstige Som- 
merresidenz der Würzburger Fürstbischöfe, liegt im wohl schönsten 

, deutschen Rokokogarten. Fast 70 Prozent der während des Krieges 
nimmt er jeden T^g zur glei- Z zerstörten Gesamtanlage sind inzwischen wiederhergestellt, 
chen Stunde, und er hält sein 

Es gibt Frauen, die wissen 
nie, was sie wollen, aber aus- 
gerechnet das wollen sie. Zu 
diesen Charakteren gehörte 
Frau Witzenblitz. Neulich woll- 
te sie eine Tapete kaufen. 

Der Verkäufer näherte sich 
ihr in Demutshaltung. „Ihr 
Wunsch, gnä' Fi'au?" 

„Ich suche eine Tapete fürs 
Wohnzimmer." 

„Da sind Sie in unserem Ge- 
schäft genau am richtigen Platz. 
Welche Tapete schwebt Ihnen 
dann vor?" 

„Das weiß ich nicht so 
genau." 

Aber das schüchterte den 
Verkäufer nicht ein. „Kein No- 
blem. Ich werde Ihnen mal ein 
paar unserer wundervollen Ta- 
peten vorlegen, und dann kom- 
men wir garantiert zusammen. 
Was halten Sie von der hier?" 

Die TaMte war so geblümelt 
wie eine Disneylandwiese und 
sprach Frau Witzenblitz nicht 
im geringsten an. 

„Und diese...?" Mit flottem 
Armschwung breitete der Ver- 
käufer eine Tapete vor Frau 
Witzenblitz aus, die ein Muster 

besaß, wie von Picasso im Voll- 
rausch entworfen. 
„O nein!" 

Nach vierzehn vor 
Tapeten konnte der 
nur noch schwer atmen. Aber 
er ^b nicht auf. Die fünfzehn- 
te %pete war zwar voll ab- 
waschbar, aber zu grell. Die 
sechzehnte zwar erdbebensi- 
cher, aber zu fad. Die siebzehn- 
te zwar knitterfest, aber zu trist. 
Die achtzehnte zu frech, die 
neunzehnte zu nichtssagend, 
die zwanzigste zu neurotisch. 
Mit gebrochenen Augen 
schleppe der Verkäufer Tape- 
te auf %pete an. Aber kerne 
fand die Gnade von Ftau 
Witzenblitz. 

Bis zur dreiundsiebzigsten. 
„Halt!" schrie Frau Witzen- 

blitz nämlich bei ihrem Anblick. 
Der Verkäufer wischte sich 

den Schweiß von der Stim. „Al- 
so die wollen Sie?" 

„Nein. Aber wir kommen uns 
endlich näher." 

„Näher?" 
„Ja. Die Tapete hier ist ge- 

nau das Gegenteil von der, die 
ich suche." 

Zugvögel verbreiten Krankheiten 

Gehirnerkrankung durch neue Zeckenart 
In unseren Wäldern nisten 

seit einigen Jahren einige neue 
Zeckenarten, deren Biß für den 
Menschen durchaus nicht un- 
gefährlich ist; durch sie wird 
eine neue Art von Gehirnhaut- 
entzündung verbreitet. Diese 
Erkrankung kann schwerwie- 
gende Folgen haben. Eine dau- 
ernde Beeinträchtigung der 
Sprache, der Augen, der Bewe- 
gungen, des Gedächtnisses, 
Lähmungserscheinungen, aber 
auch der Tod können eintre- 
ten, wenn nicht eine rasche Be- 
handlung erfolgt. 

Man hat die neue Art der Ge- 
hirnhautentzündung, die ge- 
wöhnlich mit leichtem Fieber 
und Nackensteife beginnt, in 
letzter Zeit besonders bei Wald- 
arbeitern, Förstern, Jägern 
festgestellt. Aber auch andere 
Personen wurden von den klei- 
nen Zecken - auch Holzbock 
genannt - gebissen, die man 
sich meist zuzieht, wenn man 
sich durchs Gebüsch zwängt 

Liebesleid 
Sie - die Ehefrau, die Freun- 

din, die Geliebte - hat Kopf- 
schmerzen, die fische Migrä- 
ne. Er - der Ehemann, der 
Freund, der Geliebte - denkt: 
Jetzt muß ich sie absolut in Ru- 
he lassen. Auch typisch, aber 

'liscne 

oder unter Bäumen sitzt, von 
denen sie sich herabfallen las- 
sen. Die Infektion erfolgt durch 
den Biß, die Zecken saugen sich 
eine Weile fest; wenn sie genug 
Blut aufgesogen haben, lassen 
sie sich von selbst wieder 
abfallen. 

Die durch diese Zecken ver- 
breitete Krankheit kannte man 
bisher nur in verschiedenen 
Teilen Asiens sowie in man- 

chen Gegenden Afrikas. Süd- 
afrikanische Wissenschaftler 
haben entdeckt, daß die Zug- 
vögel wesentlich Anteil an der 
Verbreitung der neuen Gehim- 
krankheit haben. In ihrem Ge- 
fiel^ leben und vermehren sich 
die aus Asien stammenden Zek- 
ken. Sie werden von einem Vo- 
gel auf den anderen übertra- 
gen, und da die einzelnen Zug- 

vögelschwärme verschiedene 
Ziele haben, verbreiten sie die 
Schmarotzer in aller Welt. 
Kürzlich erkrankten auch bei 
uns über 60 Personen durch den 
Biß einer Zecke zum Teil 
schwer. 

Wer gebissen wird sollte da- 
her sofort den Arzt aufsuchen. 
Besondere Vorsicht ist in den 
Wäldern von Schleswig-Hol- 
stein, Bayern und Württemberg 
geboten. 

Zugvögel scheinen aber auch 
an der Verbreitung anderer 
Krankheiten maßgeblich betei- 
ligt zu sein. So ist die Über- 
tragung mancher tropischer 
Wurmkrankheiten in den süd- 
lichen Ländern Europas eben- 
falls den Zi^'ögeJn zuzuschrei- 
ben. Da im Süden jährlich 
Zehntausende von Zugvögeln 
gefangen werden, die man dann 
verspeist, ist diese Übertragung 
durchaus erklärlich. Bisher 
glaubte, man immer, daß die In- 
fektionen durch menschliche 
Zwischenträger erfolgt seien. 

H. H. Boothe 

felsch! Der englische Arzt Dr. 
Dennis Kochan schrieb jetzt in 
einem Report der britischen 
Eheberatungsstelle: „Kopf- 
schmerzen signalisieren ,fch 
will mehr Liebe!'" 

Und nicht nur Migräne, auch 
eine Reihe anderer Krankhei- 
^n sind nach Ansicht von Dr. 
Kochan Signale für das Ver- 
langen nach mehr Liebe und 
^imeigung. Auch Asthma, Aus- 
schlag und Angina pectoris 
können zeigen, daß der Ehe- 
segen schief hängt, die Liebes- 
beziehung kränkelt. 

Dr. Kochan rät deshalb sei- 
Kollegen, den Ärzten wie 

auch den Patientinnen: „Küm- 
Mem Sie sich nicht nur um das 
^f^'^^hfi'tsbild! Sprechen Sie 
^er die Probleme in Ehe und 
Partnerschaft, und verlangen 
aie mehr Zärtlichkeit im Bett!" 

Einschlaf-Hiife 
Wer abends schlecht ein- 

schlafen kann, sollte den Rat 
eines schwedischen Mediziners 
befolgen: „Machen Sie ein auf- 
steigendes heißes Fußbad. Die 
Wassertemperatur wird dabei 
von anfangs 36 Grad durch Zu- 
gießen von heißem Wasser im 
Abstand von jeweils drei Mi- 
nuten innerhmb von insgesamt 
15 Minuten auf 42 Grad gestei- 
gert. Das Wasser muß über Wa- 
denhöhe stehen. Die Ttempe- 
ratur wird mit einem BadeÜier- 
mometer kontrolliert. An- 
schließend die Füße abtrock- 
nen und sofort ins Bett." Der 
Hintem^d dieses Tips: Durch 
das heme P\ißbad wird das Zwi- 
schenhim im Kopf über das 
Blut besonders einfach und 
wirksam erwärmt. Und sobald 
das Zwischenhim nur ein we- 
nig über die normsde Körper- 

nper 
der Mensch ein. 

S-orpe 
temperatur erwärmt ist, schläft 

Dieses historische Gleisfahiv 
rad zählt zu den Prunkstük- 
ken im neuen Gleisbau-Saal, 
den jetzt das Verkehrsmu- 
seum in Nürnberg für die Be- 

sucher freigegeben hat. 

Nur der Vater darf in den Beutel gucken 

Das Känguruh-Baby wiegt bei der Geburt gerade zwei Gramm 

Es ist vor allem die Art und 
Weise der Vermehrung, die das 
Beuteltier vom Säugetier un- 
terscheidet. Das Riesenkän^- 
ruh ist beispielsweise zwei Me- 
ter hoch, wenn es auf seinen 
Springhinterbeinen sitzt. Wenn 
dieses Tier auf die-Welt kommt, 
ist es jedoch so klein, daß wir 
Menschen schon genau hinse- 
hen müßten, um es überhaupt 
zu bemerken. Es ist nämlich 
nur 1cm groß und wiegt nicht 
mehr als zwei Gramm. Es hat- 
te auch nur 39 T^ge Zeit, um im 
Leib der Mutter zu wachsen. 
Natürlich ist dieses winzige 
Miniatur-Känguruh bei der Ge- 
burt noch nicht voll entwik- 
kelt. Es ist eigentlich nur ein 
nacktes rotes Fleischklümp- 
chen. 

Unmittelbar nach der Geburt 
nimmt die Mutter ihr Junges 

behutsam zwischen die Lippen 
und vergräbt den Kopf in ih- 
rem Beutel, den sie vorher mit 
ihren kurzen Vorderbeinen auf- 
gespannt hat. Was dann ge- 
schieht, kann natürlich nicht 
vom Menschen beobachtet 
werden. Wahrscheinlich hält die 
Mutter das kleine Wesen so lan- 
ge an eine ihrer vier Zitzen, die 
sehr praktisch in ihrem Beutel 
angebracht sind, bis sich das 
kleine Mäulchen festeesaugt 
hat. Dann kann es unoesorgt 
alleingelassen werden, denn in- 
nerhdb der nächsten Wochen 
wird es sich nicht von dieser 
Futterquelle lösen. Es braucht 
nicht einmal zu saugen, die 
Mutter kann ihm die Milch 
wohldosiert einspritzen. 

So wächst das Junge gut be- 
hütet und versorgt mit allem 
Lebensnotwendigen heran. Ab 

und zu darf der Vater einen 
Blick in den Beutel werfen, 
während im zooloraschen Gar- 
ten nicht einmal dem vertrau- 
testen Wärter diese Ehre zuteil 
wird. Dafür wird das Kängu- 
ruhkind nach etwa fünf Mona- 
ten selbst neugierig, es streckt 
das Köpfchen aus dem schüt- 
zenden Beutel der Mutter und 
wart einen ersten Blick in die 
Welt. Bald riskiert es die er- 
sten selbständigen Spaziersän- 
ge. Bis zum Alter von neun Mo- 
naten darf es dann immer noch 
in den wärmenden Beutel der 
Mutter zurückkehren, dann 
aber wird es langsam zu groß. 
Die Milch schmeckt ihm trotz- 
dem noch gut, imd so streckt 
es manchmal nur sein Köpf- 
chen in den Beutel und sucht 
sich dort wieder die altvertrau- 
ten ..Milchfläschchen". 

•.1 • 
' ^ 

. r' 

4 

P- 

■g 



Kein Platz 

für Träumer 

Die „grünen Jobs" in der Landwirtschaft 
Die Berufe in der Landwirtschaft, 

durch den „Zurück-zui^Natur"-Trend 
§opulär geworden, stehen bei den 

chulabgängem immer noch hoch im 
Kurs. Land-, Tier- oder Forstwirt heißt 
das Berufsziel vieler Jugendlicher. Das 
freilich nicht nur bei den Bauembur- 
schen vom Land. Auch die Städter 
zieht's verstärkt ins Grüne. 

Wer heute in der Landwirtschaft 
tätig sein will, gibt sich nicht mehr 
mit halben Sachen zufrieden. Berufs- 

Nichf ohne Stolz geben die Trä- 
ger mehr oder minder entwik- 
kelter Irokesenbürsten den täg- 
lichen Bedarf an Haarspray mit 
einer halben Dose an. Bei den 
weniger Begüterten, die sich sol- 
chen Aufwand nicht leisten kön- 
nen, tut's auch eine vergleich- 
bare Menge Zuckerwasser; und 
natürlich das obligate Grün, Blau 
oder Rosa. Auch bei der Auswahl 
ihrer Buttons haben diese Ju- 
gendlichen oft einen Hang zum 
Ungewohnten. 

Foto aus; „Bremen im Bild" 

„Nieder mit den Alpen - 

freie Sicht zum Mittelmeer" 

Buttons: Ein fester Bestandteil der Alltagskultur / Sticker gab es schon im Mittelalter 

• Buttons sind längst kein exotisch anmutender 
• Schmuck mehr, sondern ein fester Bestandteil der 
J Alltagskultur. Millionenfach prangen sie an Jacken, 
• Hemden und Hosen. Das Spektrum reicht von Bild- 

symbolen über knappe politische Aussagen bis hin zu 
Sprüchen, deren Sinn oft einzig darin besteht, daß sie 
keinen haben. Oder läßt sich hinter „Legalize Him- 
beereis" etwa doch Tiefschürfendes vermuten? 

Eine Erfindung der achtziger Jahre 
sind Buttons nicht. Schon die mittel- 
alterlichen Feudalherren und später 
die Handwerker und Zünfte benutz- 
ten Embleme und Hausorden als Er- 
kennungsmerkmale. Verdienstorden. 
Ehrenzeichen und Tapferkeitsaus- 
zeichnurigen sind als frühe Vorläufer 
der heutigen Buttons zu bezeichnen, 
was einen allerdings nicht dazu ver- 
leitet! sollte, beispielsweise den ehr- 
würdigen Hindenburg als frühen Punk 
zu bezeichnen. 

TEEIG 
Die technischen Möglichkeiten der 

Fotografie sorgten dann zu Beginn 
dieses Jahrhunderts für die Möghch- 
keit, Broschen und Ans ;ecker schnell 
produzierbar und reproduzierbar zu 
machen. 1910 riefen zwei Fotoappa- 
rate einen regelrechten Button-Boom 
hervor. Nach dem Belichten fielen die 
Fotoplatten der kanonenförmigen 
Kameras in eine Enlwicklungswan- 
ne, und die Fotos waren nach einer 
Minute fertig. Sie hatten einen Durch- 
messer von 2,5 Zentimetern und wur- 
den auf Blech befestigt. Der But on 
war geboren. 

Durch die Erfindung des Sieb- und 
Offsetdrucks bekam er schließlich sein 
charakteristisches Aussehen - eine 
runde, meist bunt bedruckte Ansteck- 
nadel mit verschiedenen Fotos oder 
grafischen Symbolen. Doch parallel 
zu dieser Entwicklung änderte sich 
auch die Funktion des Buttons. Er 
verior seinen ausschließlichen 
Schmuckcharakter und wurde für 
Werbung bzw. Meinungsäußerung 
entdeckt. In Deutschland verteilten 
schon 1930 die Gewerkschaften ihre 
„1.-Mai-Plaketten", Hitler ließ seine 
Hakenkreuz-Sticker am großdeut- 
schen Hemd tragen, und nach dem 
Kneg benutzte die Friedensbewegung 
der 50er Jahre den Button mit dem 
Friedenssymbol als allgemeines Er- 
kennungszeichen. Doch kurz darauf 

Einheitliche 

Schulcomputer 

„An.deu^chen Lehranstalten soll 
künftig mit einheitlichen Schulcom- 
putern unterrichtet werden. Dafür 
setzt sich jetzt die Arbeitsgemeinschaft 
„Computer und Bildung" ein. Die AG 
unter der Schirmherrscnaft von Bun- 
desbildungsministerin Dorothee 
Wilms sieht diesen Standard-Com- 
puter als eine wesentliche Vorausset- 
zung für gleiches Lernen an. Ferner 
könnten die Schulen Programme aus- 
tauschen, und die Programmentwick- 
lung würde wesentlich billiger. Als 
Basismaterial dient der Arbeitsge- 
meinschaft eine Fragebogen-Aktion, 
an der sich 4200 deutsche Schulen 
beteiligen. Rund 80 Prozent aller 
Programme, die bislang auf Compu- 
tern in Schulen laufen, sind von Leh- 
rern und Schülern selbst geschrieben 
worden. 

geriet der bunte Meinungsknopf trotz 
seiner bewegten politischen Vergan- 
genheit ein wenig in Vergessenheit. 

Für ein kurzes Aufflackern sorgten 
noch einmal die Sozialdemokraten mit 
ihren sehr populären ..Willy wählen"- 
Plaketten im Wahlkampf 1972. Aber 
für den entscheidenden Durchbruch 
des Buttons sorgte erst die „Lachen- 
de Sonne". Im April 1975 erfand eine 
dänische Bürgerinitiative in Aarhus 
dieses Symbol des Protestes gegen 
die Nutzung der Atomkraft. Inner- 
halb kürzester Zeit verbreitete sich 
der Button über die ganze Welt. Ein 
neuer Button-Boom brach aus. In na- 
hezu allen politischen Bereichen führ- 
te man die Auseinandersetzung nun 
auch über Buttons. Doch die politi- 
sche Dimension war schnell ge- 
sprengt. Die ungeheure Werbewirk- 
samkeit der Buttons wurde erkannt, 
und schon bald trugen Fans ihre Rock- 
stars gleich zehnfach an der Jacke. 
Donald Duck, Snoopy, Franz Becken- 
bauer und sogar der Papst lächelten 
freundlich vom runden Blech in die 
Welt hinein. 

Viel Phantasie und 
bewußte Provokation 
Einer der Großverdiener im Button- 

Geschäft war Anfang der 80er Jahre 
eine holländische Firma, die stolz be- 
richtete: „Wir machen Buttons mit 
der Aufschrift ,Ich liebe die Königin', 
aber wir machen auch Buttons im 
Sinne von ,Ich bin den ganzen Kö- 
nigskrempel leid'." Ein Beispiel, das 
die Kommerzialisierung der Button- 

Idee verdeutlicht. Zur Produktion von 
Buttons braucht man freilich nicht 
unbedingt Firmen. Sie lassen sich auch 
einfach, relativ billig und schnell mit 
einer kleinen Maschine zu Hause her- 
stellen. Die politische und kulturelle 
Gegenkultur, wie etwa die I^nks, 
nutzte diese Möglichkeit mit erstaun- 
licher Phantasie: nicht selten aller- 
dingssorgten bewußte Provokationen 
für einige Aufregung. Lehrer sahen 
sich in den Schulen auf einmal mit 
Parolen wie ..Beton brennt doch" oder 
„It s Good - It Must Be Illegal" 
konfrontiert. 

Uwe aus Hamburg, der Buttons im 
eigenen Keller herstellt, hat sich auch 
auf Sprüche spezialisiert. Aber bei 
ihm liegt das Schwergewicht nicht 
auf der politisch-aggressiven Ebene. 
..Am liebsten druck' ich die guten 
Blödsinn-Sprüche wie .Legalize Him- 
beereis', .Hol die Oma aus dem Ko- 
ma', .Nieder mit den Alpen - freie 
Sicht bis zum Mittelmeer' oder .Po- 
wer to the Bauer'." Auf die Frage, wie 
er denn auf all diese Sprüche komme, 
sagt Uwe, daß er ,.lediglich dem Volk 
aufs Maul schaue". Doch auch Uwe 
sieht, daß der Button-Boom langsam 
abflaut. Der Markt leidet an Ubersät- 
tigung. Auf die Frage, was er zu tun 
gedenke, wenn er seine Sticker nicht 
mehr auf Flohmärkten oder in Knei- 
pen los wird, antwortet er optimi- 
stisch: „Ich hör' wohl erst mal völlig 
auf und mach' was anderes. Aber die 
Maschine bleibt im Keller: die brauch' 
ich nämlich wieder irgendwann - denn 
Buttons sind nicht totzukriegen." 

Kester Schienz 

ausbildung und Studium sind gefragt. 
Jene, die gleich nach der Schule im 
väterlichen Gehöft einsteigen, ein paar 
Jahre arbeiten und es dann überneh- 
men, sind selten geworden. Eine Leh- 
re ziehen auch sie vor. Landwirt heißt 
ihr Berufsziel, die Ausbildungszeit 
beträgt in der Regel drei Jahre. In 
dieser Zeit erwerben sich die Jung- 
bauern beispielsweise Kenntnisse im 
Versorgen und Pflegen von Nutztie- 
ren. Ebenso stehen Ackei^ und Pflan- 
zenbau sowie das Warten und Instand- 
setzen von Maschinen auf ihrem 
Lehrplan. 

Insgesamt bilden in der Bundesre- 
publik 15 800 Betriebe Landwirte aus. 

Die Chancen nach der Ausbildung 
einen Arbeitsplatz zu bekommen sind 
gut. Grund: „Es besteht immer noch 
ein Mangel an Nachwuchs-Fachkräf- 
ten", betont Dr. Heribert Mühl vom 
Deutschen Bauernverband in Bonn. 

Die Möglichkeiten eines Jugendli- 
chen, der seine berufliche Zukunft 
auf die Landwirtschaft setzt, erschöp- 
fen sich aber nicht nur in diesem ei- 
nen Beruf. Er kann auch eine Ausbil- 
dung zum Tierwirt anpeilen. Der Be- 
ruf kann in einem der sechs folgen- 
den Schwerpunkte erlernt werden: 
Rinder-, Schweine-, Schaf-, Geflügel-, 
Pelztier- oder Bienenhaltung. Die 
Lehre dauert auch hier in der Regel 
drei Jahre. Tierwirte sind für das art- 
gerechte Versorgen, Pflegen und - 
wenn nötig - das Transportieren der 
Tiere zuständig. Besonders beliebt bei 
den Mädchen ist der Beruf Pfeixle- 
wirt. Bundesweit abt es 773 Ausbil- 
dungsbetriebe. Mehr Lehrbetriebe 
gibt es für Hauswirtschafterinnen im 
ländlichen Bereich. Bundesweit stel- 
len hier 5200 ein. Voraussetzung für 
die dreijährige Lehre ist der Haupt- 
schulabschluß. Da die Arbeit im Haus- 
halt vielseitig ist, sollten Bewerber 
ein gewisses Oi^anisationstalent mit- 
bringen. Die Hauswirtschafterin im 
ländlichen Bereich erledigt nicht nur 
alles im Haushalt, sondern ist auch 
im Hausgarten und in landwirtschaft- 
lichen Anwesen tätig, beschäftigt sich 
mit Geflügelzucht und bereitet land- 
wirtschaftliche Erzeugnisse für den 
Verkauf vor. 

Alle Arbeiten, die zur Mehrungund 
Erhaltung, zur Nutzung und zur Pfle- 
ge des Waldes erforderlich sind, füh- 
ren Forstwirte aus. Ihre Lehre dauert 
ebenfalls drei Jahre. Bundesweit stel- 
len 835 Betriebe, darunter vor allem 
kommunale und staatliche Forstäm- 
ter, Lehrlinge ein. 

Berufe in der Landwirtschaft stehen bei Jugendlichen hoch im Kurs. Aller- 
dings sind diejenigen selten geworden, die gleich nach der Schule im 
vaterlichen Gehöft einsteigen, ein paar Jahre arbeiten und es dann über- 

nehmen. Berufsausbildung und Studium sind auch hier gefragt. 

=              

Unser 

Porträt 

Ralf Falkenmayer 

Ralf Falkenmayer war der Ben- 
jamin im Aufgebot der deutschen 
Nationalelf bei den Europameister- 
schaften in Frankreich. Auch wenn 
er nur auf der Ersatzbank saß, hat 
ihm dieser „Einsatz" viel einge- 
bracht. Am Anfang hatte es Ralf 
Falkenmayer allerdings schwer, 
sich in der Fußball-Elite zurecht- 
zufinden. Grund: Beim Training 
machten sich die Etablierten ei- 
nen Spaß daraus, den Jungen her- 
umzuhetzen und auszutricksen. 
Erst als Toni Schumacher ein 
Machtwort sprach, hörte das Trei- 
ben auf. 

Die Karriere dieses jungen Fuß- 
balltalentes begann beim SV Nie- 
derursel. Dort bekam der Frank- 
furter auch eine Lehrstelle. Er ab- 
solvierte eine Ausbildung als Ba- 
demeister. Zu verdanken hatte er 
dies jedoch seiner Mutter. Um ihn 
von den Straßen in Frankfurts 

Nordstadt zu holen, kaufte sie ihm 
ein Paar Fußballschuhe auf Ra- 
ten, obwohl sie sechs Kinder zu 
ernähren hatte und nicht wußte, 
wie sie die Familie satt bekom- 
mensollte. Ralf Falkenmayers Va- 
ter litt an Kinderlähmung, konnte 
nicht arbeiten und bezog eine küm- 
merliche Rente. Der heutige Fuß- 
ballstar Falkenmayer, der mit sei- 
ner Freundin Antonietta, einer Si- 
zilianerin, in der Fi-ankfurter West- 

stadt lebt, hat das alles nicht 
vergessen. Auch seinen SV Nie- 
derursel nicht, wo er heute Eh- 
renmitglied ist. Er weiß, was Ar- 
mut ist. 

Ralf Falkenmayer ist übrigens 
durchaus nicht der TVp eines Bil- 
derbuchathleten. Er wiegt bei ei- 
ner Körpergröße von 1,75 Metern 
nur 61 Kilogramm und wirkt da- 
her eher zerbrechlich als stabil. 
Doch ist er ein harter Kämpfer, 
und was ihm an körperlicher Ro- 
bustheit fehlt, ersetzt er durch 
Tbchnik und Schnelligkeit. Ein Be- 
weis dafür, daß Fußballer keine 
Kraftpakete zu sein brauchen. Ralf 
Falkenmayer trainiert sehr hart, 
und selbst Verlängerungen eines 
Spiels steht er, ohne sich völlig 
verausgaben zu müssen, durch. Er 
zehrt nicht von der Substanz. Sein 
Prinzip; „Man muß geben, was der 
Körper erlaubt." 

Helmut Söhre 

Ralf Falkenmayers Weg nach 
oben begann mit einem Paar FuB- 
ballschuhen, das seine Mutter für 
ihn auf Raten kaufte. Damit hol- 
te sie ihn nicht nur von der Stra- 
ße - was sie beabsichtigt hatte - 
sondern verhalf dem deutschen 
Fußball und der Eintracht Frank- 
furt auch zum Nationalspieler. 

Schulstreß und der 
„Alte Fritz" 

über den SchuUtreß wird allerorten 
geklagt. Mit freiwillig erzwungenen 
Arbeitsgemeinschaften, mit Schulor- 
chester oder Chor kann ein Schiller 
heute leicht auf mehr als 40 Stunden 
pro Woche kommen. Schulstreß sei 
eine Geißel unserer Zeit, möchte man 
meinen. Doch weit gefehlt. Historiker 
brachten es nämlich an den 7hg, wie 
der Schulalltag vor ISO Jahren aus- 
sah. An 35 oder 40 Stunden war über- 
haupt nicht zu denken - jedenfalls 
nicht, wenn man zufällig ah preußi- 
scher Prinz geboren war. Der „Alte 
Fritz" wollte der erste Diener seines 
Staates sein. Da hatten die Unterta- 
nen und awh Prinzessinen und Prin- 
zen gefälligst mitzuhalten! Preußens 
Könige verordneten dem prinzlichen 
Nachumchs zum Beispiel: Aufstehen 
5 Uhr. Um 5.30 Uhr wurde dos könig- 
liche Frühstück serviert. Von 6 bis 
7.45 Uhr: Vorbereitung auf den Un- 
terricht. Von 8 bis 12 Uhr und dann 
wieder von 14 bis 16 Uhr Unterricht. 
Um 12 Uhr wurde das Mittagessen 
serviert. Danach gab's - der besseren 
Verdauung wegen - eine Stunde Sport: 
Reiten, Fechten, Schwimmen. Daßletz- 
teres mit vollem Magen gefährlich sein 

leti- 
Uhr 

                    

soll, galt bei Preußens als faule Aus- 
rede.' Von 16 bis 17 Uhr stand Repeti- 
torium auf dem Programm. Um 171 
wurde das Abendessen gereicht. IS 
bis 20 Uhr: Schularbeiten. Danach: 
ab in die königliche Falle! 
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Regien zwang* 

zur Fahrt nach Hanau 

Vereinsmeisterschaft beim REC Landen 

LA N G ENER 45EITUNG 

Erst nach dem zweiten Anlauf konnte der 
Roll-und Eissportclub Langen seine Vereinsmei- 
sterschaft 1984 zu Ende bringen. Bereits vor 14 
Tagen war die Meisterschaft angesetzt, mußte 
aber vor Beendigung der Pflicht wegen Dauerre- 
gens abgebrochen werden. Am 5. Oktober sollte 
nun der Rest der Pflichtläufe und die Kürtn al- 
ler Läuferiiuien und Läufer über die „Rollsport- 
bahn" gehen. 

Erneut hatte das Wetter kern Verständnis für 
die Rollsportler und ließ es stundenlang regnen. 
Wie im vergangenen Jahr mußte dann der Ent- 
schluß gefaßt werden, in die Hanauer Rollsport- 
halle auszuweichen. Die restlichen Pflichtfigu- 
ren der Junioren- und Meisterklasse waren 
schnell dem Preisgericht vorgefahren, und es 
konnte an den Kürstart gehen. Der Hallenboden 
erwies sich als äußeret tückisch und sehr glatt 
Manche Läuferin hatte erhebliche RoUenproble^ 
me. Viel Zeit zum Eingewöhnen blieb nicht. 

In der Häschenklasse gewann Ilona Stroh und 
bei den Anfängern II Ute Wärmt. In der Anfän- 
gerklasse führte nach der Pflicht Silke Köhler. 
Durch eine gute Kür wurde sie jedoch durch 
Dunja Zmk auf den zweiten Platz verwiesen. 
Den dritten Platz belegte Silke Wärmt. 

In der Neulingsklasse gingen vier Läuferinnen 
an den Start. Am Pflichtergebnis: 1. Claudia 
Büttner vor Sylvia Carl, Beate Busse und An- 
drea Hickler änderte sich dann auch nach der 
Kür mchts mehr. Trotz der besten Kür mit einem 
Einwärtsaxel und Doppeltoelopp koimte sich 
Andrea nicht mehr verbessern, der Rückstand 
aus der Pflicht war zu groß. Sie mußte mit dem 
4. Platz zufrieden sein. 

Eine Überraschung gab es nach der Pflicht in 
der Nachwuchsklasse. Linda Carl belegte vor 
Ina Leue den ereten Platz. Jedoch entschied der 
höhere Schwierigkeitsgrad in der Kür für Ina 
sie belegte den ersten Platz und steigt wie bei 
den Hessischen Landesmeisterschaften in die Ju- 
niorenklasse auf. 

In der Juniorenklasse gingen zwei Läuferin- 
nen an den Start. Schon in der Pflicht belegte Su- 
sanne Hupfeld vor Tatjana Erbe den ersten 
Platz, den sie auch nach dem Kürlaufen behaup- 
ten konnte. In der Meisterklasse Damen starte- 
ten Karin Vollhardt, als Vereinsmeisterin 1983 
und als Aufsteigerin Bianca Herzog, sowie in der 
Meisterklasse Herren Gerhard Schenko. Nach 
der Pflicht führte Karin mit erheblichem Vor- 
sprung vor Bianca, und viele dachten, daß die 
Meisterschaft damit bereits entschieden sei. 

Aber es kommt immer anders als erwartet. 
Bianca, die beständigere Kürläuferin, mußte als 
erste an den Start und erhielt nach ihrem Lauf 
recht hohe Noten. Karin konnte auf der recht 
schwierigen Lauffläche ihren Lauf vom vergan- 
genen Jahr auf gleicher Bahn nicht wiederholen, 
es klappte nicht alles nach Wunsch. So wurde ini 
Endergebnis Bianca Herzog die neue Vereins- 
meisterin 1984. Gerhard Schenko, Vereinsmei- 
ster 1984, lief bereits eine recht ausgeglichene 
Pflicht und stand in der Kür sogar wieder den 
Doppelrittberger. Er zeigte einen weit besseren 
Lauf als vor vier Wochen in Darmstadt. Bianca 
und Gerhard wurden auch Paarlauftitelträger. 

Die Vierergruppe des REC Langen mit Clau- 
dia Büttner, Beate Busse, Andrea Hickler und 
Susanne Hupfeld gewann den Vierergruppen- 
lauf ^d wird wahrscheinlich bei den nächsten 
Hessischen Landesmeisterschaften an den Start 
gehen. 

Bis auf die anstehenden Klassenlaufprüfun- 
gen und den Start am Interlandcup in Basel, an 
dem Bianca Herzog und Gerhard Schenko an 
den Start gehen, ist der REC Langen mit den er- 
zielten Ergebnissen der Saison 1984 zufrieden, 
wenn auch noch erhebliche Anstrengungen zu 
machen sind, um gegen die Hallenvereine Darm- 
stadt und Hanau bestehen zu können. Hoffent- 
lich ist ein neuer Belag der Rollsportbahn am 
Langener Schwimmbad in absehbarer Zeit zu 
verwirklichen, ein Dach über dem Kopf, natür- 
lich für die Bahn, wird wohl immer ein Wunsch- 
traum bleiben. 

Ein Besuch bei 

„Gott in Frankreich" 

OGV war in 

und Gartenbauverein Langen zu einer Fährt 
nach Romorantin, der Partnerstadt Langens. Es 
war geplant, auch in diesem Jahr fachliche Be- 
triebe aufzusuchen. Zunächst lud der Park „Flo- 
rall" in Orleans-La Sours zu einem Spaziergang 
ein. Im Gegensatz zum Langener Wetter empfing 
die ^isegruppe hier der schönste Sonnenschein 
an einem strahlend blauen Himmel. Am Nach- 
mittag begrüßte in Romorantin Vizepräsident 
Banchereau die Reisegruppe im Auftrag des Co- 
mite de Jumelage. Nach der anschließenden 
Zimmerverteilung in den einzelnen Hotels wa- 
ren die Teilnehmer für die Erholung nach der 
Nachtfahrt sehr dankbar. 

Freitags war eme Fahrt nach Bourr§ bei Mont- 
nchard vorgesehen. In zwei Gruppen fand eine 
Besichtigung und Unterrichtung der Champig- 
nonbetriebe, die seit der Jahrhundertwende be- 
stehen, über die Anzucht der Pilzdelikatessen 
statt. Für den Anbau waren, zum Eretaunen der 
Reisenden, kilometerlange Gänge in die Felsen 
ge.iauen, und in diesen Gängen wuchsen die 
Champignons. Die ausgehauenen Felsenstücke 
wurden damals u.a. für den Bau des Schlosses 
i-henonceaux verarbeitet. Anschließend fuhr 
man zur Besichtigung der Sektkellerei Les Ca- 
yes Monmousseau, wo die Führung durch um- 
fangreiche Kellergewölbe mit einer Kostprobe 
des edlen Getränkes abgeschlossen wurde. 

Am Abend war die Gruppe im Hotel de Ville 
zu einem offiziellen Empfang eingeladen und 
wurde vom Vizebürgermeister und Mitgliedern 
des Comitö de Jumelage herzlich begrüßt. Die 
vpn Bürgermeister Kreiling in einem Brief an 
seinen Amtskollegen gerichteten Grußworte 
wurden den Anwesenden vorgelesen. Als Ge- 
schenk übergab der 1. Voreitzende des OGV eine 
m LMgen aus Eichenholz hergestellte rustikale 

arkbank mit einer Widmung, die bei den Emp- 
langem viel Anklang fand. Er bedankte sich für 
aen frei^dlichen Empfang und gab seiner Freu- 
ae darüber Ausdruck, daß die Besuche zur Festi- 

der Freundschaft zwischen den beiden 
"artneretädten beitragen. 

Der Samstagmorgen stand den Reiseteilneh- 
mem ^r freien Verfügung. Viele machten von 

Marw Gebrauch und gingen zum 
K Angebot ist hier sehr groß, beson- .^»«druckte aber die Reichhaltigkeit der 

Die'Besichtigung des Orchideen- 
Betnebes Vacherot und Lecoufle fand am Nach- 

zpit bedingt durch die Jahres- . waren fast keine Blüten mehr zu bewim- 

Klwi ^,f^"®ßend besichtigte die Gruppe die 
rioniff Kiwi-Zucht im Betrieb Ma- 
manov. <Jre> Jahren, wie sich vielleicht ^'^erte. die Erdbeerkulturen Ziel der 
siS Rückfahrt gestaltete 

Krönender Abschluß dieses Tages war. das 
Abendessen in A Mur de Sologne, im Hotel- 
Restaurant ,,La Croix Blanche". Hier findet ein 
geflügeltes Wort volle Anwendung: „Sie lebten 
wie Gott in Frankreich". Dem anwesenden Mon- 
sieur Banchereau dankte der 1. Voreitzende H.- 
G. Sehring im Namen der Gruppe und überreich- 
^ als Geschenk einen Langener Ebbelwoi- 
Bembel. Sein Dank galt auch den beiden Dol- 
metscherinnen Natalie und Emanuelle. 

Am Sonntagmorgen führte die Rückfahrt über 
eine andere Route. Die Gruppe genoß als Ab- 
schluß dieser erlebnisreichen Tage die Fahrt 
durch eine blühende Heidelandschaft und kehrte 
am Abend gegen 22.00 Uhr nach Langen zurück. 
Zu erwähnen wäre noch der Fleiß des 2. Schrift- 
führere Eichhorn, die Mühe des 1. Voreitzende 
H.-G. Sehring und die freundliche Unteretüt- 
zung des Fördererkreises Langen sowie die Vor- 
bereitungen des Comitö de Jumelage in Romo- 
rantin, die durch die Zusammenarbeit diese 
schönen Tage eret möglich gemacht haben. 

Wer Immer gut Informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 
längcnerlötung 

Neu im TVL — 

Ski-Gymnastik 
Ab Mittwoch, dem 24. Oktober, jeweils von 

20.00 bis 21.00 Uhr, bietet der TVL für alle Ski- 
fans eine Ski-Gymnastik an. um fit in die kom- 
mende Skisaison starten zu können. Auch Nicht- 
mitglieder sind herzlich willkommen, allerdings 
muß in diesen Fällen ein geringes Entgelt erho- 
ben werden. 

Bis auf Widerruf jeden Mittwoch von 20 bis 21 
Uhr zur Ski-Gymnastik in die TV-Halle am 
Jahnplatz. 

Stadtkircheng'emeinde 
Zu unserem Gemeindenachmittag am kom- 

menden Sonntag, dem 21. Oktober um 15.00 Uhr 
laden wir herzlich ein. Kantor Rhode, Nathalie 
Braun, Gunther Sehring und Andreas Rhode ha- 
ben die rnusikalische Umrahmung des Gemein- 
denachmittags übernommen. 

Der Frauenkreis trifft sich am Mittwoch, 24. 
Oktober um 20.00 Uhr. 

Unsere Senioren sind herzlich eingeladen zum 
Senioren-Nachmittag am Mittwoch, 24. Oktober 
um 15.00 Uhr. 

ilFE OHNE U 

«feotsdi« Pater FerdiPbUippi 

<BiiQeiD«rKinderhelmstä| 
I Haids. 

(flir lüa Dritte WBlti 
ip^isseieo. 2000Hatnbiii 

illank, Hamburg 
)Kto. 60004/14441; 

tstscheck, HamlWfB 
«^(B^200^p0) Kto. 80410-209 
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Ihr Sanitätshaus 
führt Bandagen! 

Leibbinden als wirksames Mittel geoen 
ersctilaffte Bauchn^uskulatur und manctie 
Rücken beschwerden 
Wir tiaben Leibbinden in vielen 
Austutirungen' • elastisch 
• mit und otine Schritteil 
• maRfletertigt durch Meisterhand 
• mit Pelotten. 
Fragen Sie uns nach der richtigen für Sie» 

Du FtchQBtchlH In Melsttrhand 

a 

Sanitätshaus 
JACOBS Orthopädische Werksiltten 

Langen • Bahnstr. 20 
Telefon 06103/25690 

Namensschilder sind fertig 
Die anläßlich des Ebbelwoifestes im Werkhof 

angefertigten Namensschilder aus Ton sind fer- 
tig und warten noch auf Abholung durch ihre 
Hersteller. 

»Kl'ccbllfhc 7la.c^'c/i;k*x, 

Sonntag, 21. Oktober 1984 
08. Sonntag nach Trinitatis) 
JohanneskapeUe, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Petnisgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant Dr. Barth) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst * 

(Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 21.10. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 23.10. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
•BlbelgteprächskreÜs; Dienstag 20.00 UÜr ' ' 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

„Spott-Licht" — 
Theater einfach tierisch 

Fragt man heute jemanden, ob er Onkel 
Nuckel kerme, das ehrenwerte Kaninchen, oder 
Jakob Krakel — Krakel, den wahrhaftigen Ra- 
benvater, dann wird man meistens ein ungläubi- 
ges ,,Was is'n das?" zu hören bekommen. Im 
Laufe der Jahre sind sie ein bißchen in der Ver- 
senkung verschwunden, Manfred Kybers Tierge- 
schichten. Michael von Loefen und Armin Sturm 
vom Isenburger „Spott-Licht"-Theater wollen 
sie nun etwas aufpoliert wieder zum Leben er- 

.wwken; unter dem Titel „Professor Bohrloch 
und das patentierte Krokodil" brüllen, tanzen,, 
singen und erzählen sie Geschichten. 

Ob da nun Kybers Karlchen Krake, der wider- 
lichste Tintenfisch der Welt, oder Balduin 
Brummsei, der ehegeplagte Käfer auftreten, al- 
les wird entweder via Pantomime oder Puppen- 
bzw. Schattenspiel dem Publikum plastisch nä- 
hergebracht. Dazu gibt's unsiimige Lieder, sowie 
die Welturaufführung eines Musikwerkes für 
menschliche Tuba und Xylophon. 

Premiere des „Professor Bohrloch" ist am 
Doimerstag, dem 25. Oktober um 20.00 Uhr im 
Kellertheater im Haus zum Löwen, Neu-Isen- 
burg. Danach läuft das Programm immer don- 
nerstags zu gleichen Zeit. Vorverkauf: 
,-,altemativ-Buchhandlung", Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 39, Tel. 0 61 02 / 2 59 51. Die 
Theaterkasse hat die Rufnummer Tel. 0 61 02 / 
3 88 75. 

Beilagerih^WeK "7' 
Unserer heutigen Ausgabe, auk^r bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Fa. Heydee- 
ger bei. Wir bitten um Beachtung. 

Landschaft Dreieich 

Band 11977—79 

Band I11980 — 83 (neu) 

Blauer Ganzlelnen-Einband 
mit Silberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80« 
(incl. MwSt.) 

(Band III 1984 — 87 

erscheint 1988) 

erhältlich nur in der Geschäftsstelle der 

£än^mcr2ci'tung 

Darmstädter Straße ■ 6070 Langen • Telefon 06103-21011 
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Wir danken allen, die unseres lieben Verstorbenen 

Noi1)ert Karl 

in Liebe und Freundschaft und mit zahlreichen Blumen- und Kranz- 

niederlegungen gedachten und uns ihre Anteilnahme versicherten, 

von ganzem Herzen. 

Unser tiefempfundener Dank für die tröstenden Worte gilt besonders 

Herrn Pfarrer Kratz 

Herrn Bürgermeister Kreiling 

und dem Aufsichtsrat der Langener Volksbank 

Herrn Schv\/anz vom Genossenschaftsverband Frankfurt 

Herrn Beyer für den Mörfeldener Kreis 

Herrn Hoffart für die Langener Vereine 

den Mitarbeitern der Langener Volksbank 

Nachbarn und Freunden 

sowie allen Geschäftsfreunden und Institutionen. 

Cäcilia Karl 

und Familie 

Langen, im Oktober 1984 

Fasanenweg 5 

PleMf Sehrlng 
Infl. Otto Arndt 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Mrd- und 

famrbm^tmtlungmn 
ObmrfOhnmgmn 

Mmrglagmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mdrfeldsr LandslraSe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — jadarzait arralchbar I 

Trauer1<leldung \ 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

In großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in / 

Russelsheim. Bonner StraRe 40, Tel. 4 U 14 
Langen, am lutherplatz. GartenstraDe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterfoewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Das geeignete Caf6 
für Trauergeselischaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAF^ Im SInges 20 ■ 6070 Langen 

Telefon OBin.T/??a;i 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Kinoprogramme Langen ab 19. 10. 84 

. SUSo 14.00. 16.00, 18.00, 20.30, Fr/Sa 23.00 
Bud Spencer, Terence Hill: 
4 FAUSTE OEQEN RIO 

FANTASIA 
15.15, 10.15, 20.45. Sa/So 14.15, 10.15, 

16.15, 20.45 Harald Juhnke In 
tlQi DER STRASSENFEOER 

Fr/Sa 23.15 PREVIEW — Eintritt 5,— DM 
TENEBRAE 

NEUES UT 
20.30, Sa/So 16.00, 20.30 

GEHEIMCODE NILDQANSE 01 20.30 KKL: LOCAL HERD 
Fr/Sa 23.15 Erotisches Abendstudlc 

PLATOIRLS HEISS SERVIERT 

Man geht wieder In die 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

Gold.Delicious 
Apfel 

6-kg-Korb DM 6,— 

Vertcauf: Mo.-Fr. v. 9.30-12 Uhr, 
nachm. 14-18 Uhr, Sa. 9-14 Uhr 

Schneppenhausen 
AHx»cM-Dür»f-Str»a« 35 

TaMon 06150/S1528 odwr 51644 uowQi/ocJienewdc:! 
"Dienstags iw de* 3^ | 

^lE MENSCHEN Mahatma Gandhi 

SIND DER REICHTUM - 

NICHT GOLD UND SILBER' 
Wie kann man so etwas 
sagen, wenn in Indien 
330 Millionen Menschen in 
Armut leben, wenn von 
1000 Kindern, 
die zur Welt kommen, 
125 das erste Jahr nicht 
überleben. 
Es sind jährlich fast 
15 Millionen Menschen, um 
die die indische Nation 
„reicher" wird. 
Doch in Indien wird der 
Ausspruch Gandhis 
verstanden. 
Für die Armen sind Kinder 
der einzige Reichtum: 
Kinder sind Arbeitskräfte, 
die zum LelDensunterhalt 
der Familien beitragen 
können; 
Kinder sind eine sichere 
Altersversorgung für die 
Eltern. 
Der Kinderreichtum der 
Inder ist nicht Aasdruck 
fehlender Einsicht, sondern 
fehlender sozialer Sicherung 
und hoher Sterblichkeits- 
raten. 

Spende Blut! 

Wir unterstützen 
Mafänahmen der Familien- 
beratung und der 
natürlichen Familien- 
planung, die eingebettet 
sind in umlässende 
Entwicklungsprogramme. 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES i 

Kä-Markt 

Opel-Senator A 

2,8 I -140 PS 
Bauj. 1978, 115 000 knn, 

TÜV 86/4, 
mit Anhängerkupplung, Weit- 
strahler, Automatik, Radio, 
Scheibenantenne, neu bereift, 

VB 7900,— DM. 

Helfmann Söhne OHG 
Telefon 06103/77 35 

anao 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Milzettl, Offenfhal, 06074/50064 

Miseneor 
Kiodiiiches Hilfswerk 
Mozartstraße 9 
5100 Aachen 

Spendenkonten; 
556-505 Postgiroamt Köln 
556 Stadtspariiasse Aachen 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldacken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Dynamisches, solides Handels-Unternehmen sucht nebenberuflich tati- 
ge, aktive 

RegionahAußendienst- 

Mitai1ieiter(innen) 
möglichst mit Erfolgsnachwelsen aus den Verlriebsberelchen Lebensver- 
sicherungen, BausparvertrSgen, Kosmetik Olrektvertrlebo.a. oderortsbe- 
Kannte Persönlichkeiten (auch bereits im Ruhestand), fOr täglich ca. 
4stQndlge seriöse Aqulslllons- und Vertriebs-Taiigkelt. 
Wir entarten; angenehme Erscheinung, gute Umgangsformen, sicheres 

Auftreten, eigener Pkw, kontinuierlicher, intensiver Ein- 
satz. 

Wir bieten: Gründliche Schulung und Einarbeitung, 
ein solides Vertriebskonzept, 
erstklassige, marktgängige Markenprodukte, 
unseren Leistungs-Erwartungen entsprechende Bezöge 
von ca. DM 2500,— bis DM 3500,— monatlich. 

Lichtbild und tabell. Lebenslauf erbitten wir un- 'er Offerten-Nr. 1301 an die Langener Zeltung. 

Mieten im 
3-Stunden-Takt 
Unsere Mini-Miete. 
Für alles, was Sie in 
3 Stunden trans- 
portieren können. 
Besonders günstig. 
Mietmög- 
lichkeit 
schon 
ab 18 
Jahre. 

interRent 
Autovermiotung . 

PKW • LKVy • WOHNMOBILE 
Neu-Isenburg 

Gartenstraße 1 
Telefon 

06102/6663 

WIR BAUEN IHPCM 

KACHELOFEN 

MDIVIDUELL, 
BBJl HANDWERKLICH 

UND DEN SCHORNSTEIN. 

( M(nmnt^plftler Sirene 106 Muhlh^im OllenbACh 
M0A10«|6I37 

Langen 
SamstagSonntag, 20.+ 21. OlcL, '84, Jeweils 10-17 Uhr 
Südliche RIngstraBe, Stadthalie, Haupteingang - FOYER 

Die Idee: Aus alt wird neu! 

Hier sehen Sie das ganze Pro- 
gramm an Original-PORTAS Türen, 
Haustüren, K' -hen und Schranlt- ( fU( 
möiieln. Wir zeigen Ihnen, wie \ 
auch aus Ihren alten Türen, Küchen 
und Schranianöbein „neue" werden. 

Wir sind immer für Sie da: 
in unserer HausausstellungI Informationsmaterial auf Anfrage! 
PORTAS-StudIo Frankfurt/M.-Ost ■ Hanauer LandstraSe 222 POmMT 
'V069/410222-öffnungszalten:Mo-Ffg-18, Sa9-14Uhr   
PORTAS-Studlo Dietzenbach - DIeselstraBe 1-3 ■ 

[^06074/404127 • Öffnungszeiten: Mo-Fr 9-18, Sa 9-14 Uhrl 
POPT^S. Die Nr. 1 mit über 450 Fachbetrieben in 10 Ländern Europas. 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/336 87 

»Lotus« - Zauberblüte Asiens. 
Sie inspirierte den amerikanischen 
Designer Richard Latham zu einer Serie 
in Glas. »Lotus« - von Rosenthal. 

Glasserie "Lotus» 

Sektflöte 
DM 32,60 
Weißweingias 
DM 29,80' 

unverbmdliche 
empfohlene Preise 

PORT^ 

studio-linie 

Woltern Idonn in Porzellan, Glas und Keramik, 
■ Besteck und limitierten Kunstroitien finden Sie 
in d()r Rosenthal Studio-Abtöiiung. 

fwtll untor tftn umnrbifldl. 
Prtiumpftlilungtn M 

dtr Hmttlir m 
» Pogg«np«M, L«leht, JF 
* MlmllmO, m 
fRiUofl*!, Sliimllc, NobWi, jm 

Ztyko, Me. ^ 
MII.'JllililiElffl.^ 
> Jeden Sonntag von 14-17 Ulir _ 

freie Informationsscluu! 
Kein Veifciuf. 

DiETRiOl 
^EINRICHTUNGSHAUS^ 

S(!it 190,2 
6072 Dreieichenhain 
P-ahrga.SBc 9 und , 
M,iienf(!ld.stf;ißt' 
T^'l. 061.03/8482.0 ■ 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 0 6103/240 21 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 
Wir 

Dem DicbMahl ""d unsere 
keine t hanie # 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungan gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerl<sam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die   

LANGENER ZEITUNG 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

w 

Unser neuer 

Persönlicher Kredit 

macht Sie finanziell 

beweglicher. 

39 

^»3 

S\e 

Deutsche Bank 



Vereinsleben Verschiedenes 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Heute, Freitag, 19. Oktober 1984, 
um 20.00 Uhr Monatsversamm- 
lung Im Vereinshaus auf der GZA. 
Rückgabe und Ausgabe von Mel- 
debogen für Schauen, Um zahlrei- 
ches Erscheinen wird gebeten. 
Der Vorstand 

Großer Ball des Gewerbeverelns 
Langen E.V. mit Orchester Caba- 
na und Fred Van Geez, Stadthalle 
Langen am 20. Oktober 1984, Ein- 
tritt 23,— DM. Kartenvorverkauf 
Reisebüro am Rathaus Langen, 
Südliche Ring.straße. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 23. 10. um 
15.30 Uhr in der TV-Halle. 

Ehepaar 

gesucht 
das am 6. Juli 1984 mit uns 
(Ehepaar) ab 8.00 Uhr am Lu- 
therplafz auf den Bus, der in 
die Schweiz gehen sollte, ge- 

wartet hat. 
Telefon 06074/6315 

I 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

in der Langanar Zaitung 
zu tieachten I 

Die Karpfen- und Wildsaison hat 
bei uns begonnen. 
Ab sofort wieder 

Ungar. Karpfen- 
Fischsuppe 
NEU: 
Ungar. Gänseleber 
In verschiedenen Variationen. 
Z. B. Ungarische Gänseleber ge- 
braten auf Feldsalat. 
Köstlichkeiten vom Wild In gro- 
ßer Auswahl. 
Wir freuen uns auf Ihren Be- 
such. 

Egelsbach- 
Bayersalch 

Telefon O 61 03 - 46 03 

"~N 

Den Sinn erhält das Leben einzig durch die 
Liebe; das heißt je mehr wir zu lieben und 
uns hinzugeben fähig sind, desto sinnvoller 
wird unser Le ben. (Hesse) 

Am 4. Oktober 1984 wurde unser Sohn 

RAOUL MAXIMILIAN KLINKICHT 

geboren. 
Wir freuen uns auf eine erlebnisreiche Zukunft mit ihm. 

Ingeborg und Wolf gang Klinkicht 
und die Kinder Boris, Asvör und Wolf-Einar 

Oesctidftliches 

SchlÜMeldlenst 
— Langen — 

Schielfen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

9 
ACHTUNG! 
Jetzt gibts bei UNIBAU 

das Treppen-Sonderprogramm 
- für Altbau. Umbau. Dachbodenausbau von der 

kleinsten Raumspartrepoe bis zur größten Wendeltreppe. 
- Holz, Metall, Stein. 
- Einfacher Selbsteinbau möglich Das spart viel Geld. 

GROSSE AUSSTELLUNG! 
Geöffn.: Mo.-Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr. Prosp. anlord. 

\UNIBAU ■ 6078 Neu-Isenburg, Waldstr. 123, Telefon 06102/4051 

WIR HABEN GEHEIRATET 

^ö/tg Sfcapcgyfc »« öfcapcgijfc 
geb. Sömmer 

12. Oktober 1984 

Steubenstraße 41 

"N 

Verkäufe 

TI-99 / 4A zu verkaufen. 
Telefon 06103/21782 

Altdeutscher Schrank, 3,80 m 
lang, preiswert abzugeben. 
Telefon 06103/44122 

Pucky-Kinderroller, grün, zu ver- 
kaufen, VB. 
Telefon 0 6103/26266 

Alu-Schiebeleitern 
Fabrikat Schneider, nach DIn|. 3 J. Garantie. 
10m2x5m9m ausgesch,. alt. Pr. 418,- jetzt 
249,— DM. Lieferung frei haus. Fa. Mlntan, Auftragsann.: 06142/44959. 

DACHRINNENREINIGUNG 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise Je Meter Dachrinne 

(Faltrohre werden kostenlos mltge- 
relnigt) 

— keine Zuschlage für An-und Abfahrt 
— kein teurer Gerüstaufbau 
— Ich steige von Innen aufs Dach. 
6073 Egalsbach • Tal. (06103) 4 27 42 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

Gebrauchte Möbel spottbillig •Ajyfl Montag - FnHag Unr.Syweg 1»~ia Olv 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen) werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
METZQER 

System Sarvic« 
Wllhalm-Busch-StraB* 5 - 6070 Lingan 
 T*l«lon061 03/20673 

Werkstätte für Innenausbau • Glaserei 
Hügelstraße 6. 6070 Langen, Tel. 21121 

TÜREN, 
WAND- UND DECKENVERTAFELUNGEN 
EINBAUSCHRANKE 

Ab sofort 

Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel und Glasplatten nach Maß 
Reparaturverglasung 

Kaufgeeuohe 

Suche Tafeläpfel zu kaufen (auch 
Selbsternten) und Obstbaumwie- 
se o. ä. zu pachten oder kaufen ge- 
sucht. 
Telefon 069/6810 29 

Wir iauffen ab 
Fenster, Türen, Möbel usw. 

Farl)enfrei 
ASH (Arbeiterselbf.thilfe) 

KREBSMÜHLE 

AuftragBonnabme 
06103-42742 

IMMOBILIEN 

Vr7 
lANGHEINZ 

Ausgesucht 
gute 

Kunstkalender 
in 

Großauswahl 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

Fachgeschäft für 
UHREN O SCHMUCK O BESTECKE 

Wanduhren 

Küchenuhren 

Stiluhren 
bis zu 

reduziert 

Langel! Frie(±lchstraße 21 

Telefön:Ö6103/22193. 

1-Fam.-Haus bis Bauj. 1950 in 
Dreieichenhain, Langen, Egels- 
bach von Privat gesucht. 
Telefon 0 6103/6 42 97' 

4-Zi.-Wohnung, Küche, Bad, Alt- 
bau, an ruhiges Ehepaar zu ver- 
mieten. 
Zuschriften unter Mr. 1303 an die 
Langener Zeitung. 

Schöne sonnige I-Zlmmer-Woh- 
nung mit Küche und Bad, ca. 40 
qm, teilw. möbl., in Langen, Rhein- 
straße, ab sofort preiswert zu ver- 
mieten. 
Zuschriften unter Nr. 1300 an die 
Langener Zeitung. 
Suche 2- bis 3-ZI.-Wohnung in Lan- 
gen, evtl. 2- bis 3-Fam.-Haus. 
Telefon 2 26 89 

Suche dringend 
Grundstück 

für Doppel- und Einzelhausbe- 
bauung In Langen. 

Dieter Koch Imo-team 
Telefon 06151/264 50 

MöbL Zimmer 
mit Dusche und Kochgelegen- 
heit, von alleinstehendem, se- 
riösen Herrn mittleren Alters, 
Nichtraucher, zum baldigen 

Bezug in Langen gesucht. 
Angebote unter Nr. 1302 an die 

Langener Zeitung. 

Großzügiges I-Fam.-RH, 
Langen 

Wfl. 152^ in ruhiger Ortsrandiage mit 
anspruchsvoller Ausst. und herrl ange- 
legtem Garten. DM 398000,—. 

HORMVIIIS 6062 Walldorf/Ffm 
Tel. 06105/71055 

2-Zi.-ETW, Langen 
Schöne 70 m' große Wohnung, 
in ruhiger Ortsrandlage und kl. 
Wohneinheit, DM 145000,—. 

Howyvius 6062 Walldorf/Ffm. 
Tel. 06105/71055 

SüBA Eigentumswohnungen 

Langen 2. Bauabschnitt 

Beispiele aus unserem Angebot: Das Objekt: 
2-Zimmer-Wohnung 
mit 65,77 qm 
Festpreis: DM 174.000,- 
incl. Abstellplatz 
^-Zimmer-Wohnung 
mit 90,74 qm 
Festpreis: DM 224.000,- 
incl. Tiefgarage 
und Abstellplatz 

• 5 Minuten zur S-Bahn und 
zum Stadtzentrum 

> Grundsolide Bauqualität 
• Gute Isolierung nach der 
neuen Wärmeschutz 
Verordnung 

• gehobene Grund 
ausstattung 

Kommen Sie zur 

Besichtigung unserer 

Musterwohnung 

. ,V ■ 
'O- .wio' ^ 

SÜBA Rhein-'Main, Westendstrafle 9 
6000 Frankfurf o. M. 1, Tel. 069/74 25 83 

Sichern Sie sich perfekte Lösungen für Allbduten 

fenstrAs 
Leistungsverband Fenster 

Einer ist immer in Ihrer Nähe: 
Contec Gmt>H 
Ptat2 der deutschen Einheit 25 
6100 Oermstadt 
Tel. 06151/62911 
Arnoki Eckstein Bauelemente 
RappmuhlstraBe 13 
6100 WeHerstedt/Braunshardt Tel 06150/4209 
Schreinerei Josef Grugel 
Wormser Straße 26 
6064 Gernsheim 
Tel 06258/2485 

HBS-Baustoffe 
Breslauer Straße 7 
6080 Gro6-Gerau 
Tel. 06152/3748 
MGR-Rolladenbau 
Fachfeldstraße 10 
6000 Frankfurt/M. 
Tel 069/415056 
Otto Reichel KG 
Heinnch*Krumm-Str 19 
6050 Oflenbach-Oeber 
Tel 069/893073 

Reichel Baumarkt 
GmbH + Co KG 
Fuchsberg 25 
6110 Dieburg 
Tel 06071/22509 
Russmann GmbH 
Bachgasse 15a 
6O92mrt9lö0n 
Tel 06105/2988 
Siess Bauelen>ente 
Taubenweg 10 
6101 Roadorfl 
Tel 06154/82401 

V 

Wer neue 

wählen SII 

will, muß 

unbedH^mit 

fenstrAs 

sprecnen! 

fenstrAs leistet aindum 
mehr - informieren Sie sicti 
bei einem fenstrAs- 
GescfiAft. 
fenstrAs hat einen perfek- 
ten Sennce - nefimen Sie 
uns beim Wort. 
fenstrAs biatet nur Spitzen- 
produkte - at>erzeugen Sie 
sicti. 
fenstrAs gibt Sictiertieit - 
weil die Qualität immer 
hoher ist, als offiziell 
gefordert. 

Service 
rund ums Fenster 

D4449B 

Beilage 

A>ns\rKKI \I)l(.l \(<SKLAn I l H LAN(iE\ IND KClKrSIiACH ■ H EI>1 ATZEITU\G FÜ R OREIEK'H 

Schlagworten 

Umweltschiitzwoche soll Bewußtsein wecken 
Im Foyer des Rathauses, über drei Etagen verteilt, wurde am Domierstag eine Ausstellung anläß- 

lich der Umweltschutzwoche der Stadt Langen eröffnet, die bis ziun 30. Oktober zu sehen sein wird. 
An ihrer Ausgestaltung haben sich neben der Stadt Langen der Abwasserverband Langen/Egels- 
bach, der Bund für Vogelschutz, die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, das Institut für Wasser-, 
Boden-, Lufthygiene, der Obst- und Gartenbauverein, die Stadtwerke Langen und der Verkehrs- 
und Verschönerungs-Verein beteiligt. Bürgermeister Hans Kreiling eröffnete die Ausstellung im 
Beisein zahlreicher Gäste und dankte den Beteiligten für ihre Initiative. 

Umweltschutz nehme in unserer Gesellschaft 
und im Bewußtsein der Bürger einen außeror- 
dentlich hohen Stellenwert ein, erklärte Krei- 
ling. Damit seien die Städte und Gemeinden als 
unterste Ebene in besonderem Maße gefordert, 
weil sie auf Grund ihrer Ortskeimtnisse und 
schnellen Handlungsmöglichkeit befähigt seien, 
wirksame Maßnahmen gegen die Umweltver- 
schmutzung zu ergreifen. 

Den dazu notwendigen Handlungsrahmen 
müsse allerdings der Gesetzgeber schaffen. Kon- 
sequentes Handeln, das Eingestehen von Feh- 
lem und das Entwickeln einer neu orientierten 
Politik, die ökologische Zusammenhänge be- 
rücksichtige, seien das Gebot der Stunde. In die- 
ser Situation sei es deshalb umso wichtiger, den 
Umweltgedanken im Wertsystem unserer Ge- 
sellschaft fest zu verankern. 

In Langen seien die Zeichen der Zeit schon lan- 
ge erkannt worden, wie bereits getroffene Maß- 
nahmen im Sinne des Umweltschutzes zeigten, 
erklärte Kreiling mid nannte Beispiele. 

So wurde mit Beginn der laufenden Legisla- 
turperiode ein „Ausschuß für Umweltscjbutz" 
eingerichtet, dem alle Angelegenheiten, die den 
Umweltschutz tangieren und in die Zuständig- 
keit der Stadtverordnetenversammlung fallen, 
sachkundig vorberaten werden. 

In Langen wird neben einer schonenden Be- 
wirtschaftung der natürlichen Grundwasservor- 
kommen und einer lückenlosen Kontrolle der 
Wasserqualität durch die zuständigen Fachbe- 
hörden, der Abwasserbehandlung besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet. Hierzu wurde ein 
Abwasserkataster erarbeitet, das die gewerbli- 
chen und industriellen Kanaleinleitungen erfaßt 
und eine Überwachung möglich macht. Außer- 
dem wurden in der „Satzung über die Ortsent- 
wässerung" Grenzwerte für Schadstoffeinlei- 
tungen festgelegt. 

Eine wichtige Aufgabe kommt der Kläranlage 
des Abwasserverbandes Langen/Egelsbach zu. 
Die dort betriebene biologische Abwasserreini- 
gung darf sicherlich als vorbildlich bezeichnet 
werden. Die Forschungsprojekte zur Grundwas- 
seranreicherung und zur Klärschlammtrock- 
nung haben in der Fachwelt breites Interesse ge- 
funden. 

In engem Zusammenhang mit der Grundwas- 
serqualität steht die Altlastenproblematik und 
die Bodenverschmutzung, einem Problemfeld, 
dem erst seit geraumer Zeit besondere Aufmerk- 
samkeit gewidmet wird. Für dien Haushaltsplan 
1985 hat der Magistrat deshalb 10.000 Mark für 
die Feststellung und Erfassung von Altlasten im 
Langener Stadtgebiet beantragt. 

In Langen stehen seit vielen Jahren Anliefe- 
rungssteilen für Altglas, Altpapier, Altöl, Pflan- 
zenschutzmittel, Gartenabfälle, Altreifen, Batte- 
rien, Sprühdosen, Bauschutt und Autowracks 
zur Verfügung. Die Gartenabfälle werden bei 
der Stadtgärtnerei kompostiert und in den städ- 
tischen Anlagen wiederverwertet. 

Parallel hierzu werden derzeit Überlegungen 
angestellt, inwieweit sich die Erfahrungen mit 
der getrennten Abfallerfassung nach dem soge- 
nannten ,,Oberräder Modell" auf Langen über- 
tragen lassen. Es ist damit zu rechnen, daß es im 
Jahre 1985 zu konkreten Ergebnissen und Maß- 
nahmen kommen wird. 

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt ist in Lan- 
gen die Bekämpfung der fortschreitenden Luft- 
verschmutzung und der Einsatz modemer, um- 
weltfreundlicher Technologien zur Energiever- 
sorgung. Neben der seit 15 Jahren konsequent 
betriebenen Umstellung von Ölversorgung auf 
Gas bei öffentlichen Gebäuden, um beispielhaft 
für private Hausbesitzer und Firmen zu wirken, 
steht neuerdings auch der bau von Blockheiz- 
kraftwerken im Mittelpunkt. Das Blockheiz- 

raftwerk am Hallenbad ist bereits seit einigen 
J^ren erfolgreich in Betrieb, ein weiteres 

lockheizkraftwerk für die Siedlung der ameri- 

kanischen Streitkräfte im Neurott wird z.Zt. er- 
stellt. Alle Anlagen sollen außerdem mit einem 
zusätzlichen Abgaskatalysator ausgerüstet wer- 
den. 

Sowohl bei der Wasserversorgung als auch bei 
den Fragen einer umweltschonenden Energie- 
versorgung komme den Stadtwerken eine maß- 
gebliche Rolle zu. Gerade in diesen Bereichen 
werde immer wieder deutlich, daß eine wirksa- 
me Umweltschutzpolitik ohne die Beteiligung 
der Versorgungsuntemehmen kaum möglich sei, 
erklärte der Bürgermeister und vergaß auch die 

wertvolle Arbelt der vielen Naturschutzverbän- 
de, der Vereine und der Bürgerinitiativen nicht, 
deren Tatkraft und unermüdliches ehrenamtli- 
ches Engagement einen unverzichtbaren Be- 
standteil kommunaler Umweltschutzbemühun- 
gen darstelle. 

,,Je mehr dem Bürger seine Eigenverantwort- 
lichkeit deutlich wird, um so stärker werden an- 
gesichts steigender Anforderungen an die Um- 
weltqualität auch die Einflußmöglichkeiten auf 
die politischen Entscheidungsträger sein, damit 
unsere Umwelt lebenswert bleibt," schloß Krei- 
ling seine Ausführungen und eröffnete die Aus- 
stellung. 

Nach einem Rundgang folgte ein Referat von 
Dr. Josef Bock, dem Vizepräsidenten der Hessi- 
schen Landesanstalt für Umwelt, der an Hand 
von Dias und Tabellen zeigte, welche Maßnah- 
men in Hessen zum Schutz der Umwelt getroffen 
worden sind. 

Erst mal die Bürg^er 
spenden lassen 

Die CDU hat im Rahmen der Haushaltsbera- 
tungen beantragt, einen vom Magistrat vorgese- 
henen Zuschuß in Höhe von 30 000 Mark für das 
Projekt „Hilfe für Hlekweni" vorerst zu sper- 
ren. Bekanntlich hat die Stadt Langen vor kur- 
zem den gleichen Betrag an das Hilfswerk ge- 
zahlt. 

Die CDU lehnt zwar eine weitere Zahlung 
nicht ab, stellt aber gewisse Vorbedingungen. In 
der Begründung zu dem Antrag heißt es: ,,Mit 
dem im Jahre 1984 eingesetzten Betrag von 
30 000 Mark sollte zugunsten eines Hilfswerkes 
eine Spendenaktion besonders durch die Bevöl- 
kerung initiiert werden. Wir sind der Meinung, 
daß es nicht Aufgabe der Gemeinde sein kann, 
nunmehr die nicht eingehenden Spenden sum- 
marisch über den Haushalt der Gemeinde Lan- 
gen zur Verfügung zu stellen. Wir sind vielmehr 
der Ansicht, daß eine weitere Rate der Stadt erst 
dann erfolgen soll, wenn aus der Bevölkerung 
zumindest ein gleichhoher Betrag eingegangen 
ist." 

1,1 Millionen Mark soUen eingespart werden 

Schwerpunkt der grünen Haushaltsanträge auf sozialem Sektor 
Die Langener GRÜNEN sind bei der Durchsicht 
des Haushaltsentwurfs für das Jahr 1985 auf ei- 
ne Reihe von ihrer Ansicht nach Lücken, Miß- 
ständen und inakzeptablen Ausgaben gestoßen 
und haben mit 33 Anträgen die VorsteUungen 
grüner Kommunalpolitik aufgezeichnet. 

Standen im letzten Jahr die Vorschläge zur 
Förderung des Fahrradverkehrs im Mittelpunkt 
grüner Haushaltspolitik, so bildet dieses Jahr 
der soziale Sektor Schwerpunkt der grünen 
Haushaltsanträge. Alleine elf Anträge haben 
DIE GRÜNEN zu diesem Thema eingebracht. 

Dem Zentrum für Gemeinschaftshilfe wollen 
DIE GRÜNEN eine(n) zusätzliche(n) Altenpfle- 
ger(in) zuweisen. Bereits heute seien die vorhan- 
denen Kräfte des Zentrums für Gemeinschafts- 
hilfe voll ausgelastet, "so daß bei Urlaub oder 
Krankheit Schwierigkeiten in der Versorgung 
der Pflegebedürftigen auftreten. Hintergrund 
des Antrags sei jedoch auch die Absicht, den am- 
bulanten Alten- und Pflegedienst auszubauen, 
denn vor allem aus menschlichen Gründen sei 
dieser der stationären Altenpflege in Alten- und 
Pflegeheimen vorzuziehen. Mit den gleichen Ab- 
sichten machen sich DIE GRÜNEN für zwei 
neue Zivildienstleistende im Zentrum stark. 

Eine weitere Stellenerweiterung schlagen DIE 
GRÜNEN im Jugendbereich vor. Für die Arbeit 
im Spielhaus sollen ein Sozialpädagoge einge- 

stellt und weitere Betreuer beschäftigt werden, 
denn auch das Spielhaus habe Schwierigkeiten, 
seinen Aufgaben in gewünschtem Maße nachzu- 
kommen. So müßten häufig Kinder, die Haus- 
aufgabenhilfe und Betreuung benötigten, abge- 
wiesen werden, well es leider, an Kapazitäten 
und Mitarbeitern mangele. Finanzielle Unter- 
stützung wollen DIE GRÜNEN für die „Kinder- 
stube" im Spielhaus. 40.000 DM sollen als erster 
Posten für das schon seit Jahren in vielen Köp- 
fen herumgeisternde und dringend benötigte Ju- 
gendhaus in Form einer Freizeit- und Bildungs- 
stätte zur Verfügung gestellt werden. Damit, so 
der Antrag der GRÜNEN, sei ein Konzept durch 
eine pädagogische Hochschule für das Langener 
Jugendhaus erstellen zu lassen. Um das gesamte 
Projekt voranzutreiben, beantragen DIE GRÜ- 
NEN weiterhin, eine interfraktionelle Arbeits- 
gruppe zu bilden, in der vor allem auch die Ver- 
treter der Jugendinitiativen, Ausländergruppen 
und Vereine mitarbeiten sollen. 

Die Zuschüsse für die Ausländerinitiativen 
wollen DIE GRÜNEN erhöht und sie den einzel- 
nen Familienvereinigungen endlich als Pau- 
schalzuschuß zur Verfügung gestellt sehen. Nur 
so könne die wichtige und sehr gute Arbeit der 
ausländischen Familienvereinigungen honiert 
werden. 

26.000 DM kostet ein Schwinunbadlift für Be- 
hinderte, der es Behinderten ermöglicht, allein 
ins Becken zu gelangen, zu schwimmen und ohne 
Hilfe das Bad wieder zu verlassen. Per Lift soll 
nach dem Willen der GRÜNEN ij» Hallenbad in- 
stalliert werden. — 

Gegen Mittelkürzungen für die Jazzinitiative 
treten DIE GRÜNEN genauso ein wie für die 
Unterstützung des Antifaschistischen Aktions- 
bündnisses, dessen lokalhistorische Aufarbei- 
tung des Dritten Reiches und die aktuelle Arbeit 
gegen jegliche Formen des Neonazismus durch 
eine ,,Finanzspritze" bestätigt werden solle. 
Dasselbe gelte für die Arbeit der Kulturinitiati- 
ve „Regenbogen". (Fortsetzimg Seite 2) 

Uhr für's Hallenbad 

Zum Preis von 2500 Mark möchten die Christ- 
demokraten eine Uhr im Hallenbad installiert 
haben, wie aus einem Antrag zum Haushalt 85 
hervorgeht. Diese soll an der Stirnseite ange- 
bracht werden und einen Sekundenzeiger haben. 

Die Uhr mit Sekundenzeiger sei erforderlich, 
um den Coronar-Patienten und anderen zu er- 
möglichen, ein Rekonvalezens-Programm, das 
mit Sekundenzeiten vorgeschrieben ist, durchzu- 
führen, begründet die CDU ihren Antrag. 

p gab glei^ „iebra Spatenstiche, als in der vergangenen Woche (wir berichteten bereits) der Grundstein für ein Luftbrückendenkmal auf dem Ameri- 
kan^hen Milit^^h^en Rhein-Main gelegt wurde. Neben hohen amerikanischen Offizieren war auch Berlins Innensenator Lummer (2. v.l.) dabei, 

j 'ef'dankte er den westUchen AUierten für ihren damaligen Einsatz bei der Berliner Blockade durch die Sowjets. Die Luftbrücke habe der Stadt Berlin und ihren Bewohnern Leben und Freiheit erhalten. 

0 ® ß] 0 iS 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Gegen Jugendarbeitslosigkeit 
Magistrat soll koordinieren 

Mit Halali 
durch Waid und Feld 
Reiter jagten „Füchse" 

Heute abend: Saurer Regen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Kr atz 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
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Sparwoche 24. bis 30.10., Weltspartag 

Auf der Suche nach verschollenen Schätzen 

Entdeckt's Versteck- 

gewinnt ganz gjrtB ^ 

DIE GRÜNEN im Langener Rathaus vertreten 
sind, haben sie aus ihrer Ablehnung dieser zwei 
Baugebiete keinen Hehl gemacht. Denn beide 
stellen Musterbeispiele ungehemmten, wachs- 
tumsorientierten Städtebaus dar, für den sogar 
zwei der usprüngllch schönsten Langener Ge- 
markungsgebiete zerstört werden. Dabei ist es 
den Verantwortlichen unerheblich, welche kul- 
turelle, ökologische und kleinklimatische Be- 
deutung diese Gebiete für Langen haben. Unter 
diesen Aspekten liegt es auf der Hand, daß die 
Langener GRÜNEN keine DM für die weitere 
Zerstörung des Wingerts und des Steinbergs be- 
willigen werden." 

Summa summarum schlagen DIE GRÜNEN 
Einsparungen von 1,1 Millionen DM vor und 
weisen damit eindrucksvoll nach, wie die Förde- 
rung lebendiger Kultur und sozialer Dienste fi- 
nanziert werden könne. 

Ehrenabend des TV Langen 
Nicht nur Kreis-, Bezirks- und Hessenmeister, 

sondern auch deutsche Meister und Mitglieder 
von National- 'and Olympia-Mannschaften wer- 
den am Samstag, dem 27. Oktober um 20 Uhr in 
der TV-Halle am Jahnplatz für sportliche Erfol- 
ge geehrt. 

Außerdem stehen Ehrungen für Verdienste um 
den Sport für 25-, 50- und 65jährige Mitglied- 
schaft und die Kürung der ,,Sportlerin des Jah- 
res" auf dem Programm, das durch sportliche 
Vorführungen und musikalische Darbietungen 
des TV-Blasorehesters abwechslungsreich ge- 
staltet ist. 

Unter den zu Ehrenden befinden sich nicht nur 
Vereinsmitglieder, und so ist auch die interes- 
sierte Öffentlichkeit herzlich zum Besuch einge- 
laden. Am Ehrenabend werden auch Eintritts- 
karten für den TV-Winterball am 1. Dezember 
zum Preis von DM 10,— zum Kauf angeboten. 

Kerbborsche 85 treffen sich 
Das erste Treffen der neuen Kerbburschen fin- 

det am Freitag, dem 26. Oktober um 20.00 Uhr 
im Alten Feuerwehrhaus (Haus A) statt. Es wer- 
den noch Kerbeburschen des Jahrgangs 1966/67 
gesucht. 

Vorlesestunden 
Für Freitag, den 26. Oktober, von 15 bis 16 

Uhr, lädt der Buchladen in der August-Bebel- 
Straßfc 5 alle Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren 
zu seiner ersten Vorlesestunde in diesem Herbst 
ein. 

Kinder von 6 bis 9 Jahren sind für Freitag, den 
2. November ebenfalls von 15 bis 16 Uhr im 
Buchladen eingeladen. Vorgelesen wird aus neu- 
en Büchern, die zur Herbstmesse erschienen 
sind. 

Gk)ldmedaillen-G^winner 
bei der Langener Volksbank 

Die Olympischen Spiele von Los Angeles, bei 
denen sich auch drei einheimische Sportler aus- 
zeichnen konnten, sind noch in guter Erinne- 
rung. In diesem Zusammenhang hat sich die 
Langener Volksbank für die diesjährige Spar- 
woche, die vom 24. bis 30. Oktober stattfindet, 
etwas Besonderes einfallen lassen. Sie hat den 
Goldmedaillen-Gewinner im Gewichtheben, 
Karl-Heinz Radschinsky (KSV Langen), zu einer 
Autogrammstunde engagiert. 

Karl-Heinz Radschinsky besucht die Haupt- 
stelle der Langener Volksbank, Bahnstraße 11 
bis 15 am Montag, dem 29. Oktober, in der Zeit 
von 17 bis 18 Uhr. Alle Sportbegeisterten, Auto- 
grammjäger und Sparer sind hierzu herzlich ein- 
geladen. 

1,1 Millionen ... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

50.000 DM wollen DIE GRÜNEN zur Pflan- 
zung von Bäumen im (noch immer vornehmlich 
aus trostlosem Blech, Beton und Asphalt beste- 
henden) Stadtgebiet lockermachen. Bäume- 
pflanzen sei mehr denn je ein Gebot der Stunde, 
auch um die Wohnqualität in der Stadt zu stei- 
gern. Die gleiche Absicht hegen die Mitglieder 
der Öko-Partei mit drei anderen „dicken 
Brocken". Zum einen soll zwischen der Mörfel- 
der Landstraße und den Forstring-Blocks bis 
einschließlich zum Buchenhain eine begrünte 
Schallschutzwand erstellt werden, denn der Au- 
tolärm von der Mörfelder Landstraße, der die 
Forstring-Bewohner bereits heute belästige, 
werde durch die Nordumgehung nicht reduziert, 
sondern vielmehr sei ein Lärmzuwachs zu be- 
fürchten. Deshalb sollte den Bewohnern schon 
jetzt durch den Bau einer Schallschutzwand ge- 
holfen werden 

Zum anderen möchten DIE GRÜNEN endlich 
die Realisierung eines Radweges in der Zimmer- 
straße, dessen Notwendigkeit durch den geplan- 
ten Anschluß dreier anderer Radwege an die 
Zimmerstraße (zwei davon als Anschluß ans 
Dreieichgymnasium) noch unbestreitbarer sei 
als vor einem Jahr, als der gleiche Vorschlag von 
der Rathaus-Mehrheit abgeblockt wurde. 

Der dritte ,,größere Brocken" ist der Antrag, 
einen Radweg in der Triftstraße von der Sie- 
mensstraße bis zur Bahnunterführung auszuwei- 
sen. Nach dem erfolgreichen Antrag des letzten 
Jahres, die Bahnunterführung durch Abschrä- 
gung der Stufen für Radfahrer attraktiver zu 
machen, bedeute der jetzige Antrag, daß erst- 
mals eine direkte Radwegeverbindung von der 
Steubenstraße an die Bahnstraße existieren 
würde, denn im nächsten Jahr werde eine Rad- 
wegeverbindung zwischen der Dieselstraße und 
der Siemensstraße entstehen. 

Insgesamt werden die grünen Vorschläge ca. 
750.000 DM kosten. Woher das (Jeld kommen 
soll? Zehn der dreiunddreißig Anträge haben 
Mitteleinsparungen zum Inhalt; Streichungen 
von geplanten Ausgaben, die nach Ansicht der 
Grünen entweder völlig inakzeptabel seien, rei- 
ne (Geldverschwendung bedeuteten, oder trotz 
vielfach anderslautender Beteuerungen in Sonn- 
tagsreden der Langener ,,Politiker" zutiefst an- 
tiökologisches Denken verrieten: 

„Beispiel Nr. 1: Parteipolitische Jugendgrup- 
pen (sprich; Jusos, Junge Union, SDAJ) sollen 
wieder 3.000 DM städtische CJelder bekommen, 
obwohl die Mutterparteien durch Mitgliedsbei- 
träge, Wahlkeimpfkostenrückerstattungen und 
Fraktionszuschüsse nicht gerade knapp bei Kas- 
se sind. 

Beispiel Nr. 2:10.000 DM sollen für die „Umge- 
staltung einer Grünfläche" im Kindergarten 
Zimmerstraße ausgegeben werden. Hinter die- 
ser vermeintlich wegweisenden Naturschutz- 
maßnahme verbirgt sich nichts anderes als das 
Fällen eines Dutzends Pappeln — ohne ersichtli- 
chen Grund, als ob der saure Regen nicht schon 
genug Wald zerstören würde, als ob die Verant- 
wortlichen für diese Maßnahme noch nie etwas 
von der Bedeutung der Bäume für das innerstäd- 
tische Kleinklima gehört hätten . . . 

Beispiel Nr. 3; 15000 DM sollen für drei „alt- 
stadtgerechte Leuchten" ausgegeben werden, 
obwohl sich die Langener Altstadtinitiative 
(LAI) schon mehrfach vehement dafür eingesetzt 
hat, daß die Langener Altstadt Altstadt bleibt 
und nicht zu einem Pseudo-Nostalgie-Freilicht- 
museum wird. Die Lampen wären ein Schritt in 
diese Richtung. Der Wunsch der LAI wird igno- 
riert: ein besonderes Beispiel der vielzitierten 
Bürgemähe. 

Beispiel Nr. 4: Für die Asphaltierung V9n 20 
Metern Dieselstraße sollen 76.000 DM ausgege- 
ben werden, obwohl der Zustand dieses Ab- 
schnittes selbst im Winter oder nach langanhal- 
tenden Regenfällen sehr gut ist. 

Beispiel Nr. 5: Etliche hunderttausend Mark 
sollen zur weiteren Bebauung des Steinbergs 
und des Wingerts ausgegeben werden. Seitdem 

£an^ener 2atun$ 

Auf zur abenteuerlichen Reise durch Länder und über 
Meere auf der Suche nach verschollenen Schätzen! Tolle 
Gewinne!!! 

Teilnahmeprospekt bei uns 

i| aüen. die in dieser Woche | 
i' Geburtstag haben. j 
Jl Besonders herzlich denen. | 
' I die älter als 75 Jahre sind, j 

Hauptversammlung 
Zur ordentlichen Mitgliederversammlung lädt 

der Langener Regenbogen am Dienstag, dem 13. 
November, um 20.00 Uhr in die Gaststätte „Zur 
Wilhelmsruh" in der Wilhelmstraße ein. The- 
men werden unter anderem ein Resümee der 
diesjährigen Arbeit, ein Bericht über die Fort- 
schritte des Langener Kultur-Kneipen-Fonds 
und das weitere Veranstaltungsprogramm des 
Regenbogen's sein. 

Die Glücksspirale 
Endziffer 5 gewinnt 5,50 DM, Endziffer 00 = 15 
DM, Endziffer 203 = 100 DM, Endziffer 6910 = 
1.000 DM, Endziffer 41849 = 10.000 DM, Endzif- 
fer 932 978 = 100.000 DM, Endziffer 8 330 622 = 
1.000.000 DM, Endziffer 0 696 853 = 1.000.000 
DM, Endziffer 9 858 373 = 1.000.000 DM. 
Prämienziehung; Endziffern 187 212,245 607 und 
697 040 gewirmen je 1 Kilo-Barren Gold. 
(ohne Gewähr) 

Druck: Buchdruckerei KQhn KG 
□armstadter StraBe 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber Horst Loew 
Redaktlonslellung: Hans Hotfart 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
bellage rtv und freitags mit dem Hainer Woctienblatt. 

Abbestellungen können nur schriftlich l>ls zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung Infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Artwltsfrle- 

dens bestehen keine Ansprache gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DM + 0,90 DM Tragerlohn (In 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer entlialten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich -t- ZustellgebOhr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 
Langens Olympiasieger Karl-Heiiu Radachinsky (KSV) wird es am Montag, dem 
29. Oktober nicht so schwer haben wie hier, wenn er bei der Langener Volksbank 
von 17 bis 18 Uhr Autogramme gibt. 

Ganz ToU, was Frauen mit Pinsel und Farbe auf Holzteller und Tafeln malen. Bei einem Besuch bei 
Holz-Coutandin in Walldorf entdeckten wir diese Künsterlinnen, die keinesfalls die Malerei zum Be- 
ruf haben. Es sind Mitglieder eines Kurses, der — wie so viele andere Hobbykurse — in dem Spezial- 
haus für Bastelzubehör abgehalten wird. Auch zu „Tagen der offenen Tür", die wir vor kurzem ange- 
kündigt hatten, kamen viele Besucher und bestaunten die Fundgrube, die Coutandin auf allen Ge- 
bieten der Bastelei bietet. Daß man daneben auch auf dem Sektor Holz und Do-it-yourself in besten 
Händen ist, ist aus der Tradition des Hauses selbstverständlich. Übrigens sind in einigen Kursen 
noch Plätze frei, und Hobbykünstler oder auch Leute, die nur etwas für das Weihnachtsfest oder 
ähnliche Anlässe basteln wollen, erfahren gern Näheres unter der Nummer 0 61 05 / 59 21. 

VX Langener Volksbank 

Mit Halali durch Feld und Wald " 

Claudia Bach und Volker Keim „fingen" den Fuchs 

Der Film ,,Der Profi" mit Jean-Paul Belmon- 
do wird am Freitag, dem 26. Oktober, um 18.30 
Uhr im Jugendcaf^ an der Zimmerstraße gezeigt. 

Mehr Mist! 
Es wird wieder mehr Mist gemacht, und 

in Langen fängt nun auch die Stadtverwal- 
tung an, diesem Trend zu folgen und die 
Bürger dazu aufzufordern. Keine Angst, 
liehe Leser, dies ist kein Schreckensruf und 
auch nicht im übertragenen Sinne gemeint, 
sondern ganz wörtlich. Es geht um den gu- 
ten alten Mist, früher das Wahrzeichen ei- 
nes jeden Bauernhofes, Kleingärtners oder 
Nutztierhalters. 

Im Zeitalter der Traktoren und Landma- 
schinen, wo der Hahn nicht mehr auf dem 
Misthaufen, sondern nach der Digitaluhr 
kräht, sofern er es überhaupt noch darf, wo 
die Hinterlassenschaften aus den pflege- 
leichten Tierställen geringer werden, und 
die „frische Landluft" durch künstliche, 
weil chemische Duftnoten ergänzt oder 
verdrängt wurde, ist man zu der Erkennt- 
nis gekommen, daß die Entwicklung zum 
Modemen, weil Bequemen, doch nicht der 
Weisheit letzter Schluß war. Die Umwelt 
wurde langsam aber sicher vergiftet. 

Zurück zum Mist, heißt deshalb ein Ge- 
bot der Stunde. Jahrelang hat man Abfälle 
aus dem Garten zum Müll geworfen, zur 
Verbrennungsanlage fahren und in Rauch 
aufgehen lassen. Dafür kauften sich die 
Gartenbesitzer wunderschön in farbig 
bedruckte Plastiksäcke gefüllten Dünger. 
Wer es ganz gesund haben wollte, verwen- 
dete ausländischen Stalldung, als wenn 
dies etwas anderes als Mist wäre. Vornehm 
geht die Welt zugrunde. 

Zur Zeit läuft eine Ausstellung im Lange- 
ner Rathaus, bei der es um Umweltproble- 
me geht. Wir befinden uns in der Umwelt- 
schutzwoche der Stadt. Unter anderem 
gibt es auch Möglichkeiten zu sehen, wie 
man seine Garten- und Hausabfälte sinn- 
voll verwenden kann und dabei noch Geld 
spart. Alle Gartenbesitzer sollten einmal 
den Weg ins Rathaus machen und sich dies 
anschauen. Sie werden einen Gewinn dabei 
haben. 

Wer wollte es schon die ganzen Jahre 
glauben, daß selbst hergestellter Kompost 
aus Gartenabfällen das Nährstoffreichste 
ist, was man seinem Garten anbieten kann. 
Ein bißchen Mühe gehört natürlich dazu, 
einfach hinwerfen und es sich selbst über- 
lassen sollte man den Abfall nicht. Aber 
die erforderliche Mühe ist nur klein und 
der Erfolg entschädigt am Ende dafür. 

Der Ruf zum natürlichen Leben ist keine 
Modeerscheinung wie manches andere, 
sondern unerläßlich. Jahre-und jahrzehnte- 
lang wurde bei uns „Mist" gemacht, jetzt 
sollten wir wieder richtigen Mist machen. 
Wer glaubt, dies nicht zu können, sollte sich 
an Fachleute wenden. Sie geben gerne Aus- 
kunft. 

Kradfahrer schwer verletzt 
Auf der Darmstädter Straße, aus Richtung 

Sprendlingen kommend, prallte am Donnerstag- 
abend ein 16 Jahre alter Leichtkraftradfahrer 
gegen einen Pkw, der rückwärts aus dem Leu- 
kertsweg kam. Dabei wurde der 16jährige 
schwer verletzt; an den Fahrzeugen entstand 
Schaden für rund 5.000 Mark. 

Ein unbekannter Zeuge hat an der Unfallstelle 
angegeben, daß das Krad des Verletzten unbe- 
leuchtet war. Der Zeuge wird gebeten, sich bei 
der Polizeistation Langen (Telefon 23045) zu mel- 
den. 

Red Hot Hottentots 
kommen 

Zum Oktober-Frühschoppen der Jazz- 
Initiative Langen haben sich die Red Hot Hot- 
tentots aus dem Rhein-Main-Gebiet angesagt. 
Die Red Hot Hottentots sind in Langen nicht un- 
bekannt und waren schon des öfteren bei der JIL 
zu Gast. 

Der Frühschoppen findet am 28. Oktober — 
wie gewohnt — im Foyer des neuen Rathauses 
von 10.30 bis 13.00 Uhr statt. Für das leibliche 
Wohl wird in alter Manier von den Verantwortli- 
chen der JIL gesorgt. 

Geld für Therapiezentrum 
Einen Zuschuß in Höhe von 3.000 Mark hat die 

CDU für das Therapiezentrum für autistische 
Kinder beantragt. Der Magistrat soll beauftragt 
werden, mit den Kommunen außerhalb Lan- 
pns, von denen Kinder im autistischcn Zentrum 
Langen loetreut werden, um einen Zuschuß die- 
ser Kommunen zu dem Therapiezentrum zu ver- 
handeln. Die Arbeit dieses Therapiezentrums sei 
Vorbildlich und habe sehr gute Erfolge aufzuwei- 
sen, begründen die Christdemokraten ihren An- 
trag. 

Zum 13. Mal veranstaltete der Langener Reit- 
und Fahrverein am vergangenen Samstag seinen 
Jagdausritt, der stets durch die herbstlichen Fel- 
der und durch einen Teil des Stadtwaldes führt. 
Um 13 Uhr versammelten sich rund 25 Reiterin- 
nen und Reiter auf der Reitanlage im Kronen- 
hof, um einmal das Dressurviereck oder den 
Springparcours mit der Strecke durch die Natur 
zu tauschen. 

Die Veranstalter hatten diese Strecke gut vor- 
bereitet und 14 Hindemisse aufgestellt. Diese 
waren bis zu 90 Zentimeter hoch und harmonisch 
in das Gelände eingefügt. Hier schon muß das 
Lob für den Veranstalter einsetzen. Es wurde 
nach dem Ausritt von allen Teilnehmern ausge- 
sprochen: die Strecke war in hervorragendem 
Zustand, und die Reitwege im Langener Stadt- 
wald können sich sehen lassen. Alle Beteiligten 
kamen unversehrt wieder auf dem Kronenhof 
an. 

Wenn auch der starke Wind an diesem Nach- 
mittag eine zusätzliche Belastung für Pferde und 
Reiter war, so freuten sich doch alle, daß es we- 
nigstens nicht regnete und der Boden recht gut 
bereitbar war. 

Die Vereinsmitglieder Walter Zimmermann 
und Albert Wolf schlüpften in die Rolle der 
,,Füchse" und ritten dem Feld voran, das in zwei 
Gruppen von den „Mastern" Dieter Eichhorn 
und Winfried Bock angeführt wurde. Die erfolg- 
reichen ,, Jäger" waren Claudia Bach und Volker 
Keim, die am Ende des Rittes die Trophäe in Ge- 
stalt eines Fuchsschwanzes erhielten. Die Jagd- 
herren Joachim Oppermann und Dr. Dieter Eck- 
stein freuten sich darüber, daß alles so gut abge- 
laufen war und luden die Beteiligten dann zur 
traditionellen Erbsensuppe ein, die an diesem 
frischen Herbstnachmittag besonders gut 
schmeckte. 

Für stilvolle Stimmung sorgten die Mitglieder 
der Jagdbläsergruppfe „Hubertus" aus Offen- 
bach mit ihren Jagdsignalen. Und aus alter Tra- 

Die Jagdbläsergruppe „Hubertus" aus Offenbach stieß mächtig ins Horn, wahrend die Jagdgesell- 
schaft auf das Zeichen zum Start wartete. 

dition fehlte auch die Kaffeetafel in der Reithal- 
le nicht, wo man bei leckerem Kuchen noch ein- 
mal die ganze Jagd Revue passieren ließ und 
auch manchen anderen reiterlichen Gesprächs- 
stoff hatte. 

Mit diesem Jagdausritt beendete der Reit- und 
Fahrverein eine recht erfolgreiche Saison, und 
während der Wintermonate wird man in der 
Reithalle neue Kräfte für frische Taten im kom- 
menden Jahr sammeln. 

Dann ging die Jagd los, und schon auf der Reitanlage Kronenhof wurde das erste Hindernis genom- 
men, ehe es hinaus in Wald und Flur ging. 

„Europa links liegen gelassen?" 

Der Kreisverband Offenbach der Europa- 
Union macht seine Mitglieder wie auch diejeni- 
gen der anderen im Direktwahlkomitee für 
Stadt und Kreis Offenbach vertretenen Organi- 
sationen — Parteien, Gewerkschaften, Kirchen, 
verschiedene Vereine — auf ein zweitägiges Se- 
minar der in Offenbach ansässigen Europäi- 
schen Akademie Hessen eV (EAH) aufmerksam. 
Die Wochenendtagung unter dem Titel ,,Hessen 
nach der zweiten Direktwahl des Europäischen 
Parlamentes — Analyse und Perspektive" findet 
am 27. und 28. Oktober im Wildpark-Hotel in 
Niedemhausen-Engenhahn statt. Das Wähler- 
verhalten am 17. Juni soll dabei unter die Lupe 
genommen werden, man will sich femer mit der 
Arbeit des Europakomitees Hessen und der 
Kreiskomitees befassen und versuchen, für diese 
eine Perspektive in der Europapolitik und in Sa- 
chen „europäischer politischer Infrastruktur" in 
Hessen zu erarbeiten. 

Im einzelnen werden folgende Themen behart- 
delt: „Links liegen gelassen? — das Wählerver- 
halten bei der zweiten Direktwahl des Europäi- 
schen Parlamentes" mit den Experten Manfred 
Berger und Wolfgang G. Gibowski von der For- 
schungsgruppe Wahlen eV, Mannheim; ,,Mobili- 
sierung geglückt? — Analyse der Arbeit des Eu- 
ropakomitees Hessen und der Kreiskomitees vor 
der Wahl", Plenargespräch unter der Leitung 
von Fritz Petermann (Offenbach), dem stellver- 
tretenden Vorsitzenden des Europakomitees 
Hessen; „Europäische Union jetzt — die Per- 
spektive nach der zweiten Direktwahl" mit dem 
Experten Professor Claus Schöndube (Frank- 
furt), Vizepräsident der Union Europäischer Fö- 
deralisten und beim Europaparlament akkredi- 
tierter Journalist; Arbeitsgruppen zu den The- 

men ,,Verfassungspolitik für Europa" und ,,Eu- 
ropa der Bürger"; Plenargespräch „Was tun? — 
Aktionen im Bereich des Europakomitees Hes- 
sen". 

Beginn des Seminars ist samstags um 9.30 
Uhr, Ende nach dem sonntäglichen Mittagessen. 
Anmeldungen sollten möglichst umgehend an 
die EAH in der Mittelseestraße 48 in Offenbach, 
Telefon 88 48 84, gerichtet werden. 

„Heißes Pflaster" 
Wassergasse 

Die Gewerbetreibenden und Anlieger der Was- 
sergasse laden am Donnerstag, dem 25. Oktober 
um 10.30 Uhr, bei Wemer Keim (Firma ,,Optik 
Keim"), Wassergasse, zu einem Informationsge- 
spräch bei einem Glas Ebbelwoi ein. 

Thema des Gesprächs sollen die Probleme mit 
der derzeitigen Gestaltung der Wassergasse, ins- 
besondere der Pflastemng, sein, Auch Bürger- 
meister Hans Kreiling will an dem Informa- 
tionsgespräch teilnehmen und sich über die ak- 
tuelle Sachlage unterrichten. 

[ Wer immer gut informiert sein will. 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

Rock mit „Taktlos" 
,,Taktlos" ist eine Rockgruppe aus Dreieich, 

die im Raum Frankfurt zusammen Musik 
macht. In der jetzigen Besetzung spielt sie seit 
September 1982. Alle Mitglieder der Gruppe ha- 
ben bereits Erfahrung in lokalen Gruppen im 
Rhein-Main-Gebiet gesammelt. Mit der Gruppe 
bobo (Bohrmaschine Bomheim) nahmen der 
Drummer und der Keyborder eine LP auf. In ih- 
ren Rockstücken mit ausschließlich deutschen 
Texten beschäftigt sich ,,Taktlos" unter ande- 
rem mit der gesellschaftlichen und politischen 
Realität in der BRD. Bei Auftritten werden die 
Texte durch Sketche und Verkleidungen unter- 
stützt. 

Die Gruppe gastiert am Samstag, dem 27, Ok- 
tober, um 20.30 Uhr im ,,Zum Grünen Gump", 
der Kleinkunstbühne an der Stadthalle Langen. 

„Hair" kommt wieder 
Das Schock- und Rockrl^usjwl.der 60er Jahr^, 

von jungen Leuten, über junge Leute, für alle 
Leute von heute, ist inzwischen zum Klassiker 
avanciert und feierte in der vergangenen Saison 
in seiner Londoner Version ein großes und begei- 
stemdes Comeback. Eine monatelang ,,Ausver- 
kauft"-Serie am Broadway folgte. 

Diese Broadway-Produktion geht nun auf 
Europa-Tournee und gastiert am Dienstag, dem 
6,, und Mittwoch, dem 7. November, jeweils um 
20 Uhr in der Jahrhunderthalle Hoechst. 

Der Vorverkauf hat in den bekannten Vorver- 
kaufsstellen in Frankfurt und Umgebung be- 
reits begonnen. 

Die „Dachlawine" kommt 
Ein Ehepaar spielen die auch im Privatleben 

miteinander verheirateten prominenten Schau- 
spieler Horst Keitel und Herta Kravina in Neil 
Simons Komödie: ,,Dachlawine", die am Don- 
nerstag, dem 1. November, um 20.00 Uhr über 
die Langener Stadthallenbühne gehen wird. In 
der Co Produktion des Tourneetheaters Greve 
mit den Hamburger Kammerspielen führt Boh- 
dan Denk Regie. 

Die beiden Hauptdarsteller gehören seit vielen 
Jahren den Hamburger Kammerspielen an und 
sind auch bei zahlreichen Femsehproduktionen 
,,dabei". In der Stadthalle Langen wird dies ihr 
fünftes Gastspiel in den letzten Jahren und 

" gleichzeitig eines ihrer unterhaltsamsten sein. 
Weitere Mitwirkende sind die in Langen eben- 
falls von ihren Toumee-Abstechem bekannten 
Senta Sommerfeld, Edgar Maschmann und Ma- ' 
riarme Wameke. 

Es ist eine Besetzung nach Maß sowohl für die 
beiden Hauptrollen des New Yorker Ehepaares 
Mel und Edna im Kampf mit der Umwelt als 
auch des herrlich tragiscli-komischen,,Familien- 
rates" in einer bis ins Detail sorgfältigen und 
durchdachten Inszenierung dieser Komödie. 

Wer Horst Keitel in einer virtuosen Schauspie- 
lerstudie ersten Ranges und das glänzende Spiel 
seiner ,,Mit-Mimen" sehen möchte: Eintrittskar- 
ten zu Preisen zwischen 8,00 und 13,00 DM sind 
erhältlich beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 
20 31 45 oder 5 21 10). Die Abendkasse ist am 
1. November ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
20 31 46). 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma „Schuh- 
Riese" Egelsbach bei. Wir bitten um Beachtung, 

Der Rhein-Main Deutsch-Amerikanische Club 
feiert am Samstag, dem 27. Oktober 1984, im Ho- 
tel Intercontinental sein lOjähriges Bestehen. 
Ziel des Clubs ist die deutsch-amerikanische 
Freundschaft und Förderung für den Jugend- 
und Studentenaustausch, Informationen gibt es 
unter der Telefonnummer 0 61 03 / 2 11 61, 

I MM — I 
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Beitrag' gegen die 

Jugendarbeitslosigkeit 

SPD: Magistrat soll Ausbildung koordinieren 

,,Als Zuschuß zu den Personalkosten für eine 
ABM-Kraft zur Koordinierung von Ausbildung 
im Langener Gewerbe werden 15 000 Mark be- 
reitgestellt. Bis zur Vorlage eines Konzeptes 
durch den Magistrat werden die Mittel 
gesperrt." 

Diesen Antrag haben nun die Langener Sozial- 
demokraten in die Beratungen des Haushalts- 
planes 1985 eingebracht. Dazu Fraktionsvorsit- 
zender Dieter Pitthan: „Noch immer ist die Ju- 
gendarbeitslosigkeit ein absolut brennendes 
Problem. Nach den Zahlen der Bundesanstalt 
für Arbeit hatten im Sommer 1984 insgesamt 
200 000 Jugendliche keinen Arbeitsplatz. Hier 
wollen wir einen unkonventionellen Beitrag zur 
Linderung der Ausbildungsplatznot leisten." 

In Zusammenarbeit mit dem Langener Gewer- 
beverein und anderen Interessierten sollen des- 
halb durch einen Verbund neue Ausbildungs- 
plätze geschaffen werden. Wie es in einer Presse- 
mitteilung der SPD heißt, sei es gerade in kleine- 
ren Firmen und Betrieben schwierig, alle Teile 
eines Ausbildungsprogrammes in vollem Maße 
abzudecken. Durch den zunehmenden Rationali- 
sierungsdruck könnten oftmals nicht mehr alle 
nach den Ausbildungsrichtlinien vorgeschriebe- 
nen Tätigkeiten in einem Betrieb gelehrt wer- 
den. 

Hier nun setze der Antrag der SPD an und for- 
dere den Magistrat auf, als Koordinator zu fun- 
gieren. Zuerst soll der Magistrat ermitteln, in 
welchen Betrieben die einzelnen Ausbildungsab- 
schnitte angeboten werden können und dann die 
konkreten Angebote vermitteln. Dieter Pitthan: 
,,Ein kaufmännischer Lehrling beispielsweise, 
der in seinem Unternehmen wegen des Compu- 
tereinsatzes die Bereiche der praktischen Buch- 
führung nicht mehr erlernen karm, würde diese 
Lücke in einem anderen Betrieb schließen kön- 
nen." 

Auf die Unterstützung des Langener Gewer- 
bes können die Sozialdemokraten rechnen, denn 
in einem Gespräch mit dem Vorstand des Gewer- 
bevereins wurde Interesse signalisiert und Be- 
reitschaft zur Mitwirkung angekündigt. 

Wichtig ist der SPD weiterhin, daß die Gewer- 
betreibenden und die Betriebe ihrer Verantwor- 

tung gerecht werden und sich an den Kosten für 
die Ausbildungjkoordination beteiligen. Die 
Mittel in Höhe von 15 000 Mark möchten sie des- 
halb lediglich als städtischen Anteil verstanden 
wissen. 

Pflanzgarten im Stadtpark 
Von dem im Haushaltsplan für den Stadtpark 

vorgesehenen Betrag von 185.000 Mark möchte 
die CDU eine Summe von 20.000 Mark für die 
Anlage eines Pflanzgartens abgezweigt haben. 
Durch die Anlage eines solchen Pflanzgartens 
könnten Schulen und auch Kindergärten die 
Pflanze als solche der Jugend näherbringen. Es 
würden dadurch Beispiele geschaffen, die zur 
Nachahmung anregten. Auch die Bürger erhal- 
ten die Möglichkeit, sich umfassend über die ver- 
schiedensten Pflanzen und ihre Verwendungs- 
möglichkeiten zu informieren, meinen die An- 
tragsteller. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Biologischer Gartenbau 
und saurer Regen 

,,Erfahrungen mit biologischem Anbau in ei- 
ner Kleingarten-Anlage" lautet das Thema eines 
Referates von Dipl.-Ing. Harald Brand (Hessi- 
sche Landesanstalt für Umwelt), der am Diens- 
tag, dem 23. Oktober, um 20 Uhr im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Langener Rathauses zu 
hören sein wird. Diese Veranstaltung gehört 
zum Rahmenprogramm der derzeit laufenden 
Umweltschutzwoche. Die Veranstalter hoffen 
auf regen Besuch und eine interessante Diskus- 
sion. 

Interessant ist sicherlich auch der gemeinsame 
Vortragsabend des Bundes für Vogelschutz Lan- 
gen und der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
Langen am Donnerstag, dem 25. Oktober, um 20 
Uhr im Stadtverordnetensitzungssaal. Im Mit- 
telpunkt stehen Naturschutzthemen, insbeson- 

43  —  anzeigen-i-public relations 

Die ES-Modelle von Fiat: Sparen ohne Spaß-Verlust Molke-Bäder wieder aktuell: 

Durch modernste Elektronik keine Einbuße an Leistung und Komfort Baden wie Kleopatra ... 

dere die Situation des Waldes und die Probleme 
des sauren Regens. 

Die große Informationssausstellung zum The- 
ma Umwelt ist montags bis freitags von 8 bis 12 
und von 13.30 bis 15.30 Uhr zu besichtigen, und 
zwar im Foyer des Langener Rathauses. 

Missio-Gottesdienst 
der Jugend 

Das katholische Jugendforum feiert gemein- 
sam mit den Firmlingen am Donnerstag, dem 25. 
Oktober, um 20 Uhr in der Liebfrauenkirche ei- 
nen Meditationsgottesdienst zum Thema ,.Mis- 
sion". Miteinander teilen und miteinander glau- 
ben ist der thematische Leitfaden zu diesem Got- 
tesdienst, den wie jetzt schon seit neun Jahren, 
die Jugendlichen mit Diakon Jaksche selbst vor- 
bereitet haben. 

Zu diesem Gottesdienst wird diesmal der Ju- 
gendsingkreis singen und spielen. Anschließend 

ist Teerunde im „Haus Hl. Franziskus", eben- 
falls in der Frankfurter Straße. Eine Sammlung 
findet wieder statt zugunsten des seit Jahren un- 
terstützten Patenkindes in Südafrika. 

Die Jugendlichen treffen sich außerdem bis 
zum Missio-Sonntag jeden Abend im ,,Haus Hl. 
Franziskus". Am Freitag steht das Therna „Mis- 
sion in der sogenannten Dritten Welt" zur Dis- 
kussion. Am Samstag geht es um ,,Mission" bei 
uns in den Pfarrgemeinden. 

Die Jugendlichen, die von Donnerstagabend 
bis zum Sonntagmorgen ein Solidaritätsfasten 
halten, treffen sich dann am Sonntag zum Schü- 
lergottesdienst in der Bahnstraße um 11.15 Uhr 
zu einem Abschlußgottesdienst. Vorher nehmen 
sie im ,,Haus Hl. Franziskus" als Abschluß des 
Solidaritätsfastens einen Imbiß ein, wobei jeder 
das eingesparte Geld mitbringt. Am Sonntag um 
10.00 Uhr singen übrigens die Mitglieder der 
vietnamesischen Gemeinde zum Missionssonn- 
tag Lieder aus ihrer Heimat. 

So war es damals in den Jahren 1948/49, Flugzeuge vom Typ C-47 Skytrain beim Entladen auf dem 
Flughafen Tempelhof im amerikanischen Sektor von Berlin. Die Berliner Luftbrücke war ein gigan- 
tisches Zeichen für den Willen zur Freiheit und Hiunanität. Was wäre wohl aus Berlin und seinen 
Menschen geworden, wenn die westlichen „Siegermächte" damals nicht dieses Unternehmen durch- 
geführt hätten? 

Für Fahrer, die mit Hilfe modernster Technik fühlbar 
Kraftstoff sparen wollen, bietet Fiat in ihren wichtig- 
sten Baureihen besondere ES-Modelle an. Die Buch- 
staben stehen für „Energy Saving". für Energieeinspa- 
rung. Die ES-Mode'le sind euf noch größere Wirt- 
schaftlichkeit mit zusätzliche!' Tfechnik gerüstet. Sie 
verursacht zunächst einmal höheren Aufwand, führt 
dann aber zu erheblich niedrigerem Verbrauch. Mit 4,3 
1/100 km bei 90 km/h ist der Fiat Uno ES eines der 
sparsamsten Automobile mit Benzinmotor überhaupt. 

Gegenüber den normalen Versionen bedeuten die 
ES-Modelle weder in der Leistung noch im Komfort 
Einbußen - im G'igenteil: Durch den niedrigeren Luft- 
widerstand sind sie sogar etwas schneller Die Ver- 
brauchszahlen erreichen dann ein Niveau, das bereits 
mit der Diesel-Klasse verglichen werden kann oder 
teilweise sogar darunter liegt. 

Die ES-'ftchnik besteht aus einem modifizierten Mo- 
tor, einem „langen" Fünfganggetriebe, einer Schalt- 
und Verbrauchsanzeige am Armaturenbrett und aus 
aerodynamischen Verbesserungen. Beim Uno ES hat 
das 900-ccm-Triebwerk eine höhere Verdichtung (9,7 
statt 9.0:1) und eine digitale Computer-Zündung (Digi- 
plex von Marelli). 

Alle ES-Modelle sind mit einer Schubabschaltung am 
Vergaser ausgerüstet. Bei nicht betätigtem Gaspedal 
unterbricht ein elektronisches Steuergerät die Strom- 
zufuhr zur elektromagnetischen Leerlaufdüse - es wird 
kein Benzin mehr verbraucht. Das spart auch Abgase. 

Die ES-Modelle besitzen eine Schalt- und Verbrauchs- 
anzeige. Erslere besteht aus einer gelben Kontrolleuch- 
te. die anzeigt, wenn der Motor die geforderte Leistung 
im höheren Gang mit weniger Verbrauch liefert. Die 
untere, rot-grün schraffierte Skala zeigt dazu noch die 
Verbrauchstendenz an: grün für günstig, rot für hohen 
Verbrauch. 

Aerodynamische Verbesserungen sind ein weiteres 
Plus aller ES-Modelle. Beim Regata ES bestehen sie 
aus einem Heckspoiler, glatten Radkappen und einer 
Blende über den vorderen Kurbelfenstern. Der Uno ES 
mit zusätzlichen aerodynamischen Hilfen erreicht ei- 
nen cw-Wert von 0,33 - das ist ein Spitzenwert in der 
Klasse. Der Regata ES verfügt zusätzlich auch über 
eine Stop-Start-Automatik. 

Der Uno ES hat mit 45 PS (33 kW) und einer Höchst- 
geschwindigkeit von 140 km/h dieselbe Leistung wie 
der Uno 45. Mit 4,31/100 km bei Tfempo 90 km/h, mit 5,81 
bei 120 km/h und 6,4 1 im Stadtverkehr ist er zehn bis 
fünfzehn FYozent sparsamer als das normale Modell - 
und einer der .sparsamsten Wagen mit Benzinmotor 
überhaupt. 

Der Regata ES hat einen l,3-!-Motor von 65 PS (48 
kW) und eine Höchstgeschwindigkeit von 155 km/h. Mit 
5,2 1/100 km bei 90 km/h, 7,01 bei 120 km/h und 7,41 in 
der Stadt liegen auch seine Verbrauchszahlen auf 
Diesel-Niveau. 

Mit ihrer Itchnik für weniger Verbrauch verwirkli- 
chen die ES-Modelle von Fiat Ideen von morgen. Auf Staubjagd mit „Spezialwerkzeug" 

China-Oel, pflanzliches Heilmittel 
Erst das Zubehör macht den Staubsauger zum Alleskönner 

Wichtig zu wissen ist es deshalb, welche Düsen und 
Bürsten für die unterschiedlichen Bodenbeläge, Pol- 
stermöbel und sogar Gardinen geeignet sind. Im Miele- 
Staubsauger ist das ganze Zubehör direkt im Gerät 
untergebracht. Ein Druck aufs Knöpfchen genügt, und 
schon öffnet sich der Deckel, unter dem das „Spezial- 
werkzeug" griffbereit liegt. 

Das am häufigsten gebrauchte Utensil ist sicherlich 
die Kombinationsdüse. Sie wird hauptsächlich für Bo- 
denbeläge eingesetzt. Auf einfache Weise läßt sie sich 
uiftstellen. zum Beispiel von Teppich- auf Bodensau- 
gen. Ein Fußtritt auf den breiten Kippschalter genügt - 
und schon ist sie fertig für einen neuen Arbeitsbereich. 

Eine Fugendüse mit ihrer schmalen Saugöffnung eig- 
net sich hervorragend zum gezielten, kraftvollen Frei- 
saugen von schwer zugänglichen Stellen: Kanten. Ek- 
ken. Leisten und engen Fugen. Die Polsterdüse dage- 
gen wirkt mit ihrem kleinen Fuß saugstark auf eine 
begrenzte Fläche. Sie paßt sich nahtlos den Rundungen 
von Polstern und Matratzen an. 

Heizkörperrippen und ihre Verkleidungen werden 
am besten mit der Heizkörperbürste gesäubert. Auch 
Jalousien können damit problemlos entstaubt werden. 

Die Universalbürste dient als Hilfe in der Möbelpfle- 
ge. Sie schont empfmdliche Materialien und zerkratzt 
die Möbeloberfleche nicht. Gerade beim Absaugen wert- 
voller Möbel mit Verzierungen und bei der Reinigung 
von Bilderrahmen hat sie sich bewährt. 

... kann sich ab 
jetzt jeder leisten. 
Um schön und 
fit zu bleiben, 
braucht man nicht 
unbedingt in 
Eselsmilch zu ba- 
den. Wer heute et- 
was für die Ge- 
sunderhaltung 
seiner Haut tun 
möchte, nimmt 
ein pflegendes 
Bad aus Molke! 
Dieses hochwerti- 
ge Naturprodukt 
fällt bei der Milch- 
verarbeitung an 
und enthält daher 
gesunde, biologi- 
sche Inhaltsstone. 
Schon Hippokra- 

tes, Vater der Heilkunde, kannte die heilende 
und verschönende Wirkung von Molke-Bädern. 

Inzwischen hat die moderne Wissenschaft das 
Molke-Bad wieder neu entdeckt. Viele Kurex- 

perten und Ärzte halten deshalb Molke für eines 
der gesündesten, biologisch wertvollsten Natur- 
produkte. So ist auch das neue CLEOPATRA 
Beauty-Soft-Bad ein reines Naturprodukt aus 
Molke. Es enthält viele wertvolle Mineralstoffe, 
Spurenelemente und Vitamine, die beim Baden 
von der Haut aufgenommen werden. 

CLEOPATRA Beauty-Soft-Bad stärkt, regene- 
riert und erhöht daher auf natürliche Weise die 
Spannkraft der Haut. Wertvolle Mineralstoffe 
und Vitamine sorgen dafür, daß die Haut jung 
und elastisch bleibt. Durch die Inhaltsstoffe des 
CLEOPATRA Beauty-Soft-Bades wird die Ge- 
sundung der Haut bei Hauterkrankungen (z. B. 
Akne, Flechte usw.) gefördert. 

Gönnen Sie sich deshalb öfter den kleinen 
Luxus mit dem neuen CLEOPATRA Beauty- 
Soft-Bad. Baden Sie wie Kleopatra - in den 
hautpflegenden Substanzen reiner Milch! 

CLEOPATRA Beauty-Soft-Bäder erhalten Sie 
zu DM 12,50 inkl. MwSt. + Verpackung zuzüg- 
lich DM 3,- Portoanteil, per Nachnahme oder 
Scheck direkt bei ZEPLA GmbH, Kirchgraben- 
strafle 3a, 6234 Hattersheim 3, Tel.: (06190) 
6016. 

Akupunktur, Massage und China-Oel - seit Jahrtausenden von den Heilkundigen Asiens 
angewendet - finden auch in der westlichen Naturheilkunde immer mehr Beachtung 

Staubsaugen und Staubsaugen - das ist nicht einerlei. 
Wie die Hausfrau nämlich dem Schmutz gezielt zu Lei- 
be rückt, darüber entscheidet nicht allein die Saugstät^ 
ke des Geräts, sondern auch - und vor allem - das 
Zubehör. Es macht aus dem Staubsauger einen 
„Reinigungs-Spezialisten". 

Wichtig beim Staubsaugen ist also das richtige „Know- 
how". Deshalb sollten Düsen und Bürsten stets griffbe- 
reit sein. Aber das ist, wie gesagt, ganz einfach - nur ein 
Druck aufs Knöpfchen... mp 

Geheimtip bei Schmerzen 
Wegen der Nebenwirkungen chemi- 

scher Substanzen versuchen immer 
mehr Schmerzgeplagte, ohne Tablet- 
ten auszukommen. Gesünder als der 
Griff zur Tablette ist auf jeden Fall ein 
Versuch mit China-Oel. Bei Nerven- und 
Gliederschmerzen, Hexenschuß und 
Rheuma einige Tropfen auf den schmer- 
zenden Körperstellen verreiben und 
anschließend mit einem Wolltuch 
warmhalten - dieses einfache Rezept 
bringt oftmals Erleichterung, beson- 
ders bei Kopfschmerzen und Migräne. 

Bei verdorbenem Magen und bei Blä- 
hungen einige TVopfen China-Oel in war- 
mem Wasser schluckweise trinken! 

China-Oel mit Inhalator 
Dem in der Apotheke erhältlichen 

China-Oel von Bio-Diät ist ein "ftschen- 
Inhalator beigefü^. So kann auch auf 
Reisen und im Büro ohne Dampfbad 
und mit trockenem Haar inhaliert wer- 
den: bei Atemnot durch den Mund, bei 
Schnupfen durch die Nase. Der F^eis 
des China-Oels ist erstaunlich niedrig: 
20 ml + Inhalator kosten nur DM 7,45 (unver- 
bindliche Preisempfehlung). 

China-Oel von Bio-Diät 1000 Berlin 
41, zum Einnehmen, Einreiben und In- 
halieren bei Erkältungskrankheiten, 
Schmerzen aller Art und bei Verdau- 
ungsbeschwerden. Nicht einnehmen bei 
Gallenwegs- und Darmverschluß, bei 

Gallenblasenentzündung und bei schweren 
Leberschädigungen. 

Linderung bei Erkältung 
China-Oel kann bei Erkältungskrank- 

heiten auf vielerlei Weise verwendet 
werden; zum Einnehmen, zum Inha- 
lieren und als Sauna-Aufguß. Schon 
zwei Tropfen, in heißes Wasser einge- 
rührt und getrunken oder auf Zucker 
genommen, bringen bei Husten, Hei- 
serkeit und Verschleimung rasche 
Erleichterung. 

Hinsichtlich der Wirkungsvielfalt 
kann sich kaum ein anderes Heilmittel 
mit China-Oel messen. Das gut verträg- 
liche Naturprodukt sollte auch in der 
deutschen Hausapotheke in der ersten 
Reihe stehen, um bei Unpäßlichkeiten 
des Alltags zur Hand zu sein. 
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Egelsbach schützt Erzhausen 

vor Fluglärm 

Erfahrungsaustausch nach sechs Monaten Flugsicherung 

e Wenn die Bewohner von Erzhausen auf den 
benachbarten Flugplatz Egelsbach schimpfen, 
weil die dort startenden und landenden Flugzeu- 
ge sie in ihrer Mittagsruhe oder beim Kaffeetrin- 
ken stören, dann tun sie dem ,,Airport" in einem 
gewissen Sinne Unrecht. Gäbe es den Egelsba- 
cher Flugplatz nämlich nicht, dann hätten sie 
vermutlich weit mehr unter den auf der neuen 
Startbahn 18 West des Rhein-Main-Flughafens 
startenden Jets zu leiden, als dies jetzt der Fall 
ist. Der Egelsbacher Flugplatz zwingt die Gigan- 
ten des Flugverkehrs nämlich, ihre Startlinie 
mehr nach Westen zu orientieren oder gleich 
größere Höhen zu erreichen. Dadurch wird ein 
erheblicher Teil von Fluglärm von Erzhausen 
und auch von Egelsbach femgehalten. 

Überhaupt sind Lärmminderungen ein Haupt- 
ziel des Flugverkehrs, und gerade in Egelsbach 
hat man sich dieses Problems schon sehr frühzei- 
tig angenonmien. So wurde die Höhe der Platz- 
runden von ursprünglich rund 150 Metern schon 
vor etlichen Jahren in Egelsbach auf 210 Meter 
erhöht. Dies geschah damals auf freiwilliger 
Grundlage. Vor einem halben Jahr, als die Hun- 
desanstalt für Flugsicherung ihren Betrieb in 
Egelsbach aufnahm, gab es eine weitere Erhö- 
hung der Platzrundenhöhe auf 270 Meter. 

Was es in den sechs Monaten seit der Übernah- 
me der Flugaufsicht durch die Flugsicherung 
noch alles gab, darüber unterhielten sich vor 
kurzem auf dem Egelsbacher Flugplatz etwa 70 
Piloten der Allgemeinen Luftfahrt sowie Flug- 
lotsen der Bundesanstalt für Flugsicherung. 

Egelsbach ist nicht nur der größte Verkehrs- 
landeplatz der Allgemeinen Luftfahrt, sondern 
auch der einzige, bei dem unter Sichtflugbedin- 
g\mgen gearbeitet wird. Während andere Flug- 

plätze mit Radarschirmen ausgestattet sind, auf 
denen die Fluglotsen die Bewegimgen am Him- 
mel beobachten, ist man in Egelsbach auf die di- 
rekte Sicht angewiesen. Dies stellt erhöhte An- 
forderungen an das Personal, das auf dem Ra- 
darschirm die Flugbewegimgen besser auseinan- 
derhalten und Entfernungen sowie Geschwin- 
digkeiten besser einschätzen kann. 

Wie sich in der Aussprache herausstellte, ha- 
ben sich die Fluglotsen in den sechs Monaten ih- 
rer Tätigkeit gut an die ,,Egelsbacher Verhält- 
nisse" gewöhnt. Auch die Piloten, die sich auf 
die neue Art der Luftraumkontrolle einstellen 
mußten, haben die Eingewöhnungsphase gut 
hinter, sich gebracht. 

Der Vizepräsident der Bundesanstalt für Flug- 
sicherung, Wolfgang Philipp aus Bayerseich so- 
wie Flugplatzgeschäftsführer Karl Weber konn- 
ten eine positive Bilanz ziehen. In der anschlie- 
ßenden Diskussion wurde deutlich, daß es keine 
Fragen gibt, für die nicht Lösungen gefunden 
werden können. 

Von allen Seiten wurde erneut betont, daß 
man gerade im Hinblick auf das Fluglärmpro- 
blem gemeinsam alles Erdenkliche unternehmen 
wolle, um die Bewohner der angrenzenden Ge- 
meinden vor vermeidbarem Fluglärm zu schüt- 
zen. Es wurde auch zugegeben, daß es in der An- 
fangsphase der neuen Situation zu Belästigun- 
gen gekommen sei. Die Vorschrift für die Flug- 
lotsen ist es, ihre Arbeit nach den Gesichtspunk- 
ten Sicherheit, Flüssigkeit des Verkehrs, Ver- 
meidung von Lärm zu tun, auch die dieser Rei- 
henfolge der Priorität (nachts umgekehrt). 

Einig waren sich alle Diskussionsteilnehmer 
darüber, solche Aussprachen in regelmäßigen 
Abständen zu wiederholen. 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Gärtnern ohne Gift 

e Dazu braucht man die biologischen Boden- 
und Pflanzenpflegemittel. Wie man diese be- 
kommt und wie sie eingesetzt werden sollen, er- 
fahren alle, die am Donnerstag, dem 25. Okto- 
ber, um 20 Uhr zum Obst- und Gartenbauverein 
Egelsbach in den kleinen Bürgerhaussaal kom- 
men. Alle Interessenten sind herzlich willkom- 
men. Es kostet keinen Eintritt. 

Bundesbahn 

gibt 

„grünes Licht" 

e Wie uns Bürgermeister Hans Dümer 
gestern mitteilte, hat die Bimdesbahn ihre 
Bereitschaft erklärt, sich mit einem Drit- 
tel an den Kosten für die Bahnunterfüh- 
rung Egelsbach zu beteiligen. Damit dürf- 
te das letzte Hindernis im Hürdenlauf um 
die Kreuzung zwischen der K 168 und der 
Main-Neckar-Bahn überwunden sein. 

Bekanntlich hatte es unterschiedliche 
Auffassungen darüber gegeben, ob die 
Straße über die Bahnlinie geführt werden 
soll, was ein Brückenbauwerk erfordert 
hätte, das weniger gut in die Landschaft 
paßt und nach Auffassung der Kommu- 
nalpolitiker viele Nachteile gebracht hät- 
te, oder aber ob die Straße mit einer Un- 
terführung unter der Bahnlinie verlaufen 
soll. 

Für diesen, wenn auch kostspieligeren 
Weg hat man sich demnach jetzt entschie- 
den. Bürgermeister Hans Dümer begrüß- 
te diese Entscheidung und hofft, daß die 
Planfeststellung nun schnellstens in die 
Wege geleitet wird. 

Gemeindevertretung tagt 

e Am Donnerstag, dem 25. Oktober um 20.00 
Uhr, findet im Rathaus (Sitzungssaal) die 29. Ge- 
meindevertretersitzung statt, zu der alle interes- 
sierten Bürger eingeladen sind. Auf der Tages- 
ordnung geht es nach Mitteilungen des Vorsit- 
zenden und des Gemeindevorstandes sowie An- 
fragen an den Gemeindevorstand zunächst um 
die Nachtragshaushaltssatzung für das Haus- 
haltsjahr 1984. Im Anschluß daran soll der Wald- 
wirtschaftsplan 1985 beschlossen werden. Ein in- 
teressantes Thema ist die Sanierung des 
Eigenheim-Saalbaus. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung geht es um einen Antrag der SPD- 
Fraktion, mit dem die Ausweisung eines Natur- 
schutzgebietes ,,Pohle-Bäcker-Loch" angeregt 
wird. Anträge der CDU-Fraktion behandeln 
Plakatständer, einen Weihnachtsmarkt und die 
Ansiedlung von leistungsfähigen Betrieben im 
Gewerbegebiet Geisbaum. 

SPD fordert 
N aturschutzgebiet 

e Die Ausweisung des sogenannten ,,Pohle- 
Bäcker-Loches" als Naturschutzgebiet soll, so 
ein Antrag der Egelsbacher SPD-Fraktion, der 
Gemeindevorstlmd bei der zuständigen Behörde 
beantragen. Mit diesem Antrag setzen die Sozial- 
demokraten eine ganze Reihe von Aktivitäten 
für den Naturschutz in der Egelsbacher Gemar- 
kung fort. 

Das ,,Pohle-Bäcker Loch" ist ein im Westen 
der K 168 im Kammereck gelegenes Feuchtge- 
biet. „Da", so Fraktionsvorsitzender Peter Graf 
in seiner Antragsbegründung, ,,die Vegetation 
des Gebietes aus den für Verlandungsvorgänge 
nährstoffreicher Gewässer typischen wertvollen 
Pflanzen besteht, die warme Flachwasserzone 
ein ideales Laichgebiet für viele Amphibienar- 
ten darstellt und das Gebiet in der Zugzeit eine 
wichtige Raststätte für durchziehende Vogelar- 
ten aus nördlichen Regionen bietet, ist eine Un- 
terschutzstellung sinnvoll und notwendig." 

Hinzu komme, daß das ,,Pohle-Bäcker-Loch" 
in unmittelbarer räumlicher und funktioneller 
Verbindung zu dem bestehenden und noch aus- 
zuweisenden Naturschutzgebiet in der Ljmgener 
Gemarkung stehe. 

Bauplätze 
für Egelsbacher 

DRK sammelt 
an der Haustür 

e Die Sammelaktion des Deutschen Roten 
Kreuzes (DRKi ist für das ganze Hessenland vom 
Hessischen Innenminister und dem Präsidenten 
des DRK-Landesverbandes Hessen aufgerufen. 
Auch im Kreisgebiet Offenbach bitten die Helfe- 
rinnen und Helfer des DRK in dieser Woche um 
eine Geldspende. 

Das DRK bittet die Bevölkerung herzlich, sei- 
ne Sammler nicht abzuweisen. Es sei eine 
Grundlage der Rotkreuzarbeit, so der DRK- 
Sprecher, die vom Roten Kreuz den Bürgem ge- 
genüber übernommenen Verpflichtungen weit- 
gehend durch Spenden zu finanzieren. 

In Hessen kümmem sich 25 000 ehrenamtliche 
Helferinnen und Helfer in ihrer Freizeit um ihre 
Mitmenschen. Dazu kommt noch eine große Zahl 
von angestellten Mitarbeitern in vielen Sparten. 
Im DRK-Kreisverband Stadt und Kreis Offen- 
bach arbeiten zur Zeit fast 300 angestellte Mitar- 
beiter im Rettungsdienst und Krankentrans- 
port, in den Pflegediensten und der Verwaltung. 
Man denke an die Aufgaben des Sozialen Mobi- 
len Hilfsdienstes, der Schwerstbehindertenbe- 
treuung, der Versorgung alter Menschen auch im 
Alten- und Pflegeheim, der allgemeinen Sozial- 
arbeit und der Jugendbetreuung. Hinzu kom- 
men knapp 700 ehrenamtliche Helferiimen und 
Helfer in 27 Ortsvereiiügungen des Kreisverban- 
des. 

Wenn auch sehr viele ehrenamtlich Tätige ihre 
Freizeit opfem, so entstehen doch enorme Ko- 
sten, sei es in der Alten- und Krankenpflege, der 
Sozialarbeit und besonders im Rettungsdienst 
und Krankentransport. Die Sammelerlöse bil- 
den die Grundlage aller Leistungen und sichem 
die Funktion aller Arbeit. Die von den Rotkreuz- 
Helfem selbst gesammelten Geldbeträge stützen 
das Bestehen der Rotkreuz-Hilfe in nächster 
Nachbarschaft. Jeder Sammler des DRK ist 
schon äußerlich als Rotkreuzangehöriger kennt- 
lich imd wird sich auf Wunsch ausweisen. 

e Den Hinweis von Bürgermeister Dümer in 
der letzten Gemeindevertretersitzung, die Ge- 
meinde sei im Bereich „In den Obergärten" noch 
im Besitz von 22 Bauplätzen, hat die SPD- 
Fraktion zum Anlaß genommen, erneut ihre 
Forderungen zu betonen, gemeindeeigene Bau- 
plätze möglichst nur an Egelsbacher Bürgerin- 
nen und Bürget* zu vergeben. -- 

„Nicht zur Profitvermehrung großer Bauge- 
sellschaften sollten die 22 Gmndstücke herhal- 
ten. Vielmehr sollte Egelsbacher Bürgem, die 
nicht Beträge von einer halben Million und mehr 
Mark für einen Hauskauf aufwenden können, 
geholfen werden, trotzdem zu einem eigenen 
Haus zu kommen", erklärte der SPD-Presse- 
sprecher. 

Sollte sich der Gemeindevorstand entschlie- 
ßen, die Bauplätze vorrangig an Egelsbacher zu 
vergeben, die in Eigenhilfe oder nach dem in etli- 
chen Städten erfolgreich praktizierten Modell 
,,kostengünstiges Bauen" ihr eigenes Haus bau- 
en wollen, werde dies die Zustimmung der SPD- 
Fraktion erfahren. 

Weltmissionssonntag 
e Am Wochenende (27./28. Oktober) wird in 

der Katholischen Kirche der Sonntag der Welt- 
mission unter dem Motto ,,Miteinander glauben 
— miteinander teilen" begangen. Auch in diesem 
Jahr werden an diesen Wochenende in der Ka- 
tholischen Kirchengemeinde St. Josef, Egels- 
bach/Erzhausen nach den Gottesdiensten wieder 
Kerzen und andere Gebrauchsgegenstände zum 
Verkauf angeboten. Der Erlös wird — ebenso 
wie die Kollekte in den Gottesdiensten — von 
„missio", dem Internationalen Katholischen 
Missionswerk, für den Unterhalt der Kirche in 
Afrika, Asien und Ozeanien verwendet. 

,,missio" investiert in Menschen, die anderen 
weiterhelfen, und schlägt Brücken zwischen Völ- 
kem und Rassen. Spenden können auch im 
Pfarramt (Mainstrsiße 15, Egelsbach) abgegeben 
oder direkt an „missio" überwiesen werden 
(missio Aachen, Postgirokonto 98 00-505 beim 
Postgiroamt Köln). 

Die Flugbewegungen auf dem Flugplatz Egelsbach sind in diesem Jahr im Vergleich zum gleichen 
Vorjahreszeitraum um 13,7 Prozent zurückgegangen. Ob die erhöhten Kosten auf Grund der Trelb- 
stoffpreiserhöhungen, ein allgemeiner Geldmangel oder die erhöhten Auflagen durch die Flugsiche- 
rung die Ursache dafüir sind, weiß man noch nicht. Jedenfalls ist man auf dem Egelsbacher Flugplatz 
recht froh, wenn einmal Besuch durch einen „dicken Brummer" wie von diesem 32sitzigen kanadi- 
schen Verkehrsflugzeug kommt. Die Größe der Maschine macht sich positiv auf die Höhe der Start- 
und Landegebühren bemerkbar. Dabei wurde festgestellt, daß ein solch größeres Flugzeug nicht ein- 
mal lauter ist als viele kleinen. 

Geflügelschau im Bürgerhaus 

e Eirmial im Jahr tritt der Geflügelzuchtver- 
ein Egelsbach an die Öffentlichkeit, um das Er- 
gebnis eines Züchteljahres den Besuchern und 
Züchterfreunden aus Egelsbach und Umgebung 
vorzustellen. Am Samstag, dem 27. Oktober um 
15.00 Uhr, wird die Geflügelschau eröffnet, und 
die aktiven Züchter vom Verein haben ein Jahr 
intensive züchterische Albeit hinter sich. 

Um eine Rassengeflügelschau mit cirka 140 
Tieren zu beschicken, ist eine Jungtier-Aufzucht 
seit etwa Januar dieses Jahres notwendig. Eine 
gute Auslese muß getroffen werden, und die 
richtige Zusanunenstellung des Zuchtstammes 
bei Hühnern und bei Tauben die richtigen Alttie- 
re müssen für die Zucht ausgesucht werden. Der 
Züchter muß etwas von der Vererbungslehre 

und Genetik verstehen: nur dann wird er Hüh- 
ner und auch Tauben züchten können, die dem 
Standard entsprechen und einer genauen Bewer- 
tung durch geschulte Preisrichter standhalten. 

Der Egelsbacher Geflügelzuchtverein hat zwei 
Preisrichter verpflichtet, die am Freitagnach- 
mittag die vorgestellten Hühner und Tauben ei- 
ner genauen Bewertung unterziehen. Einige 
neue Hühner- und Taubenrassen werden in die- 
sem Jahr zu ersten Mal vorgestellt. 

Für die Besucher wird wie in jedem Jahr wie- 
der eine gutsortierte Tombola vorhanden sein. 
Auf die Eintrittskarten wird am Sonntag um 
17.00 Uhr eine Freiverlosung durchgeführt. Drei 
ausgesuchte Preise sind zu gewinnen. Die Schau 
ist am Samstag von 14.00 bis 18.00 Uhr und am 
Sonntag von 9.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10 1112 10 110 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 11 15 20 25 27 (8) 
Rennquintett: 
Rennen A:11 5 4 
Rennen B: 23 25 29 
Spiel 77: 
5805329 
LottozEihlen: 
7 9 16 38 44 49 (22) 

Schußstarke Egelsbacher 
Mit einem 7:l-Erfolg setzte die SG Egelsbach 

ihre Erfolgsserie fort und sich selbst auf den 
zweiten Tabellenplatz. Damit blieben die 
Staudt-Schützlinge auch im neunten Saisonspiel 
ohne Niederlage. 

Das 0:0 des FC Langen bei der TG 75 Darm- 
stadt kann als Erfolg gewertet «Verden, zumal 
der Club eine Halbzeit lang nur mit zehn Spie- 
lern auskommen mußte. Da alle Mannschaften 
hinter dem Club ihre Spiele verloren, wurde der 
Punktabstand beruhigend größer. 

Auch die.SSG Langen kam gegen Dietzenbach 
nur zu einem 1:1, das zwar dem Spielverlauf ent- 
sprach, für die Platzherren jedoch unglücklich 
zustande kam, weil der Ausgleich der Gäste kurz 
vor Schluß vermeidbar war. Dennoch blieb Lan- 
gen auf dem dritten Tabellenplatz, ein Punkt 
hinter den beiden führenden Vereinen. 

Der SV Dreieichenhain mußte im Dreieich- 
Derby gegen die TG Sprendlingen eine 2:3- 
Niederlage einstecken und sich vom Nachbarn in 
der Tabelle überholen lassen. 

In der B-Liga behielt die SG Götzenhain gegen 
Steinberg mit 1:0 knapp die Nase vom, der TV 
Dreieichenhain unterlag bei Zrinski Offenbach 
1:3, der FC Offenthal mußte mit 0:1 dem neuen 
Spitzenreiter SG Dietzenbach beide Punkte 
überlassen, und die Offenthaler Susgo trennte 
sich in Zeppelinl-ieim 2:2 unentschieden. 

Am kommenden Sonntag müssen die Egelsba- 
cher zum Nachbarderby nach Neu-Isenburg. Die 
Isenburger haben nach erfolgversprechendem 
Start Haare lassen müssen und sind zur Zeit Ta- 
bellenzehnter. Dennoch werden sie für den Ta- 
bellenzweiten aus Egelsbach ein harter Prüf- 
stein sein. 

Der FC Langen empfängt mit dem SV Nau- 
heim den Tabellenneunten im Waldstadion und 
will seinen Aufwärtstrend fortsetzen. Die besse- 
re Tabellenlage des. Gastes könnten die Lange- 
ner durch den Heirnvorteil ausgleichen, so daß 
der Ausgang völlig offen ist. 

Von der SSG Langen erwartet man, daß sie 
beim Tabellenletzten Teutonia Hausen beide 
Punkte holt, um v/eiter in der Spitzengruppe 
mitzumischen. Die Serie der unnötigen Punkt- 
verluste hat nach Ansicht der Anhänger jetzt 
lange genug gedauert. 

Ob der SV Dreieichenhain ausgerechnet bei 
den Alemannen in Klein-Au.heim wieder punk- 
ten kann, scheint mit einem Fragezeichen verse- 
hen zu sein, denn der kommende Gastgeber zeig- 
te sich beim 5:2 über den Tabellenvierten VfB 
Offenbach recht stark. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
Eiche Offenbach gegen FC 0;'fenthal, Susgo Of- 
fenthal gegen SG Götzenha.n und TV Dreiei- 
chenhain gegen FT Oberrad. 

Am Berliner Platz war Schützenfest 

SG Egelsbach — Olympia Lampertheim 7:1 (4:1) 

Schon 26 Gegentreffer hatte die Abwehr des 
Neulings vor dem Spiel bei der SGE kassiert, 
und wieder waren die hinteren Reihen beim 
Gast die Ursache für die hohe Niederlage. Bei 
der SGE, die nun schon seit Wochen in unverän- 
derter Aufstellung spielt, merkte man, daß das 
Verständnis untereinander mehr und mehr 
wächst. Dies sah man vor allem bei ,,Bebbes'' 
Kling, der mit seinen drei Treffern schlagend sei- 
ne Torjägerqualitäten unter Beweis stellte und 
auch sehr mannschaftsdienlich spielte. Man sah 
auch das Egelsbacher Mittelfeld lange nicht in ei- 
ner solchen Spielfreude, wobei Bremer, Fischer, 
Graf und auch Mathias Zwilling nahezu gleich- 
mäßig ihren Teil dazu beitrugen. 

Hier die Aufstellung der SGE: Eisinger, Tho- 
min, Günne, Waldschmidt, Stein, Bremer, Fi- 
scher, Graf (76. Minute A. Zwilling), Kling, (64. 
Minute Seibel), M. Zwilling und Heil. 

Bei der fairen Gangart beider Mannschaften 
hatte Bundesligaschiedsrichter Norbert Brück- 
ner aus Griesheim/Darmstadt eine recht leichte 
Aufgabe. Die Gäste begannen eigentlich nicht 
wie ein Neuling und versteckten sich nicht in der 
Abwehr. Hätte die Nr. 10 in der dritten Minute 
freistehend richtig getroffen, dann wäre das 0:1 
wahr gewesen. Auch die nächste gute Szene hat- 
te der gleiche Spieler (5. Minute), doch hier schei- 
terte er am gut postierten „Fips" Elsinger. Die er- 
ste Egelsbacher Möglichkeit fiel in der neunten 
Minute, als sich Michael Stein auf der linken Sei- 
te durchtankte und eine genaue Flanke von der 
Gnindlinie nach innen zog. Mit einem herrlichen 
Kopfball markierte Thomas Kling das 1:0 für die 
SGE. Die besseren Möglichkeiten hatten aber 
auch in den nächsten Minuten die Gäste. In der 
13. Minute traf dann auch die Nr. 10 Münch nach 
einer zu kurzen Elsinger-Abwehr zum 1:1- 
Ausgleich. Nur wenig später mußte erneut die 
Egelsbacher Nr. 1 eine Führung der Lamperthei- 
mer verhindern, ehe dann aber in der 17. Minute 
Torjäger Kling mit einem präzisen Flachschuß 
von der Strafraumgrenze die erneute Führung 
an die SGE brachte. Die Chancen blieben aber 
weiterhin verteilt. Nach Foul an Wolfgang Heil 
hob Charly Graf von rechts den Freistoß nach in- 
nen, aber Mathias Zwillings Kopfball war viel 
zu hoch angesetzt. In der 27. Minute mußte Elsin- 
ger dann den Ausgleich zum 2:2 mit einer gewag- 
ten Abwehr verhindern und hatte Glück, daß er 
den Schuß der Nr. 11 noch um den Pfosten brach- 
te. 

Nach einer guten halben Stunde stellte Kling 
seine Schußqualitäten wiederum unter Beweis; 
nach einem Steinabpraller jagte er den Ball aber 

Club erkämpfte verdientes Remis 

TG 75 Darmstadt — 1. FC Langen 0:0 
Bereits am Samstag hatte der Club zum 

Punktspiel bei der TG 75 Darmstadt anzutreten. 
Die Gastgeber mit ihren beiden Alt-Stars Willi 
Weiß (seither SV 98 Darmstadt) und dem in Lan- 
gen noch bestens bekannten Herbert Wolf hatten 
ebenfalls keinen guten Start in die Saison und 
wollten natürlich versuchen, gegen die Gäste aus 
Langen Boden gutzumachen. Der Club aller- 
dings hatte sich nach seinem Aufwärtstrend in 
den letzten Wochen vorgenommen, hauptsäch- 
lich gegen Mannschaften aus der hinteren Re- 
gion in der Tabelle zu punkten. 

Die Gäste aus Langen hatten zwar ihren Libe- 
ro Lang wieder dabei, mußten aber auf Torwart 
Lorenz verzichten, der sich im letzten Spiel ge- 
gen Eberstadt eine Handverletzung zuzog, die 
sich im nachhinein als Fingerbruch herausstell- 
te. 

Die erste Halbzeit verlief ziemlich ausgegli- 
chen. Keine der beiden Mannschaften konnte 
sich einen entscheidenden Vorteil herausspielen. 
Im Mittelfeld wurde zwar gefällig gespielt, doch 
prickelnde Torraumszenen blieben Mangelware. 
Erwähnenswert blieben lediglich zwei Szenen. 
In der 35. Minute wurde Lang nach einem Aller- 
weltsfoul für zehn Minuten vom Platz gestellt. 
Nach seiner Wiedereinwechselung kam es dann 
allerdings zum Eklat. Der Unparteiische Kübler 
aus Aschaffenburg deutete dem neben dem Lan- 
gener Tor stehenden Lang an, daß er den Platz 
wieder betreten könne. Nur Sekunden später er- 
hielt Lang die rote Karte, weitere Sekunden spä- 
ter keim der Halbzeitpfiff. Entrüstung und Em- 
pörung bestimmten die Halbzeitpause. 

Wie sich später nach Befragen des Schiedsrich- 
ters herausstellte, habe dieser mit einer kreisför- 
migen Handbewegung dem Spieler Lang klarge- 

macht, daß er über die Seitenaußenlinie das 
Spielfeld wieder betreten könne. Uber die Tor- 
auslinie ist dies jedoch nicht statthaft und nach 
der vorherigen Zeitstrafe nur mit der roten Kar- 
te zu bestrafen. 

Nun waren natürlich die Chancen für den Club 
mit nur noch zehn Spielern gering, auch nur ei- 
nen Punkt zu entführen. Aber die Langener 
Mannschaft kämpfte aufopferungsvoll. Die 
Gastgeber kamen nur zu zwei Torchancen. Zu- 
nächst klärte Nieschier nach einer Stunde Spiel- 
zeit auf der Torlinie und wenig später entschärf- 
te Bobsin in großartiger Manier einen Schuß aus 
gut 20 Metern. 

Die allergrößte Chance jedoch hatten die Gäste 
aus Langen. In der 80. Minute lief Gohlke mit ei- 
nem Steilpaß auf und davon. Die Langener Spie- 
ler und Anhänger jubelten bereits, doch der 
Schuß ging ganz knapp am Pfosten vorbei. So 
blieb es beim torlosen Remis, zweifellos ein Er- 
folg, wenn man bedenkt, daß man fast eine Stun- 
de lang nur mit zehn Spielern auskommen muß- 
te. 

Ein Verdienst hauptsächlich der Langener Ab- 
wehr um Routinier Jäkel, die nun in den letzten 
beiden Spielen kein Gegentor zuließ. Aber auch 
den übrigen Spielern gebührt ein Gesamtlob, die 
auf dem besten Wege sind, in das Mittelfeld vor- 
zustoßen, zumal auch die Kameradschaft außer- 
halb des Spielfeldes nichts zu wünschen übrig 
läßt. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstel- 
lung: Bobsin, Schäfer, Söder, Jäkel, Lang, Haag, 
Schwierz, Werse, Nieschier, Werwitzke, Gohlke 
(Pinn). 

Die Reservemannschaften trennten sich 1:1, 
Torschütze für Langen war Fahrn. 

äußerst knapp an der entlegenen Ecke vorbei. 
Jetzt gab es leichte Vorteile für die SGE. In der 
38. Minute dann ein Hattrick von Thomas Kling 
und ein Abbild seines zweiten Tores, denn der 
Ball zischte flach und ebenso unhaltbar ins Lam- 
pertheimer Netz. Damit aber noch nicht genug, 
denn auch Peter Fischer traf mit seinem genauen 
Flachschuß nach einem öffnenden Paß von Char- 
ly Graf zum 4:1 in der 41. Minute. 

Nach dem Wechsel ein erneutes Tor von Peter 
Fischer zum 5:1 (46. Minute), als er den Querpaß 
von Mathias Zwilling geschickt in die lange Ecke 
hob. Munter stürmten auch die Gäste trotz des 
hohen Rückstandes weiter und hatten gute Mög- 
lichkeiten. Das halbe Dutzend machte dann nach 
genau einer Stunde Wolfgang Heil perfekt, sein 
Kopfball erwischte Schlußmann Jäger auf dem 
falschen Fuß, den Freistoß hatte Charly Graf ge- 
liefert. 

Nun war das Spiel endlich gelaufen. Ein 
Schrägschuß von Woligang Heil (72. Minute) flog 
nur knapp ins Toraus, und der für Kling einge- 
wechselte Stefan Seibel scheiterte an der Nr. 1. 
Gerade hatte Mathias Zwilling mit seinem Kopf- 
ball nach Flanke von Heil (85. Minute) kein 

Glück im Abschluß, da konnte Stefan Seibel ei- 
nen Abstauber zum 7:1-Endstand anbringen, 
weil Jäger den harten Steinschuß nicht festhielt. 
Mit diesem hohen Sieg, der die SGE mit 15:3 
Punkten auf den zweiten Tabellenplatz brachte, 
fährt man nun am kommenden Sonntag zu ei- 
nem weiteren Südhessenderby in den Sportpark 
nach Neu-Isenburg. 

Im sehr harten Vorspiel der C-Liga Darmstadt 
— der junge Rolf Hakel mußte mit einer Bein- 
verletzung ins Krankenhaus gebracht werden 
(zum Glück stellte sich nur eine Bänderdehnung 
heraus) — mußte die II. Mannschaft der SGE ge- 
gen den VfB Darmstadt eine 2:3-Niederlage quit- 
tieren. Bei der Pause führten die Gäste aus 
Darmstadt nach Kontern mit 0:2. Der Anschluß- 
treffer durch Günter Zink, der einen Foulelfme 
ter zum 1:2 verwandelte, und ein von Frank 
Wobst aus dem Gedränge heraus erzieltes 2:2 
weckte noch einmal Egelsbacher Hoffnungen. 
Als in den Schlußminuten aber nach einem Feh- 
ler von Holger Wenninger dem Gast erneut die 
Führung zum 2:3 gelang, konnte die SGE II trotz 
großer Moral das Blatt nicht mehr wenden. Die 
Mannschaft spielte mit: Wenninger, Th. Müller, 
Schwanzer, Bialon, Kirschner, Wobst, Pisker, 
Hakel (Osete), Zink, W. Heck und Gemandt. 

Wieder nur ein Unentschieden 

SSG Langen — FC Dietzenbach 1:1 (1:0) 
Sehr zum Leidwesen der Anhänger und ganz 

ohne Notwendigkeit hat sich die Fußballelf der 
SSG auf Unentschieden eingestellt. Auch am 
Sonntag gab es wieder ein Remis, das zwar dem 
Spielverlauf nach eine gewisse Berechtigung 
hatte, weil die Gäste einen hohen Anteil am 
Spielgeschehen an sich rissen, auf Grund des 
Spielverlaufs jedoch als unglücklich zu bezeich- 
nen ist, weil es hätte vermieden werden können. 
So wurde die Gelegenheit, unmittelbar an der 
Spitze mitzumischen, wieder einmal vergeben. 
Dennoch steht man weiterhin auf dem dritten 
Tabellenplatz und hat nur einen Punkt Rück- 
stand zu den beiden führenden Mannschaften. 

In diesem Spiel am Sonntag standen sich zwei 
Mannschaften gegenüber, die nach ihrem Tabel- 
lenstand als Spitzenmannschaften einzuordnen 
sind. Die Erwartung der Zuschauer, auch ein 
Spitzenspiel zu sehen zu bekommen, erfüllte 
sich jedoch nicht. Dazu blieben beide Teams 
doch einiges an Können und Spielwitz schuldig. 

Das Spiel begann von beiden Seiten offensiv. 
Keiner wollte sich hinter dem Gegner ver- 
stecken. Dietzenbach war mit einer stabilen 
Mannschaft gekommen und erspielte sich in der 
ersten Halbzeit eine optische Überlegenheit. Sie 
nahm auch das frühe Führungstor der Platzher- 
ren gelassen hin. Dieses fiel bereits in der neun- 
ten Minute und war eine sehenswerte artistische 
Leistung von Brust, der eine Flanke von rechts 
aus fünf Meter volley nahm und unhaltbar ein- 
kanonierte. 

Überhaupt entwickelte sich Brust zum gefähr- 
lichsten Akteur der SSG. Neben ihm fielen 
Raudnitzky und Rill besonders auf. Raudnitzky 
absolvierte ein ungeheures Laufpensum, ro- 
chierte ständig und machte sich so anspielbar. Er 
gab gute Vorlagen, zeigte sich dribbelstark, hat- 
te jedoch mit seinen Schüssen auf's Tor Pech, zu- 
mal die Gäste auch einen sehr guten Mann zwi- 
schen den Pfosten stehen hatten. Im Abwehrzen- 
trum war Rill ein souveräner und nicht aus der 
Ruhe zu bringender Pfeiler, dem mit seiner Rou- 
tine und Einsatzbereitschaft nichts anbrannte. 

Nach der 1:0-Führung übernahmen die Gäste 
das Kommando, und Langens Abwehr hatte 
Schwerarbeit zu verrichten. Sie hielt jedoch 
stand. Erst in der 35. Minute kam es'wieder zu ei- 
ner aussichtsreichen Szene vor dem Dietzenba- 
cher Gehäuse, doch der Schuß ging über das Tor. 
Mit einem für die SSG etwas glücklichen 1:0 
wurden die Seiten gewechselt. 

Nach der Pause wurden die Torraumszenen 
Zcihlreicher als vorher. Die erste Chance hatten 
die Gäste, und Torhüter Hausmann hatte Glück, 
d£^ß zwei Dietzenbacher nicht an den Ball ka- 
men. Dann ergriffen die Platzherren die Initiati- 
ve, konnten jedoch keine der guten Chancen nut- 
zen. Dazu kam, daß der Schiedsrichter einige gu- 
te Angriffe der SSG zurückpfiff, weil er Abseits- 
stellungen gesehen haben wollte, die in Wirk- 
lichkeit keine waren. 

Als man bereits an einen Sieg glaubte und die 
SSG einem zweiten Tor näher schien als die Gä- 
ste zum Ausgleich, kam die kalte Dusche. Ein 
Freistoß aus etwa 20 Meter ging um die Mauer 
der SSG herum und wäre vermutlich knapp ne- 

ben das Tor oder an den Pfosten gegangen. Haus- 
niann warf sich auf den Ball und plötzlich lag 
dieser im Netz. Großer Jubel bei den Dietzenba- 
chem und ein Schock bei Langens Abwehr. Alle 
Versuche, dem Ergebnis noch eine Wende zu ge- 
ben, scheiterten. Wieder war ein wertvoller 
Punkt dahin. 

Es spielten: Hausmann, Schäfer (Pietrek), Fi- 
scher, Bott, De Ginder, Fink, Brust, Raudnitzky, 
Miele (Nold), Golletz und Rill. 

Im Vorspiel der Reserven unterlag Langen mit 
1:2 Toren. Den Langener Treffer erzielte Bigalke 
in der 70. Minute. 

Am Mittwoch: Pokal-Hit 

gegen den MTV Gießen 
Nach einem Freilos in der ersten Runde des 

DBB-Pokals haben die Giraffen nun mit dem 
Erstligisten MTV Gießen einen ganz dicken 
Brocken vorgesetzt bekommen. Das Los hat die- 
se beiden Vereine in der Vergangenheit bereits 
zweimal im Pokalwettbewerb aufeinander tref- 
fen lassen. Bei einem Sieg (Saison 81/82) und ei- 
ner Niederlage (79/80) ist die Bilanz bisher aus- 
geglichen. Auch in diesem Jahr trafen die beiden 
Mannschaft bereits zweimal aufeinander. 

Im Juli besiegten die Nordhessen eine ersatz- 
geschwächte Mannschaft sicher mit 99:83, sun 2. 
September aber behielt der Zweitligist bei ei- 
nem Jubiläumsspiel des TSV Butzbach mit 70:69 
überraschend die Oberhand. In diesem Hes- 
senderby steckt also auch diesmal wieder einige 
Brisanz, und bei ähnlich starker Leistung wie in 
Bayreuth braucht den Giraffen vor dem MTV 
Gießen nicht bange zu sein. Dem Gast mißlang 
im übrigen die Generalprobe, denn am vergan- 
genen Samstag unterlagen sie in eigener Halle 
dem DTV Charlottenburg mit 65:78. 

Den Giraffen steht also eine beschwerliche 
Woche bevor, denn am kommenden Samstag gilt 
es, im Verfolgertreffen mit dem SV Tübingen 
den zweiten Tabellenplatz zu verteidigen. In die- 
sen beiden wichtigen Spielen hoffen die Lange- 
ner Spieler auf mehr Zuschauerresonanz, die den 
bisher guten Leistungen der Mannschaft nicht 
gerecht wurde. 

Noch einmal der Spielbeginn: Morgen, Mitt- 
woch, 20.30 Uhr in der Georg-Sehring-Hallp. 

Hessische 

Jugendmeisterschaft 
im Billard 

Die Hessische Jugendmeisterschaft 1984 wur- 
de vom 1. Langener Billard-Club am 13. und 14. 
Oktober ausgerichtet. In der Endrunde waren 
vier Jugendliche des BC Oberursel unter sich. 
Sieger in dem sehr ausgeglichenen Feld wurde 1. 
Christoph Bodensee, 2. Peter Schneider, 3. Mar- 
cus Hoen. Der Langener Teilnehmer Andreas 
Däumer belegte den 6. Platz. 

« 
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Giraffen fehlten 

fünf Sekunden zur Sensation 

BG Bayreuth — TV Langen 81:79 (46:46) 
Um ein Haar hätten die Giraffen beim 

Bundesliga-Absteiger Bayreuth für die ganz gro- 
ße Überraschung des fünften Spieltages gesorgt. 
In einem hochkiassigen und dramatischen Spiel 
fiel die Entscheidung vor 1000 begeisterten Zu- 
schauem erst drei Sekunden vor dem Abpfiff 
des gut leitenden Schiedsrichtergespannes 
Geisler/Korte, als Nationalspieler Georg Kämpf 
mit einem Distanzwurf der Siegestreffer gelang. 
Bis dahin stand der erklärte Meisterschaftsfavo- 
rit hart am Rande der ersten Niederlage gegen 
ein Giraffen-Team, das ganz hervorragend ge- 
spielt und gekämpft hatte. 

Kämpf, den Franz Schindler sehr wirkungs- 
voll beschattete und ihn nicht wie gewohnt zur 
Entfaltung kommen ließ, war dennoch der Mann 
des Tages, denn bereits Sekunden vor dem Halb- 
zeitpfiff hatte er die Langener 46:44-Führung 
egalisiert. So gesehen fehlten den Giraffen dies- 
mal nur ganze fünf Sekunden, um den Tabellen- 
führer zu entthronen. Nach dem Spiel war die 
verständliche Enttäuschung jedoch schnell der 
Zuversicht gewichen, bei gleichbleibenden Lei- 
stungen in dieser Saison ganz oben dabei sein zu 
können. 

Die Giraffen hatten in Bayreuth nicht nur mit 
ihrem bisher stärksten Gegner zu kämpfen, son- 
dern hatten vor und während des Spiels große 
Verletzungssorgen. Auf Center Volker Misok 
mußte Coach Jürgen Barth wie schon gegen Ro- 
senheim auch diesmal wieder verzichten, aber 
auch Jens Oltrogge (mit Grippe) und Gary Miller 
(leichte Zerrung) hatten nicht trainieren können 
und gingen angeschlagen ins Spiel. Imponierend 
dennoch die Leistung des Langener Amerika- 
ners, der seinem Gegenüber Oldham in nichts 
nachstand. Hätte er nicht zwischendurch immer 
wieder ausgewechselt werden müssen, die Giraf- 
fen hätten das Spielfeld sicherlich als Sieger ver- 
lassen. Diese Feststellung blieb bei der anschlie- 
ßenden Pressekonferenz unwidersprochen im 
Raum stehen. 

Aber auch die übrigen Giraffen zeigten sich in 
Bayreuth von ihrer besten Seite. Rainer Greun- 
ke, wie gewohnt reboundstark, glänzte diesmal 
als Paßgeber, der seine Mitspieler immer wieder 
in gute Schußpositionen brachte. Bertram Koch 
ging diesmal besonders in der ersten Halbzeit 
aggressiv zu Werke und hatte glänzende Szenen 
unter dem Bayreuther Korb. Am auffälligsten 
war die Steigerung von Peter Hering, der mit 
seiner Schnelligkeit seinen Bewacher mehrmals 

Bayem-Vorsprung 
wird größer 

Die Langeweile droht an der Bundesligaspitze 
einzukehren, denn auch die Frankfurter Ein- 
tracht konnte den Siegeszug der Bayem nicht 
stoppen. Dennoch machten die Frankfurter ein 
gutes Spiel, das von Franz Beckenbauer als das 
beste bezeichnet wurde, das er in dieser Saison 
gesehen habe. Mit fünf Punkten Vorsprung zu 
Mönchengladbach, das in Bielefeld nur 3:3 spiel- 
te, und Werder Bremen, das den Hamburger SV 
beim 5:2 regelrecht vorführte, führen die Münch- 
ner die Tabelle an. 

Am Tabellenende blieben Braunschweig und 
Dortmund mit jeweils 4:14 Punkten. An beiden 
Orten drohen die Lichter schon jetzt auszugehen, 
denn in der Art und Weise, wie beide Mannschaf- 
ten bei ihren Niederlagen agierten, werden sie 
sich kaum in der Bundesliga halten können. 

FußbaU-Bundesliga 
Werder Bremen — HSV 
Bielefeld — Mönchengladbach 
FC Bayem — Eintracht Frankfurt 
Dortmund — Karismher SC 
1. FC Köln — Düsseldorf 
VfB Suttgart — SV Waldhof 
Braunschweig — Bochum 
Kaiserslautem — Leverkusen 
Bayer Uerdingen — Schalke 04 

5:2 
3:3 
4:2 
0:2 
4:2 
3:0 
1:3 
3:3 
1:1 

16:2 
11:7 
11:7 
10:6 
10:8 
10:8 
10:8 
9:7 
9:9 
9:9 
9:9 
8:8 
8:8 
8:10 
6:12 
6:12 
4:14 
4:14 

 ,—„j,. Karlsruhe — 1. FC Kai- 
serslautem, Bochum — Bielefeld (Freitag, 20 

hr); Waldhof — Dortmund (Samstag, 15 Uhr); 
H^burger SV — Uerdingen, Frankfurt — 
Köln, Düsseldorf — Stuttgart, Leverkusen — 

i^unschweig, Mönchengladbach — Bremen, 
halke — Bayem München (Samstag, 15.30 

i-lhr). 

1. FC Bayem 9 23:9 
2. M'gladbach 9 29:18 
3. Werder Bremen 9 25:18 
4. Kaiserslautem 8 16:12 
5.Leverkusen 9 18:16 
6. HSV 9 15:14 
7. Et. Frankfurt 9 19:20 
8. SV Waldhof 8 9:10 
9. VfB Stuttgart 9 24:15 

10. Uerdingen 9 20:16 
11. Karlsruher SC 9 16:18 
12.1. FC Köln 8 18:19 
13. VfL Bochum 8 13:14 
14. Schalke 04 9 17:18 
15. Düsseldorf 9 18:24 
16. Bielefeld 9 10:23 
17. Dortmund 9 10:19 
18. Braunschweig 9 14:31 

Der nächste Spieltag: 

überlief und auch von außen sicher trat. Zusam- 
men mit Spielmacher Franz Schindler agierte er 
besonnen und umsichtig im Spielaufbau. Auch 
Klaus Neumann zeigte ansteigende Form und 
rechtfertigte seinen Einsatz mit einer soliden Par- 
tie. Wemer Barth und Jens Oltrogge agierten da- 
gegen unauffällig, letzterem merkte man die 
noch nicht überstandene Grippe doch an. Nor- 
bert Schlebelhut und Amd Lewe kamen diesmal 
nicht zum Einsatz. 

Alles in allem eine glänzende Vorstellung der 
Langener — wenn auch der krönende Abschluß 
verwehrt blieb — die mit viel Beifall der Bay- 
reuther Zuschauer und der lautstarken Langener 
Kolonie — etwa 25 Fans hatten die weite Reise 
mitgemacht — bedacht wurde. Dieses Spiel soll- 
te den Giraffen jedenfalls in den kommenden 
Wochen doch Rückhalt und Selbstvertrauen ge- 
ben. 

Es spielten: Peter Hering (14), Wemer Barth 
(1), Amd Lewe, Franz Schindler (14), Rainer 
Greunke (13), Klaus Neumann (4), Bertram Koch 
(14), Norbert Schiebelhut, Gary Miller (17) und 
Jens Oltrogge (2). 

Die Ergebnisse des fünften Spieltages der 2. 
Bundesliga Süd der Herren 
DJK/SB Rosenheim — BC Darmstadt 102:92 
Spvgg. Ludwigsburg — Bayem München 63:66 
SG/USC München — SV Möhringen 83:84 
SVTübingen —VfL Jahn Bamberg 61:73 
vorgezogenes Spiel des 17. Spieltages 
Spvgg. Ludwigsburg — DJK/SB Rosenh. 100:88 
Tabelle: 

1.BG Bayreuth 10:0 440:365 
2. TV Langen 8:2 402:364 
3. VfL Jahn Bamberg 8:2 382:349 
4. SVTübingen 6:4 410:381 
5. BC Darmstadt 4:6 392:385 
6. SG/USC München 4:6 357:409 
7. Spvgg. Ludwigsburg 4:8 438:421 
8. DJK/SB Rosenheim 4:8 488:519 
9. Bayem München 2:8 326:357 

10. SV Möhringen 2:8 320:405 
Am sechsten Spieltag kommt es zu folgenden 

Paamngen: Samstag, 27. Oktober: TV Langen — 
SV Tübingen (20.00 Uhr, Georg-Sehring-Halle), 
VfL Jahn Bamberg — Spvgg. Ludwigsburg, 
DJK/SB Rosenheim — SG/USC München, BG 
Bayreuth — SV Möhringen; Sonntag, 28. Okto- 
ber: Bayem München — BC Darmstadt. 

Hannover bleibt vom 
In der 2. Bundesliga behielt Hannover trotz ei- 

nes 1:1 in Oberhausen die Tabellenfühmng vor 
den punktgleichen Wattenscheidem, die Kassel 
mit 3:2 besiegten. Auf Platz drei ist mit Saar- 
brücken ein Neuling nach einem 6:l-Erfolg über 
Köln. Auch die anderen Aufsteiger machten von 
sich reden, Bürstadt schlug die Stuttgarter 
Kickers mit 2:0 und ist siebenter, St. Pauli ge- 
wann gegen Nürnberg 2:0, und Homburg sorgte 
mit einem 3:1-Sieg in Solingen für die Überra- 
schung des Tages. 

Mit einem 2:1-Sieg über den SC Freiburg be- 
hielten die Offenbacher Kickers Anschluß an die 
Spitzengruppe, während der SV 98 Darmstadt 
nach seinem 1:1 in Ulm immer noch auf bessere 
Zeiten hofft. 

SSVUlm46 —SVDarmst.98 1:1 
VfR Bürstadt — Stuttg. Kickers 2:0 
St. Pauli — Nürnberg 2:0 
Oberhausen — Hannover 96 1:1 
Saarbrücken — Fortuna Köln 6:1 
BW Berlin — MSV Duisburg 3:0 
Solingen — FC Homhurg 1:3 
Wattenscheid — Hessen Kassel 3:2 
Aachen — Hertha BSC Berlin 3:0 
Offenbach — SC Freiburg 2:1 
1.Hannover96 11 23:16 16:6 
2. Wattenscheid 11 19:14 16:6 
S.Saarbrücken 11 26:13 15:7 
4. AI. Aachen 11 23:13 15:7 
S.Solingen 11 22:17 15:7 
6. Hertha BSC 11 20:17 14:8 
7. VfR Bürstadt 12 22:16 13:11 
8. Nümberg 12 21:18 13:11 
9. Offenb. Kickers 12 18:16 13:11 

10. Hessen Kassel 11 21:20 12:10 
11. SSV Ulm 46 12 22:21 12:12 
12. FC Homburg 11 20:19 11:11 
13. Fortuna Köln 11 18:23 9:13 
14. SC Freiburg 11 12:16 8:14 
15. Oberhausen 11 17:23 8:14 
16. SV Darmst. 98 11 14:21 8:14 
17. BW Berlin 11 18:24 7:15 
18. Stuttg. Kickers 11 13:20 7:15 
19. St. Pauli 11 ,15:23 7:15 
20. MSV Duisburg 11 13:27 5:17 

Kickers Offenbach werden am Ende der Sai- 
son wegen Nichteinhaltung der DFB-Auflagen 
zwei Pluspunkte abgezogen. 

Der nächste Spieltag: Duisburg — St. Pauli 
(Freitag, 20 Uhr), Homburg — Bürstadt, Stutt- 
gart — Saarbrücken, Freiburg — BW 90 Berlin 
(Samstag, 15 Uhr), Hannover — Aachen, Hertha 
BSC Berlin — Wattenscheid, Nümberg — Ober- 
hausen (Samstag, 15.30 Uhr), Fortuna Köln — 
Offenbach, SV Darmstadt 98 — Solingen, Hessen 
Kassel — SSV Ulm (Sonntag, 15 Uhr). 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 
FCA Darmstadt — Spvg. Langenselbold 1;2 
SG Egelsbach — Olympia Lampertheim 7:1 
FC Heppenheim — Spvg. Bad Homburg 1:0 
KSVKlein-Karben —VfR Groß-Gerau 4:1 
Olympia Lorsch — SF Seligenstadt 0:2 
N iederrodenbach — Darmstadt 98 Amat. 2:3 
Spvg. 05 Oberrad — Spvg. Neu-Isenburg 1:5 
RW Walldorf — TSV Wolfskehlen 1:0 

1. KSV Klein-Karben 11 21:8 17:5 
2. SG Egelsbach 9 21:6 15:3 
3. FC Heppenheim 10 24:11 15:5 
4. Spvg. Bad Homburg 11 19:14 14:8 
5. Olympia Lorsch 10 10:8 12:8 
6. Darmstadt 98 Amat. 11 15:10 11:11 
7.FSVBadOrb 10 19:14 10:10 
8. VfR Groß-Gerau 10 15:18 10:10 
9. SF Seligenstadt 11 16:15 10:12 

10. Spvg. Neu-Isenburg 10 13:14 9:11 
11. FCA Darmstadt 11 16:22 9:13 
12. Spvg. 05 Oberrad 10 12:17 8:12 
13. Olympia Lampertheim 10 18:33 8:12 
14. RW Walldorf 11 15:25 8:14 
15. TSV Wolfskehlen 10 12:21 7:13 
16. Spvg. Langenselbold 10 16:19 6:14 
17. Niederrodenbach 9 14:22 5:13 

Am nächsten Samstag (27. Oktober) spielen: 
VfR Groß-Gerau — Rot-Weiß Walldorf, FSV Bad 
Orb — KSV Klein-Karben, Darmstadt 98 Ama- 
teure — Olympia Lorsch. — Sonntag (28. Okto- 
ber): Spvg. Neu-Isenburg — SG Egelsbach, 
Sportfreunde Seligenstadt — FC Heppenheim, 
Spvg. Langenselbold 1910 — Spvg. Oberrad, 
TSV Wolfskehlen — FCA Darmstadt, Ol. Lam- 
pertheim — Niederrodenbach. Spielfrei: Spvg. 
Bad Homburg. 

Kreisliga A Darmstadt 
TG Bessungen — SKG Ober-Ramstadt 1:2 
Olympia Biebesheim — TV Haßloch 4:0 
TG 75 Darmstadt — FC Langen 0:0 
Germ. Eberstadt — TSV Trebur 2:3 
TSG Messel — SV Erzhausen 5:2 
SV Nauheim — SV Bischofsheim 4:0 
Opel Rüsselsheim — FC Leeheim 2:1 
SV St. Stephan — TSV Pfungstadt 1:2 

1. TSV Pfungstadt 10 35:7 19:1 
2. Opel Rüsselsheim 9 34:10 15:3 
3. Olympia Biebesheim 9 25:11 15:3 
4. TSV Trebur 10 17:16 12:8 
5. TSG Messel 9 16:11 11:7 
6. SV St. Stephan 10 19:15 11:9 
7. SKG Ober-Ramstadt 10 14:18 11:9 
8. Germ. Eberstadt 10 20:13 10:10 
9. SV Nauheim 10 14:13 10:10 

10. SV Bischofsheim 10 19:20 9:11 
11. FC Langen 9 12:16 7:11 
12. TG 75 Darmstadt 10 16:22 7:13 
13. TV Haßloch 9 9:17 6:12 
14. SV Erzhausen 9 10:31 4:14 
15. FC Leeheim 10 8:24 4:16 
16. TG Bessungen 10 14:38 3:17 

Am nächsten Sonntag (28. Oktober) spielen: 
FC Langen — Nauheim, SV Bischofsheim — 
Opel Rüsselsheim, TSG Messel — TG Bessungen, 
Ober-Ramstadt — Biebesheim, VfR Haßloch — 
SV St. Stephan, TSV Pfungstadt — Eberstadt, 
TSV Trebur — TG 75 Darmstadt, Erzhausen — 
Leeheim. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — TG Sprendlingen 2:3 
TV Hausen — Spvg. Hainstadt 1:2 
Germ. K.-Krotzenburg — Teutonia Hausen 2:1 
SSG Langen — FC Dietzenbach 1:1 
KV Mühlheim — Germania Bieber 1:3 
BSC 99 Offenbach - TSG Mainflingen 1:3 
VfB Offenbach— Alem. Klein-Auheim 2:5 
SKG Rumpenheim — TSV Lämmerspiel 1:4 

1. TSV Lämmerspiel 10 30:12 15:5 
2. Spvg. Hainstadt 10 21:10 15:5 
3. SSG Langen 10 19:6 14:6 
4. VfB Offenbach 10 30:19 13:7 
5. FC Dietzenbach 10 18:12 13:7 
6. SKG Rumpenheim 10 21:14 12:8 
7. KVMühlheim 10 19:18 12:8 
8. Alem. Klein-Auheim 10 15:13 11:9 
9. TV Hausen 10 20:23 9:11 

10. TG Sprendlingen 10 20:25 9:11 
11. SV Dreieichenhain 10 16:17 8:12 
12. TSG Mainflingen 10 16:28 8:12 
13. Germ. K.-Krotzenburg 10 9:21 7:13 
14. Germania Bieber 10 15:21 6:14 
15. BSC 99 Offenbach 10 13:27 5:15 
16. Teutonia Hausen 10 10:26 3:17 

Am nächsten Samstag (27. Oktober) spielen: 
FC Dietzenbach — TV Hausen. — Sonntag (28. 
Oktober): TG Sprendlingen — Germania Klein- 
Krotzenburg, Teutonia Hausen — SSG Langen, 
Spvg. Hainstadt — SKG Rumpenheim, TSV 
Lämmerspiel — BSC 99 Offenbach, TSG Main- 
flingen — Kickers-Viktoria MühU^ypn, Germa- 
nia Bieber — VfB Offenbach, AleiiSmnia Klein- 
Auheim — SV Dreieichenhain. 

Kreisliga B Offenbach 
Sparta Bürgel — Eiche Offenbach 0:1 
Inter Dietzenbach — Italia Fechenheim 3:1 
SG Götzenhain — SC Steinberg 1:0 
Spvg. Neu-Isenburg. II — TSG Neu-Isenburg 0:3 
FT Oberrad — SKG Sprendlingen 0:1 
Zrinski Offenbach — TV Dreieichenhain 3:1 
FC Offenthal — SG Dietzenbach 0:1 
TuS Zeppelinheim — Susgo Offenthal 2:2 

1. SG Dietzenbach 9 23:5 17:1 
2. Spvg. Neu-Isenb. II 9 24:9 16:2 
3. SKG Sprendlingen 9 24:4 15:3 
4. TSG Neu-Isenburg 10 28:9 14:6 
5. FC Offenthal 10 17:7 12:8 
6. Zrinski Offenbach 10 23:20 12:8 
7. Susgo Offenthal 10 22:16 11:9 
8. Italia Fechenheim 10 14:12 10:10 
9. SC Steinberg 10 14:14 10:10 

10. TuS Zeppelinheim 9 21:22 8:10 
11. FT Oberrad 9 8:14 8:10 
12. SG Götzenhain 9 15:18 7:11 
13. Italsud Offenbach 9 14:22 7:11 
14. TV Dreieichenhain 9 8:19 4:14 
15. Eiche Offenbach 9 7:24 3:15 
16. Inter Dietzenbach 9 10:37 3:15 
17. Sparta Bürgel 10 11:31 3:17 

Am nächsten Sonntag (28. Oktober) spielen: 
SG Dietzenbach — Zrinski Offenbach, Italia Fe- 
chenheim — Zeppelinheim, Eiche Offenbach — 
FC Offenthal, Susgo Offenthal — SG Götzen- 
hain, Italsud Offenbach — Sparta Bürgel, TSG 
Neu-Isenburg — Inter Dietzenbach, TV Dreiei- 
chenhain — FT Oberrad, SKG Sprendlingen — 
Spvg. 03 Neu-Isenburg II. 

Handball 
2. BezirksUga n Ost 
Reichelsheim — TV Reinheim 20:13 
Gr. Zimmern — TG Stockstadt 22:14 
TC Hösbach — Kleinwallstadt 21:21 
TV Sulzbach — Großwallst. II 21:15 

1. TV Langen 4 81:64 8:0 
2. Kleinwallstadt 5 97:84 7:3 
3. TV Sulzbach 5 94:90 7:3 
4. Gr. Zimmem '4 84:62 6:2 
5. Großwallst. II 4 69:57 6:2 
6. Reichelsheim 5 90:87 5:5 
7. TG Ob.-Roden 4 55:64 4:4 
8. SG Egelsbach 3 53:46 3:3 
9. FC Hösbach 4 72:87 3:5 

10. TV Reinheim 5 65:79 3:7 
11. TG Stockstadt 5 83:100 2:8 
12. Nieder-Kinzig 3 42:51 0:6 
13. BSC Urberach 3 46:60 0:6 

Kreisklasse Ost 
Dorf-Erbach — Fr.-Cmmb. II 13:16 
TV Erlenb. — TV Gr.-Umstadt 17:23 
TV Michelbach — KSV Böllstein 22:20 
Habitzheim — SSG Langen 16:16 
TV Hösbach — Mainaschaff 23:11 
Babenhausen — SC Michelst. 17:22 
Kirchbr. II — TV Münster 20:16 

1. TV Gr.-Umstadt 5 123:76 10:0 
2. SC Michelst. 5 106:76 10:0 
3. Mainaschaff 5 97:90 8:2 
4. TV Hösbach 5 102:79 7:3 
5. SSG Langen 5 86:74 6:4 
6. TV Michelbach 5 97:94 6:4 
7. Babenhausen 5 76:81 5:5 
8. KSV Böllstein 5 86:89 4:6 
9. TV Münster 5 85:92 4:6 

10. Kirchbr. II 5 94:104 4:6 
11. Habitzheim 5 68:79 3:7 
12. Fr.-Crumb. II 5 62:79 3:7 
13. TV Erlenbach S 82:109 0:10 
14. Dorf-Erbach 5 63:105 0:10 

A-Klasse Darmstadt 
Darmst. 98 II — 65 Darmst. III 14:15 
Asb./Mod. III — Egelsbach II 22:14 
46 Darmstadt — SSG Langen II 13:18 
TV Langen II — Roßdorf II 16:13 
SG Arheilgen — 65 Darmst. III 16:17 

1. SSG Langen II 4 79:62 7:1 
2. SG Arheilgen 4 81:51 6:2 
3. Pfungst. III 4 60:56 6:2 
4.46 Darmstadt 5 93:90 6:4 
5.65 Darmstadt III 5 80:89 6:4 
6. Egelsbach II 5 73:90 6:4 
7.75 Darmst. II 4 73:75 4:4 
8. Asb./Mod. III 5 82:79 4:6 
9. Darmst. 98 II 5 69:79 4:6 

10. Eiche Darmstadt 4 63:61 3:5 
11. TV Langen II 5 75:82 2:8 
12. Roßdorf II 4 57:71 0:8 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 7.388,00 
DM; 2. Rang: 277,90 DM; 3. Rang: 27,70 DM. 
AUSWAHLWEITE „6 aus 45": 1. Rang: 203.751,90 DM; 
2. Rang: 67.917,30 DM; 3. Rang: 10.187,50 DM; 4. Rang: 
121,20 DM; 5. Rang: 9,70 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: 955.555,40 DM. 
Jackpot: 179.176,00 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 
DM; Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklas- 
se 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 715.736,30 DM; Ge- 
winnklasse 11: 110.113,20 DM; Gewinnklasse III: 
7.169,30 DM; Gewinnklasse IV: 117,60 DM; Gewinn- 
klasse V: 8,90 DM. 
RENNQUINTEIT Rennen A: Gewinnklasse 1: 3.639,70 
DM; Gewinnklasse II: 279,90 DM. Rennen B: Gewinn- 
klasse I: 65,90 DM; Gewinnklasse II: 31,40 DM. Kombi- 
nationsgewinn: 18.198,80 DM. (Ohne Gewähr) 



Vtrolnsleben Elbe-Obst 
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Singstunde Im „Lümmchen" aus- 
nahmsweise Freitag, 19.30 Uhr. 

SSG Langen 
Abt. Qesang 

Zu den Chorproben am Donners- 
tag, dem 25., und Montag, dem 29. 
10., werden alle Chormitglleder 
pünktlich und vollzählig erwartet. 
Die Protjen beginnen Jeweils um 
19.45 Uhr. Am Dienstag, dem 30. 
10., urr. 19.45 Uhr, Abfahrt am Rat- 
haus zum Hess. Rundfunk. 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch, 24. Ok- 
tober, 16 Uhr, 
Im Foyer der 
TV-Turnhalle. 

Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

Apfel und birnen 
frisch direkt aus dem Alten Land, In Kartons zu 10 kg 

Gravenstelner 11,— Ingrid Marie 12,50 
James Grieve 11,— Roter Boskop 15]— 
Cox Orange 15,50 Goldsteiner Cox 16,50 

BIRNEN ZUM EINKOCHEN 
12 kg, Klasse I 

Köstliche 12,50 Conference  12,50 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 25. Oktober 1984 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhr ev. Kirche, Egelsbach 

An den Vertag Kühn KG, Darmstüdtef Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Tragerlohn 

Vor- und Zuname öfT 

straee Hausnumnrter 

Veikfiiife Verschiedenes ich bin damit einverstanden, daB die QebOhren vierteljahrlich von meinem Konto Nr.. 

2 Öltanks billig abzugeben. 
August-Bebel-StraSe 19 

Pucky-Klnderroller, grün, zu ver- 
kaufen, VB. 
Telefon 0 6103 / 2 62 66 

Schülerin Ubemimmt In Langen 
Einkaufs- oder Botengänge, 
Do./Fr. nachmittags. 
Telefon 52676 

bei der  (Bank oder PoftecheckAmi) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigurtg des Abonnements. 

Alu-Schiebeleitera 
Fabrikat Schneider, nach DIN, 3 J. Garantie. 
10m2x5m9m ausgesch., alt. Pr. 418,• J#»t2t S49|-> DM. Lieferung frei Haus. Fa. MInten. Auftragsann.: 06142/44959. 

Langener Zeitung 
061 03/21011 Datum Unterschrift 
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Brich dem Hungrigen Pein Brot 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Am 16. Oktot>er 1984 hat uns unsere liebe Schulkameradin 

Margarete Loew 
geb. Kühn 

für immer verlassen. 
Wir werden sie In lieber Erinnerung behalten. 

Schuljahrgang 1921/22 
Langen, Im Oktober 1984 

Unter diesem Bibelwort 
steht ein gemeinsamer 
Aufruf der beiden kirch- 
lichen Hilfswerke »Brot 
für die Welt« und »MIsereor«, 
um Not in der Dritten Welt 
zu lindern. Vorgedruckte 
Überweisungs-Zahlscheine 
finden Sie bei Sparkassen/ 
Landesbanken, Volks- 
banken, Ralffelsenbanken, 
Spar- und Darlehnskassen 
sowie den Filialen von 
Baden-württembergische 
Bank, Bank für Gemein- 
wirtschaft, Bayerische 
Vereinsbank, Commerz- 
bank, Deutsche Bank, 
Dresdner Bank, Hypo-Bank 
und Oldenburgische 
Landesbank. 
Wenn Sie Informations- 
material wünschen. 

schreiben Sie entweder an: 
BROT FÜR DIE WELT, 
Postfach 476, 
7000 Stuttgart 1 oder 
MISEREOR, Postfach 1450, 
5100 Aachen. 
BROT FÜR DIE WELT- 
Spendenkonto 500500500 
bei folgenden Instituten: 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 600 50101) 
Evangelische Darlehns- 
genossenschaft Kiel 
(BLZ 21060237) 
Baden-württembergische 
Bank Stuttgart 
(BLZ 60020030) 
Bank für Gemeinwirtschaft 
Stuttgart (BLZ 60010111) 
Bayerische Vereinsbank AG 
Stuttgart (BLZ 60020290) 
Commerzbank AG Stuttgart 
(BLZ 60040071) 

Deutsche Bank AG 
Stuttgart (BLZ 60070070) 
Dresdner Bank AG 
Stuttgart (BLZ 60080000) 
Hypo-Bank Stuttgart 
(BLZ 60120050) 
Oldenburgische 
Landesbank Oldenburg 
(BLZ 280 200 50) 
MISEREOR- 
Spendenkonto 1222 bei 
folgenden Instituten: 
Stadtsparkasse Aachen 
(BLZ 39050000) 
PAX-Bank Aachen 
(BLZ 39160191) 
Baden-württembergische 
Bank Stuttgart 
(BLZ 60020030) 
Bank für Gemeinwirtschaft 
Aachen (BLZ 39010111) 
Bayerische Vereinsbank 
München (BLZ 70020270) 

Commerzbank Aachen 
(BU 39040013) 
Deutsche Bank Aachen 
(BLZ 39070020) 
Dresdner Bank Aachen 
(BLZ 390 800 05) 
Hypo-Bank Stuttgart 
(BLZ 60120050) 
Oldenburgische 
Landesbank Oldenburg 
(BLZ 28020050) 

Brot 

fOr die Welt 

MISEREOR 

Plötzlich und unerv\(artet entschlief am 18. Oktober 1984 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Petro Nella Herrmann 
geb. Anthes 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Kinder und Angehörige 

6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 25. Oktober 
1984, um 11.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer Krankheit verstarb am 19. Oktober 1984 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin' 
Patin und Tante 

Marie Herzog 
geb. Stork 

im Alter von 80 Jahren. 

In stiller Trauer 
Christof Herzog und Frau Helga, geb. Schulmeyer 
Wilfried Jahnke und Frau Gerdi, geb. Herzog 
Enkelkinder und Urenkel 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Friedhofstraße 21 B 
Rodgau 3, Frankfurter Straße 90 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. Oktober 1984, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Babenhausen/Hessen statt. 

Das geeignete Cafö 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 ■ 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321 

'Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

, - allen Größen. 

Alle Änderungen 
werdisn 

sofort ausgeführt in , 

. T«l 0 61 2 79 21. ■ 

Heinz Oppermann 

Oberst im Generalstab a.D. 
8. 10. 1918 18. 10. 1984 

In tiefem Schmerz müssen wir von einem geliebten Menschen Abschied nehmen 

Edith Oppermann, verw. Pfannenstiel, geb. Hoegen 
Robert L. Dubose und Ursula, geb. Pfannenstiel 
Ricky, Michelle und Chris 
Prof. Dr. Hans-Dieter Pfannenstiel und Sigrid, geb. Schlichting 
Wolf und Susanne 
Marianne Schimming, geb. Oppermann 
Joachim Oppermann und Gretel, geb. Kolb 

Steubenstraße 32 
6070 Langen 

Margret Oppermann, geb. Schroth 
Josef Metzger und Inge, geb. Oppermann 
Dr. Ruth Hoeffken, geb. Hoegen, und Familie 
Dr. Dieter Hoegen und Heidi-Ricarda, geb. Hofert 
Helmut Göttmann und Sigrid, geb. Hoegen 
und alle Nichten und Neffen 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 
Anstelle von Kranz- oder Blumenspenden bitten wir um eine Spende für dii SOS-Kinderdörfer auf das Konto 6543 00501 
BLZ 50080000, bei der Dresdner Bank in Langen. 
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und Unterhaltung 

13HHIZ]E3S0@[SE 

Heute in der LZ: 

Neue Technologien als 
Themen der Jusos 
Art>eilnehmer und Rationalisierung 

Der Heimat verbunden 
Kalender nnit Federzeichnungen 

Ballnacht beim 
Qewerbevereln 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 86 Freitag, den 26. Oktober 1984 88. Jahrgang 

„Heißes Pflaster" Wassergasse 

Es muß endlich etwas geschehen 

Eine ^te Idee — zur Nachahmung: empfohlen — hatte die Langener Schweinerenngemeinschaft. 
Von ihrem übrigen Geld kaufte sie eine Ruhebank und stellte diese im Erlen auf, damit die dort zahl- 
reichen Spaziergänger zwischendurch etwas ra- 
sten können. Marie Kaul durchschnitt das Band 
„Schweine-Jockey" Klaus Vogl fl) und „Schwei- 
nebaron Schorsch von Außerhalb" freuten sich. I 

Baumallee 
am Langener Ortsau^gang 

Am Ortsausgang von Langen soll eine Baum- 
allee entstehen, und zwar im östlichen Bereich 
der Südlichen Ringstraße, vom Ortsausgang bis 
in Höhe der Eitunündung der Dieburger Straße. 
In einem ersten Bauabschnitt werden nun etwa 
40 Bäume, unter anderem Ahorn, Eiche und 
Esche, an beiden Seiten der Straße angepflanzt. 
Die zweite Hälfte der Baumallee wird im näch- 
sten Jahr folgen. 

Bleifreies Benzin 
für private Fahrzeuge? 

Einen Brief vom Magistrat der Stadt Langen 
haben jetzt alle örtlichen Tankstellen bekom- 
men. Daiin werden die Tankstellenbesitzer und 
"Pächter gebeten, ihrer Gesellschaft beziehungs- 
weise ihrem Lieferanten die Einrichtung einer 
Zapfsäule für bleifreies Benzin vorzuschlagen. 

Die Stadtwerke Langen haben sich bekarmt- 
lich bereits zu Anfang dieses Jahres dazu ent- 
schlossen, eine Zapfsäule für „Bleifreies" einzu- 
richten und geeignete Dienstfahrzeuge des Un- 
ternehmens sowie der Städte Langen, Dreieich 
und Neu-Isenburg ohne das giftige Scl^ermetall 
zu betanken. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling mitteilte, 
habe sich die Verwendung des Treibstoffes bis- 
her bewährt und Schwierigkeiten seien nicht 
aufgetreten. Über diese Erfahrungen wolle man 
die privaten Tankstellen in Langen gerne infor- 
mieren und zu eigenen Initiativen anregen. Krei- 
ling: „Die Tatsache, auch privaten Kraftfahrern 
das Tanken des umweltfreundlicheren Treib- 
stoffes zu ermöglichen, wäre ein erheblicher Bei- 
trag, die vielfältigen Umweltbelastungen zu ver- 
ringern. Zugleich sei jede derartige Zapfsäule ein 
kleiner Sch.ritt dazu, den Einsatz von Abgaska- 
talysatoren zu beschleunigen." 

Video in der Bücherei 
Eine Erhöhung der Zuwendung für die Stadt- 

bücherei um 15.000 auf 62.000 Mark hat jetzt die 
CDU beantragt. Für diesen Betrag sollen Video- 
bänder als Grundausstattung für eine Videothek 
angeschafft werden. Gleichzeitig soll der Magi- 
strat beauftragt werden, mit anderen Kommu- 
nen und Trägem Austauschmöglichkeiten von 
Videobändern anzustreben, um das Angebot um- 
fangreicher zu gestalten. 

In einem, separaten Antrag werden weitere 
5.(^ Mark zur Anschaffung eines Videogerätes 
init Monitor gefordert, um in der einzurichten- 
den Videothek auch eine Möglichkeit zum Ab- 
spielen der Bänder zu haben. 

Fünf Platanen werden gefäUt 
Nachdem im vergangenen .Jahr alle abgestor- 

benen Platanen in der Bahnstraße durch junge 
Bäume ersetzt wurden, hat sich in diesem Som- 
mer der Zustand von fünf weiteren Platanen 
derart verschlechtert, daß sie durch junge Bäu- 
me ersetzt werden müssen. Nach einem Beschluß 
des Magistrats der Stadt Langen vom vergange- 
nen Montag soll diese Maßnahme in Kürze 
durchgeführt werden. 

„Die Wassergasse als typische Geschäftsstraße 
der Langener Altstadt soll ein attraktives Ausse- 
hen erhalten und für die Fußgänger angenehmer 
gestaltet werden." So lauteten sinngemäß die 
Argumente, als im Jahre 1981 die Umgestaltung 
dieser ältesten Straße Langens durch die parla- 
mentarischen Gremien ging. 

Eine Umgestaltung wurde beschlossen und 
durchgeführt, die Straße wurde gepflastert, mit 
Laternen und Bepflanzungen versehen, nachdem 
man bürgemah wie nie zuvor jede Einzelheit der 
Hofeinfahrten und ähnliches mit den Anwoh- 
nern besprochen hatte, sogar für teures Geld ein 
Stück Pflastermuster auf ein Stück der Straße 
legte und in einer gutbesuchten Versammlung 
der Anwohner keinen Zweifel offenließ, daß 
hier etwas Schönes und Gutes entstehen soll. 

Seitdem aber die Wassergasse ihr neues Ge- 
sicht — zugegeben und unbestritten ein schönes 
— hat und für die Fußgänger „angeneiimer ge- 
staltet" ist, wagen sich viele Fußgänger nicht 
mehr in diese Straße. Sogar „Wassergässer" ma- 
chen einen Umweg, um zu ihrem Anwesen zu 
kommen, um nicht über das Pflaster laufen zu 
müssen. So zu hören gestern vormittag, als die 
Geschäftsleute der Wassergasse zu einem Ge- 
spräch gebeten hatten. 

Das Pflaster ist an der Oberfläche zu rauh, 
man macht sich' die Schuhe kaputt und droht 
iimruknicken, Kleinkinder im Kinderwagen 
werden durchgerüttelt, durch'die f^hleil'den Bür- 
gersteige läuft man Gefahr vor den ,,durchfah- 
renden" Autos, die die Wassergasse benutzen, 
um die Ampel an der Rheinstraße zu meiden. So 
und ähnlicii lauteten die Beschwerden, die schon 
lange bekannt sind, dem' Magistrat auch mitge- 
teilt wurden und auch am Donnerstag wieder 
auf den Tisch kamen. 

Die Lösung „Autos nur auf den blauen Steinen 
parken" ist auch nicht gerade glücklich zu nen- 
nen, weil dies von Anfang an anscheinend nicht 
beabsichtigt war und diese Flächen oft zu klein 
oder bepflanzt sind. 

Von der Zusage seinerzeit in der Bürgerver- 
sammlung; „Wir werden doch nicht die gleichen 
Fehler wie in der Frankfurter Freßgass 
machen" war später nichts mehr zu spüren. Of- 
fenbar hat man viel größere Fehler gemacht, und 
nun ist guter Rat teuer. 

Teuer in der Tat, derm die Hoffnung auf eine 
Bemoosung der Fugen, was dann eine glatte 
Oberfläche bringen würde, ist doch eher zum 1. 
April geeignet als eine emstzunelunende Alter- 
native. Deshalb sollte das Baudezemat andere, 
realistische Vorschläge machen, derm schließlich 
wurde von ihm den Bürgern eingeredet, daß die 
Wassergasse nach ihrer Umgestaltung besser 
werde, und wer anders hat wohl die rauhen Stei- 
ne bestellt und verlegen lassen. 

Nachdem auch der Gedanke, die Steine abzu- 
schleifen, nicht realisierbar ist, wird am Ende 
nichts anderes übrig bleiben, als die rauhen Pfla- 
stersteine — nur die rötlichen, derm die blauen 
für die Autos sind glatt — herauszureißen und 
durch andere, begehbare, zu ersetzen. Entspre- 
chende Anträge liegen ja inzwischen bei den Be- 
ratungen zum städtischen Haushalt vor. 

Eins scheint festzustehen: irgendetwas Nützli- 
ches muß geschehen, denn vpp den Geschäften in 
der Wassergasse wird ein fiinfprozentiger Rück- 
gang des Fußgängerverkehrs konstatiert, und 
damit auch entsprechende Umsatzrückgänge, 
die damit zusammenhängen. Bürgermeister 
Hans Kreiling, der bei dem Gespräch am Don- 
nerstag in der Wassergasse zugegen war, sagte 
zu, die Meinung der Bürger in den entsprechen- 
den Beratungen weiterzugeben. 

Bilanz der SDW kann sich sehen lassen 

Der „große Vorsitzende" einstimmig wiedergewählt 
Etwas spät, aber nicht minder eindruclcsvoU, zog der Ortsverband Langen/Egelsbach der Schutz- 

gemeinschaft Deutscher Wald am vergangenen Freitag im Studiosaal der Stadthalle seine Bilanz für 
das Jahr 1983. Im nächsten Jahr will man bereits im Frühjahr zur Hauptversammlung einladen, um 
dichter am Geschehenen zu sein. Über 60 Mitglieder des größten bundesdeutschen Ortsverbandes 
waren erschienen und nahmen den Geschäftsbericht des Vorsitzenden Rudolf Diegel zustimmend 
zur Kenntnis. Zuvor aber nalun der neue Landesvorsitzende der Schutzgemeinschaft, Dr. A. 
Schmitt-Weigand, die Gelege..iieit wahr, den Waldschützern aus Langen und Egelsbach herzlich für 
ihr Engagement zu danken und sie für ihre Leistungen zu loben. 

Daim ging Dr. Schmitt-Weigand auf die Stel- 
lung der Schutzgemeinschaft ein und betonte, 
daß sich diese Organisation nicht durch Radika- 
lität auszeichne, die auf wirtschaftliche Verhält- 
nisse keine Rücksicht nehme, sondern daß sie 
dafür sorgen wolle, daß Ökonomie und Ökologie 
in einen vernünftigen Einklang zu bringen seien. 

Damit grenze sich die Schutzgemeinschaft 
deutlich gegenüber anderen Gruppen und Orga- 
nisationen ab, denen es nur darauf ankomme, 
wegen allem auf die Barrikaden zu gehen. Die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Waid habe sich 
die Pflicht auferlegt, sich um alles zu kümmern, 
was mit der Natur in Zusammenhang stehe. 
Wenn man auch, wie der Name sage, zum Schutz 
des Waldes gegründet worden sei, so schlage das 
Aufgabenfeld einen weit größeren und umfas- 
senderen Kreis. 

Kritik übte Schmitt-Weigand an einer Ent- 
scheidung der Hessischen Landesregierung, die 
im Haushalt 1985 nur noch 1,7 anstatt 2,7 Millio- 
nen Mark für Landschaftsschutzgebiete vorgese- 
hen habe. Auch die Tatsache, daß alle sieben Na- 
turschutzorganisationen gleiche Landeszuschüs- 
se erhalten sollten, schade der Schutzgemein- 
schaft. Diese Kritik wurde auch aus den Kreisen 
der Versammlung bestärkt, und der Vorstand 
wurde aufgefordert, entsprechende Eingaben in 
Wiesbaden zu machen. 

Im Anschluß an die Ausführungen des Landes- 
vorsitzenden gab Rudolf Diegel seinen Ge- 
schäftsbericht. Er wußte von vielen Aktivitäten 
zu berichten, die der Ortsverband im Jahre 1983 
durchgeführt hat: elf Film- und Diavorträge, die 
sich mit Problemen der Natur befaßten, sehr gut 
besucht waren und Zustimmung fanden, acht 
Wanderungen mit naturkundlichen Erläuterun- 
gen, eine Gemeinschaftswanderung zusammen 

mit anderen Langener Naturschutzorganisatio- 
nen und Vereinen, einige Besichtigungen sowie 
drei Busausflüge, die alle ausgebucht waren. 

Man habe sich am Festzug aus Anlaß des 
Stadtjubiläums beteiligt, zwei attraktive Wagen 
mit Jagdhombläsem beigesteuert und 500 Jung- 
eichen an die Zuschauer verteilt. Augh bei der 
Ausstellung des Obst- und Gartenbauvereins sei 
man mit einem Informationsstand vertreten ge- 
wesen und habe mit der kostenlosen Verteilung 
von 1000 Jungkiefem einen Beitrag dazu gelei- 
stet, daß mehr Bäume gepflanzt würden. 

Wie in den vorangegangenen Jahren habe sich 
die Schutzgemeinschaft an den Waldsäuberungs- 
aktionen in Langen und Egelsbach beteiligt 
und jeweils die Verpflegung dei l'reiwilligen 
Helfer gestiftet. 

Leider habe man in dem genatmten Jahr rund 
200 Mitglieder eingebüßt. Dies sei jedoch nicht 
durch eigenes Verschulden geschehen, sondern 
durch eine Beitragserhöhung bewirkt worden, 
die deshalb erforderlich geworden war, weil der 
Landesverband von jedem Mitglied habe fünf 
Mark kassieren wollen, das insgesamt nur sechs 
Mark zahle. 

Inzwischen habe man mit dem Landesvor- 
stand eine Sonderregelung ausgehandelt, wo- 
nach Gruppen mit über 750 Mitgliedern weniger 
zahlen müßten als kleine Ortsverbände. Immer- 
hin sei Langen mit itiuner noch 1235 Mitgliedern 
der größte Ortsverband der Bimdesrepublik und 
mitgliederstärker als mancher Landesverband. 

Im Verlauf der Versammlung wurde dem Vor- 
stand gedankt und Entlastung erteilt. Unter der 
Versammlungsleitung von Peter Sommer wurde 
der gesamte Vorstand einstimmig wiederge- 
wählt. Er setzt sich zusanunen aus Rudolf Diegel 
(1. Vorsitzender), Helmut Winter (2. Vorsitzen- 

der), Karl Lohr (Rechnungsführer), Richard Neu- 
bauer, Jürgen Stahl, Rainer Winkel und Wilhelm 
Teichelmann (Beisitzer). 

Diegel dankte für das Vertrauen und ver- 
sprach im Namen des alten, neuen Vorstandes, 
sich auch weiterhin für die Belange und Ziele der 
SDW mit ganzer Kraft einzusetzen. Er gab aber 
auch zu bedenken, daß er persönlich in Kürze 
seinen 76. Geburtstag habe und dankbar dafür 
wäre, wenn jüngere Leute aktiver in die Vor- 
standsarbeit eingriffen. Man kaiui diesen 
Wunsch verstehen, wenn man weiß, daß Rudolf 
Diegel in einer Person Vorsitzender, Geschäfts- 
führer, Schriftführer, Beitragserheber und noch 
so vieles andere ist. Nicht zuletzt auch Mitglied 
des Kreisvorstandes, bei dem er im Geschäfts- 
jahr ebenfalls zu acht Sitzungen erscheinen muß- 
te. 

Andererseits karm man auch die Mitglieder 
verstehen, die sich keinen Nachfolger für ihren 
„großen Vorsitzenden", wie Diegel gern genannt 
wird, vorstellen köimen. In der Tat fällt dies 
auch Außenstehenden schwer, detm Rudolf Die- 
gel dürfte in der bundesdeutschen Schutzge- 
meinschaft beispiellos dastehen. Er ist von sei- 
ner Kindheit an ein engagierter Verfechter des 
Naturschutzgedankens, war passionierter Waid- 
mann und steht mit dem Wald auf Du und Du 
wie kaum ein zweiter. Sein ganzes Leben v^id- 
met er der Natur und setzt sich mit einer Energie 
und Leidenschaft dafür ein, daß manche — die 
meisten — Jungen sich eine Scheibe davon ab- 
schneiden könnten. Daß sich der Langener Orts- 
verband zu seiner Größe entwickelt hat, ist al- 
lein Diegels Werk, an dem er sich noch lange — 
so hoffen alle — als ,,großer Vorsitzender" er- 
freuen kann. 

Tag der offenen Tür 
Im Rahmen der Umweltschutzwoche veran- 

staltet die Stadt am Samstag, dem 27. Oktober, 
von 9 bis 13 Uhr einen „Tag der offenen Tür". 
Die Kläranlage, das Blockheizkraftwerk am 
Hallenbad sowie das Institut für Wasser-, 
Boden-, Lufthygiene in der Heinrich-Hertz- 
Straße köiuien l>esichtigt werden; vor dem Rat- 
haus stehen Meßwagen der Landesanstalt für 
Umwelt und das Info-Mobil der SDW. 

s 
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Neue Technologien 

sind Thema der Jusos 

Jusos diskutieren über Arbeitnehmer und Rationalisierung 

In der Schalterhalle der Bezirluisparkasse in der Zimmerstraße wurde in Anwesenheit 
zahlreicher Gäste eine Ausstellung mit Bildern des Langener Künstlers Johannes Georg 
Görg eröffnet. 

Der Heimat verbunden 

in Berlin, Frankfurt und Darmstadt tätig Der neue Jahreskalender 1985 mit Feder- 
zeichnungen des Langener Künstlers Jo- 
hannes Georg Görg wurde jetzt von der Be- 
zirkssparkasse Langen in Gegenwart des 
Verwaltungsratsvorsitzenden Alfons Faust 
der Öffentlichkeit vorgestellt. Wie Spar- 
kassendirektor Bernhard Paeslack beton- 
te, soll dieser Kalender (Auflage 20000 
Stück) die Verbundenheit der'Bezirksspar- 
kasse Langen mit der Heimat sinnfällig 
Ausdruck verleihen. 

Im Rahmen einer Ausstellung von Wer- 
ken des Malers und Zeichners in der Spar- 
kassenhauptstelle in Langen wurde der 
Kalender am 23. Oktober einer großen Zahl 
interessierter Besucher vorgestellt. Auf 14 
Bildern aus dem gesamten Geschäftsgebiet 
der Sparkasse werden Darstellungen histo- 
rischer Bauten und Stadtmotive aus Diet- 
zenbach, Dreieich mit den Ortsteilen 
„Buchschlag", „Dreieichenhain", „Offen- 
thal" und ,,Sprendlingen", Egelsbach, Lan- 
gen und Neu-Isenburg, dem Betrachter wi- 
dergegeben, die Heimatgefühl wecken und 
verstärken mögen. 

Johannes Görg wurde 1915 in Langen ge- 
boren; er lernte das Maurerhandwerk, be- 
vor er Bauingenieur wurde und in öffentli- 
chen Dienststellen und Architekturbüros 

war. 
Über seinen Arbeitsstil sagt Görg selbst, 

daß er als Zeichner und Maler Autodidakt 
sei. Er bezeichnet seine Arbeitsweise als 
,.altmodisch" vor der Natur und stellt das 
dar, was andere auch schön finden. 

Das erste Exemplar des Kalenders für 
1985, der beginnend mit dem Weltspartag 
am 30. Oktober 1984 als Aufmerksamkeit 
an treue Kunden der Sparkasse ausgege- 
ben wird, überreichte Direktor Bernhard 
Paeslack dem Künstler und drückte den 
Wunsch aus, daß der Kalender der einhei- 
mischen Bevölkerung ein guter Wegberei- 
ter in einem friedvollen Jahr 1985 sein mö- 
ge. 

Unter dem Titel ,,Arbeit ohne Menschen — 
Menschen ohne Arbeit?" diskutieren die Lange- 
ner Jungsozialisten die Auswirkungen von neu- 
en Technologien auf die Arbeitnehmer. Bei ih- 
rem ,,roten Treff" am Montag, dem 29. Oktober, 
ist Hubert Boms vom Rationalisierungs- 
Arbeitskreis des IG-Metall-Vorstands zu Gast. 
Ab 20.00 Uhr wollen die Jusos mit interessierten 
Gästen im Clubraum der Stadthalle überlegen, 
wie die Folgen des technischen Fortschritts auch 
zu Gunsten def Arbeitnehmer gestaltet werden 
können und was Beschäftigte, Betriebsräte, Ge- 
werkschaften und Parteien dafür tun können. 

Weitere F ragen der Jusos an ihren Gast von 
der IG Metall werden sein: Welche Ausbildung 
kann heute einem Jugendlichen einen sicheren 
Arbeitsplatz garantieren? Wird es in Zukunft 
nur noch wenige hochbezahlte Spezialisten ge- 
ben, die Arbeitnehmern mit Hilfstätigkeiten 
und Arbeitslosen gegenüberstehen? — Kann eine 
bessere und lebenslange Aus- und Fortbildung 
die Sicherheit des Arbeitsplatzes, des Einkom- 
mens, einer qualifizierten Arbeit ohne Gesund- 
heitsrisiken schützen? 

„Neue Arbeitszeitregelungen und Daten- so- 
wie Arbeitsschutzregelungen werden nötig sein, 
wenn die Unternehmer Heimarbeitsplätze mit 
Hilfe der neuen Medien wie zum Beispiel Bild- 
schirmtext einführen wollen", meinte Uwe 
Freund, Vorsitzender der Langener Jusos. Bei 
der ersten Veranstaltung über neue Medien und 

Technologien hatte Matthias Kollatz, stellvertre- 
tender Bundesvorsitzender der Jusos, über die 
möglichen Folgen von Bildschinntext, Arbeit 
wird aus dem Betrieb ausgelagert und an freie 
Heimarbeiter/innen vergeben, berichtet. Erste 
Versuche dafür sind schon begonnen worden. — 
Kabel- und Privatfemsehen waren der zweite 
Schwerpunkt. Untersuchungen in USA belegen 
die 42-Stunden-Woche für Kinder vor dem Fem- 
seher, auch in Deutschland gibt es Anzeichen für 
höheren Femsehkonsum der Kinder. Video- 
Nachmittage mit Horrorfilmen werden nach Un- 
tersuchungen zu Mutproben für Jugendliche un- 
tereinander. 

,,Lernen ist nicht per Bildschirm möglich", 
meinte Matthias Kollatz, ,,aber zuviel Femseh- 
konsum erhöht die Gefahr, daß Kinder zwar le- 
sen und schreiben können — es aber nicht mehr 
tun, weil sie süchtig auf die neueste Serie auf 
dem Bildschirm sind." Neue Medien sind nicht 
umsonst zu haben, Einsparungen bei Bibliothe- 
ken und hohe Kosten für Kabelanschlüsse, die 
bei direktem Empfang des Satellitenfemsehens 
nicht nötig wären, müssen alle Bürger mitfinan- 
zieren. 

Datenschutz ist der dritte Schwerpunkt in der 
Themenreihe der Jusos. Bei ihrem „roten Treff" 
am Mittwoch, dem 28. November, ist Matthias 
Kurth, Landtagsabgeordneter und Vorsitzender 
des Arbeitskreises Datenschutz, zu Gast. 

aOen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. J 
Besonders herzlich denen. | 

die älter als 75 Jahre sind, i 

Nach einem sehr erfolgreichen Abend in der 
,.Alten Ölmühle" rüstet der Fördererkreis nun 
zum allseits beliebten, traditionellen Martins- 
gans-Essen, das am Dienstag, dem 13. Novem- 
ber. ab 19.00 Uhr im Restaurant ..Zum Haferka- 
sten", Wilhelm-Leuschner-Platz 13 stattfindet. 
Anmeldungen werden bis Mittwoch, 7. Novem- 
ber, an Hans Schlichtmann, Taunusstraße 44 er- 
beten. 

Im Rahmen des Schüleraustausches zwischen 
unseren Partnerstädten werden wieder Jugendli- 
che aus Romorantin und Long Eaton in den 
Osterferien 1985 nach Langen kommen. Sie wer- 
den für zwei Wochen in Langener FamiHen woh- 
nen und leben. Die gastgebenden Jugendlichen 
werden dann in 1986 entweder in die englische 
beziehungsweise französische Partnerstadt fah- 
ren. Für die gesamte Gruppe ist ein Programm 
vorgesehen. Langener Jugendliche ab 14 Jahre, 
die bereit sind, einen Schüler für zwei Wochen 
aufzunehmen, wollen sich bitte ab sofort bei 
Konrektorin L. Eil. Sekretariat der Adolf- 
Reichwein-Schule. Langen oder Hans Eisenbach, 
Oberer Steinberg 33, Langen — für den engli- 
schen Austausch — oder bei Oberstudienrat 
Manfred Jung. Mozartweg 2a oder Dreieich- 
Schule, Langen — für den französischen Aus- 
tausch — melden. 

Das Drei-Städte-Treffen vom 24. bis 29. Mai 
1985 (Pfingsten) wird in Romorantin stattfinden. 
Wer mitfahren will, kann sich jetzt schon unver- 
bindlich anmelden bei H. Schlichtmann, Taunus- 
straße 44. ' 

Weiterhin wird darauf hingewiesen, daß der 
Fördererkreis ein hübsches Gästebuch hat. in 
das sich alle Besucher der Partnerstädte eintra- 
gen möchten, die privat in Langen sind. Das 
Buch liegt im Rathaus. Zimmer 113a bei Herrn 
Grein. 

    Anzeige  
Wieder ein Zitterspiel? 

J'oiinien am Samstag ins 
Waldstadion: Der 1. FC Köln spielt gegen Ein- 
tracht Frankfurt. Das verspricht wieder ein auf- 
regendes Spiel zu werden. Was wohl die Rot- 
Schwarzen diesmal mit ihren Fans vorhaben? 
Himmelhoch jauchzend — oder zu Tode betrübt? 
Verläßlich bleibt da immer der FW. Er fährt bis 
vor's Stadionlor. 

Tips für Theaterbesucher 
Bei sämtlichen Theateraufführungen der drei 

AbonnementreUien „Theater in der Stadthalle", 
..Studioreihe" und ..Theaterring Langen" in der 
Langener Stadthalle sowie bei allen Konzerten 
der Kunst- und Kulturgemeinde, die — mit Aus- 
nahme des Konzerts am 16. 12. 1984 in der Stadt- 
kirche — ebenfalls in der Stadthalle stattfinden, 
wird nach Beendigung der Veranstaltungen wie- 
der der,,Theaterbus" eingesetzt. 

Der „Theaterbus" steht unmittelbar an der 
Stadthalle bzw. am 13. Dezember an der Stadt- 
kirche und fährt nach Bedarf die Haltestellen in 
Langen und Egelsbach ab. Es ist zu hoffen, daß 
diese Serviceleistung der Stadtwerke Langen 
GmbH erneut in Anspruch genommen wird. 

Autofahrern wird empfohlen, auch die Park- 
plätze am Rathaus (Zufahrt von der Südlichen 
Ringstraße unmittelbar an der Fußgängerbrük- 
ke/Reisebüro am Rathaus) und den angrenzen- 
den Mehrzweckplatz (gleiche Zufahrt oder Zu- 
fahrt von der Zimmerstraße) zu nutzen, die sich 
beide unmittelbar gegenüber der Stadthalle be- 
finden. Die beiden Parkplätze sind nicht weiter 
entfemt wie der Parkplatz am Hallenbad/Stadt- 
halle. der jedoch erfahrungsgemäß schon früh- 
zeitig voll belegt ist. 

Weitere Parkmöglichkeiten bestehen im übri- 
gen in der verlängerten Zimmerstraße hinter 
dem ..Grünen Gump"/ehemalige Jugendbegeg- 
nungsstätte. am SSG-Sportgelände und an der 
Adolf-Reichwein-Schule. 

Jugrendarbeitslosigkeit 
Ein Informationsabend zum Thema ..Jugend- 

arbeitslosigkeit". findet am Freitag, dem 26, Ok- 
tober, 18 Uhr, im Langener Jugendcaf^ an der 
Zimmerstraße statt. Gezeigt wird zuerst der 
Fihn „Und raus bist du". Im Anschluß daran ist 
eine Diskussion geplant. Als sachkundige Ge- 
sprächspartner werden Herr Richter vom Deut- 
schen Gewerkschaftsbund und Herr Funk vom 
Arbeitsamt L.angen erwartet. 

Das Jugendcafä und der DGB laden alle Ju- 
gendlichen, Schüler, Auszubildende und Er- 
wachsene sehr herzlich zu diesem Abend ein. 

Der ursprünglich geplante Film ..Der Profi" 
wurde bereits gestern im Jugendcaf^ gezeigt. 

ian^mer Zeftung 

KÜHN VERLAGS KQ 
□ruck: Buchdruckerei Kuhn KG 

Darmstadter StraBe 26, 6070 Langen, Telefon 2 1011 /12 
Herausgaber Horst Loew 

Rodakllonsleltung: Hans Hoffart 
Jede Woche mll der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
laisende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung Infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des ArBeltsfrle- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Prelslicte 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DM + 0,90 DM Trigerlohn (In 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehnwertsteuer enthalten). Im 
PosttMzug 4,60 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 

Die besten Reisotaubenzüchter vom Taubenzüchterverein „Club 03" wurden am verganirenen Sams- 

KI Stadtkirche mit Pokalen ausgezeichnet (v.l.) Adolf Stang, dann der Ver- Lenhardt. Erwin MutWg. Helmut Ziegler, Walter Luley, Michael Schlechter und Ge- 

„Macht das Auto 
den Wald kaputt?" 

Die Waldschadensaufnahme 1984 hat die ak- 
tuellen Probleme des „Waldsterbens" und des 
..sauren Regens" mit erschreckenden Zahlen er- 
neut in den Mittelpunkt der politischen Diskus- 
sion gestellt. Daß unverzüglich etwas getan wer- 
den muß. ist zwischenzeitlich jedem klar; um- 
stritten ist aber immer noch der Weg zu einer ge- 
sunden Umwelt. 

Zu diesem vielgestaltigen Problemkreis findet 
am Dienstag, depi 30. Oktober, um 20.00 Uhr im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rathauses 
Langen eine Informationsveranstaltung unter 
dem Titel „Macht das Auto den Wald kaputt'" 
statt. 

Den einführenden Sachvortrag hält Staatsse- 
kretär Jörg Jordan vom Hessischen Umweltmi- 
nisterium. zu der anschließenden Diskussion ste- 
hen sachkundige Gesprächspartner zur Verfü- 
gung. Alle Mitbürger sind zu dieser Veranstal- 
tung im Rahmen der Umweltschutzwochen der 
Stadt Langen herzlich eingeladen. 

Kinder- und 
J ug-endbuchausstellung 

Im Anschluß an die Ausstellung ..Bücher zum 
Umweltschutz" zeigt die Stadtbücherei vom 30. 
Oktober bis 10. November während der Öff- 
nungszeiten die Ausstellung: ..Prämierte 
Kinder- und Jugendbücher 1980 bis 1984". Die 
Ausstellung umfaßt ca. 150 Bände und enthält, 
neben den mit dem „Deutschen Jugendliteratur- 
preis 1980 bis 1984" ausgezeichneten Titeln, auch 
die Bücher, die von dem in München ansässigen 
..Arbeitskreis für Jugendliteratur" als beson- 
ders empfehlenswert eingestuft wurden. Die 
Spannweite reicht vom Bilderbuch bis zum Ju- 
gendsachbuch. 

Die Ausstellung ist als Beratungs- und Orien- 
tierungshilfe für Eltern und Kinder, auch schon 
im Hinblick auf die Weihnachtszeit, gedacht. 
Für Schulklassen besteht nach Voranmeldung 
(Telefon 20 31 48) die Möglichkeit, auch außer- 
halb der Öffnungszeiten die Ausstellung zu besu- 

Die Turmgasse in Langen. 
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Umwelt 

rund um den 

Vierröhrenbrunnen 

Zur Zeit ist im Foyer des Rathauses eine 
Ausstellung zu sehen, die sich mit Proble- 
men der Umwelt beschäftigt und von gro- 
ßem Interesse sein dürfte. Sicher haben 
sich diejenigen, die diese Ausstellung an- 
regten, für sie eingetreten sind und sie be- 
schlossen haben, einen größeren Besuch 
versprochen. Vielleicht hätten sie auch 
selbst einmal erscheinen sollen. 

Immerhin — und das ist erfreulich — ma- 
chen viele Schulklassen den Weg ins Rat- 
haus, um an Hand der vielen Tafeln, Mo- 
delle und Informationsmöglichkeiten et- 
was zu lernen. Neues zu erfahren und mit 
Problemen konfrontiert zu werden, an die 
sie bisher noch nicht gedacht oder von de- 
nen sie bisher noch nichts gehört haben. 
Den Lehrern, die dieses wichtige Thema 
,, Umweltschutz" auf solche informative 
und abwechslungsreiche Art und Weise 
zum Gegenstand ihres Unterrichts machen, 
sollte man in Gedanken eine gute Note ins 
Klassenbuch schreiben. 

Am Donnerstagvormittag war auch eine 
Klasse der Emst-Schütte-Schule da, 
schwerbehinderte Kinder, davon etwa 15 
in Rollstühlen. Auch sie haben Umweltpro- 
bleme. Eines davon stellte sich ihnen be- 
reits, als sie die Ausstellung in der Parla- 
mentsetage sehen wollten, zumal im Sit- 
zungssaal auch Filme vorgeführt wurden. 

Ein Rollstuhl kann schwerlich die Trep- 
pe hochfahren, und auch fliegende Roll- 
stühle gibt es noch nicht. Wären nicht Män- 
ner vom Bauhof eingesprungen, die die Be- 
sucher in den Rollstühlen über die Treppe 
trugen, dann wären die Behinderten von ei- 
nem Teil ihrer Umwelt ausgeschlossen ge- 
wesen. 

Gerade diese Etage, in der Stadtver- 
ordneten- und Ausschußsitzungen stattfin- 
den, die doch alle öffentlich sind, ist für ei- 
nen bestimmten Personenkreis nicht zu- 
gänglich. Auch das ist ein Umweltproblem 
und verdient es, gerade in der Umweltwo- 
che einmal erwähnt 2u werden. 

Die Parlamentarier gehen jetzt in die 
Haushaltsberatungen. Vielleicht greift ei- 
ner die Idee auf und beantragt für das Rat- 
haus eine Vorrichtung, die es auch den Be- 
hinderten ermöglicht, den öffentlichsten 
Teil des Rathauses, nämlich das Parla- 
ment, zu erreichen. Technische Möglichkei- 
ten gibt es ganz bestimmt, wenn auch nicht 
in dem jetzt vorhandenen Aufzug, und am 
Geld dürfte es für einen solchen Zweck si- 
cher auch nicht liegen, meint 

Ihr Tobias 

Travestie 
im Grünen Gump 

Am Freitag, dem 26. Oktober, um 20.30 Uhr 
wird im „Grünen Gump". der Kleinkunstbühne 
an der Stadthalle Langen, mit der „Ladylords 
Show" ein Abend der Travestie veranstaltet. 

Travestie — die Kunst der Verwandlung — das 
ist meist gekonntes Entertainment gewürzt mit 
Hurnor und deftigen Witzen, typischen Gags, 
erotischen Anspielungen, einer gekonnten Play- 
back-Show. Männer aus dem Chez Nous, Alca- 
traz. Polles Berg6re. Männer wie Romy Haag. 
Bob Lockwood, Samy 8c Mario und natürlich 
den Langenem noch bestens bekannt und in Er- 
innerung: Mary & Gordy haben diese Kunst aus 
emer plüschig-schwülen Nachtclub-Atmosphäre 
heraus salonfähig gemacht. Die Kombination 
aus Flitter, Fummel und Playback läßt rätseln, 
träumen, amüsieren — das Publikum schreit 
nach mehr. 

So gibt es nun die Gelegenheit, einmal wieder 
iravestie in seiner intimen Atmosphäre zu se- 
hen: das kleine Theater des ..Grünen Gump" 
schafft dazu die besten Voraussetzungen. ..Män- 
ner. die Frauenrollen spielen, sind im Theater 
kemeswegs eine Errungenschaft der Neuzeit, 
pas hat es. seit es überhaupt Theater gibt, schon 
immer gegeben. In griechischen Tragödien des 
Altertums wurden alle Rollen durch Männer 
dargestellt." 

Alles andere als eine Tragödie werden aller- 
ings die Besucher der ..Ladylords-Show erwar- 

..Ladylords & Company" das 
■ nd Gferard. Pierre und Robert, drei junge Män- 

er. die seit einiger Zeit in München ihr Zuhause 
ge imden haben. Ihre Show mit aufwendigen 

OS umen. Witz. Charme und tolldreisten Ideen 
reprüht durch das tänzerische, schauspieleri- 

üh ^ pantomische Können der Künstler uoerali Vergnügen und läßt beim Publikum die 
Buie Laune sprudeln. 

Abschlußübung der 
J ugendfeuerwehr 

Die Abschlußübung der Jugendfeuerwehr 
Langen findet in diesem Jahr auf dem Gelände 
der Wallschule statt. Wie in den vergangenen 
Jahren nimmt daran auch die Jugendfeuerwehr 
Sprendlingen mit einem Fahrzeug teil. 

Die Lage ist wie folgt. Bei Lötarbeiten an der 
Heizung bricht im Parterre des Schulgebäudes 
ein Brand aus, der sich schnell in Richtung Turn- 
halle ausbreitet. Die alarmierten Jugendfeuer- 
wehren rücken mit zwei Löschgruppenfahrzeu- 
gen und einem Tanklöschfahrzeug an. 

Die Übung findet am 27. Oktober um 16 Uhr 
statt. 

Saubermänner am Waldsee 
Am Sonntag, dem 28. Oktober, um 14.00 Uhr 

findet auf dem Langener Waldsee das traditio- 
nelle Absegeln statt. Eingeladen sind alle Segler 
und Surfer der beiden Langener Segelvereine 
DSCL und V/SV. Veranstalter ist der Wasser- 
sportverein in der SSG Langen. 

Am Samstag, dem 3. November, soll rund um 
den Langener Waldsee der Abfall und Unrat be- 
seitigt werden, den die ..wilden" Badegäste und 
Camper im Sommer hinterlassen haben. Bei die- 
ser alljährlichen Maßnahme praktizierten Um- 
weltschutzes. der ..Aktion Saubermann", wer- 
den außerhalb der umzäunten Firmen-. Vereins- 
und Schwimmbadgelände vor allem die Ufer der 
Wasserflächen und die Waldränder gesäubert. 

Die drei am Waldsee ansässigen Vereine — An- 
gelsportverein. Dreieichsegelclub und Wasser- 
sportverein laden dazu ihre Mitgliederund al- 
le am Umweltschutz interessierten Bürger ein. 
Die Teilnehmer werden gebeten, Rechen oder 
Schaufel mitzubringen, Müllsäcke werden zur 
Verfügung gestellt. 

Die Aktion beginnt um 9.00 Uhr und wird et- 
wa zwei Stunden dauern. Treffpunkt ist das 
Surfgelände des WSV in der SSG Langen. Nach 
der Säuberung gibt es für alle Teilnehmer eine 
kleine Stärkung in der Kantine des Kiesgruben- 
betreibers. 

Landesjugend zeigt 

Rassekaninchen 
Am Samstag und Sonntag (27. und 28. Okto- 

ber) findet in der Stadthalle die erstmals in Lan- 
gen durchgeführte und unter der Schirmherr- 
schaft des Landrates des Kreises Offenbach Karl 
Martin Rebel stehende Landesverbandsjugend- 
schau der Rassekaninchenzüchter Hessen- 
Nassau statt. 

Die feierliche Eröffnung ist am Samstagmor- 
gen um 10.30 Uhr. 258 junge Aussteller aus 24 
Kreisyerbänden mit insgesamt 1626 Tieren wer- 
den sich den 27 amtierenden Preisrichtern zur 
Preisvergabe vorstellen. 

Es geht sehr international bei dieser Schau zu. 
So werden unter anderem Japaner. Kalifomier. 
Holländer, rote und weiße Neuseeländer sowie 
deutsche Riesen und Farbenzwerge zu sehen 
sein. 

Die Schau ist am Samstag von 9 bis 17 Uhr und 
am Sonntag von 9 bis 16 Uhr geöffnet. Der Klein- 
tierzuchtverein 03 Langen e.V. ist gerüstet und 
würde sich sehr freuen, wenn viele Langener 
Bürger den Weg zur Stadthalle finden würden. 

Langen, Friedrichstraße 21 

T elefon: 0 6103 / 2 2193. 

V — 

aokt ßt 
> 

Zu wissen... es ist Platin. 

Es war eine rauschende BaUnacht 

Der Ball des Gewerbevereins Langen war ein 
gesellschaftliches Ereignis. Als um 2.00 Uhr am 
Sonntagmorgen die Kapelle einpackte, blieben 
die meisten Ballbesucher noch zum Gespräch in 
der „GVL-Bar", und erst gegen 3.30 Uhr traten 
die letzten den Heimweg an, ein Zeichen dafür, 
daß es ihnen gefallen hat. 

Die sorgfältige und gewissenhafte Vorberei- 
tung unter der Federführung von Vorstandsmit- 
glied Günter Schroth ließ bereits lange vorher 
keinen Zweifel daran, daß der Abend ein großer 
Erfolg werden würde. Mit der Wahl der sechs- 
köpfigen Kapelle „Cabana" hatte man eine 
glückliche Verpflichtung getroffen. Die Kapelle 
spielte fleißig, und jeder kam auf seine Kosten. 

Die Eröffnung des Balls mit einer gelungenen 
Polonaise brachte gleich zu Beginn der Veran- 
staltung alles auf die Tanzfläche, und sie blieb 
gut frequentiert bis zum Ballende um 2.00 Uhr. 

Fred van Geez. ein bekannter Künstler und 
Alleinunterhalter - oft im Femsehen zu sehen 

brachte mit seiner emstündigen Musik- und 
Konuk-Show eine hervoiTagende Sttarunung in 
den Saal. Um Mittemacht erlebten die Ballbesu- 
cher eine halbstündige Mittemachts-Show der 
Kapelle. 

Die kleine gemütliche Sektbar neben der Büh- 
ne wurde von drei GVL-Damen gemeistert. Hier 
war ab 22 Uhr ständig Betrieb, und nach dem of- 
fiziellen Ballende strömten viele dorthin, denn 
der Abend war zu schön, um sofort nach Hause 
zu gehen. 

Zu fortgeschrittener Stunde wurden auf die 
Eintrittskarten Preise verlost: eine halbjährige 

Eteilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem. liegt eine Beilage der ..Wohnwelt 
2000" in Hanau/Steinheim. bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

kostenlose Benutzung des Fitness-Centers Lady- 
sport am Lutherplatz im Wert von 1.200 Mark 
ein Gutschein der Autolackiererei Romano 
(Egelsbach), im Wert von 500 Mark, ein Gut- 
schein des Autohauses Langen im Wert von 450 
Mark, ein Gutschein des Autohauses Schroth im 
Wert von 400 Mark und eine Langspielplatte der 
Kapelle Cabanh. Bürgermeister Kreiling betä- 
ügte sich als Glücksfee und zog die glücklichen 
Gewinner. 

„Markus und Martin 
mit dem Raben" 

Die nächste Vorlesestunde der Stadtbücherei 
ist am 1. November um 15.00 Uhr. Vorgelesen 
wird aus dem Buch von Willi Fährmann: ..Mar- 
tin und Markus mit dem Raben". Diese Martins- 
legende führt aus der rauhen Wirklichkeit sehr 
behutsam in die Welt des Wunderbaren. Sie hin- 
terläßt eine Ahnung davon, daß das. wovon wir 
heute noch träumen, morgen schon Wirklichkeit 
sein kann. Anschließend werden Martinslater- 
nen gebastelt. 

¥. 

% 

■u 

Polonaise beim Ball des Langener Gewerbevereins in der Stadthalle. 
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Musikalische Reise 
beim Oktoberfest 

Es ist in der kath. Kirchengemtinde St. Alber- 
tus Magnus bekannt, daß der zweite Donnerstag 
im Monat für viele Senioren ein fester Begriff ist 
und einen hohen Stellenwert besitzt. Diesem 
Kreis ist aber auch bekannt, daß die Singstunde 
der Chor der Alteren der Pfarrgemeinde unter 
Leitung von Eva Kaiisch, für die monatlichen 
Veranstaltungen in der Fastnachtzeit und im 
Oktober ein besonderes Programm vorbereitet 

So war es auch diesmal. Der Helferkreis, das 
ist eine Gruppe von Frauen, die in der pfarrli- 
chen Altenarbeit aktiv sind und auch für die 
Ausrichtung der Seniorennachmittage verant- 
wortlich zeichnen, hatten den Pfarrsaal herbst- 
lich geschmückt und anstelle von Kaffee und 
Kuchen sinngerecht Weck, Wurst, Apfelwein 
und Süßen bereitgestellt. Als Eva Kaiisch kurz 
nach 15 Uhr die Anwesenden, unter ihnen Pfar- 
rer Johannis Kratz, begrüßte und auf das Motto 
des Programms „Wenn man eine Reise tut, dann 
kann man was erleben" hinwies, war der Raum 
bis auf den letzten Platz gefüllt. 

Höhepunkt dieses Programms war eine musi- 
kalische Reise nach einer Idee von Elisabeth 
Freisens, vorbereitet und durchgeführt von den 
Damen der Singrunde. Ein Reisbüro mit einigen 
Werbeplakaten war aufgebaut, als die Reise, il- 
lustriert durch Texte und Melodien aus der Welt 
der Operette und des Schlagers, begann. Die Rei- 
seleitung lag in den Händen von Frau Freisens 
die dafür passende Zwischentexte in Versforni 
verfaßt hatte. Richard Schmidt begleitete, wie 
schon oft, gekonnt den Chor und die Solisten bei 
Ihren Vorträgen am Klavier. Die Anwesenden 
wurden miteinbezogen und hatten Gelegenheit 
zum Schunkeln und Mitsingen. Dieser musikali- 
schen Reise nach Wien, Budapest, München usw. 
zum Wolfgangsee, in den „schwarzen Wald" und 
Odenwald vorausgingen lustige Geschichten, 
Witze und ein Sketch, der sich um das Reisen 
drehte. 

Aber auch Zeit zui' Unterhaltung an den Ti- 
schen war gelassen. Und als man gegen 18 Uhr 
auseinanderging, hatten alle das Gefühl, wieder 
emmal einen besonders schönen Nachmittag er- 
lebt zu haben. So spontane Äußerungen vieler 
Teilnehmer. 

Buehausstellung- 
Die jährliche Buchausstellung der kath. öf- 

fentlichen Bücherei St. Albertus Magnus steht 
vor der Tür. Sie findet am kommenden Wochen- 
ende im Pfarrheim am Albertus-Magnus-Platz 
unter der Beteiligung des Boromäusvereins und 
der Ketteier-Buchhandlung Offenbach statt. 

Man findet Kinderbücher. Romane, Sachbü- 
cher, Spruchkarten, Kalender, Schallplatten. 
Spiele und religiöse Kunst. Interessierte — es 
geht ja auf den Winter und Weihnachten zu — ha- 
ben so eine gute Gelegenheit, in Ruhe Passendes 
für den eigenen Bücherschrank, die Schallplat- 
tensammlung oder als Geschenk für den Gaben- 
tisch und andere Gelegenheiten zu erstehen. 

Hier die Öffnungszeiten: Samstag, den 27. Ok- 
tober von 15 bis 18 Uhr und Sonntag, den 28. Ok- 
tober von 9 bis 13 Uhr sowie von 14 bis 18 Uhr. 
Ein Besuch empfiehlt sich. Man kann kaufen 
und bestellen. Am Sonntagnachmittag werden 
die Besucher mit Kaffee und Kuchen bewirtet. 
Der Erlös aus dem Verkauf von solchem kommt 
der Pfarrbücherei zugute. Anni Schwarzbach, 
die Leiterin der Bücherei, freut sich auf Ihren 
Besuch. 

Informationen und Hilfe 
bei AlkohoUsmus 

Das Zweite Deutsche Femsehen (ZDF) veran- 
staltet in Zusammenarbeit mit den Organisatio- 
nen und Einrichtungen der Suchtkrankenhilfe in 
der Zeit vom 21. bis 28. Oktober eine Informa- 
tionswoche zum Thema Sucht- und Drogenpro- 
bleme. In diesem Zusammenhang weist der 
Deutsche Guttempler-Orden, Gruppe Langen, 
auf einen Gesprächskreis hin, der jeden Freitag 
ab 19.00 Uhr im Seniorentreffpunkt Langen 
Sudliche Ringstraße 107 stattfindet. 

In diesem Gesprächskreis haben die Betroffe- 
nen Gelegenheit, sich über das Problem Alkoho- 
lismus informieren und sich gegebenenfalls 
helfen zu lassen. An den Abenden stehen Mitglie- 
der der Langener Gruppe den Hilfesuchenden 
zur Verfügung. Auskünfte werden unter der 
Rufnummer 0 61 03/7 36 81 erteilt. 

Auf den ..Tag der Suchthilfe im ZDF" am Don- 
nerstag, dem 25. Oktober, an dem Experten und 
selbst Betroffene Zuschauerfragen zu den Pro- 
blemen Alkohol-. Medikamenten- und Drogen- 
abhängigkeit beantworteten, folgt am Freitag 
dem 26. Oktober, ein „Tag der Suchthilfe vor 
Ort**. 

Die Guttempler-Gemeinschaft Langen zeigt 
aber auch andere Wege auf. Gemeinsam (auch 
mit Partner) lassen sich Probleme besser bewäl- 
tigen. Die Beratungen sind kostenlos und streng 
vertraulich. 

Muntermacher 
Milch macht bekanntlich müde Männer mun- 

ter. Aber Hafer erst! Oder Haferflocken. Beide 
haben es nämlich in sich, heißt es In der neuesten 
Zeltschrift der Barmer Ersatzkasse (BEK). 
Weckaminähnllche Inhaltsstoffe nämlich. Und 
die wirken antidepressiv. Das bestätigte sich 
bei einer Gruppe von Versuchspersonen, die 
über lange Zeit regelmäßig Haferflocken zu sich 
nahm. Bei Pferden wußte man schon lange, daß 
Hafer in der Futterkrippe übermütig und drauf- 
gängerisch macht. 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Buchdmckerei 
Kühn KG 
DBUCK.' UNÜ VERLAGSHAUS 

' ' Darmsfä'dler Strafte 20,'6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Betr.: Lohnsteuerkarten 1985 
(Stichtag für die AussteUung Ist der 
20, September 1984) 

Die Lohnsteuerkarten für das Kalendeijahr 
1985 gelten mit Ablauf des Monats Oktober 
1984 als zugestellt. 
Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkarte 1985 
bis zu diesem Tage nicht erhalten haben, wer- 
den gebeten, die Ausstellung einer neuen 
oteuerkarte unter Vorlage eines gültigen Per- 
sonalausweises oder Reisepasses bei der Ein- 
wotaermeldeabteilung. Südliche Ringstraße 
80. Zimmer 9 im Erdgeschoß, zu beantragen. 
Die Farbe der diesjährigen Steuerkarten ist 
rot. Es wird gebeten, die Eintragungen auf 
der Lohnsteuerkarte genau zu übeiprüfen 
und wentuell erforderiiche Berichtigungen 
oder Ergänzungen, soweit hierfür nicht das 
J taanzamt zuständig ist (z.B. bei Kindern 
Uber 16 Jahren), ebenfalls bei der Einwohner- 
meldeabteilung unter Vortage entsprechen- 
der Unterlagen vornehmen zu lassen. 
Für im Ausland lebende Kinder ist bei erst- 
maliger Bescheinigung auf der Lohnsteuer- 
karte eme Lebensbescheinigung (Familien- 
standsbescheinigung) oder der Bescheid über 
den Bezug von Kindergeld oder anderer Lei- 
stungen für Kinder vorzulegen. 
•''^f ^trag werden bei der Einwohnermelde- 
abteilung auch zweite und weitere Lohnsteu- 
erkarten für das Kalendeijahr 1985 ausge- 
stellt ® 
Es wird auf das Informationsheft, das der 
Lohnsteuerkarte beilag, hingewiesen. 
Langen, den 15. Oktober 1984 
Der Magistrat Dr. Zenske 

Erster Stadtrat 
Öffentliche Bekanntmachung 

Satzung zur Änderung 
der Satzung über Gebühren für den Einsatz 

der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Langen 
vom 25. Oktober 1979 

® Hessischen Gemeiodeordnung (GVBI. S. 11) in der Fassung vom 1. 4. 1981 
n i' ?■ ^ Verbindung mit § 42 des Gesetzes über den B^d^hutz und eile Hilfeleistung der Feuerwehren (Brand- 
schutzhilfeleistung'igesetz - BrSHG) vom 5. 10. 1970 (GVBI I S 
f Gesetzes über Kommunale Abga- ben (KAG) vom 17. 3. 1970 (GVBI. IS. 225) hat die StadtverordL 
tenversarnmlung der Stadt Langen in ihrer Sitzung am 20. 9 1984 
folgende Änderung der Satzung über Gebühren für den Einsatz 
der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Langen beschlossen: 

3. Pauschal Gebühren für Fahrzeuge und Personal 
Fehlalarm durch Feuer- 
meldeanlagen (§ 2 Abs. 1 

2e) dm 200,00 
Böswilliger Alarm dm 400,00 

4. Gebühren für den Einsatz von Geräten 

Artikel I 

Tragkraftspritze TG 
Löschpulveranhänger 
Schaummittelanhänger 
Motorkettensäge 
Stromaggregat (tragbar) 
Greifzug 
Be- und Entlüftungsgerät 
Hebezug mit Pumpe 
Elektrohammer 
Schneidegerät 
Trennschleifer 
Halogenscheinwerfer 
Sonstige Geräte 1- § 

2. 

2. 

2 Abs. 1 Ziff. 2 wird durch folgende neue Buchstaben er- 
gänzt: 
e) Depenige. der Feuermeldeanlagen uneriaubt betätigt oder 

Wider besseres Wissen oder in grob fahrlässiger Unkennt- 
ms der Tatsachen die Feuerwehr alarmiert und derjenige, 
der eine Feuermeldeanlage unterhält, bei der durch man- 
gelnde Wartung oder aus sonstigen Gründen ein Fehl- 
alarm ausgelöst wird. 

0 Der Veranstalter, dessen Veranstaltungen einen Brandsi- 
cherheitsdienst (§ 28 BrSHG) erfordern. 

Das Gebührenverzeichnis wird wie folgt neu gefaßt: 

Gebührenverzeichnis zur Satzung über Gebühren für 
den Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr Langen 

Gebühr für Personaleinsatz 
Bei Brand- und Hilfelei- 
stungseinsätzen je Feuer- 
wehrangehöriger 
Beim Brandsicherheits- 
dienst je Feuerwehrange- 
^ÖTi^eT je Std. DM 16. 
Gebühr für den Einsatz von Fahrzeugen 
stückung 
Einsatzleitwagen ELW je Std. DM 
Tanklöschfahrzeug TLF je Std. DM 
Löschgruppenfahraeug LJ'je Std. DM 
Drehleiter DL ' ' — 
Leiterbühne LB 
Rüstwagen RW 
GerStewagen GW 
Lastkraftwagen LKW 

je Std. DM 
je Std. DM 
je Sdt. DM 
je Std. DM 
je Std. DM 
je Std. DM 
je Std. DM 
je Std. DM 
je Std. DM 
je Std. DM 
je Std. DM 
je Std. DM 
je nach Aufwand 
und Zeit 

30,00 
30,00 
30,00 
15.00 
30,00 
15,00 
25.00 
15.00 
15.00 
30,00 
15,00 
5,00 

Gebühr für den Einsatz von Wasserstrahlpumpen 
pumpen u.a. ' Spezial- 

Wasserstrahlpumpe 
Lenzpumpe 
Elektro-Tauchpumpe 
Flüssiggutsauger 

6. 

7. 

8. 

je Std. DM 26,00 

00 
einschließlich Be- 

je Std. DM 8,00 
je Std. DM 30.00 
je Std. DM 30,00 
je Std. DM 30,00 

Gebühr für den Einsatz von Atemschutzgeräten 
Preßluftgeräte je Std. DM 25,00 
Gebühr für bei Einsätzen benötigtes Material 
Olbindemittel, Holz. wird je nach Ver- 
Schaumbildner u.ä. brauch berechnet 

(Tagespreis + 15% 
Aufschlag) 

Gebühren für auf Zeit überiassene Geräte und Ausrüstungen 
Standrohr 

je 24 Std. DM 8,00 
je 24 Std. DM 8,00 
je 24 Std. DM 8,00 
je 24 Std. DM 25,00 
je 24 Std. DM 80,00 
je 24 Std. DM 80,00 

?nt AusSstJnge^'n^'""® ^-«™-hrtechnischen Geräten 
9.1 Atemschutzgeräte 

Die Gebühren werden für die Geräte je Stück erhoben. Erfor- 
derliche Ersatzteile und Materialaufwand alier Art werden zu 

^^''"„•^"fschlag abgegeben und gesondert be- 
Khnet. Die Überprüfung der Atemschutzgeräte schließt die 

Reinigiong und Desinfektion ein. 
Atemschutzmaske dm 6 00 
Preßluftgerät dm 20."o0 
Flaschenfüllen 200 Bar 4 1 DM 6 00 
Flaschenfüllen 300 Bar 6 1 DM 10.00 

9.2 Schläuche 
Waschen. Prüfen und 
Trocknen iq qq 
Einbinden von Kupplungen 
A-&hlauch dm 10.00 
B-&hlauch DM 5.00 
C-&hlauch DM 4.00 
D-Schlauch dm 3.00 

9.3 Sonstige Geräte und Ausrüstungen | 
^iter. Leinen, Sicher- Gebühr wird nach | 
heitsgurte u.ä. Aufwand und Zeit berechnet. | 

Artikel II | 
Diese Satzung tritt am 1. 1. 1985 in Kraft. | 
Langen, den 19. 10. 1984 I 
Magistrat der Stadt Langen | 
(Dr. Zenske) I 
Erster Stadtrat I 

40, 
50, 
50 

je Std. DM 80! 
je Std. DM 100, 
je Std. DM 50, 
je Std. DM 50 
je Std. DM 40, 

00 je 
.00 je 
00 je 
,00 je 
00 je 
00 je 
,00 je 
,00 je 

Mannschaftswagen MKW je Std. DM 40^00 je 

km DM 1,50 
km DM 1,50 
km DM 1,50 
km DM 2,00 
km DM 2,00 
km DM 1,50 
km DM 1,50 
km DM 1.50 
km DM 1,50 

mit Schlüssel 
Verteilungsstück 
Strahlrohr 
Wasserstrahlpumpe 
Elektro-Tauchpumpe 
Flüssiggytsauger 
sonst, wasserf. Arma- 
turen 
je Stück 
Druckschlauch 
Saugschlauch 
Feuerlöscher 
Kübelspritze 
Löschdecke 
Sonstige Geräte 

je 24 Std. DM 8,00 
je 24 Std. DM 25,00 
je 24 Std. DM 25,00 
je 24 Std. DM 10.00 
je 24 Std. DM 8,00 
je 24 Std. DM 5,00 
Gebühr wird nach 
Aufwand und Zeit 
berechnet. 

Betr.: Satzung zur Änderung der Satzung über die geordnete Be- 
seitigung von Abfällen in der Stadt Langen mit Gebühren- 
ordnung vom 24. 2. 1984 

geordnete Beseitigung von Abfällen in der 
fnlrt a ^ Gebuhrenordnung vom 24. 2. 1984 wird wie folgt geändert bzw. ergänzt: 
§ 17 erhält folgenden geänderten Abs. 4: 

a) Bei der^liefenmg von Abfällen aus Gewerbe und Indu- 
rie an die Mullkippe des Bauhofs wird je angefangene 0,5 

cbm eme Gebuhr von DM 10,— erhoben. 
b) Bei der Anliefe^g von Abfällen aus Haushaltungen wer- 

den pro cbni Müll DM 10,— berechnet. Die Gebühr für an- 

fiefennenge richtet sich nach der anfallenden Ab- 
Die Mindestgebüfir beträgt DM 2,— 

Langen, den 18. Oktober 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

amtfich#» B^kaimtmaehiiiiii«» Ür 
  y" V 

führt   

Bundesbahn stimmt Vorhaben zu und finanziert mit 
e ..Die ob die KreisstraOe K168 in Egelsbach künftig die Bahngleise über- oder untcrquert, 

ist mm geklärt", teilte Landrat Karl M. Rebel mit (wir berichteten bereits). So habe ihn das Hessi- 
Mhe ^ra^nbauamt Frankfurt jetzt schriftlich davon unterrichtet, daß die Deutsche Bundesbahn 
ihren himaltenden Widerstand gegen die vom Kreis Offenbach angestrebte Unterführung der K168 
aurgegeben und dem Vorhaben des Kreises zugestimmt hat. 

..Die Zustimmung der Deutschen Bundes- 
bahn". so Landrat Karl M. Rebel in einer ersten 
Stellungnahme, ..ist ein Erfolg für unsere konse- 
quente und hartnäckige Haltung in den letzten 
Jahren und eine Bestätigung für die von uns vor- 
getragene Argumentation zugunsten einer um- 
weltfreundlichen Verkehrsführung im Ortsbe- 
reich von Egelsbach." 

Wenn es nach den Vorstellungen des Kreises 
Offenbach und der in den Beschlußorganen .ver- 
antwortlichen Kommunalpolitiker gegangen 
wäre, dann hätte mit dem Planfeststellungsver- 
fahren für die Unterführung der Kreisstraße K 
168 im Ortsbereich von Egelsbach unter den 
Gleiskörper der Deutschen Bundesbalm schon 
längst begonnen werden kötmen. So hatte in 
dem seit Jahren ausgetragenen Behördenstreit 
über die am besten geeignete Lösung bei der Be- 
seitigung des schienengleichen Überganges im 
Südosten der Gemeinde Egelsbach der Kreistag 
bereits 1982 die Unterführung der K 168 favori- 
siert. 

Dabei ging es den Kommunalpolitikern schon 
damals um eine dem Natur- und Landschafts- 
schutz günstige Lösung der künftigen Straßen- 
führung. Es zeichnete sich allerdings ab, daß die 
Bundesbaiin aus Kostengründen die Argumenta- 
tion des Kreises Offenbach nicht nachvollziehen 
und sich stattdessen für die billigere Überfüh- 

, rung der Kreisstraße einsetzen würde. 
Wegen dieses Widerstandes der Bundesbahn 

scheiterte dann auch die Einleitung des FJanfest- 
stellungsverfahrens durch das Straßenbauamt 
in Frankfurt. 

„An diesem Sachstand änderte sich auch dann 
nichts", berichtete der Landrat, ,.als mittlen*rei- 
le alle wichtigen Träger öffentlicher Belange, 
wie der Umweltverband Frankfurt, die Bezirks- 
direktion für Forsten und Naturschutz, das Was- 
serwirtschaftsamt und schließlich die Landesan- 
stalt für Umwelt unseren Planungsvorschlag 
gutgeheißen hatten." 

Was sich änderte, war lediglich die Art des 
Einwandes der Bundesbahn. Diese machte ange- 
sichts der breiten Zustimmung für den Offenba- 
cher Vorschlag nicht mehr nur Kostengründe 
geltend. „Wir wurden von dem Einwand über- 
rascht. die Unterführungslösung stoße wegen 
der Wasserhaltung auf Schwierigkeiten." Zur 
schnellen Klärung des Einwandes beschloß der 
Kreistag im April dieses Jahres umgehend und 
Ohme zu dieser Aufgabe gesetzlich verpflichtet zu 
sein. 120.000.— DM für Pumpversuche bereitzu- 
stellen. 

Die Pumpversuche sind gerade abgeschlossen 
worden. Doch kommt es für die Haltung der 
Bundesbahn auf die Auswertung der Pumpver- 
suche nicht mehr an, da sie ihren Einwand offen- 
sichtlich nicht mehr aufrecht hält und nunmehr 
selbst einer Unterführung der K 168 zustimmt. 

,,Für uns hat der Meinungsumschwung der 
Bundesbahn die Bedeutung, daß wir damit rech- 
nen können, daß das Straßenbauamt in Frank- 
furt in Wiesbaden endlich den Antrag auf die 
Einleitung des notwendigen Planfeststellungs- 
verfahrens stellt", sagte Landrat Rebel. 

Hinsichtlich der zu erwartenden Mehrkosten 
gegenüber einer Überführung der Kreisstraße, 
von denen der Kreis Offenbach nach dem Gesetz 
ein Drittel zu tragen hat. können derzeit noch 
keine Angaben gemacht werden. Landrat Rebel 
erklärte lediglich, daß der Kreis Offenbach die 
auf ihn von Gesetzes wegen entfallenden Mehr- 
kostenanteile tragen werde. Das Einverständnis 
der Bundesbahn zur Unterführung der Kreis- 
straße K 168 bringe andererseits einen nicht zu 
unterschätzenden finanziellen Vorteil: Das Ein- 
verständnis beinhalte die Übernahme der zu- 
sätzlichen anteiligen Kosten durch die Deutsche 
Bundesbahn, die sie vorher den Kreis alleine tra- 
gen lassen wollte. Auf diesen Vorteil hatte Land- 
rat Rebel bereits im Frühjahr anläßlich einer 
Informationsveranstaltung in Egelsbach hinge- 
wiesen. 

e Zu der geplanten Aufstellung eines Bebau- 
ungsplanes für das Gebiet „Emst-Ludwig- 
Straße — Rheinstraße. Kirchstraße — Woogstra- 
ße" führt die Egelsbacher SPD eine Befragung 
der betroffenen Grundstückseigentümer und 
Mieter durch. 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgt 
bekanntlich unter den Zielsetzungen Abstim- 
mung der Grundstücksnutzungen untereinan- 
der, Erhalt der vorgefundenen Situation, die 
vornehmlich durch ein ausgewogenes Nebenein- 
ander von Läden und Wohnungen in alter Bau- 
substanz geprägt ist, Ermöglichung von Verän- 
derungen der Gebäude, die ihrer Anpassung an 
heutige Nutzungsansprüche dienen. Vermeidung 
einer ungeordneten Bebauung und einer Versie- 
gelung der hinteren Grundstücksflächen, die als 
Grünflächen genutzt werden und vorsichtige 
Verbesserungen für den fließenden und ruhen- 
den Verkehr. 

Senioren 

besichtigen Opel 
e Am Montag, dem 5. November, bietet die 

Gemeinde Egelsbach den Senioren eine zusätzli- 
che Fahrt an: Eine Werksbesichtigung der Firma 
Opel in Rüsselsheim. Die Besichtigung dauert 
ca. eineinhalb Stunden und wird zum größten 
Teil zu Fuß durchgeführt. Im Anschluß daran 
geht es in die Stadthalle zum Kaffeetrinken. Der 
Kuchen ist bei der Anmeldung zu bestellen. 

Abfahrt ist um 13.00 Uhr am Bahnhof und an 
der Ringbushaltestelle Bayerseich, um 13.15 Uhr 
am Berliner Platz. Rückkunft gegen 18.00 Uhr. 
Anmeldungen werden im Rathaus, an der Pfor- 
te. von Montag. 29.. bis Mittwoch. 31. Oktober, 
jeweils von 14 bis 16 Uhr entgegengenommen. 

Der Unkostenbeitrag beträgt 8.50 DM. 

Diese Planungsziele finden ausnahmslos die 
Zustimmung der SPD. „Die Ziele werden es ge- 
währleisten. daß der nach dem alten für die 
Emst-Ludwig-Straße bestehenden Plan mögli- 
che städtebauliche Kahlschlag wirkungsvoll 
verhindert wird", heißt es in einer Presseerklä- 
rung. Da jedoch eine Planung nur dann eine 
wirkliche Realisierungschance habe, werm sich 
die Bürger mit ihren Vorstellungen in ihr wie- 
derfinden könnten, sei es Ziel der SPD. durch ih- 
re Befragimg Ideen und Anregungen der Egels- 
bacher zur Bebauungsplanung zu sammeln und 
für eine möglichst weitgehende Berücksichti- 
gung dieser Anregungen bei der Planung zu sor- 
gen. Nicht über die Köpfe der Betroffenen hin- 
weg, sondem mit den Bürgern für die Bürger 
solle geplant werden. 

Mündliche und schriftliche Anregungen sowie 
auch einfache zeichnerische Darstellungen neh- 
men Peter Knöß, Geschwindstraße 9 (Telefon 
4 33 65) und Peter Graf, Woogstraße 20 (Telefon 
4 31 46) entgegen. 

Liberale waren Vordenker 

e Schon vor mehr als sechs, Jahren forderte die 
Egelsbacher FDP-Fraktion in einem Parla- 
mentsantrag die Aufstellung von Containern für 
Gartenabfälle. Damals ernteten die Liberalen 
bei den beiden großen Fraktionen nur abschätzi- 
ge Bemerkungen für diesen Antrag. So war aus 
den Reihen der SPD unter anderem zu hören: 
..Bisher ging es in Egelsbach auch ohne", „man 
kann ja zu Knöß und Anthes gehen" und ..die 
FDP will nur Privilegierte bevorzugen". Der 
Sprecher des letzten Satzes hat sich inzwischen 
in Bayerseich ein Häuschen mit Garten gekauft. 
Ist er jetzt auch ejn Privilegierter? Wie dem guch 
sei. von 27 anwesenden Gemeindevertretem 
sprachen sich am 27. April 1978 im Egelsbacher 
Parlament nur die drei Vertreter von FDP und 
WGE für den FDP-Recycling-Antrag aus. Dies 
stellt jetzt die FDP in einer Pressemitteilung 

Wenn Bürgermeister Hans Dümer mehr als 
sechs Jahre danach jetzt bei der Vorstellung des 
„Egelsbacher Umweltkalenders" davon spricht, 
daß es nun gelte, dem Recycling-Gedanken grö- ^  ^ O 

Clubmeisterschaft — Kampf gegen Wind und Wetter 
e Die Tennijjsnnrtlpr Hpr SriTT. iQQyi ;u       e Die Tennissportler der SGE führten 1984 ih- 

re Clubmeisterschaft im Wechselbad von Wind- 
böen, Regen und ab und zu auch mal Sonne an 
mehreren Wochenenden durch. Sportwart Mül- 
ler hatte nicht nur alle Hände mit den Spielen 
voll, er mußte auch noch Termine und Hallenzei- 
ten für einige Endspiele organisieren. Der Dank 
der Spieler gilt aber auch Herrn Schlerf, der mit 
seiner Halle half, dem Wetter und der Stimmung 
ein Schnippchcri zu schlagen. Wie im Voijahr 
wollten wieder 120 Spieler wissen, wer Clubmei- 
ster der jeweiligen Gruppe ist. 

Bei 17 Nennungen im Damel-Einzel bestritten 
Marianne Hanke und Doris Armbröster das 
Endspiel. Alte und neue Clubmeisterin wurde 
mit 6:2,7:5 Marianne Hanke. Zum Herren-Einzel 
meldeten sich 17 Sportler. In einem spaimenden 
Endspiel zwischen Uwe Schulz und Lothar Jost 
gewann schließlich Uwe Schulz mit 4:6. 6:3, 6:3. 
Ebenfalls einen interessanten Wettkampf gäb es 
im Senioren-Einzel mit elf Nennungen zwischen 

Theaterring- Darmstadt 
e Die nächste TTieäierfahrt der Besuchergrup- 

Pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
!^^™stadt findet am Dienstag, dem 30. Oktober 
1984, statt. Zur Auffühmng im Großen Haus ge- 
jagt die Oper ,.Macbeth" von Giuseppe Verdi. 
Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr und dau- 
ert bis cirka 22.00 Uhr. Abfahrt mit dem Thea- 
terbus der Deutschen Bundesbahn in Egelsbach 
an den vorgesehenen Stellen um 18.45 Uhr. 

Willi Rühl und Ludwig Hickler. Willi Rühl wur- 
de Clubmeister nach 2:6. 6:4. 6:4. 

Besonders erfreulich war die Clubmeister- 
schaft bei den Jugendspielen, sowohl von der 
Qualität als auch von der Beteiligung. Birgit 
Walter gewann im Jugend weibllch-Einzel bei 
acht Nennungen gegen Patricia Alber mit 6:1. 
6:3. Clubmeister bei der Jugend männlich-Einzel 
mit 14 Teilnehmem wurde Tino Franzke im 
Spiel gegen Roland Gärtner mit 6:3. 6:4. 

Bei zwölf Herren-Doppel-Meldungen bestrit- 
ten Peter Hanke/Klaus Süß die Endspielrunde 
gegen Georg Schlerf/Heinz Müller. Alter, und 
neuer Clubmeister wurde Peter Hanke und 
Klaus Süß mit 6:4, 7:5. Zehn Damen meldeten 
sich zum Damen-Doppel. Ein interessantes End- 
spiel wurde zwischen Monika Walter/Hertha 
Schlicker und Birgit Reiger/Juliane Hänsel mit 

5:7. 7:5. 6:3 ausgetragen. Zur Mixed-Konkurrenz 
traten 23 Paare an. Alte und neue Clubmeister 
wurden Doris Armbröster/Klaus Süß. die Moni- 
ka Walter/Lothar Jost mit 6:1, 6:1 bezwingen 
konnten. Bei acht Meldungen im Jugend-Doppel 
wurden Birgit Walter/Patricia Alber über Tino 
Franzke/Tim Stecher mit 6:4, 7:5 Clubmeister. 

Die kontinuierliche Betreuung der Jugend in 
der SGE-Tennisabteilung trat auch diesmal be- 
sonders augenfällig bei den Jugend-Wettbewer- 
ben zutage. Trotz der beengten Platzverhältnisse 
nimmt die SGE-Tennisabteilung alle Jugendli- 
chen auf. um ihnen diesen schönen Sport zu er- 
möglichen. Am Ende der Clubmeisterschaften 
sagten alle Spieler Dank an die gute Organisa- 
tion ihres Sportwartes. der Termishalle. und ei- 
nes aktiven Vergnügungsausschusses, der trotz 
widriger Umstände die Stimmung hochhielt. 

Vogelschützer informieren 

im Rathaus 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Die gute Zusammenarbeit zwischen der 
Ortsgruppe Egelsbach des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz und der Gemeinde lobte Erster Bei- 
geordneter Peter Friedrichs, der im Rathaus- 
Foyer als Vertreter von Bürgermeister Hans 
Dümer eine interessante Ausstellung (sie ist 
noch bis zum 9. November zu sehen) zum Thema 
„Bewuchs an Wasserläufen" eröffnete. Fried- 
richs versicherte, die Verantwortlichen der Ge- 
meihde hätten sich über die Bitte der Vogel- 
schützer. diese Ausstellung im P^athaus veran- 
stalten zu können, gefreut und diesem Wunsch 
umgehend entsprochen. 

Wolfgang Weber, erster Vorsitzender des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz — Ortsgruppe 
Egelsbach — erläuterte die Präsentation, die mit 
Schautafeln aufzeigt, welchen Preis die Zivilisa- 
tion vom Jahre 1000 vor Christus bis zur Gegen- 
wart von der Natur gefordert hat. Farbfotogra- 
fien machen deutlich, daß Naturschutzmaßnah- 
men der Gemeinde Egelsbach, die in diesem Jahr 

eingeleitet wurden, bereits erste Erfolge ge- 
bracht haben. 

Der Vorsitzende der BfV-Gruppe Egelsbach, 
die derzeit 25 Mitglieder — alle aktiv — zählt, be- 
dankte sich bei der Verwaltung und beim Bau- 
amt für die tatkräftige Unterstützung mit einem 
Buchgeschenk „Natur als Aufgabe". 

Backkurs 
e Die VHS Egelsbach bietet auch in diesem 

Jahr wieder einen vorweihnachtlichen Backkurs 
an. Gelemt werden soll an sechs Abenden die 
Herstellung von Grundteigarten und von weih- 
nachtlichem Kleingebäck. Der Kurs beginnt am 
28. November in der Emst-Reuter-Schule in 
Egelsbach um 20.00 Uhr. Die Kosten betragen 
40,— DM. Die Teilnehmerzahl ist auf 12 Perso- 
nen beschränkt. Interessenten können sich tele- 
fonisch unter der Nummer 06103/44280 anmel- 
den. 

ßere Bedeutung beizumessen und unter anderem 
die erfolgreiche Aufstellung von Großcontainern 
für Gartenabfälle erwälmt, muß die FDP-Ver- 
treterin im Gemeindevorstand, Berta Keller, bei 
den Vertretern von SPD und CDU in diesem 
Gremium wohl große Überzeugxmgsarbeit gelei- 
stet haben, bis die FDP-Idee endlich Wirklich- 
keit wurde, meinen die Liberalen. 

Die FDP habe sich hierbei nicht zum ersten 
Mal als Vordenker vernünftigen Handelns in 
Egelsbach erwiesen. Den Liberalen sei es zum 
Beispiel auch zu verdanken, daß den sozisddemo- 
kratischen Sanierungsnjaßn»hmpp jp Pgelsbach 
ein Ende gesetzt worden seien. Bas ..Arrest- 
haus", dessen Abriß die FDP gegen die absolute 
Mehrheit der SPD nur durch Einschaltung des 
obei*sten Hessischen Denkmalsschützers habe 
verhindern können, sei nach der Sanierung so- 
gar von der SPD gerne angenommen worden, ob- 
wohl nach deren Willen hier inzwischen nichts 
weiter als eine Pergola stehen sollte. 

Auch auf dem Gebiet der Verkehrsberuhigung 
habe die FDP schon 1981 die ersten Maßnalimen, 
damals im Neubaugebiet Obergärten, durchge- 
setzt. Auch auf diesem CJebiet seien die Sozialde- 
mokraten nun in 1984 nachgezogen, stellt die 
FDP in einer kommunalpolitischen Rückschau 
fest. 

Egelsbacher 

Waldlauftneisterschaften 
e Am kommenden Sonntag, dem 28. Oktober, 

finden auf dem Trimmpfad an der Waldhütte in 
Egelsbach die diesjährigen Egelsbacher Wald- 
laufmeisterschaften statt. Teilnahmeberechtigt 
sind alle Egelsbacher Bürgerinnen und Bürger. 
Als Auszeichnung erhält jeder Teilnehmer eine 
Urkunde. Anmeldungen können bis 15 Minuten 
vor dem Start abgegeben werden. 

Anschließend eine Auflistung der Altersklas- 
sen, der Laufstrecken und der Startzeiten; 
Senioren. Männer. Senioren. Frauen: Jahrgang 
1965 und älter 6400 m (9.30). weibl. Jugend A u. 
B.: Jahrgang 1969 und älter 3000 m (10.00). 
männl. Jugend A: Jahrgang 1966/67 4400 m 
(11.10), männl. Jugend B: Jahrgang 1968/69 3000 
m (11.10), Schüler A: Jahrgang 1970/71 2000 m 
(10.55). Schüleriimen A: Jahrgang 1970/71 1550 m 
(10.55), Schüler/innen B: Jahrgang 1972/73 1550 
m (10.40), Schüler(innen) C: Jahrgang 1974/75 
1200 m (10.30), Schülerinnen D: Jahrgang 1976 
und jünger 850 m (10.20). 

^oc(iene»io(ai2tua£ltäte»i: 
dienstags i« d&i^ 

Betreuerin gesucht 
e Die Gemeinde Egelsbach sucht für die Mit- 

arbeit im Seniorencaffe gegen ein kleines Entgelt 
eine weitere Kraft zur Betreuung. Seit mehr als 
einem halben Jahr betreibt die Cremeinde Egels- 
bach ein Seniorencaf6. wo sich Egelsbacher Se- 
nioren in zwangloser Atmosphäre treffen kön- 
nen. 

Das Seniorencaf6 ist jeweils dienstags von 
14^00 bis 18.(X) Uhr geöffnet. Die InteresaentM 
können sich im Rathaus Egelsbach. Frciherr- 
vom-Stein-Straße 13. bei Frau Meichsner oder 
Herrn Kraus informieren, Telefon 41 21. 
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435 Preise wurden 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Ötfentliche 

Pfarrgemeinderatssitzung' 
e Der Pfarrgemeinderat der katholischen Ge- 

meinde St. Josef kommt am Dienstag, dem 30. 
Oktober, um 20 Uhr zu seiner nächsten Sitzung 
im Pfarrsaal in der Mainstraße zusammen. Diese 
Sitzung ist öffentlich, und alle interessierten Ge- 
meindeglieder sind herzlich willh-ommen. 

Ökumenische 

Schulgottesdienste 
e In Erzhausen in der evangelischen Kirche 

finden in der kommenden Woche ökumenische 
Schulgottesdienste statt. Am Mittwoch, dem 31. 
Oktober, um 8 Uhr treffen sich die Kinder des 3. 
und 4. Schuljahres, um 9 Uhr die Kinder des 1. 
und 2. Schuljahres. Das in einem Rundschreiben 
angegebene Datum 30. Oktober stimmt nicht. 

Skorpion 

iiiLiu uurcn iJicKKopiigkeit eine 
große Möglichkeit verpatzen? 
Noch ist alles drin, also ran! 

Jungfr^ Bleiben Sie jetzt am Ball, lassen 
Sie sich nicht ablenken. Die 

SfA'j' "• Unterstützung der Familie sollten 
Sie erhalten. Seien Sie nachsich- 

o \ möglichen Bundesgenos- 24.8. - 23,9. sen und großzügig. 

inserieren 

BRINGT GEWINNI 

Oin herzliches Dankeschön für alle guten Wünsche 
schönen Geschenke zu unserer 

HOCHZEIT 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. Paler FBfiliPliüip^ 

teflttfe 

mtts. m 
^u/it uifid'^omamiAiüßße/t 

SchulstraBe 23 
6073 Egelsbach 

OrilsBifttiWi 
iWl60,20(KlHai!« 

!to. 60004/14441; 

(JOr die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
danke Ich auf diesem Wege allen recht herzlich. 

Kto. 80410-209 

oUa/liß 
Langener Straßp 40 
Egelsbach, Im Oktober 1984 Egelsbach, SchafhofstraBe 4 

Punkte 
SV Dreieichenhain — TG Sprendling-en 2:3 (0:2) 

Das hätte niemand von den Hainer Anhängern 
gedacht,^ daß ausgerechnet der Neuling aus 
Sprendlingen dem SVD nach dessen Aufwärts- 
entwicklung in den letzten Spielen zwei Punkte 
abnehmen würde. Dadurch tauschten die beiden 
Vereine die Plätze in der Tabelle, und Sprendlin- 
gen steht nun vor den Dreieichenhainem. 

Das Spiel begann ausgeglichen, wenn man 
auch merkte, daß die Gäste keineswegs Respekt 
vor dem rtablierten Sportverein zeigten und 
durchaus eine offene Schlacht liefern wollten. In 
der 31. Minute hatten sie zum ersten Mal Erfolg. 
Allerdings mußte ein Foulspiel von Pfaff herhal- 
ten, der einen Gegenspieler im Strafraum legte 
und dadurch einen Elfmeter produzierte, der si- 
cher verwandelt wurde. 

Jetzt trauerte man den beiden Möglichkeiten 
nach, die Kohne und Schramm per Kopf ver- 
säumt hatten, und lief einem Rückstand nach. 
Aber es kam noch schlimmer. In der 43. Minute 
zeigte der Sprendlinger Grosser seine Kunst, 
ließ drei Dreieichenhainer Spieler durch Körper- 
täuschungen ins Leere laufen und überlistete 
auch noch Torhüter Redondo, der zum zweiten 
Mal in diesem Spiel hinter sich greifen mußte. In 
dieser Phase war der SVD nur mit zehn Spielern 

auf dem Feld, weil Andräss vorher vom Schieds- 
richter zu einer zehnminütigen Zwangspause 
verdonnert worden war. Pech für die Platzher- 
ren, daß ein Schuß von Planitzer in der 45. Minu- 
te nur an die Latte ging. 

Nach dem Wechsel drückten die Hainer auf ein 
schnelles Anschlußtor, und dieses gelang Planit- 
zer in der 52. Minute durch die Verwandlung ei- 
nes indirekten Freistoßes aus zehn Metern. Doch 
schon im qegenzug stellte Sprendlingen durch 
sein 3:1 den alten Abstand wieder her. Redondo 
hatte eine Flanke unterlaufen, und ein Sprend- 
linger köpfte unbedrängt ein. 

Damit war eine gewisse Vorentscheidung ge- 
fallen. Auch die Zeitstrafe von zwei Sprendlin- 
ger Spielern konnten die Platzherren nicht nut- 
zen, um dem Spiel eine Wende zu geben. Das 2:3 
durch Andräss in der 76. Minute war lediglich ei- 
ne Resultatsverbesserung. Alle Bemühungen, 
auch die Einwechslung von Rudolf und Bücher, 
halfen nichts mehr, die beiden Punkte waren 
weg. 

Es spielten: Redondo, Proll, Müller. Andräss, 
Kammholz, Schramm, Hönes, Schweitzer, Pla- 
nitzer, Kohne (Rudolf), Pfaff (Bücher). 

Die Reserven trennten sich 1:1, das Hainer Tor 
erzielte R. Buchmüller. 

SSG muß zum Schlußlich|; 
Für die SSG Langen müßte am Sonntag ei- 

gentlich die Serie der Punktverluste zu Ende ge- 
hen. Der Tabellendritte ist Gast beim Schluß- 
licht Teutonia Hausen, das erst drei Punkte auf 
seinem Konto stehen und mit 10:26 mit das 
schlechteste Torverhältnis aller Mannschaften 
aufzuweisen hat. 

Dem Papier nach sind die Langener eindeutig 
Favorit, aber ahnlich eingestuft waren sie vor 
zwei Wochen auch in Klein-Krotzenburg, wo es 
dann aber nur ein torloses Unentschieden gab. 

Was ist mit der Mannschaft los, die so furios in 
die Runde gestartet war? Man kann es nicht so 
recht verstehen, woher der plötzliche Leistungs- 
abfall kam, der aus den letzten fünf Spielen eine 
Niederlage und vier Unentschieden auf das Kon- 
to brachte. 

Wenn man auch zugestehen muß, daß mit 
Lämmerspiel, Hainstadt und Dietzenbach drei 
Spitzenmannschaften die Gegner waren, so darf 
nicht übersehen werden, daß sich diese keines- 
falls in besonders guter Verfassung vorstellten 
und von einer SSG-Spielweise wie in den ersten 
fünf Spielen hätten besiegt werden können. Zu- 
dem waren die Punktverluste in Dreieichenhain 
und in Klein-Krotzenburg ausgeprochene Fehl- 
tritte. 

Hält ^e SGE-Serie 
auch in Neu-Isenbui^ 

Im Vo^ahr feierte Egelsbachs Trainer Werner 
Staudt im Neu-isenburger Sportpark seinen 
Trainereinstand bei der SGE nach langen Wo- 
chen ohne Sieg mit einem sensationellen 3:1. Am 
könnenden Sonntag fahren seine Schützlinge 
als Tabellenzweiter noch immer ungeschlagen 
an die gleiche Stelle und treffen auf eine gegen- 
über dem Vorjahr auf einigen Posten stark ver- 
jun^e Gastgeberelf, die der SGE gern die erste 
Niederlage beibringen möchte. 

Nach drei Niederlagen und dazwischen einer 
Punkteteilung zu Hause gegen Klein-Karben 
war man am vergangenen Sonntag mit 1:5 in 
Oberrad erfolgreich. Dieser Sieg hat die Isenbur- 
ger sicher beflügelt, die wie schon in Oberrad 
voll zur Sache gehen und die taktischt Marsch- 
route Ihres Trainers Klaus Mank befolgen wer- 
den. 

Die SGE hat eine leichte Favoritenrolle zu ver- 
besteht, wenn keine 

Überheblichkeit und keine leichtsinnige Spiel- 
weise hinzukommt. Je länger die SGE auf den 
vorderen Tabellenrängen steht, um so größer 
Wird die Anstrengung des Gegners sein, einer 
Mannschaft der Tabellenspitze ein Bein zu stel- 
len. Es gilt auch in Neu-Isenburg, die Leistung 
aus den bisherigen neun Spielen weiter zu stabi- 
isieren, und die kleinen Fehler unc^ J^ängel der 

letzten Wochen weiter abzubauen. Nach dem 
Mittwochtraining stellten sich bei vier Egelsba- 
eher Akteuren leichte Blessuren aus der letzten 
Begegnung heraus, „Bebbes" Kling konnte des- 
halb nicht mitmachen, ebenso wie RalfGunne 
mit Kniebeschwerden und Peter Fischer, der an 
der ^iste laboriert. Zudem kämpft Andreas 
/^Willing im Augenblick mit einer Grippe. Den- 
noch hofft Trainer Werner Staudt, daß im Sport- 
park die gleiche Besetzung wie in den letzten 
Spielen auflaufen kann. Nicht nur der Egelsba- 
eher Fußballanhang, sondern auch von verant- 
wortlicher Seite rechnet man mit mindestens ei- 
nem Punktgewinn Im Sportpark. Spielbeginn 
ist um 15.00 Uhr. Viciueginn 

Zwei Punkte müssen her 

Zu spät aufgewacht 

Zrinski Offenbacli — TV Dreieichenhain 3:1 (1:0) 

Der L«istimgsaufschwung der Hainer Fußbal- 
ler scheint sich zu verzögern. Beim Gastspiel in 
Offenbach bei der jugoslawischen Mannschaft 
Zrinski konnten'sie nur in den letzten 20 'Minu- 

, ten überzeugen, und davor hatten sie bereits drei 
Tore kassiert. 

In den ersten 70 Minuten wurde drucklos ge- 
spielt wie in alten Tagen. Der Sturm konnte sich 
kaum in Szene setzen, die Mittelfeldspieler zeig- 
ten ungünstiges Abwehrverhalten und spielten 
ihre Pässe zu ungenau. Die sonst so sichere Ab- 
wehr wirkte zeitweise unkonzentriert. Auf dem 
engen Sandplatz wäre es wichtig gewesen, be- 
reits im Mittelfeld preß zu decken, um den Geg- 
ner nicht ins Spiel kommen zu lassen. 

Das gesch^ nicht. So konnten die Jugos 
locker mitspielen. Zudem besaßen sie im Vor- 
stopper und Libero zwei starke Leute, die das 
Abwehrzentrum klar beherrschten. Hainer 
Chancen blieben folglich Mangelware. Eine Un- 
aufmerksamkeit in der Abwehr ließ dann in der 
40. Minute einem Jugoslawen freie Schußbahn. 
Den plazierten Schuß konnte Wiemer nur zur 
Seite ablenken, und ein nachrückender Spieler 
drückte den Ball über die Linie. 

In der zweiten Halbzeit änderte sich das Bild 
zuerst nicht. Durch einen wunderschön getrete- 
nen Freistoß gelang dem Gegner sogar das 2:0. 
Und kurze Zeit später spielte ein Stürmer dann 
R^telli an der Eckfahne. Obwohl so weit abge- 
drängt, konnte ersieh gegen vier Abwehrspieler 
durchsetzen und zur Mitte flanken. Dort ließ 

MEKRIMINAl- 
POUZEIRMT: 

^ Milde wm vom Heroin 
- sdMHi ein wnudi kann 
mr Sudit füiifen. 

LMsen Sie steh dohef niemois zum Probteren J^rreden Inlofmieren S*e sich über ^lischgifr und spfechen S<e mir inrem «ino uöer die Folgen 

Torhüter Wiemer den Ball durch die Hände glei- 
ten, und ein Abstauber ließ die Hainer mit 3:0 
hoffnungslos zurückfallen. 

Wenigstens danach rafften sie sich dann noch 
einmal zu einer besseren Leistung auf. Endlich 
wurden dife Angriffe des Gegners frühzeitig ab^ 
geblockt und ordentlich Dampf gemacht. Aber 
wie so oft, fehlte ihnen dann das Glück. Kopfbäl- 
le von J. Salewski und M. Siebenbom strichen 
knapp übers Tor. Schüsse von Spotta und 
Schaub wurden kurz vor der Linie abgewehrt. 
Nur B. Fuhrländer gelang noch eine Resultats- 
verbesserung. Verdientermaßen, denn er war 
der weitaus stärkste Spieler seiner Mannschaft. 

Die Hainer Reserve machte es wieder einmal 
besser. Winkel (zweimal) und Griebsch konnten 
mit ihren Toren für einen sicheren 3:1-Sieg sor- 
gen. Damit sind sie jetzt wieder Tabellenführer. 

SGE n 

bereits morgen in Hähnlein 
Nach ihrer sonntäglichen Niederlage am Berli- 

ner Platz gegen den VfB Darmstadt muß die II. 
Mannschaft der SGE bereits morgen zu einem 
weiteren Auswärtsspiel beim Tabellenachten 
SKV Hähnlein an der Bergstraße antreten. Der 
Gastgeber besitzt ein ausgeglichenes Punkte- 
konto von 10:10 und gilt .als besonders heim- 
stark. Bisher gab man erst einen einzigen Punkt 
ab und zwar behn 2:2 gegen Rohrbach. Die Trup- 
pe von Friedel Feigk hat also keine leichte Auf- 
gabe zu lösen; sie sollte aber spielerisch stark ge- 
nug sein, mindestens einen Punkt aus Hähnlein 
zu entführen. Spielbeginn morgen, Samstag um 
15.00 Uhr bemi SKV Hähnlein. 

Einen weiteren Ausrutscher können sich die 
Langener nicht leisten, wenn sie weiter an der 
Spitze mitmarschieren wollen. Es gilt also, den 
kommenden Gegner erst zu nehmen und das To- 
reschießen nicht zu vergessen. 

Wie wird's in Auheim? 
Diese Frage stellen sich vor allem die Anhän- 

ger des SV Dreieichenhain, wenn ihre Mann- 
schaft am Sonntag zum Tabellenachten Klein- 
Auheim fährt. Am vergangenen Sonntag muß- 
ten die Hainer eine Niederlage gegen den Nach- 
barn TG Sprendlingen hinnehmen, mit der auf 
«genem Platz wohl niemand gerechnet hatte. 
Dieser doppelte Punktverlust warf den SVD 
wieder auf den elften Rang zurück und brachte 
ihn näher an die bedrohte Zone. 

Ob es ausgerechnet in Klein-Auheim gelingt, 
wieder Boden gutzumachen, muß zweifelhaft er- 
scheinen, denn die Germanen empfahlen sich am 
ve.rgangenen Wochenende mit einem 5:2-Sieg 
beim Tabellenvierten VfB Offenbach und wer- 
den nun vor eigenem Publikum eine ähnliche 
Leistung bringen wollen. Die Mannen von K. W. 
Schäfer werden auf der Hut sein müssen, daß es 
sie nicht erneut erwischt. 

Dem FC Langen könnte am Sonntag der An- 
schluß ans Mittelfeld der Tabelle glücken. Dazu 
wäre ein Sieg gegen den Tabellenneunten Nau- 
heim nötig, der sich im Langener Waldstadion 
voretellt. Zu gleicher Zeit spielt der SV Bischofs- 
heim, der mit gleicher Minuspunktzahl bei ei- 

mehr einen Platz vor Langen in der 
labeile steht, gegen den Tabellenzweiten Rüs- 
selsheim und muß mit einer Niederlage rechnen 

In diesem Falle, ein Sieg des Clubs vorausge^ 
setzt, wurde dieser mit Bischofsheim die Plätze 
tauschen und käme bis auf einen Punkt an Nau- 
heim heran, das in dem angenommenen Fall ja 
beide Punkte in Langen lassen würde. Die mit 
Nauheim punk^t^n'^eetegfi aus EbTr 
Stadt müssen bfe^'§p^tMr6ltei-"ih Pfungstadt 
antreten Md haben ebenfalls wenig Chancen. 
Langen hätte also am Sonntag die Möglichkeit 
sich um einen Platz zu verbessern und gleichzei- 
tig zum Mittelfeld aufzuschließen. 

Mit entsprechender Motivation sollten die 
Spieler deshalb in diese Begegnung gehen und 
sich an das Spiel beider Teams damals in Nau- 
heun um den Aufstieg in die Bezirksklasse erin- 
nern, das Langen in kämpferischem Stil gewann 
und das zu den Stemstunden der Vereinsge- 
schichte zählte. Der Anhang würde sich freuen 
wenn auch am kommenden Sonntag ähnlirhe 
oteme leuchten würden. 

Giraffen machten Gießen 

das Siegen schwer 

TVL — MTV Gießen 69:73 (34:34) 

Wir 
und unsere 
Polizei 

SVD-Soma weiter 

"ngeschlagen 
(4: D-Erfolg gegen den VfB Offen- 

^ch stehe die Sorna des SV Dreieichenhain ihre 

^Ki ™ ^^weis und führt weiterhin un- an. Wolfgang Wrede er- 
Spieler H Treffern als erfolgreichster Pieier. das sechste Tor erzielte Rolf Weis. Der 

das pTuT ungefährdet, und auch 
Es von Schwab wurde gut überstanden, 

del ^old, Graf (Lüttenberg). Sched- 
W=' Weis. I^ibold (Gres). Grund- 

Am' u Wrede und Rainer Weiss. 
man es1lT^®"ooIi um 15 Uhr wird bei der SSG Langen III schwerer haben. 

Nach dem Pokal-Aus 
nun gegen Tübingen 

Am Samstag findet die „englische Woche" der 
Basketball-Herren des TV Langen ihr Ende mit 
dem Heunspiel gegen SV Tübingen. Das Spiel 
beg^t um 20 Uhr in der Georg-Sehring-Halle. 

Die Tübinger stehen zur Zeit auf einem siche- 
ren vierten Platz mit 6:4 Punkten. Im Fall eines 

/Q würden sie mit den Giraffen (8:2 Punkte) gleichziehen. Klare Siege gegen SB 
ßC Darmstadt 

(BÜ.73) sollten die Langener zur äußersten Kon- 
zentration veranlassen. Vor allem mit ihrem 
Junioren-Nationalspieler Vohrer (2,08 m), ihrem 
Amerikaner Street und dem zur Zeit in guter 
Form spielenden Aufbauspieler Behnisch, der 
seine eraten Basketball-Lektionen vor 14 Jahren 
als Mini beim TV Langen lernte, sind die Gäste 
sehr emst zu nehmen. 

Die Giraffen hoffen, Volker Misok nach seiner 
Verletzungspause wieder einsetzen zu können 
und sind ansonsten komplett. Angesichts eines 
guten Gegners und der guten Form des TVL ist 
wieder eine spannende Partie zu erwarten. 

Seit Jahren liefern die Giraffen dem Erstligi- 
sten aus Nordhessen knappe Duelle in Freund- 
schafts- und Pokalspielen. Die Bilanz der Siege 
ist amiähemd ausgeglichen, und dennoch hält 

schwächer werdender MTV m der 1. Bundesliga, während die Giraffen 
die meiste Zeit eine Klasse tiefer spielten. Auch 
das Pokalspiel am Mittwoch machte wieder ein- 
mal deutlich, wie gering der Unterechied der bei- 

.den Hessenteams eigentlich ist. Wäre nicht ein 
pwisser Erstliga-Bonus durch die Schiedsrich- 
ter dazugekommen, hätte der Sieger auch TV 
Langen heißen können. 

Aber die Giraffen selbst werden am besten 
wissen, daß auch sie an diesem Mittwochabend 
Schwächen hatten. Das begann schon mit der un- 
verständlichen Unsicherheit bei nahen Korb- 
wurfen in der Anfangsphase. SchneU lagen sie 
0:6 zurück, und der Vorsprung der Gäste wuchs 
weiter. Bis zum 14:25 eilten sie voraus. Während 
jedoch der TVL-Coach seine Spieler durchwech- 
selte, blieb beim MTV die erste Fünf bis zur 15 
Mmute unverändert. Die Langener mit dem 
Kampferherzen witterten ihre Chance, als die 
Gaste konditioneil leicht nachließen. Über 25-31 
kamen sie auf 30:31 heran. Peter Hering und 
FrMz Schindler setzten ihre Weitwürfe sicher an 

u" Zinkgraf in der ersten Hälfte noch gut ins Spiel. Mit 34:34 bei Halbzeit 
war wieder alles offen. 

Die zweite Halbzeit sah zwar zunächst noch 
die Giraffen vom (40:36). Als aber Gießen auf Zo- 
nenverteidigung umstellte und die T^mg^TT^r da- 
gegen weder von außen trafen noch ihre Center 
ins Spiel bringen konnten, zog der MTV Gießen 
abermals auf und davon. Zudem wurde der noch 

verletzte Volker Misok unter dem Korb schmerz- 
lich vermißt. 

Vor allem (Ue Superwürfe des kleinen Josef 
Wamek aus Gießen (mit 25 Punkten und zahlrei- 
chen Assists tagesbester Spieler auf dem Feld) 
verdienten Bewunderung. Wieder kämpften sich 

^ her^ Mit Hering, Schindler und • Barth, die sich bei der anstrengenden Preß- 
deckung ablosten, sowie K. Neumann, Koch und 
dm ..Turm" Zmkgraf in der Abwehr kamen sie 
naher. Aus 61:71 wurde 66:71 und 68:71. 

Die Halle glich einem Hexenkessel, und der 
W LMgen war dem Sieg nahe, wenn da nicht 
&hiedsnchterentscheidungen, die nicht die Zu- 
stimmung von Fans und Spielern des TVL fan- 
den, die Giraffen entmutigt hätten. So kam nach 
emer großartigen kämpferischen Leistung am 
Ende ein bißchen unglücklich das Pokal-Aus. 

Für den TVL spielten und kämpften; Werner 
Barth, Peter Hering (6), Franz Schindler (17 da- 
von drei Drei-Punkte-Treffer). Rainer Greunke 
(12), Klaus Neumann (3), Bertram Koch (16). Nor- 
bert Schiebelhut. Gary Zinkgraf (6), Jürgen Neu- 
maM und Jens Oltrogge (9), Coach: Jürgen 
oarth. 

Hessische Senioren- 

Fechtmeisterschaften 
Am 3. November findet in Langen in der Turn- 

halle der Adolf-Reichwein-Schule die Hessische 
Senioren-Fechtmeisterschaft statt. Beginn ist 
um 12.30 Uhr. 

% 
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TVL-Handballer 

erreichten nächste Pokalninde 

TVL - TSG Vorwärts Frankfurt 16:14 (9:5) 

Auswärts weiterhin ungeschlagen 

TSV Habitzheim ~ SSG Langen 16:16 (6:6) 

Da erfolgreiche Abschneiden der TVL-Hand- 
baller im DHB-Pokal hat sich fortgesetzt. Am 
vergangenen Samstagabend besiegten sie vor et- 
wa 100 Zuschauem in eigener Halle den Bezirks- 
ligister. TSG Vorwärts Frankfurt. Dies bedeutet 
das Erreichen der nächsten Runde, da Spiele auf 
Verbandsebene im K.o.-Modus ausgetragen wer- 
den. 

Bei ihrer Vorstellung konnten die Einheimi- 
schen aber nur in wenigen Phasen der Begeg- 
nung überzeugen, wobei man sich zu oft in Ein- 
zelaktionen verstrickte und mannschaftliche Ge- 
schlossenlieit vermissen ließ. Da der Gegner 
zwar spielerisch recht stark, im Abschluß aber 
oft zu harmlos agierte, reichte dem TVL eine un- 
terdurchschnittliche Leistung, um zum Erfolg zu 
kommen. Allerdings mußte Trainer Conrad auf 
drei Spieler verzichten, die nicht zum Einsatz zur 
Verfügung s^den, wodurch natürlich die takti- 
schen Varianten beschränkt waren. 

Nach einem 0:1-Rückstand gingen die Lange- 
ner bis zur 7. Minute mit 3:1 in Führung. Dann 
begann sich die Begegnung ziemlich ausgegli- 
chen zu gestalten, und Treffer wurden von bei- 
den Teams in regelmäßigen Abständen erzielt. 
Erst als TVLKeeper Driessen mit einem Reflex 
einen Strafwurf der Gäste parieren konnte, ge- 

lang den Einheimischen, eine klare 4-Tore- 
Pausenführung herauszuschießen. 

Eigentlich hätte dies ein Rückhalt für die zwei- 
ten dreißig Minuten bedeuten und zu einer ruhi- 
geren Spielweise auf selten der Gastgeber füh- 
ren müssen. Stattdessen war ein unverständli- 
eher Leistungsabfall zu verbuchen, der sich im 
Auslassen klap^r Tormöglichkeiten und in zahl- 
reichen Abspiel- und Fangfehlem äußerte. Le- 
diglich die Verteidigungsarbeit sowie einige ge- 
lungene Einzelaktionen gaben zu Optimismus 
Anlaß. 
Nach dem 11:7 in der 39. Minute durch Linksau- 
ßen Cordey begarm der Vorsprung langsam zu- 
sammenzuschmelzen. Nachdem Siebenmetertö- 
ter Driessen einen zweiten Strafwurf hielt und 
Spielführer Stock einen solchen verwandelte, 
sah es nach der Vorentscheidung aus (14:10).' 
Doch die Frankfurter setzten nochmals alles auf 
eine Karte und kämpften sich zwei Minuten vor 
Schluß auf 14:15 heran, bevor Pat Ragan mit sei- 
nem dritten Tor alles klarmachen konnte. Beim 
Spielstand von 16:14 für den TVL wurde die ins- 
gesamt faire Partie von den souverän leitenden 
Unparteiischen abgepfiffen. 

Es spielten: im Tor: Driessen; im Feld; Stock, 
Cordey, Rath, Butz, Ragan, Werwitzke, Freyer- 
muth, Lorei. 

SGE Sensationssieger 

im PokaUcrimi 

SO Egelsbach — TV Kirchzell 20:19 (9:8) 

Was keiner für möglich gehalten hatte, ist ein- 
getreten. In der ersten Pokalrunde auf Ver- 
bandsebene schlug die SG Egelsbach nach dra- 
matischem Spielverlauf den hessischen Oberligi- 
sten TV Kirchzell verdient mit 20:19 Toren. Die 
SGE entwickelt sicli so langsam als Pokal- 
schreck dieser Runde. Mit dem TV Kirchzell 
wurde schon der dritte höherklassige Verein aus 
dem Rennen geworfen. Dieses Ergebnis darf 
man getrost als Sensation bezeichnen, denn zwei 
Spielklassen Unterschied sind im Hallenhand- 
ball schon eine ganze Menge. 

Aber davon war an diesem Tag, dank einer 
hervorragend eingestellten SG Egelsbach nichts 
zu spüren. Die Mannen um Spielertrainer Man- 
f^ Merk verdienten sich in kämpferischer Hin- 
sicht die Note eins und wußten auch spielerisch 
durchaus zu gefallen. Zu selten gelang es den Gä- 
sten aus Kirchzell, ihre vorhandene spffelerische 
Überlegenheit im Angriff zu demonstrieren. Die 
Deckung der SGE, vor ei nem hervorragend auf- 
gelegten Rainer Behr int. Tor, spielte aggressiv, 
mit der nötigen Härte and unterbrach so den 
Spielfluß des Oberligisten des öfteren. 

Nachdem Egelsbach den besseren Start vor gut 
250 Zuschauem hatte und bis zur 6. Minute mit 
3:1 in Front lag, fing sich der Oberligist und zeig- 
te in den folgenden Minuten druckvolles und 
schnelles Angriffssplil, mit dem die SGE- 
Abwehr ihre liebe Mühe und Not hatte. Die Fol- 
ge^ war die nicht unverdiente 4:3-Führung der 
Gäste in der 13. Minute. Danach fing sich die 
SGE aber wieder und fand über den Kampf zum 
Spiel. Bis zur Pause verlief das Spiel völlig aus- 
geglichen. Den jeweils Ein-Tore-Vorsprung der 
Gäste konnte die SGE immer wieder egalisieren, 
bis zwei Minuten vor der Pause Thomas Nie- 
muth mit dem Treffer zum 9:8 seine Farben wie- 
der in Führung brachte und gleichzeitig damit 
den vielumjubelten Halbzeitstand herstellte. 

Gleich nach dem Wechsel erhöhte Peter Süss 
auf 10:8. Die nächsten Minuten in dieser ab- 
wechslungsreichen und nie langweiligen Pokal- 
partie gehörten wieder den Gästen. Aur: dem 
8.10-Rückstand machten sie innerhalb von vier 
Minuten eine ll:10-Führung. Die Antwort der 
SGE ließ aber nicht auf sich warten. Vier Tore in 
Folge, eines schöner als das andere, ließen die 
Grün-Weißen zum erstenmal mit drei Toren 
(14:1p in Führung gehen. Zu spielen waren noch 
15 Minuten. In den nächsten Minuten vergab die 
SGE drei hundertprozentige Torchancen, die ein- 
zige Schwäche der Egelsbacher an diesem Tag. 
Man hätte hier schon für eine Vqrentscheidung 
sorgen können. So aber kam Kirchzell wieder 
auf 13:14 heran. 

Egelsbach schlug wieder zurück. Bis zur 53. 
Minute führte man wieder mit 17:14. Es war die 
große Zeit von Mannschaftskapitän Thomas Nie- 
muth, der in dieser Phase nicht zu bremsen war. 
Als Axel Niemuth knapp vier Minuten vor dem 
Ende das 19:16 für die SGE erzielte, schien das 
Spiel gelaufen. In der Halle war jetzt der Teufel 
los. So langsam machte man sich mit der Pokal- 
sensation vertraut. Aber Kirchzell kämpfte, 
setzte noch einmal alles auf eine Karte. Einein- 
halb Minuten vor Schluß fiel der Ausgleich zum 
19:19. Die Dramatik hatte ihren Höhepunkt er- 
reicht. Dazu bekam Manfred Merk noch eine 2- 
Minuten-Strafe aufgebrummt, und die Einheimi- 
schen iuußten die letzten 90 Sekunden in Unter- 
z^l spielen. Skepsis machte sich breit. Aber die 
fünf Egelsbacher verstanden es geschickt, den 
Ball in den eigenen Reihen zu halten, bis zehn 
Sekunden vor Schluß. Darm faßte sich Peter 

Mittwochslotto 
.,7 aus 38" 
1 4 10 17 26 28 37 
Zusatzzahl 7 
..Spiel 77" 
7758061 
(ohne Gewähr) 

In Auswärtsspielen weiterhin ungeschlagen 
bleibt die 1. Herrenmannschaft der SSG- 
Handballer. In Habitzheim reichte es aber am 
letzten Sonntag lediglich zu einem Remis in ei- 
nem auf nicht sehr hohem Niveau stehenden 
Spiel. 

Schnell gingen die Gäste in Führung. Wanne- 
macher egalisierte, und Lenhardt brachte die 
SSG erstmals in Führung. Nachdem Wannema- 
cher in der zehnten Minute durch einen Sieben- 
meter auf 3:1 erhöhte, war dies bis dahin schon 
anzusehende Spiel der Langener für längere Zeit 
vorbei. Bedingt durch Konzentrationsfehler, die 
eine Reihe von mißlungenen Abspielen und Tor- 
würfen zur Folge hatten, kam Habitzheim auf 
und führte in der 20. Minute mit 5:3. Erst jetzt ge- 
lang den Blau-Weißen durch Maurus ein weiterer 
Treffer. Wannemacher glich aus, ehe die Gastge- 
ber durch einen umstrittenen Siebenmeter wie- 
der in Führung gingen. H. Müller gelang in der 
letzten Minute der ersten Halbzeit der 6:6- 
Pausenstand. 

Habitzheim erwischte nach dem Wechsel einen 
Blitzstart und legte zwei Tore vor. Nachdem 
Tschom seinen zweiten Siebenmeter halten 
konnte, besann sich die SSG wieder auf ihr Kön- 
nen, Ein Zwischenspurt brachte Langen bis zur 
46. Minute mit 11:9 in Front. Jedoch ein Ausbau 
der Führung, der vielleicht eine Vorentschei- 
dung bedeutet hätte, wollte nicht gelingen. 
Stattdessen kam Habitzheim wieder auf. 14:14 
hieß es fünf Minuten vor Spielschluß. Wannema- 
^er erhielt wegen Meckems eine Zeitstrafe. 
Dies nutzten die Gastgeber zu einer 15:14- 

Fühmng. Schnell war aber der Ausgleich wie- 
derhergestellt. 

In der letzten Minute war die Dramatik dann 
kaum zu überbieten. Der hervorragende Dick im 
Tor der SSG hielt zwanzig Sekunden vor Schluß 
einen plazierten Wurf. Der abgeprallte Ball 
sprang einem Habitzheimer vor die Füße und 
dieser ließ sich dieses Geschenk nicht entgehen 
und warf das 16:15. Blitzschnell führten die 
Blau-Weißen den Anwurf aus. Der Ball kam zu 
Maurus und der erzielte mit dem Schlußpfiff das 
16:16. 

Die SSG spielte weit unter ihren Möglichkei- 
ten. Mängel in Abwehr und Angriff waren un- 
übersehbar. Ob das Unentschieden ein Punktver- 
lust oder ein Punktgewinn war, wird sich wohl 
erst am Ende der Spielrunde zeigen. 

SSG: Dick, Tschom; Anthes, Schäfer. Wanne- 
macher (7). Lenhardt <1). Vollhardt. Maurus (4) 
Albrecht. U. Müller (1). H. Müller (1) und Engel- 
mann (2). 

Erlenbach kommt 
Am kommenden Samstag gastiert der TV Er- 

lenbach bei den SSG-Handballem. Der Gast 
steht zwar im unteren Drittel der Tabelle. Trotz- 
dem sollte diese Mannschaft nicht unterschätzt 
werden. Gerade im Vorjahr erlebten die Lange- 
ner eine böse Überraschung, als die Odenwälder 
klar siegten. Bei der SSG kann in diesem Spiel 
Krech wieder eingesetzt werden, der den Rück- 
raum verstärken wird. Spielbeginn in der Reich- 
weinhalle ist am Samstag, dem 27. Oktober, um 
19.45 Uhr. 

2. SSG-Handballer Tabellenführer 
Suss, eigentlich etwas zu früh, ein Herz, stieg am 
zweiten Kreis hoch und erzielte das vielumjubel- 
te und verdiente 20:19 für Egelsbach. 

Die Egelsbacher Spieler lagen sich freude- 
strahlend in den Armen und feierten einen gro- 
ßen Sieg, den sie selbst nicht für möglich hielten, 
dank einer geschlossenen Mannschaftsleistung,' 
in der jeder sein Letzes gab und keiner abfiel. 

Es spielten: Behr, Henrich, Merk (5), P. Süss 
(5), T. Niemuth (5), A. Niemuth (2), K. Süss (2), J. 
Welz (1), Meinelt, Lenz. Schumann und Schubert. 

Asbach/Modau HI — 
SG Egelsbach n 22:14 (10:1) - 

Zum Auswärtsspiel der Grün'-Weißen gegen' 
Asbach/Modau fehlten der Mannschaft vier 
Stammspieler. Trotz dieser Schwächung gelang 
der Mannschaft der Führungstreffer, den aber 
der Gastgeber postwendend ausglich, um dann 
zu einem wahren Scheibenschießen anzusetzen. 
Die SGE II spielte in der Abwehr nicht aggressiv 
genug, um den Gegner entscheidend beim Tor- 
wurf abblocken oder stören zu können. Im An- 
griff konnte keiner der Spieler seine gewohnte 
Leistung birögen. und zudem hatte man noch 
mit unzähligen Latten- und Pfostenschüssen 
Pech. 

In der zweiten Hälfte lief es dann doch etwas 
besser. In der Abwehr wurde konzentrierter und 
energischer gespielt, und auch im Abschluß hat- 
te man mehr Erfolg. Die Maimschaft der SGE II 
konnte zwar die zweite Hälfte für sich entschei- 
den. aber neun Tore Vorsprung für den Gastge- 
ber aus der ersten Hälfte waren doch zuviel. 

Nach dem gelungenen Start von drei gewonne- 
nen Spielen dürfte die Mannschaft nun nach 
zwei Niederlagen wieder auf den Boden der Rea- 
litäten zurückgeholt worden sein. 

Es spielten: Kunze. Schneider; Jost (4). Wil- 
hehn (2). Bohn (3). Witter (1). Waldhaus (1). Schö- 
nig (1). Jaxt. Lang, Rüster (2). 

Am Sonntag hat die Mannschaft der SGE II die 
Mannschaft von 98 Darmstadt II zu Gast. Spiel- 

, beginn ist um 15.30 Uhr. 

SGE erwartet 

Groß-Zimmem 
Am kommenden Sonntag erwartet die SG 

Egelsbach zum fälligen Punktspiel die Überra- 
^hungsmannschaft der laufenden Saison, den 
TV Groß-Zimmem. Der Gast steht mit 6:2 Punk- 
ten im oberen Tabellendrittel und muß nach den 
bisher gezeigten Leistungen als Mitbewerber um 
Platz 1 angesehen werden. Die SGE hat mit ih- 
rem Pokalsieg die beste Werbung für dieses in- 
teressante Treffen gemacht und hofft auf gute 
Zuschauerunterstützung. Man hat im Moment 

Punkte und muß dieses Spiel gewinnen, um 
lucht den Anschluß an die Tabellenspitze zu ver- 
lieren. Spielbeginn ist wie immer um 17 Uhr. 

TSG Darmstadt — SSG 13:18 
Am letzten Samstag konnte sich die 2. Mann- 

schaft der SSG durch einen Sieg erstmals an die 
Spitze der A-Klasse setzen. Dabei sah es für die 
Blau-Weißen vor Spielbeginn gar nicht so gut 
aus. Man^hatte nur einen Auswechselspieler zur 
Verfügung und mußte mit zwei noch leicht ver- 
letzten Spielem antreten. Dennoch lief es für die 
Mannen um Spielführer Weng sehr gut. Uli 
Krippner und Martin Oswald, der Neuzugang 
aus der Bayemliga. brachten die SSG mit zwei 
blitzsauberen Rückraumtoren in Front. Bis Mit- 
te der ersten Halbzeit konnte dieser Zwei-Tore- 
Vdrsprung verteidigt werden. Dann ließ die 
Ko^entration in der Abwehr nach, im Angriff 
wuMe nicht mehr druckvoll genug gespielt. Bäl- 
le wurden vertändelt, und es wurde zu schnell 
bzw. zu überhastet mit ungenauen Würfen abge- 
schlossen. So konnte man minutenlang keinen 
Treffer erzielen. Die 46er kamen stärker auf. er- 
zielten drei Tore in Folge und konnten mit einer 
8:7-Führung in die Pause gehen. 

In der 2. Halbzeit agierte man energischer und 
konzentrierter. Zwar mußte man gleich zu Wie- 
derbeginn das 9:7 hinnehmen, doch dann gewann 
die SSG die Oberhand. Die Abwehr stand wie 
aus einem Guß. und Torhüter Weng lief zu einer 
wahren Superform auf. Reihenweise entschärfte 
er selbst die härtesten und plaziertesten Schüsse. 
Unter dem Jubel der Zuschauer erzielte Uli 

Krippner den Ausgleich zum 9:9. Die emeute 
Führung der Gastgeber egalisierte Dieter Eisen- 
bach. Die SSG wirkte nun sehr homogen und 
ließ den Gegner nicht mehr zur Entfaltung kom- 
nien. Durch zwei Treffer von Martin Oswald 
ging man 12:10 in Fuhrung. Noch einmal bäum- 
ten sich die 46er auf. doch zu mehr als zum An- 
schlußtreffer reichte es nicht, denn selbst in 
mehrmaligem Unterzahlspiel gelang es der SSG. 
ihren Kasten sauber zu halten. Dies war natür- 
lich so recht nach dem Geschmack der Langener 
Zuschauer, die ihr Team jetzt lautstark unter- 
stützten. , " 

Die Darmstädter resignierten, denn beim 
Spielstand von 11:17 war das Spiel zugunsten 
der Lanpner gelaufen. Vor allem der Rückraum 
wußte in dieser Phase zu gefallen, und die 
Lücken in der Abwehr der 46er wurden zu er- 
folgreichen Torschüssen genutzt. 

Kann die Form der 2. Halbzeit konserviert 
werden, so muß der SSG auch vor den nächsten, 
schweren Aufgaben nicht bange sein, die in 
Form des Ortsderbys gegen den TV Langen II 
und des Spitzenspieles gegen die SG Arheilgen 
auf die Mannschaft warten. 

Das nächste Heimspiel findet am 28. Oktober 
statt. Es ist das Spiel gegen den TV II. das sicher 
iVieder ein spannendes Derby werden wird. 
Spielbeginn ist um 18 Uhr in der Reichweinhal- 
le. 

Mit Mühe eine Runde weiter 

SSG Damen — TV Fürth 11:10 (5:4) 

Angesichts der Verletzungen der beiden Spiel- 
macher und Haupttorschützen Martina Heim 
und Sabine Welzig ging man im SSG-Lager nur 
mit gedämpftem Optimismus in die erste Pokal- 
runde auf Verbandsebene gegen den Regionalli- 
gaabsteiger Fürth. Zudem standen Torfrau An- 
gelika Zachanou und Neukreisläuferin Marion 
Becker nicht zur Verfügung. 

Doch schon die ersten Minuten zeigten, daß 
Fürth, mit gerade sechs Spielem angereist, auch 
in diesem Jahr wieder nur heißer Abstiegskandi- 
dat sein wird. Langen begann recht konzentriert 
und hatte gleich das Spiel in der Hand. Obwohl 
der Rückraum nicht den besten Tag hatte, gelang 
es eigentlich häufiger als erwartet, die gegneri- 
sche Abwehr von den Außenpositionen zu 
knacken. Acht von elf Toren wurden von dort er- 
zielt, wobei sich Dagmar Simon und Hannelore 
Fackelmann besonders hervortaten. Der Ab- 
wehr hingegen kann man — abgesehen von der 
soliden Leistung Christina Schönhabers im Tor 
— leider nur bescheinigen, über die gesamte 
Spieldauer unter ihren Möglichkeiten gespielt zu 
haben. So konnte Fürth im Veriauf der ersten 
Halbzeit nicht abgeschüttelt werden, und auch 
in der zweiten Halbzeit gelang kein entscheiden- 
der VorsprMg. Zudem flachte das Spiel immer 
m^r ab. blieb aber trotzdem interessant, da sich 
beide Teams, gerade in den Schlußminuten, die 
größte Mühe gaben, die Angriffe, auf welchem 
Weg auch immer, möglichst schnell abzuschlie- 
ßen und dem Gegner die Chance zum Angriff zu 
eröffnen. 

Alles in allem war der Langener Sieg aber 
durchaus verdient und geriet am Schluß nur 

Ii®®?? Unkonzentriertheit in Gefahr. Fest steht allerdings, daß im weiteren Verlauf der Po- 

kalrunde stärkere Gegner kommen werden, bei 
denen sich die Mannschaft steigern muß. 

rx Christina Schönhaber. D. Simon (4/1). H. Fackebnann (3), E. Fieber (2), R. Bender 
(1). S. Lenkner(l). U. Otterbein. A. Haas. A Rei- 
chert. 

Morgen um 18.30 Uhr steht nun der aus Be- 
arksligazeiten noch bestens bekannte Knüller 
Habit^emi - SSG ins Haus. Gelingt es der 
SSG. die eigene Angst abzulegen, dann ist eine 
Uberrasdimig, sprich ein Sieg, gegen den 
Oberliga-Neulmg möglich. Voraussetzung ist al- 
lerdmgs eine Klasse-Abwehrleistung, denn Ha- 
bitzheims im wahrsten Sinne des Wortes gewal- 
tigste Spielerin, die eine Mannschaft normaler- 
weise mühelos im Alleingang schlagen kaim, 
wird sich von halbherzigen Abwehrversuchen 
nicht beeindrucken lassen. Der Rest der Mann- 
schaft erreicht dagegen nur unteres Mittelmaß. 
'ft^er und Mannschaft werden sicherlich das 

r^hte Rezept einfallen. Ohne stimmgewaltige 
Unterstützung durch die Zuschauer geht aller- 
dings nichts. Wer mitfahren wiU: Spielbeginn ist 
urn 18 30 Uhr in der Halle in Groß-Umstadt. Ab- 
fahrt der Mannschaft um 16.45 Uhr. 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten: Gewinnklasie 1: 404 396 60- Ge- 
winnklasse 2: 46 661,10; Gewinnklasse 3: 
5 214,20; Gewinnklasse 4: 92.70; Gewinnklasse 5: 
7.50. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt. Jackpot 248 240,30; Gewinnklasse 2: 
unbesetzt; Gewinnklasse 3: 15 555.40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555.40; Gewinnklasse 5: 155.40; Ge- 
winnklasse 6:15.40. (Ohne Gewähr) 
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Umweltschutz trieb die Etatsunune hoch 

Magistrat brachte den lOO-Millionen-Entwurf ein 

J mI" Haushaltspla- 
der Stadtverordnetensitzung fest als er den Entwurf Hp« m ^ Mittwoch in 
brachte. Grund für diese Stelg^runTsln i„ e^r^ini^ "»"«"altsplan 1985 ein- 
gistrats für den Umweltschutz. außergewöhnliche Anstrengungen des Ma- 

sollen im nächsten Jahr 
für die Erweiterung und für die Verbesserung 
des Kläreffektes der Kläranlagen in Buchschlag 
und Offenthal verausgabt werden. Die Kläranla- 
ge in Buchschlag, an die neben Buchschlag auch 
die Stadtteile Sprendlingen, Dreieichenhain und 
Gotzenhain angeschlossen sind, wird mit einem 
Au^and von 17,36 Mio. DM und die Kläranlage 
m Offenthal mit 1,6 Mio. DM die städtischen 
Haushalte belasten. Einzelinvestitionen in die- 
ser Größenordnung habe es bisher weder in der 
Stadt Dreieich noch in den Vorgängergemeinden 
gegeben, sagte Meudt. 

Erstmalig sei aber auch eine Neu Verschuldung 
m einer Höhe von rund neun Millionen, sie er- 
scheine dem Magistrat aber im Hinblick auf den 
angestrebten Erfolg notwendig und vertretbar 

Zusammenfassend sehen die Merkmale des 
Haushaltsentwurfes 1985 wie folgt aus: Das 
Haushaltsvolumen steigt von 93 Mio. DM im lau- 
fenden Jahr auf 100,8 Mio DM im nächsten Jahr, 
d.h. um 8. 4 Prozent. Begründet wird diese Stei- 

einen Investitionsschub von rund 
13.5 Mio. DM im Jahr 1984, auf 23 Mio. DM im 
koi^enden JaTir 1985. Dieser Investitionsschub 
muß im wesentlichen über Kredite finanziert 
werden, was sich in einer überdurchschnittli- 
chen Neüverschuldung niedei-schlägt. 

Trotz dieser zugegebenermaßen hohen Neuver- 
schuldung sei die Struktur des Haushaltes gut, 
erklarte der Bürgermeister. Man werde auch im 
nächste Jalir in der Lage sein, einen beachtli- 
chen Uberschuß aus dem Verwaltungshaushalt 
zu erwirtschaften, der der Finanzierung der In- 
vestitionen diene. Man plane eine Zuführung an 
den Vermögenshaushalt von 4.8 Mio. DM. Hinzu 
koiMe eine Entnahme aus der Rücklage von 
4,6 Mio. DM, die ebenfalls zur Abdeckung des In- 
vestitionsaufwandes genutzt werden soll. Eine 
derartige hohe Rücklage konnte durch die prak- 
tizierte Ausgabendisziplin, sowie durch unver- 
mutete Steuereinnahmen im vorangegangenen 
Jahr gebildet werden. Das Startkapital für den 
Vermogenshaushalt 1985 betrage somit 9,4 Mio 
DM. 

Diese Tatsache rechtfertige die Aussage: ,,Die 
Stadt Dreieich ist weiterhin überdurchsciinitt- 
iich investitionsfähig", und auf dieser Grundla- 
ge könne man die weitere Aussage hinzufügen: 
„Der Umweltschutz sollte es uns wert sein, eine 
hohe Neuverschuldung einzugehen." 

Dann ging Meudt kurz auf die finanzielle Si- 
tuation der Stadt ein. Oft würden Zahlenspiele- 
reien angesteUt — z.B. werde die ..pro-Kopf- 
Verschuld^g" errechnet - um nachzuweisen, 
wie pt oder wie schlecht die Finanzlage einer 
ötadt sei. All dies sage aber doch im Endergeb- 

Ausschlaggebend sei le- aighch die Frage, wie hoch der Schuldendienst 
und hier insbesondere die Zinslast - den 

aiKhalt belaste. In Dreieich betrage der Anteil 
5 Zinsen 4.20 Prozent an den Gesamtausgaben 

uies hege deutlich unter dem für das Jahr 1984 

nnH ^ " ^"«^hschnitt bei allen Gemeinden una Uemeindeverbänden von 5.53 Prozent.' 

ta Hinblick auf diese Fakten sollte man doch 
endlich aufhören, bei jeder passenden und un- 
passenden Gelegenheit von einer ..katastropha- 

^'''^nzlage" der Stadt Dreieich zu schwät- zen. Man beweise damit doch nur. daß man von 
'nanzwirtschaft keine Ahnung habe. 

 e zz  

allen, die in dieser Woche ;! 

Geburtstag haben, ^ 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Wie in den vorangegangenen Jahren habe sich 
der Magistrat auch für den Haushalt 1985 das 
Ziel gesetzt, die laufenden Ausgaben geringer 
ansteigen zu lassen als die laufenden Einnah- 
men. Anders ausgedrückt heiße das, daß man die 
tavestitionsfähigkeit stetig verbessern wolle. 
Diesmal habe es große Schwierigkeiten ge- 
macht, dieses Ziel zu erreichen. Der Haushalts- 
entwurf sehe nämlich nur eine geringe Steige- 
rong der laufenden Einnahmen vor, etwa um 
drei Prozent. Dies habe den Magistrat vor die 
Aufgabe gestellt, mit sehr viel Disziplin an die 
Ausgabenplanung heranzugehen. Es sei gelun- 
gen, die laufenden Ausgaben im Vergleich zum 
jetzigen Rechnungsjahr um nur 2,7 Prozent fort- 
zuschreiben. 

Mit diesem Zuwachs von nur 2,7 Prozent kön- 
ne man sich wahrlich sehen lassen! In der mittel- 
fristigen Finanzplanung der Hessischen Landes- 
regierung werde z.B. empfohlen, den Ausgaben- 
zuwachs auf 3 Prozent hin auszurichten. Eine 
ahnliche Empfehlung gebe auch der hessische In- 
nenminister. 

Begründet werde der geringe Zuwachs in er- 
ster Linie durch ein niedriges Gewerbesteuer- 
aufkommen. Dagegen rechne man beim Einkom- 
mensteueranteil mit einer kleinen Steigerung 
wogegen die Grundsteuer, die Gebühren und die 
Entgelte keine erwähnenswerten Andemngen 
erwarten ließen. Erwähnenswert dagegen sei, 
daß man die Dividendeneinnahme aus den An- 
teilen an den Stadtwerken Dreieich verbessern 
wolle. Der Weg dahin soll durch einen steuerii- 
chen Querverbund zwischen dem defizitären öf- 
fentlichen Nahverkehr und der gewinnträchti- 
gen Energieversorgung gegangen werden. In an- 
deren Städten könne dieser Querverbund pro- 
blemlos m Eigengesellschaften und Eigenbetrie- 
ben herbeigeführt werden. Dreieich habe des- 
halb Probleme, weil die Stadtwerke keine hun- 
dertprozentige stadteigene Gesellschaft sei. Des- 
halb sei beabsichtigt, einen zusätzlichen Eigen- 
betrieb zu gründen, der die Aufgabe habe, auf 
der einen Seite die defizitären Stadtbuslinien zu 
betreiben, auf der anderen Seite die gewinn- 
trachtigen Anteile an den Stadtwerken zu ver- 
walten. Das Finanzamt habe gmndsätzlich die- 
ser steuersparenden Konstruktion zugestimmt. 

Weitere Ausführungen aus der Haushaltsrede 
des Bürgermeisters bringen wir in unserer näch- 
sten Ausgabe. 

Resolution zur Deponie in Buchschlag 
d Die Stadtverordnetenversammlung hat in 

ilirer Sitzung am Dienstag auf Antrag der CDU 
eine Resolution beschlossen, die folgenden Wort- 
laut hat: ..Der Minister für Arbeit, Umwelt und 
Soziales wird aufgefordert, verbindlich zu erklä- 
ren, ob nach wie vor davon auszugehen ist, daß 
der Betrieb der Deponie in Buchschlag am 31. 12. 
1986 eingestellt wird." 

In ihrer Begründung bezieht sich die CDU auf 
eine Äußerung von Umweltminister Claus in ei- 
ner Frankfurter Zeitung vom 2. Oktober. Auf 
die Frage, ob er den Weiterbetrieb der Deponie 
m Buchschlag über 1986 hinaus für möglich oder 
ausgeschlossen halte, erklärte der Minister: ..Ich 
schließe zur Zeit auf diesem Sektor gar nichts 
aus." 

Bis zu diesem Zeitpunkt sei von allen maßgeb- 
lichen Stellen, einschließlich des Amtsvorgän- 
gers Minister Schneider, verbindlich erklärt 
worden, daß der Betrieb der Mülldeponie Buch- 
schlag am 31. 12. 1986 eingestellt werde. Die zu- 
vor zitierte Aussage von Minister Claus lasse an 
den früheren Aussagen zweifehi. Da es den Bür- 
gem von Dreieich nicht zugemutet werden kön- 
ne, über den fixierten Zeitpunkt hinaus eine De- 
ponierung des Hausmülls in Buchschlag zu ertra- 
gen und um weitere Eingriffe in die Natur zu 
verhindem, sei eine definitive Aussage des jetzt 
zuständigen Ministers nötig. 

Dieb auf leisen Sohlen 
d Während der Geschädigte schlief, drangen 

unbekannte Täter am 17. Oktober zwischen 00.00 
und 9.00 Uhr in ein Haus in der Philipp- 
Holzmarm-Straße ein, nachdem sie ein gekipptes 
Fenster geöffnet hatten. Gestohlen wurden zwei 
Porzellanfiguren, ca. 400 SFr und ca. 300 Mark 
Bargeld. 

Schmuck und Pelze 

entwendet 
d In eine Wohnung in der Buchschlager Allee 

drangen unbekaimte Täter während der Abwe- 
senheit der Geschädigten am Montag, zwischen 
16.30 und 22.30 Uhr ein. Gestohlen wurden diver- 
ser &hmuck. ein Nerz- und ein Rotfuchsmantel 
sowie ein Videogerät ..Grundig". Die Schadens- 
hohe wird mit rund 50 000 Mark angegeben 

d Im November findet der Gottesdienst mit 
Taufen nicht, wie sonst üblich, am 3. Sonntag im 
Monat statt, sondern wurde auf den 11. Novem- 
ber vorverlegt. 

Magistrat kann Ausländerkommision einrichten 

Parlament 

können. Um diese juristische Feinheit iHn<r» i S^^tverordnetenversaramlung erfahren 
Anträgen, die eine^^rl^ d faÄi^he^^ erster Linie hei der Behandli:;:; von zwei 
SPD beantragt hatte und v3er ^ »»ehandelten. Während die 
rat zu bilden, beantragte die CDU die Bildunir pin^r \ wurde, einen Ausländerhei- 
hatten erklärt, daß s^sowoSeTÄ^U ^ Demokraten 
hinterher auch taten. «iner Kommission zustimmen würden, was sie 

Um das Ergebnis der Abstimmung vorwegzu- 
nehmen: Mit den Stimmen der CDU und FDP 
wurde dem Magistrat empfoWen, eine Auslän- 
derkommission zu bilden, die Stimmen der CDU 
reichten aus. um die Bildung eines Ausländer- 
beirates zu verhindem. Jetzt ist der Magistrat an 
der Reihe. 

Einig waren sich alle Fraktionen, daß man 
auslandischen Einwohnem von Dreieich helfen 
wolle. Alle waren auch dafür, daß die Auslän- 
der, immerhin zelin Prozent der Dreieicher Be- 
völkerung. durch eigene Vertreter Einfluß auf 
die Kommunalpolitik nehmen sollen, soweit 
dies ihre Interessen berührt. Lediglich über das 
..Wie' entbrannte der Streit im Pariament der 
sich vorwiegend in Zitaten von Paragraphen aus 

der Hessischen Gemeindeordnung und entspre- 
chenden Rechtskommentaren erschöpfte. 

In der Hessischen Gemeindeordnimg (HGO) 
gibt es den Begriff der ..Kommission". Diese ist 
ein Hilfsorgan des Magistrats und von diesem 
ms ^ben zu rufen. Eine Kommission besteht in 
der Regel aus dem Bürgermeister als Vertreter 
des Magistrats, aus Stadtverordneten und sach- 
kundigen Bürgern, die im voriiegenden Falle 
von den Ausläncjem gestellt würden. 

Eine Kommssion tagt in nichtöffentlicher Sit- 
zung. ihre Mitglieder sind zur Verschwiegenheit 
veipflichtet. sie hat beratende Funktion, jedoch 
durch die Anwesenheit der Stadtverordneten 
md des Magistrats direkte Emflußnahme auf 
die Verwaltung und die poUtischen Entschei- 
dungsgremien. 

'jr^ 

Em Beirat kann auf Beschluß der Stadtverord- 
n^^vers^lung gebUdet werden, hat aber 
kraft Graetzes kerne rechtliche Grundlage, kann 
nach Beheben Sitzungen abhalten und diese öf- 
frath^ machen. Seine Beschlüsse haben aber le- 
dighch empf^lende Bedeutung und keine bin- 
dende Verwaltungswirkung 

' Nach i^sicht der CDU habe eine Kommission 
,emra hoiieren Wirkungsgrad, weil sie die anwe- 
senden Abgeordneten des Pariaments binde, an- 
dererseits ai^h eme parlamentarische Kontrolle 
prmoghche. Ein Beirat dagegen — so die CDU — 
pei em Staat m Staate und wecke Erwartungen. 

kÖMtra ^^tslage nicht befriedigt werden 
widersprach Rainer Jakobi 

Eme Kommission sei lediglich ein Hilfs- 
organ des Magistrats und keine Ausländerver- 

den ausländischen Einwohnem 
g wollt sei. um ihre Interessen zu vertreten und 

Un^H ''"l <^«®nt"chkeit ileutlich zu machen. Und auch wenn der Begriff ..Beirat" nicht in der 
HGO vertreten sei. so müsse man daran denken, 
d^ es auch Elternbeiräte und Ortsbeiräte gebe 
die durchaus wertvoUe Arbeit leisteten ' 

erinnerte daran daß d^ derzeit bestehende Arbeitskreis für Aus- 

A^cl- Verwaltung mit 
T befaßten Mitarbeiter ^te Arbeit leisteten, die auch von den Auslän- 

^ anejjannt werde. Diese wollten lediglich 

hende C^bilde nenne, sei ihnen gleichgültig es 

f neue EiMchtung mehi- leiste als die seitherige, müsse 
sich erst noch zeigen. 

Hatten Sie vorher gewußt, liebe User, was eine 
K^musion und was ein Beirat ist? Wer ehrlich 

dLr "«"«einen. Und soll man dann annehmen, daß die Ausländer den Unter- 
schied kennen? Was sie wollen, ist doch nur da- 

Probleme deutlich zu machen 
OK ri- ^ daß diese geringer werden Ub Kommta^on oder Beirat. Es wird auf den 

gutw Willen aller ankommen und auf ihre ehrli- 
che BerexUchaft. daß es ihnen nur um die auslän- 
dischen Einwohner und um nichts anderes geht 
Im MitUlpunkt stehe der Mensch, ob in der 
Kommusimoder im Beirat oder wie immer das 
entstehende Gremium sich nennen mag. An ih- 
ren Taten wird man erkennen, wie wichtig jede 
einzelne Fraktim ihr BekenntnU zu einem de- 

mtpf« rf ' und menschlichen Ametnander meint. Formaljuristüche Auseinan- 
dmetzungeri sind das untauglichste Mittel zu 
einer menschlichen Gemeinschaft zu finden. 

Minister soll klarstellen 
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„Saurer Regien — ' 
Ursache des Waldsterbens?" 
Forstfachmann steht Rede und Antwort 

d Eine Hiobsbotschaft jagt dieses Jahr die an- 
dere. Nach Angaben von Bundeslandwirt- 
Khaftsminister Kiechle sind in der Bundesrepu- 
blik mehr als 40 Prozent der Bäume erkrankt 
Hessen ermittelte 42,4 Prozent kranke Bäunle. 
Die Rhein-Main-Ebene weist mit einem Anstieg 
der Waldschäden von 26 auf 57 Prozent die vom 
Schadensausmaß traurigste Waldbilanz auf. 

Um nähere Informationen zu diesem Thema zu bekommen, hat die Dreieichenhainer Union ei- 
nen anerkannten Forstfachmann, Forstoberrat 
Dr. Wolfgang Dertz aus Eltville, als Referenten 
für eme öffentliche Veranstaltung gewinnen 
können. Diese findet am Dienstag, dem 30. Okto- 
ber um 20 Uhr, im Burghofsaal statt. 

Dr. Dertz wird sich an diesem Abend mit dem 
Waldsterben, seinen möglichen Ursachen und 
den erforderlichen Gegenmaßnahmen kurz-, 
mittel- und langfristiger Natur auseinanderset- 
zen. Die CDU Dreieichenhain lädt hierzu alle in- 
teressierten Bürger ein. 

Altpapiereinsammlungen 
d Altpapier wird monatlich in allen Stadttei- 

len getrennt von der Haus- und Sperrmüllabfuhr 
zur Weiterverwertung eingesammelt. Am Frei- 
tag, dem 23. November in Dreieichenhain, am 
Donnerstag, dem 22. November in Götzenhain 
und am Freitag, dem 16. November in Offenthal. 

Gesammelt werden Altpapier und Kartonagen 
aus Haushaltungen sowie aus Industrie-, 
Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieben, wenn 
es am Abfuhrtag bis 7.00 Uhr am Straßenrand 
bereitgestellt wird. Aus gegebener Veranlassung 
wird noch einmal darauf hingewiesen, daß bei 
dieser Straßensammlung nur reines Altpapier 
und reine Kartonagen mitgenommen werden. 
Das zur Einsammlung bereitgestellte Altpapier 
muß frei von jeden Kunststoffteilen und sonsti- 
gen Abfallresten sein. Es wird ohne weiteren 
Sortiervorgang weiterverwertet. 

>t^l'cchliche 7ia.(AicJvkn, 

Burg-ldrcheng-emeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 26.10. bis 2.11.1984 
Freitag, 26.10.1984 
20.00 Uhr Liederabend im Gemeindezentum 
Samstag, 27.10.1984 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Herr Aufleger) 

'>"• d TTT- 

Sonntag, 28. 10.1984 
10.00 Uhr Familiengottesdienst in der Burg- 

kirche (Pfr. Steinhäuser) 
Es wirken mit der Kinderchor der 
Burgkirchengemeinde und Instru- 
mentalisten aus Frankfurt. Unter 
Leitung von Frau Willand wird 
die Kantate „Die Arche Noah" 
von Günther Kretzschmar zu hö- 
ren sein. 
Kein Kindergottesdienst um 11.15 
Uhr 

Montag, 29.10.1984 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 

20.00 Uhr Kirehenchor im Gemeindezen- 
trum 

Dienstag, 30.10. 1984 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe 
17.45 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Mittwoch, 31.10. 1984 
19.00 Uhr Diakonie-Ausschuß im Gemeinde- 

haus Nahrgangstr. 6 
20.00 Uhr Ausschuß für den Gemeindebe- 

suchsdienst, Nahrgangstr. 6 
Donnerstag, 1.11. 1984 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nahkurs im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Bibelgesprächskreis im Gemein- 

dezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57 
Tel. 8 15 05 

II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden: dienstags von 18 bis 19 Uhr 
und freitags von 9 bis 10 Uhr und nach Verein- 
barung. 
Kantorin, Frau WUland, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gotte^dlenstordnung für die Zeit 
vom 27.10. bis 4.11.1984 
Samstag, den 27.10. 
15—16 Uhr Beichtgelegenheit für 

Kinder in Gö. 

Wir danken allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten für 
das Mittragen an unserem Leid in diesen Tagen der Trauer und all 
denen, die unsere Entschlafene 

Susanne Schmidt 
geb. Lehr ^ 

auf ihrem letzten Weg begleitet haben und mit Wort, Schrift Kranz- 
Blumen- und Geldspenden ihre herzliche Anteilnahme bekundeten. ' 
Besonderen Dank Herrn Dekan Pfr. Rudat für den trostreichen Zuspruch 

Hf/n für die ärztliche Betreuung, Schwester Hannelore mit den Kolleginnen vom Pflegedienst Dreieich für die liebevolle Pfleae 
sowie dem Schuljahrgang 1906/07. 

Wilhelm Schmidt 
Karl Beck und Frau Roselinde, geb. Schmidt 
und Angehörige 

6072 Dreieich (Dreieichenhain), im Oktober 1984 
Ringstraße 16 

Am 23. Oktober 1984 nahm Gott, der Herr, meinen geliebten Mann, unse- 
ren herzensguten Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Franz Siegmund 

zu sich in die ewige HeimaL 

In stiller Trauer 
Im Namen der Angehörigen 
Hildegard Siegmund, geb. Sczygiel 

An der Farrenwiese 1 
Dreieichenhain 

16—17 Uhr Beichtgelegenheit für 
Erwachsene in Gö. 

18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
18.30 Uhr ökum. Gottesdienst zum 

Monatsende (ev. Kirche in Buch- 
schlag) 

Sonntag, den 28. 10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier als Kindergottes- 

dienst in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18,00 Uhr Bußgottesdienst für die Eltern der 

Firmbewerber in Gö. 
Montag, den 29.10. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 30. 10. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 31.10. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

anschließend Seniorennachmittag 
Donnerstag, den 1. 11. 
8.30 Uhr Hl. Messe mit den Kindern der 

Grundschulen in Drh. 
15.00 Uhr Gräbersegnung in Offenthal 
16.00 Uhr Gräbersegnung in Dreieichenhain 
16.30 Uhr Gräbersegnung in Götzenhain 
18.00 Uhr Hl. Messe mit den Firmbewerbem 

in Gö. 
Freitag, den 2.11. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 3.11. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 4.11. 
9.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
9.00 Uhr Frühstück mit den Firmlingen in 

Gö. 

10.00 Uhr Begegnung der Firmlinge mit dem 
Bischof in Gö. 

11.00 Uhr Firmgottesdienst in Gö. 
14.30 Uhr Begegnung zwischen ehrenamtl, 

Mitarbeitern und dem Bischof 
beim Kaffee in Drh. 

16.00 Uhr Begegnung der Räte mit dem Bi- 
schof in Drh. 

17.30 Uhr Begegnung der Gesamtgemeinde 
mit dem Bischof in Drh. 

18.30 Uhr Vesper in Drh. 

Termine 
Samstag, 27. 10. 
20.00 Uhr Herbsttanz der 

Pfarrgemeinde in Drh. 
Montag, 29. 10. 
16.30 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in 

Offenthal 
Dienstag, 30. 10. 
19.00 Uhr Helferkreis in Drh. 
20.00 Uhr 1. Elternabend im Rahmen der 

Erstkommunionvorbereitung in 
Drh. 

Mittwoch, 31. 10. 
15.00 Uhr Seniorennachmittag in Drh. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/B. Gram- 

berg in Drh. 
Donnerstag, 1.11. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
15.00 Uhr Gräbersegnung in Offenthal 
16.00 Uhr Gräbersegnung in Dreieichenhain 
16.30 Uhr Gräbersegnung in Götzenhain 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Herr Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 2. 11. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

4PAN? 
In Frage gestellt: das 
tägliche Brot. In vielen Teilen 
der Welt herrscht Hunger. 
Dabei wäre es möglich, die 
gegenwärtige Bevölkerung 
unserer Erde ausreichend 
mit Nahrung zu versorgen. 
Der Hunger läßt sich jedoch 
nur überwinden, wenn es 
gelingt, in den Ländern der 
Dritten Welt selbst mehr 
für die eigene Versorgung zu 
produzieren und gleich- 
zeitig die Entwicklung, vor 
allem der ländlichen Gebiete, 
in vielen Bereichen voranzu- 
bringen. »Brot für die Welt« 
trä^ dazu bei. 
Aktion »Brot für die Welt« 
Spendenkonto: 500500-500 
beim Postgiroamt Köln oder 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 60050101). 

Wer 

nichts 
für andre tut, 

tut 

für sich 

Informationen zur 
Leprabekämpfung 
erhalten Sie beim 

»DAHW 

Deutsches 
Aussätzigen-Hilfswerk e.V 

Postfach 348 
8700 Würzburg 11 

Oln Dankeschön allen Freunden und Bekannten sowie der 
Kegelabteilung des Turnvereins und den Schulkolleginnen und 
^ollepn des Jahrganges 1934/35 für die überaus vielen 
Geschenke zu meinem 

50. GEBURTSTAG. 

'öiatkama 
Dreieichenhain, Im Oktober 1984 

Schwerhörige 
Nn m DiiMcli-SiiniNllliiiaii 
HiliaiitaPiMafcGiiilH. 
Hauptstr. 13, (neben d. Rathaus) 
Tel.: 68120 
aeöffnet: Montag-Freitaq 
9.00-13.00 Uhr 

Haosliesiicli luch Verainbanniä 

in Frankfurt/M. 1 
Römerberg 15 

Tel. 0611/288195 

geöffnet: Montag-Freitag, 
9.00-18.00 Uhr. 

das Fachgeschäft 

für Neues und Bewährtes f®! 

pistallklare Pnisvorteile 

Echtes Bleikristall 
(über24%PbO), 
hochglanzpoliert, 
spülmaschinengeeignet. 
Weißweinkelch 
Sheirry/Siißweinglas 
Likörkelch 
Likörschale 
Cognacschwenker 

Sektschale _ 
S^kelch St.9,90 
Bierbecher 
WhislQfbecher , 

si.6.50 
Longdrink 630 

Stamper 3.50 

St. nur 8.90 

I 
Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38, Tel. 82118 

Eigene Parkplätze 
Mittwoch nachmittag geöffnet 
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Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

OreiefclKc 

15. Wanderung- am Sonntag, dem 11. 11 84 
Wanderziel: Neu-Isenburg/Buchenbusch 

Nach unserer schönen Zwei-Tagesfahrt nach 
Bad Hersield und ins Knüllgebirge mit herrli- 
chen Ausblicken, die sehr gut vorbereitet und 
auch mit gutem Wetter gesegnet war, geht es bei 
der nächsten Wanderung wieder ins Umland. 
Die 1. Wandergruppe trifft sich um 8 Uhr am al- 

Friedhof und läuft über Langen — Buch- 
schlag nach Neu-Isenburg (Buchenbusch). Die 
Laufzeit beträgt ca. 4 Stunden. 

Die 2. Wandergruppe läuft um 9 Uhr am Burg- 
weiher ab. Der Weg führt über die Dampfmühle 

Hermröther Weg — Reitersruh nach Neu- 
Isenburg, Die Laufzeit beträgt ca. 2 t/2 Stunden 
Die Busgruppe trifft sich um 10.30 Uhr am Drei- 
eichplatz und fährt mit dem Bahnbus bis 
Sprendlingen/Hirschsprung. Von dort aus wird 
ein Spaziergang zum Buchenbusch in Neu- 
Isenburg gemacht. Mittagsrast ist in der 
Buchenbusch-Halle um 12 Uhr. Um 15 30 Uhr 
soll der Rückweg angetreten werden. Man kann 
auch mit dem Bus nach Dreieichenhain zurück- 
f^ren. .Weidungen beim 1. Vorsitzenden Kari 
Walzer, Hainer Chaussee 76, Tel. 8 66 38 
Frischauf! Die Wanderführer 

Jahrgang 1916 und 1917 
d Wir kommen am Freitag, dem 2. November, 

um 16.00 Uhr, auf dem Dreieichplatz zum ge- 
memsamen Spaziergang zusammen. Bei schlech- 
tem Wetter Treffpunkt um 17.00 Uhr im Gast- 
haus ,,Zur alten Burg", Fahrgasse. 
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Neu im TVL — 

Ski-Gymnastik 
Seit Mittwoch, jeweils von 20 bis 21 Uhr, bietet 

der TVL für alle Skifans eine Ski-Gymnastik an, 
um fit in die kommende Skisaison starten zu 
können. Auch Nichtmitglieder sind herzlich 
willkommen, allerdings muß in diesen Fällen 
ein geringes Entgelt erhoben werden. 

Bis auf Widerruf jeden Mittwoch von 20 bis 21 
Uhr zur Ski-Gymnastik in die TV-Halle am 
Jahnplatz. 

Bibel im Gespräch 
d Am Donnerstag, dem 1. November, findet 

um 20 Uhr im Gemeindezentrum der Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain eine weitere Ver- 
anstaltung in der Reihe der theologischen Ge- 
sprächsabende statt. Behandelt werden weitere 
Abschnitte aus dem Buch Hiob vom 31. bis 42. 
Kapitel. Im Mittelpunkt steht die Begegnung 
Hiobs rnit Gott. So wird dieses Thema den Anlaß 
geben, über heutige Erfahrungen mit Gott und 
Gottes Wirken in unserer Welt zu sprechen. In- 
teressierte Gesprächsteihiehmer sind dazu herz- 
lich eingeladen. 

Vorlesestundie 
g Im Treffpunkt Bücherei für kleine Leute 

liest am 28. November Ursula Stryk von Janosch 
„Löwenzahn und Seidenpfote". — Ein Mäuseel- 
tempaar, das gemütlich in einer alten Kaffee- 
katme wohnt, wünscht sich eine zarte, liebliche 
I ochter und einen großen, starken Sohn. Aber es 
Kon^t genau anders. — Beginn ist um 15 Uhr 
lur Kinder ab 5 Jahren. 

Gemarkungsrundgang 
g Der diesjährige Gemarkungsrundgang fin- 

aet am Samstag, dem 27. Oktober, statt. Treff- 
punkt ist um 14.30 Uhr am Bürgertreff. Haupt- 
ziele des Rundganges sind der Neubau der So- 

Gelände für Kleingärten 
und der Gotzenhainer Mühlweiher. Im Anschluß 
n den Rundgang findet eine kurze Schlußbe- 

sprechung statt. 

Vorlesestunde 
o In der Bücherei Offenthal liest am 5. Novem- 

er Martha Grabosch aus dem Buch „Philip und 
sem Fl^" von Renate Welsh. — Die Geschichte 

on Philip, der mit seinem Großvater eine Quel- 

schnli!^f?l^ entdwkt, einem Bachlauf folgt und ließhch den Fluß in seiner Schönheit, aber 
H. u Unrat und Abwässer 
iR^^i! Jahreszeiten erlebt. — Beginn ist um "> Uhr für Kinder ab 5 Jahren. 

Historische Ausstellung 
d Im Dezember wird das von der Stadt Drei- 

eich herausgegebene Buch von Dr. Rebentisch 
„Dreieich zwischen Parteipolitik und ,Volksge- 
meinschaft' — Fünf Gemeinden in Dokumenten 
aus der Weimarer Republik und der NS-Zeit" 
vorgestellt. 

Anläßlich der Vorstellung dieses Buches ist ei- 
ne Aufteilung vom 2.-22. Dezember im Foyer 
des Bürgerhauses Sprendlingen geplant. Ausge- 
stellt werden sollen Gegenstände aus der Zeit 
von 1918 bis 1945, so z.B. Feldpostbriefe, Doku- 
mente, Fotografien, Zeitungen, Wahlplakate, 
Embleme, Luftschutzhelme, Uniformstücke, Lie- 
derbücher, Kalender, Inflationsgeld etc. 

Da die Stadt Dreieich noch nicht über genü- 
gend Material verfügt, werden Einwohner, die 
im Besitz solcher Gegenstände und bereit sind, 
diese für die Dauer der Ausstellung leihweise 
zur Verfügung zu stellen, gebeten, sich an folgen- 
de Personen zu wenden: für die Stadtteile Drei- 
eichenhain und Götzenhain: Rudolf Miedtank 
Eichendorffstraße 33, (Tel. 8 23 02), für den 
Stadtteil Offenthal Walter Raffius, Bergstraße 
12, (Tel. 0 60 74 / 55 90). Die zur Verfügung ge- 
stellten Gegenstände werden für die Zeit der 
Ausstellung von der Stadt Dreieich versichert. 

Einsammlung 
von SonderabfäUen 

d Am Samstag, dem 3. November, von 9 bis 12 
Uhr ist die Annahmestelle auf dem Betriebshof 
Sprendlingen, Hermröther Straße 25, wieder ge- 
öffnet. Angenommen werden Sonderabfälle aus 
Haushaltungen bis zu 20 kg je Einzellieferung 
unter Aufsicht von fachkundigem Personal. Zu 
diesen Sonderabfällen gehören insbesondere 
Farben- und Lackrückstände, Lösemittelreste, 
Holz- und Pflanzenbehandlungsmittel und Che^ 
mikalien aus dem Hobbybereich. 

Es wird gebeten, diese Sonderabfälle mög- 
lichst in ihren ursprünglichen Behältnissen zu 
bringen und nichts zusammenzuschütten, damit 
keine chemischen Reaktionen ausgelöst werden, 
die gefährlich werden könnten. 

Peter Walter rückt nach 
Für den zum Beigeordneten gewählten ehema- 

Ilgen ersten Stadtrat von Neu-Isenburg Franz 
Heuer, rückte Peter Walter, Stadtverordneter in 
Dreieich imd Vorsitzender des CDU-Ortsverban- 
des Dreieichenhain, in den Umlandverbandstag 
Frankfurt nach. Walter wurde durch die CDU- 
Fraktion im Umlandverband für den „Personal- 
ünd Organisationsausschuß" und für. den 
,,Verfassungs- und Rechtsausschuß" als ordentli- 
ches Mitglied benannt. 

Nach Bürgermeister Hans Meudt ist damit Pe- 
ter Walter der zweite Mann der CDU Dreieich 
der die Interessen der Stadt in diesem wichtigen 
uberregionalen Gremium wahrt. 

Container für 

Gartenabfälle 
d Für die Einsammlung von Gartenabfällen 

werden im Monat November 1984 an folgenden 
Standorten Container aufgestellt: Königsberger 
Straße (Trafo-Station), Koberstädter Straße 
(Parkplatz Turnhalle), Kennedystraße/Oden- 
waldnng, Hagenring/Haimerslochweg und 
Saynscher Woog (Parkplatz). 

In Götzenhain stehen Container vom 1. bis 6 
November und vom 29. November bis 4. Dezem- 
ber an der Frühlingsstraße (Festplatz) Forst- 
hausstraße/Hügelstraße und Langener Straße 
(Parkplatz HSV-Turnhalle), in Offenthal vom 22. 
bis 27. November an der Friedhofstraßfe (Fest- 
platz). 

Außerdem können Gartenabfälle während des^ 
ganzen Monats auch auf den Betriebs- und La- 
gerhöfen zu den üblichen Öffnungszeiten abge- 
liefert werden: Betriebshof Hermröther Straße 
25 (Sprendlingen). Betriebshof Siemensstraße 9 
(Dreieichenhain), Lagerhof Forstweg 1 (Buch- 
schlag), Lagerhof Rheinstraße 32 (Götzenhain) 
und Lager Am alten Rathaus 18 (Offenthal). 

Juso-Stammtisch 
d Zu ihrem nächsten Stammtisch haben die 

Dreieicher Jungsozialisten den SPD-Landtags- 
abgeordneten Matthias Kurth eingeladen. Er 
wird über die Arbeit der vergangenen Monate 
im Wiesbadener Landtag berichten, Themen- 
schwerpunkt wird mit Sicherheit der Konflikt 
um NUKEM/ALKEM sein. 

Der Stammtisch findet am Montag, dem 15 
November, um 20 Uhr in der Sprendlinger Knei- 
pe „Klamotte" statt. Alle Interessenten sind 
herzlich eingeladen. 

Liederabend 
d Am Freitag, dem 26. Oktober wird der Sing- 

kreis der Burgkirchengemeinde, dem Jugendli- 
che im Alter von 14 bis 19 Jahre angehören, einen 
Liederabend gestalten. Das Programm setzt sich 
zusammen aus europäischen und amerikani- 
schen Volksliedem, Spirituals und Liedern, die 
in den letzten Jahren entstanden sind und ak- 
tuelle Themen zum Inhalt haben. 

Der Liederabend beginnt um 20 Uhr im Ge- 
meindezentrum, Fahrgasse 57. Mitwirkende 
sind außer dem Singkreis der Blockflötenkreis 
der Burgkirchengemeinde und Markus Stemer, 
Kontrabaß. Die Leitung hat Christiane Willand. 

Weniger Brände, 
aber größerer Schaden 

Das ist, kurz gefaßt, die Bilanz der hessischen 
Feuerwehren für das Jahr 1983, soweit es Einsät- 
ze bei Bränden angeht. Dazu kamen für die Weh- 
ren Einsätze für techni.sche Hilfeleistungen. Hier 
hat sich die Anzahl gegenüber 1982 um 8,9 Pro- 
zent erhöht, vor allem wegen zahlreicher Unwet- 
terschäden. Leider stieg auch die Zahl der blin- 
den Alarme um 8 Prozent. SlOOmal mußten die 
Feuerwehren unnötig ausrücken. 

Insgesamt erhöhte sich die Schadenssumme 
durch Feuer um 32 Millionen DM oder 13,6 Pro- 
zent auf insgesamt mnd 264 Millionen DM. Die 
größten Brandschäden entstanden 1983, wie 
auch im Vorjahr, bei Industrie- und gewerbli- 
chen Anlagen. Jedoch hat sich hier die durch- 
schnittliche Schadenssumme gegenüber 1982 fast 
halbiert. Ein Fünftel aller Brände entfiel auf 
Wohngebäude; Brände an Mobiliar und Einrich- 
tungen nicht mitgerechnet. Bei mnd 30 Prozent 
aller Fälle ließ sich die Entstehungsursache 
nicht ermitteln. Ein Viertel aller Brände ent- 
..and durch Brandstiftung. 55 Personen wurden 
bei Feuer getötet, 467 verletzt. Bei technischen 
Hilfeleistungen befreiten die Feuerwehren 634 
Personen unverletzt aus Zwangslagen, 2142 Men- 
schen konnten nur noch verletzt geborgen wer- 
den, während 523 Personen nicht mehr geholfen 
werden konnte. 

F amiliengottesdienst 
d Am Sonntag, dem 28. Oktober, findet um 

10.00 Uhr in der Burgkirche Dreieichenhain ein 
Familiengottesdienst statt, in dem die Kantate 
,,Die Arche Noah" von Günther Kretzschmar zu 
hören sein wird. Es wirken mit der Kinderchor 
der Burgkirchengemeinde und Instmmentali- 
sten aus Frankfurt. Die Leitung hat Frau Chri- 
stiane Willand. 

Vorlesen und Malen 
d Am 12. November liest Elke Schilling in der 

Bücherei in der Solmischen Weiherstraße für 
Kinder ab 5 Jahren aus dem Bilderbuch ,,Mug- 
gel, Max und Kater Kit" von Susanne Kübler. — 
Kater Kit kann so schön von seinen Abenteuern 
mit den Eskimos in Afrika erzählen. Aber sind 
seine Geschichten wirklich wahr? — Anschlie- 
ßend kann eifrig gemalt werden. Beginn ist um 
14.30 Uhr. 

Cingencrlcitung 

' EGELSBACNER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLArr 

TELEFON 2 10 11 

Die Sehnsucht nach 
ewiger Schönheit 
Ausstellung von Figuren aus Jugendstil 

Kostbare Jugendstil- und Art-D6co-Figuren 
zeigt die Dresdner Bank Frankfurt, Gallusanla- 
ge 7 in der Zeit vom 19. Oktober bis 16. Novem- 
ber in ihren Geschäftsräumen. Die traumhaft 
schönen Figuren strahlen die Lebensträume und 
Einfälle der handwerklich hervorragenden Bild- 
hauer aus. Die ausgestellten Plastiken stammen 
aus der Sammlung von Ehrhard Reissenweber. 

Der Betrachter vergißt ungewollt die Realitä- 
ten. Er wird verzaubert von Figuren des Jugend- 
stils, einer Epoche der Kunstgeschichte um die 
Jahrhundertwende. Die Künstler bemühten sich 
damals um die bildnerische Umsetzung von Ge- 
fühlswerten, um die Darstellung idealer Beispie- 
le und Symbole. Sie waren Meister des Sinnbil- 
des, der Allegorie. 

^aumerlebnis Skilauf — 

jetzt 3.uch für Ro]lstuhlfalii*6r 

Die Firma GFL Technik in Eislingen hat ein 
völlig neuartiges Wintersportgerät entwickelt 
das alpinen Skilauf für Rollstuhlfahrer und an- 
dere Schwergehbehinderte möglich macht. Für 
das Projekt wurden staatliche Zuschüsse gelei- 
stet. In- und ausländische Schutzrechte wurden 
ebenfalls bereits beantragt. 

Unter der Bezeichnung Mono-Ski-Bob wird 
ein technisch perfektes System angeboten, das 
den Gehbehinderten seither ungeahnte Möglich- 
keiten zur Ausübung des alpinen Wintersportes 

ito erschließt sich der Gehbe- 
hinderte^ie winterliche Bergwelt und kanii den 
seither unerfüllten Traum vom Skilauf Wirklich- 
keit werden lassen. Zusammen mit Freunden 
oder im Kreise der Familie kann er nun dem 
Hobby Skilauf frönen und aktiven Wintemrlaub 
machen. 

Hierbei muß er in keiner Weise hinter den 
mchtbehinderten Skiläufern zurückstehen, son- 
dern kann mit einiger Übung auch bei rasanten 
Abfahrten mithalten. Selbst das Höchste der Ge- 
fühle — eine schwierige Buckelpiste oder eine 
trai^afte Tiefschneefahrt — sind zu meistem. 
Skifahren ohne Grenzen bis dorthin wo die 
^hlepplifte reichen. Die Schlepplifte benützt 
der Mono-Ski-Bob-Fahrer ebenso leicht wie die 
anderen Skifahrer. Die im Schleppbügel einge- 
baute Präzisionsmechanik funktioniert auf 
Knopfdmck und ermöglicht Ein- und Ausstieg 
ohne jegliche fremde Hilfe. 

Der Mono-Ski-Bob wird mit einem verstärk- 
ten Spezialski gefahren, der die erhöhte Bela- 
stung aufnimmt. Der Fahrstil entspricht dem 
modemen Skilauf, wobei der Fahrer mittels 

zweier Stützskier an den Armen durch Be- und 
Entlasten die Schwünge einleitet. Die Sitzschale 
in hervorragendem Design wurde mittels spe- 
ziellen Faserverbundwerkstoffen konstmiert 
und bildet eine kompakte aerodynamische Ein- 
heit. Der Fahrer fühlt sich darin wohl, denn sie 
bietet Sitzkomfort, Sicherheit und ausreichend 
Platz, auch für Utensilien. Durch die geschlosse- 
ne Sitzschale werden die überaus empfindlichen 
Beine vor Verletzungen und Kälte geschützt 
Das MSB-System besitzt eine hierzu neu ent- 
wickelte 
dampfung, um die auftretenden Stöße abzufan- 
gen. 

Zum Erlemen des Skilaufs mit dem Mono-Ski- 
Bob werden richtige Skikurse mit Unterbrin- 
gimg unter Leitung von staatlich geprüften Ski- 
lehrem angeboten. Außerdem stehen Verbänden 
und Interessengruppen Super-8-Filme oder 
Video-Kassetten zur Verfügung. 

Dieses Sportgerät ist von anerkannten Fach- 
ärzten für Behindertensport sehr positiv beur- 
teilt worden und durch Querschnittsgelähmte in 
allen Geländeschwierigkeiten erprobt und gete- 
stet. Mit wenigen Handgriffen läßt sich der 
Mono-Ski-Bob zusätzlich zu einem Langlauf- 
schlitten umbauen und ermöglicht dem Behm- 
derten auch die Ausübung dieser Sportart. Der 
Mono-Ski-Bob gibt dem Gehbehinderten ein er- 
höhtes Selbstwertgefühl. Motiviert zu neuen Ta- 
ten und aktivem Erlebnis. Macht unerhört 
Spaß und ein Herz voller Freude. 
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Dies ist die Version für Slalom . . . und so geht's auf der Lan«rlauf-Loipe. 
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Infolfnationen und (vichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

    FÜR LANGEN, EGEtl^ACH UND DREIEICHENHAIN m " 

Briilenaüswahl mit Video 

BERUFSKLEIDUNG 

Ihr Fochmann für Motorsägen 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und SfeInmetzmelster 

Langen, Südl. Rlngslr. 184. Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN FARBEN 
UND GESTEINSARTEN RAUBEN 

Rasenmäher kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallslraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

CDDfl Qualitätsschmiede 
 für Rasenmäher 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

RAUMAUSSTÄtTUNG 
J. K. BACH 

Bodentjeiage — Teppicfie — Gardinen 
Dekorationen 

Bodenbearbeitungsmaschmen 
6070 LANGEN Fahrgasse 17 

. Tel 0 61 03/2 35 12 
Service Kundt5ndiensi Ersdl/Ieiie 

Elektro-Anlagen STECH 
F«chiw«chaft für EtoTtrotechnIk (vom, 

SHSÄ iiEEErsir 

Hüte und Mützen 
für 
Darr an und Hen'en 

S- "KtU 
Bahnsfr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN'OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

nur Im Fachgatchlft lUr moderne Augenoptlk 

HEINRICH STEITZ 
Pietät SEHRING  Inh. Otto Arndt 
1^ - Überführung 
m« «n Erledigung aller Forma 
»fort««- ®onn- und feiertags, erreichbar 

M70 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Verputz • Anstrich • Lackl«rur>g 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 

UNOEN 

6070 Langen, HeinrIchstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
27728.10. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Drelelchenh.. Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 31.10. 
Dr. Schulze, Götzenhain, 
Hch.-Helne-Str. 7a, Tel. 8 25 45 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

700 Uhr bis Montag 29. 10., 7.00 Uhr Telefon 5 21 11 
Notfallsprechstunde von 11—12 Uhr 
Samstag, 27.10. 1984 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36 
Sonntag, 28.10.1984 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7 
Mittwochsbereitschaft v. 12.00 Uhr 
bis Donnerstag 7.00 Uhr 
MI., 31.10. 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 

Kunststoff-Fsnster 
• für Alt- und Neubau • 

tehalit 

WEdKMANN, JOSTU.OÄflTNEn Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserslraße 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

Spende 

Blut! 
Apothekendienst 
Fr., 26.10. Dreieich-Apotheke 

Buchschiager Allee 13 
Tel. 6 60 98 

Sa., 27.10. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 

So., 28.10. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichpiatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo.,29.10. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tei.3 30 85 

DI., 30.10. Adler-Apotheke 
Götzenhain, Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80. 

MI., 31.10. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 8 64 24 

Do., 1.11. Brunnen-Apotheke 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, 
Tel. 8 64 24 

für Damen und Herren 

ST/HL Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.M Uhr und endet am nächsten Morgen um 
Ö.30 Uhr. 
Fr., 26.10. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Sa., 27.10. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 
Sq., 28.10. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 15 
Mo.,29.10. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DI., 30.10. Oberiinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 33 
MI., 31.10. Rosen-Apothekp, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 1.11. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

STIHL-Dienst 
Frl«drleh Helfmann 

FfledhotstraBe 25 • Telefon 2 27 60 • 6070 Langen FahrgasM 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

• Blumen •Kränze« 
• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

^ WILHELM FELKE 
__2!j garten- und LANDSCHAFTSBAU 

• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen sfller Art 

ro70°Langen^^^^^ " Walter-Rletig-Straße 22 
Christa Moden 

Ste finden bei mlrJo raiciier lUlswahl 

Dani6nfQbert)^eiriung 
_ namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaefgasae 12, Langen, Telefon 2 77 56 

auch 
MHtwoch-Nachmlttag 
^ geOtfnet! im westlichen Kreisgebiet: 

27J28. und 31. 10. 
Dr. Paul Bös, Sprendlingen, 
Eisenbahnstr. 27, Tel. 0 61 03 / 6 88 52 

im östlichen Kreisgebiet; 
Lorenz Lehmberg, Rodgau, 
Klostergartenstr. 7, Tel. 0 61 06 / 36 36 

rnoden Langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51-53 Frankf. Sir. 34 FuBgänger-Zone 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr  
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
27J28. und 31.10. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Putzen Sie gerne Fenster? „Wir ja!" 
Egal ob im Privathaus oder Geschäftsbereich. 
Wir führen aus: Reinigung aller anfallenden Verglasungen 

Fußböden, Tepplchböden, Neubau- und 
# UQ 1 Grundreinigung. I .ffli. 1 ooben gerne Auskunft oder machen Ih- 
VJ ""»orblndllches Angebot. Rufen Sie uns an! 
seit 1924 PAUL FRANK relnlgung QmbH 

6090 Rasselshelm • Kobaltstraße 5 ■ Telefon 06142/68008 
Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 26.10. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr. ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Sa., 27.10. Apotheke am Bahnhof 
So., 28.10. Braun'sche Apotheke, Langen 
Mo.,29.10. Egelsbach-Apotheke 
DI., 30.10. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Ungen 

MI., 31.10. Apotheke am Bahnhof 
Do., 1.11. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenvehr Langen 
Feuerwehr Egeisbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherpiatz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

Die Gesehenkidee! 

Landschaft 

Dreieich 
Band I 1977 — 79 
Band II 1980 — 83 (neu) 
Blauer Ganzlelnen-Elnband 
mit Silberfollen-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für je Band nur 

26.80 
(incl. MwSt) 

DM 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

£ängencr2eftuncf 
Darmstädter Straße • 6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

Wochenblattes", 
SiXif. A oi folgendes bt richtet „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 

(Frankfurt a. M.) nicht das konigUche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
mn 7* den er der Fahrradfir- 

D V^orgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
Srf If P™!» bringen, abgeschwindelt hatte, und 

n u K®."® " Oswald diente in der Ka- se™ in Bwkenheim. Sein Weg in die „weite Welt" 
führte ^nächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 

ließ sich die Q jar- aushandigen und bezog selbst Quartler im Wrtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
^ servieiCT; schließlich mußte er sich ja ein Bild von der Qualitit der Unterbringung der fiktiven 

^d ^ «"deren Morgen erklärte Os- 
flhitn . .. I. ■ Schwadron entgegen 
W h' seinen „Brennabor" und Roß und Rei- ter^ man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung' 

Langen. Oswald ^leg in dem renonunierten Gasthaus „Zur Krone" ab 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusfitzlich be^ stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
k^ nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 

" verständigte die örtliche 
che^^J?rtil?t' falschen Quartierroa- 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Hobliy-Markt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sflmtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RCTQnil Dornbusch 13 eo72 Dreieich • O I nun DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau • IMöbel- 
handiung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreielch-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 
^ EXCLÜW~"-y 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Exklusiv in 
roßstadtauswahl bei 

Hertha-,?r\c-»^e,v 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

KBllE HEIM + 
garten 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Drelelchenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

55 DAN W 

Deutschen Aussätzigen- 
Hiifswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 ■ Postfach 348 

BATCKEREI • KONMTOBEI 

6070 LAIIOBN 
AUGUST BEBlL-BTR-2 

ECKE PAHReASCE 
RUF 06103/31680 

Qebr. SCHNEIDER 
RolladMifabrik inh. Kl. Schneider 

Kunatsloff. Holz, Aluminium Rolltorf. Rollglifr, Scherengitter, Markisen 
Fertlgelnbiu-Elemente zum nachtriglichen Einbau — Reparaturen 

Fachbatriab Im Bundasvar- band Oautachar Rolladanharatallar a.V. 
Oarmat. Ldatr. 6070 Langen • Telefon 2 36 79 

KUchenplanung bis Ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 
Igi^ Voltastraße 6 • 60'ü Langen 

Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fürsLeb^ 

£ancfmcr2atun3 
Ihre.Heimatzöitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egeisbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen. Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras • Zubehör 
Hochzeilsaufnahmen bille «ubeslellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
. bekannt »ür QuallWt wro Langen, BaTinstraße 73, Telefon 2 37 98 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Donnerstag, 1. November, 20.00 Uhr 
Dachlawine 
Sonntag, 4. November, 20.00 Uhr 
Es war nicht die Fünfte, 
es war die Neunte 

Bürgertiaus Sprendlingen 
Freitag, 26. Oktober, 15.00 Uhr 
Zwerg Nase (KIndertheatei) 
Sonntag, 28. Oktober, 16.00 Uhr 
Fast alles Ul)er die Blockflöte 
(Familienkonzert) 
Freitag, 2. Novemtier, 20.00 Uhr 
Der zertvochene Krug 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Freitag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Macbeth 
Samstag, 27. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Junge Lord 
Sonntag, 28. Oktober, 11.00 Uhr 
7. SInfonlelconzert 
Sonntag, 28. Oktober, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Montag, 29. Oktober, 20.00 Uhr 
7. Sinfoniekonzert 
Dienstag, 30. Oktober, 19.30 Uhr 
Macbeth 
Donnerstag, 1. November, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Freitag, 2. November, 19.30 Uhr 
La Boheme 
Samstag, 3. November, 19.30 Uhr 
Die Csardasfürstin 
Sonntag, 4. November, 16.00 Uhr 
Macbeth 

Kleines Haus 

Freitag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Woyzeck 
Samstag, 27. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Sonntag, 28. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Dienstag, 30. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Mittwoch, 31. Oktober, 19.30 Uhr 
Einen Jux will er sich machen 
Donnerstag, 1. November, 19.30 Uhr 
Der Paik 
Freitag, 2. November, 19.30 Uhr 
Gespenster (Premlere) 
Samstag, 3. November, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Sonntag, 4. November, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Oper 

Freitag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Samstag, 27. Oktober, 19.30 Uhr 
Tosca (Ital.) 
Sonntag, 28. Oktober, 14.00 Uhr 
Ballett 
Sonntag, 28. Oktober, 20.00 Uhr 
Tosca (Ital.) 
Montag, 29. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Mittwoch, 31. Oktober, 20.00 Uhr 
Madame Butterfly (ital.) 
Donnerstag, 1. November, 20.00 Uhr 
FIdelio 
Freitag, 2. November, 19.30 Uhr 
Capriccio 
Samstag, 3. November, 20.00 Uhr 
Schwanensee 
Sonntag, 4. November, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 

Schauspiel 

Freitag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Samstag, 27. Oktober, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag, 28. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Montag, 29. Oktober, 19.30 Uhr 
Happy End 
Mittwoch, 31. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Wände 
Donnerstag, 1. November, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Freitag, 2. November, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Samstag, 3. November, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Sonntag, 4. November, 16.00 Uhr 
Totentanz 

Kammerspiele 

Freitag, 26. Oktober, 20.00 Uhr 
Flüchtlingsgespräche 
Samstag, 27. Oktober, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag, 28. Oktober, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 
Montag, 29. Oktober, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Donnerstag, 1. November, 11.30 Uhr 
Der zerbrochene Kmg 
Freitag, 2. November, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Samstag, 3. November, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag, 4. November, 20.00 Uhr 
Kampf des Negers und der Hunde 

Nichts ist kostbarer 

 als der Mensch 

Information zur Lsprobekärnpfung er- 
halten Sie beim 

S5DAHW 

DFIITCniFC 

AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer, S«»-Üt>erfühnjng«n 

Sarglager • Start>ew8sche — ZIerutnen 
Ausfühmng kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

FF ^ Tann 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnil( 
mK staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterrelnigung 
6070 Langen, Ellsabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, OchsenwaldstraBe 1, Tel. 8 53 22 

15) 

Wir sind 
KONTAKTUNSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Drelelch-Dreieichenhaln, Tel. 06103/86710 

HERBERT 

miiCftihlERR 
Aachener u. MOnchaner 

Verslcharungan 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

MÖBEL- EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Qroßstad auswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf Ist Vertrauenssache. Jeden Sonntao freie Möbelscfiau von 14.00 — 18 00 Uhr 

von ö OO — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14 00 Uhr 
Unser S.mstafl von 8.00 - Ä.OO Uh™ urcÄnS 

Induatriaatr. 10 • 6106 Erzhausen ■ TaL 0 61 50 / 8 10 59 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

iwc 
TISSOT dugena 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

R DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
i I I • KuntUloM-Fen- 

lü ■ H«u»lür«n • ZlmnwrtOren 
""" '"'omallon. 

Otto.H«h« c. ® '^''""»"''nflsraume. Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Was haben Tages- oder Wochanzaitungan gamain aam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige In die 

LANGENER ZEITUNG 

eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 
• Hebeschtebeiuranlagen 
• Hagsturen. 
• Sonderanfertigungen 
• Rolladen 

■ Fßnsterbau 
i>4- . 6070 " ■ T«'. Q&1 ÖJ 7 y4 4 '. Verglasungen 

,• i., . 

franz. Walna vom Faß, waiß, roa*, rot. 
Walna aus Dautachland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 28443 
Geöffnet tigl. 10.00—18.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

Laut)- und Nadelgehälza, ObatgahSU*. Konllmn 
IQr Oailan, Parti und FrlwHul 

GmbH. 
ContalnerdlMist - Bautlofigrofihandel 

Tel. 06103/85021 
D«lnilTttraae 9 • 6072 DraUleh 

VaOmiMit» 

Telefon08151/371241 Cffnunasieilen: Mo. bis Fr. 14—18 Uhr, Samstag 8.30—14 Uhr 
NEU! Abtahrt^ 3 nach Oarmatadt. dl« mH* Wlxhluaar 

Seit 10 Jahren auch in Langen 

% 

1.6.1974 518 1.6.1984 
Ola Versicherung mit den nied- 
rigen Beltrlgen und der hohen 
RQCkvergOtung. 

VERSCHERUNQEN E- RETTIQ 
Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Montag bla Freitag 15.00-19.00. vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

HOLZ-PLAnEN 
BAUELEMENTE Enn 323^ 
fi072 Orelildi-Spraadllaita ■ km Gütertaahahol • Tal. (08f03| 8I0II 
HoliallarAn • Bauholi • Profllbralier • Hobalbraltar ■ PanMla 
Kastattan • Holiachubmlttal ■ Türan • Fanalar • Oachfantlar 

• 8P«npl»«an • KunsUtoffplallan LIchlwall • Bauplänen • Isolier- und Oimmtlolfa • Zluna 
- Holl und Plauen Im ZuichnlH - 

• _Neu<uifiljaa<uf)yeii: , ' • 
• NfMi-uVsaai untt PIloJfe von Häsen • Schnittni.jl\njhjn^n uhd Roöiinqen 
• Lit'lfl.uiuj und.Vefleuunq »ol-Fpri,qMj,i.n 

VuumicAütc 
Sonores 

• fr'ihrsqjsM; ?0 ftoo D.I Arhctlcy n. J lÖ 61 il i j/i^ i i .' 
"NEU ' B Wl.Njuh.' AhJ.iliit. 

Reinigung Ihrer Fenster 

Sl'ÄiVÄ"'"""" 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 34 07 hfg 

■1-' 
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23366 
wir bieten Ihnen 

1S Jugoslawische und internationale 
1 Spezialitäten 
J An den Wochentagen gibt es preiswerten 
^ Mittagstisch mit Menü-Karte 

NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
ii-so-u.ao u. 17.30-24 uhr, 

durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
50 Herzllch wlIIkommen. 

RESTAURANT Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern. Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 

Mittelalter. ., Mümmeln mit Mägden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 
GEMÜTLICHE QARTENTERRASSE 

Spezialitäten - Restaurant 

,3tabt !Smtdcn 

6072 Dreieich-Dreieichenhaln 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Inh. D. Tabar 

Südl. Ringstraße 77 • 6070 Langen • Telefon 2 20 

Restaurante Pizzeria 

»ELBAci 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere Öffnungszeiten: 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rhelnstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 

6070 Langen, Telefon 06103/52230 

Eigenheim Saaibau 
Egelsbacti 

Echt Elschbächer Gebabbel In rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
Kirchstraße 17 • 6073 Egelsbach • Tel. 49625 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42,6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Fleischspieße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frlles, Kartoffelsalat 
Fisch-, Lachs-, Spießbratenbrötchen. 

Inhaber s H. Backer J 
RheinstraßeZ • 6070 Langen • Tel 2 75 35 

wird das Kochan uns zur Oual - gahan wir In dan 

RÜBEZAHL DA-WIxhausen. Lortzlngstraße 69. Telefon 06150/82599 
— GROSSER PARKPLATZ — 

Das Speltelokal mit den groBen Portionen 
und den bürgerlichen Preisen 

Warme Küche von 16-23 Uhr, sonntags auch von 11-14 Uhr. 
Montag Ruhetag. 

Erlesene Wlldgerichte • TÄgllch frische Nordseemuscheln Jeden Donnerstag und Freitag Schlachtplatte 
mit Schweinepfeffer. 

 Tischbestellungen erwünscht. 

Restaurant iU£46Si(§2uuliOt 
_   ' seit 1276 
Spezialltaten In Jeder Preislage 

Inhaber Heinrich Müller jun. 
6072 Drelelch-Sprendlingen • Telefon 6 71 30 
  dienstags Ruhetag 

Caf6 Conditorei »ANNETTE<f 
das gemütliche Cafö mit dem preiswerten 

A .Erm>^^'%.Serylce und kleinen GBrlcbton • 
Hier backt der Chef noch selbst. 

Kuchen von Meisterhand. geschmacKvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszelten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr. 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstraße 37—39. direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Telefon 06103/52275 

Pizzeria • Restaurant 

Italienische Spezialitäten 
• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 

Frledrlchstr. 1.6070 Langen (direkt am Bahnhof) 
Telefon 0 Bl 03 / 2 15 5| 

TV-TURNHALLE 
LANGEN 

- TURNHALLEN-aASTSTArre - 
Wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige Speisekarte sowie unsere 

preisgünstigen STAMMESSEN. 
Deutsche und Jugoslawische Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Blecic 
 Telefon 06103/22456 

Im Waldstadion Langen-Oberilnden 
GUTE KÜCHE ■ OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
für 30 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00-1.00, Sa. 13.00-1.00, So. 10.00-1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 71192 

Ein Präsent für unsere Qäste 

^ im Monat Oktober 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

KoUeg für 30 Personen • VorzügUche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30-14.00 und 17.00—24 00 Uhr 

Mi und Sa 17.00-24.00 Uhr. Montag Ruhetag 
ACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

zur Verfügung. 

Flüssigkeit für den Körper wichtig 

Viele ältere Menschen leiden an Dehydration (Wassermangel) 
In diesem Zusammenhang 

muß man auch erwähnen, daß 
vor allem die verschiedenen Me- 
dikamente, die viele Menschen 
täglich zu sich nehmen, nur 
dann wirken können, wenn sie 
im Körper gut aufgelöst wer- 
den. Dazu sind mitunter auch 
große Wassermengen notwen- 
dipi pro Thblette sollte man mit 
einem Glas Wasser rechnen. 

Dr. H. Fidelsberger 

Für die normale Verdauung 
benötigt der erwachsene 
Mensch mehrere Liter Flüssig- 
keiten, die in Magen, Darm, Le- 
ber und Bauchspeicheldrüse er- 
zeugt werden. Der größte Teil 
des Wassers, das in diesen Ver- 
dauungssäften enthalten ist, 
geht allerdings dem Körper 
nicht verloren. Es wird „rück- 
resorbiert", das heißt, aus dem 
Dickdarm wird das Wasser wie- 
der in den Stoffwechsel zurück- 
genommen. Dennoch ist der Be- 
darf an Wasser pro Thg relativ 
hoch, denn zur Aufrechterhal- 
tung der Gesundheit sind täg- 

lich mindestens zwei Liter Flüs- 
sigkeit notwendig. Der Mensch 
sollte also in jedem Alter jeden 
Tag ausreichend trinken. 

Wasser geht verloren durch 
die Atmung, durch das Schwit- 
zen, durch den Harn und durch 
den Stuhl. Allein während des 
Schlafes verliert jeder Mensch 
mindestens einen halben Liter 
Wasser. Und diese vielfache 
Wasserausscheidung bringt 
auch einen Verlust an verschie- 
denen Salzen, die im Stoffwech- 
sel eine große Rolle spielen und 
die der Körper zur Aufrechter- 

haltung der Gesundheit unbe- 
dingt braucht. 

Nun ist aber nach dem fünf- 
zigsten Lebensjahr bei jedem 
Menschen das Empfinden für 
Hunger und Durst mehr oder 
weniger gestört. Man glaubt 
zum Beispiel, ein Hungergefühl 
zu verspüren, und in Wirklich- 
keit braucht der Organismus 
unbedingt Wasser. Es kann aber 
auch ein quälendes Durstgefühl 
vorhanden sein, obwohl der 
Körper dringend Kalorien be- 
nötigen umrde, man also essen 
müßte. Diese Storfing bringt es 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben: bee - ber - boh - buch - cel 

- ehe! - de - del - di - do - drei - ei - en - erd 
- ga - ge - gru - hör - i - le - le - Ii - lo - lo - 
mi - ne - ne - ner - nil - nis - pferd - rad - re 
- rin - sar - ^e - se - spin - ta - ten - trei - un 

- un - wachs - wie 
sind 17 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

Schachaufgabe Nr. 43 
Dr. W. Speckmann, 

Skakbladet 1962 

»Nüsse 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - ein 
Bekleidungsstück, das zur Amtstracht gehört. 
SALBE LAB = amerik. Ballspiel 
MARNE -i- NIE = Hochland i. wrderasien 
HAST -t- RAUS = Autobahngaststätte 
BEIL + REIF = Schnellpostsache 
ZART -i- LEON = Duldung 
HORST AUF = bek. Harzort 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 1 14 6 6 5 9 
hess. Großstadt 

2. 2 11 5 13 5 9 
• Türverschluß 

3. 3 17 16 6 5 12 
norweg. Dichterin 

4. 4 11 14 6 4 14 
giftige Erdausdünstung 

5. 4 14 2 16 5 2 
Pelztier 

6. 5 9 5 13 11 5 
Klagelied 

7. 6 5 13 5 9 17 
Wassersport 

8. 7 11 5 2 8 17 
König von Syrakus 

9. 8 9 11 18 5 2 
Paladin Karls des Großen 

10. 9 14 15 1117 5 
stürzende Schneemassen 

n. 10 11 5 12 5 17 
preuß. Reitergeneral 

12. 7 5 16 15 11 13 
Frauenname 

13. 5 1 14 2 12 5 
Kartenspiel 

Ke ersten und dritten Buchstaben - von obe 
nach unten und von unten nach oben gelesen 
ergeben ein arabisches Sprichwort. 

RUrnen- schuh ArlifO' iatiKe eine 
Dtmen 
iton 

(nnerbe- 
trieb- 
lieh 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc7, Df4, Lh5, Sd2 (4) 
Schwarz: Ke6, Bn (2) Varholl. 

nliwort 
Dumm- heit Frucht- 

Innerei 

welbl. 
Noch- 
komme 

Herzogs- 
hous 

Zeichen 
für Oi- 
mtum 

Orel- 
zehen- 
fault ler 

elnge- 
dlcktei 
Frudit- 
Mft  

Strauch' 
frücht Leberu- 

bund 
Flebch. 
Spricht 

Wo ren- pack 

belieb- 
tes 
Dessert 

Getrel- 
de- 
bUndel 

Inneres 
Organ 

SchluO 
des 
Ho^- 
£UStL_ 

Niedrig' 
wQuer 

trop. 
bunter 
Vogel 

Orient, 
fterkt 

ehem. 
Element 

'V#r« 
ger" 

Heiteves Allevlei 

Unschuldig 

ittl/di 

Humoreske von Paul Brause 
„^geklagter", sa^e der Richter ärgeriich, als 

Gerd Kerbel in den Gerichtssaal geführt wurde. 
„Ich bin enttäuscht von Ihnen! Sie hatten mir 
doch nach der letzten Verhandlung versprochen, 
daß ich Sie vor Gericht nie wiedersehen würde. 
Haben Sie bei diesem Versprechen geglaubt, ich 
würde so schnell pensioniert? 

„Nein, Euer Ehren", erwiderte Gerd Kerbel 
schuldbewußt. „Das habe ich ganz bestimmt nicht 
gedacht. Ich habe mein Versprechen sehr ernst 
gemeint. Das habe ich dem Pblizeibeamten auch 
gesagt, aber er wollte mich ja unbedin^ mitneh- 
men. Dabei bin ich dieses Mal wirklich unschul- 
dig, das können Sie mir glauben, ganz bestimmt." 

„Unschuldig wollen Sie sein?" Der Richter 
war noch ärgerlicher geworden. „Sie gerade, bei 
Ihren Vorstrafen, das können Sie mir doch nicht 
weismachen! Soll ich Ihnen Ihr Vorstrafenregi- 
ster vorlesen, Angeklagter?" 

,,Nein, lieber nicht!" meinte Gerd Kerbel zer- 
knirscht, „nachher werfen Sie mir auch noch 
vor, ich hätte die Verhandlung unnötig in die 
Länge gezottn. Lassen Sie mich lieber den Sach- 
verhalt schildern, dann werden Sie mir zugeste- 
hen müssen, daß ich diesmal wirklich unschul- 
Hier Ki« " 

„So, SO, Sie bleiben also bei Ihrer Behauptung. 
Sie sind doch, wie ich hier meinen Unterlagen 
entn^ehme, direkt am Tktort verhaftet worden. 
Da bin ich aber gespannt, wie Sie mir da Ihre 
Unschuld beweisen wollen. Bitte, lassen Sie hö- 
ren, was Sie zu sagen haben", forderte der Rich- 
ter den Angeklagten auf. 

„Danke, Euer Ehren", sagte Gerd Kerbel 
freundlich. 

„Sie werden sich gleich selbst überzeugen kön- 
nen, daß mich dieses Mal keine Schuld trifft. 

Als(^ ich png durch die Wilhelmstraße, dachte 
M nichts Böses, plötzlich rutschte ich auf einer 
Bananenschale aus und landete im Schaufenster 
einer Apotheke. Hier am Arm können Sie noch 
me Schnittwunde erkennen." Dabei hielt er dem 
Richter den Arm hin, um die Wunde zu zeigen 
„Weil ich so stark blutete", fuhr der Angeklagte 
fort, „bin ich dann sofort durch die Auslage in 
ie Apotheke gestiegen, habe mir den Ann ver- 
bunden und mir gleich noch ein paar Tabletten 
gegen Kopfschmerzen eingesteckt. Und als ich 
daim in der Ladenkasse nach einem Bleistift 
?«ichte, um meine Anschrift zu hinteriassen, weil 
IM für den Schaden aufkommen wollte, kam ein 
Pouzeibeamter und hat mich ganz ohne Grund 
verhaftet." 

,Mann, o Mann, schon wieder 
Wochenende." 

Ohne Umschweife 

„Wie ist eigentlich Ihre erste Reitstunde 
verlaufen?" 

„Im Sand!" 

„Ich möchte gerne wissen, ob ich versetzt 
werde..." < 

Worte, die verunglückten 

„In diesem Zusammenhang ist es völlig ab- 
surd, von Meinungsverschiedenheiten zu reden, 
dennes liegt ja nur an Ihnen, sichunseremStand- 
punkt anzupassen!" 

„Was hat es denn heute bei Ihnen zu Mittag 
gegeben?" 

„Streit!" 

,Weiß dein Zukünftiger, wie alt du bist? 
7.11»** Tbtl I" 

»Beim Roten Kreuz widmen sich Männer und 
^auen aller SchichUn der Liehe. Die einen tun 
es umsonst, die andern bekommen es bezahlt!" 

„E^ hast also den Posten bei der Bank beki 
men? Kennt dich der Direktor?" 

„Nein, eben nicht!" 



(14. Fortsetzung) 
Zentrale: „Auf keinen Fall!" 
Aber die Damen beruhigten sich plötzlich. 
Bohuschka: „Wir fahren die Wientalstraße 

rechts 
„  lg Wald. Da obenliat es doch 

den Mord gegeben? Sie hat das "ftxi gestoppt 
und umkehren lassen. Wir fahren zurück." 

Miriam hatte es sich überlegt. Aber sie wollte 
hinauf. Um Turnier zu treffen? Wozu sonst? Aber 
es hatte keinen Anruf gegeben. Das Tfelefon war 
überwacht. Gab es da einen Treffpunkt, der ein- 
mal ausgemacht worden war? Sollte er sie jetzt 
doch aus dem warmen Mami-Nest herausholen 
in eine Verhörzelle? 

Sie hatte Tlimler heute schon einmal veitraten. 
Aber das galt nicht. Was vor Gericht gesagt Wurde, 
galt nicht. Alles, was auf Ämtern gesagt '^urde, 
galt nicht. Ihm kam vor, daß sich bei aller Demo- 
kratisierung da etwas, das zusammengehörte, 
ausemandergelebt hatte. Vor ihnen schütteten nur 
me Exhibitionisten ihr Herz aus. Ihm fiel die gro- 
ße masochistische Geständnisszene der s3iö- 
nen Schau^ielerin ein, die ihn in seinem Gerichts- 

Verweile doch 
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Übung. Welchen Vorteil mochte der Praunep- 
Mörder aus seiner T^t gezogen haben? Einen 
seelischen Vorteil, der gewicntiger war als ein 
paar Geldscheine, die ihr der Strotter hätte ab- 
nehmen können, dem sie jetzt da oben seine 
Laubunterkunft zerstört hatten. Worin lag der 
Vorteil des Prauner-Mörders? 

Weg mit der Moral! Sie verstellten einem da- 

mit immer den Blick. Und die Hauptschwierig- 
keit, seine Schwierigkeit: Entweder die BMe 
schrumpften zu den bekannten Stereotypen, die 
sich nur langweiliger, schwerfälliger als im Kino 
zutrugen, so daß man sie hinter dem Pomp und 
Kostüm des Falles nicht bemerkte, oder sie ver- 
größerten sich zu einem individuell ausgestatte- 
ten Krebsgeschwür. 

Jeder Fall ist ein Klischee 
Da stand ein unbedeutender Mensch, der 

machte, was schon lausende, Millionen, Milliar- 
den vor ihm gemacht hatten, nämlich ?ine der ^ vor ihm gemacht hatten, nämlich eine 

n j j hatte. Die Idioten obligaten Übertretungen des sozialen Ä)erein- hatten von I^ue gefaselt und dabei ebenso wie er kommens, und die Sache schien eindeuti« bi' 
den SeeiPn.«;tnntpn.Qp ptnor Woii i^r ii. _ ui. den Seelenstriptease einer FVau genossen. Wenn 
auch nicht so wie sie selbst. Schließlich war die 
Slinderin für sie überdies eine tolle Rolle. Eroti- 
sche Selbstve.nwirklichung, zu der sie ein Publi- 
kum brauchte. Wahrscheinlich hatte sie es immer 

 OViAICIl ClliUCULlK bis 
der Mensch auftauchte und einem das Bild mit 
seiner Individualität und ihren Imponderabilien 
verwirrte. 

Tumler, das Klischee, und Tumler überlebens- 
groß als Individualereignis. 

w4' 

„Ich hab' ihr ohnehin nichts getan", sagte das 
Mädchen. 

„Wem?" 
„Na, der Friseurin." 
Leitner ignorierte den Kellner. 
„Was hat sie von dir wollen?" 
„Sie sucht ihn. Von Lokal zu Lokal." 
Leitner fuhr den Kellner an: „Hast du ihr ge- 

sagt, wo er sich aufhält?" 
„Nix wissen!" Es war .ein Jugoslawe. Auch der 

Chef wußte natürlich nichts. Er mußte erst nach- 
denken, wer Tumler war. Aber dann fiel ihm das 
doch ein; der, der gesucht wurde. Ein Gast? 
Möglich. Man kann sich ja nicht alle Gesichter 
merken. 

Es war klar: Miijam suchte Tumler. Leitners 
Bericht überzeugte ihn, daß sie Tumler auch im 
Maurer Wald gesucht hatte. Man sollte nun wis- 
sen, ob sie gemerkt hatte, daß sie verfolgt wor- 
den war, oder ob sie einfach ^e Courage verlo- 
ren hatte. Ob das nur eine Spekulation von ihr 
war, die ihr dann unwahrscheinlich erschienen 
war? Aber jedenfalls war es den Versuch wert. 
Sie mußten dort oben auf Tumler warten. Er 
würde kommen, wenn nicht morgen, dann eben 
übermorgen. 

„Hat er doch etwas mit der Prauner-Geschichte 
zu tun?" 

„Abwarten", sagte er. „Ich glaub's nicht." 
„Zufall?" 
„Da haben ja mehrere ihre Schlupfwinkel. War- 

um nicht Tumler? In den Sommerhäuseln? Es 
gibt Verstecke im Ruinengelände. Rendezvous- nlotvA IMS -1— —1  » m « 

ein schnelles Auto hatte, weil er was weiß ich 
besaß, was das debile Mädchen nicht besaß und 
niemals besitzen würde, verehrte ihn noch mehr, 
seit es wußte, daß er ein Zauberer war. 

Möglicherweise war er auch für sie, das Weib, 
eine Art Zauberer. Aber die Sache war längst 
entzaubert. 

Die Verehrung des' debilen Mädchens hatte 
vielleicht zwei, drei Wochen gedauert, dann war 
er verschwunden, er war verreist, er war Wh 
aus dem Haus gegangen, spätabends erst zurück- 
gekommen, das debUe Mädchen war in eine An- 
stalt gekommen, und als er es nach einem Jahr 
wiedersah, war es erfreut, aber es lief ihm nicht 
mehr nach, das debile Mädchen grüßte ihn, fii^igte 
ihn nach seinen Zauberkunststücken, er antwor- 
tete ernst und freundlich, das war alles. 

Aber damals war eine geradezu klassische Si- 
tuation für den Ausweg römisch I. gewesen. Er 
hatte versagt, aus welchen Gründen immer, er 
hatte versagt. Er hatte versagt. Er hatte nicht 
gewußt, wonin er die Leiche schaffen sollte, er 
Ratte keine .^nung gehabt, ob jemand das debile 
Mädchen mit ihm das Haus Detreten gesehen 
hatte. Er war so unvorsichtig gewesen und hatte 
das debile Mädchen, das ihn anstrahlte, das ihm 
nachlief, das dies und jenes von ihm wissen woll- 
te, gefragt, ob es schon Eisen dureh die Luft 
fliegen gesehen habe. Warum hätte er das dem 
debilen Kind nicht zeigen sollen. Er hatte über- 
haupt an keine Verewigung gedacht. Vielleicht 
war aber gerade das seine Schuld. Warum sollte 
er dem debilen Mädchen nicht Schokolade und 
Orangen geben? Er hatte sein Magnetkunststück 
vorgeführt, dann eines mit der Schwerkraft und 
eines mit dem Strom, und als das debile Kind in 
verzückter Anbetung zu ihm aufblickte, hätte er 
diesen Augenblick verewigen müssen. Aber er 
war nicht vorbereitet gewesen auf eine Ver- 

Das debile Mädchen verfolgte ihn. Er sollte 
zaubern, er sollte die Schwerkraft aufheben und 
die Eisenspäne durch die Luft fliegen lassen, 
aber das debile Mädchen klatschte jetzt nicht 
mehr in die Hände, der Augenblick war verweht, 
vergangen, verkommen, das debile Kind igno- 
rierte seine Versuche; der Augenblick war ver- 
säumt, er kam nicht wieder. | 

Er sah das debile Kind im Heim, in der Zwangs- 
jacke, im Gitterbett, am Operationstisch, es 
streckte die Htode nach ihm aus, es lief ihm 
wieder nach wie damals, er versteckte sich vor 
dem debilen Kind, aber es schlüpfte überall durch, 
da gab es kein Entrinnen. 

Während er die Augen schloß, die Hände vor 117 ij Vir j l" »Yuiu-eiia er aie Augen scmou, die Hände vor plaUe im Wald. Wenn vwr da oben auf Tumler die Augen preßte, ohne Erfolg, kam ihm einen 
Augenblick vor, es sei gar nicht das debile Kind, andere Kichtuni? riskieren. Vielleicht lauft uns p.c sax AKor oe nroK a^uu^ 

Plötzlich lief ihm das Mädchen über den Weg 
schon vor anderen machen Arollen. Tatsächlich 
hatte ihr Ruf ja darunter gelitten, daß sie so oft 
erwischt worden war. Sich hatte erwischen lassen. 

Ihre Wahrheit war auch eine Lüge. Er dachte 
an seine Psychopathen. Eine durchaus lehrrei- 
Me Abwechslung, wenn sie nur nicht die ersten 
Erhebungen gestört hätte. Aber wessen hätten 
sie sich beschuldigen soilen, wenn nichts los war? 

Er kam ganz bewulrt vom Hundertsten ins 
Tausendste und von Turniers kleiner Miijam, die 
Von einer einträglichen VerbOi^erlichung der 
Kriminalität ihres Tumler träumte, zu der schö- 
nen Sünderin mit dem Bekenntnisdrang, die 
noch immer in seinen Wunschträumen eine Ni- 
sche bewohnte, zu der Fremden der Zutritt ver- 
boten war. 

Er nannte das Assordieren. Es war schon vor- 
gekommen, daß so eine entblößte Heilige ihm 

andere Richtung riskieren, vielleicht Täuft uns 
etwas über den Weg." 

„Das hab' ich auch noch nicht erlebt", sagte 
nachher Leitner zu den Kollegen. ^Der Doktor 
als Optimist." Er eilte ihm nach. „Übrigens, der 
Pnvatgelehrte meldet sich noch immer nicht." 

„Macht nichts. Wir holen uns einmal den 
Tumler. Dann haben die Zeitungen was für zwei 
Tkge. Und der Herr Minister." 

„Und der Herr Polizeipräsident." 
„Leitner, tun S' mir den Gefallen und zählen 

Sie mir nicht i^le auf, die auf Tumlers Fall warten 
und sich darüber freuen werden. Ich kenn' ein 
kleines Mädchen, das wird weinen." 

„Ich werde ihr die Tränen abwischen", sagte 
Leitner. 

„Aber nicht so kräftig, daß sie dabei einen 
Zahn verliert oder eine geschwollene Backe be- 
kommt. Wir müssen sie nämlich der Presse 
präsentieren. 

etwas zugeflüstert hatte, was ihm seine Vernunft 
vorenthalten hatte. Leitner bekämpfte das Chaos 
mit Ordnung und erwischte nur cCe Bürokraten 
der KWiMalität, die kleinen Einbrecher und die 

Igen Betriwer, die dummen Raubmör- 
r die Sturzfluge der kriminellen Phanta- 

sie waren so nicht aufzuhalten. 
Tumler war kein Problem. Entweder sie er- 

wischten ihn oder er entkam. Ihm war beides 
recht. Tumlers Verhaftung tat der Kriminalstati- 
stik gut,sein Entkommen dem anarchischen Win- 
kel seiner unbotmäßigen Beamtenseele. Aber 
THunler wurde gejagt. Tumler hatte ihm den 
Kampf angesagter sollte ihn haben. 

Doch der Prauner-Mord? Was hatte ihm die Cir una seine i\.ouegen J 
reuige Simdenn dazu zu sagen? Warum drängte ■ besten, man beüeß es beim 

stöndig vor? Der sexuelle Unter- te die Sache ein wenig auf. um 
und Hintergrund war ihm auch so klar. Die mei- '    9 . • sten Ideale kamen aus den Hoden und den Eier- 
stöcken. Und ein Führer, mit dem die Weiber 
nicht schjafen wollten, konnte sich heimgeigen 
lassen. Die Inbrunst der Religionen schwarte 
zwischen den Wonnen der Zerknirschung und 
der Erlösung. Wie kam ein Agnostiker wie er 
ilhprhniirtf 711 oAtnAVM  -i. 

Wem er einen Krimi schriebe, dachte der Dok- 
tor, w^de er die TVpologien herausarbeiten und 
dann hinter den lebenswahr gezeichneten Figu- 
ren verschvrinden lassen. Jeder Kriminalfall ein 
juristisches Klischee und ein einmaliges Elemen- 
tarereigrüs. Aber als Krimiautor hätte er es leich- 
ter. & könnte mit den Klischees der Welt gleich- 
st ihr Ordnmgsgeripjpe geben und dieses dann 
hinter dem Wirbel der Details wieder verschwin- 
den lassen. Das Weibchen verriet das Männ- 
chen. Mirjam hinterging Tumler. Das war fast 
schon ein Volkslied. Aber wenn dann Miijam 
leibhaftig auferstand in ihrer Mädchenblüte, von 
Tumlers Lebenskraft mitgerissen und unter sei- 
nen Launen leidend, wenn man sich den Zwei- 
kampf veranschaulichte mit seinen hundertund- 
elM Akten und den vielen Zwischenspielen, wenn 
Miijams Lebensanspruch gegen Tumlers Rück- 
sichtslosigkeit antrat und ihr Überlebenswille 
sich mit seiner Tbdessehnsucht verstrickte, war 
das e^as, das es so nie zuvor gegeben hatte und 
nie wieder geben würde, bis sie hinging und ihn 
endgültig verriet, aus durchtriebener Dummheit    1:,« hul 
oder aus diu^er DurchWe^nheit, dann war es ihm einige e"iiäa7h7phyTiki^Mhe 
einfach nichts anderes als eine Sache, die genau zeigt. Statt ihre Hingerissenheit zu verevirigen 

nT* 1 es ihr vorheree- hatte er ihm das zu erklären versucht, natürich sagt, und^ der gute Onkel, der die heimbchen ohne Ergebnis; denn es hatte nicht ein Wort 
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es sei sie. Aber es war das debile Mädchen. 

Versäumte Gelegenheiten der Augenblic^ver- 
ewigung holten emen ein, das wußte er. Aber 
noch nie mit einer so überwältigenden Kraft, wie 
sie das debile Kind aufbrachte. Das verzieh er 
sich nicht, daß er es den Tbrturen eines Anstalts- 
alftages überlassen hatte, anstatt seinen absolu- 
ten Höhepunkt zu verewigen und damit die 
Natur zu korrigieren, das Schicksal zu hemmen. 
Einmal hätte er Herr über den Ablauf sein kön- 
nen, und er war an seiner Feigheit, an seiner 
Unentschlossenheit gescheitert. 

Nein, rief er, nein, aber es Wieb ihm nichts 
anderes übrig, als das debile Kind mit Gewalt 
abzuweisen. Mit der Gewalt, vor der er es hatte 
bewahren wollert. Er versuchte es'mit'List, mit 
Betrug, aber das debile Mädchen erkannte alle 
seine Finten; wenn er sich irgendwohin zurück- 
zog, wartete es da schon auf ihn. Das war viel 
scmimmer als die Stimme, als der unaufhörli- 
che Ttelefonannif. 

Das debile Mädchen röchelte unter dem Nar- 
kosebausch. Was trieben sie jetzt mit dem debi- 
len Mädchen? In das mit dem iSkalpell geöff- 
nete Hirn wollte er nicht schauen. Komm, sagte 
er, ich zeig' dir den Magnettrick, das hat dir doch 

; gefallen, aber sosehr er sich auch an- 

--- —   O* V.**« oqaavou&CA C1 
Überhaupt zu seinem Vergnügen? Offenbar als 
Voyeur des Geständnisses der schönen Sünde- 
rin. Na, er hatte schon auch seine Beichtstühle 
und seine 'Kommunionfeste. 

Sein Weg führte von der Assoziation zur Ab- 
straktion. Alles war möglich, aber nur in längst 
^kaMten Stereotypen. Die einen logen durch 
Geständnisse, die anderen dureh Leugnen. Un- 
terscheiden ließen sich nur taugliche und un- 
tawliche Mittel. 

Ellner hatte einmal festgestellt, wie viele dra- 
matische Situationen es gab. Herausgekommen 
war dabei, daß alle eigentlich dasselbe Stück 
spielten. Die Leute waren nur anders angezo- 
«n. Wie viele Stücke gäbe es schon hier bei 
ihnen? Ein Dutzend? Immer die gleichen Situa- 
tionen. Tumler und der Prauner-Mörder. Er 
wußte nicht genau, ob es da einen Unterschied 
gab. Die juristische Praxis machte es sich leicht. 
Ein Mann, der für seine Notdurft stahl, und einer, 
der für sein Bankkonto betrog, kamen ins glei- 
che moralische Fach und galten selbstverst£id- 
lich für verworfener als emer, der das Geld für 

Lüste allein naschen und mit keinem Herum- 
treiber teilen wollte; die ganze Geschichte war 
auf einen Paragraphen zu reduzieren und mit 
den Kbschees der Herren Anwälte ein wenig 
aufzuputzen. 

Er und seine Kollegen hatten es schwer. Am u-i;_n — u.!„ T-.^ ]rMhen,bausch- 

j" »»ciuK aui, uiu uje Ünterstützung der Öffentlichkeit zu Dekommen, und untertrieb 
sie dann, um die Leute von den Opfern abzulen- 
ken, die keinen schönen Anblick boten. Nicht 
alle verstanden es, sich dureh einen AuMtt ins 
Gedächtnis zu katapultieren wie jene schöne 
Sünderin, die man sich noch in cier Zelle gut 
vorstellen konnte in einem Armensünderkleid, 
das mühsam ihre Formen bändigte. 

Wenn man's genau überlegte, machte er das 
gleiche wrie die Krimiautoren: Erstarrt vor dem 

chrecken des Chaos, versuchte er eine Ord- 
nung in die Sache zu bringen, die ihn dann nicht 
befnedigte. 

* 
Bevor Leitner noch das erste von Tumlers 

StamLilokalen, in denen Miijam nachfragen war, 
betreten hatte, lief ihm die Prostituierte über den 
Weg, die mit M^am gestritten hatte. 

Es war das Mädchen,in dessen Bett sie Tumler 
damals vermblich und vielleicht nur zu ihrer 
ThmuM suchten und das mö^cherweise Tum- 
ler an den Polizisten verraten natte, von dem die 
Fahndung ausgegangen war, die später im Zen- 
tralniedhof versickert war. Ob Tumler sich tat- 

Rubatscher bekam unvermutet Besuch. Das 
debile Mädchen. Wie lange war sie schon nicht 
da gewesen? Er wollte es zuerst nicht erkennen. 
Er verabscheute es, aber es kam wieder,so wie es 
damals immer wieder gekommen war. so gut „     autn .ui- 

Er überlegte, ob sie ihm nicht das debile Mäd- strengte, er brachte es nicht mehr zuwege das 
chen gescluckt Iwtt^ Mit dem debile Mädchen debile Mädchen zum Lachen zu bringen, zum 

if ?®"?®tvorwürfe. Er hätte , Händezusammenschlagen. Der Augenblick war das debile Madchen bei seinem Besuch m sei- dahin, er war nicht wi^er einzuholen, das debile 

u ® Mädchen war vom Leben verschlungen worden, lern Enteucken in die Hände klatschte! Er hatte von Krankenwärtern, brutalen Schwestern und 
gefühllosen Chirurgen. 

Das Tfelefon klingelte. Es war die Polizei. We- 
Mn des gestohlenen Autos? Jetzt nicht. Nein, 
ihm war nicht Mt. Außerdem erwartete er einen 
anderen Annii. Mot;gen, gut morgen. Aber da 
schob es sich dazwischen, er sah es jetzt nicht, 
aber er spürte es, seinen Vorwurf, daß er es nicht 
verewigt hatte. Und er legte auf. 

verstanden. Für sie war es ein Wunder, er war 
der Zauberer, und das debile Mädchen, das ihn 
schön immer verehrt hatte, weil er ein schönes 
Haus hatte, weil er einen dicken Pelz trug, weil er 

„Entschuldige", sagte Tumler, als er sich nach 
dem Nachtmahl vor Mathilde auf den Boden 
kauerte. Erlegte den Kopf auf ihren Schoß. „Ich 
kann nicht auf einem Sessel sitzen - und schon 
gar nicht vor emem Tisch. Da hör' ich immer 
meinen Alten: Sitz gerade! Wozu? Außerdem bin 
ich dir so näher. Eine, weißt du, eine hat einmal 
geglaubt, das ist eine Unterwerfung. Aber nicht 
von mir. Ich hab' da nämlich überafi Zugang mit 
meiner Hand!" 

„Ach was.mein Vater",sagte er imd streichelte 
dabei ihre Waden imd dann langsam die Schen- 
kel hinauf. „Gibt es sowas wie einen Selbsthaß? 
^so, ich habe in meinem Vater das gehaßt, was 
ich einmal nicht werden wollte, auf keinen Flall 
werden wollte. Ein Beamter, ein Pedant, ein 
Heuchler. Du wirst lachen, aber ich habe zu mei- 
ner Mutter gehalten. Komisch, nicht? Ihm ist das 
natürlich auf die Nerven gegangen, jeden T^ 
eine neue Krankheit, eine neue Sorge, eine neue 
An«t. Das tut mir weh, und da hat es ihr auch 
wen getan. Und lauter unlösbare Probleme. 
Wenn die Füße gut waren, hatte sie's im Magen. 
Und EUersuchtsszenen. Die steckte in einem 

—"• ■ j" •"* unauflösbaren Knäuel von Verwirrungen und sachlich, wie dann m einem Bpulwardblatt be- Verzweiflungen. Ich hab' sie eiaentlich nie ge- 
sl- mocht. Es ekelte mich sogar vormr. Ich schämte 
PS mairiAi» «rAw«*« 

„Ich wollte kein Heuchler sein" 

hauptet worden war, in einem bisch geschaufel- 
ten Grab versteckt hatte? Zuzutrauen wäre es 
ihm. Aber es ist unwahrscheinlich. Dazu gibt es 
zu viele verstaubte Grabkapellen, deren mürbe 
Schlösser für Tumler kein Problem waren. 

das nur, weil mich das wundert, dieser Selbst- 
haß. Diese Wut auf das, was ich da als meine 
Zukunft sah. Die Alte war mir wahrscheinlich 
egal. Sie mg mir auf die Nerven. Ganz brutal: 
lA brauche ^auen, aber ich mag sie eigentlich 
nicht. Doch sie hat mir die Mumtion g^en ihn 
geliefert. Ich habe damals meine Zukunft 
vernichtet." 

Er nahm die Flasche und schenkte sich nach. 
Mathilde winkte ab. Sie sah ihn mit dem Blick an, 
den er kaimte. So hatte seine Mutter seinen 
Vater angesehen. „THnk nicht soviel!" Aber sie 
sagte es nicht. Das wenigstens nicht. 

„Ich hab' überhaupt Sehnsucht nach der Ver- 
gangenheit", sagte er. Sie schob seine Hand von 
ihrem Schenkefund tätschelte sie als Entschädi- 
gung für die Verweigerung, etwas, das er nicht 
mochte. „Nicht das, was du Raubst, Kindheit und 
so. Sehnsucht nach der Veigangenheit",sa^ er. 
„Mir tut das ei^ach leid, daß £ts vorbei ist. Ich 
stellte_inir vor, ich hätte es mir ganz gut einrich- 
ten können. Nicht ireendwann mit Kostümen 
und so. Sondern vor fub&ig Jahren. Das Scheiß- 
leiben, d^ mein ^ter ve^fuscht hatte. Gar keine 

ite Zeit, Arbeitslose, ich weiß, aber ich sehe 

  — E^igentumsdelikte und Überzeugungstä- 
ter! "Tumler war fiberzeugt von seinem Anspruch 
auf emen beträchtlichen Anteil am Volksvermö- 
fen, der Uebesfilhi^eit des weiblichen Bevöl- 

erungsanteilet und der männlichen Machtaus- 

„He, du!" sagte Leitner. 
üt,Schatzi? äe sah auf und erschrak. ..Gehst mit,!  

„Ach, Sie sind es!" 
„Macht ja nichts. Du bist ja in deiner Zone! 

Aber weißt was, Mh du mit mir!" 
„Wohin denn? Elr führte sie in Beisel. 

—WA im. 
mich meiner Mutter, wenn ich mir das übeilege. 
Aber ich habe zu ihr gehalten. Warum eigent- 
lich? Idealismus? Oder war es nur der Hw auf 
ihn? Eigentlich habe ich ja sie gehaßt für alle die 
ffleiniueiten, die sie ihm vorgehalten hat. Aber 
ich habe sie ihm auch vorgeworfen. - Doch ich 
langweile dich damit. Der ahe Stellungskrieg mit 
den übUdien Ausfällen. Die Eheschladtt mit dem 
Scheinfrieden. Man wünscht sich direkt die 
Atombombe herbei, oder nicht? Ich erzähle dir 

lieh da. Als Gangster, aber auch als ein ganz 
gewöhnlicher Mann, der kein Pedant und kein 
Heuchler ist. Ich sehe mich einfach da. ATielleicht 
geht das auch nur so gut, weil ich mi(^ datin 
sehe. Itttte ich damals gelebt, hätte ich mich ja 
wohl nicht sehen können. — Im Dorf sind wir im 
September in den Abend gegangen. An den letz- 
ten Fenentagen, bevor wir zurück mußten, in die 
Stadt,in die Schule. In die Dämmerung hinein,in 
die StaUgerüche, in die Herlaute, inme Finster- 
nis hinem. Vielleicht ist das Nostalgie. Aber du 
andere ist keine Nostalgie. (IFbrtsetzung folgt) 
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1. Damen 
knapp unterlegen 
BBC Linz — TV Langen 51:44 (23:19) 

Die Basketballerinnen des TVL hielten sich 
am sechsten Spieltag der Regionalliga Mitte 
beim Bundesligaabsteiger Linz recht achtbar, 
konnten aber die 51:44-Niederlage nicht vermei- 
den. Mit 6:6 Punkten liegen die 1. Damen weiter- 
hin im dicht gedrängten Mittelfeld. Wenn die 
Langenerinnen in kompletter Besetzung ange- 
treten wären, hätte sogar auch ein Sieg heraus- 
springen können. So aber mußte man mit der 
Leistung zufrieden sein, da man krankheits- und 
urlaubsbedingt nur mit sechs Spielerinnen an- 
treten konnte. 

In der ersten Hälfte bestimmten die Abwehr- 
leistungen das Spiel der beiden Teams. Beiden 
gelang es kaum, sich gegen die aggressive Mann- 
deckung des Gegners durchzusetzen. So konnten 
die 1. Damen mit den Linzerinnen mithalten und 
lagen zur Pause nur mit 23:19 zurück. In der 
zweiten Hälfte nutzte Linz eine Schwächeperio- 
de der Langenerinnen und zog von 25:23 auf 35:25 
davon. Die 1. Damen konnten zwar noch einmal 
auf 35:31 verkürzen, doch Linz konterte sofort 
zum 39:31 und verteidigte den Vorsprung 4>is 
zum Ende. 

Es spielten: Juliane Sehring, Sigrid Wagner, 
Sabine Frommhold, Kirsten Dietrich, Ulrike 
Köhm, Susanne Umbach, Coach: Thomas Ar- 
nold. 

Zwei Niederlagen 
für die 2. Herren 
Pokal: TV Langen n — VfL Marburg 71:77 (44:34) 

Die 2. Herren schieden mit dieser knappen 
Niederlage gegen den Regionalligisten Marburg 
in der zweiten Runde des Hessenpokals aus. Ob- 
wohl die Langener die meiste Zeit überlegen wa- 
ren, mußten sie sich doch am Ende knapp ge- 
schlagen geben. Nachdem Marburg bereits 10:21 
geführt hatte, kämpften sich die 2. Herren wie- 
der heran und konnten ihren Vorsprung sogar 
auf über zehn Punkte ausbauen. Diese Führung 
hielten die 2. Herren bis zur 32. Minute (61:52). 
Doch dann wurde man immer nervöser, denn im 
Angriff lief überhaupt nichts mehr zusammen. 
Nach dem 63:63-Ausgleich konnte Marburg über 
65:72 (38. Minute) doch noch den Erfolg sichern. 

Es spielten: Jochen Geiger (12), Ulf Graichen 
(11), Stefan Schwarze (10), Jürgen Neumaim (14), 
Thomas Arnold, Achim Heine (8), Amd Lewe (2), 
Michael Föcking (3), Rainer Tobien (4), Jürgen 
Barth (7). 

TV Langen II — Eintr. Frankfiut 58:70 (34:37) 
Auch im Nachholspiel gegen Eintracht Frank- 

furt mußten die 2. Herren am Ende die Überle- 
genheit des Gegners verzeichnen. Mit dieser 
zweiten Heimniederlage in Folge dürften die 2. 
Herren erst einmal einen vorderen Platz in der 
Tabelle verspielt haben. Ahnlich wie im Pokal- 
spiel zeigte sich deutlich, daß die Langener noch 
keine Mannschaft sind, denn vor allem im An- 
griff fehlte die Abstimmung untereinander. 

Fast im ganzen Spiel mußten die 2. Herren ei- 
nem Rückstand hinterherlaufen. Den 0:8- und 
14:22-Rückstand hatte man bis zur Pause fast 
egalisiert. Als man anfangs der zweiten Hälfte 
sogar mit 38:37 in Führung gehen konnte, schien 
sich eine Wende anzubahnen. Doch Frankfurt 
zog sofort wieder auf 42:49 davon. Diese Frank- 
furter Führung konnten die 2. Herren nicht mehr 
aufholen. Obwohl man öfters die Ausgleichs- 
möglichkeit hatte und in den Schlußminuten so- 
gar Preßdeckung spielte, mußte man sich am En- 
de mit 58:70 geschlagen geben. 

Zwei weitere Titel für 

KSV-Athleten 
Die Südhessen-Meisterschaften am Wochenen- 

de in Elz brachten weitere Erfolge für die KSV- 
Athleten. Für Winnfried Lind und Otto Gatzke 
diente diese Meisterschaft lediglich als Testwett- 
kampf, um die derzeitige Leistungsfähigkeit mit 
dem Plansoll zu vergleichen. 

So ist die Teilnahme von Otto Gatzke zu sehen, 
der sich ja schon vor 14 Tagen bei den Hessischen 
Meistersdiaften den Titel der Senioren in der 
Klasse bis 100 kg sichern konnte. Er vermochte 
aber mit seiner Leistung nidit zu überzeugen. 
Anders an diesem Wochenende. Im Reißen ge- 
lang ihm eine Serie von 12.,5 kg, 127,5 kg und 
132,5 kg, die für ihn eine neue persönliche Best- 
leistung bedeuten. Im Stoßen meisterte er 160,0 
kg im zweiten Versuch imd sicherte sich mit ei- 
ner hervorragenden Zweikampfleistung von 
292.5 kg den Titel. 

Für Winnfried Lind kam dieser Wettkampf et- 
was zu früh, da seine Planung noch nicht auf 
Wettkampf zugeschnitten war. Ihm gelang dies 
aber durch seine Routine auszugleichen. Er 
konnte in der Klasse bis 90 kg eine Serie im Rei- 
ßen von 107,5 kg. 112,5 kg und 115,0 kg meistern, 
wwie im Stoßen den zweiten Versuch mit 145,0 
Kg. Der dritte Versuch scheiterte nur knapp an 
150,0 kg. Mit einer Zweikampfleistung von 260,0 
«g konnte auch er sich den Titel sichern. 

Das nächste große Ereignis für die Gewichthe- 
"®r wird die Deutsche Meisterschaft der Senio- 
J«! in drei Wochen sein. Die Leistungen der Ath- 
leten lassen auf eine ähnlich gute Plazierung wie 
im vergangenen Jahr hoffen. Die Athleten selbst 
geben sich zur Frage nach der Meisterschaft ge- 
lassen. • 

Damenhandball 

TVLrDamen 
überzeugten gleich zweimal 
Pokal: TVL — SV Erlenaee 21:11 
Verbandsrunde: TVL - TG Darmstadt 15:7 

Einen nie gefährdeten 21:11-Sieg errangen die 
Handballerinnen des TV Langen am vergange- 
nen Samstagabend gegen den klassenhöheren 
Pokalrivalen SV Erlensee. Wegen unsicherer 
Ballbehandlung im Angriff während der An- 
fangsphase gelang es den Langenerinnen in den 
ersten zehn Minuten nicht, sich trotz des schnel- 
leren und besseren Spiels abzusetzen. Erst nach 
diesem Zeitpunkt münzten sie die Oi erlegenheit 
auch in Tore um. Dank der wieder einmal sehr 
sicheren Abwehr konnte bis zur Pause ein recht 
deutlicher Vorsprung erzielt werden (10:4). Die- 
ser verleitete die TVL-Damen aber nicht dazu, in 
der zweiten Hälfte weniger konzentriert zu Wer- 
ke zu gehen. Trotz einer kurzen Schwächeperio- 
de Mitte der zu-eiten Halbzeit dominierten sie In 
der Endphase klar über ihren CJegner und de- 
klassierten ihn in der Schlußphase durch sicher 
abgeschlossene Angriffe und Tempogegenstöße. 

Das Heimspiel in der Verbandsnmde am dar- 
auffolgenden Sonntag gegen 75 Darmstadt wur- 
de genauso souverän mit 15:7 gewonnen, obwohl 
man der Mannschaft die Pokalbegegnung vom 
Vortag anmerkte. Wieder war die Verteidigung 
tragendes Element im Langener Spiel. Nur so er- 
gab sich der klare 9:3-Pausenvorsprung; denn im 
Angriff lief wenig zusammen, wurde unkonzen- 

triert abgeschlossen und ungenau zugespielt. 
Trotzdem beherrschte man den Gegner klar und 
konnte ohne große Mühe beide Punkte in Lan- 
gen behalten. Der doppelte Erfolg vom vergan- 
genen Wochenende darf Trainer Nippold zufrie- 
deh stimmen. 

Es spielten: Im Tor. M. Schmlrmund, U. Edlin- 
ger, im Feld: J. Neff, Chr. Englisch, I. Gemandt, 
U. Friederich, M. Lusar, G. Pietz, B. Gärtner, A. 
Reitz, S. Dahle. 

SSG Langen 
Eiche Darmstadt — SSG Langen H 11:7 (6:3) 

Nachdem die SSG-Damen am vorletzten Wo- 
chenende gegen RW Darmstadt einen hohen Sieg 
(23:4) erzielt hatten, fielen sie gegen ihren Angst- 
gegner Eiche Darmstadt wieder in ihren alten 
Schlendrian zurück. Die Langenerinnen ließen 
sich schon frühzeitig von der sicher deckenden 
Abwehr der Darmstädterinnen den Schneid ab- 
kaufen. 

Die SSG-Abwehr war an diesem Abend unzu- 
reichend aufeinander abgestimmt, denn oft ka- 
men die Rückraumspielerinnen von Eiche Darm- 
stadt aus dem Stand zum Schuß auf das Lange- 
ner Tor. Nach dem Seitenwechsel begannen die 
Langenerinnen zunächst konzentrierter und 
energischer und kamen bis auf 6:5 heran. Dann 
konnten die Darmstädterinnen ihren Vorsprung 
jedoch wieder herstellen imd ausbauen. 

Es spielten: Ch. Peschmann, B. Müller, K Fi- 
scher, C. Keller, B. Steitz, M. Spyth(2), P. Heige- 
meir(l), B. Krohn (1), I. Abel (3), J. Schneider, M. 
Heer. 

SKV-K^ler 
weiterhin erfolgreich 

Nach einem spannenden Spiel auf den Lange- 
ner Stadthallenbahnen konnte die 2. Mannschaft 
des SKV 77 Langen den vierten Spieltag gegen 
RKC 79 Dudenhofen II erfolgreich beenden. Mit 
einem Punktekonto von 8:0 steht sie weiterhin 
auf einem vorderen Tabellenplatz. Es spielten: 
R. Hock 348, Th. Schiller 355, K. Schulze 384 und 
C. Lisi 385. Die Schlußspieler gingen mit einem 
Rückstand von 14 Holz auf die Kegelbahnen, 
doch L. Sander, 403, und N. Jost. 365, sicherten 
mit ihren Ergebnissen den Sieg mit 2240:2200 für 
Langen. 

Auch die 1. Mannschaft des SKV 77 beendete 
ihr Heimspiel gegen KSC Bomheim I mit 
2328:2195 Holz erfolgreich. Die Startspieler M. 
Selpel (390) und H. Müller (371) gaben dem Mit- 
telpaar H. Knöß (413) und J. Schiller(364) 93 Holz 
Vorsprung mit auf die Kegelbahn, den diese auf 
130 ausbauten. Die Schlußspieler A. Weißelberg 
(399) und A. Rittner (391) machten weitere 20 
Holz gut und beendeten den Wettkampf mit ei- 
nem Vorsprung von 133 Holz erfolgreich. Nach 
diesem Sieg beträgt ihr Punktekonto 6:2 und sie 
steht ebenfalls auf einem vorderen Tabellen- 
platz. Die nächsten Spiele sind £im 3. November 
für die 1. Mannschaft bei Blau-Weiß Frankfurt II 
und für die 2. Mannschaft bei SKV Mühlheim II. 

■ INSERIEREN M 
BRINGT GEWINNI ■ 

Für den Mann 
von Welt von weit 

H.-Anzug 

mit Viteste ^ 
In feiner IWS Qualität jm:- 

In Qualität 

und Preisen 

nicht 

zu bremsen! 

Zill» tausend Mäntel...! 

Die Stretch- 

Cordliose 
für Männer zu einem Preis 

von nur 

Herren- 
Sportsakkos 
und Blazer 
sportlich und |||| 
elegant ab 

Harren-Mäntel und 
Caban, sportlich aktuell ab 129, 

Herren-Winterjacken .-q 
mit Teddyfutter und Pelzkragen .. ab 1 wSly 

Herren-Hosen mit 
Jahresgarantie 
voll waschbar  

Herren-Autohose 
regulierbarer Bund, Garantie  

Damen-Mäntel 
ein Studlomodell for Anspruchs- ^ mm 
volle, flgurfreundllcherSchnitt .. nur ID*!, 

Shetland-Mämel 
mit Alcantara verarbeitet, ^ 
Wollslegelqualltat nur 190| 

Damen-Mäntel 
Pol)ellne mit Steppfutter und 
echtem Pelzkragen, strapazierfähig, nen 
wasserabstoßend   

Damen-Mantel 
besonders aufwendig gearbeitet für 
hohe Ansprüche in Qualität und 9fif| 
Mode, vorwiegend in Schwarz  OfKly' 

Spitzen-Star-Modell 
aus echtem Lama-IHaar, herrlich AOO 
leicht, angenehm welch, mollig warm 4c«ly' 

Damen-Jacke 
sportlich, mehrfach gesteppt, 
verschiedene Qualitäten, Lama, 
Flausch, Shetiand, « mm 
Loden und Wolle ab 1 # 9p* 

Kommen Sie doch mal vort)ei. 
Wir bemühen uns gerne um Sie. 
— Alle Andeningen im eigenen Atelier — 

'■■f.- 

''t 

La Ilgen, Gartenstr. 6, JeL 06103/27921 
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Sturm stoppte Senioren-Regatta Am letzten Sonntag spielte die erste Mann- 
schaft der SSG-Kegelabteilung gegen den Verein 
,,IVO Andric" in Obertshausen. Als einziger 
Langener überzeugte Toni Klein in der ersten 
Partie mit 402 Holz. Trotz dieses ^ten Ergebnis- 
ses geriet die Mannschaft ins Hintertreffen, da 
Artur Moll mit den Bahnen überhaupt nicht zu- 
rechtkam und auch eine Auswechslung an dem 
mageren Ergebnis von 321 Holz nicht viel änder- 
te. In der zweiten Partie spielten Alex Nutsch 
(381) und Andreas Kmetec (383). Die beiden 
Schlußmänner Xaver Detzer (375) und Andreas 
Schumann (366) konnten auch nichts mehr auf- 
holen, denn die Gastgeber zeigten eine starke 
Mannschaftsleistung. Mit nur 2228 zu 2365 Holz 
ging das Spiel verloren. 

Etwas erfreulicher, wenn auch ohne Punktge- 
winn verlief das Spiel der zweiten Mannschaft 
am Samstag in Heusenstamm gegen den PSV. 
Emst-Ludwig Brück (370) und Gregor Müller 
(369) gaben zu Begirm des Spiels 29 Holz ab. In 
der Mittelpaarung holten Michael Keinen mit 
383 Holz und Siegfried Weidl mit 361 Holz neun 
Holz auf. 

Gegen die starke Schlußpaarung der Gastge- 
ber hatten Manfred Daab (347) und Dieter Schu- 
mann (370) keine Chance. Dieses Spiel ging mit 
2200 Holz zu 2299 Holz zwar ebenfalls verloren, 
aber die Langener zeigten eine durchaus akzep- 
table geschlossene Marmschaftsleistung. 

Am Sonntag, dem 4. November, spielt die erste 
Mannschaft um 14.00 Uhr in der Langener Stadt- 
halle gegen ,,Neun-Holz-Mühlheini** und um 
16.00 Uhr ist der Verein „Grün/Weiß" vom KV 
Offenbach Gast der zweiten Msinnschaft. 

Erst beim zweiten und dritten Anlauf klappte es 
Bereits am Freitagabend, als die Segler bei Fe- 

derweißem und Zwiebelkuchen im Clubhaus des 
DSCL feierten, wirbelten die kleinen Boote auf 
ihren Liegeplätzen durcheinander, ein Baum 
knickte um und wuchtete auf den Ufersteg. Es 
entlud sich kurz vor Mittemacht und allen wur- 
de klar, der Orkan,, Josephine" war soeben über 
das Waldseegelände gebraust. Die Frage tauchte 
auf, ist die ,,7" ein böses Omen? 

Samstagnachmittags herrschten noch immer 6 
Windstärken und in Boen sogar 8 Bft. Im Hafen- 
bereich war Windschatten. Draußen auf dem See 
gischtete es. Als nach der Begrüßung durch den 
1. Vorsitzenden, Görd Peschmann, die beiden äl- 
testen Segler das Boot ins Wasser schoben, war 
alles klar: es wird an den Start gefahren. 

Bedingt durch den Sturm rasten im Vorberei- 
tungsstartraum die Jollen wild umher. Es gab 
bereits erste Kenterungen. Von Boen gejagt, ver- 
fingen sich Schiffe in den Verankerungsseilen 
des Saugbaggers. Als der Startschuß für die er- 
ste Gruppe fiel, hämmerte erneut orkanartiger 
Wind in die Segel. Die Wettfahrt wurde abgebro- 
chen. Während der Rest von 54 Booten den Liege- 
plätzen zustrebte, bemühten sich Rettungsboo- 
te und Taucher um die nicht geringe Anzahl der 
Kenterlinge. Seit Wochen kein Wind, so daß Se- 
gelveranstaltungen abgesagt werden mußten. 
Und jetzt dieser ..Hack". 

Am Sonntagmorgen hatte der Stumi nachge- 
lassen. Diesmal klappten die Starts. Jedoch Wol- 
kenbrüche entluden sich diesmal zur Abwechs- 

lung. Wasser außen und Wasser im Schiff. Mal 
was anderes. Die nächste Wettervariante trat um 
die Mittagszeit ein. Der Wind schlief fast ein. 
.,VB" und ..Lis" haben sogar Mühe, durchs Ziel 
zu laufen. 

Bei der letzten und längsten Wettfahrt schien 
die Sonne und bescherte den Spinakerseglem ei- 
nen fast idealen Raumschotkurs. So wurde die 
siebte Senioren-Regatta doch noch zu einem gu- 
ten Ende gebracht. 

Zur Siegerelirung konnte das Clubhaus gar 
nicht alle Leute fassen. Görd Peschmann dankte 
allen Mitwirkenden und da besonders dem 
Tauchclub Dreieich, der endlich mal richtig ..ret- 
ten" konnte. Großes Lob haben sich die Damen 
in der kleinen Küche verdient, die auf engstem 
Raum und wenigen Kochplatten über 200 Regat- 
tabegeisterten eine warme Mahlzeit. Kaffee, Ku- 
chen und vieles andere mehr servieren konnten. 

Von den Hainer Tischtennisplatten 

TVD hielt Stellung^ im Mittelfeld 

Die 1. Herrenmannschaft des TV Dreieichen- 
hain erreichte in der Tischtennis-Gruppenliga 
ein wertvolles 8:8 beim TPC Büdingen und liegt 
mit 5:7 Punkten weiterhin im Mittelfeld. Gegen 
den Meisterschaftsfavoriten TV Kesselstadt III 
unterlag die 2. Herrenmannschaft in der Be- 
zirksklasse mit 3:9. Die 3. Herrenmannschaft 
mußte eine unnötige 6:9-Niederlage beim Viert- 
plazierten der B-Klasse, dem TTC Hainstadt II, 
hinnehmen. Eine Überraschung gelang der 4. 
Herrenmannschaft in der C-Klasse. Die Vertre- 
tung des TV Bieber IV wurde mit 9:4 bezwungen. 
Der Damenmannschaft gelang in der B-Klasse, 
ein 6:6 beim TV Bieber II. 

In Büdingen mußte die 1. Herrenmannschaft 
auf Erhard Staudenmaier verzichten. Für ihn 
rückte Stefan Endlw«bar'iavis>>dar' 2. Herren- 
mannschaft nach. Für ij|[ese Nominierung be- 
dankte er sich, indem er an Position 6 ein Einzel 
gewinnen kormte. Garant für das Unentschieden 
war wieder einmal das 1. Paarkreuz mit Uwe 
Ganz und Bemd Staacks. die drei I'unkte bei- 
steuern konnten. In hei-vorragender Verfassung 
befindet sich zur Zeit Jochen Bürkner, der. an 
Position 3 eingesetzt, seine Gegner sicher in 
Schach hielt. Einen möglichen SJeg vergaben die 
Doppel, denn nur das Doppel Ganz/Ressel konn- 
te einmal punkten, während das Doppel 
Staacks/Bürkner zweimal leer ausging. 

TVD I: Uwe Ganz (2), Bemd Staacks (1). Jo- 
chen Bürkner (2). Kl.-ius Ressel. Helmut Wenske 
(1). Stefan Endlweber (1); Ganz/Ressel (1). 
Staacks/Bürkner. 

Am nächsten Spieltag kommt es zu einem mit 
Spannung erwarteten Derby. Der TVD tritt hier- 
bei gegen DJK BW Bieber in der heimischen 
TVD-Halle an. Die (Generalprobe zu diesem Spiel 
verlief ja bekanntlich positiv, denn dieser Geg- 
ner konnte im Pokal 5:2 bezwungen werden. Es 
muß aber damit gerechnet werden, daß mit Mau- 
er. Wüstholz und Follmann starke Spieler bei 
DJK BW Bieber eingesetzt werden, die bei der 
Pokalbegegnung fehlten. Aufgrund dieser Tatsa- 
che geht man auch als Außenseiter in diese Be- 
gegnung. denn nach wie vor muß der TVD auf 
zwei wichtige Spieler verzichten. 
Die Tabelle der Gruppenliga: 

1. TFC Steinheim II 45:18 10:0 
2. TTV Nieder-Mockstadt 39:25 7:3 
3. TTC Büdesheim 42:30 7:3 
4. DJK BW Bieber 37:29 7:3 
5. SG Germania Kl.-Krotzenburg 36:36 6:4 
6. TSV Butzbach 33:35 6:4 
7. TTC Büdingen 38:37 5:5 
8. TV Dreieichenhain 35:35 4:6 
9. TV Groß-Krotzenburg • 39:41 4:6 

10. TV Meerholz 28:42 2:8 
11. SV Steinfurth 25:41 2:8 
12. SG Bruchköbel 17:45 0:10 

Gegen die erwartet starke Mannschaft des TV 
Kesselstadt III unterlag die 2. Herrenvertretung 
3:9 und rutschte mit 6:6 Punkten ins Mittelfeld 
der Bezirksklasse ab. Zwei unglückliche Doppel- 
niederlagen leiteten die Niederlage ein. Daran 
konnten auch Peter Kulm. Dr. Robert Abbel und 
Stefan Endlweber nichts ändern, die jeweils ihr 
Einzel gewinnen konnten. Für den verhinderten 
Jürgen Herrmann kam Thomas Kanzler in die 
Mannschaft, der eine enttäuschende Leistung 
bot und seine beiden Einzel abgeben mußte. 

TVD II: Roland Gaussmann, Dr. Robert Abbel 
1. Thomas Beer. Stefan Endlweber 1, Peter 
Kulm 1. Thomas Kanzler; Gaussmann/Dr. Ab- 
bel, Endlweber/Kanzler. 

Am kommenden Wochenende spielt die 2. Her- 
renmannschaft bei der TGS Dietzenbach I. Beim 
Tabellenführer der Bezirksklasse werden dieser 

Die Erstplazierten der Klassen: Laser: 1. F. 
Menzel; (SCE), 2. J. Maurer (SCmsp), 3. W. Behne 
(PSVM); Finn: 1, K. Granowsky (S(5w). 2. J. Beu- 
tel (DSCL); ..420er": 1. Lerch/I.«rch (DSCL), 2. 
Dietrich/Schell (DSCL/WSV); .,470er": 1. KUn- 
ze/Hammermeister (DSCL), 2. Müller/Barth 
(SVBI); Korsar: 1. Schäfer/Freese (SCNL), 2. 
Brügemann/Wöllner (SCI), 3. Lammarck/Gün- 
ther (SSC Kahl); Schwertzugvogel: 1. 
Koitzsch/Koitzsch (DSCL). 2. Jäger/Jäger 
(DSCL); Lis; 1. Schneider/Kletzka (WSV), 2, 
Meyer/Bomer (Stäpfli-HSSC); „VB": 1. Tem- 
pel/Weis (WSVBL), 2. Klump/Klump (WSV), 3. 
Böhl/Deppert (WSVBL). 

Den Ehrenpreis für die älteste Mannschaft ver- 
dienten sich Dr. Eisenlohr/Wilhelm Stahl sen. 
(DSCL) mit 150 Jahren. 

Im Rahmen der Senioren-Regatta wurde eine 
,.Finn"-Pokal-Regatta. die ausgefallen war, mit- 
gesegelt. Es siegte der sehr talentierte Junioren- 
segler Marcus Walther (DSCL). M. Walther ist in 
dieser Bootsklasse Vizehessenmeister. Auch in 
der Klasse ,,470er" belegte er den zweiten Platz 
in der Hessenmeisterschaft. 

Vertretung wenig Chancen eingeräumt, denn die 
TGS Dietzenbach I bezwang mit 9:0 die starken 
Marmschaften von Jügesheim und Mittelbuchen. 

Ihre hervorragende Leistung vom vergsmge- 
nen Wochenende kormte die 3. Herrenmann- 
schaft bestätigen. Sie unterlag zwar mit 6:9 bei 
der Spitzermiannschaft des TTC Hainstadt II. 
hatte aber durchaus die Chance zu einem Unent- 
schieden. 

Die TGS Jügesheim V gibt am 7. Spieltag ihre 
Visitenkarte in Dreieichenhain ab. Auf selten 
des TVD hofft man, endlich einmal in stärkster 
Besetzxmg an den Start gehen zu körmen. Gegen 
den 2. der B-Klasse gilt das TVD-Sextett zwar 
nur al» Außenseiter, doch wenn die Doppel- 
schwäche beseitigt werden kann, liegt eine 
Üljerraschung itjj Bereich des .Möglleh«!).. r.., r.. d 

Die 4. Herrenmannschaft gewann 
sehend, ohne die Nr. 2 Stefan Auler, gegen den 
TV Bieber IV mit 9:4. Damit stehen 4:8 Punkte zu 
Buche und die Abstiegsgefahr in der C-Klasse 
scheint gebannt. In diesem Spiel kam seit langer 
Zeit einmal wieder Oldstar Alfred Werner zum 
Zuge, mußte aber beide Einzel abgeben. 

Am kommenden Wochenende muß die 4. Her- 
renmannschaft bei der TG Obertshausen IV an- 
treten. Der Aufsteiger aus Obertshausen ist eine 
unbequeme Mannschaft, die bis jetzt 6:4 Punkte 
vorzuweisen hat. Da für längere Zeit Stefan Au- 
ler ausfällt, gilt diese Mannschaft in Obertshau- 
sen als Außenseiter. 

Die Damenmannschaft erreichte in der B- 
Klasse ein wertvolles 6:6 bei der Bundesligare- 
serve des TV Äieber und besitzt nach diesem 
Spieltag 6:4 Punkte. Liane Greul und Karin Ab- 
bel konnten sämtliche Einzel im hinteren Paar- 
kreuz gewinnen. 

Die Spiele in der Übersicht: 
Freitag-, 26. 10. 
19.30 Uhr TVD III - TGS Jügesheim V 
Samstag. 27.10. 
15.30 Uhr TG Obertshausen IV — TVD rv 
17.00 Uhr TGS Dietzenbach I — TVD II 
19.00 Uhr TVD I — DJK BW Bieber I 

Von den Nachwuchsmannschaften des TVD 
war nur die Schülermannschaft im Einsatz, die 
sich von ihrer letzten Niederlage gut erholt zeig- 
te und ein 6:6 gegen die Mannschaft der SG Ger- 
mania Klein-Krotzenburg erreichte. 

„ Gestern f:,ncTcncr Zeitung 
passiert - . 

(Uff aktupli»' Worbolf..ii}fr 

heute -rXS: 21011-12 
informiertI 

Gruppenliga, Herren 
TTC Gr.-Rohrheim — FC Niedernhausen 9:6 
TV Münster — BG Groß-Gerau 9:6 
BG Groß-Gerau — TSG Wixhausen II 9:7 
SKG Ob.-Mumbach — TTC Gr.-Rohrheim 9:6 
TV Münster — Olympia Lorsch 9:3 
SV Königstädten — TIC Langen II 9:5 
BSC Elnhausen — SV Fürth 9:6 

1. SV Königstädten 6 54:22 12:0 
2. TV Münster 7 60:42 11:3 

, 3. BSC Elnhausen 6 52:35 10:2 
4. BG Groß-Gerau 7 53:49 9:5 
5. SV Fürth 6 47:36 7:5 
6. F<^ Niedernhausen 5 35:36 5:5 
7."TSG Wixhausen II 6 42:43 5:7 
8. Etr. Rüsselshelm 5 34:39 3:7 
9. nC Langen U 6 41:50 3:9 

10. Olympia Lorsch 6 28:48 3:9 
11. SKG Ob.-Mumbach 6 32:51 2:10 
12. TTCGr.-Rohrbach 6 24:51 2:10 

Die „Korsare" beim Runden der Boje. 

TeUerfolg des TTC 

Foto: Hoepe 

TSG Wixhausen — ITC 8:8 
Zu ihrem ersten Punktgewinn kam die erste 

Mannschaft in der laufenden Saison. Man hatte 
eigentlich mehr erwartet, doch am Ende mußte 
man mit diesem einen Punkt zufrieden sein, was 
hoffentlich der Anfang zu besseren Zeiten sein 
sollte. 

Der Spielverlauf in Wixhausen gestaltete sich 
während der gesamten Paarung ausgeglichen. Es 
zei^e sich bereits im Doppel, daß hier zwei 
gleichstarke Marmschaften aufeinander trafen. 
Werkmann/E. Reidl konnten wie schon so oft 
recht sicher ihr Eingangsdoppel gewinnen. Im 
hinteren Paarkreuz kormte G. Armer den TTC 
kurzfristig in Führung bringen, doch der Aus- 
gleich kam postwendend. Durch Siege von H. 
Werkmann und H. W. Reidl konnte man schließ- 
lich zur Halbzeit einen 4:4-Zwischenstand regi- 
strieren. 

In der zweiten Hälfte ging es ähnlich zu. Im 
hinteren Paarkreuz konnte nun W. Klopper ge- 
gen den schwächsten Akteur des Gegners eben- 
falls klar gewirmen. aber G. Armer, der sich zur 
Zeit in einem kleinen Formtief befindet, mußte 
sehr zur Enttäuschung der Langener Fans eine 
deutliclje Niederlage einstecken. Besonders hier 
hatte man sich einen Durchbruch zugunsten Lan- 
gens erhofft, doch es sollte nicht sein. E. Reidl 
gewann anschließend in zwei hartumkämpften 
Sätzen sein Spiel, doch H. Werkmarm konnte 
sich gegen den derzeitigen Kreismeister nicht 
durchsetzen und mußte sich knapp geschlagen 
geben. 

Danach kam aber erst recht die ganz große 
Enttäuschung des Abends. In R. Schmidt hatte 
man alle Hoffnungen gesetzt. Nun merkte man 
ihm aber den Trainingsrückstand an. und leider 
kam er auch in seinem zweiten Einzel nicht zum 
Zuge. H. W. Reidl war es dann schließlich zu ver- 
danken. daß man beim Stande von 7:7 in die 
Schlußdoppel gehen kormte. In einem kämpfe- 
risch und taktisch gut geführten Spiel kormte er 
den Materialspieler aus Wixhausen schließlich 
doch noch in dessen Schranken weisen. 

In den Abschlußdoppeln kormten Werk- 
mann/E. Reidl wiederum überzeugen und sicher 
ihr Spiel gewiimen. Bei G. Armer/R. Schmidt 
ging es wesentlich sparmender zu. Hier wäre so- 
gar noch ein Gesamterfolg möglich gewesen. 
Erst im dritten Satz mußten sich beide unglück- 
lich geschlagen geben, so daß am Ende keiner die 
Nase vome hatte. 

Am morgigen Samstag hat man nach längerer 
Zeit wieder einmal ein Heimspiel. Um 19 Uhr 
trifft man in der Albert-Einstein-Schule auf den 
OterUgaabsteiger aus Hähnlein. Wer die Heim- 
stärke des ITC keimt, wird sicherlich ein ausge- 
glichenes Spiel sehen Vielleicht springt sogar 
ein Sieg dabei heraus, den der TTC doch so bitter 
benötigt. 

f fT 

Alimania Könii^ädten — tlfc 
Gegen den Tabellenführer hat der 2. Mann- 

schaft, wie schon in den vorangegangenen Spie- 
len, etwas Glück gefehlt, um zu einem Teilerfolg 
zu kommen. Einige Konzentrationsmängel ka- 
men auch noch hinzu, denn sonst hätte der Gast- 
geber nicht gleich 7:2 führen können. Sehr stark 
spielte wieder H. Sehring, der seinen jüngeren 
Marmschaftskollegen vormachte, wie man über 
den Kampf zum Sieg kommen kann. Total von 
der Rolle ist zur Zeit C. Lischer. der weder im 
Doppel noch im Einzel überzeugen koimte. Sehr 
gut mithalten konnten auch F. Meier und O. 
Mattelat. doch am Ende wurde ihr gutes Spiel 
leider nicht belohnt. Besser machten es dagegen 
W. Reichert und V. Gärtner, die wenigstens ein- 
mal erfolgreich waren. Den noch fehlenden 5. 
Punkt holte noch das Eingangsdoppel Meier/ 
Reichert. 
FC Niedernhausen II —■ TTC Damen 7:1 

Gegen den Tabellenführer hatten die Damen 
des TTC nicht viel zu bestellen und waren total 
überfordert. Einzig allein Rosi Mehnert konnte 
dem Gastgeber Paroli bieten und in einem sehr 
guten Spiel wenigstens deh Ehrenpunkt für den 
TTC holen, 
SV St. Stephan III — TTC Damen II 1:7 

Umgek^rt erging es der 2, Damenmannschaft 
des TTC in St. Stephan. Hier war nämlich ihr 
Gegner total überfordert und mußte eine klare 
Niederlage einstecken. Durch diesen Sieg bleibt 
man weiter ungeschlagen und ist ganz oben in 
der Tabelle zu finden. Überragend wieder Elke 
Thoss. Eva Schlichtmaim und Annemarie Nagel, 
die nie am Langener Erfolg zweifeln ließen. Ein- 
zig allein Petra Kommeßer mußte sich im drit- 
ten Satz knapp geschlagen geben, doch im Dop- 
pel mit A. Nagel war sie dafür erfolgreich. 
Hessenliga Süd, Herren 
TTC Ginsheim — MTV Urberach 9:7 
TSG Wixhausen —Tie Langen 8:8 . 
TV Bieber — Burgholzhausen verl. 
TV Bierstadt —SG Sossenheim 5:9 
Höchst-Nidda — SG Arheilgen 7:9 

1. TV Bieber 5 45:9 10:0 
2. SG Arheilgen 6 47:27 9:3 
3. SKV Hähnlein 5 39:30 8:2 
4. Burgholzhausen 4 35:22 7:1 
5. RW Walldorf 6 39:40 7:5 
6. TV Bierstadt 5 38:27 6:4 
7. SG Sossenheim 6 33:42 6:6 
8. SC Klarenthal 4 32:25 5:3 
9. TSK Rimbach 6 33:43 5:7 

10. Höchst-Nidda 5 38:33 4:6 
11. TSG Wixhausen 6 41:47 4:8 
12. TTC Ginsheim 6 23:48 4:8 
13. TTC Langen 6 30:53 1:11 
14. MTV Urberach 6 27:54 0:12 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
F I: FCL — SG Egelsbach 3:4 0:3) 

Zu einem knappen Sieg kam die SG Egelsbach 
im Derby der Kleinsten. Allerdings konnte die 
Langener Mannschaft in dieser Begegnung nicht 
mit ihrem stärksten Aufgebot antreten, was 
aber den Erfolg der recht klug aufspielenden Gä- 
ste keinesfalls schmälert. Alle drei Langener 
Treffer erzielte Daniel Brandeis. 
E m: FCL m — SG Egelsbach O 6:4 0:1) 

In einem torreichen Treffen gab es einen knap- 
pen Langener Erfolg durch Tore von Jonas Ale- 
mayos (3), Ralf Hölzke (2) und Jochen Bender. 
E n: FCL n — TG 75 Darmstadt H 10:4 (6:1) 

Tore am Fließband gab es auch bei diesem 
Freundschaftsspiel zu sehen. Während der Lan- 
gener Angriff aus allen Lagen erfolgreich traf, 
gab es in der eigenen Abwehr, im Gefühl des si- 
cheren Sieges, einige Unsicherheiten. 
Pokalspiele: 
A I: VfR Rfisselshelm — FCL 3:5 0:0; 

Gut erholt zeigte sich die A I-Jugend beim Po- 
kalspiel in Rüsselsheim. Obwohl Torhüter Mar- 
tin Demelt stark angeschlagen ins Spiel ging und 
dadurch nicht seine sonstige Leistungsstärke er- 
reichte. machten seine Kameraden durch großar- 
tigen Einsatz dieses Handicap wieder wett. Be- 
sonders Libero Jörg Edelmann verstand es im- 
mer wieder, geschickt seine Abwehr zu ordnen 
und außerdem gefährliche (jregenstöße einzulei- 
ten. Ihm am nächsten kam Spielführer Stefan 
Fuchs, der durch sein intelligentes und raffinier- 
tes Spiel gefiel. Daß er sich auch noch als zweifa- 
cher Torschütze auszeichnete, unterstrich den 
Leistungsanstieg dieses talentierten Spielers. 
Erfolgreichster Schütze war allerdings der flin- 
ke Mittelstürmer CJerd Reichert, der es auf drei 
Treffer brachte und auch sonst für viel Unruhe 
in der gegnerischen Abwehr sorgte. Aber auch 
allen anderen Akteuren gebührt, für ihre Lei- 
stung und den dadurch erzielten Erfolg ein Lob. 
B I: SKG Ober-Ramstadt — FCL 3:5 0:4) 

Mit dem gleichen Ergebnis wie die A-Jugend 
blieb auch die B I-Jugend beim Bezirksligisten 
SKG Ober-Ramstadt siegreich. Die Gastgeber 
erwiesen sich als der erwartet starke (Jegner und 
leisteten lange Zeit erbitterten Widerstand. Doch 
auch in dieser Partie zeigte das Langener Team 
wieder einmal seine bekaimt positiven Eigen- 
schaften in kämpferischer und spielerischer Hin- 
sicht. Der verdiente Lohn war der Einzug der Elf 
in die 3. Pokalrunde. Für die Tore sorgten Uwe 
Krahn (3) sowie Markus Schmidt und Oliver 
Freisens. 

Am Wochenende beginnt nun auch für die Ju- 
gendmannschaften des Fußballbezirks Darm- 
stadt die Punktrunde. Der 1. FC Langen betei- 
ligt sich mit zwölf Marmschaften an diesen Spie- 
len und hofft auf ähnlich gute Ergebnisse wie in 
den vergangenen Jahren. 
Samstag, den ?7.10. 
F II: 14.30 Uhr FCL — SV St. Stephan 
F I: 12.45 Uhr FCL — SV St. Stephan 
E II: 13.30 Uhr RW Darmstadt - FCL 
E III: 13.30 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
E I: 13.30 Uhr FCL - TSG Messel 
D II: 14.30 Uhr Germania Eberstadt — FCL 
D I: 14.30 Uhr FCL — TG Bessungen 
C II: 15.30 Uhr SV St. Stephan — FCL 
C I: 15.30 Uhr FCL - SV Weiterstadt 
Sonntag, den 28.10. 
B II: 10.20 Uhr SV St. Stephan - FCL 
B I: 10.20 Uhr FCL — SV Raunheim 
A II: 10.20 Uhr FC L II - SKG Ober-Ramstadt I 
A I: 10.20 Uhr SC Vikt. Griesheim — FCL 

SSG Langen 
Samstag, 27.10, (Punktspiele) 
F: SSG — C^emaa Tempelsee 14.00 
E: SSG — FC Dietzenbach 15.00 
D: SSG — FC Dietzenbach 14.00 
C: SSG — SKV Hainhausen 15.00 
(Freundschaftsspiel) 
Sonntag, 28.10. (Punktspiele) 
B: IFG Gravenbruch — SSG 9.00 
A: SSG — Germ. Bieber 10.30 

SG Egelsbach 
Nach Beendigung der Qualifikationsspiele im 

Bezirk Darmstadt haben sich die Egelsbacher 
Jugendmannschaften für folgende Leistungs- 
klassen qualifiziert: Die A-Jugend hat ihren Auf- 
stieg in die Bezirksklasse leider nicht geschafft 
und spielt in der Rimde 1984/85 in der Kreisliga. 
Die Mannschaft der B-Jugend spielt, bedingt 
durch den Abstieg aus der Landesliga Süd, in der 
Bezirksklasse. 

Die C 1-Jugendmannschaft nimmt an der 
Punktrunde in der KreisUga teil, und die neu ge- 
bildete C 2-Jugend spielt in der Jugendrunde. 
Die D 1-Jugend nimmt an der Spielrunde der 
Xreisliga und die D 2-Schüler nehmen an einer 
Kleinfeld-Jugendrunde teil. Die E-Jugendmann- 
sch^ten spielen wie folgt: E 1-Jugend in der 
Kreisklasse und die E 2-Jugend in der Jugend- 
runde. 

Nun wäre nur nocli über die Kleinsten zu be- 
richten. Auch sie nehmen bei der F^Tugend in der 
Kreisliga den Kampf gegen die Punktje aüf. 
Spielvorschau für das Wochenende: 
Sainstag, den 27. Oktober 

SOCl.-Griesheim —SGE 12.45 
E 1: spielfrei I 

E 2: SGE — TG 75 Darmstadt 13.30 
D 1: SV Weiterstadt — SGE 14.30 
D2:SGE —Germ. Pfungstadt 14.30 
C 1: DJK/SSG Darmstadt — SGE 15.30 
C 2: SGE —SV Weiterstadt 15.30 
Sonntag, den 28. Oktober 
A: TG Bessungen — SGE 10.20 
B: SGE — Stark. Heppenheim 10.20 
Spielrückblick auf das letzte Wochenende: 
Bezirkspokalspiele: 
C 1: TSV Auerbach - SGE 1:2 

In der zweiten Pokalrunde fiel in der zehnten 
Minute das Führungstor und fünf Minuten spä- 
ter sogar das 2:0. Beide Tore wurden durch den 
schnellen Linksaußen in Zusammenarbeit mit 
der souverän spielenden Mannschaft erzielt. 
Nach dem Seitenwechsel kamen die Spieler von 
Auerbach stärker ins Spiel und erzielten den An- 
schlußtreffer zum 2:1. Der Druck der Gastgeber 
wurde immer stärker, aber die Egelsbacher Hin- 
termannschaft ließ keinen weiteren Treffer 
mehr zu. Durch diesen Sieg konnte sich die 
Egelsbacher C 1-Jugend für die dritte Bezirkspo- 
kalrunde am 21. November qualifizieren. 
B: SGE — Rot-Weiß Darmstadt 3:0 

In einem weiteren Pokalspiel siegte die B- 
Jugend verdient mit 3:0 Toren. Bedingt durch 
die lange Spielpause lief trotzdem noch nicht al- 
les nach Wunsch. Der Sieg in dieser Höhe geht 
voll in Ordnung, denn die gegnerische Mann- 
schaft hatte in diesem Spiel keine Chance. 

Durch diesen erneuten Sieg hat sich die B- 
Jugend für die dritte Runde des Bezirkspokals 
qualifiziert. Dieses Spiel findet am 21. Novem- 
ber in Rüsselsheim gegen Opel Rüsselsheim 
statt. 
A; SGE — TG Ober-Roden 2:4 

Die A-Jugend verlor ihr zweites Pokalspiel. 
Dies bedeutet das Ausscheiden aus dem laufen- 
den Bezirkspokal. Wenn man dieses Spiel be- 
trachtet, sollte man nicht glauben, daß man in so 
kurzer Zeit das Fußballspielen verlemt haben 
soll. In dieser Mannschaft, die in früheren Tagen 
einen ausgezeichneten Fußball spielte, stimmt 
überhaupt nichts mehr. Schwächen in der Hin- 
termarmschaft. im Mittelfeld sowie im Sturm 
stellen den Trainer sowie die Betreuer vor ein 
Rätsel. 

Nach der 1:0-Führung konnte Ober-Roden 
nach kurzer Zeit den Ausgleich erzielen. Den 
Egelsbachem gelang in einer guten, aber kurzen 
Phase wieder die Führung, aber die TG Ober- 
Roden kämpfte um jeden Ball und kam durch ei- 
nen krassen Fehler in der Hintermannschaft 
zum 2:2-Ausgleich. Die beiden weiteren Tore, die 
die Maimschaft von Ober-Roden erzielte, kamen 
nur durch die Unaufmerksamkeit und das Nicht- 
verstehen der gesamten Egelsbacher Hinter- 
mannschaft zustande. Niemand verstand es, die- 
ses Spiel aus dem Feuer zu reißen. 

SV Dreieichenhain 
Samstag, 27. Oktober 
E 1: TSG Neu-Isenburg — SVD 13.00 
D 1: FV 06 Sprendlingen — SVD 14.00 
C 1: TGS Jügesheim — SVD 15.00' 
Sonntag, 28. Oktober 
B 1: FC Offenthal — SVD 9.00 
A 1: FC Dietzenbach — SVD 10.30 

Volleyball 

TV Dreieichenhain 
Regionalliga Damen 
TV Lebach — TVD 3:2 
Hessen-Pokal Damen 
Eintracht Frankfurt — TVD 3:1 
Männliche Jugend A 
TV Jugenheim — TVD 3:0 

Jv^endhandball 

SSG Langen 
Oberliga Weibliche A-Jugend 

1. SSG Bensheim 6 84:48 11:1 
2. TV Idstein 6 106:70 10:2 
3. TSCJ Neu-Isenburg 6 83:61 8:4 
4. SSG Langen 6 61:48 8:4 
5. TV Eschersheim 6 75:60 7:5 
6. TuS Kriftel 6 52:87 5:7 
7. SW Wiesbaden 6 69:82 4:8 
8. SVC Gemsheim 6 72:92 3:9 
9. SKVBüttelbom 6 65:84 2:10 

10. SKQ Sprendlingen 6 48:83 2:10 
Am ISonntagabend empfangen die Langener 

Mädchra die Maimschaft aus Kriftel, die nach 
schwachem Start nun in den beiden letzten Spie- 
len siegreich blieb. Vor allem dürfte der überra- 
schende Erfolg gegen Neu-Isenburg den Gästen 
sehr viel Auftrieb gegeben haben. Das SSG- 
Team ijst also gewarnt. Spielbeginn ist um 19.30 
Uhr in der Reichweinhalle. 

E: Braunshardt —'SS<k 0:24 (0:12) 
Gegen einen sehr schwachen Gegner errangen 

die E-Jugendlichen einen leichten Sieg. Es koim- 
ten verschiedene Abwehrsysteme ausprobiert 
und auch drei Neuling» integriert werden. 

Es spielten: J. Alemayo; R. TaruUi (5), F. Ta- 
rulli (4). N. WunderUih (2), M. Hohlfeld (5). T. 
Passmann (3). M. Bürklein. B. Staudeimiaier, C. 
Staudenmaier (3), Karin Stellmacher (2), St. 
Wypper. 

C: EbersUdt - SSG 10:42 (7:20) 
Der hohe Sieg war auch in diesem Umfang 

verdient. Im Angriffsspiel überzeugten R. Lau- 
tenbach und M. Wemer. die von ihren Mitspie- 
lern laufend in gute Wurfpositionen gebracht 
wurden. 

Es spielten: A. Öahn. R. Lautenbach (15). M. 
Wemer (14). Chr. Hassels (6). St. Monnier (5). H. 
Fackelmann (1), M. Findik (1), C. Argon, U. Us- 
laub, P. Piplak. 

Sonntag, 28. Oktober 
D: SSG — Pfimgstadt 10.15 Uhr 
C: SSG — Pfungstadt 11.15 Uhr 
B: SSG — Weiterstadt 12.30 Uhr 
wC: SSG — Roßdorf 13.45 Uhr 
wB: SSG — Pfungstadt 15.00 Uhr 
wA: SSG — Kriftel 19.30 Uhr 
A: 46 Darmstadt — SSG 17.15 Uhr. 

Minis im Kommen 
Schon seit Jahren ist der Aufbau einer Truppe 

von Minihandballem (Mädchen und Jungen von 
5 bis 8 Jahren) eine Grundlagenarbeit für die Ju- 
gendabteilung der SSG Liangen. Auch in diesem 
Jahr hat sich wieder eine gute Truppe gebildet. 
Sie gliedert sich in Anfänger, die sich vorwie- 
gend mit Spielen, Turnübungen und leichter Ball- 
arbeit beschäftigen, sowie Fortgeschrittene, die 
schon ab und zu in den Trainings- und Spielbe- 
trieb der E-Jugend eingegliedert wurden. Den 
Erfolg einer Jugendarbeit bei den Kleinsten sah 
man in den vergangenen Jahren, wo die SSG bis 
zur Hessenmeisterschaft kam. Auch in diesem 
Jahr steht wieder eine SSG-Mannschaft der 
Kleinen ungeschlagen an der Spitze der Kreis- 
klasse Darmstadt. Fast alle Spieleritmen und 
Spieler kamen von den Mini-Handballem. 

Ab dieser Woche werden nun die Kleinsten 
und etwas Größeren der Minis zu einer gemein- 
samen Trainingseinheit zusammengezogen. Un- 
ter der Leitung von Rolf Schroth und Diana 
Fürstner trainieren die Minis jetzt zur gleichen 
Zeit wie die E-Jugend: freitags von 16 bis 17.30 
Uhr in der Reichwein-Halle. Die Minis spielen 
noch auf kleine Tore (2x1,5 m), die E-Jugend wei- 
terhin wie gewohnt über das genormte große 
Spielfeld. 

Im November und Dezember werden die Minis 
ihre ersten Spiele austragen. Es werden Gäste 
aus Pfungstadt und Arheilgen erwartet. Die Be- 
gegnungen finden auf dem verkleinerten Feld 
mit den ebenfalls kleineren Toren statt. (3^pielt 
wird über eine Zeit von drei Drittel je 20 Minu- 
ten. Das erste Drittel bestreiten die Anfänger, 
und es ist bestimmt spaimend anzusehen, wenn 
die Kleinsten ihre ersten Wurf- und Abwehrver- 
suche starten. Die beiden nächsten Drittel wer- 
den von den Fortgeschrittenen übemommen und 
bieten ebenfalls etwas Besonderes für den Zu- 
schauer. 

Sollten noch einige Kinder in diesem Alter In- 
teresse haben, bei den Minihandballem mitzu- 
machen, so sind sie jeden Freitag ab 16 Uhr in 
der Reichwein-Halle herzlich willkonunen. 

Frisbee-Spieler 
bleiben erfolgreich 

Bei dem Frisbee-Tumier in Baden-Baden am 
vergangenen Wochenende sicherten sich die 
Dreieicher einen hervorragenden 2. Platz. Außer 
den Mannschaften aus Karlsruhe, Stock- 
stadt/Rhein. Tuttlingen und Dreieich war noch 
der Schweizer Meister Winterthur vertreten. Die 
durch viele Ausfälle geschwächte Dreieicher 
Mannschaft kormte dennoch Siege über Tuttlin- 
gen (10:7) und Karlsruhe (10:9) erkämpfen. Der 
Schweizer Meister jedoch blieb unbesiegt und 
wurde Tumiersieger. 

Mit dem guten Abschneiden in Baden-Baden 
beendeten die Dreieicher Frisbeespieler eine 
sehr erfolgreiche Saison. Dem Hallenvizemei- 
stertitel im Januar folgte ein dritter, ein zweiter 
und erster Platz bei Turnieren in Winterthur. 
Rotenburg/Wümme imd Gießen. Sicherlich war 
der Gewinn der Deutschen Meisterschaft der Hö- 
hepunkt für das jimge .,12"er-Team aus Drei- 
eich. Bemerkenswert ist sicherlich auch, daß die 
Dreieicher mit neun Nationalspielern knapp die 
Hälfte der deutschen Nationalmannschaft stell- 
ten. Nun stellen sich die Dreieicher auf die kom- 
mende Hallensaison ein und hoffen, daß ihnen 
eine Trainingszeit in der Weibelfeidhalle wieder 
zugesagt wird, um ein optimales Training und 
die Vorbereitung für die Hallenmeisterschaft zu 
gewährleisten. 

Es spielten: Klaus Rost. Thomas Nimmer, Do- 
minik Mentzos, Frank Strichler, Andreas Strich- 
ler, Johannes Lee, Michael Neumaim,- Christof 
und Mariaime van Mens. 

Frisbee-Interessierte köimen sich an Dominik 
Mentzos (Tel. 6 23 10) und Knut Gröger (Tel. 
8 22 40) wenden. 

niir leid! Der Zahnarzt ist nicht zu Hausei" 
TT • "'elen Dank! Und wann ist er wieder nicht zu Hause?" 

„Ich möchte gem ein paar Unterhosen!" 
„Lange?^ 
»Was heißt lange? Ich will sie doch kaufen, 

nicht mieten." 

„Sag mtd, ist das wahr, daß Papier warm hält?" 
„Na und wie! - Neulich bekam ich eine Rech- 

nung, da ist mir der Schweiß aus allen Poren 
getreten!" 

* 

TT höre, Sie sind ein großer Musikkenner, Herr Professor." 
„Ja, ich glaube. Abier kümmern Sie sich nicht 

darum; spielen, Sie ruhig weiter." 
iiriWr-. 

„Du hältst mich wohl für verrückt?" 
„Nein! Aber ich kann mich irren!" 

Cräxies wurden Champion 

3. Championtumier für Freizeitvolleyballmannschaften 

Am Sonntag, dem 21. Oktober, luden die Frei- 
zeitvoUeyballer der SSG Langen zu ihrem all- 
jährlichen C3iampiontumier für Freizeitmann- 
schaften ein. Die Langener FreizeitvoUeyballer. 
die sich selbst Cräxies nennen, konnten sich wie- 
der einmal über die starke Resonanz, die ihr Tur- 
nier fand, freuen. Wie letztes Jahr war auch das 
Interesse in den eigenen Reihen so groß, daß 
gleich zwei Mannschaften der Cräxies an den 
Start gingen. 

Die zweite Mannschaft der Cräxies bestand 
aus einem zusammengewürfelten Haufen, der in 
dieser Formation noch nie zusammengespielt 
hatte. Trotzdem zeigten sie sich als zusammenge- 
hörige Mannschaft und boten über weite 
Strecken der Vorrunde hohen kämpferischen 
Einsatz. Allerdings wurden diese sehr schönen 
Spielphasen durch zuviel Leichtsinn ausgegli- 
chen, so daß wichtige Punkte vergeben wurden. 
Für Cräxies II sprang also mit einer entsprechen- 
den Portion PÖQi nur der dritte Platz in ihrer 
Gruppe heraus. 

Die ersten Cräxies zeigten sich, hingegen von 
Anfang an ihrer Favoritenrolle gerecht. Bei ih- 
nen stimmte diesmal alles, so daß der Gruppen- 
sieg und der Einzug ins Finale reine Formsache 
war. Bevor es zu der letzten Bewährung der er- 
sten Cräxies kam, trafen die zweiten Cräxies aui 
die Maimschaft aus Offenbach, um den fünften 
Platz auszuspielen. Die zweiten Cräxies fanden 
jedoch nicht zu ihrer guten Form, die sie im Lau- 
fe des Turniers mehrmals unter Beweis stellten, 
zurück und mußten sich mit einem unglückli- 
chen sechsten Platz begnügen. 

Mit dem Anpfiff zum Endspiel zwischen Bio- 
test und Cräxies I hatte jedoch die Stunde der 
Cräxies geschlagen. Von Anfang an ließen die er- 
sten Cräxies keinen Zweifel an ihrer Plazierung 
und zeigten sich ihrer Siegeirolle würdig. So 
blieb ihnen bei der Siegerehrung nur noch übrig, 
den Pokal, eine CJiampionkarrikatur aus Stein, 
entgegenzunehmen. Dieser sei. nach Aussage ih- 
res Sprechers, zu schwer, um ihn einer anderen 
Mannschaft übergeben zu können. 

Cräxies I: Monika Granzer, Harald Rottloff. 
Michael Arnold, Jürgen Schlesinger, Hubert 
Hentschel. Peter Carlstaedt. 

Cräxies II: Kirsten Hüser, Herbert Rottloff. 
Markus Reis. Klaus Eckermann. Heribert CJött, 
Beate Glombitza. 

Hier der Endstand: 1. Cräxies I. 2. Biotest. 3. 
Dietzenbach. 4. Offenthal, 5. Offenbach, 6. Crä- 
xies II, 7. PSV Heusenstamm und 8. DJH-SSG 
Darmstadt. 

Jugendbasketball 

TV Langen 
Wie die A 1 und die A-Mädchen sind auch die 

A-2-Jungen des TVL noch ohne Niederlage. Sie 
haben die Vorrunde mit 317:185 Korbpunkten 
abgeschlossen. Das könnte am Ende der Runde 
Platz eins in der Leistungsgruppe 2 ergeben. Die 
Mannschaft müßte dann gegen die A 1 um die 
Bezirksmeisterschaft spielen. 

Die gleiche junge Mannschaft B-Jugend- 
Jahrgang) spielt aber auch in der B-Jugend- 
Leistungsgruppe 1. Hier dürfte für ihren Trainer 
Thomas Arnold der Schwerpunkt liegen, denn 
die B-Jugend des TVL war ja im letzten Jahr 
Deutscher Meister! 

Am letzten Wochenende haben die C-1- 
Mädchen die Rückrunde begonnen. In Waller- 
städten gab es einen hohen Sieg mit 12:116. In 
der Vorrunde hatten sie in Langen mit 109:19 ge- 
wonnen. 

Samstag, 27. Oktober 
Mädchen 
D: 14.00 Uhr TVL — Eberstadt (Sehr.) 
B: 17.00 Uhr TVL 2 — BC Darmstadt 1 (Sehr.) 
Jungen 
D: 14.30 Uhr Rüsselsheim — TVL 
B: 14.30 Uhr TVL 1 — Dreieich 1 (Gym.) 

Sonntag, 28. Oktober 
Mädchen 
C: 16.00 Uhr BC Damistadt 1 — TVL 1 
A: 12.15 Uhr TVL l — H^penheim 1 (Sehr.) 
Jungen 
C: 9.00 Uhr TVL 2 — SV Darmstadt 1 (Gym.) 
C: 14.0 Uhr TVL 1 — Dreielch 1 (Sehr.) 
A: 16.00 Uhr Benshelm 1 — TVL 2 
A: 16.00 Uhr Rüsselsheim 1 — TVL 1 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

A 
MITSUBtSHI  MOTORS _ 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreieich ■ Neu-iser«burg - LANGEN 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werl<statt: Otfenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 335 55 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
-Kurt^Schurriacher Ring 8 ■ 6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03 -48 82 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BUESO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOH MANN 
Außerhalb SO 16 <An der B 3) 

6070 Langen-SUd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

QJwilk 

SIHES 
l(munn\\mut\u 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Cart UlrictiStra6e>1fi rlelefon 06102/25077 
• • • • 6078>NEU^ISENBURG • • • • 

"FÖVOTA 
Vertragshändler 

Rchwald 
Robert-Bosch-Str:iße 6. 607 l-angen. 

.Wer1(statt-Service 
für Jedermann _ _ 

Den TÜV-Stempel beltonnrnen Sie von uns. f SIU *7# 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 SO / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

CHU 

ALRODA 
Qesallschaft für Kfz-Handel mbH 

DATSUN-VertragshSndlor 
Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermari« 

(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

Rttnaun-V«rtragshlindl«r 
SB-T«xaco-Qroßtankst«lla 

SchadenabwtcKlung Leihfahrzeuge Verkauf 
Service 

Oreieich Sprendl. Otlo Hahn Straße / Lise Meitner Strafte. Tel 06103/33454 u 33470 

Unfallbeseiligung Reparatur 

taaus-DMer 

H0FT 
IStraBendienstl 

_ oniirrlHW 
Karoaaerl»- und Lackler-Fachbetrleb 

Pahrzeuglacklerarel und Karossarlaarbaltan 
für alle LKW- und PKW-Typen 

Schleussnerstr. 58a - 6078 Neu-Isenburg - Tel. 06102/25044-45 

Das Auto - 
kein Spielgerät 

Es scheint sich zunehmend einzu- 
bürgern, daß Eltern ihre abgestellten 
Wagen offenlassen und ihren Kin- 
dern als Spielgerät freigeben. Bevoi^ 
zugt wird von den Kleinen der Fahrer- 
sitz eingenommen. Gewöhnlich gibt 
es dann ein munteres Signalisieren 
mit Lichthupe und Blinker, auch das 
Radio wird gern eingeschaltet. 

Doch so harmlos, wie diese Spiel- 
chen zunächst erscheinen mögen, sind 
sie keineswegs. Denn bald reichen 
die anfangs kurzen Beinchen zum 
Gaspedal ninab, sind^ie Ärmchen ispe 
kräftig genug, auch mal die Hand- 
bremse zu lösen. Und dann ist das 
Malheur da, das Menschenleben ko- 
sten oder lebenslängliche Leiden ver- 
ursachen kann. 

Was Kinder von klein an gewohnt 
sind, läßt sich später nur schwer wie- 
der abgewöhnen. Das Deutsche Grü- 
ne Kreuz rät daher: Kindern sollte 
das Auto niemals als Spielgerät übe:^ 
lassen werden. Es sollte femer, auch 
auf dem eigenen Grundstück oder in 
der Garage, stets abgeschlossen 
werden. 

MI KRIPO RÄT: 

LossanSie 
keiiieWMt- 

sudienimAufo 
Bargeld. Popiere und an- dere Wertsachen sollten Sie 

grundsötzlK:h aus dem ot>ge- stellten Auto nehnten Ihr Reise- g^DöcK ist üt)ef Nocht im Hotei- ztmmer sicherer Abgeschlos- 
sene Tankdecke« schützen vor Benzindieben 

Wir 
und unsere 

„Wenn der Hund bellt..." 

Bellen ist die Sprache des 
Hundes. Der Hund bellt vor 
Freude und aus Angst, zur 
Begrüßung wie beim Spiel, 
zur Warnung und beim An- 
griff oder einfach aus Lan- 
geweile. Durch Bellen 
warnt der Hund seinen 
Herrn, wenn etwa ein Frem- 
der Haus oder Grundstück 
betritt. Seine ständige Bell- 
bereitschaft mag mit dazu 
beigetragen haben, daß der 
Hund bereits zum Begleiter 
des Vorzeitjägers wurde; Er 
dürfte schon diesen vor Ge- 
fahr gewarnt wie auch die 
Nähe des Wildes angezeigt 
haben. 

Es gibt bellfreudige Hun- 
derassen wie auch solche, 
die hinsichtlich ihrer Laut- 
äußerungen zurückhalten- 
der sind. Auch kann man 
individuelle Unterschiede 
beobachten, so wie wir un- 
ter den Menschen Schwät- 

lem 
läffe 

zu emer Belästigung für ih- 
re ganze Umgebung wer- 
den. Wer in einer Etagen- 
wohnung lebt, sollte sich 

' zer und Schweißer finden. 
Ständige Kläffer können 

deshalb nicht ausgerechnet 
einen schon von seiner An- 
lage'her bellfreudigen Hund 
anschaffen und ihn auqh 
nicht zum Beller erziehen. 
Ein vierbeiniger Hausge- 
nosse, der morgens zur Un- 
zeit das ganze Haus weckt 
oder den Müden abends 
beim Einschlafen hindert, 
schafft sich und seinem Be- 
sitzer keine Freunde. Es 
mag rührend sein, wenn ein 
alleingelassener Hund aus 
Sehnsucht nach seinem 
Herrn stundenlang heult; 
aber für die anderen Mieter 
wird dies nicht immer ein 
Ohrenschmaus sein. Stän- 
dige Lärmbelästigung auch 
dieser Art kann zu gesund- 
heitlichen Schädigungen 
bei sensiblen Nachbarn 
führen. 

Ein Hund soll Freude in 
das menschliche Leben 
bringen. Er darf deshalb 
auch nicht ungewollt zur 
Belastung unseres Verhält- 
nisses zur Nachbarschaft 
werden. „Große Schnauze" 
ist weder bei Mensch noch 
Tier geschätzt. 

Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Ef$p«r#n Ste sich unnoligs Fahrten ur>d W«riereilen 
, * W • j lassen Sia an Ihrem Fahrzeug dra falligt Prufplakalle 

^.'7 in unserer Warkslall für 2 Jahr» erneuarn 
■ N< V «••••« PUB ALLE FABRIKATE •••••• 

.nrcu I n 
AUTOHAUS 

Oppl Hanrtl<?f sf'i ub'jf IfV) Jahrp" 
Darmsladler Strafte 56 6070 Langen Te4elon 06103/2 1061 

II 

MUCBOT TAiaOT 

Tei. 06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Rlngwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-SB-Tankstelle ' 

Auto-Schäfer GmbH 
Wiesenstraße 20 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 6102/38419 

Spende 

Blut! 

Di» Kripo rät: i 
Sidtem Sie ttr Auto 
■ ifi fifani f 9tiu9y» 

Lassen Sie immer das Lenkradschloß 
einrosten, verschließen Sie Türen, Fenster, 
Schiebedach sowie KoKerroum sorgfältig 
und nehmen Sie Ihre Wertsachen aus dem 
Auto. 

AUTOS MAOf fOR GCRMANY Vertragshändler 

Autohaus 

Kiaus 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreieich, Tei. 06103-S42S3 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HANDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

1 Karosserie | 

€ 
1 > 
Fachbetrieb 

Karosserie + Lack 

ppenng 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ Lackierungen 
DalmlerstraBe 5 - 6072 Dreieichenhain - Telefon 8 22 73 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENEI» ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAir^ER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 
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Die 

Arbeitswelt 

von 

morgen 

Referat und Podiumsdiskussion 

mit Prof. Dr. Lindemann, Böblingen 

Lehrbeauftragter der 

Universität Mannheim 

und anerkannter Experte auf dem 

Gebiet der neuen Wirtschaftstechnologien 

20. November 1984. 20.00 Uhr 

in der Stadthalle, Langen 

Südliche Ringstraße 77 

An der Podiumsdisitussion nehmen 
teil: 
Vertreter 

-der Industrie- und Handelsl<ammer 
Gffenbach/Main 

-des Gewerbevereins 1877 Langen e.V. 
-des Genossenschaftsverbandes 

Frankfurt/Main 
-aus der Politik 
-der Langener Volksbank 

Anmeldungen: 
Da mit großer Resonanz gerechnet 
wird, empfiehlt sich eine vorherige 
Anmeldung. 
Eintrittskarten können nur an der 
Information der Hauptstelle der 
Langener Volksbank eG in Langen, 
Bahnstraße 11-15, entgegen- 
genommen werden. 
Telefonische Bestellung können 
Sie bei der Marketingabteilung, 
Telefon 06103/2 04-2 69, 
vornehmen. 

V X Langener Volksbank 

HEIZKOSTEN 
SPAREN! 

Beratung und Angebot kostenlos. 

G. H. Kroch ombH 
SCHREINEREI ■ OLASEREI 
FranklurterStraBe13 - 6070 Langen 

Telefon 2 2264 7 91 78 

ihr Sanitätshaus 
mit Service! 

wir vtrMtiM 
mtdalf-Bruttpumptn. 

Eine medeli-Bruttpumpe fit dl« ilchera 
und angenetime Hllte bei Sttll-ProtHemtn. 

medela-firustpumpen art>eitin schmerzlos, 
hygienisch, sictier und günstig. 

Fragen Sie uns nach den Kosten. 
Oii Fiehgiicfilft in Milttertiind 

Sanitätshaus 
JACOBS Ofthopadischi Werkitltltn 

Langen • Bahnstr. 20 
Telefon 06103/25690 

Altpapier für 
St. Albertus Magnus 

Am kommenden Samstag, dem 27. Oktober 
findet wieder die besondere monatliche Sam- 
melaktion, besser gesagt Annahme, von Altpa- 
pier (Zeitungen, Illustrierten, Werbematerial) 
und Kartonagen durch die Kolpingfamilie zu- 
gunsten der Mitfinanzierung von Kirche und 
Pfarrzentrum der Kirchengemeinde St. Albertus 
Magnus, Langen, statt. Zwei Container stehen 
auf dem Albertus-Magnus-Platz zur Aufnahme 
des Altmaterials bereit. Die Kolpingleute bitten, 
wie immer, herzlich dieses selbst, gebündelt 
oder im Karton, zur Annahmestelle zu bringen. 
Wem dies nicht möglich sein sollte, vielleicht 
kann dies ein Nachbar oder anderweitig Be- 
kaimter für ihn tun. Freiwillige Helfer der Kol- 
pingfamilie stehen zur Abnahme und Hilfe be- 
reit. Vielen Dank auch jetzt für das Entgegen- 
kommen im voraus! 

BriUen-Aktion 
der Georgs-Pfadfinder 

Die Georgs-Pfadfinder der beiden katholi- 
schen Pfarrgemeinden ..St. Albertus Magnus" 
und ..Liebfrauen" wollen am Missio-Sonntag 
(28. Oktober) eine Brillen-Aktion starten zugun- 
sten einer Missionsstation in Afrika. Die Pfad- 
finder sammeln vor und nach den Gottesdien- 
sten beider Gemeinden nicht mehr benutzte, 
aber noch gut erhaltene Brillen ein. Die Gläubi- 
gen wurden am vergangenen Sonntag auf diese 
Aktion der Georgs-Fj.'adfinder hingewiesen. Wer 
zu Hause solche Brillen hat. bringe sie bitte zu ei- 
nem der Gottesdienste mit oder er wende sich di- 
rekt an Frau Fendt in der Dieburger Straße 71 
(Telefon 2 53 82). die die Brillen sortiert vmd sie 
nach Afrika weiterleitet. Die Pfadfinder hoffen, 
daß diese originelle Aktion viel Anklang findet. 

Die Georgs-Pfadfinder wollen außerdem An- 
fang Dezember einen Basar in der Bahnstraße 
veranstalten, dessen Reinerlös dem Entwick- 
lungsprojekt der Stadt Langen in Hlekweni 
(Zimbabwe) zugute kommen soll. 

AsF gibt Unterstützung 
Bei ihrer letzten Versammlung diskutierte 

die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen mit den Kandidatirmen der SPD für die 
Kommunalwahl im März 1985 über die seitheri- 
ge und zukünftige Arbeit im Parlament. 

Die weiblichen Stadtverordneten berichteten 
von ihrer recht erfolgreichen Arbeit, welche 
Ausdauer und Beharrlichkeit erforderte. Beson- 
ders Fortschritte im sozialen Bereich seien ohne 
die Frauen im Parlament nicht denkbar: 

Die zukünftige Arbeit wird wieder vollen Ein- 
satz erfordern, um die neuen Ziele, die im Wahl- 
programm der SPD eingebracht wurden, durch- 
zusetzen. Dieses direkte Gespräch und die leb- 
hafte Diskussion zeigte, wie wichtig eine solche 
Zusammenkunft ist, die künftig einmal jährlich 
stattfinden sollte. Die Sozialdemokratinnen 
wollen nach Kräften die Arbeit ihrer Mitglieder 
der zukünftigen Fraktion unterstützen. 

Behindertenarbeit 
sucht Nachwuchs 

Seit elf Jahren arbeitet eine Gruppe (AG-10) 
des Stadtjugendringes Langen ehrenamtlich mit 
Geistigbehinderten. Leider können viele der en- 
gagierten Helfer die Arbeit aus zeitlichen Grün- 
den nicht mehr fortführen. Jetzt sucht die Ar- 
beitsgemeinschaft aufgeweckte Leute, die ein- 
mal pro Woche etwas Zeit mit den Behinderten 
verbringen möchten. Auch wollen die Gruppen- 
mitglieder ihre integrative Arbeit auf die Kör- 
perbehindertenschule in Langen ausdehnen. 

Es ist wichtig, daß die ehrenamtliche Arbeit 
Weitergeht. Durch sie wird es dem Personal und 
den Behinderten ermöglicht, Aktivitäten zu ent- 
wickeln, die sehr arbeitsintensiv sind, zum Bei- 
spiel das Schwimmengehen. 

Interessenten wenden sich bitte montags von 
14 bis 16 Uhr und dienstags von 18.30 bis 20 Uhr 
an Rita Gay, Feldstraße 1 (Telefon 2 85 12). 

Saisonbeginn bei der 
Ski-GUde 

Nachdem das Wintertraining in den Turnhal- 
len bereits in vollem Gang ist, eröffnet die Ski- 
Gilde mit ihrem traditionellen Wildessen offi- 
ziell die Wintersaison. Dieses findet am Freitag, 
dem 2. November um 19.30 Uhr im SSG-Center 
statt. Geboten wird ein Begrüßungstrunk, Es- 
sen, Tanz und eine Verlosung. (Preis: 25.— DM). 
Anmeldungen bitte beim Sport oder bei Her- 
mann Jocham, Tel. 24873. 

Am Tag darauf, dem 3. November findet ab 
13.00 Uhr unser vielgefragter Ski-Flohmarkt auf 
dem SSG-Center statt. Angeboten werden kann 
alles, was zum Bereich ..Wintersport" gehört. Pro 
Verkäufer wird eine Gebühr von zwei Mark er- 
hoben. Außerdem steht in diesem Jahr eine 2 x 
100-m-Kunststoff-LiOipe zur Verfügung, auf der 
jeder sein Können ausprobieren karm. 

Ein wichtiger Hinweis noch: Die nächsten 
Clubmeisterschaften finden vom 24. bis 27. Ja- 
nuar wieder In Schruns statt. Alles weitere ist 
aus dem Winterprogramm der Ski-Gilde zu ent- 
nehmen. das Anfang Dezember versandt wird. 

Wehrpflichtige soUen 
Fragebogen zurücksenden 

Mit Stichtag 17. September hat der Magistrat 
der Stadt Langen allen Wehrpflichtigen des 
Jahrgangs 1966 einen Fragebogen zur Erfassung 
zugesandt. Der Magistrat bittet nun alle Wehr- 
pflichtigen. schnellstmöglich ihren Fragebogen 
ausgefüllt zurückzusenden. Andresse: Stadt 
Langen. Rathaus, Südliche Ringstraße 80 (Zim- 
mer 8). 

Dort sollen sich auch alle märmlichen Perso- 
nen. die keinen Fragebogen erhalten haben und 
zum Geburtsjahr 1966 zählen (beispielsweise 
Landfahrer, Seeleute und Personen ohne festen 
Wohnsitz) persönlich zur Erfassung melden. 

Ein Antrag auf Zurückstellung vom Wehr- 
dienst aus persönlichen, insbesondere häusli- 
chen, wirtschaftlichen oder beruflichen Grün- 
den, kann dem Fragebogen formlos beigefügt 
werden. Dazu sollten dann auch die erforderli- 
chen Nachweise mitgeschickt werden. 

Beiträge zur Langener Schulgeschichte (12): 

Ein poetisches Versetzungsgesuch 

von Dr. Manfred Neusei 
Die bisherigen Beiträge zur Schulgeschichte, 

die sich alle als Materialien für eine in sich ge- 
schlossene größere Abhandlung verstehen, wie- 
sen immer wieder darauf hin, daß zumindest bis 
in das 18. Jahrhundert das Schulwesen ein Teil 
der Kirche war. Im späten 17. Jahrhundert wur- 
de deutlich, daß die Schulkinder zwar die wich- 
tigsten Geschichten der Bibel kannten, aber in- 
nerlich kaum davon berührt waren. Die neue Be- 
wegung der Pietismus, versuchte, durch eine re- 
ligiöse Veriimerlichung zur christlichen Näch- 
stenliebe hinzuführen. Eine große Rolle spielten 
dabei ausgewählte Geschichten und Sprüche. 

So veröffentlichte 1690 der Darmstädter Stadt- 
prediger Otto Gorr ein entsprechendes Büchlein. 
1710 klagte der Darmstädter Buchdrucker Gott- 
fried Hausmann, daß mehrere Geistliche, darun- 
ter der Langener Pfarrer Franz Wolrad Freseni- 
us, ..Sprüchbücher auf ihre Kosten trucken las- 
sen und sie in denen Schulen ihrer Diöces. ohne 
Zweifel um damit zu profitieren, einführten." 
Fresenius (1645—1716). der vor seiner Tätigkeit 
in Langen Pädagoglehrer in Darmstadt war, ist 
damit der erste hiesige Lehrbuchautor. Bei sei- 

Durchiauchtigfter Landgraf, 
GnädigHcr FUrft und Harri 

Es kommt mich fauer an, und fällt mir frcyllch fchwer, 
Bei fo geringem Sold an Kirch und Schuhl zu (itzen, 

Und nun Tchon dreyzehn jähr von Müh und Laft zu fchwitzcn. 
Den kleinen Sold hat man ohn cxcqtiiren nicht, 

Dadurch gewinnt man Haß, wies ordlnair gefchicht. 
Ein ftarker Reit bleibt doch, jährlich von 40 Gulden, 

Das heißt vierfache Laft (man zehle nach) erduldten.' 
Durch Lehr und Predigen hat ni.in Undank zu Lohn. 

So hat man in der Schul auch folchen Lohn davon. 
Laß mich Durchlauchtiglter nur Kindesrecht genießen: 

Warum Foll ich [o lang ohn Urfach milflcn büßen I 
Und fetze mich nun fort, WIxhaulon itt nun leer. 

Setz jUngcre nach mir an meine Stell hicher. 
Des FUrllcns Ordnung wird dadurch alsdann crfllllet: 

Und wird dan zweyer Will erfreuet und KCitilIct. 
So unterhält man recht in Kirch und Schul den Muth ; 

So kommt dem Studio die Einnahm auch zu gut. 
So wird der Landes Herr als Vattcr recht gcpricfen, 

Wan man mit andern kann auch gleiches Recht Rcnießcn. 
Durchlauchtiglter Landgraf; bekandt ift Deine Gnnd. 

Die Landesordnung auch, die man von l-'ördurn hat. 
ich glaube veftiglich, Du wirft mich nun erfreuen 

Und jetzund diefe Pfarr mir laffen angcdcyhen. 
Du bilt mein Gnädiger FUrft, ich bin dein Untcrthnn 

Und dein getreuer Knecht, der lieh nennt 

nem Tod 1716 wurde er „Senior" genannt, war 
also der direkte Vorgesetzte der Pfarrer in der 
Diözese Langen/Kelsterbach. 

Unter seinem Nachfolger Ludwig Schad von 
Darmstadt (1697—1749) wurde 1722 die Schule 
geteilt, neben dem Kaplan trat also nun ein 
(nicht akademischer) Schullehrer. Das war die 
Zeit in der Landgraf Emst Ludwig sich Jagd- 
schlösser wie Wolfsgarten zulegte. 1733 erließ er 
die ,.Hessen-Darmstädtische ^hulordnung für 
die deutschen Schulen im Oberfürstentum". Die 
Kinder sollten „im lesen, schreiben, singen, rech- 
nen und Catechismo unterrichtet und sonsten zu 
allem guten angehalten werden". Die Schul- 
pflicht wurde verlängert von ..dem Antritt des 
siebenden Jahrs" bis zum „vierzehenden Jahre 
zur Confirmation". Neben den Verstand sollte 
das Gefühl treten: ..Doch muß bey Tractirung 
des Catechismi nicht blos auf das Gedächtnis 
und auf den Verstand gesehen, sondern auch das 
Gewissen durch eingetreute Prüfungsfragen mit 
gerühret, und der Willen durch ^ jbreiche Er- 
mahnungen ... zum guten gelencket werden ..." 

1736 kam der Diakon Philipp Gran nach Lan- 
gen. 1743 bewarb er sich vergeblich in poetischer 
Form um das Amt eines Pfarrers in Wixhausen: 

Der ablehnende Be- 
scheid des Landesherren 
hatte nichts mit der Form 
der Bewerbung zu tun. 
derm Dienstmeldungen in 
gebundener Rede waren 
im 18. Jahrhundert nichts 
Seltenes. 1752 schließlich 
wurde Gran Pfarrer in 
Schönbom im Amt Brau- 
bach. 

Letzter Erste-Hilfe-Kurs 
in diesem Jahr 

Großes Interesse bei der Bevölkerung haben 
die Erste-Hilfe-Kurse des Langener DRK in die- 
sem Jahr gefimden. Der letzte Kurs im Jahre 
1984 beginnt nun am Dienstag, dem 6. November 
(20 bis 22 Uhr), im DRK-Heim, Zimmerstraße 8. 

Die weiteren Übungsstunden finden am Mitt- 
woch, dem 7. November, am Dienstag, dem 13. 
November, am Dotmerstag, dem 15. November, 
am Montag, dem 19. November und am Diens- 
tag, dem 20. November, jeweils in der Zeit von 20 
bis 22 Uhr statt. Den Abschluß bildet der Sams- 
tag. 24. November, mit einer Übungsstunde, die 
von 14 bis 18 Uhr dauert. Die Teilnahme an dem 
Lehrgang ist wie immer kostenlos. Außerdem 
erhalten alle Kursteilnehmer einen Nachweis, 
den sie zur Erlangung aller Führerscheinklassen 
vorlegen können. 

Wer mitmachen möchte, sollte sich zuvor tele- 
fonisch bei Herbert Schams anmelden. Er ist täg- 
lich ab 18 Uhr unter der Rufnummer 7 96 00 zu 
erreichen. 

Es sollte jedem bewußt sein, daß oftmals nur 
Sekunden und die richtige Handlungsweise von 
Ersthelfem über das Leben von Mitmenschen 
entscheiden kötmen. Die moderne Technik hat 
nicht nur vielfältige Erleichterungen gebracht, 
sondern auch die Risiken im Haushalt, am Ar- 
beltsplatz. in der Freizelt, im Verkehr und so 
weiter zum Teil erhöht. Ein Notfall kann jeder- 
zeit eintreten: Jeder Bundesbürger sollte des- 
halb damit rechnen, erste HiUe leisten zu müs- 
sen. Darauf muß mpn sich vorbereiten. 

Nichts ist s?hiin](rn?r,„3}s Irp Notfall untätig 
bleiben zu müssen, weil Wissen und Können 
fehlen oder in Vergessenheit geraten sind. Eine 
der ältesten und wichtigsten Aufgaben des Deut- 
schen Roten Kreuzes ist deshalb die gründliche 
und fortlaufende Ausbildung in Erster Hilfe, ei- 
ne Hilfe, auf die jeder angewiesen sein kaim. 
Schon ab 14 Jahren kann jeder Bundesbürger an 
den kostenlosen EH-Ausbildungslehrgängen 
teilnehmen. 

Litatur: W. Dlehl, Beitr&ge zur 
hessischen Schul- und Universl* 
tätsgeschichte, 1908. W. Diehl. 
Die Schulordnungen des Groß- 
herzogtums Hessen, Band 3. 
1905. 

■"■iteinander 
reden 

miteinander 

leben 

Danken und 

Teilen: 

Darmitadt, den 25. May 1743. Philipp Gran, 
Diiiconus zu Langen. 

Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag. 30. 
Oktober 1984, um 20.00 Uhr. im Gemeindehaus. 

v<^ii;cbllCllC lnci.chu(JJeK 

Sonntag. 28. Oktober 1984 
(19. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle. Carl-UlrlcW-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Wächtler) 

Petrusgemeinde. Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Abendmahlsgottedlenst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
Teilnahme des Kirchenchores 

(Pfr. Borck) 
Mittwoch. 31. Oktober 
(Reformationsfest) 

8.15 Uhr Schulgottesdienst 
(Geschw. Scholl-Schule 
und Wallschule) 

(Pfr. Wächtler) 
19.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 28. 10. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dlenstag 30. 10. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 v. 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelg«sprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 
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Absturz 
Als James Stowe aus Jacksonville be- 

merkte, daß die Tanne in seinem Garten 
sich bedenklich zur Seite neigte, ließ er 
einen Kran kommen. Der Kran riß den 
Baum spielend aus, schwenkte ihn zur 
Seite und verlor ihn über dem Dach des 
Bungalows. Die Tanne landete im Schlaf- 
zimmer von Mr. Stowe. 

Giftvipern erobern italien 

100 Millionen Exemplare / Bedrohung auch in Urlaubergebieten 
Vipera berus und Vipera coi^ 

nuta schlängeln sich gereizt 
durch den italienischen 
Herbst. Von alters her kennt 
man die Gefahr, die von diesen 
Schlangen ausgeht, doch hat 
sich die Zahl der aufäerordent- 
lich giftigen Reptilien in den 
letzten Jahren sprunghaft er- 
höht. Schuld daran ist wohl vor 
allem die Jagdleidenschaft der 
Italiener, Viele natürliche 
Feinde der Viper wurden aus- 
gerottet. 

Mit der Vermehrung der 
Viper wuchs auch die Zahl 
ihrer Opfer. Besonders in den 
Monaten September und Ok- 
tober ist das Reptil sehr 
angriffslustig. Zwar ist die Kil- 

. lenn scheu und geht Gefahren 
lieber aus dem Weg. Doch 
wenn allzu unbedarfte Spaziei^ 
gänger oder spielende Kinder 
inr auf den Leib rücken, beißt 
sie mit ihren beiden dolchspit- 
zen Zähnen zu. Vipemgift kann 
binnen einer Stunde tödlich 
wirken. 

So mangelt es in der italie- 
nischen ft-esse denn auch 
nicht an Ratschlägen für den 
Notfall. Wer von einem der - 
schätzungsweise - hundert 
Millionen giftigen Tiere ver- 
letzt wird, nimmt am besten 

schleunigst ein Messer zur 
Hand und sorgt dafür, daß die 
Bißwunde ausbluten kann. 
Dann sollte man den Gebisse- 
nen so schnell wie möglich ins 
nächste Krankenhaus bringen. 
Er sollte dabei nicht selbst Tau- 
fen, denn je mehr der Kreis- 
lauf in Bewegung gerät, desto 
schneller findet der tödliche 
Saft des Reptils seinen Weg ins 
Hirn. Ist er dort angelangt, hat 
der Verletzte mit bleibenden 
gesundheitlichen Schäden zu 
rechnen, auch wenn die Ärzte 
ihn noch vor dem drohenden 
Tbd retten können. 

Pilzsammler, Wanderer, Jä- 
ger und überhaupt alle Aus- 
flüeler und Urlauber sind der 
Gefahr ausgesetzt. In Rimini 
wurde in diesem Jahr bereits 
eine Viper in Strandnähe 
gefunden, im Pinienwald von 
Viareggio wurde ein Kind 
gebissen, das nur dank der 
Schnelligkeit des Unfallwa- 
gens gerettet werden konnte. 
Glück hatte indes ein Rentner 
aus Carrara in der Tbskana: 
Ihn biß die Viper ins Holzbein. 

Wer in Itahen viel wandert, 
sollte sich mit dem in jeder 
Apotheke erhältlichen Anti- 
Viper-Serum ausrüsten. Zu 

Hause müssen die fix und fer- 
tig mit Spritze und Abbinde- 
schlauch ausgestatteten Pak- 
kungen im Kühlschrank auf- 
bewahrt werden; unterwegs 
kann man sie wegen ihrer 
geringen Größe auch in einer 
Jackentasche verstauen. Eine 
Injektion kostet elf bis zwölf 
Mark. 

Vipern werden gewöhnlich 
nicht länger als sieozig Zenti- 
meter. In Italien gibt es vier 
Arten: die gemeine Viper 
(Aspis), die Vipera berus, die 
Vipera ursinii und die Vipera 
comuta (Amodytes). Ländliche 
Hausbesitzer, die aus Sorge um 
ihre Kinder etwas Wirksames 
gegen die Schlangeninvasion 
unternehmen wollen, greifen 
zu einem ungewöhnlichen Mit- 
tel. Sozusagen als Kampfver- 
bündete und Wächter legen sie 
sich Truthähne zu. Die gro- 
ßen Vögel greifen Vipern an- 
geblich furchtlos an. Sie sind 
in der Lage, ein Reptil mit 
einem einzigen Schnabelhieb 
zu erlegen. 

Holger Friedrichs 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Schnelle Schauer 
Meteoritenschauer sind 

immer nur wenige hundert 
Jahre lang zu sehen. Der 
Geminidenstrom, den man 
jeweils Mitte Dezember am 
Himmel beobachten kann, 
wird schon in 80 bis 100 Jahren 
verschwunden sein. Das ha- 
ben Computerberechnungen 
britischer Astronomen erge- 
ben. Die Meteoritenschauer 
gehen auf das Zerplatzen von 
Kometen in Sonnennähe zu- 
rück. Bei diesem Vorgang ent- 
stehen kleine Bruchstücke, die 
sich im Laufe der Zeit entlang 
der Kometenbahn verteilen 
und einen Ring um die Sonne 
bilden. Hat dieser Ring von der 
Sonne ungefähr denselben 
Abstand wie die Erde, dann 
kreuzt unser Planet einmal pro 
Jahr den Strom, und einzelne 
Partikel des früheren Kome- 
ten gelangen in die Erdatmo- 
sphäre. Dort verglühen sie als 
Sternschnuppen. Infolge des 
Strahlungsdrucks von der 
Sonne und Bahnstörungen 
durch die Schwerefelder der 
Planeten vergrößert sich aber 
der Abstand des Ringes von 
der Sonne allmählich, so daß 
die Tfeilchen schließlich nicht 
mehr in die Erdatmosphäre 
kommen. 

Flotter Einkauf 

Mit einer neuen Variante 
wenden sich Elektronikfirmen 
an den Spieltrieb, die Bequem- 
lichkeit und die Konsumfreu- 
de vieler Amerikaner: Shop- 
ping per Computer. Ein Heim- 
recnner und ein spezielles Mo- 
dem genügen, um rund um die 
Uhr Waren aller Art, vom 
Spielzeug bis zur Waschma- 
schine, zu bestellen, ohne daß 
der Konsument sein Haus ver- 
lassen muß. Seit der erste Ser- 
vice dieser Art 1981 eingerich- 
tet wurde, konnten manche 
Versandhändler ihren Jahres- 
umsatz verdoppeln. Als Be- 
nutzungsgebühr zahlen die 
Computer-Shopper jährlich 
umgerechnet 70 Mark. Von 
den schnellen Profiten ermun- 
tert, wollen nun auch Groß- 
konzerne den Einkauf per 
Computer ermöglichen. 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen htarzlich, dia unserer lieben Entschla- 
fenen 

Anna Darmstädter 

die letzte Ehre erwiesen und durch Karten, Blumen- und 
Geldspenden an das DRK Langen ihrer gedacht haben. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine trösten- 
den Worte. 

Hemiann Darmstädter und Frau 
Marianne Krüger, geb. Darmstädter 
und Familie 
Lieselotte Schumacher, geb Darmstädter 
und Familie 

Langen, im Oktober 1984 

für Trauergesellschaften 
bis 50 Personen. 

TERRASSEN-CAFE 
Im SInges 20 6070 Langen  Telnfon 06103/22321 

Ihnen allen, die Sie mit Ihrer Anwesenheit, Ihren Worten und 

Blumengrüßen unseren 

Achim 

auf seinem letzten Weg begleitet haben, herzlichen Dank. 

Alexandra und Matthyas Fischer 

Prof. Klaus Jork 

Amtliche Bekanntmachung 

Altpapier-Abfuhr 
In der Woche vom 29. 10. — 2. 11. 1984 wird am Tag der Müll- 
abfuhr im gesamten Stadtgebiet ab 7,00 Uhr gebündeltes Alt- 
papier abgefahren. 
Die Abholung erfolgt getrennt von der Sperrmüllabfuhr, um 
so viel wie möglich Papier der Weiterverwertung zuzuführen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma L, Köhler, Bomgasse 
4, Lcingen. 

Sperrmüll-Abfuhr 
In derzeit vom 5, 11. — 16, 11. 1984 wird wie folgt Sperrmüll 
abgefahren: 
1. Woche: Vom Montag, dem 5. 11., bis Freitag, dem 9. 11. 1984, 

alle Stadtbezirke, ausgenommen Oberlinden, Im 
Loh und Neurott. 

2. Woche: Am Mittwoch, dem 14. 11. 1984, in Oberlinden (Ber- 
liner Allee, Forstring, Im Ginsterbusch, Im Buchen- 
hain, Im Hasenwinkel und in den Straßen mit Vo- 
gelnamen), am Domierstag, dem 15. 11. 1984, Ane- 
monenweg, Famweg, Hagebuttenweg, Weißdom- 
weg, Nebenerwerbssiedlung und Wohngebiet Neu- 
rott, am Freitag, dem 16. 11. 1984, Gewerbegebiet 
Neurott und Im Loh. 

Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird gebeten, den Sperr- 
müll am Tage der Abholung rechtzeitig bert;itzustellen. Wei- 
ter wird darauf hingewiesen, daß nur sperriger Hausmüll und 
kein Gewerbemüll abgefahren wird. 
Das Durchsuchen des Sperrmülls ist verboten. 
Langen, den 2. Oktober 1984 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Jedes Jahr verschwinden aus bundesdeutschen Hotels 
und Gaststätten Gegenstänfle für rund 60 Millionen 
Mark. Die Summe entspricht dem Wert eines Grand- 

hotels mit Mobiliar. 

wJilllllBiiimann m 

Trauer- 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen, 

Alle Änderungen 
werden 

i sofort ausgeführt in 

l'ii'Ujt»'-» <jrf» l'"Gaftt'nstf h' 
tfi. OhU)i -i? PV • 

Wir. trauern um unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwester und Schwägerin 

Christine Herth 
geb. Bauer 

die für uns plötzlich und unerwartet am 23. Oktober 1984 im Alter von 
76 Jahren verstarb. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Romano Ferrarese und Frau Elfrlede, geb. Herth 
Ralph Ferrarese 
Carmelo FIdone und Frau Diana, geb. Ferrarese 
Dario, Nadja und Deborah 
und Angehörige 

Dieburger Straße 58 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand heute am Freitag, dem 26. Oktober, statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Helmgang meiner 
lieben Tochter 

Irene Helfmann 

sage Ich allen meinen aufrichtigen Dank. 

LIsette Helfmann, geb. Barth 

Mühlstraße 4 
6070 Langen, Im Oktober 1984 

1 

Spei 
VIIR FAUSTt QEOCN IltO 

So 11.00 Mütlnee: 
VIER FAUSTE 8E8EN RIO 

Fr/8« 23.15 EXTERMINATOR t 

m. [HHH 
15.15,16.15, 90.45, EratauffOhrungl Pierre Richard IWEI IRRE tPAMVOQEL 
So 11.00 Matinee; WALT OltHETI ROBIN HOOD 
Fr/Sa 23.15 Cheech und Chong; JETZT R^UCNT OAR NICHTS MEHR 
■ ?Tdll4caitl 
20.30, Sa/So auch um 16.00 EXTERMIMATOR 2 
Fr/Sa 23.16 erotisches Aber^dstudio; 

lOfI TO lOft 
DI 20.30 KKL: DARK CIRCIE  

ANWALTSPRAXIS 

Ich habe meine Kanzlei 
In Langen, Taunusplatz 4, 
eröffnet. 

Norbert Zimmer, Rechtsanwalt 
Telefon (06103) 236 44 

Man geht wieder in die 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

intern. Strip-Programnn 

Sonntag Ruhetag 

Hallo, Wassersportlorl 
wir Hlhran folgwida WochwMndlatirgang« In dar Stwtthall« Ungan durch: 
A/R-ScholndesDSV  10711.11.1964 
Motorboot Binnen  17 2.12.1984 
Amtl, Sportboot-FS  10711.11.1964 
KUste/Motortxx>t Binnen  24725.11.1984 
Aligem, Seefunksprechzeugnis  24725,11,1984 
Wetterttunde  17 2.12.1984 

Auskunft und Anmeldung: 
SEGLERVEREINiGUNG RHEIN MAIN EV 

Hammanstr. 8, 6000 Frankfurt 1, Tel. 069/550955 (14—18 Uhr) 

Pfändorverstolgorung 
Am Mittwoch, dem 31. Oktober 1984, ab 18 Uhr, verstei- 

gere Ich Im 
Kurfürstlichen SchloB. 

Diether-von-lsenburg-StraBe 2, 8500 Mainz, 
die nicht eingelösten Pfänder eines Pfandleihlnstitutes 

öffentlich meistbietend: 
Echte handgeknüpfte Orientteppiche, Brücken und Gale- 

rlen verschiedener Provenlenz und Größen wie 
Kula, Belutsch, Schirwan, Bouchara, Rus. Youmut, Tfl- 
brltz, Agra Morl, Hereke, Doulatabad, Bldjar, Kayseri, Ke- 
schan, Ladik, Sarough, Naln u.a., darunter auch reine 

Seidenteppiche. 
Gold und Brillant-Schmuckstücke 

Der Zuschlag erfolgt zu jedem annehmbaren Gebot. 
Besichtigung am gleichen Tage von 16 bis 18 Uhr. 

LORE HEIST, vareld. u. (ilfantl. best. Varstelgarin 
WeberstraB« 36,6750 Kaiserslautern, Telefon 0631 ■ 9 3488 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 
wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 06103/33687 

Die Karpfen- und Wlldsalson hat 
bei uns begonnen. 
Ab sofort wieder 

Ungar. Karpfen- 
Fischsuppe 
NEU: 
Ungar. Gänseleber 
In verschiedenen Variationen. 
Z. B. Ungarische Gänseleber ge- 
braten auf Feldsalat. 
Köstlichkelten vom Wild In gro- 

^ßer Auswahl. 
Wir freuen uns auf Ihren Be- 
such. 

RMbwranl 

E9«lsbach- 
Bay«ra«ich 

Talafon 0^103-4603 

Dank* dann: 
Waaaln Kind bnHicM.daa kann nicMwananl 
VM« Dinga.dla wir brauchan.könnanwaitan. 
Ein Kind kann M nlcM. 
Dann aa wichat noch, garada Ja«, 
und aaina Kraft wird arst gafonnt 
und aalna Slnna auagaMkM. 
Ihm könnan wir nk*l antwotlan: „Morganl" 
Saln Nama halßt: „Hautal" 
Frei übertragen nach Qabneta Mistral, Chile 

I fclfen 

4ieute! 
KiNDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 20 
Düsseldorfer Larxlslraße 180 
Spendenkonlen: 
201-004 468 Stadtsparkasse Duisburg 
1920-432 Poslscheckami Essen 

WerkstatTe für Innenausbau Glaserei 
HuyelsUaße 6. 6070 Langen, Toi 21121 

TÜREN, 
WAND- UND DECKENVERTAFELUNQEN 
einbauschranke 

Ab sofort 

Bauglas • Ornamentglas ■ Isollerglas 
Kristallspiegel und Glasplatten nach fVlaß 
Reparaturverglasung 

hen 

.Einbau- 

Küclien. 

fwtä untir den umwMndl. ^ 
PitlMinpIthlungen M 

dMHmMir m 
fPeggMipeM, Leicht, M 

«HmNinfl, « 
flMenal, Mmillc, NobMa, m 

Ztyko, etc. % 

fEESISIMiiac _ Jtdtn Sonntag «on 14-17 Uhr _ 
Irai* Informatlonitchau! ^ 

W Kam Veriuut. m 
6070 Langen 

Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatzl 

Tel. 0 6103/2 40 21 

Mit uns können Sie 
einpacken. 

Miet-LKW von 1 -41 
Nutzlast für Führer- 
schein Kl. III. Auch mit 
Ladelift. Auf Wunsch 
Umzugskartons, Pack- 
decken, Tragegurte, 
Sackkarre. Mietmög- 
lichkeit 
schon 
ab 18 
Jahre. ' 

interRent 
Aulnveriniolung 

PKW ■ LKW ■ WOHNf^GBILE 
Neu-Isenburg 

Gartenstraße 1 
Telefon 

06102/6663 

Wer neue 

Fenster 

will, muß 

unbedingt 

mit 

fenstrAs 

sprechen! 

Einer ist immer in Ihrer Nähe: 
ContecGmbH OnoRtchatKG Pietz d«r dcuttchtn Eln^•ll 25 H«inrich-Krumm-Str 19 etOOOwmtUdt 60600#lwib*h-etebef T«1 06151/62911 r«l 069/893073 
ArrxM EcKftl«tr> B«uelen>enle Rappmuhlftlraße 13 61M W*N«rttadl / BrsuntfMr« T»l 06150/4209 
Schremer«) JoMf Grugai Wormaar Straß« 26 60MO«mah«<m Tal 06256/2465 
HBS-Baust offa Bretiauar Straßa 7 6010 Qrafr<l«rM Tel 06152/3746 
MGR -Roitadanbau FacMaUstra^ 10 6000 Franko/M. Tal 069/415056 

Raichai Baum«ri(t GmbH^CoKG Fuchaberg 25 •IIOOMHra Te< 06071/22509 
Ruaamann GmbH dac^oasae I5a 6O02MOrläWan Tal 06105/2966 
Sicsa Bauelamanie Taubenweg >0 6101 Roatforfl Tel 06154/62401 

fenstrAs 
Lelstungsverbantj Fenster 

Langener Zeitung 

Wir fertigen 

Gabelstapler 

Hubwagen 

Industrieschlepper 

Wir sind eine aufstrebende Tochtergesellschaft innerhalb der 
LANSING BAGNALL GRUPPE. 
Für unsere Kundendienst-Organisation suchen wir mit Wohn- 
sitz im Räume Rodgau einen 

Kundendienst-Monteur 
zur Reparatur und Wartung unserer Geräte beim Kunden. 
Wir erwarten; Bewerbungen aus den Bereichen Kfz-Elektronik, 

Elektro-Mechanik oder der Staplerreparatur. 
Wir bieten: ein weitgehend selbständiges. Interessantes 

und abwechslungsreiches Arbeitsgebiet, gründ- 
liche Einarbeitung und entsprechende Bezah- 
lung. 

Bitte bewerben Sie sich mit den üblichen Unterlagen oder neh- 
men Sie mit unserem Herrn Martin, Tel.-Durchwahl (06239) 
81310, Kontakt auf. 

lansingDmbM 

Industriestraße 8 • 6712 Bobenheim-Roxheim 

Weltspamg der Sparkassen am 30. Oktober 

Für die Zukunft sparen 

' An dan Vertag Kühn KQ. Darmatadter Str. 26. 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNQ mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60-t- DM —.90 Trägerlohn. 

Vor- und Zunatrw örT 

StriSa Hausnumnwr 

Ich bin damit «Inverslandan, daß die QabOhren vl«fl«l|<hrllch von meinem Konto Nr.. 

bei der      ——  (Sanft od«r Po«l»chwA«mO 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch t«! Beendigung des Abonnemwits. 

Datum Unlerschrllt 
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Sparen ist immer ein aktuelles 
Thema. Für uns alle. Es ist zugleich 
• Zukunftssicherung 
• finanzielle Rücklage und 
• Altersvorsorge. 

Erspartes bietet aber auch die Mög- 
lichkeit, sich Wünsche zu erfüllen. 
Fürs Sparen gibt es übrigens eine 
goldene Regel": 
Mindestens 3 Monatseinkommen 
gehören aufs Sparkassenbuch. 

Suchen Sie sich bei uns die Sparform 
aus, die Ihnen zusagt; 

• Sparkassenbuch 
• Sparen per Dauerauftrag 
• Sparen, was übrigbleibt 
• A-Prämiensparen 
• Sparkassenbriefe. 
Wenn Sie Fragen dazu haben, 
kommen Sie zu uns. 
Ihr Geldberater informiert Sie gem. 
Er hat auch Teilnahmekaiten fUr das 
Weltspartags-Rätsel. Holen Sie sich 
eine ab, oder fordern Sie eine an. Wenn 
Sie das Rätsel richtig lösen und ein 
bißchen Glück haben, können Sie einen 
unserer tollen Preise gewinnen. 

werm's um Geld geht 

Beziricssparkasse Langen 

■ \ 

-r. 

'■i< 
'W 

* 

A 

..^1 

t 



i 10 

,0.M« ^ '""" 

VSir«faiftidi»efi 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung 31. 10. 1984, Treff- 
punkt: Kronehochhaus 15.00 Uhr, 
ab 18.00 Uhr „La Pergola", Nord- 
endstraße 73—75. Am 24. 11. fah- 
ren wir zu einer Weinprobe nach 
Kallstadt/Pfalz. Um Anmeldung 
bis 31. 10. wird gebeten! 

Jahrgang 1930/31 
trifft sich am Donnerstag, dem 
1. 11. 1984 um 20.00 Uhr Im Trepp- 
chen. 

Voricüuf« 

Halmorgeln m kl. Kratzern (LP ca. 
DM 1500,—) DM 500,—, (LP ca. 
DM 5000.—) DM 2600,—, (LP ca. 
DM 8000,—) DM 4900,—. Tellz. 
mögl. Tel. 06035/2487 gew. 
Schlafzimmer, kompl., und altd. 
Wohnzimmerschrank zu verkau- 
fen. 
Telefon 2 34 53 
Fast neuwarlige Bekleidung und 
Brautkleid, Gr. 42, preiswert zu 
verkaufen. 
SoflenstraBe 36, Telefon 213 04 
Klalderschrinke, 1 m breit, 7 varia- 
ble Einlegeböden, Makoree ä DM 
95,—; Tische, 80 x 80 cm, DM 
35,-. 
Telefon 06102/2 31 78 

Kleintierzuchtverein 1903 Langen e.V. 

15. Landes-Kaninchenschau 

der JungzUchter 

des Landesverbandes Hessen-Nassau 

am Samstag, dem 27. OIctober und Sonntag, 28. OI(tober 1984, 
in der Stadthaiie Langen. 

Zum Besuch der Ausstellung wird herzlich eingeladen. 
— Große Tombola — 

Öffnungszeiten: 
Samstag 9 bis 17 Uhr 
Sonntag 9 bis 16 Uhr 

Unkostenbeitrag; 
Erwachsene DM 3,— 
Jugendliche DM 1,50 

K«uf9«$uch6 

KAUFE altt Gtmilde 
Porzelltn, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Hsushaltuuflösungen 
Tel(069)555998 + 558019 

Versctiiedsnes 

Wer bemalt Kanne mit Bauernma- 
lerei? 
Telefon 284 01 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 

. dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 
f i ^ Bundesprets Gute Form 1981 Energiesparen und Design - 

Hei/ung. Fenster Türen 

rm 

SchlUsMldltnst. 
— Lang«n — 

Schielfen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

LANGBIB) ZEIPfiG 
EGELSBACHB) NACHRiCHTBI 
HAINB) WOCHBtBLATT 

TELEFON 21011 

SS!9*^'^sthnbauund 
^RByVRATUREN 
offene 

KAMINE K? 
KACHELOFEN 

Union Bdu GnKiH 1 •mr»ie'vpieU-f SiMBe H)6 39 \ MS7_Muhihe>n 

tajO«IM|«l37 

I SONDERSCHAU 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER! 
Dorotheenstr. 8—10 

Ouo 80, das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfensler für den Denkmaischutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 
Ütwr zehn Jahre hat es unsere 
Haushilfe bei uns — 2-Personen- 
Haushait — ausgehalten. Jetzt 
möchte sie aus Altersgründen 
aufhören.' Wer will die Nachfolge- 
rin werden? Bitte rufen Sie — 
nach 18.30 Uhr (06103) 71119 an. 

Ackergrundstück Egelsbach, 8602 
m', direkt an der Bebauungsgren 
ze, DM 94600,—. 
Eisfeller-Innmoblllen, 06034/2888 

Suche 1- bis 2-Zlnimer-Wohnung, 
Großraum Langen. 
Telefon 0 57 46/8388 

Gut geschn., mod., komf. 2- 
ZItnmar-ETW, Küche, Bad, Balkon, 
mit Autoabstellpiatz, In Drelel- 
chenhaln zu verkaufen, VB. 
Telefon 06142/51609 

Schönes freistehendes 
1-Familien-Haus, Langen 

Grundstück 500 m', Wohnfl. 
180 m', 6 Zi., sofort frei, DM 
440000,—. 
■ 6082 W^lldorl/Ffm. 

06108/71055 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen) werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
MKTZOKR 

Systom Sarvio« 
Wnhtim-Buseh'8tri6« 6 ' 6070 L>ir>o«n ^__T#l#fen 0 6103 / 2 96 73 

Lehrerin sucht ruhige 2- bis 2Vi- 
ZW In Langen oder Dreieich. Ab 
Februar 1985. 
Angebote unter Nr. 1304 an die LZ. 
Laden oder größerer Raum für 
Schneiderei In Langen gesucht. 
Telefon 513 64 

GroBzUgiges I-Fam.-RH, 
Langen 

Wfl. 152', in ruhiger Ortsrandlage mit 
anspruchsvoiier Ausst. und herrl ange- 
legtem Garten, DM 398000,—. 
UniMkllt/HIO 60a2Walldorf/Ffm. 

Tel. 06105/71055 

GroBz. Bungalow, Langen 
m. Elnl.-Wohnung, Bau). 72, Wohnfl. 280 
m', lOVi Zi., EinbaukU., 3 Bader/WC, 2 
Duschen, off. Kamin, Doppelgarage, 
Komfortausst., herri. Grundst. 1024 m', 
sehr ruhige Lage, DM 700000,—. 
|lf||||y||/H|C 60B2Walldorf/Ffm. 
SUlSlltBCBM Tel. 06106/71055 

^3^erzlichen Dank allen, die uns anläßlich unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

Gerhardt-Hauptmann-Straße 12 
Langen, im Okiober 1984 

^"Wber die vielen guten Wünsche und Geschenke zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT' 

haben wir uns aufrichtig gefreut. Recht herzlichen Dank allen, 
die an diesem Tage an uns dachten. 

Elisabethenstraße 51 
Langen, im Oktober 1984 

^^lelen herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr erfreuten. 
Besonderen Dank den Wanderfreundinnen und -freunden des 
Odenwald-Wanderclub Langen. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GnnbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Kriminalpolizei rati 

Sichern Sie 

ieiciit erreiciibare 

Fenster 

zusätziicii« 

iK'm ni<.4i«tahi Und unscre 
lii-ini-Chanic- 

LBS Bausparkasse der Sparkassen 

An alle Bau- und 

Kaufwilligen! .Jetzt 

mitmachen bei der LBS- 

Aktion fetten, daß Sie es 

schaffen!" 
Noch heute LBS-Fragebogen an- 
fordern - natürlich kostenlos und 
unverbindlich! 
Ihr Finanzierungsberater: 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
RheinstraBe 32 
«(06103)21046 
Privat (06103)29698 
81 

Qabraucht« Möbel spottbillig llp<n - ri^ 17-,MB wg. liiiiim i»-ia Ifc 

Pucky-Klnderroller, grü't, zu ver- 
kaufen, VB. 
Telefon 06103/26266 

Alu-Schiebeleitern 
Fabrikat Schneider, nach DIN, 3 J Garantie. 
I0m2x5m9mausgesch..alt. 418,-jetzt 
S4t,— DM. Lieferung frei Haui.. 
Fa. MInten, Auftragsann.: 06142/44959. 

Das Ereignis des 

Jahres. 
Tausend Tips und Ideen erwarten Sie. Große 
HiFi- Video-Sonderschau. Moda-Uatn: 
internationale Trends. Küchtn-Idatin; Backen. 
Kochen, Technik. Bau-Idtem Finamieren, 
Energiesparen, Renovieren. Schftmmer- 
Idatn; Köstlichkeiten aus aller Welt. 
Gaschenk-idtaii; Kunstgewerbe, Bazar 
International. VUbhn-ldaan. Hobby-Utan; 
Handarbeiten, Basteln, Töpfern. 
Kindarwah: Spiele, Kindergarten, Wettbewerbe. 
Sondancbauan und Aktionaa noch und noch... 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 ' 

(^okam^ot^amii uwcCtJ/iau cKatKe/iiwa 
geb. Förster 

Südliche Ringstraße 170 
Langen, Im Oktober 1984 

Zur DIAMANTENEN HOCHZEIT 
alles Gute, liebe Oma Anna und Opa Joschl, wün- 
schen die 

'ö(inde/i £va und lAndAeas LÄ/inoßd 

'^itLgitte,LMonika. Q&ihaiid und^Mgitta 

QifteufccC ^atfttcfc und iAAichaeß 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der f^arken 

\L/ 
studlo-llnle m 

\^mas 

O, ^ . o 

ROBBF&BKRKIW, 

flpoiit i/o»nQAyoc(te»te»ic(e J 
"Dienstags in d&i^^ | 

_ ^ ^Itißibb Seibellt Bruchgasse 5 
6070 Langen 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Venwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn, die mir zu Wieinam 

SO.vG EBURTSTAG 
durch Glückwünsche und Geschenke eine große Freude berei- 
teten. Ganz besonders danke Ich der Bezirkssparkasse Langen 
und der Ev. Kirche Hessen/Nassau. 

r-N- — ■ .'itrm - 

Die Ausstellung wird in der Zeit vom 26. No- 
vember bis 23. Dezember im Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80 dun;hgeführt. Ausstellungseröff- 
nung ist am 26. November um 19 Uhr. Zur Aus- 
stellung wird ein Katalog erscheinen. 

Am 29. November wird dann noch eiiunal der 
Buchladen in der August-Bebel-Straße eine Au- 
torenlesung durchführen. Erich Fried wird aus 
seinen Werken lesen. Da die Räumlichkeiten des 
Buchladens nicht ausreichen, wird 'die Verem- 
staltung in der Stadthalle durchgeführt. 

Glücklicherweise nur leicht verletzt wurde ei- 
ne 11jährige Schülerin bei einem Verkehrsun- 
fall am Donnerstagnachmittag im Kreuzungsbe- 
reich Südliche Ringstraße/Zimmerstraße. 

Das Mädchen befuhr mit seinem Fahrrad die 
Zimmerstraße und wollte die Südliche Ringstra- 
ße überqueren. Nach Zeugenaussagen soll die 
Schülerin dabei nicht auf das Rotlicht der Ampel 
geachtet haben. Sie fuhr im Kreuzungsbereich 
gegen die linke hintere Seite eines Lkw's und 
wurde leicht verletzt. 

SPD fordert G^denkraum 

im Alten Rathaus 

Gedenktafel für Faschismus-Opfer wieder anbringen 

Die Gedenktafel für die Opfer des Faschismus, 
die seinerzeit von Unbekannten gestohlen wur- 
de, soll wieder angebracht werden. Dies haben 
nun die Langener Sozialdemokraten gefordert 
und gleichzeitig 2.000 Mark für die Anfertigung 
einer neuen Tafel beantragt. Dieter Pitthan, 
Fraktionsvorsitzender der SPD im Stadtparla- 
ment: „Es erscheint uns von besonderer Wichtig- 
keit, auf die Schrecken des Faschismus immer 
wieder hinzuweisen, auch oder besonders auf 
den Faschismus in der eigenen Stadtgeschichte. 
Der Diebstahl der Gedenktafel ist damals auf 
breites Unverständnis in der Bevölkerung gesto- 
ßen. Man sollte sich deshalb nicht mit dem jetzi- 
gen Zustand abfinden und die Tafel erneut an- 
bringen." 

Die Sozialdemokraten wollen aber noch einen 
Schritt weiter gehen und für 1.000 Mark einen 
gesonderten Gedenkraum für die Opfer des 
Nazi-Terrors im Keller des Alten Rathauses ein- 
richten. In die Gestaltung des Raumes sollten da- 
bei auch die Erkenntnisse aus der wissenschaft- 
lichen Arbeit von Dr. Heidi Vogel einfließen, die 
vor geraumer Zeit ihre wertvolle Dokumenta- 
tion über die geschichtlichen Ereignisse in Lan- 
gen von 1918 bis 1945 vorgelegt hat. 

Aber nicht nur die faschistische Vergangenheit 
beschäftigt die Langener SPD, sondern auch der 
aktuelle Neonazismus. Immer wieder würden 
üble Flugblätter in Langen verteilt, würden 
Wände an Schulen mit Parolen beschmiert, be- 
klagt Dieter Pitthan. Seine Fraktion möchte 
deshalb im Haushalt 1985 insgesamt 5.000 Mark 
veranschlagt sehen, die zur Durchführung von 
Maßnahmen gegen die Wiederbelebung des Fa- 
schismus verwandt werden sollen. Dabei ist an 
Ausstellungen, Filme, Museumsbesuche von 
Schulklassen, ^ Diskussionsveranstaltungen, 
Dichterlesungen, Informationsfahrten u.a. ge- 
dacht. 

Die SPD sieht in ihrem Antrag eine konkrete 
Ausgestaltung des Beschlusses der Stadtverord- 
netenversammlung vom 20. September 1984. Auf 
Initiative der Sozialdemokraten wurde der Ma- 
gistrat damals aufgefordert, ein umfassendes 
Konzept zu erarbeiten. Außerdem soll der Magi- 
strat mit der Kreisverwaltung Kontakt aufneh- 
men, um über gezielte Information eine schuli- 
sche Aufarbeitung zu erreichen. Femer soll die 
Stadt Langen Schulen und Jugendeinrichtungen 
Lesungen und Gespräche mit Autoren und Be- 
troffenen anbieten, die die NS-Zeit selbst erlebt 
oder in ihren Werken verarbeitet haben. Schließ- 
lich wurde beschlossen, daß den Schulen und Ju- 
gendeinrichtungen das Geschichtsbuch der Stadt 
Langen 1918 bis 1945 kostenlos angeboten wird. 

Dieter Pitthan: „Die aktuelle Situation auf 
dem Lehrstellenmarkt, macht Jugendliche für 
radikale politische Positionen teilweise an- 
sprechbar. Wir sind deshalb gefordert, zum einen 
ein ausreichendes Lehrstellenangebot zu schaf- 
fen und zum anderen, engagierte Informations- 
politik zu betreiben und über die Schrecken des 
Dritten Reiches aufzuklären." 

Macht das Auto 
den Wald kaputt? 

Um diese Frage geht es heute abend um 
20 Uhr im Sitzungssaal des Langener Rat- 
hauses. wo im Rahmen der Umwelt- 
schutzwoche Staatssekretär Jörg Jordan 
zu Fragen des Waldsterbens Stellung 
nimmt und auch zu einer Diskussion zur 
Verfügung steht. Alle Bürger sind herzlich 
eingeladen. 

^ Heute in der LZ; ^ 

GeschwIndIgkeltstwgrenzung 
Im Neurott 
„Verkehrshindernisse" 
in der SteubenstraBe 

Theodor Heuss 
Relief im Rathaus wird enthüllt 

Super-Jazz in der Stadthalle 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

< > 
Einzelpreis —,55 DM 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mtt den amtUch*» B«k«nntin«chunf*n f6r di« O^w^nde ff Ubach 
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Breites Spektrum des kidturellen Lebens schiuerin leicht verletzt 

Kiesförderabgabe 

vermeidet Walddefizit 

Langener Kulturtage 1984 beginnen am Donnerstag 
Zahlreiche Gruppen, Vereine, private Organisationen, Künstler und engagierte Bürger in Langen 

haben sich der kulturellen Arbeit verschrieben. Sie haben in der Vergangenheit neben der städti- 
schen Kulturarbeit wichtige Bildungs- und Freizeiterlebnisse, nicht nur für die Langener Bürger, 
vermittelt. Warum sollte nicht einmal das breite Spektrum in einer gemeinsamen Veranstaltungs- 
reihe aufgezeigt werden? 

Buchladen ziemlich begrenzt ist, empfiehlt es 
sich, schon jetzt Karten für die Veranstaltung zu 
besorgen. 

Am 7. November wird um 20 Uhr die Jazzini- 
tiative Langen in der Stadthalle eine Jubiläums- 
veranstaltung für Modem Jazz mit dem Emil- 
Mangelsdorff-Quartett durchführen, bei der 
auch die Groove Big Band, die bekannte deut- 
sche Bigband aus Stuttgart, auftritt. 

Eine Gruppe von Langener Künstlern hat sich 
zusammengeschlossen, um eine Ausstellung 
„Frau und Kreativität" durchzuführen. Die Aus- 
stellung wird am 9. November um 19 Uhr im Al- 
ten Rathaus eröffnet. 

Die bekannte private Galerie von Kupsch, Im 
Buchenhain 5, hat ihr diesjähriges Herbstpro- 
gramm als Beitrag zu den Langener Kulturtagen 
beigesteuert. 

Am 11. November wird um 19 Uhr die Kunst- 
und Kulturgemeinde das lange angekündigte 
,,Konzert total" durchführen. Die Kulturorgani- 
sationen ,,Regenbogen" und „Grüner Gump" 
führen am 11. und 12. November ebenfalls zwei 
Veranstaltungen durch. 

Musiktreibende Vereine werden am 23. No- 
vember ein Gemeinschaftskonzert in der Stadt- 
halle durchführen. Beginn ist 20 Uhr. An diesem 
Gemeinschaftskonzert beteiligen sich das 1. 
Mandolinen-Orchester, das Liederkranz- 
Quartett. der Kirchenchor der evangelischen 
Stadtkirche, das Langener Bläserquartett, der 
Männerchor,,Liederkranz" und der Harmonika- 
Spielring. Die im Jubiläumsjahr 1983 mit viel 
Erfolg aufgenommenen Gemeinschaftskonzerte 
der Langener musiktreibenden Vereine finden 
somit ihre Fortsetzung. Der Eintritt beträgt acht 
Mark. 

Am 25. November öffnet zwischen 15 und 19 
Uhr der Werkhof zum Torbogen seine Pforten 
und wird Arbeiten von Teilnehmern der bekann- 
ten Werkhofkurse vorstellen. 

Die traditionsreiche Kunstausstellung „Ate- 
lier Langen" wird in diesem Jahr nach vierjähri- 
ger Pause durchgeführt. Rund 50 Langener 
Berufs- und Hobbykünstler werden sich daran 
beteiligen. Jeder Künstler hat die Möglichkeit, 
drei seiner Arbeiten auszustellen. Das Spektrum 
reicht von Ölgemälden, Aquarellen, Drucktech- 
niken, zu textilem Gestalten, Keramikarbeiten, 
Gold- und Silberschmiedearbeiten. Die Vorar-. 
beiten sind abgeschlossen. Weitere Interessenten 
können sich nicht mehr an der Ausstellung betei- 

Der Magistrat hat deshalb erstmalig im No- 
vember eine Aktion vorbereitet, die ..Langener 
Kulturtage 1984" heißen sollen. In dieser Zeit 
werden die verschiedenen Kulturaktivitäten 
und ihre Träger vorgestellt, wobei die städti- 
schen Aktivitäten in den Hintergrund treten. 
Die Stadt hat lediglich die Koordinierung der 
Aktivitäten übernommen und stellt ihre Aus- 
stellungsräume zur Verfügung. 

Der Reigen der Veranstaltungen beginnt mit 
einer Veranstaltung der Stadtbücherei. Im Rah- 
men der Langener Kulturtage wird Dr. Adolf 
Fink am 1. November um 20 Uhr in der Stadtbü- 
cherei eine Auswahl der neuerschienenen Roma- 
ne und Sachbücher des Jahres 1984 vorstellen. 
Dr. Fink ist als Dozent an der Deutschen Buch- 
händlerschule in Frankfurt am Main und an der 
Universität Gießen tätig. Seine Schwerpunkte 
legt er an diesem Abend auf die Definition des 
Begriffs ..Lesen", stellt Frankfurt-Romane vor, 
u.a. von Wilhelm Genazino, Eva Demski und 
Dieter Kühn, und bespricht Sachbücher zur Fra- 
ge nach der deutschen Nation, die Frage nach der 
Zukunft und der Vergangenheit. 

Im Hauptteil wird Dr. Fink von Neuerschei- 
nungen berichten, besonders über die Neu- bzw. 
Nachdrucke der alten Klassiker z.B. Christoph 
M. Wieland, Joseph Roth, Alfred Polgar und zum 
Schluß die Bücher der Autoren vorstellen, die 
1984 Auszeichnungen erhielten. 

Am Freitag, dem 2. November, wird um 19 
Uhr der Kammermusikkreis der Musikschule 
innerhalb der Volkshochschule Langen ein Kam- 
merkonzert geben. Als Veranstaltungsort wurde 
der historische Sitzungssaal des Alten Rathauses 
am Wilhelm-Leuschner-Platz gewählt, der in sei- 
ner klassizistischen Ausstattung die notwendige 
Stimmung und Intimität vermittelt. Eingeladen 
sind in erster Linie die Eltern der Schüler der 
Musikschule, aber auch alle interessiertun Lan- 
gener Bürger. Der Eintritt ist frei. 

Am 5. November wird naciunittags im Buchla- 
den in der August-Bebel-Straße das Kinderthea- 
ter ,,Kunterbunt" auftreten. ,,Kunterbunt" 
heißt die Gruppe, die vor kurzem ihre erste 
Langspielplatte ..Komm, wir spielen" fertigge- 
stellt hat. Kinderlieder ^um Mitmachen, vom 
Radfahrer-Reggae bis zuin sanften Gitarren- 
Song, vom Theater-Spiellied bis zum rockigen 
„Immer die Großen"—geschrieben und gesungen 
von Bernd Meyerholz und Wolfgang Hering, ste- 
hen auf dem Programm. Da die Lokalität im 

Verkäufen (320.000 Mark) zeigt sich das Forstamt 
Langen vorsichtig, derm die allgemeine wirt- 
schaftliche Lage und der angekündigte ,,zu er- 
wartende größere Holzanfall" durch die Folgen 
des „Waldsterbens" haben Auswirkungen auf 
den Holzmarkt. Die Nachfrage gehe zurück, die 
Holzpreise seien nicht stabil, vermerken die 
Forstfachleute. 

Einnahmen in Höhe von 24.000 Mark werden 
aus Mieten und Pacht erwartet, und aus dem 
Verkauf von Reisig, Laub, Bucheckern sollen 
weitere 2.000 Mark hinzukommen. 

An den Gesamtausgaben von 404.000 Mark 
stellen die Personalkosten mit 225.000 Mark den 
größten Posten. 52.100 Mark sind für Kulturbe- 
gründungen, Pflanzungen und Pflegemaßnah- 
men vorgesehen, die Waldschutzmaßnahmen ge- 
gen Wild, Insekten. Pilze und Schädlinge werden 
1985 rund 8.600 Mark kosten. Darüber hinaus 
sind unter anderem 12.600 Mark für Wegebau- 
maßnahmen. 1.200 Mark für die Unterhaltung 
von Erholungseinrichtungen, 52.900 Mark für 
Grundsteuer, Waldbrandversicherung, Beförde- 
rungskosten und Geschäftskosten sowie 6.000 
Mark für die Anschaffung eines Erdbohrers ver- 
anschlagt. 

Einnahmen in Höhe von 846.000 Mark und 
Ausgaben in Höhe von 404.900 Mark sieht der 
Waldwirtschaftsplan 1985 für den Langener 
Stadtwald vor. Wie Bürgermeister Hems Krei- 
ling vor der Presse mitteilte, muß das Zahlen- 
werk nun noch im Haupt- und Finanzausschuß 
beraten und anschließend von der Stadtverord- 
netenversammtog beschlossen werden. 

Mit einem Ulierschuß von 435.100 Mark 
schließt der Entwurf des Waldwirtschaftsplanes 
1985 ab. Dieses Plus erklärt sich daraus, daß auf 
der Einnahmenseite die Kiesförderabgabe mit 
500.000 Mark zu Buche schlägt. Ohne diesen Be- 

/trag müßte die Waldwirtschaft mit einem Fehl- 
betrag von 64.900 Mark reciinen. 

Karl Martin Rebel (2. v.r.) eröffnete am Samstag die zweitägige Ausstellung von Kanin- 
H t"' '''®ln*'*™'®htverein Langen für den Landesverband ausgerichtet wurde und Jugend- iche aus ganz Hessen als Aussteller hatte. Schirmherr Landrat Rebel lobte bei der Eröffnung das 

■J*a*ement der Jugendlichen für die Kleintierzucht als sinnvolle Freizeitbeschäftigung und gleich- 
*eitige Pflege der Umwelt. Die 258 jungen Aussteller hatten 1626 Tiere in der Stadthaiie ausgestellt. 

Aber auch bei der Kiesförderabgabe sind ge- 
wisse Unsicherheiten zu berücksichtigen, der 
eingehende Betrag kann lediglich geschätzt wer- 
den. Nach Aussage des Magistrats könne näm- 
lich die Entwicklung in der Bauwirtschaft nicht 
exakt vorhergesagt werden. 

Der Holzeinschlag wird nach den vorliegenden 
Planungen im nächsten Jahr insgesamt 3.500 
Festmeter Holz betragen (1984: 3.500 fm Holz). 
Auch bei der Einschätzung der Erlöse aus Holz- 
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Fraktionsvorsitzender 
kommt 

Am Montag, dem 5. November, um 20 Uhr 
kommt der Vorsitzende der SPD-Stadtverordne- 
tenfraktion, Dieter Pitthan, zum Ortsbezirk 
West in das Kolleg der „Westendhalle". Er wird 
an diesem Abend über das Thema „Langen vor 
der Kommimalwahl und deren Vorbereitung" 
ein kurzes Referat halten. Anschließend besteht 
die Möglichkeit zur Diskussion. Um rege Beteili- 
gung wird gebeten. 

Juso-Sitzung 

„Früh übt sich ..." Das gilt auch für die Langener Jugendfeuerwehr, die am Samstagnachmittag ih- 
re Übung auf dem Hof der Wallschule abhielt luid ein zahlreiches Publikum hatte. Die jugendlichen 
Blauröcke zeigten, daß sie schon viel vom Brand- und Katastrophenschutz beherrschen, legten sach- 
kundig Ihre Schlauchleitungen und rückten mit Wasserwand imd scharfem Strahl dem imaginären 
Feuer zu Leibe. 

Die Langener Jungsozialisten treffen sich am 
Mittwoch, dem 31. Oktober, um 20 Uhr im Juso- 
Büro (Altes Rathaus, Haus C, Fahrgasse 10). 

„du darfst*' im Hörfunk 
Die im westlichen Teil des Kreises Offenbach 

erscheinende Jugendzeitschrift „du darfst" wird 
am Donnerstag, dem 1. November, im 3. Hör- 
funkprogramm des „Hessischen Rundfunks" 
vorgestellt. Die Sendung heißt „Infoladen" und 
beginnt um 20.05 Uhr. 

SPD-Versammlung 
Die nächste Mitgliederversammlung der Lan- 

gener SPD findet am Freitag, dem 9. November 
um 19.30 Uiir in der Gaststätte „Zum Lämm- 
chen", Schafgasse, statt. Der Vorsitzende der 
SPD-Landtagsfraktion wird zur aktuellen poli- 
tischen Situation im Hessischen Landtag spre- 
chen. 

Geschwindigkeitsbegrenzuiig' im Neurott 

Steubenstraße soll „Verkehrshindernisse" erhalten 

Eine Geschwindigkeitsbegrenzung im Stadt- 
gebiet, auch durch bauliche Maßnahmen an den 
Straßen, zu erreichen, ist das erklärte Ziel des 
Magistrats. Eine erste Maßnahme soll die Umge- 
staltung der Steubenstraße zwischen ATW-Sied- 
lung und Heinrich.-Hertz-Straße sein. Von der 
Verwaltung wurde eine Planung erarbeitet und 
soll nun der Stadtverordnetenversammlung zur 
Beschlußfassung vorgelegt werden. 

Die Vorstellungen des Magistrats gehen nach 
Aussage von Bürgermeister Hans Kreiling da- 
iiin, die Umgestaltung in zwei Bauabschnitten 
vorzunehmen. In einer ersten Baustufe, deren 
Realisierung für 1985 vorgesehen ist, soll an bei- 
den Straßenseiten ein Fahrradweg markiert 
werden. Außerdem sollen acht Pflanzbeete mit 
je einem Baum an den seitlichen Schrägen der 
Parkflächen auf der Südseite der Heinrich- 
Hertz-Straße angelegt werden. Durch die beid- 
seitige Anordnung der Fahrradwege mit einer 
Breite von jeweils 1,30 Meter würde sich die 
Fahrbahnbreite von derzeit 9,10 Meter auf 6,50 
Meter — das Regelmaß für Stadlstraßen — ver- 
ringern. 

Verkehrsexperten sind sich heute einig darin, 
daß gerade die Reduzierung von Fahrbahnbrei- 
ten zur Verminderung der Geschwindigkeit und 
damit zur Erhöhung Cier Verkehrssicherheit, zur 
Reduzierung des Verlcehrsiärmes und der Schad- 
stoffimmissionen beiträgt. 

In der zweiten Baustufe sieht die Magistrats- 
planung dann den Ausbau der vorerst lediglich 
markierten Fahrradwege mit rotem Verbund- 
steinpflaster vor. Desweiteren soll der Fahrrad- 
weg auf dem vorhandenen Kiesstreifen im Be- 
reich der ATW-Siedlung (Nordwestseite der 
Steubenstraße) verlängert und ausgebaut wer- 
den. In diese Maßnahme eingebunden ist auch 
die Aufpflasterung der Einfahrten zu der Dürer-, 
Grünewald-, Spitzweg-, Liebermann-, Kollwitz- 
und zur Hermann-Bahner-Straße, die außerdem 
als verkehrsberuhigte Bereiche ausgewiesen 

Der Jahrgang 1929/30 trifft sich am Freitag, 
dem 2. November um 20 Uhr in der Gaststätte 
„Alt-Langen". 

SU 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

lan^mer 2atun$ 
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werden sollen. Der Magistrat beabsichtigt, die 
Mittel für die 2. Baustufe zum Haushaltsplan 
1986 anzumelden. 

Sollte sich nach Realisierung der ersten Bau- 
stufe herausstellen, daß trotz Reduzierung der 
Fahrbahnbreite auf 6,50 Meter die gewünschte 
Geschwindigkeitsreduzierung nicht erreicht 
wird, können in der zweiten Baustufe, in der die 
eigentlichen baulichen Maßnahmen geplant 
sind, Engstellen mit einer Fahrbahnbreite von 
4,75 Meter angelegt und eine Aufpflasterung an 

den Knotenpunkten vorgenonrmien werden. 
Die neuen Richtlinien für das Anlegen von 

Straßen lassen derartige Engstellen zu — bei ge- 
ringem Schwerlastverkehr —wenn in bestimm- 
ten Abständen Ausweichmmöglichkeiten vor- 
handen sind und sich die Geschwindigkeiten der 
Kraftfahrer auf andere Weise nicht herabsetzen 
lassen. 

Die endgültige Entscheidung über diese Eng- 
stellen und über die zusätzlichen Aufpflasterun- 
gen sollte nach den Vorstellungen des Magistrats 
nach einer Erprobungsphase im kommenden 
Jahr getroffen werden. 

Super-JsuQE in der Stadthalle 

Im Rahmen der Langener Kunst- und Kultur- 
woche wird die Jazz Initiative Langen am 7. No- 
vember um 20 Uhr in der Stadthalle ihr zweites 
Jubiläumskonzert zum 5jährigen Bestehen der 
JIL mit modernem Jazz veranstalten. Verpflich- 
tet wurden hierzu das Emil Mcingelsdorff Quar- 
tett und die Groove Big Band von der Musik- 
schule Komwestheim. 

Der Leiter der Jugendmusikschule in Kom- 
westheim, Rainer Braun, selbst Jazz-Fan, hat es 
geschafft, an seiner Schule eine Big Band aus ta- 
lentierten Musikschülern und alten Jazz-Hasen 
zu gründen. Für die Leitung der Big Band hat 
Rainer Braun so namhafte Leute wie Fr6d6ric 
Rabold (Trompete) und Manfred Kniel (Schlag- 

a 
Diamantene Hochzeit 

Seit seciis Jahrzehnten gehen sie ihren Lebens- 
weg gemeinsam, Georg und Jakobine Aschen- 
brenner, in der Triftstraße 11. Am Donnerstag, 
dem 1. November 1984, können sie nun ihre Dia- 
mantene Hochzeit feiern, und dies in schöner 
körperlicher und geistiger Rüstigkeit. Darüber 
sind auch die Tochter der Eheleute und ihr Ehe- 
mann sowie die beiden Enkel froh. 

Beide Ehejubilare stammen aus Frankfurt- 
Sachsenhausen, und auch nachdem sie seit 1955 
in Langen wohnen, haben sie ihren Saclisenhäu- 
ser Dialekt nicht verlernt. Als Werkzeugmacher- 
meister war Georg Aschenbrenner im techni- 
schen Büro einer einstmals großen Lsmgener Ma- 
schinenfabrik bis zu seiner Pensionierung be- 
schäftigt. 

Die Langener Zeitung gratuliert herzlich zu 
dem seltenen Jubiläum und wünscht alles Gute! 

zeug) gewonnen. Außer diesen beiden in der eu- 
ropäischen Jazz-Szene bekannten Profis sind der 
Pianist Jürgen Dollmann, der Saxophonist Eric 
Stangl sowie der Gitarrist Werner Acker und der 
Posaunist Uli Gutscher mit von der Partie. Der 
Rest des 20köpfigen Orchesters wird von Schü- 
lern der Musikschule besetzt. 

Nach der Gründung im Sommer 1983 und in- 
tensiven Proben und Unterrichtung in der Theo- 
rie hatte die Groove Big Band im November 1983 
ihren ersten öffentlichen Auftritt im Rahmen 
des Musikschulkonzertes der Stadt Komwest- 
heim. Weitere Auftritte in Stuttgart und Heidel- 
berg folgten. 

Die Jazz Initiative Langen war schon lange auf 
der Suche nach einer finanziell erschwinglichen 
Big Band in der guter Big-Band-Jazz geboten 
wird. Gleichfalls finden es die Aktiven der JIL 
als unterstützens- und nachahmenswert, was die 
Musikschule Komwestheim hier als Vorreiter 
für die Unterrichtung in Jazz geleistet hat. 

Emil Mangelsdorff traf 1974 in Frankfurt am 
Main mit dem Trio „Interaction" zusammen. 
Gleiche musikalische Vorstellungen und Ziele 
führten bald zur Gründung des „Emil Msmgeis- 
dorff Quartetts". Modemer Jazz mit viel Sponta- 
nität tind Raum für solistisches Spielen sowie 
die Integration von Elementen der neueren Rock- 
musik sind die Merkmale der Gruppe, die sich in 
der internationalen Jazz-Szene einen bedeuten- 
den Namen gemacht hat. 

Emtedahk in der 
Liebfrauenkirche 

Danken und teilen waren die Gedanken des 
Frauenkreises Albertus-Magnus/Liebfrauen, 
die durch eine gemeinsame Kommunionfeier be- 
wußt gemacht wurden. Um 3 Uhr nachmittags 
trafen sich die Frauen zum (Gottesdienst in der 
Liebfrauenkirche, die für diese Feier mit Ähren- 
kranz und vielerlei Gräsem geschmückt war. 
Nach Segnimg und Darbringung von B^t leitete 
Diakon Jaksche eine Meditation unter dem Titel 
„Brot zum Leben". 

Die daran anschließende Aussprache bezog 
sich auf den erschütternden Femsehbericht über 
Äthiopien. Allen wurde bewußt, daß Teilen ein 
Gebot für jeden ist. Die von den Frauen selbst 
formulierten Fürbitten befaßten sich ausschließ- 
lich mit Htinger und Not in der Welt: Möge der 
Geist Gottes allen Verantwortlichen den Weg 
zeigen, die Menschen auf dem ganzen Erdkreis 
satt zu machen und ihnen ein menschenwürdiges 
Leben zu ermöglichen. 

Die Feier wurde von Dankesliedem umrahmt, 
die zu diesem Anlaß eigens von der Frauenscho- 
la einstudiert waren. 

Die spontane Kollekte für die Hungernden in 
Äthiopien erbrachte die Summe von 557 Mark, 
die von Diakon Jaksche sofort an die entspre- 
chende Caritasstelle weitergeleitet wurde. 

Provisorische Straße 
im Neurott 
Magistrat antwortet auf Leserbrief 

Der Leserbrief in der „Langener Zeitung" vom 
19. Oktober von Peter dielke, C^rl-Schurz-Straße 
4, mit der Überschrift „Bürgemähe?" und dem 
Inhalt, daß die provisorische Verbindungsstraße 
zwischen Steubenstraße und Pittlerstraße ca. 20 
m weiter südöstlich hätte verlegt werden kön- 
nen, veranlaßt den Magistrat zu einer Stellung- 
nahme: 

„Die provisorische Straßenverbindung wird 
aus folgenden Gründen auf der Nordwestseite 
der Trasse der künftigen Nordumgehung gebaut: 

1. Die Achse der vorhandenen Steubenstraße 
(von der B 486 ankommend) und die Achse der 
provisorischen StraJ^ mußten geradlinig ver- 
knüpft werden: ein Knick in der Achse ist an 
dieser Stelle verkehrstechnisch nicht denkbar. 

2. Die provisorische Straße wurde zwischen 
zwei vorhandene Kanäle gelegt, zwischen den 
vorhandenen Nordsammler, der noch nicht in 
Funktion ist und der vor dem Bau der Nordum- 
gehung zum Klärwerk weitergeführt werden 
muß, und dem Mittelachskanal, der vor dem Bau 
der Nordumgehung in Tieflage verlegt werden 
muß. 

Das heißt, die provisorische Verkehrsverbin- 
dung zwischen Steubenstraße und Pittlerstraße 
katm auch während des Baues dieser Kanäle 
aufrechterhalten werden. 

3. Die gewählte Lage der provisorischen Stra- 
ßenverbindung gestattet es. auch während des 
Baues der Nordimigehung mit gewissen Ein- 
schränkungen die Verkehrsverbindung Pittler- 
straße/Steubenstraße aufrechtzuerhalten." 

Kiosk heimgesucht 
Am Sonntag, zwischen 5.30 und 8.30 Uhr dran- 

gen unbekannte Täter in einen Kiosk in Oberlin- 
den ein. Gestohlen wurden ca. 100 Stangen Ziga- 
retten verschiedener Marken, Spirituosen und 
ca. 25 -Mark in Fünfzigpfennig-Stücken. Die Hö- 
he des Schadens wird mit rund 5.000 Mark ange- 
geben. 

„Die Ehe der Maria Braun" 
Der Film „Die Ehe der Maria Braun" mit Han- 

na SchyguUa wird am Freitag, dem 2. November 
um 18.30 Uhr im Jugendcaf^ an der Zinunerstra- 
ße gezeigt. Der Eintritt ist wieder kostenfrei! 

Vogel-Exkursion 

Am Samstag, dem 3. November veranstaltet 
die Langener DBV (Deutscher Btmd für Vogel- 
schutz) Jugendgruppe eine Exkursion in das Na- 
turschutzgebiet Biedensand bei Lampertheim. 
An dem Altrheinarm werden seltene Enten-, 
Schnepfen- und Greifvogelarten erwartet, die 
dort rasten. Es besteht noch für einige interes- 
sierte Jugendliche die Mögliciikeit, an der Ex- 
kursion teilzunehmen. Anmeldungen für die na- 
türlich kostenlose Teilnahme nimmt Joaciüm 
Kalitzke, WiUielm-Busch-Straße 16 (Tel. 
06103/25313) entgegen. 

Herbst- und 
Winterwanderungen 
für Senioren 

Trotz Wind imd Wetter wandern die Senioren 
des Tumvereins in Langens Wälder. Gerade im 
Herbst und Winter ist es wichtig, regelmäßig fri- 
sche Luft zu schnappen, um die durch die trocke- 
ne Heizungsluft angegriffenen Atemwege frei zu 
halten. 

Die jeweils anderthalb- bis zweistündigen 
Wanderungen finden dienstags ab 14 Uhr statt. 
Sie wurden deshalb von 14.30 Uhr auf 14.00 Uhr 
vorverlegt, um vielleicht noch ein bißchen Sonne 
abzubekommen. Aber auch wenn das Wetter 
nicht so gut ist, es gilt die alte Wanderregel: Es 
gibt kein schlechtes Wetter, es gibt hur schlechte 
Kleidung. 

Treffpunkte bis zimi Jahresende werden sein: 
6. November Naturfreimdehaus, 13. November 
Forsthaus, 20. November Schwimmstadion, 27. 
November, Georg-Sehring-Halle, 4. Dezember 
Friedhof, 11. Dezember Bahnhof, 18. Dezember 
Naturfreundehaus. 

Wer Interesse hat mitzuwandem, sollte ein- 
fach zu einem der nächsten Treffpunkte kom- 
men. Weitere Informationen über die Angebote 
des Tumvereins für Senioren gibt es unter der 
Tel.-Nr. 264(X). Jeder neue Teilnehmer ist herz- 
lich willkommen! 

Neu in® TVL — 

Ski-Gymnastik 
Seit Mittwoch, jeweils von 20 bis 21 Uhr, bietet 

der TVL für alle Skifans eine Ski-Gjrmnastik an, 
um fit in die kommende Skisaison starten zu 
können. Auch Nichtmitglieder sind herzlich 
willkommen, edlerdings muß in diesen Fällen 
ein geringes £Intgelt erhoben werden. 

Bis auf Widerruf jeden Mittwoch von 20 bis 21 
Uhr zur Ski-Gymnastik in die TV-Halle am 
Jahnplatz. 

t 
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Theodor Heuss — ein Leitbild des Liberalismus 

Wo waren die Bürger? 
Die Türen standen am Samstagvormit- 

tag offen bei den Umweltschutzeinrichtun- 
gen in Langen, doch der erwartete An- 
sturm der Besticher blieb aus. Die Zahlen 
der Interessierten hielten sich in Grenzen. 
Zwar gab es sehr viel Interessantes zu se- 
hen und zu hören, denn nicht umsonst wer- 
den Langener Einrichtungen als richtungs- 
weisend und vorbildlich bezeichnet. 

So sind diejenigen, die ins Rathaus zur 
Ausstellung, zum Meßwagen der Landes- 
anstalt für Umwelt oder zum Info-Mobil 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
kamen, die vor den Schaltanlagen und Gas- 
motoren des Blockheizkraftwerkes am 
Hallenbad standen, in den Laboratorien 
der Bundesanstalt für Wasser-, Boden-, 
Lufthygiene zu hören bekamen, welche 
großen Anstrengungen für die Reinhaltung 
de:: Trink- und Grundwassers unternom- 
men werden, und denen auch auf der Ver- 
bandskläranlage vorgeführt wurde, wie 
ernst man es mit der Reinigung der Abwäs- 
ser nimmt und wie ernst dieses Problem zu 
nehmen ist, um etliche Erfahrungen reicher 
geworden. 

Viele aber, die man gern beim „Tag der 
offenen Tür" begrüßt hätte, waren nicht 
da. Vielleicht haben sie in ihrer eigenen 
Umwelt zu tun gehabt, denn das schöne 
Herbstwetter verlockte dazu, die letzte 
Hand an den Garten zu legen. Vielleicht 
aber waren sie auch zum Einkaufen unter- 
wegs, denn der Termin für den „Tag der of- 
fenen Tür" lag genau in der Hauptein- 
kaufszeit. Sicher haben dann viele wieder 
Plastiktüten mit nach Hause geschleppt, 
die die Umwelt belasten, wie sie bei der 
Veranstaltung hätten erfahren können. 

Zugegeben: vielleicht war auch die Zahl 
der „Umweltveranstaltungen" in den letz- 
ten Tagen etwas hoch. Dabei soll keines- 
wegs die Wichtigkeit solcher Veranstaltun- 
gen herabgesetzt werden, und überall gab 
es Dinge zu hören, die ebenso interessant 
wie mahnend, ja aUt^ierenA eilld^. 

Der Umweltschutz ist zur Zeit Unser 
größtes Problem. Dies soll nicht verkannt 
werden, da es sich auch um eine Existenz- 
frage für die Zukunft handelt. Jeder kann, 
ja muß dabei helfen und darf sich nicht dar- 
auf verlassen, daß die Politiker und Ge- 
setzgeber etwas tun. Er muß nur wissen, 
was zu tun ist. Deshalb werden die Veran- 
staltungen durchgeführt, bei denen dies- 
mal erfreulicherweise meist Fachleute zu 
Wort kamen, von denen man Fakten und 
keine politischen Meinungen hören konnte. 

Aber gerade weil das Problem des Um- 
weltschutzes in letzter Zeit etwas stark po- 
litisiert worden ist, weil manches — je nach 
politischem Wirkungsgrad — hochgejubelt 
und vor bestimmte parteipolitische Karren 
gespannt wurde, wobei die Glaubwürdig- 
keit der einzelnen doch etwas gelitten hat, 
gerade deshalb hängt vielleicht manchem 
Bürger das Gerangel um Umweltschutz 
schon zum Hals heraus ... bis er eines Tages 
daran erstickt. Und das hat dann niemand 
gewollt. 

Umweltschutz darf nicht nur Grundlage 
von schönen Reden sein, er muß vor allem 
durchgeführt werden. 

Relief im Langener Rathaus wird enthüllt 

Die Ausstellung „Theodor Heuss — ein Leit- 
bild des Liberalismus", zusammengestellt von 
der Karl-Hermann-Flach-Stiftung, wird vom 1. 
bis 15. November im Foyer des Langener Rat- 
hauses zu sehen sein. Diese Ausstellung soll nach 
Aussage der Initiatoren die liberale Persönlich- 
keit von Theodor Heuss im Rahmen der ge- 
schichtlichen Entwicklung unseres Landes in Er- 
innerung halten. Besichtigt werden katm die 
Ausstellung montags bis freitags in der Zeit von 
8 bis 12 Uhr und 13.30 bis 15.30 Uhr. Langens 
FDP-Vorsitzender Dr. Axel Völling hat sich sehr 
für das Zustandekommen eingesetzt. 

Im Jahre 1984 jährt sich zum 100. Mal der Ge- 
burtstag des 1. Bundespräsidenten der Bundes- 
republik Deutschland, Professor Theodor Heuss. 
Die Stadt Langen hat dieses Datum zum Anlaß 
genommen, den hochgeschätzten und verdienten 
Staatsmann zu ehren. Der Langener Bildhauer 
Hans Riedel hat ein Bronze-Relief geschaffen, 
welches das Portrait von Theodor Heuss zeigt. 
Dieses Relief soll aus Anlaß der 35. Wiederkehr 
der Wahl von Theodor Heuss zum 1. Bundesprä- 
sidenten am Montag, dem 12. Nov. um 16.30 Uhr, 
feierlich im Parlamentstrakt des Rathauses ent- 
hüllt werden. Die Festansprache während dieser 
Feierstunde wird die Bundestagsabgeordnete 
Dr. Hildegard Hamm-Brücher halben. 

Schon im Mai dieses Jahres hat der Maler und 
Bildhauer Hans Riedel den Auftrag erhalten, 
das Relief mit dem Portrait Theodor Heuss zu 
gestalten. Auf Anregung der FDP-Fraktion im 
Langener Stadtparlament hatte der Magistrat 
am 30. Januar 1984 beschlossen, den ersten Bun- 
despräsidenten der Bundesrepublik mit einem 
Relief zu würdigen, das im Parlamentstrakt des 
Rathauses angebracht werden soll. Der in Lan- 
gen lebende Künstler, Hans Riedel, hatte der 
Stadt angeboten, das Relief kostenlos zu fertigen 
und der Stadt zu schenken. 

„Auf dieses Angebot haben wir natürlich ger- 
ne zurückgegriffen, zumal es sich bei Hans Rie- 
del um einen handwerklich ausgezeichneten 
Künstler handelt", freut sich Bürgermeister 
Hans Kreiling und verwies auf die gelungene 
Ausstellung mit Riedels Werken, die im Früh- 
jahr im Langener Rathausfoyer zu sehen war. 
Riedel sei einer Kunstrichtung verhaftet, die 
über die Dauer bestimmter Modetrends hinweg 
Bestand habe, erklärte Kreiling weiter. Ledig- 
lich die Kosten für den Fuß des Modells in Metall 
mußten aus dem städtischen Haushalt finanziert 
werden. 1.500 DM standen dafür zur Verfügung. 

Theodor Heuss zählt zu den Weltfiguren des 
Liberalismus. Er war nicht nur einer der Grün- 
defväter der zweiten deutschen Demokral^i^, er 
zählt auch zu den bedeutendsten geistigen Per- 
sönlichkeiten dieses Jahrhunderts. Der Weg von 
Theodor Heuss in eine politische und publizisti- 

sche Tätigkeit wurde im Elternhaus bereits vor- 
gezeichnet. Politische Veranstaltungen wurden 
besucht und darüber diskutiert. Man hatte auch 
ein recht gutes Verhältnis zur demokratischen li- 
beralen Presse. Bereits als Schüler veröffentlich- 
te Heuss seine ersten politischen Aufsätze. 

Während seiner Studienzeit in Berlin fand er 
Zugang zu den führenden Köpfen des Linkslibe- 
ralismus. Noch während dieser Zeit lernte Heuss 
Friedrich Naumann kennen, der sich anstrengte, 
dem Linksliberalismus neue soziale Impulse zu 
geben. 

Nach dem 2. Weltkrieg wurde Theodor Heuss 
von der Militärregierung nach Stuttgart geholt 

SPD fordert 
U mweltschutzbeauftragten 

5.000 Mark wollen die Langener Sozialdemo- 
kraten im Haushalt 1985 veranschlagt wissen. 
Die Mittel sollen der Deckung der persönlichen 
und sachlichen Aufwendungen eines ,,zu bestel- 
lenden Umweltschutzbeauftragten" für die 
Stadt Langen dienen. 

Nach den Worten des Fraktionsvorsitzenden 
der SPD im Langener Stadtparlament, Dieter 
Pitthan, soll dieser Umweltschutzbeauftragte 
die Verbindungsstelle zwischen dem Magistrat 
und den Vereinen und Verbänden, die im Um- 
weltschutz tätig sind, sein. Zugleich soll der eh- 
renamtliche Umweltschutzbeauftragte als Vor- 
sitzender eines zu schaffenden Beirates für Um- 
weltschutzfragen sein. In diesem Beirat sollen 
alle umweltschutztreibenden Vereine, beispiels- 
weise die Jäger, die Angler, die Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald, der Deutsche Bund für 
Vogelschutz, die Hessische Gesellschaft für Or- 
nothologie und Naturschutz und der BUND, ver- 
treten sein. 

Pitthan. „Damit könnte die beträchtliche 
Detail- und Fachkenntnis dieser Organisation 
schnell und direkt in die praktische Arbeit der 
Verwaltung einfließen. Andererseits würden die 
Organisationen aktuell über Planungen und 
Vorhaben der Stadt Langen informiert." Nach 
den Vorstellungen der Sozialdemokraten soll 
nämlich der Beirat zukünftig bei allen Fragen, 
die den Umweltschutz tangieren, gehört und um 
eine Stellungnahme gebeten werden, beispiels- 
weise bei Bebauungsplänen. 

In einer Pressemitteilung der SPD heißt es da- 
iti Weittji', daß lüit dieser Einrichtung die Aktivi- 
täten der Stadt Langen und das private Engage- 
ment der Bürger auf vorbildliche Weise mitein- 
ander verknüpft würden. 

Stadtbücherei stellt Bücher vor 

Eine Auswahl der neuerschienenen Romane 
und Sachbücher des Jahres 1984 wird am Don- 
nerstag, dem 1. November, um 20 Uhr in der 
Langener Stadtbücherei vorgestellt, und zwar 
von einem namhaften Fachmann, Dr. Adolf 
Fink. Er ist als Dozent an der Deutschen Buch- 
händlerschule in Frankfurt und an der Universi- 
tät Gießen tätig. 

Seinen Vortrag wird er mit Betrachtungen 
über den Begriff des,,Lesens" beginnen und eine 
Definition versuchen. Anschließend sollen neu- 
erschienene Frankfurt-Romane vorgestellt wer- 
den, unter anderem von den Autoren Wilhelm 
Genazino, Eva Demski und Dieter Kühn. 

Die derzeit viel diskutierte Frage nach der 
deutschen Nation, die Frage nach der Zukunft 
und Vergangenheit der Deutschen, hat auch auf 
dem Bucimiarkt breite Beachtung gefunden. 
Sachbücher zum Thema hat Dr. Fink zusammen- 

gestellt, die er dem Publikum erläutem und vor- 
stellen möchte. 

Der Hauptteil seines Vortrages gilt aber den 
aktuellen Neuerscheinungen, insbesondere den 
Neu- und Nachdrucken alter Klassiker, bei- 
spielsweise von Christoph M. Wieland, Joseph 
Roth und Alfred Polgar. 

Auffällig war in diesem Jahr, daß gute Bücher 
ausländischer Autoren auf den deutschen Markt 
gekommen sind. Gmnd genug also, auch diese 
Werke in die Vorstellung einzubeziehen. Eben- 
falls eine wertvolle Anregung zum Lesen wird 
sicherlich die Besprechung der Bücher und Auto- 
ren sein, die 1984 mit Auszeichnungen bedacht 
wurden. 

und hier als Kultusminister in der Regierung sei- 
nes Freundes Reinhold Maier berufen. Er küm- 
merte sich zunächst um den Wiederaufbau des 
Schulwesens. 1947 übernahm er den Vorsitz der 
„Demokratischen Partei" und wurde 1948 Vor- 
sitzender der Freien Demokratischen Partei. Im 
Parlamentarischen Rat war er Fraktionsvorsit- 
zender der sechsköpfigen liberalen Fraktion und 
hatte als ihr Sprecher einen entscheidenden An- 
teil an der Gestaltung des Grundgesetzes. Heuss 
war Mittler zwischen den partei-politischen Ge- 
gensätzen und auch Anwalt liberaler Grundsatz- 
fordemngen. 

Seine Wahl zum 1. Bundespräsidenten ent- 
sprach nicht nur koalitionspolitischen Abspra- 
chen, sondern mehr der Würdigung seiner politi- 
schen Persönlichkeit. Über zwei Amtsperioden 
hinweg gab er diesem Amt eine demokratische 
Prägung, immer bemüht um parteipolitische 
Neutralität und Objektivität. 

Seit 65 Jahren gehört Wilhelm Zeunert (r) dem 
Turnverein Langen an. Vereinsvorsitzender 
Günter Blinda zeichnete ihn am TV-Ehrenabend 

Wilhelm Zeunert trat 1919, 14jährig dem ehe- 
maligen T.V.-Vo'i^ätei Def.°bbwohl'Mhon in sei- 
ner Jugend dim;h tragisches Mißgechick eine 
Beinprothese tragend, fand er zum Geräteturnen 
und erreichte Leistungen die Bewunderung her- 
vorriefen. Er war weiterhin ein großer Förderer 
von Tumen, Sport und Spiel, und dazu darf er- 
wähnt werden, daß er mit zu den Gründern des 
Handballsports in Langen zälüt. Schon früh war 
er bereit, ehrenamtliche Tätigkeiten (Rechner 
oder Schriftführer) anzunehmen. Besonders her- 
vorzuheben ist seine ausgezeichnete Schüler-und 
Jugendarbeit, die er über zelm Jahre ausgefüiirt 
hat. Das Amt des Obertumwartes, das man ihm 
übertragen hatte, lag bei ihm in besten Händen. 
Wilhelm Zeunert war es auch, der mit einigen 
weiteren Mitgliedern das Vereinsleben während 
des Krieges den Verhältnissen entsprechend auf- 
recht erhalten hat. 

Nach der Neugründung des TV widmete er sich 
wieder in vielfältiger Art dem Tum- und Sport- 
geschehen. Bei den Bundeskämpfen der Turner 
fungierte er lange als Wettkampfschreiber. 
Ebenso verbunden ist er heute noch den Hand- 
und Basketballem. 

Jazz-Frühschoppen der Jazz-Initiative am Sonntag im Rathaus-Foyer hatten sich wieder viele 
■«Sucher eingefunden, die von den „Red Hot Hottentots" vortrefflich unterhalten wurden. 

Beim Ehrenabend des Tumvereins am Samstagabend Im großen Saal der Turnhalle am Jahnplatz 
wurden neben erfolgreichen Sportlern auch Mitglieder ausgezeichnet, die dem Verein und der Tum- 
bewegung schon seit einem halben Jahrhundert die Treue halten. Es erhielten die Goldene Ehrenna- 
del (v.l.) Albert Steitz, Margarete Vetter, Fritz Schickler, Loni Schlapp, Heinrich Beckmann und 
Hedwig Soldat. 



„Knöllchen - gar anmutig zu essen" 

Vom Siegeszug der Kartoffel durch die Jahrhunderte / Von Günter Zeutzschel 

app ; 
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seit 
! nngen, die in anerken- 
[)0. Geburtstag der Kar- 

Artikel durch die tYesse i 
nenden Worten „den 400 
toffel, dieses so unscheinbaren und doch unent- 
behrlichen Nachtschattengewächses..." feierten. 
Obwohl in einer im Jahre 1553 in Sevilla ge- 
druckten, von Peter Cinca verfaßten „Chronik 
von Peru" die „.. .trüffelartige Erdfrucht tartufo- 
lo..." zum erstenmal erwähnt wurde, scheint 
doch festzustehen, daß Sir John Hawkins - ein 
britischer Seefahrer, der das zu jener Zeit wenig 
sjrmpathische, dafür aber um so einträglichere 
Geschäft eines Sklavenhändlers ausübte - um 
das Jahr 1565 eine schon ziemhch umfangreiche 
Ladung von Kartoffeln aus Peru und Chile nach 
Irland Drachte. Eine andere Quelle gönnt dem 
englischen Seefahrer Sir FVancis Drake den Ruhm 
der Entdeckung, zumindest für England. 

In Irland kam das bis dahin unbekannte Ge- 
wächs in Verruf, es fand jedenfalls weit weniger 
Anklang als aas „schwarze Elfenbein", mit dem 
John Hawkins sein Schiff künftighin weit loh- 
nender belastete. 1585 erhielt Charles Lecluse - 
Arzt und als Botaniker Leiter der kaiserlichen 
Gärten in Wien - von dem Gouverneur von 
Möns, Philipp de Sivey eine Sendung, die auch 
die ersten Kartoffelpflanzen enthielt. Clusius, 
wie der kaiserliche Hofgärtner noch genannt 
wurde, gab diesen kostbaren exotischen Ge- 
wächsen einen Ehrenplatz in einem seiner Treib- 
häuser und pflegte sie mit Liebe und größter 

Sorgfalt. 1591 ließ der Landgraf Wilhelm von 
Hessen-Kassel seinem Freund Christian I., Kui^ 
fürst von Sachsen, eine ähnliche Sendung über- 
bringen. Er schrieb dazu: „Ich übersende Euer 
Liebden unter anderem ein Gewächs, so Wir vor 
einigen Jahren aus Italien bekommen und dort 
.tartoupholi' genannt wird. Dasselbe wächst in 
der Erde und hat schöne Blumen, einen guten 
Geruch und unten an den Wurzeln hat es viele 
Knöllchen hängen. Dieselben, wenn sie gekocht 
sind, sind gar anmutig zu essen. Man muß sie 
erstlich in Wasser aufsieden lassen, so geht die 
obere Schale ab, darnach tue man die Brühe 
davon und siedet sie mit Butter vollends gar." Ein 
recht ausführliches Rezept für das 16. Jahrhun- 
dert! Hätte der Landgraf geahnt, daß er seinen 
Freund mit der heute wohl verbreitetsten Kul- 
turpflanze und - was die Knollenfrucht betrifft - 
einem der wichtigsteh Volksnahrungsmittel be- 
kanntgemacht, das Empfehlungsschreiben wäre 
sicher noch viel ausführlicher geworden. 

Der Dreißigjährige Krieg (1618 bis 1648) und 
auch der Siebenjährige Krieg (1756 bis 1763) tru- 
gen viel zur Populansierung der Kartoffel bei. 
Der eifrigste Förderer ihres Anbaues wurde je- 
doch Friedrich der Große. Er ließ sich von sei- 
nem Eifer auch nicht abbringen, als die Kurmär- 
kische Kammer noch im Jahre 1763 emstliche 
Bedenken gegen die neue Feldfrucht erhob, 
„...weil in einem Land wie Brandenburg der 
Anbau von Kartoffeln zu Lasten der Getreideflä- 

chen zur jammervollsten Hungersnot führen wüi^ 
de". Das Gegenteil sollte eintreten: Dank der 
kühnen Voraussicht des großen Königs konnte 
gerade mit dem Anbau der Kartoffel eine Hun- 
gersnot. die als Folge der Kriegsjahre und einer 
überschweren Mißernte (1770) ohne Zweifel zu 
einer Katastrophe geführt hätte, vermieden wer- 
den. Damit war endlich der Bann gebrochen, alle 
Anordnungen wurden von nun an getreulich be- 
folrt, und dem systematischen Anbau der Kar- 
toffel stand nichts mehr im Wege. 

Die Kartoffel hat also ihren Siegeslauf um die 
Welt ruhmreich bestanden. In den entlegensten 
Winkeln der Erde sind Kartoffelgerichte hoch 
geschätzt. Daran vermochte in der über 400jäh- 
rigen Kartoffel-Geschichte auch „die Tatsache 
der Giftigkeit ihrer Blüten und FWchte" nichts 
zu ändern. Kartoffelernte in deutschen Landen. 

Studieren ist teuer 
Aber eine Ausbildungsversicherung sorgt vor 

Die Heimat der Leute von „Kummerow" 
Zum 100. Geburtstag von Ehm Welk wurde sein Geburtshaus renoviert 

„...was sich zutrug an hellen und düsteren 
Ereignissen, an menschUchen Handlungen der 
Liebe und des guten Willens, der Schwäche und 
der Böswilligkeit in Kummerow im Bruch hin- 
term Beige" ist, so heißt es im Vorwort, in dem 
Roman „Die Heiden von Kummerow" nachzule- 
sen. Der Name des Autors Ehm Welk ist mit den 
1937 erschienenen Kummerowgeschichten und 
den nachfolgenden für immer verbunden geblie- 
ben. Allerdings stößt man bis heute sogar unter 
Literaturkennem zuweilen auf die Ansicht, es 
handele sich dabei um ein Pseudonym für Tho- 
mas Trimm, denn unter diesem Namen schrieb 
Ehm Welk ^s Chefredakteur der „Grünen I^st" 
im Verlag Ullstein rund 3000 Leitartikel. 

Nur der Vorname stimmt nicht ganz mit dem 
llaufnamen überein, denn als Emil Welk erblick- 
te er am 29. August 1884 in Biesenbrow in der 
südlichen Uckermark das Licht der Welt. In ei- , 
nem alten Fachwerkhaus im 15 Kilometer ent- 
fernten Angermünde wurde für ihn vor zehn 
Jahren eine Gedenkstätte eingerichtet. Zwar hat 
er weder in diesem Haus in der heutigen Pusch- 
kin^lee Nr. 10 noch überhaupt jemals in der 
Kreisstadt am Mündesee gewohnt, doch ent- 
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schied mem sich für Angermünde, da die Ver- 
kehrsverbindungen nach Biesenbrow miserabel 
sind. 

Viele Besucher haben inzwischen die Ehm- 
Welk-Gedenkstätte besucht, wo Briefe, Zeitimgs- 
ausschnitte, Fotos und Fotokopien Aufschluß über 
den Lebensweg des Schriftstellers und Journali- 
sten geben. Auch das Klassenbuch aus dem Jah- 
re 1898 fehlt nicht, das den jungen Emil als be- 
sonders guten Schüler ausweist. Von der Mutter 
zum Pastor, vom Vater zum Lehrer bestimmt, 
entschied er sich selbst dafür, Maler oder See- 
mann zu werden. „Da wir uns nicht einigen 
konnten, blieb ich zu Hause und befriedigte mei- 
ne Lese- und Lemsucht nach einem selbst- 
erdachten System", schrieb er später. Vorüber- 
gehendes Verbot der „Grünen Pöst", Verhaftung 
und Konzentrationslager gehören zu seinen Le- 
bensstationen. Nur für unpolitische Bücher ep- 
hiejt er 1937 wieder Schreiberlaubnis. Das sozia- 
listische Ideengut in seinen Werken ist unbe- 
stritten, doch so parteifromm, wie hier darge- 
stellt, war der mit dem Nationalpreis geehrte 
Autor, der nach dem Krieg das Volkshocnschul- 
wesen Mecklenburgs aufgebaut hat, nicht. 

„Nicht für die Schule, sondern für das Leben 
lernen wir". Ebenso wichtig für das Leben ist 
allerdings das Lernen nach der Schule, nämlich 
die Berufsausbildung. Eine gründliche Ausbil- 
dung ist immer noch die beste Voraussetzung 
dafür, einen Arbeitsplatz zu bekommen bzw. ei- 
nen solchen zu benalten. Aber selbst wer es 
heutzutage geschafft hat, eine Lehrstelle oder 
einen Studienplatz zu ergattern, wird feststellen 
müssen, daß es damit allein nicht getan ist. Eine 
Ausbildung, sei es auf einer Fachschule, einer 
Fachakademie »der einer Universität, kostet Geld. 

Selbst wenn keine direkten Studiengebühren 
anfallen, muß ja das Geld für die Lebenshal- 
tungskosten für die Zeit der Ausbildung, in der 
normalerweise nichts verdient wird, irgendwo 
herkommen. Wenn die Ausbildung nicht am 
Wohnort der Eltern stattfinden kann, wird die 
Sache natürlich noch teurer. Zwar wird das Stu- 
dium vom Staat unter bestimmten Voraussetzun- 
gen finanziell gefördert, doch erhalten nur weni- 
ge Auszubildende den Förderungshöchstbetrag, 
und selbst dieser liegt - besonders für auswärts 
Studierende - weit unter dem tatsächlichen Be- 
darf. Im übrigen werden BAFöG-Mittel neuer- 
dings nur nodi als Darlehen gewährt. 

Während man z.B. für eine 2- bis 3jährige Haus- 
wirtschaftslehre bereits ca. 20000 bis 25000 DM 
veranschlagen muß, kostet ein 13semestriges Me- 
dizinstudium leicht über 66000 DM. Für ein 
Musikstudium von 7 Semestern kann man mit 
30000 bis 40000 DM, für ein Sportstudium von 
7 Semestern mit ca. 35 000 und für ein 10 Semester 
dauerndes Studium - sei es Philosophie, Theo- 
logie oder Ingenieurwesen - mit etwa 51000 DM 
rechnen. Betriebs- und Volkswirtschaft oder 
Agrarökonomie liegen mit normalerweise 9 Se- 
mestern nur knapp darunter. 

Diese Zahlen errechnen sich aus den durch- 
schnittlichen Monatsausgaben eines nicht bei 
den Eltern lebenden Studierenden für Ernäh- 
rung, Miete, Heizung, Kleidung, Bücher, Fahr- 
geld usw. in Höhe von etwa 850 DM. Und zwar ist 
das der Betrag, den die deutschen Studentenver- 
einigungen als notwendig erachten. Natürlich ge- 
ben diese Zahlen nur Annaltspunkte, und je nach 
den persönlicher Umständen eines Studieren- 
den können sie erheblich darüber und wohl 
nur selten darunter liegen. 

Was kann man tun, um seinen Kindern später 
eine solide Ausbildung zu ermöglichen? Das be- 
ste ist; rechtzeitig Vorsorgen! Die Lebensversi- 
cherer bieten z. B. Ausbildungsversicherungen 
an, die schon im zarten Kindesalter abgeschlos- 
sen werden können, und zwar nicht nur von den 
Eltern, sondern ebenso von anderen Verwand- 
ten oder Paten. Allerdings ist es günstiger, wenn 
auch die Versicherungsnehmer möglichst jung 
sind, denn je jünger man beim Abschluß einer 
Lebensversicherung ist, desto geringer sind die 
Prämien. 

Die Fälligkeit der Versicherung wird man auf 
den zu erwartenden Ausbildungsbeginn des Kin- 
des, also das 16. oder 18. Lebensjahr, legen, und 
natürlich sind die Beiträge niedriger, je länger 
die Versicherung läuft, das kann praktisch schon 
ab Geburt des Kindes sein. Wenn der Versicher- 
te (also Eltern-, Großeltemteil, Pate usw.) vor 
Ablauf der Versicherung stirbt, läuft die Versi- 
cherung beitragsfrei weiter bis zum vorgesehe- 
nen Termin, an dem dann die fällige Summe voll 
ausbezahlt wird, einschließlich der Gewinnbe- 
teiligung. Es ist also mehr als eine Überlegung 
wert, z.B. das Kindergeld für eine solche Ausbil- 
dungsversicherung zu verwenden. 

Tany Helling 

Universalmittel für die Hausapotheke 

tz «b 
Heilmittel, die sowohl innerlich als auch äuße:^ 
lieh angewendet werden können und dabei eine 
so wohltuende Wirkung entfalten wie Neo- 
Ballistol. Auch in der modernen Hausapotheke 
sollte dieses bewährte Hausmittel nicht fehlen, 
um bei den Beschwerden des Alltags jederzeit 
griöbereit zu sein. Wunden, Verbrennungen, Sod- 
brennen, Gallendrücken - kleine Ursachen sind 
es oft, die zu um so lästigeren Schmerzen führen. 
Hier ist rasche Hilfe immer auch die beste. 

Naturheilkundige Jäger entdeckten bereits vor 
Jahrzehnten die segensreiche Wirkung des 
Ballistol-Öls auf den menschlichen Organismus. 
Inzwischen stehen unter der Bezeichnung Neo- 
Ballistol (öl und Kapseln) weiter verbesserte 
Präparate zur Verfügung, die eine erstaunliche 
Vielfalt an Wirkungen aufweisen. 

Neo-Ballistol-Öl bei Schnitt-, Brand- und Riß- 
wunden, Sonnenbrand, Ekzemen, Insektensti- 
chen, Flechten, Fiißpilz, Prothesenbeschwerden 
(Wundscheuern), G^äßveränderurwen (Krampf- 
adem, Hämorrhoiden), Rheuma, Ohrenentzün- 

Private Krankenversicherung hat Vorteile: 

du^en, Erkältung. Neo-BaUistol-öl und -Kapseln 
bei Sodbrennen, Völlegefühl, Magen-, Gallen- 
und Darmbeschwerden. Nicht anwenden bei Säug- 
lingen und Kleinkindern bis zum 2. Lebensjahr. 

Klever 8311 Aham 
Der oft verblüffende Effekt dieser Naturmittel 

beruht auf dem Zusammenspiel verschiedener 
pflanzlicher öle und anderer Ölkomponenten. 
Äußerlich angewendet, wirkt diese Komposition 
desinfizierend, durchblutungsfördernd, hei- 
lungsbeschleunigend, kühlend und hautpflegend 
bei entzündlichen und parasitären Veränderun- 
gen der Haut und des Ohrs. Bei innerlicher An- 
wendung wirkt Neo-Ballistol säurebindend bei 
Sodbrennen, erleichternd bei Völlegefühl und 
krampflösend bei Gallen- und Darmbeschwei^ 
den. Hinzu tritt eine milde Anregung der Darm- 
tätigkeit. Bemerkenswert ist, daß seit jahrzehn- 
telanger Herstellung Nebenwirkungen weder be- 
obachtet noch berichtet wurden. 

Neo-Ballistol-Öl und -Kapseln erhalten Sie in 
der Apotheke rezeptfrei in verschiedenen 
Packungsgrößen. 

Geld sparen durch Selbstbeteiligung 

Heute muß jeder rechnen und darauf achten, 
seine laufenden Kosten so niedrig wie möglich 
zu halten. Für viele ist die private Krankenversi- 
cherung eine Möglichkeit, Geld zu sparen, weil 
je nach Alter, Geschlecht und Ttof der Monats- 
beitrag deutlich niedriger als in der gesetzUchen 
Krankenversicherung sein kann. Besonders 
dann, wenn eine Selbstbeteilimng an den Ko- 
sten für die ambulante Heilbehandlung verein- 
bart wird. 

Wer einen Versicherungsvertrag mit einem Un- 
ternehmen der privaten Krankenversicherung 
(PKV) abschließt, dem bieten sich mehrere Vor- 
teile, zum Beispiel: 
1. Besondere Leistungen: Freie Wahl des Arztes 
und des Krankenhauses, Privatpatient in der 
ambulanten, stationären und zahnärztlichen Be- 
handlung. Weltgeltung der Versicherung. 
2. Beitragserspamis: Je nach Lage der persönU- 
chen Situation kann das mehr als 1000 Mark pro 
Jahr ausmachen. 

Die Beitragserspamis ist besonders hoch, wenn 
eine SelbstMteibgung vereinbart wird. In den 
TWfen der PKV gibt es wahlweise Selbstbe- 
haltsummen von einigen hundert bis zu über 
tausend Mark pro Person im Jahr. 

Ubersteigen die tatsächlichen Aufwendungen 
den vereinbarten Selbstbeteiligungsbetrag, tritt 
für alle weiteren Kosten die Versichemng ein. 
Damit geht der Versicherte keinerlei Risiko ein. 
Er weiß, welchen Betr^ er ungünstigstenfalls 
selbst aufbringen muß. Der Aufwand ist kalku- 
lierbar tmd; Ist der Beitragsaufwand pro Jahr 
einschließlich der Selbstbeteiligung niedriger als 
der Jahresbeitrag ohne Selbstbeteiligung, profi- 
tiert der Versicherte. 

Die Beitragserspamis - sie kann im Vergleich 
zu den Kosten bei einer gesetzUchen Kranken- 
kasse erheblich sein - ist meist immer vorteil- 
h^. Unterschreiten die tatsächlichen Kosten 
die vereinbarte Selbstbehaltsumme, kann auch 
dieser Differenzbetrag auf der Habenseite ver- 
merkt werden. Reicht der Versicherte überhaupt 
keine Rechnungen ein, bleibt er also leistungs- 
frei, kann er häufig sogar mit einer Beitragsrück- 
zahlung der Versicherung rechnen. 

Die erfolgsabhängige Beitragsrückerstattung 
wird von den einzelnen Untemehmen der PKV 
in unterschiedlicher Weise an die Versicherten 
zurückerstattet. Entweder werden die Mittel zur 
Vermeidung von notwendigen Beitragserhöhun- 
gen verwendet oder es wird ein bestimmter 
Betr^^ erstattet oder ein Bonus (Beitragsnachlaß) 
gewährt. 

Für Selbständige, die ihren Beitrag für die 
Krankenversicherung in voller Höhe selbst zah- 
len müssen, ist die Entlastung bei den laufenden 
Kosten ein wichtiger Faktor. Angestellte bekom- 
men die Hälfte der Krenkenversicherungsbei- 
träge vom Arbeitgeber erstattet. Aber auch 
hier - besonders bei Alleinstehenden oder Ehe- 
paaren, die beide bemfstätig sind - lohnt sich der 
Vergleich. 

wergese 
näre Heilb 
abgeschlossen hat (Privatpatient im Kranken- 
haus), sollte prüfen, ob für ihn nicht eine private 
Vollversicherung vorteilhafter ist. Denn in die- 
sem Falle würde der Beitrag für die Zusatzversi- 
cherung wegfallen, weil die Vorteile der Privat- 
behandlung und der besseren Unterbringung im 
Krankenhaus in der Vollversicherung mit ent- 
halten sind. 

 —  anzeigen-)-public relations 

Mit Nutella mehr Abwechslung zum Frühstück! 

Wer den Tag leistungsfähig beginnen will, soll- 
te schon beim Frühstück auf eine abwechslungs- 
reiche, ausgewogene Kost achten. Mit dem Früh- 
stück, der wichtigsten Mahlzeit des T^ges, sollte 
der Mensch ein \nertel bis ein Drittel der nötigen 
Nahrungsmenge aufnehmen. Entscheidend da- 
bei ist aber nicnt die Vielzahl der Nahrungsmit- 
tel, sondern die darin enthaltenen Nährstoffe. 
Denn eine einseitige Ernährungsweise mit un- 
genügender Nährstoffmenge birgt die Gefahr der 
Unterversorgung und damit des Leistungsverfalls. 

Um mehr Abwechslung auf den Frühstücks- 
tisch zu bringen, sollten morgens magerer Käse 
oder Quark, magere Wurstsorten, Sauermilch ar- 
ten, Eier, aber auch eiweißreiche Brotaufstri- 
che, wie beispielsweise Nutella, nicht fehlen. 

Gerade Nutella ist eine ideale Ergänzung fürs 
Frühstück. Ein Brotaufstrich, der nicht nur gut 
schmeckt, sondern auch zur täglichen Ernäh- 
rung gehörende Lebensbausteine enthält. Nu- 
tella verfügt nämlich über Eiweiß, Kohlenhydra- 
te und pflanzliche Fette mit ungesättigten Fett- 
säuren - auch Vitamine F genannt. Außerdem 
enthält Nutella Mineralstoffe, vor allem Kalzi- 
um und Eisen. Und da Nutella bei der Herstel- 
lung nicht gekocht, sondem lange und sorgfältig 
gerührt wird, bleiben auch all diese Lebensbau- 
steine erhalten! 

Diese Emährungsvorteile, die Ihnen Nutella 
bietet, sollten Sie nutzen. Frühstücken Sie des- 
halb zur Abwechslung mit Nutella. Wir wün- 
schen Ihnen dazu stets einen guten Morgen- 
appetit! 

Psoradexan - damit sich der Psoriatiker 

in seiner IHaut wieder wohlfühlen kann 

fereli 
Wer gesetzlich versichert ist und für die statio- 

ieilbehandlung eine Zusatzversichemng 
' ■ ' ■ (fti\  " • 

Nahezu zwei Millionen bundes- 
deutscher Frauen und Männer lei- 
den an Psoriasis. Die roten, schup- 
penartigen und oftmals juckenden 
Flecken treten in den meisten Fäl- 
len am Kopf oder an den Armen auf. 
Aber auch andere Körperteile wie 
Beine, Hände und Füße bleiben nicht 
verschont. Manchmal ist sogar der 
ganze Körper davon betroffen. Eine 
äußerst unangenehme und belasten- 
de Hauterkrankung, die man nicht 
heilen, sondem nur behandeln kann. 

Hierbei hat sich Psoradexan be- 
währt, ein ICombinationspräparat 
aus Dithranol uhd Harnstoff. Bei dem 
in der Apotheke rezeptfrei erhältli- 
chen Präparat handelt es sich um 
eine Creme, die auf die betroffenen 
Hautstellen aufgetragen wird. Pso- 
radexan hat eine besonders gute an- 
tipsodatische Wirkung, zudem lin- 
dert Psoradexan den Juckreiz und 
wirkt entschuppend. Die Creme wird als die Haut ge- 
schmeidig machend empfunden, ohne jedoch zu fetten. 

Ein Wunder aber sollte der Psoriatiker dennoch nicht 
erwarten. Bei Psoradexan handelt es sich nicht um ein 
„schnelles Mittelchen". Das heißt, der Erfolg wird erst 
nach einigen 'ftgen sichtbar. Der Patient benötigt daher 

Wo tritt Schuppen- 
flechteain? 

gWdixtttlg: 
19.4% 

-Armei 
175% 

-Stamm: 
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Geduld. Diese Tugend ist eine der 
wichtigsten Voraussetzungen für die 
erfolgreiche und somit langfristige 
Besserung. 

Genauso wichtig wie Geduld ist 
die richtige Anwendung von Psora- 
dexan. Die selten auftretenden Be- 
gleiterscheinungen bei der Behand- 
lung wie Haut- und Wäscheverfär- 
bungen können vermieden werden, 
wenn 
• vor dem Auftragen von Psorade- 
xan die befallenen Hautstellen sorg- 
fältig gewaschen und getrocknet sind, 
• die Creme äußerst dünn aufge- 
tragen wird, 
• Psoradexan nach der Einwir- 
kungszeit gründlich entfernt und 
• vor erneutem Auftragen die be- 
troffenen Hautstellen nochmals ge- 
reinigt werden. 

Und sollte einmal die Haut etwas 
..brennen", keine Angst: Dies zeigt 

lediglich ein gutes Ansprechen auf die Behandlung. Das 
Brennen läßt im Laufe der Behandlungszeit nach. 

Ein weiterer Vorteil von Psoradexan gegenüber den 
Kortisonpräparaten: Das Kombinationspräparat kann 
über einen langfristigen Zeitraum angewendet werden 
und verursacht keine gefährlichen Nebenwirkungen. 
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Eigenheim-Sanierung 

kann beginnen 

CDU und WGE wollten kleinere Brötchen backen 

e Am Donnerstagabend beschloß die Mehrheit der Gemeindevertretung mit den Stimmen von 
SPD und FDP (insgesamt 18) gegen die elf Stimmen von CDU und WGE, die Sanierung des 
Eigenheim-Saalbaus gemäß dem vom Gemeindevorstand vorgelegten Konzept durchzuführen. Da- 
nach werden rund 1,8 Millionen Mark erforderlich sein, die die Gemeinde in den näclisten beiden 
Jahren belasten. Der Hauptbrocken mit 1,2 Millionen wird im Jahr 1985 fällig und wird eine Kredit- 
aufnahme erforderlich machen. 

Bis es zu diesem Beschluß kam, gab es sehr un- 
terschiedliche Debatten. Die Notwendigkeit der 
Sanierung sei für die Sozialdemokraten keine 
Frage, erklärte deren Sprecher Knöß. Schon 
1982 habe seine Fraktion ein Sanierungskonzept 
beantragt, reagierte er auf die Aussage eines 
CDU-Flugblattes, in dem die Christdemokraten 
sich als diejenigen bezeichnet hatten, die eine Sa- 
niemng in Gang gebracht hätten. 

Die SPD habe sich mit den Gutachten von Ar- 
chitekten und Spezialisten eingehend auseinan- 
dergesetzt und sei zu dem Ergebnis gekommen, 
daß nur eine umfangreiche Saniehmg, wie sie 
vom Gemeindevorstand vorgeschlagen werde, 
auf die Dauer das Beste für das Eigenheim sei. 
Die von den Christdemokraten im Bauausschuß 
geforderte Auskiammerung einer neuen Hei- 
zungs- und Lüftungsanlage bezeichnete Knöß als 
Halbheit, die auch im Hinblick auf die Unterhal- 
tungskosten keine zukunftsorientierte Lösung 
sei und eher etwas mit Mumienpflege als mit 
Sanierung zu tun habe. 

Effekthascherei mit angeblichen Einsparungs- 
möglichkeiten sei fehl am Platz. Auch wenn bei 
der vorgeschlagenen Sanierung an dem 60 Jahre 
alten Gebäude äußerlich nicht viel geändert wer- 
de, so werde es hinterher mit einem Neubau im 
Wert von rund vier Millionen vergleichbar sein. 

Gemeindevertreter Kurpiela (CDU) hatte an- 
dere Ansichten. Die bisherige Nutzung sei durch 
die vorhandene Heizung und Lüftung nicht ein- 
geschränkt gewesen. Es sei nichts ausgefallen, 
weil es zu kalt oder zu qualmig gewesen sei. Au- 
ßerdem habe kein Gutachten ausgesagt, daß die 
vorhandene Anlage in dieser Form nicht statt- 
haft sei. Die CDU sei für kleinere Brötchen und 
habe sich selbst Gedanken gemacht, wo man Ko- 
sten sparen und was man den Bürgern zumuten 
könne. Sie habe deshalb vorzuschlagen, die Hei- 
zung und Lüftung in der geplanten Form nicht 
zu installieren, sondem die vorhandene herzu- 
richten. Dabei könne eine halbe Million an Ko- 
sten gespart werden. 

Später warf Egon Jury (CDU) dem Gemeinde- 
vorstand vor, er habe die Vorschläge der Archi- 
tekten ungeprüft übemommen, was einem leicht- 
fertigen Umgang mit Steuergeldem gleichkom- 
men. Die CDU sei auch für eine Sarüemng, aber 
nicht ohne Korrektur des Architektenvor- 
schlags. 

Für die Wählergemeinschaft (WGE) signali- 
sierte ihr Sprecher Pollich, daß seine Fraktion 
durchaus einer Sanierung zustimme, jedoch die 
Bildung eines Arbeitskreises für notwendig hal- 
te, der weitere kostengünstige Lösungen erarbei- 
ten und die Einhaltung der gefaßten Beschlüsse 

Sozialausschuß tagt 
e Am Donnerstag, dem 01. November ab 20.00 

Uhr im Rathaus (Sitzungssaal), befaßt sich der 
Sozial- und Kulturausschuß, auf seiner öffentli- 
chen Sitzung mit den gemeindlichen Kindergär- 
ten, der Kinder-, Jugend- und Seniorenarbeit so- 
wie mit den Ferienspielen. 

FI-Treffen 
e Am kommenden Donnerstag, dem 01. No- 

vember, findet um 20 Uhr im DGB-Raum des al- 
ten Forsthauses das nächste Treffen der Egelsba- 
cher Friedensinitiative statt. Alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger sind zur Teilnahme ein- 
geladen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

überwachen könne. Die veranschlagten Kosten 
und den Umfang der Saniemng halte die WGE 
für zu hoch. Als Kompromiß schlage die WGE 
die Bildung des Arbeitskreises vor, der umge- 
hend zusammentreten solle, um gemeinsam mit 
dem Bauamt und den Architekten die Planung 
zu überarbeiten mit dem Ziel, die Kosten zu re- 
duzieren, ohne dabei die Funktionsfähigkeit zu 
beeinträchtigen. 

FDP-Sprecher Hansel kritisierte die ablehnen- 
de Haltung der CDU, die dazu führen könne, daß 
das Eigenheim bald geschlossen werde. (Be- 
kaimtlich steht der Entzug der Konzession be- 
vor, wenn nicht gewisse Maßnalimen getroffen 
werden). Er vertrat die Meinung, daß eine Sanie- 
rung umfassend sein solle, um nicht in ein paar 
Jahren von vom beginnen zu müssen. 

Zum Abschluß der Debatte verteidigte Bürger- 
meinster Hans Dümer den Gemeindevorstand 
gegen den CDU-Vorwurf der Leichtfertigkeit: 
,,Noch nie ist etwas so sorgfältig vorbereitet 
worden wie die Sanierung des Eigenheim- 
Saalbaus. Wir haben dabei das beste Gewissen." 

Nach einer Sitzungsunterbrechung zur Bera- 
tung innerhalb der Fraktionen kam es zu der be- 
reits eingangs erwähnte Abstimmung von 18 zu 
11 für die Sanierung nach dem vom Gemeinde- 
vorstand vorgelegten Plan. 

Der Bischof kommt 
e Bischof Karl Lehmann wird am 3. Novem- 

ber die katholische Kirchengemeinde besuchen 
und das Sakrament der Firmung spenden. 68 Ju- 
gendliche haben sich auf die Firmung vorberei- 
tet. 

Der Besuch des Bischofs gilt der ganzen Kir- 
chengemeinde. Alle sind eingeladen, ihm zu be- 
gegnen, die Firmung mitzufeiern und damit ihre 
eigene Firmung zu emeuem (Firmgottesdienst 
am 3. Nov., 16.00 Uhr, Egelsbach). Der Besuch 
des Bischofs soll aber auch Gelegenheit zur Be- 
gegnung und zum Erfahmngsaustausch geben. 
Der Pfarrgemeinderat möchte, daß diese Gele- 
genheit allen ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitem gegeben wird. So wurde in der 
letzten Pfarrgemeinderatssitzung beschlossen, 
alle ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit- 
arbeiter und alle Gemeindemitglieder zu einem 
Gespräch mit Bischof Karl Lehmann am 3. No- 
vember um 19.30 Uhr im Gemeindezentrum Erz- 
hausen, Heinrichstraße 15, einzuladen. 

Kaninchenschau im 
Bürgerhaus 

e Am kommenden Wochenende, dem 3. und 4. 
November, ist es wieder soweit. Die Mümmel- 
männer stellen sich im Bürgerhaus zur Schau. Es 
werden dieses Jahr auch einige Züchter benach- 
barter Vereine ihre Tiere in Egelsbach ausstel- 
len. Man erhofft sich durch diese Maßnahme, 
daß die Kaninchenschau noch attraktiver wird. 

Es steckt ein ganzes Jahr züchterische Arbeit 
und viel Idealismus dahinter, bis sich den Besu- 
chem so eine farbenprächtige und vielseitige 
Schau präsentieren kann. Aber die Mitglieder 
des Kaninchenzuchtvereins scheuen keine Mühe, 
um die Gäste zufriedenzustellen. 

Wie jedes Jahr ist eine umfangreiche Tombola 
vorhanden. Auch für das leibliche Wohl wird be- 
stens gesorgt. Die Ausstellung ist am Samstag 
von 15 bis 18 Uhr und am Sonntag von 9 bis 17 
Uhr geöffnet. 

„Moskau — Smolensk" 
e Über Eindrücke und Erlebnisse einer Reise 

in die Sowjetunion des Sommers '84 berichtet 
Wolfgang Heidler, am Freitag, dem 02. Novem- 
ber, im Arresthaus am Kirchplatz um 19.30 Uhr 
mit Lichtbildern. Er war Teilnehmer einer Gast- 
delegation im Rahmen des deutsch-sowjetischen 
Jugendaustausches. Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen. 

Tankstelle für bleifreies Benzin 
e In einem Brief an die Deutsche Shell AG 

drückt Bürgermeister Hans Dümer seine Ver- 
wunderung darüber aus, daß die Mineralölkon- 
zeme immer noch zögemd auf die Wünsche eines 
großen Teils ihrer Kunden reagieren und Zapf- 
stellen für bleifreies Benzin nur einem äußerst 
kleinen Kreis deutscher Autofahrer zugänglich 
machen. 

„Wir sind nun der Meinung", heißt es wörtlich 
in dem Schreiben des Gemeindevorstandes, ,,daß 
insbesondere Ihre Shell-Station in Egelsbach, 
auch im Hinblick auf die ungewöhnlich ver- 
kehrsgünstige Lage, unmittelbar an der Bundes- 
straße 3 und an der Autobahn A 661, geeignet 
wäre, als eine "der ersten im Groliraum 
Offenbach/Darmstadt, bleifreies Benzin anzu- 
bieten. 

Sicher ist, daß diese Möglichkeit, endlich auch 
im Nahbereich bleifreies Benzin erhalten zu kön- 
nen, einen erheblichen Teil unserer und der Bür- 
ger aus den umliegenden Städten und Gemein- 
den, nach entsprechender Veröffentlichung, die 
durchaus von uns erfolgen könnte, bewegen 
wird, bleifrei zu fahren und sogar möglicherwei- 
se Katalysatoren einzubauen." 

Auch die technische Realisierung dürfte kei- 
nerlei Probleme bereiten. Zahl und Größe der 
vorhandenen Tankanlagen der Tankstation lie- 
ßen es durchaus zu, einen dieser Großbehälter 
mit bleifreiem Benzin zu befüllen und eine der 
Säulen entsprechend auszuwejpei^ regt der Bür- 
germeister an RSisr schon in al- 
lernächster Zeit die Tankstelle in Egelsbach ent- 
sprechend einzurichten. 

Eine Woche voller schöner Erlebnisse 

Egelsbacher Senioren waren in Österreich 
e Noch bei Dunkelheit und Nieselregen trafen 

sich über 50 Egelsbacher Senioren mit ihren Be- 
gleitem Ursula Meichsrier und Manfred Kraus 
am Bahnhof zur vierten Seniorenerholungsfahrt 
des Seniorenprogramms der Gemeinde Egels- 
bach nach Mariazell in Österreich. Bürgermei- 
ster Dümer war gekommen, um als „Schaffner" 
die Egelsbacher zu verabschieden und das Signal 
zur Abfahrt zu geben. Im Hauptbahnhof Frank- 
furt stiegen die Egelsbacher noch einmal um in 
den Intercity „Johann Strauß", wo für sie ein 
ganzer Waggon reserviert war. Das Mittagessen 
im österreichisch geführten Speisewagen der In- 
temationalen Speisewagengesellschaft wird vie- 
len Senioren in besonders angenehmer Erinne- 
rang bleiben. In bequemen Sesseln vor großen 
Panoramascheiben verging die Fahrt schnell bei 
gegenseitigen Besuchen, Spielen und Gesprä- 
chen. 
Pölten erreicht. Von dort brachte ein Bus die 
Reisegesellschaft zum Zielort Mariazell. Es war 
eine abwechslungsreiche Busfahrt über zwei 
Pässe imd durch 18 „Kehren". Nach der anstren- 
genden Fahrt waren am Abend nur noch die letz- 
ten Unentwegten bei einem Glas „Burgenlän- 
der" in der Hotelgaststätte anzutreffen. 

Der zweite Tag war ganz den Kennenlernen 
des Wallfahrtsortes Mariazell gewidmet, der vor 
allem "on seiner großen Wallfahrtskirche ge- 
prägt L-d, deren Erbauung auf ein Marienwim- 
der zurückgehen soll. Am Abend traf man sich 
zu einem Schoppen Wein in dem recht netten 
Gastzimmer des Hotels „Drei Hasen", um das 
Programm der nächsten Tage zu besprechen. 

Donnerstagsmorgens, bereits um 8.00 Ulir, be- 
gann die Fahrt nach Wien. Voimittags galt das 
Interesse dem berühmten Schloß Schönbrunn, 
dem Sommersitz Maria Theresia's mit seiner 
wundervollen Parkanlage. Das Mittagessen 
wurde in einer Gaststätte am Prater eingenom- 
men, der anschließend besichtigt wurde. Dann 
fuhren die Senioren ins Zentrum der Stadt zu ei- 
ner Führung. Nach der Besichtigung des Ste- 
phansdoms, der Hofburg, des Burgtheaters und 
der Oper landeten die Senioren, wie hätte es an- 
ders sein können, im „Grinzing". In einem be- 
kannten Heurigenlokal, in dem schon Robert 
Stolz die „Muse" erreicht haben soll, verging die 
Zeit bis zur Abfahrt wie im Flug. Bekannte Wie- 
ner Lieder, dargeboten von zwei Musikern, sorg- 
ten für die berüiimte Wiener Gemütlichkeit, so 
daß einige Unentwegte nur mit sanfter Gewalt 
dazu bewegt werden konnten, wieder in den Bus 

einzusteigen, der nach einem recht anstrengen- 
den Tag erst zu später Stunde das Hotel wieder 
erreichte. 
Die nächsten Tage vergingen schnell bei kleinen 
Ausflügen z.B. auf die Bürgeralpe, zum Erlauf- 
see, mit der Besichtigung des Heimatmuseums 
und nicht zu vergessen, mit dem Besuch der in- 
zwischen entdeckten „Lebzelterei", einem Caf6 
mit eigener Lebkuchenproduktion und Verkauf; 
eine Mariazeller Spezialität. Unvergessen blieb 
für einige Senioren auch die Kutschfahrt zum 
Mariawasserfall und Erlaufsee. 

Für den Sonntagabend hatten Uschi Meichs- 
ner und Manfred Kraus einen vorgezogenen Ab- 
schlußabend organisiert mit einem fleißigen Mu- 
siker. Eine überfüllte Tanzfläche gab es gleich zu 
Beginn des Abends, als sich bei einem lustigen 
Spiel die Senioren erst einmal anhand von Pan- 
tomimen zu Paaren zusammenfinden mußten. 
Mit vielen weiteren Gesellschaftsspielen erreich- 
te die Stimmung einen Höhepunkt. Zu fortge- 

schrittener Stunde wurde auch noch ein 
,,Kanon" intoniert, mit dem bekannten Lied 
,,Brie, Brocke, Brei, Brombel". Ein hoffnungs- 
voller Versuch der beiden Betreuer, den Abend 
nach Mittemacht so langsam ausklingen zu las- 
sen, besonders unter dem Hinweis auf die bevor- 
stehende Ausflugsfahrt am nächsten Tag, schei- 
terte kläglich, so daß noch weit nach Mittemacht 
,,sitzfeste" Egelsbacher in den Gesellschaftsräu- 
men des Hotels gesichtet wurden. 

Der letzte Programmpunkt der diesjährigen 
Seniorenfahrt, der Besuch von Graz am Montag, 
bildete für viele einen Höhepunkt der diesjähri- 
gen Reise. Durch die Grazer Hermgasse mit,,Ar- 
senal" und Stadtpfarrkirche ging es zum Haupt- 
platz mit dem Rathaus. Nach dem Mittagessen 
gab es eine wunderschöne Fahrt durch Peter Ro- 
seggers Waldheimat nach Mariazell. Dann wurde 
gepackt und am nächsten Tag ging es mit der 
Bahn zurück nach Egelsbach. Dank galt Gerhard 
Matzke von der Deutschen Bundesbahn für die 
unbürokratische Zusammenarbeit bei der Orga- 
nisation dieser Fahrt. 

„Wien, Wien, nur du allein" war auch für 50 Egelsbacher Senioren die Stadt der Träume. 

Bürgerversammlung 
e Am'Mittwoch, dem 07. November, um 20.00 

Uhr, findet Im Bürgerhaussaal eine Bürgerver- 
sammlung entsprechend § 8 a der Hessischen Ge- 
meindeordnung statt, zu der der Vorsitzende der 
Gemeindevertretung, Heinz Strohmeier, alle in- 
teressierten Bürger einlädt. Man wird Informa- 
tionen des Gemeindevorstandes erhalten, ehe es 
dann zum Thema geht: ,,Bürger fragen — Politi- 
ker anworten". 
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Nr. 87 Dienstag, den 30. Oktober 1984 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
0202200110 
Auswahlwette „6 aus'45" 
10 23 30 33 40 43 (3) 
Rennquintett: 
Rennen A: 1 7 8 
Rennen B; 30 21 31 
Spiel 77: 8 1 4 0 6 8 6 
Lottozahlen: 
19 32 33 34 40 49 (42) 

Staudt-Expreß gestoppt 
Die Erfolgsserie der SG Egelsbach wurde im 

Neu-isenburger Sportpark zunächst einmal ge- 
stoppt. Ein verschossener Elfmeter und ein Tor- 
wartfehler verhinderten es, daß die Elf weiter- 
hin ungeschlagen blieb. Nach dieser ersten Nie- 
derlage in dieser .Saison fiel man auf den dritten 
Tabellenplatz zurück hinter die als einzige noch 
ungeschlagene Elf von Klein-Karben und Hep- 
penheim, mit dem zusammen man aber immer 
noch die günstigste Negativpunktzahl aufweist. 

Auch im Langener Waldstadion wurde ein 
möglicher Sieg vergeben, weil die Abwehr zwei- 
mal nicht im Bilde war und die Gäste aus Nau- 
heim zweimal in Führung gehen ließ. Das Un- 
entschieden warf den Club auf Platz 12 zurück. 

Dagegen setzte sich die SSO Langen erwar- 
tungsgemäß beim Schlußlicht Teutonia Hausen 
mit 2:0 durch und hielt Anschluß an die Spitze. 
Mit nur einem Punkt Rückstand zum Tabellen- 
führer steht man punktgleich mit dem Tabellen- 
zweiten auf Rang drei. 

Der SV Dreieichenhain mußte in Klein-Au- 
heim eine empfindliche 1:4-Niederlage hinneh- 
men und wurde von drei anderen Mannschaften 
nach Punkten eingeholt. Nur zwei Punkte mehr 
als der Tabellenvorletzte hat man jetzt aufzuwei- 
sen und muß sich Gedanken machen. 

In der B-Liga konnte der TV Dreieichenhain 
gegen Oberrad einen Punkt behalten, der FV Of- 
fenthal unterlag bei Eiche Offenbach 0:4 und die 
Offenthaler Susgo nahm der SG Götzenhain 
beim 2:l-Erfolg beide Punkte ab. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den Tabellenvierzehnten Langensel- 
bold und hat die Möglichkeit, durch einen Sieg 
im Spitzentrio zu bleiben. 

Der FC Langen hat einen schweren Gang und 
steht vor einer fast aussichtslosen Aufgabe. Er 
muß zu Opel Rüsselsheim, dem Tabellenzweiten, 
der bisher noch keine Niederlage einstecken 
mußte. Mit 36:10 weisen die Qpelstädter auch ein 
hervorragen^esi iTorverhältnj^ auf, gegen das 
sich die 14:18 Tore von Langen geradezu beschei- 
den ausmachen. 

Im SSG-Freizeit-Center wird mit dem TV Hau- 
sen der Tabellenzehnte erwartet, der dem FC 
Dietzenbach am Sonntag nur 01 unterlag und 
nicht zu unterschätzen ist. Dennoch hoffen die 
Langener, daß die Durststrecke endlich ein Ende 
hat und man wieder zum Stil der ersten Spiele 
dieser Runde zurückfindet. 

Der SV Dreieichenhsin erwartet mit Germa- 
nia Bieber einen der punktgleichen Konkurren- 
ten. Aus diesem Grund geht es um viel in dieser 
Begegnung, denn es gilt für beide, sich Luft zu 
verschaffen. 

In der B-Liga spieit der FC Offenthal bereits 
am Samstag gegen Italsud Offenbach, am Sonn- 
tag kommt es zu den Begegnungen SG Götzen- 
hain gegen Italia Fechenheim, SC Steinberg ge- 
gen Susgo Offenthal und Spvg. Neu-Isenburg II 
gegen TV Dreieichenhain. 

Nach Elfmeterfehlschuß die Wende verpaßt 

Spvgg 03 Neu-Isenburg — SG Egelsbach 2:1 (1:0) 

Am Ende stand die erste Niederlage der SGE 
im 10. Spiel der Vorrunde, die aber objektiv be- 
trachtet nicht hätte zu sein brauchen. Da waren 
dem Gastgeber kurz vor und nach dem Wechsel 
die beiden Tore zum 2:0 geglückt, und die SGE 
sah sich zum ersten Male in dieser Saison vor die 
Tatsache gestellt, einem Zwei-Tore-Rückstand 
nachzulaufen. Sie begann dann auch die Aufhol- 
jagd. Aber man verstand es weiterhin nicht, die 
fast einzige Sturmspitze der Gastgeber die Nr. 7 
Turrini unter Kontrolle zu bringen. Beim 
Schlußpfiff nämlich konnte man konstatieren, 
daß dieser Mann bei beiden Treffern der Aus- 
gangspunkt zu den Toren war. Ralf Günne, der 
angeschlagen wirkte, wurde nach einer Zeitstra- 
fe — natürlich nach Foul an Turrini — genau 
nach einer Stunde gegen Stefan Mohr ausge- 
wechselt. Er, so wenig wie später Gerd Thomin, 
der sich gegen die Nr. 7 wie zuvor Günne zuerst 
,,Gelb" dann ebenso eine Zeitstrafe einhandelte, 
konnten den Neu-isenburger in seinen Kreisen 
stören. 

Eines war augenscheinlich: ladenrein war die 
Spielweise des Italieners nicht. Beim Elfmeter 
in der Nachspielzeit (46. Minute) der 1. Hälfte, 
schob er eindeutig den Egelsbacher zur Seite und 
fiel so, als hätte ihn Gönne umgestoßen, nach 
hinten um. Schiedsrichter Beilstein aus Wiesba- 
den fiel hier wie später auf diese „Geschicklich- 
keit" der Neu-isenburger Spitze hinein und deu- 
tete zum Entsetzen der SGE auf den Punkt zum 
Strafstoß. Diese Chance ließ sich die Nr. 10 Joa- 
chim Stahr natürlich nicht entgehen, und die 
SGE lag Sekunden vor der Pause 1:0 hinten. Da- 
bei hatte die Mannschaft nach Startschwierig- 
keiten in der ersten Viertelstunde, als die Gast- 
geber leichte optische Vorteile aber ohne zwin- 
gende Chancen hatten, langsam die Partie aus- 
geglichen gestaltet. Heil zielte in der 23. Minute 
genau auf den Torwart, und Kling blieb in sei- 
nen Zweikämpfen gegen die Nr. 6 Gulin erfolg- 
los, den er kaum ausspielen konnte. Hatte er 
sich einmal vorbeigeschoben, so stand Volker 
Schneider dahinter und ließ keinen Schuß aufs 
Tor zu. 

Zwar handelte sich auch die Nr. 6 in seinen Ak- 
tionen gegen Kling eine gelbe Karte ein, aber am 
Ende war der Erfolg auf der Gastgeberseite. Bei 
einem der Zweikämpfe wurde Kling zudem an- 
geschlagen (25. Minute), konnte aber, ebenso wie 
Waldschmidt, nach kurzer Behandlung weiter- 
spielen. Drei Minuten nach Wiederbegimi der 2. 
Hälfte zog Turrini wieder aus gut zwanzig Me- 
tern ab, Eisinger hielt den strammen Schuß 
nicht fest, und der hinzustürzende Tekin brauch- 
te nur noch einzuschieben. Auch hier verstand es 
die Abwehr nicht, den Abpraller rechtzeitig aus 
der Gefahrenzone zu bringen. Die Wende war 
dann in der 68. Minute doch noch möglich. Ma- 

Handelfmeter rettete einen Punkt 

FC Langen — SV Nauheim 2:2 (0:1) 
Die Tatsache, daß beide Tore des FC Langen 

von Verteidigern erzielt wurden und eines davon 
durch einen umstrittenen Handelfmeter fiel, 
zeigte erneut, woran es den Langenem mangelt. 
Die zahlreich vorhandenen und zum Teil sehr gut 
herausgespielten Torchancen wurden von den 
Angreifem nicht konsequent genug verwertet. 
Allerdings muß man auch berücksichtigen, daß 
die Gäste einen sehr guten Schlußmann zwi- 
schen den Pfosten hatten, aber ein Torhüter ge- 
hört nun einmal zu einer Mannschaft, und ihn 
gilt es zu überwinden. Dies kann aber nur dann 
geschehen, wenn auch herzhaft aufs Tor geschos- 
sen wird. 

Berücksichtigt man weiter, daß Langens Tor- 
wart Bobsin in der 32. Minute mit einem Super- 
reflex einen hundertprozentigen Torschuß ent- 
schärfte und über die Latte lenkte, daß in der 17. 
Minute der wiederum sehr gute Lang einen Ball 
mit dem Kopf von der Torlinie ins Feld beför- 
derte und Schäfer zwei Minuten später ebenfalls 
vor dem leeren Tor rettete, können die Gastge- 
ber noch von Glück reden, daß sie den einen 
Punkt behalten haben. Glück hatten sie auch ei- 
ne Viertelstunde vor Schluß, als der Ball auf das 
leere Langener Tor nJilte, jeder ihn schon hinter 
der Linie sah, er aber noch an den Pfosten ging 
und zwei Nauheimer Spieler so überrascht wa- 
ren, daß sie den Abpraller neben das Tor lenk- 
ten. 

Um das Glück vollkommen zu machen, ertön- 
te in der 78. Minute die Pfeife des guten Schieds- 
richters Haupt aus Frankfurt und sein Finger 
deutete auf den Elfmeterpunkt. Er hatte ein 

Handspiel eines Nauheimers gesehen, das anson- 
sten ziemlich unerkannt geblieben war. Söder 
verwandelte den Strafstoß zum 2:2-Ausgleich. 
Damit war wenigstens ein Punkt in Langen ge- 
blieben. 

Von Anfang an hatte sich ein verteiltes Spiel 
entwickelt, das ein hohes Tempo hatte und auf 
beiden Seiten Chancen brachte. Als in der 33. Mi- 
nute Langens Abwehr nicht im Bilde war, nutz- 
ten die Gäste dies zur 1:0-Führung. Alle Anstren- 
gungen der Platzherren, bis zur Pause wenig- 
stens zum Ausgleich zu konmien, halfen nichts. 

Mit einem Rückstand ging es in die Kabinen. 
In der 53. Minute fiel der Ausgleich, als Verteidi- 
ger Schäfer mit einem fulminanten Schuß Nau- 
heims Torhüter keine Eingriffsmöglichkeit ließ. 
Jetzt war das Spiel wieder offen, und die Lange- 
ner bekamen Oberwasser. In der 68. Minute er- 
gaben sich gleich zwei dicke Möglichkeiten für 
Langen. Einen Bombenschuß von Werwitzke 
konnte der Torhüter gerade noch zur Ecke len- 
ken, und gleich darauf wurde ein gezielter Schuß 
von Nieschier von einem Abwehrspieler ins Aus 
gelenkt. 

In diese Drangperiode der Platzherren fiel die 
erneute Führung für die Gäste, nachdem Lan- 
gens Abwehr ihre Gegner sträflich frei agieren 
ließ. Das Spiel schien verloren, doch dann kam 
der eingangs erwähnte Elfmeter, der zur Punkte- 
teilung führte. 

Es spielten: Bobsin, Schäfer, Söder, Jäkel, 
Lang, Haag (Pryk), Schwirz (A. Pinn), Werse, 
Nieschier, Werwitzke und Gohlke. 

Die Reserven trennten sich im Vorspiel 3:3. 

thias Zwilling hatte aus halblinker Position ge- 
schossen, und auf der Torlinie wehrte Gulin den 
Ball mit der Hand für jeden sichtbar ab, also 
Strafstoß. Thomas Kling, bis dahin schon recht 
erfolglos, hätte die Ausführung einem anderen 
überlassen sollen, denn er jagte den Ball neben 
den Pfosten, und die große Chance zum An- 
schluß und sicher auch zur Wende war vertan. 
Was nutzte die Feldüberlegenheit in den verblei- 
benden 22 Minuten? Man ließ sich von großer 
Hektik anstecken, Chancen blieben dabei aber 
Mangelware, die hohen Flanken holte sich aus- 
nahmslos sicher und zuverlässig die Neu- 
isenburger Nr. 1 Holhorst. 

In der 71. Minute mußte auch der sehr offensi- 
ve Neu-isenburger Außenverteidiger Martin 
Stahr für zehn Minuten gehen, weil er den her- 
auslaufenden „Fips" Eisinger frontal umramm- 
te. Für ein normales Foul erhielt Mathias Zwil- 
ling dann ebenfalls ,,Gelb" und nur wenig später 
mußte Gerd Thomin, als er zusammen mit Turri- 
ni in den Ball rutschte (75. Minute) zehn Minuten 

auf die Bank, weil die Nr. 7 sich wieder geschick- 
ter abrollen ließ. Fünf Minuten vor Schluß hätte 
dann der gleiche Turrini aber schon alles klar 
machen müssen, als erneut Eisinger einen Schuß 
diesmal von Gutsche nicht festhielt. Diesmal 
war aber die Egelsbacher Nr. 1 schneller in der 
Flugbahn des Balles und wehrte ab. So mußte 
Michael Stein buchstäblich in der 90. Minute — 
nachgespielt wurde nicht ganz eine Minute, ob- 
wohl Grund genug vorhanden war —, nachdem 
er sich energisch durchsetzte, aus spitzem Win- 
kel wenigstens das nur noch statistische 2:1 mar- 
kieren. Zum Ausgleich reichte längst die Zeit 
nicht mehr. Egelsbachs Anhang verabschiedete 
zwar den Unparteiischen mit einer Schimpfka- 
nonade beim Abgang, aber man sollte nicht ver- 
gessen, daß es ihre Mannschaft war, die nicht in 
der Lage war, den einen Mann, nämlich die Nr. 7, 
auszuschalten. 

Die SGE spielte mit: Eisinger, Thomin, Günne 
(60. Min. Mohr), Waldschmidt, Stein, Bremer, Fi- 
scher, Graf, Kling, M. Zwilling und Heil (54. Min. 
Seibel). 

SSG kann doch noch siegen 

Teutonia Hausen — SSG Langen 0:2 (0:1) 
Mit einem 2:0-Sieg (1:0) konnte die SSG Lan- 

gen den Anschluß an den Spitzenreiter wahren. 
Es war der erste Sieg seit mehr als fünf Jahren 
bei Teutonia Hausen. Von Beginn an spielte die 
SSG Langen überlegen und erspielte sich gute 
Torchancen, so nach einem Eckball, als der Hau- 
sener Keeper mit einer Glanzparade den Kopf- 
ball von Nold noch abwehren konnte; der Nach- 
schuß von Betz ging über das Tor. Nach einer 
Viertelstunde rechnete alles mit einem Elfme- 
terpfiff, als Bet^ ganz klar im Fünf-Meter-Raum 
umgestoßen wurde, doch der Pfiff des Unparteii- 
schen blieb aus. Nach 22 Minuten flog ein 28-m- 
Schuß von Nold nur um Zentimeter über das 
Tordreieck. Die 29. Spielminute sah erneut eine 
gute Torchance der SSG, Mittelfeldspieler Brust 
setzte auf der rechten Seite Fink ein, dessen gute 
Flanke wurde vom Hausener Torwart vorm her- 
anstürmenden Betz gerade noch abgefangen. 

Nach 33 Minuten erst die erste gefährliche Tor- 
raumszene vor dem SSG-Tor, doch Hausmann 
parierte mit Glanzparade. Auch in der Folgezeit 
erarbeitete sich die SSG Möglichkeit auf Mög- 
lichkeit, scheiterte jedoch an der Hausener 
Deckung um Torwart Weidner oder an der eige- 
nen Sturmschwäche. Zwei Minuten vor dem 
Pausenpfiff fiel dann doch noch die längst ver- 
diente SSG-Führung. Miele setzte sich gegen drei 
Mann durch und spielte den Ball zu Nold. Dieser 
markierte mit einem schönen Flachschuß das 1:0 
für die SSG. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild. Die 
SSG spielte stärker, doch vor dem Tor wurde 
manche Chance kläglich vergeben. Vor allem bei 
Fink, der zwar spielerisch überzeugen konnte. 

vermißte man die nötige Durchschlagskraft, so 
in der 60. Minute, als er herrlich freigespielt wur- 
de, allein auf den Torwart zulief, um dann von 
diesem noch gestoppt zu werden. Im SSG-Sturm 
war Betz viel auf sich allein gestellt, denn die an- 
deren Stürmer übertrieben das Klein-Klein- 
Spiel. 

Die endgültige Entscheidung fiel in der 71. Mi- 
nute. Miele setzte sich wieder gegen drei Mann 
durch und war dann nur noch durch ein Foul- 
spiel vom Torwart im Strafraum vom Ball zu 
trennen. Diesmal blieb der Pfiff nicht aus, und 
Betz verwandelte sicher zum 2:0. Der Gastgeber 
aus Hausen versuchte nun noch einmal, das 
Blatt zu wenden, doch die SSG-Abwehr um Tor- 
wart Hausmann stand gut und verteidigte den 
2;0-Vorsprung bis zum Schluß. 
, SSG Langen: Hausmann, Nold, De Ginder, Fi- 
scher, Bott, Miele, Fink (70. Schäfer), Raudnitz- 
ky, Brust, Betz, Rill. 

Auch die SSG-Reserve bestätigte ihren Auf- 
wärtstrend mit einem 4:2-Sieg (2:1) gegen Hau- 
sen. Die SSG-Tore wurden von Sordon, Mandic, 
B. Schäfer und Bigalke erzielt. 

Mit diesem Sieg hat die SSG den Anschluß an 
die Spitze bewahrt. Mit nur einem Punkt Rück- 
stand zum Tabellenführer Hainstadt, punkt- 
gleich mit dem Tabellenzweiten Lämmerspiel. 
Schon am kommenden Sonntag kaim es zu einer 
Änderung kommen, denn Lämmerspiel muß zu 
KV Mühlheim, und Hainstadt ist beim BSC Of- 
fenbach zu Gast, der jetzt gerade in Lämmer- 
spiel einen Punkt holte. Langen hat beim Heim- 
spiel gegen den TV Hausen wohl die leichteste 
Aufgabe, sollte sich aber vor einer Unterschät- 
zung des Gegners hüten. 

Starke Frauen in Langen 

Deutsche Meisterschaften im Kraftdreikampf 

Am Samstag, dem 3. November findet im städ- 
tischen Kraftsportzentrum in der Zimmerstraße 
1 die 3. Deutsche Meisterschaft im Kraftdrei- 
kampf der Frauen statt. 

In den zehn Gewichtsklassen, die sich von 44,0 
kg bis über 90 kg erstrecken, werden 60 Teilneh- 
merinnen aus 29 Vereinen kämpfen. Die Deut- 
sche Meisterschaft im Kraftdreikampf der Frau- 
en wurde vor zwei Jahren zum ersten Mal ausge- 
tragen. Es ist somit eine sehr junge Sportart, die 
gerade von Frauen ein hohes Maß an Leistungs- 
bereitschaft erfordert. 

Der Kraftdreikampf besteht aus drei Diszipli- 
nen, die in folgender Reihenfolge ausgefüihrt 
werden. Der Wettkampf beginnt mit der Han- 
telkniebeuge, bei der die Langhantel mit dem 
Gewicht im Nacken liegt und ein Kniewinkel 
von 90 Grad erreicht werden muß. Danach geht 
es mit dem Bankdrücken weiter, das im Liegen 
ausgeführt wird. Hierbei muß die Sportlerin die 
in den Händen liegende Hantel auf die Brust ab- 
lassen und auf Kommando des Schiedsrichters 
in die Ausgangsposition zurückdrücken. 

Als letzte Disziplin folgt das Kreuzheben. Zur 
korrekten Durchfühi-ung muß die Teilnehmerin 
die Hantel vom Boden heben, bis sie zur vollen 
Körperstreckung gelangt. Das jeweils höchste 
Gewicht aus den drei Disziplinen wird anschlie- 

ßend addiert und ergibt somit die erbrachte 
Dreikampfleistung der Athletin. 

Für Langen wird Alice Kargel, die WM-Vierte 
und letztjährige deutsche Meisterin im Kraft- 
dreikampf, in der Kategorie bis 56,0 kg starten. 
Der KSV Langen EV würde sich über zahlreiches 
Erscheinen und Unterstützung der Athletinnen 
durch das Publikum freuen. Der Wettkampf be- 
ginnt am Samstag, dem 3. November um 11.30 
Uhr und erstreckt sich über den ganzen Tag. 

Basketball 
Zweite Liga Süd: 
TV Langen — SV Tübingen 
VfL Bamberg — Spvgg. Ludwigsburg 
SB Rosenheim — SC München 
TTBG Bayreuth — EK Möhringen 
FC Bayern München — FC Darmstadt 

1. Bayreuth 
2. TV Langen 
3. VfL Bamberg 
4. SV Tübingen 
5. Rosenheim 
6. BC Darmstadt 
7. Bayern München 
8. SG München 
9. Ludwigsburg 

10. Möhringen 

542:442 
483:432 
445:411 
481:469 
473:482 
455:455 
393:423 
420:482 
400:386 
397:507 

81:68 
63:62 
73:63 

102:77 
69:66 
12:0 
10:2 
10:2 
6:6 
6:6 
4:8 
4:8 
4:8 
2:10 
2:10 
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Giraffen wieder auf Erfolgskurs 
Gegen den Tabellenvierten SV Tübingen ge- 

lang den Basketballem des TV Langen nach 
zwei sieglosen Spielen (Niederlage in Bayreuth 
und Pokal-Aus gegen den MTV Gießen) zum En- 
de der englischen Woche ein de-atlicher Erfolg, 
der jedoch mehr umkämpft war als es das Ergeb- 
nis vermuten läßt. 

Die Langener, von Coach Jogi Barth wieder 
eirunal hervorragend eingestellt, brauchten erst 
einmal drei Minuten, ehe sie warm wurden. 
Dann aber war vor allem Rainer Greunke nicht 
mehr zu halten, und binnen weniger Minuten 
führte das Giraffenteam deutlich mit 18:6. Ag- 
gressivität in der Verteidigung und hohe Treffsi- 
cherheit im Angriff zeichneten die Gastgeber 
aus. Beide Trainer wechselten öfter, und beim 
TVL kam nach längerer Verletzungspause auch 
Volker Misok wieder zum Einsatz. 

Bis zum 34:19 in der 15. Minute schienen die 
Langener einer klaren Pausenführung entgegen 
zu gehen, dann aber kamen die Gäste durch eine 
Umstellung in der Verteidigung mit einer Preß- 
deckung noch bis auf 43:38 heran, und alles war 
wieder offen. 

Die zweite Halbzeit ließ sich für die Giraffen 
wieder ausgezeichnet an, und die wenigen Zu- 
schauer — der gleichzeitig an diesem Abend 
stattfindende Ehrenabend des Turnvereins hatte 
sicher etliche Interessierte abgehalten — sahen 
ihre Mannschaft auf der Siegesstraße. Dann aber 
folgten vier rabenschwarze Minuten für die 
Gastgeber, in denen ihnen kein einziger Punkt 
gelang, die Gäste dagegen aus allen Lagen tra- 
fen. In dieser Phase überragte vor allem der Tü- 
binger Amerikaner Street, der hier zehn seiner 
28 Punkte erzielte. Auch im Rebound konnten 
die Langener plötzlich keine Bälle mehr an sich 
reißen, und aus dem sicher scheinenden Vor- 
sprung wurde bis zur elften Minute der zweiten 
Halbzeit ein 55:62-Rückstand. 

Der erste Korberfolg nach vier Minuten rief 
dann wieder die Zuschauer auf den Plan, und 
nun spielten die Giraffen mit lautstarker Unter- 
stützung wieder wie aus einem Guß. Franz 
Schindler brachte mit ausdrucksvollem Aufbaur 
spiel immer wieder seine Mitspieler in Position, 
und vor allem Bertram Koch zeigte enorme Voll- 
streckerqualitäten. Unter dem Korb herrschten 
Rainer Greunke und Garry Miller-Zinkgraf wie 
zu Beginn des Spiels, und in einem furiosen End- 
spurt wurden die Tübinger noch mit 81:68 abge- 
fangen. 

Es spielten: Peter Hering (6), Werner Barth (6), 
Franz Schindler (4), Rainer Greunke (19). Volker 
Misok (4), Klaus Neumarm (4), Bertram Koch 
(19), Norbert Schiebelhut, Garry Miller-Zhikgraf 
(13), Jens Oltrogge (6). 

Durch diesen Sieg haben die Giraffen ihren 
zweiten Tabellenplatz weiter gefestigt. Mit Bay- 
reuth, Langen und Bamberg haben sich die er- 
sten drei bereits etwas abgesetzt, und für sie 
rückt das erste Saisonziel, die Teilnahme an der 
Aufstiegsrunde, bereits in greifbare Nähe. Aus 
dieser Sicht ist es bedauerlich, daß nur so wenige 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO ~ Ergebnlswettc: 1. Rang: unbesetzt; 
Jackpot 694.227,30 DM; 2. Rang: 28.926,10 DM; 3. Rang: 
1.505,90 DM. . 
AUSWAHLWETTE ..6 aus 45": 1. Rang: 138.141.90 DM; 
2 Rang: 7.802,70 DM; 3. Rang: 1.717,40 DM; 4. Rang: 51.70 DM; 
5. Rang: 5.40 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt; Jackpot 
1.216.392.70 DM; Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: unbesetzt; Gewinnklasse 
II: 343.790,60 DM; Gewinnklasse III: 12.243.20 DM; Gewinn- 
klasse IV: 155.40 DM; Gewinnklasse V: 9,80 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 5.60 DM; 
Gewinnklasse II: 2,90 DM. Rennen B; Gewinnklasse I: 89.10 
DM; Gewinnklasse II: 89.10^ DM. Kombinationsgewinn; 
7.466,10 DM. (Ohne Gewähr) 

Zuschauer den Weg in die Georg-Sehring-Halle 
finden. Die Mannschaft hätte ein größeres Publi- 
kumsinteresse verdient, zumal sie stets für die 
nötige Spannung sorgt und den Anhängern 
reichlich Gelegenheit zum Mitgehen bietet. 

Das nächste Heimspiel findet am Mittwoch, 
dem 7. November statt. Gast um 20.30 Uhr ist 
der BC Darmstadt. Zu diesem Südhessenderby 
kommt der TVL den Besuchern mit der Aktion 
„2 für 1" entgegen. Auf eine Eintrittskarte kön- 
nen zwei Besucher in die Halle. Wenn dies nicht 
ein zusätzlicher Anreiz ist, um die Halle bis an 
den Rand zu füllen. 

Tag der Unentschieden 
Bei den Begegnungen der höchsten Deutschen 

Spielklasse gab es an diesem Wochenende sechs 
Unentschieden und drei Auswärtssiege. Zwei 
davon waren große Überraschungen, der Dort- 
munder Sieg in Waldhof und das 3:0 von Schluß- 
licht Braunschweig in Leverkusen. Den dritten 
Sieg landete der FC Köln bei der Frankfurter 
Eintracht, die sich dem reiferen Spiel der,,Geiß- 
böcke" beugen mußte. 

Spitzenreiter München konnte nach seinem 
Unentschieden bei Schalke seinen Punktvor- 
sprung bewahren, da sich seine unmittelbaren 
Verfolger Mönchengladbach und Bremen gegen- 
seitig einen Punkt abnahmen. 

Fußball-Bundesliga 
SV Waldhof — Dortmund 1:2 
HSV — Uerdingen 1:1 
Düsseldorf — VfB Stuttgart 2:2 
Leverkusen — Braunschweig 0:3 
Mönchengladbach — Werder Bremen 1:1 
Schalke 04 — FC Bayern 1:1 
Eintracht Frankfurt — 1. FC Köln 1:4 
Karlsruhe — kaiserlautem 0:0 
Bochum — Bielefeld 1:1 

10 24:10 17:3 
10 30:19 12:8 
10 26:19 12:8 
10 17:15 11:9 
10 16:15 11:9 
10 16:15 11:9 
9 22:20 10:8 

10 26:17 10:10 
10 21:17 10:10 
10 18:19 10:10 
10 16:18 10:10 
10 20:24 10:10 
9 10:12 9:9 

10 18:19 9:11 
10 20:26 7:13 
10 11:24 7:13 
10 12:20 6:14 
10 17:31 6:14 
Bochum, Stutt- 

siebenten Tabellenplatz festigte und Darmstadt 
98 durch seinen Sieg über Solingen von sich re- 
den machte. Am Schluß nach wie vor drei punkt- 
gleiche Mannschaften, von denen der Ex- 
Bundesligist Duisburg die' rote Laterne hält. 

Zweite Bundesliga 
Stuttg. Kickers — Saarbrücken 1:0 
SC Freiburg — BW Berlin 2:1 
FC Homburg — VfR Bürstadt 3:1 
Hertha BSC — Wattenscheid 3:1 
Nürnberg — Oberhausen 1:1 
Hannover 96 — AI. Aachen 3:3 
SV Darmstadt 98 — Solingen 4:2 
Hessen Kasel — SSV Ulm 46 3:1 
Fortuna Köln —Offenb. Kickers 2:1 
MSV Duisburg — St. Pauli 3:1 

1. Hannover 96 
2. AI. Aachen 
3. Hertha BSC 
4. Wattenscheid 
5. Saarbrücken 
6. Solingen 
7. Hessen Kassel 
8. Nürnberg 
9. FC Homburg 

10. VfR Bürstadt 
11. Offenb. Kickers 
12. SSVUhn46 
13. Fortuna Köln 
14. SC Freiburg 
15. SV Darmstadt 98 
16. Oberhausen 
17. Stuttg. Kickers 
18.BWBeriin 
19. St. Pauli 
20. MSV Duisburg 

Kreisliga A 
Offenbach 

12 26:19 17:7 
12 26:16 16:8 
12 23:18 16:8 
12 20:17 16:8 
12 26:14 15:9 
12 24:21 15:9 
12 24:21 14:10 
13 22:19 14:12 
12 23:20 13:11 
13 23:19 13:13 
13 19:18 13:13 
13 23:24 12:14 
12 20:24 11:13 
12 14:17 10:14 
12 18:23 10:14 
12 18:24 9:15 
12 14:20 9:15 
12 19:26 7:17 
12 16:26 7:17 
12 16:28 7:17 

1. FC Bayern 
2. Mönchengladbach 
3. Werder Bremen 
4. VfL Bochum 
5. HSV 
6. Kaiserslautem 
7.1. FC Köln 
8. VfB Stuttgart 
9. Uerdingen 

10. Leverkusen 
11. Karlsruher SC 
12. Eintracht Frankfurt 
13. SV Waldhof 
14. Schalke 04 
15. Düsseldorf 
16. Bielefeld 
17. Dortmund 
18. Braunschweig 
Die nächsten Spiele: Bremen 
gart — Frankfurt, Uerdingen — Mönchenglad- 
bach (alle Freitag, 20 Uhr), Waldhof Mannheim 
— Düsseldorf (Samstag, 14.30 Uhr), Bielefeld — 
Leverkusen, Braunschweig — Karlsruhe, Köln 
— Schalke, Bayern München — Hamburger SV, 
Dortmund — Kaiserslautem (Samstag, 15.30 
Uhr). 

Freud und Leid 
für die Hessen 

In der 2. Bundesliga spielen die hessischen 
Vertreter keine große Rolle. Mit einer 1:2- 
Niederlage im Gepäck kehrten die Offenbacher 
Kickers von den Fortunen aus Köln zurück und 
haben — wetm man den Punktabzug am Schluß 
der Runde berücksichtigt — engeren Kontakt 
zum Schlußlicht als zum Spitzenreiter. 

Ebenfalls geschlagen wurde der VfR Bürstadt, 
wogegen Hessen Kassel mit einem Sieg seinen 

Die nächsten Spiele: Solingen — Kassel, Aachen 
— Nümberg (beide Freitag, 20 Uhr), St. Pauli — 
SC Freiburg, Homburg — SV Darmstadt 98, SSV 
Ulm — Hertha BSC Berlin (Samstag, 14.30 Uhr), 
BW 90 Berlin — Fortuna Köln, Wattenscheid — 
Hannover (Samstag, 15.30 Uhr), Bürstadt — 
Saarbrücken, Offenbach — Stuttgart, Oberhau- 
sen -— Duisburg (Sonntag, 14.30 Uhr). 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb-KSV Klein-Karben 2:2 
Darmstadt 98 Amat. — Olympia Ijorsch 3:2 
VfR Groß-Gerau — RW Walldorf 0:2 
Olympia Lampertheim — Niederrodenbach 3:1 
Spvg. Langenselbold — Spvg. 05 Oberrad 4:1 
Spvg. Neu-Isenburg — SG Egelsbach 2:1 
SF Seligenstadt — FC Heppenheim 0:3 
TSV Wolfskehlen — FCA Darmstadt 2:4 

1. KSV Klein-Karben 12 23:9 18:6 
2. FC Heppenheim 11 27:11 17:5 
3. SG Egelsbach 10 22:8 15:5 
4. Spvg. Bad Homburg 11 19:14 14:8 
5. Darmstadt 98 Amat. 12 18:12 13:11 
6. Olympia Lorsch 11 12:11 12:10 
7. FSV Bad Orb 11 21:16 11:11 
8. Spvg. Neu-Isenburg 11 15:15 11:11 
9. FCA Darmstadt 12 20:24 11:13 

10. VfB Groß-Gerau 11 15:20 10:12 
11. Olympia Lampertheim 11 21:34 10:12 
12. SF Seligenstadt 12 16:18 10:14 
13. RW Walldorf 12 17:25 10:14 
14. Spvg. Langenselbold 11 20:20 8:14 
15. Spvg. 05 Oberrad 11 13:21 8:14 
16. TSV Wolfskehlen 11 14:25 7:15 
17. Niederrodenbach 10 15:25 5:15 
Am nächsten Samstag (3. November) spielen: 
FCA Darmstadt — VfR Groß-Gerau. — Sonntag 
(4. November): RW Walldorf — FSV Bad Orb, 
Spvg. Bad Homburg — Sportfreunde Seligen- 
stadt, FC Heppenheim — Darmstadt 98 Amat., 
Ol. Lorsch — Ol. Lampertheim, Niederroden- 
bach — Spvg. Neu-Isenburg, SG Egelsbach — 
Spvg. Lcmgenselbold 1910, Spvg. Oberrad — 
TSV Wolfskehlen. 

Germ. Bieber —VfB Offenbach 2:1 
FC Dietzenbach — TV Hausen 1:0 
Spvg. Hainstadt — SKG Ruftipenheim 3:1 
Teut. Hausen — SSG Langen 0:2 
Alem. Klein-Auh. — SV Dreieichenhain 4:1 
TSV Lämmerspiel — BSC 99 Offenbach 3:3 
TSGMainfl. — KV Mühlheim 1:2 
TG Sprendlingen — Germ. K.-Krotzenburg 3:3 

1. Spvg. Hainstadt 11 24:11 17:5 
2. TSV Lämmerspiel 11 33:15 16:6 
3. SSG Langen 11 21:6 16:6 
4. FC Dietzenbach 11 19:12 15:7 
5. KV Mühlheim 11 21:19 14:8 
6. VfB Offenbach 11 31:21 13:9 
7. Alem. Klein-Auheim 11 19:14 13:9 
8. SKG Rumpenheim 11 22:17 12:10 
9. TG Sprendlingen 11 23:28 10:12 

10. TV Hausen 11 20:24 9:13 
11. SVDreieichenh. 11 17:21 8:14 
12. Germania Bieber 11 17:22 8:14 
13. Germ. K..Krotzenb. 11 12:24 8:14 
14. TSG Mainflingen 11 17:30 8:14 
15.BSC99C.xonbach 11 16:30 6:16 
16. Teutonia Hausen 11 10:28 3:19 

Am nächsten Sonntag (4. November) spielen: 
SKG Rumpenheim — FC Dietzenbach, Teutonia 
Hausen — TG Sprendlingen, Klein-Krotzenburg 
— Alemannia Klein-Auheim, SV Dreieichenhain 
— (Germania Bieber, VfB Offenbach — TSG 
Mainflingen. Kickers-Viktoria Mühlheim — TSV 
Lämmerspiel, BSC 99 Offenbach — Spvg. Hain- 
stadt, SSG Langen — TV Hausen. 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
SV Bischofsheim — Opel Rüsselsheim 0:2 
SV Erzhausen — FC Leeheim 0:2 
TV Haßloch — SV St. Stephan 1:0 
FC Langen — SV Nauheim 2:2 
TSG Messel — TG Bessungen 2:2 
SKG Ober-Ramstadt — Olympia Biebesheim 2:1 
TSV Pfungstadt — Germ. Eberstadt 5:2 
TSV Trebur —TG 75 Darmstadt 1:3 

1. TSV Pfungstadt 11 40 
2. Opel Rüsselsheim 10 36 
3. Olympia Biebesheim 10 26 
4. SK Ober-Ramstadt 11 1 
5. TSG Messel 10 18 
6. TSV Trebur 11 18 
7. SV St. Stephan 11 19 
8. SV Nauheim 11 16 
9. Germ. Eberstadt 11 22 

10. SV Bischofsheim ib.iH-i-» n' ig 
11. TG 75 Darmstadt 11 19 
12. FC Langen 10 14 
13. TV Haßloch 10 10 
14. FC Leeheim 11 10 
15. SV Erzhausen 10 10 
16. TG Bessungen 11 16 

21:1 
0 17:3 
3 15:5 
19 13:9 
3 12:8" 

19 
6 
5 
8 
2 

23 
8 
7 
4 
3 
0 

12:10 
11:11 
11:11 
10:12 
9:13 
9:13 
8:12 
8:12 
6:16 
4:16 
4:18 

—Am nächsten Sonntag (4. November) spielen: 
Biebesheim — TSG Messel, TG Bessungen — SV 
Erzhausen, Leeheim — SV Bischofsheim, Opel 
Rüsselsheim — FC Langen, Nauheim — TSV 
Trebur, TG 75 Darmstadt — TSV Pfungstadt, 
Eberstadt — VfR Haßloch, SV St. Stephan — 
Ober-Ramstadt. 

Glücksspirale '84 
Endziffer (EZ) 5 gewinnt 5,50 Mark, EZ 81 = 15 
Mark, EZ 831 = 100, EZ 7235 = 1000, EZ 46467 = 
10.000, EZ 776676 = 100.000, EZ 1 338 852 = 
1.000.000, EZ 8 140 879 = 1.000.000, EZ 6 884 255 
= 1.000.000. 
Prämienziehung: EZ 857 903, EZ 116 504 und EZ 
609 379 gewinnen je 1 Kilo-Barren Gold. 

(Ohne Gewähr) 

Mit uns können Sie am Wochenende 

Hauseigentümer sein. 

Das BHW macht eine Finanzierung nicht nur möglich, sondern auch sehr günstig. 
Ein persönlicher Ferienhaus-Finanzierungsplan zeigt Ihnen: 
• In welcher Größenordnung Sie sich ein Projekt leisten - und solide finanzieren kön- 
nen. • Wieviel Zinsen eine Sofortfinanzierung kostet und mit welcher monatlichen 
Belastung Sie rechnen müssen. # Wie eine Finanzierung aussieht, wenn Sie sich - zum 
Beispiel per Expreß-Tarif - den Anspruch auf ein reguläres BHW-Bauspardaflehen 
erwerben. 9 Wie die 7 b-Abschreibung - jetzt auch bei Wochenend- und Ferien- 
häusern - die Belastung reduziert. 

Nutzen Sie die kostenlose Sonderleistung Ihres BH W-Beraters. Und lassen Sie sich 
Ihren persönlichen Ferienhaus-Finanzierungsplan erstellen. 

Allen, die nicht im öffentlichen Dienst beschäftigt sind, empfehlen wir unsere 
Schwestergesellschaft, die AHW Bausparkasse. 

BHW 

B AU S PA R KAS S E 

Auf uns baut 

der öffentliche Dienst. 

Beratungsatalle: 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 19.00 Uhr, Mitt- 
woch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater 
zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 

I 
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Morgen, MIHwoch, 19.30 Uhr, 
SIngtlund« Im „Lammchen". 

Wir ueffTu'sVSl 06 11 Alu-Schlebeleltem 
84, 20 Uhr, Stadt Ungen'-ungl; 
ner Stubb". """« r«. Mim>n, Auftragsann,: 06142/44959, 

dachrinnenreiniqunq 

ERICH ENGELTER 
— I» Meter Dechrinne (Ftllrohre werden kostentos mlloe- reinigt) ** 
~ Zuschlage für An- und Abfahrt 
— kein teurer QerOstaufbau 
— Ich steige von Innen aufs Dach. 
•073 Egelibach • Tel. (06103) 4 2742 
AUCH SAMSTAG tJND SONNTAG 

Wir betrauern den Tod unseres früheren 
Mitarbeiters 

Herrn Heinrich Schäfer 

der am 24, Oktober 1984 inn Alter von 69 Jahren 
verstarb. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

DU PONT DE NEMOURS 
(DEUTSCHLAND) GMBH 
— Werk Neu-Isenburg — 

TRAUERDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Liebe ist... 
wenn Sie ein Kind vor 

! dem Verhungem retten. 
Wir vermilteln Ihnen die pst 
sönliche Patenschaf) mit einem 
Hungernden Kind. Das liostel 
Sie nur ein wenig Liebe und 
DM 45," im Monat 

{ (steuerlich 
I absetzbar). 

An den Verlag Kühn KG, Darmstädtef Str. 28, 6070 Langen 

LAnSpmpb Lieferung dienstags und freitags die LANQENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monati, Bezugspreis von DM 4,60 + DM -,90 Trägerlohn 

tm ;WWWW 

Vor- und Zuname ö?r 

, CCFKIndcfblirswtrk™ _ - .peulKher Palenkreft e.V., Potifach , 1105. 7440 Nürtingen, pMUcheek- I konto 1710-702 PSA Stultfarl 
I Weltweil hpireut rCF über 360 nnn Kinrtfr 

Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daB die GebOhren vlorteliahrllch von meinem Konto Nr . 

Denke daran: 
Wae ein Kind braucht, da« kann nicht warten! 
viel« Dinge,die wir brsuchen.könnenwerten 
Ein Kind kann es ntaht. 
Denn es wichet noch, gerade Je«, 
und seine Kren winj erst geformt 
und eelne Sinrw ausgebikjet. 
Ihm können wir nicht antworten: „Morgen!' 
Sein Name heint: „Heutet" 
Frei übertragen nach Gabriela Mistral. Chile 

Hdlen 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Düsseldorfer Landstraße 180 
Spendenkonten: 
201-004 488 Sladtsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unserer lie- 
ben Entschlafenen 

Christine Herth 

zuteil geworden sind, sagen wir allen herzlichen Dank. 

Besonde^ren Dank ^ Pfarrer Wächtler und den Ärzten und Schwe- 
stern des Dreielchkrankenhauses Station 4A und 0 sowie all denen die 
ihr das letzte Geleit gaben. 

beider  
(Bant! oder Poaltcheckamt) ^ 

abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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jangenei^eitung Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschanen 

bis 50 Personen, 
terrassen-cafe Im Singes 20 - 6070 Langen 

Telefon 06103/22321 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überfühningen 
Sarglager — Sterbewäsche — ZIerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Wir nehmen Abschied von 

Weigand Jungermann 

geb. 25. 05. .1906 gest. 29. 10. 1984 

i ■ i 

Dieburger Straße 58a 
6070 Langen, im Oktober 1984 

In stiller Trauer 
Romano Ferrarese und Frau Elfrlede geb. Herth 
Ralph Ferrarese 
Carmilo Fidone und Frau Diana geb. Ferrarese 
Dario, Nadia und Deborah 

Wilhelmstraße 43 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Katharina Jungermann 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. November 1984, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
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Grablichter - Grablichter 

124 Std.-Brenner 
5er Packung  

140 Std.-Brenner 
4er Packung  

13 Tage-Brenner 
Stuck 

3Tage^llicht 
Stuck 

1 FfWId V. MtgaMw i 7x10 I w*wi« MMVnDMOy 
<t. M»g«u. , 

1 9*9jf- ^ woiwwiw 

SCHLECKER-MÄRKTE 
finden Sie in- 

Ychabelle öuica, 

tetesept' 

Bronchial 
C-Bonbons 
100 g 

2.79 

Kaloderma 
L Lotion 250 ml 

Reiniger 

S» Zahncremel 
67.5 ml 

Spiele zu Superprelsen 

Monopoly 
das Spiel 
das die Welt spielt 

Mad-Magazin 90] 
das verrückteste Spiel HHI m I 
der Welt | • | 

t^tdnwa\ 

'Kaloderma 
i| Hautcreme pjj 

sts. 
ML 

Sllpe^H^m 
das beliebteste E)enk- 
u. Taktikspiel 

Schuhe Schuhe Schuhe 

30 stück 

99% O 79 
smlsgsDMl 

OB 
normal 
QOSt 

Sapur4^99| 

9g 

Damen-Hauspantoiel | 

  

GroschleT 

Tee Tee Tee • Tee Tee 

in den Sonen-Reffermin2e. 
Hagebutten. Kamille. 
Fruchte und Engl, Blend. 

L20 Btl. Packur>g 

LANGEN, BahnstraBe61 ...sowieweHereFlliateninganzDeulschland 

AS Marfcen dw SCHLECKER-MARKTE Obueuaend Im Preis und ChwÜtir"^ 


